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Die Bilanz ber Parteien 


Von Staatsminister von Loebell, Präsident des Reichsbürgerrats. 
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Für die breite Öffentlichkeit ift ber politiſche Winter 
etwas reichlich plötzlich gekommen. Als der Reichstag in 


die Ferien ging, nahm man allgemein an, daß die Minder⸗ 


heitsregierung bis zum Wiederbeginn der Tagungen ſo⸗ 
wohl auf dem Gebiete der Außenpolitik wie der Wirt⸗ 
ſchaft den großen Befähigungsnachweis geführt haben 
müßte, wenn wir nicht im Oktober ſchon eine neue Re⸗ 
gierungskriſis erleben ſollten. Wohl noch in Erinnerung 
an dieſe Überſchätzung der politiſchen Möglichkeiten, die 
dem mit dem Abkommen von Spa belaſteten Kabinett 
gegeben waren, glaubt. man heute, daß die vor ober mah: 
rend der erſten Beratung des Reichstages ſtattfindenden 
Parteitage eine Klärung aller ſchwebenden Fragen bringen 
werden. Es iſt zu fürchten, daß die öffentliche Meinung 
auch hier wieder voreilig urteilt und im Laufe des Winters 
in neuer Enttäuſchung den drohenden politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Auseinanderſetzungen mit geringem Anteil 
gegenüberſteht. Aus dieſem Grunde und auch im Inter⸗ 
eſſe aller am öffentlichen Leben Deutſchlands beteiligten 
Parteien ſcheint mir der Hinweis notwendig, daß die 
kommenden Parteitage keine poſitiven Entſcheidungen 
bringen, ſondern höchſtens eine neue Gruppierung der 
Fronten im parlamentariſchen Kampfe bedeuten können. 

Vier Probleme beſchäftigen die Öffentlichkeit heute in 
der Hauptſache, einmal, von außenpolitiſchen Fragen aus⸗ 
gehend, das Verhältnis Süddeutſchlands zu Norddeutſch⸗ 
land und die Auseinanderſetzung mit der Entente über die 
Wiedergutmachungsfrage, zweitens, von innerpolitiſchen 
Fragen ausgehend, die Frage der Sozialiſierung, zunächſt 
des Kohlenbergbaus, und der Umgruppierung des Kabi⸗ 
netts entweder um der Sozialiſierungsfrage oder um der 
Entwicklung in der Unabhängigen ſozialiſtiſchen Partei 
willen. Von dieſen Fragen ſcheinen äußerlich geſehen zwei 
durch die Parteitage direkt aktuell berührt zu werden. 
Schon die Beratungen der Bayeriſchen Volkspartei in 
Bamberg, die doch in der Hauptſache der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Nord: und Süddeutſchland gewidmet 
waren, haben bewieſen, daß Parteitage im allgemeinen 
nur eine Widerſpiegelung der Anſichten der Parteiführer 
find. Nicht einmal die Frage einer Umbildung der Res 
gierung in Bayern hat auf dem Bamberger Parteitag 
gelöſt werden können. Offiziell geäußerten Befürchtungen 
der Demokraten ſind die üblichen Beſchwichtigungsver⸗ 
ſuche der Bayeriſchen Volkspartei gefolgt. Einer direkten 
Löſung kann die ſeit Wochen in Bayern ſchwebende Re⸗ 
gierungskriſis erſt auf Grund einer Auseinanderſetzung im 
Parlament entgegengeführt werden, wobei alle Reden und 
Reſolutionen des Bamberger Parteitages mehr oder 
weniger im Angeſicht der praktiſchen Erledigung der 
Staatsaufgaben verblaſſen müſſen. 

Das Beiſpiel Bayerns und des Parteitages der Baye⸗ 
riſchen Volkspartei zeigt im kleinen die Entwicklung, die 
auch im Reich fid) auf den Parteitagen bei ben Ausein⸗ 
anderſetzungen in Reichsfachen ergeben wird. Zunächſt wird 
das große Problem der Löſung der Wiedergutmachungs⸗ 
frage, das, je länger die Entente mit den entſcheidenden 
Beſprechungen zögert, um ſo mehr eine rein diplomatiſche 
Aufgabe wird, auf den Parteitagen höchftens in Reſolu⸗ 
tionen von mehr oder minder großer moraliſcher Wirkung 
behandelt werden können. Man wird hier, abgeſehen vom 
Lager der Unabhängigen, ſicher von den Mehrheits⸗ 
ſozialiſten bis zu den Deutſchnationalen hinauf ber Res 
gierung das für Spa ausgeſprochene Vertrauen noch eine 
mal erneuern müſſen, und man wird dabei ein ſo all⸗ 
gemein gehaltenes Vertrauensvotum ausſprechen müſſen, 
daß nicht einmal die ſehr wichtige Frage, ob die nun doch 
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noch zu erwartende Konferenz von Genf durch Bors 
beſprechungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein⸗ 
geleitet werden ſoll, einer entſcheidenden Erörterung unter⸗ 
liegen kann. Die Unabhängigen haben ſich auf ihrem 
Parteitag in Halle ganz beſonders mit der Haltung zur 


Dritten Internationale in Moskau beſchäftigt. Dabei 


ſind die Dinge ſchon ſo weit getrieben, daß eine Spaltung 
der Partei unabwendbar iſt. Man wird aber, ſoweit ſich 
über die Stimmung im rechten und linken Flügel der 
Partei urteilen läßt, dieſe Spaltung nur bis zu dem 
Punkte treiben, daß der linke Flügel den innerlich ſchon 
lange vorbereiteten Anſchluß an bie Kommuniſten voll⸗ 
zieht, während der rechte Flügel eine ſelbſtändige ſozia⸗ 
liſtiſche Partei bleibt. Die hier und da ausgeſprochene 
Vermutung, daß die hinter Dittmann und Hilfer ding 
ſtehenden Parteimitglieder ſich den Mehrheitsſozialiſten 
anſchließen werden, iſt ſicher falſch. Und damit wird auch 
der Parteitag in Kaſſel höchſtwahrſcheinlich nicht die 
aktuelle Bedeutung haben, die man ihm in der Ausein⸗ 
anderſetzung über die Dritte Internationale zuſprach. 

Natürlich hat man ſehr ſtürmiſch über die Soziali⸗ 
ſierung des Kohlenbergbaus hinaus die möglichſt weit⸗ 
gehende Durchführung der marxiſtiſchen Theſen gefordert. 
Hier liegt das Hauptproblem, das man von Kaſſel dem 
Parteitag der Deutſchen Volkspartei übermitteln wird. 
Schon die interne Beſprechung der Fraktion der Deutſchen 
Volkspartei in Weimar hat ja bewieſen, daß die Soziali⸗ 
ſierung des Kohlenbergbaues nicht ohne eine ſehr ernſte 
Auseinanderſetzung zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des 
Kabinetts und den Parteien, die der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, in Angriff genommen werden kann. Natürlich 
haben auch die Führer der Deutſchen Volkspartei in Kon⸗ 
ſequenz der Vorgänge bei allen bürgerlichen Parteien, die 
direkt oder indirekt zur Zuſammenarbeit mit den Sozia⸗ 
liſten ſich veranlaßt ſahen, einen Sturm von Anfragen aus 
den Reihen der Parteimitglieder erhalten. Die Kritik aus 
der Partei heraus kann hier ſo ſtark werden, daß mitten 
in die wiederaufgenommenen Beratungen des Reichstages 
hinein die Gefahr einer Zerſplitterung des Kabinetts 
kommt. Dieſe Gefahr kann dadurch weſentlich verſtärkt 
werden, daß der Ende des Monats in Hannover ſtatt⸗ 
findende Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei, un⸗ 
gehemmt durch irgendwelche Nüdfichten auf den Weiters 
beſtand der Regierung und der Erhaltung der augenblick⸗ 
lichen Staatsautorität, ſich frei über die wirtſchaftlichen 
und politiſchen Probleme der Zeit ausſprechen kann. 

So wird im ganzen auf allen Parteitagen aus der 


Aufſtellung der Bilanz für die Zeit von den Reichstags» 


wahlen bis zum Beginn des Winters ſich langſam mit der 
Sorge um die nächſte Zukunft die Erkenntnis erheben, daß 
für ein vor dem wirtſchaftlichen Hungertode ſtehendes, 
zu völliger politiſcher Ohnmacht verdammtes Volk ein 
halbes Jahr nur eine Stunde in der langgedehnten Ar⸗ 
beitszeit des Wiederaufbaus bedeutet. Man wird wahr⸗ 
ſcheinlich allerorten, wo nicht der Sinn der Zerſtörung, 
ſondern der PYrdnungswille herrſcht, zu der Einſicht 
kommen, daß angeſichts der gewaltigen Nöte des kommen⸗ 
den Winters der Zuſammenſchluß zu gemeinſamer prak⸗ 
tiſcher Arbeit, ſei es auch nur zu einer Abwehr der 
äußerſten Gefahr, die Hauptaufgabe bes geſamten Volkes 
iſt. Darüber hinaus wird in all den Kreiſen und 
Parteien, die den Grundirrtum der Zeit in dem Be⸗ 
kenntnis zum Marxismus ſehen, der Wille zum Zu⸗ 
ſammenſchluß und zur Schaffung des ſozialen Pro⸗ 
gramms wachſen, das die Schäden des Marxismus, die 
materiellen und ſeeliſchen Nöte unſerer Zeit heilt. 


See. 
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Aummer 41/42 


Das politifhe 


„Der deutſche 
Michel ift fein 
Politiker!“ 
heißt es ſeit al⸗ 
ters her, „das 
deutſche Volk 
ift kein politi⸗ 
ſches Volk!“ 
Und Freund 
wie Feind wie⸗ 
derholen in 
| — beweglichen 
. N AD Worten Dies 

e fe Klage. Die 

6: Neunmalweifen 
aber erheben Die 
Hand und deuten 
über den Kanal: 
„Blickt nach Albion 
hinüber! Seht die 
Engländer an! Die 
verſtehen's! Dasſind 
Politiker! Ihre Ent⸗ 


Ihre Geſchichte bes 
— weiſt es!“ Und gläu⸗ 

big ſenkt die , tom: 
patte Majorität“, die 


SÉ 2 N 
-—À 
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Das Argument „Also von mir aus 
lernste die Jóren keene Relijon! 
Aber wat willste sagen, wenn man nad) Goethe immer 


Jewitta is!" unvedjt hat, die Köpfe 

Aber was anfangen? Wie dem Übel abhelfen? Nach 
einem heute übel beleumundeten Wort ſoll die Politik 
den Charakter verderben, 
und das geſtürzte „fluch⸗ 
beladene Syſtem“ ſtand 
dieſer brennenden Tages⸗ 
frage gänzlich ablehnend 
gegenüber, war der ebenſo 
gänzlich veralteten Anſicht, 
daß die Politik nicht in die 
Schule gehöre, ja, daß die 
unreife Jugend von der 
Politik möglichſt fernzu⸗ 
halten ſei. Denn ſie hatte 
die wiederum völlig ver⸗ 
altete Anſchauung, daß 
der heranwachſende, un⸗ 
ſelbſtändige Menſch nicht 
fähig ſei, die politiſchen 
Probleme richtig zu erfaſ⸗ 
ſen, und daß die Politik un⸗ 
erträgliche Gegenſätze in 
der Schule ſchaffen müſſe. 
Aber das war einmal! 
Mit derartigen Vorurteilen 
hat der 9. November 1918 
gründlich aufgeräumt. All 
dieſen Schutt einer trüben, 
troſtloſen Vergangenheit 
hat die glorreiche Revolu⸗ 
tion beſeitigt. Der Radi⸗ 
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falismus iſt 
Trumpf ge⸗ 
worden — o 
aud in der 
Schule! Was 

nützt es, wenn 

erſt der Stu⸗ 


dent, der ſich 
ſchon ein eige⸗ 
nes Urteil über 
alles Weltge- ; 
(deben bilden 
will, von bem E 

| 


allein ſelig⸗ ^s 
machenden d 9 

Sogialismus e Si 

ober Kommu⸗ — | 

nismus bear. Der Abgeklárte: „Ick bin ja nich in erster 

beitet wird? Linie Parteimann, aber wat jeht mir Adam 
Lächerlich! uad Eva aag" 


Was nützt es, daß ber Lehrling vom Ladentiſch oder 
aus der Werkſtatt geholt und in aufklärende volks⸗ 
beglückende Verſammlungen geſchleppt wird? Lächer⸗ 
lich! Was nützt es, wenn erſt „das kleine ſüße Mädchen“, 
das ſchon ſeinen Schatz hat, für die Zietzen oder die 
Zetkin gewonnen wird? Einfach lächerlich! Das iſt 
viel zu ſpät! Mit der Politiſierung der Jugend muß 
viel, viel früher begonnen werden! Schon der kleine 
Dreikäſehoch, der kaum über den Tiſch gucken kann, 
das kleine Mädelchen, das am liebſten mit ſeiner Puppe 
ſpielt, muß eingefangen werden, wenn etwas Tüchtiges 
daraus werden ſoll! Bei der Wiege muß man ein⸗ 
= — ſetzen, mit der Muttermilch 
| muß die Parteipolitik ein: 
b | gejogen werden, mit bem 
A | be. "Säugling muB man an: 
fangen! Das ijt ber ganze 
Witz! Dann iſt das Spiel 
gewonnen! 

Und ſo geſchah der Aus⸗ 
zug der Kinder — nid)! 
der Kinder Iſraels — fon: 
dern der kleinen Berliner 
und Berlinerinnen, um 
für die weltliche Schule die 
Fahnen zu entrollen, vor⸗ 
an der blutige Adolf, mit 
ſeinem gutbürgerlichen — 
Verzeihung! gutun: 
abhängigen Namen Adolf 
Hoffmann, der noch immer 
einen vergeblichen Kampf 
mit der deutſchen Sprache 
kämpft. Wahrlich, ein 
mutiger Mann! Aber was 
tut das. Ganz im Gegen⸗ 
teil! Da er von den 
Dingen nichts verſteht, iſt 
er von keiner Sachkennt⸗ 
nis getrübt und ganz be 
ſonders geeignet, bie Füh⸗ 
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„Ham Se denn ooch welche dabei, Frollein 2” — „Ich habe doch keine Kinder!" 


rerrolle in Schulangelegenheiten zu übernehmen. Iſt es 
nicht, um auf die Akazien zu klettern? Aber Adolfs 
Hurrafreunde und Geſinnungsgenoſſen ſind unentwegt 
und laſſen ſich nicht beirren 

Welche wundervollen Bilder bot biefer Kinderkreuz⸗ 
zug in den Straßen Berlins! Die kleinen unſchuldigen 
Schildträger — der liebe Gott wird ihnen verzeihen, 
denn ſie wußten ja nicht, was ſie 
taten — ſie trugen Tafeln mit. 
Inſchriften, die wirklich verdienen, 
der Vergeſſenheit entriſſen zu 
werden. Da las man weltbewe⸗ 
gende und =erichütternde:: Aus» 
ſprüche wie dieſe: „Wir wollen 
denken und nicht glauben lernen!“ 
und den köſtlichen Kalenderreim: 
„Macht hier das Leben gut und 
. Moün, kein Jenſeits gibt's, kein 
Wiederſehn!“ Den allerſchönſten 
Vers aber ſangen junge Mädchen: 
„Wir ſind die Arbeitsmä — 
ünna, das Proleta — ri — at!“ 

Aber ſo friedlich und einträchtig⸗ 
lich ging nicht alles ab. Da der 
Streik einmal Mode iſt, gab es 
auch ſtörriſche Gören, die das 
idylliſche Bild ſtörten und nicht 
alles mitmachen wollten. Iſt das 
nicht unerhört? Eine Kleine, die 
ſich nicht von der mütterlichen 
Schürze trennen wollte, mußte erſt 


„Scher dir man bei die andern, wirst mir 
schon wiederfinden, olle Heulsuse." 


mit Gewalt zurechtgewieſen werden: „Scher dir mang 
die andern, wirſt mir ſchon wiederfinden, olle Heul⸗ 
ſuſe!“ Und als ein geſinnungstüchtiger Lehrer mit den 
großartigen Gebärden eines Heldendarſtellers von der 
Schmiere die kleinen Männer anbrüllte: „Wollt ihr 
Religionsunterricht?“ da ſchlug ein geiſtesgegenwärtiger 
sel an bie er unb ſchrie: „Nee! Ooch keen 
Rechen!“ Der Junge kann's weit 
bringen, nicht wahr? denn er hat 
den Sinn dieſer Zeit erfaßt, in 
der alles auf dem Kopf ſteht und 
zweimal zwei fünf geworden iſt. 
Wozu braucht er „Rechnen?“ Wo⸗ 

zu braucht er überhaupt zu lernen, 
wozu Kenntniſſe und Bildung. Einſt 
„hieß es „Wiſſen ift Macht!“ Aber 
das war vor langen — langen 
Zeiten. Ein Märchen, an das nie⸗ 
mand mehr glaubt. Heute iſt 
Wiſſen überflüſſiger Ballaſt, weiter 
nichts. Alſo weg damit! Wer wird 
ſich mit Algebra und Logarithmen, 
mit Geſchichte und Phyſik, mit La- 
tein und Griechiſch abplagen, wenn 
die Gelehrſamkeit ſo tief im Kurs 
geſunken iſt? Iſt der Vater, der 
ſeinen Sohn unter Entbehrungen 
der ganzen Familie auf die Hoch⸗ 
ſchule ſchickt, nicht ein ausgemachter 
Dummkopf? Die Rechnung iſt ja 
klar! Warum ſoll er das viele Geld 
ausgeben? Wird es ſich je lohnen? 
Wird es jemals Zinſen tragen? 
Handlanger unb Müllkutſcher, Ges 
| legenheitsarbeiter und Erwerbsloſe, 


Der Kampf um die Weltanschauung. Haeckel oder Oberpfarrer Sauerbrey? 
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„Tod aller Heuchelei!“ 
„Und so frage ich euch, das kommende Geschlecht: wollt ihr Religionsunterricht?“ — „Nee! Ooch keen Rechen!“ 


die nichts im Kopfe haben und von Gedankenbläſſe 
auch nicht im mindeſten angekränkelt ſind — haben ſie's 
nicht tauſendmal beſſer? Alſo — es lebe der Hand— 
arbeiter! Er kommt zuerſt, er marſchiert voran, er 
ſteht an der Spitze der neudeutſchen Kultur! Er iſt das 
verhätſchelte Schoßkind der leitenden Machthaber, das 
es zufriedenzuſtellen gilt um jeden Preis, damit 
es ſtill iſt und nicht ewig ſchreit wie ein ungebärdiger 
Säugling. 

Das wiſſen „Vata“ und „Mutta“, und wie die 
Alten funaen. in zwitſchern die Jungen. Würdig be- 


reiten ſie ſich von früh auf zu ihrem Beruf vor, das 
niedergeſchlagene Deutſchland wieder aufzurichten und 
eine beſſere Zukunft zu ſchaffen. Aber trotzdem ging 
bei dieſem Kinderkreuzzug nicht alles in Frieden und 
Freuden ab. Wie's unter Jungen üblich iſt, wurden zum 
Schluß alle Meinungsverſchiedenheiten durch eine regel— 
rechte Keilerei entſchieden. Es entſpann ſich eine Straßen— 
ſchlacht im kleinen — wie's ſich in Revolutionszeiten 
gehört — und mit blutigen Köpfen ſchieden die Geg— 
ner. Leider hat die Geſchichte nicht verzeichnet, wer aus 
dieſem Kampfe als ſtolzer Sieger hervorging. O. K. 
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23. Cktober Ja 


Schlechtes Ausſehen? Nimm Biomalz! 


Man kann ſchlechtes Ausſehen nicht mit äußerlich] Biomalz⸗Genuſſes auch äußerlich zutage: 
anzuwendenden Mitteln verbeſſern; man kann 


es dadurch nur verſchlechtern. Wo Anterernährung 
die Säfte verdirbt, wo die Verdauung ſchlecht, der 
Appetit mangelhaft iſt, da verliert das Antlitz ſeine 


Friſche, es verblüht und welkt 
vor der Zeit. | 

Nur von innen heraus laffen fid) 
die Arſachen des ſchlechten Aug- 
ſehens beſeitigen, nur von innen 
heraus kann man mit einer Bio» 
malz-Auffriſchungs⸗ und Kräf- 
tigungskur ganze Arbeit machen. 

Biomalz ift ein bekannt vor- 
treffliches Kraftnahrungsmittel 
aus Hafer. Es wi kt auf Ver- 
dauung und Stoffwechſel an- 
regend ein, es beſſert Blut und 


Das Ausſehen wird beſſer und blühender, 


eckige und ſchlaffe Geſichtszüge verſchwinden all 
mählich, die Arbeits. und Lebensluſt ſteigt. 


Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Andere Nahrungsmittel mit ge⸗ 


ringerem Nährwert ſind oft viel 


teurer. Biomalz kann nicht 
billiger, es kann nur teurer 
werden. Rechtzeitige Eindeckung 


ift gu empfehlen. 


Man nehme nichts anderes, 
nichts angeblich ebenſo Gutes. 
Nur Biomalz! 

Wo nicht erhältlich, verſenden 
wir von 3 Doſen an franko 


gegen Nachnahme. 
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Säfte, kräftigt die Nerven; Uppe- 
tis unb Körpergewicht nehmen 


Gebr. Pater mann, 
Teltow ⸗ Berlin LK | 
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Das eleftrifhe Bügeleiſen „Degea“ ift 
von muſterhafter Ausführung. Gediegen 7 
Praktiſch / Preiswert ^ Überall erhältlich! 


Erzeugnis der Auerlicht Geſellſchaft 


Ne erfolgreiche Behandlung der beginnenden £nngentubertulofe. 


Die Gelehrten aller Zeiten haben ſich mit dem Problem der 
Heilung der Lungentuberkuloſe beſchäftigt. Sie haben eine 
Menge Arzneimittel dagegen entdeckt und von Zeit zu Zeit der 
aufhorchenden Menſchheit als ſicheres Heilmittel gegen die Tu⸗ 
berkuloſe angepriefen. Wir wiſſen heute, daß alle Hoffnungen 
getrogen haben. Und es konnte auch nicht anders ſein. Denn 
was kann es helfen, gegen die Tuberkelbazillen anzukämpfen, 
wenn man die Urſache der Erkrankung fortbeſtehen läßt? 

Und welches iſt die Urſache der Erkrankung der Lunge? 

Immer wieder zeigte es ſich, daß die Tuberkelbazillen ſich 
puerft in den Lungenſpitzen einniſten. Warum? — 
Die Lungenſpitzen ſind der am wenigſten bewegte und am 
ſchlechteſten mit Blut verſorgte Teil der Lungen und deshalb 
auch am wenigſten mit Schutzvorrichtungen gegen die tuber⸗ 


und Naſe geſetzt, behindert ſie in einer genau abſtufbaren Weiſe 
die Einatmung bei völlig freier Ausatmung. So führt ſie dem 
Kranken verdünnte Luft zu und ermöglicht auch dem Unbe⸗ 
mittelten eine Kur in künſtlicher Höhenluft. 

Überraſchend ſind die Wirkungen der Maske: Die ganze 
Lunge atmet langſam und ruhig, aber in kraftvollen Fügen; 
der Bruſtkorb hebt und ſenkt ſich in einem kaum für möglich 
gehaltenen Umfange und weitet fid) meßbar; die ganze Lunge 
wird ſtärker durchblutet, die Lungenſpitzen werden aus ihrer 
trägen und gefährlichen Ruhe aufgerüttelt. Die Tuberkel⸗ 
bazillen fühlen ſich unter ſolchen Umſtänden gar nicht wohl 
und räumen bald das Feld. Und niemand weint ihnen eine 
Träne nach. M 

Lungenheilſtätten haben die Kuhnſche Maske bereits an 


kulöſe Anſteckung ausgerüſtet. Auf diefe grundlegenden Tats Juhlreichen Kranken erprobt. Das Ergebnis ift die Feſtſtellung: 


ſachen baute ein vor kurzem, leider zu früh verſtorbener, junger 
Gelehrter, Prof. Dr. Ernſt Kuhn, und gründete hierauf ein 
neues Syſtem der Behandlung der Lungentuberkuloſe. 


Sollte die Tuberkuloſe etwa in der Ruhelage der Lungen⸗ 
ſpitzen die für ihre Entwicklung günſtigen Vorbedingungen 
finden? Dann müßten die Lungenkranken dazu gebracht 
werden, tiefer, bis in die Lungenſpitzen hinein, zu atmen, alſo 
etwa ſo, wie man in der dünnen Gebirgsluft zu atmen ge⸗ 
zwungen iſt. Die Vermutung hat eine tauſendfältige Er⸗ 
fahrung ſür ſich, finden doch die Lungenkranken im Hochgebirge 
Heilung, wo, abgeſehen von anderen günſtigen Bedingungen, die 
dünnere Luft ihren Bruſtkorb zu erhöhter Tätigkeit zwingt. 
Aber man kann nicht alle Lungenleidenden nach Davos ſchicken, 
man muß ihnen eine Höhenluftkur zu Hauſe verſchaffen. 

Nachdem Kuhn ſoweit gekommen war, ſah ſein praktiſcher 
Blick auch bald den Weg zur Verwirklichung ſeiner Ideen. Er 
fonftruierte eine Maske von genialer Einfachheit. Auf Mund 


Die Lungentuberkuloſe iſt in leichteren 
und mittelſchweren Fällen mittels der 
Kuhnſchen Maske heilbar! 


Die Anwendung der Maske, die natürlich nur auf ärztlichen 
Rat und unter dauernder ärztlicher Kontrolle ſtattfinden ſollte, 
geſchieht dreimal täglich eine halbe Stunde lang. Die Aus- 
übung der Kur iſt alſo ohne Berufsſtörung möglich. Ob noch 
ſonſtige Maßnahmen zu treffen ſind, beſtimmt der Arzt. 

Nebenbei hat es ſich herausgeſtellt, daß die Kuhnſche Maske 
auch bei Aſthma, Herzſchwäche, Blutarmut und Schlafloſigkeit 
überraſchend günſtig wirkt. 

Es iſt im Intereſſe der leidenden Menſchheit dankbar zu 
begrüßen, daß die Maske nun auch im großen hergeſtellt und 
von der Deutſchen Stahl⸗Geſellſchaft m. b. H. 
Berlin W 35, Flottwellſtr. 1, vertrieben wird. Die 
Geſellſchaft iſt gern bereit, ausführliche Druckſachen über die 
Prof. Kuhnſche Maske auf Verlangen zu überſenden. 
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Der Vertreter Aethiopiens bei seiner Ankunit zur Tagung. 


VOM Mig x. CP EN I IN MADRID 


4 0000009009009000000000009900090009000000000000000000000000000000000000000000000 


€00000900000000900009000000000000009000000000000000000909009000000000000000090000000000000000000000000900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000900000000000000090000000000 


$0009000000000000000000009009000000000000000000000000000000000000900000000000000000000000000000000000000000000000000 900900900000009009000000900900090000000000000009000000009000000090000000000900 


99090000000900900000000000000000€0 O60 CBS OS CESETIEOSRVEGICCS. 


D? 
4 


Seite 102 — Die Wo he oe Nummer 44/42 


*ve900000000007^000000000000000900000000000009000000090000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 28-2000, 


Cásar Flaischlen, - Der Finanzdiktator für das Reich Der früh. tschech. Ministerprasident Minister Dr. Holma, 
der Dichter und Schriftsteller, : Dr. Carl; Vlastimil Tusar, der neue finnische Geschäftsträger 
starb im Alter von 56 Jahren. wurdezumReichsfinanzkommissar wurde zum Gesandten in Berlin in Berlin. 

ernannt. ernannt 
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Phor 
Heinrich v. Zügel, Professor Laura Eberhardt- Lilli Lehmann, Professor Carl Flesch 
der geschätzte Tiermaler, feierte Stuttgart, der erste weibliche die gefeierte Sängerin, wurde von wurde an die Staatliche Hoch- 
seinen 70. Geburtstag. Professor an einer Kunst- der Stadt Salzburg zur Ehren schule fiir Musik in Berlin berufen 
gewerbeschule. bürgerin ernannt. Phot. Atlantic 
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Riickkehr deutscher Kriegsgefangener aus Sibirien: die 
erste Suppe nach der Ankunft in Berlin. (Photothek) 
Rechts: Die Friedensverhandlungen Polen-RuBland: 
DerLeiter der polnischen Friedensabordnung Dombski. 
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Von links nach rechts: Friedrich Schlegel. Ed. Jernstein, Otto Hörsing, Minna Bollmann, Robert Schmidt, Rudolf Wissel] Hinten: Grezynski 
Kaempfer, Gustav Bauer, Rich. Fischer, Erhard Auer, Dubbes 


VOM SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEITAG IN CASSEL. — Phot. Eberth, Cassel 
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Abzug der letzten deutschen Truppe, des 1. Gardelandesschützen-Bataillons, aus den Rheinlanden. 
Rittmeister von Neufville überreicht dem Oberbürgermeister Dr. Lembke ein mit dem Bataillonsabzeichen geschmücktes silbernes Signalhorn. 
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Zerstórung eines deutschen Soldatendenkmals Feldmarschall v. Hindenburg bei seiner feierlichen Ein- 
durch Belgier. führung als Domkapitular in Brandenburg. 
Das Grabdenkmal auf dem Hügel von Couillet für die bei Charlero: ` . Hinter ihm Fürst Bülow und Generalsuperintendent D. Koehler 


£etallenen Deutschen wurde in die Luft gesprengt. Phot Ehrhardt. Phot. Kehr 
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Die in Amerika hergestellte Karte aus Aluminium hat ein Ausmaß von rund 15 m Länge. 
DIE GROSS TE BS UCHIPFAHRTSEKARITIED BER Wr Lu. 


Das neue Proletariat in Sowjet-Rußland. Ein neuer Apparat zur Führung von Blinden, 
Ch, Sollvay, einst ein bekannter russischer Rennstallbesitzer, lebt in Amerika wird jetzt mit Erfolg er Apparat gebraucht, der 
jetzt vom Straßenhandel in Petersburg. — Phot. L. Pr, B, sich gut tür alleingehende Kriegsblinde eignet. — Phot. Ruge. 
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Phot. Eitzenberger. 
Die Kreuztráger auf dem Wege zur Hóhe. 


AUFRICHTUNG EINES KREUZES AUF DEM JAGERKAMP BEI SCHLIERSEE. 


Der verstorbene Komponist Max Bruch auf dem Totenbett. 
Nach einer Zeichnung für die Woche’ voa Erich Stir . 
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DIE FOLGEN DES VERSAILLER ZWANGSFRIEDENS 
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Das bereits zerstórte Fort Stosch. 
Rechts: Vernichtung eines groBen Geschütz- 


panzerturms. 
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e " $ Photothek. 
Zerschneiden der 28-cm-Geschiitze des Panzerturms Laboe. * 


SCHLEIFUNG DER BEFESTIGUNGEN VON KIEL. 
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17. Fortsetzung, — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlia 1928 


Dann drehte fid) Klothilde um und lachte. „J wo. 
Ich haß ihn nicht. Dazu ift er zu komiſch anzuſehen!“ 

„thide — laffe diefe Außerlichkeiten! Weil ein 
Mann ein paar Pfund zu viel wiegt und zu wenig Haare 
hat, deswegen läßt fih keine Frau von ihm fcheiden, 
wenn’s nicht bei ihr rappelt!“ 

„Aber davon kommt [eine gräßliche Gemiitsrube, 
wenn bei mir alles bibbert. Ich hab ihm oft Szenen ge⸗ 
macht, aus reiner Laune, nur um ihn aus feinem Klub 
leffet aufzuſcheuchen !“ | 

„Alles Fiſematenten, mein Kind! So leicht [peifeft 
du mich nicht ab! Die Ehe iſt keine Schönheitsverſicherung 
auf Gegenſeitigkeit. Du wirſt auch nicht immer ſo ſchön 
{ein wie heute. Die Che ift ein geiſtiges Band!” 

„Ja, glaubft du denn, du hörſt je etwas Vernünftiges 
von ihm? Du hörſt nichts!“ 

„Vielleicht, well du nicht willſt ." | 

„Seine Politik ift mir langweilig. Sie machen ja auch 
alle nur Dummheiten, ſeitdem Bismarck fie nicht mehe 
an der Leine hat!” 

„Da kann ich dir leider nicht widerſprechen!“ 

„Na alſol“ | 

„Ich ſpreche aud) nicht von Staatsgeſchäften, ſondern 
von ſeeliſchen Dingen in der Ehe.“ 

Klothilde von Spängler trat auf ihren Oheim zu. Jetzt 
leuchtete ein leidendes und leidenſchaftliches Licht in ihren 
haſelnußhellen Augen. „Hat er fid) denn jemals um 
mein Inneres gekümmert? Ich war doch fünfundzwan⸗ 
zig Jahre jünger als er! Ich war ein Kind gegen ihn. 
Da hätte er mich doch emporziehen und zu einem ver⸗ 
nünftigen Menſchen machen follen!” | 

„Freilich!“ 

„Nichts davon! Immer mit mir renommieren! Mich 
herausputzen und zur Schau ſtellen! Herrgott: Mir macht 
es ja auch Spaß, daß id) hübſch bin! Aber das ift doch 
nicht alles! Man will doch mehr fein als eine Puppel 
Zu der haſt du mich doch auch nicht erzogen!“ 

„Gewiß nicht!“ 

„Er hat das alles verwahrloſen laſſen! Er hat mit 
mir geſpielt wie mit einem Kind. Da bleibt man ein 
großes Kind. Wenigſtens eine Zeitlang! Bis man all⸗ 
mählich mit Schrecken merkt, daß man von ihm um feine 
Seele geprellt wird, weil er felber feine hat 

Exzellenz von Pritzig erwiderte nichts. 
weißen Kopf klang das Sorgenlied ſeiner ſchlafloſen 
Nächte — das Lied von der ſatten, ſelbſtgefälligen Ent⸗ 
ſeelung der neuen deutſchen Zeit. 

„Glaub mir, Onkel Louis: Er hat viel an mir ge⸗ 
ſündigt. Ich hab ihn eine Zeitlang ſo liebgehabt. Ich 
hab ſo viel von ihm erwartet. Er hätte alles aus mir 
machen können ° 

„Rede nur weiter, Thilde!” — 

„Gerade weil ich äußerlich war, wie du ſagſt, hätte 
dem entgegenarbeiten müſſen! Er hat es mit allen Kräf⸗ 


ten befördert, weil er es ſelbſt noch mehr ift! Alles ijt. 


bei ihm auf die Wirkung nach außen geſtelltl“ 
„Es ilt der Fehler unſerer Zeit.“ 


In ſeinem 


Immer nur die andern unterkriegen! Sich über 
ihnen dünken! Immer nur Blajiertheit. Schlechte Witze. 
Man ſitzt da und belächelt alles — auch die eigene Frau. 
Man iſt ein Halbgott 

„Ach, Kind: Du ſprichſt vom neuen Deutſchland — 
ud — wenigſtens von einem gewiffen neuen Deutſch⸗ 
85 5 gen . 


„Da entdeckt man eines Tages mit Schrecken, daß man 
eine Seele hat, und ſagt ſich: das kann nicht das Rechte 
i — das glaub ich nie unb nimmer: Diefe Kälte und 

eere f 

„Jedenfalls tft fie nicht deutſch!ln““ A i 

„Dieſe Leere ift Liebloſigkeit — auch gegen mich! Dae 
ran bin ich geſcheitert. Er hat mich nicht lied, ſo viel 
Weſens er auch um mich macht! Seine Liebe zu mir iſt 
nur Eitelkeit und Eiferſucht! Er und feme Leute haben 
nichts lieb! Damit würden fie fid) ja etwas vergeben. 
Der moderne Menſch, wie Re fid) ihn vorſtellen, der muß 
kalt fem wie eine Hundeſchnauze! Herz: das iſt etwas 
für die kleinen Leute! Und jahrelang habe ich mich [9 
danach geſehnt!“ 

„Viele ſehnen ſich nach mehr Wärme in Deutſchland!“ 

„Aber bei dem Alfons muß ja alles engliſch fein! Dieſe 
Kühle und Ironie auch, über bie ich eine Zeitlang, wenn 
mein Herz voll war und ich zutraulich damit zu ihm kam, 
oft bitter geweint hab! Ich fürchte nur, fie mißverſtehen 
auch dieſe engliſche Kühle | 

„Ich glaub es auch, mein Kind! Dadurch wird man 


noch nicht ein Engländer, daß man ſeine deutſche Seele ſtill⸗ 


legt! . . ." 

„Aber fo find fie alle, bie er von Deutſchen feines Ume 
gangs würdigt! Wenn er irgend kann, verkehrt er je 
nur mit Ausländern. Nur keine Unbefangenheit! Kein 
herzliches Sichhingeben! Keine harmloſe Freude! Eine 
Weile hab ich mich ihm und ſeiner Art gutgläubig ange⸗ 
paßt. Dann hab ich zu fühlen angefangen: Das geht mir 
wider die Natur! Da verliere ich meine Natur! Da zer⸗ 
rinnt mir das Leben und die Jugend unter den Händen.“ 
„Und er?" n 

„Ich hab's ihm begreiflich zu machen geſucht. Antwort: 
Volle Verſtändnisloſigkeit! Ein paar ſchlechte Witze! Ein 
Schmuck! Hab dich nicht, Kindchen! Wir ſind wir! Da 
hab ich angefangen, das große Sehnen zu kriegen 
immer mehr . . immer meh 

„Seltſam, daß das alles jetzt erſt bei dir heraus⸗ 
kommt!“ f 
„Daran biſt du ſchuld, Onkel.“ 
J 2^ 


„Du haft bier tm Haufe ben Ernſt in meine Seele ge⸗ 
pflanzt. Ich war noch zu jung, um es klar zu begreifen. 
Ich hab es unbewußt in mich aufgenommen. Jetzt iſt es 
aufgegangen und hat mich meinem Mann entfremdet. 
Wenn er ſo gar nichts aus mir macht, dann mache ich 
mir auch nichts mehr aus ihm. Vielleicht denke ich ſpäter, 
wenn wir erft auseinander find, ruhiger über ihn. 

„Gerechter!“ 

„Ach, eine Frau braucht nicht gerecht zu ſeln.“ 


Seite 1000 
„Alſo vorläufig ſiehſt du nur Schatten an ihm?“ 
„Nur Schatten! Ich kann mir nicht helfen!” 

„Und wo Schatten ift, da ift auch Licht. 

„Was heißt das, Onkel Louis?“ 

„Denn tegendein Licht wirft eben feinen Schatten über 
detne Ee! Thilde: Was ift das Licht In deinem Herzen?“ 

Kothilde von Spängler wurde geiſterbleich. Sie ere 
widerte nichts. 

„Wer hat dies Licht bei dir angezündet? 

„Niemand!“ 

Thnde: Db’s nun recht oder unrecht ift — Segen 
sber Sünde — Ich bebe Bir ſchon vorhin geſagt: Solch 
ein Licht ift Heilig. Das verleugnet man nicht!“ 

„Dazu müßte ich es bod) erft fefber ken!" 

„Du ſiehſt es und willft ibm in Zukunft folgen . 

„Nein. Nein Nein 

„Thilde: In ſolcher Stunde ſpricht man die Wahrheit!” 

„Es ift die Wahrheit!” 

„Du haſt keinen andern Mann im Herzen?“ 

„Das bab ich nicht geſagt.“ 

„Alſoo 

„Aber wir haben uns feit fünf Jahren nicht mehr ge» 
ſehen und gesprochen und einander fein SC 
mehr gegeben!“ 

„Warum nicht?“ 

„Damals wollt ich noch brav fein! Ich hab noch gee 
docht, ich halt es bei dem Alfons aus! Ich anil ganz 
ehrſich fein: Ich hab damals auch nod) ſehr an meiner 
Stellung und dem Luxus und der großen Zukunft ge⸗ 
bangen 

„Und dann?“ 

„Ach Gott, Onkel! Inzwiſchen hat er natürlich auch 
geheiratet. Schon lange. Sie haben {don zwei Kinder. 
&s gebt alles gut. Das heißt: Es geht alles nicht gut. 
Bei mir. Mei Leben ift aus!” 

„Warum willſt du lich trotzdem ſcheiden lafen?” 

„ «. weil er eben in meine Ehe getreten ift und 
meinen Mann in mir ausgelöſcht hat wie ein Licht und 
wieder weggegungen ifti” 

„Und wenn bu ihn jetzt wieder triffſftt 

„Es hat keine Not. Er wohnt fern von hier. Er ijt 
nicht aus anferen Kreiſen.“ 

„Kenne ich ign?" 

„Ich habe ihn ja hier bei dir zuerſt geſehen 

„Bei mir? Obwohl er nicht aus unteren Kreiſen ift?” 

„Ach, du werft ja immer fo väterſich zu ihm! Du 
HAI viel von ihm! Alle Leute! Das ift ein Mann! 
Anders wie der gute Alfons .. . Cin Mann aus eigener 
Kraft. 

Im Kopf des Grafen Pribig glitten Hunderte von 
Schattenbildern ven Menſchen vorbei, näherten fid), per» 
kichteten fid) zu einer einzigen Geſtalt. 

„Kenne ich auch feinen Vater, Thilde?“ 

„Das ijt ja dein befier Jugendfreund!“ 

gn „Darmſtadt?“ , 


E lenz von Prikig war aufgeftanben. Mothilde 
weinte hell an feiner Bruſt. Der Duft ihres braunroten 
Haares ſtieg zu ihm empor. Er fühlte ihre eiskalten 
Hände ſchutzſuchend um feinen Nacken geſchlungen. 

„Nun weißt du's! Ich muß von meinem Mann weg 
und fann doch nicht zu ihm und hab nichts mehr auf ber 
Welt ols den Jungen und euch! Vitte, verſtoßt mich nicht!“ 

„Du biſt mir eine Tochter, Thilde.“ 

„Ich hab nichts Böſes getan. Ich habe überhaupt 
nichts getan. Das ijt alles jo gekommen. Das tft wohl 
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das Leben. Das weißt du beffer als ich. Du tennft hes 
Leben länger.“ 

„Ich bin fünfundfiebzig Jahre, Kind! Nich wunder! 
nichts mehr auf diefer Welti” 

„Du haſt vorhin gefagt, bu batteſt dich immer bemüht, 
p t Berftebft du mid?" 


„Berzeibit du mir?” 


Er beugte ſich unb Kiste Ihre weiße Stirn. Gee 
lächelte dankbar aus weichen, tränenvollen Augen zu eg 
empor. 

„Wollt ihr mir helfen?“ 

Ja.“ 


„Gott fei Dant” 

Sie atmete tief auf. 

„Ach — nun din ich's los! Venn ich weiß. daß bu 
bei mir Wft, Onkel Louis, dann bin ich gleich ruhiger!” 

„Sei mur letzt ruhig, Wiſde, und warte, bis bein 
Mann aus London konumt! Dann werde ich zunächſt ein⸗ 
mal mit ibm ſprechen. 

Im Salon drüben, in ben er allein hinũberging, faf 
bie Grafin Prigig mit großen, fragenden Augen. Ihr 
Mann zündete fid oor eflc, um feine Erregung zu 
dämpfen, feine geflebte Importe an. Dann fagte er: 
„Was mut Thilde (jt? Die Armſte ift arm geworden. Ihr 
Mann bat fle arm gemacht. Und ich fürchte, es werden 
noch viele, die nach uns kommen, an dieſem neuen deut⸗ 
ſchen Reichtum verarmen!“ 


Dieſer Reichtum trug in der Umwelt des Dr. von Spång» 
fer-Cofofimo einen jtreng engliſchen Stempel. Die mäch⸗ 
igen Transatlantiks, die fid) ein paar Stunden nach feiner 
Ankunft aus London an dieſem Januarmorgen in ſeinem 
Berliner Hotelzimmer türmten, diefe Glodftones, bie mo. 
diſchen Handtoffer, diefe Wardrobe Trunks, die aufrecht⸗ 
ſtehenden Reiſekleiderſchränke, dies umfangreiche Dref- 
fing-Cafe, defen zahlreiche Büchſen und Fiaſchen das 
Spänglerſche Wappen auf den Silberköpfen trugen, dieſe 
zuſammengeſchnallten, ſchottiſch gemuſterten Rugs und 
neben den Reiſedecken die Bündel oon Umbrellas und 
Walking⸗Sticks hätten bes Auge des ſtrengſten Mitglieds 
des Traveller⸗Klubs in Pall-⸗Mall befriedigt. Er fetbft 
lief, friſch dem Bad entſtiegen, zwiſchen dieſer ledernen 
und wollenen Ausſtattung in einem buntſeidenen per» 
ſchuürten indiſchen Pyjama ⸗Schlafanzug auf und ab, in 
dem er einigermaßen einem febr dicken álttiden Hufaren 
glich. Er war außer fih. Tee und Toafte, Jam und Ham 
warteten unberührt auf dem Frühſtückstiſch. 

„Nee — nee — neel“ fagte er zu dem alten Grafen 
Pritzig, der ſehr ernſt daſaß und nach dem ſchon eine 
Stunde dauernden Hin und Her ihres Geſpräches ſchwieg. 
„Nee — nee. . . das geht mir doch übers Bohnenlied 
So mir nichts, bir nichts .. Kaum aus der Eifen- 
bahn . . . noch nicht mal rafiert . . . hör mal: mich rührt 
ju ber Schlag 

„Ja, ſchön ift es freilich niht!” 

„Einfach zum Willkomm: La bourse ou la vie! 
Ja... feid ihr denn alle verrückt geworden? Die 
Thide an der Spitze?“ 

„Ich habe dir alles geſagtl“ 

„Sich ſcheiden lajien. Einfach ſich ſcheiden laſſen! 
Großartig! . . Des wäre fo ein reien für d guten 
Berliner! Dante! . . Dante gehorfamft . Da hätten 
fie Klutſch genug für den ganzen Reit des Winters!“ 

„Denke an Klothilde und dich!” derſetzte Exzellenz von 
Pritzig ungeduldig. „Und nicht immer an die anderen.“ 


Nummer 41 


Ich ante mich ja hier nirgenb mehr ſehen laffen! 
— Gerade jest, mo id) vor allem hier meine alten Bes 
ziehungen aufnehmen muß. 

„Es handelt fid um deine Fraul“ 

. und dann hinter einem, wo man geht und ſteht, 
das icone Wort divorce’! Mein teurer Onkel: Ich habe 
in meiner Stellung vor allem nach außen hin zu reprd 
ſentieren! Hat fid) denn das bie gute Klothilde zum Don- 
nerwetter nicht klar gemacht? 

„Sie faßt das tiefer auf als dul“ 

„Haft du ihr denn nicht den Kopf gewaſchen? — Ich 
denk immer noch, ich träume! — Eine Eheſcheidungl 
Netter Knacks ... mitten in der ſchönſten Karriere 

edit es dir denn nicht möglich, Alfons, das anders als 
vom Salon und Klub aus anzuſehen?“ 

„Herrgott! Darm leben wir ja doch nun einmal!” 

„Ja — leider!“ 

„Und da verbitte ich 
mir. daß mir die Klothilde 
derart in die Quere komm 
und mich durch ihre dum⸗ 
men Launen halbwegs um 
möglich macht! 

„Du haſt noch nicht ein 
einziges Mal in dieſer 
ernſten Stunde verſucht, 
Alfons, dich einen Augen⸗ 
blick in ihre Seele zu ver⸗ 
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„Von meiner Frau krieg ich fein Avancement! Ben 
meiner Frau krieg id) nicht den Freiherrntitel, mit dem 
fie, unter uns, auch ſchon felt einiger Zeit bei mir lieb- 
äugein! Von meiner Frau krieg ich nicht den rotweißen 
Kordon von der Schulter runter, für den ich mit der Zeit 
auch allmählich reif werde! Umgekehrt: Was gut und 
teuer ift, kriegt fie von mir. 

„Klothilde hat ganz recht: Ihr ſprecht zwei verſchie⸗ 
dene Sprachen!“ 

Herr von Spängler blieb ſtehen und ſchlug mit der 
Fauſt auf den Tiſch, daß die Teetaſſe tanzte. 

„Zum Kuckuck! Ich rede die Sprache der Vernunft. 
Ich bin ein moderner Menſch!“ 

„Das ſeh ich!“ 

„Für unklare Gefühlsduſeleien hab ich nichts übrig! 
Wenn Klothilde irgendeinen vernünftigen Grund zur 
Klage hätte! Aber [o . . 
einen vor ganz Berlin blofe 
ſtellen! Sogar in London 
werden ſie darüber reden 
Überall! Ich bin ja betanınd 
wie ein bunter Hund. 

„Alſo auf dem Stand 
punkt bleibjt dul“ 

„Nee! Nee! Da wird 
nichts daraus! Unüberwind⸗ 
liche gegenſeitige Abneigung 
gibt's auf meiner Seite ein⸗ 
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„Endlich kommen mir 
alſo auf euch beide, ſtatt auf 
alles mögliche üußerſche 
Drum und Dran 

„Es iſt noch ein großes 
Geheimnis. Klothilde weiß 
ſelber noch nichts davon. Ich 
habe einen großartigen 
neuen Poſten hier in Europe 
ſchon ſo gut wie in der 
Taſche. Du: In Europal... 
Du weißt, wie man ſich um dieje Stellen ſchlägt! Solch 
einen Stein hab ich in der Wilhelmſtraße im Brett 

„Iſt es dir denn unmöglich, euer Schickſal einmal ein» 
fach men'hlich zu betrachten?“ 

„Ich hab dort den koloſſalen Vorteil, ftánbig in pet» 
ſönlicher Fühlung mit der Wilhelmſtraße zu bleiben! Da 
kann man ſich ſofort ranſchlängeln, wenn ſich irgendwo 
eine neue Ausſicht bietet, ehe es dle andern überhaupt 
noch merken 

„Es ift entſetzlichl“ ſagte Exzellenz von Pritzig vor 
ſich hin. 

„. . . und da kommt das kindiſche Frauenzimmer und 
will mir die ganze Geichichte verſalzen!l Denn bei dem 
großen Coup, den ich im Auge habe, gerade dortigen 
Orts, dentt die betreffende hohe Frau, auf die es ankommt, 
febr ſtreng! Cheſcheidung! Der bloße Gedanke macht 
mich dort unmöglich 

„Und was dieſe babe Dame denkt, ijf dir wichtiger, als 
was deine eigene Frau fühlt und leidet?” 


Erlebniſſe 


Mit vielen Voll- und Streubildern 
Preis dornehm gebunden 10 Mart 


Dur alle Buchhanblungen zu beziehen 
AUGUST SCHERL Q. H D. H. / BERLIN SW 68 
eee 


ſetzte fid) und ſtützte fume 
mervoll das ſchwammige 
Haupt in die Hände. „Aber 
deswegen klage ich noch 
lange nicht auf Scheidung! 
Den Gefallen tu ich ihr 
nicht! Sie wird ſchon wie⸗ 
der zur Vernunft kommen!“ 

„Das glaub ich nichtl“ 

„Kinder, nur jetzt keinen 
Skandal! Es ſteht alles für 
mich auf dem Spiel. | 

„Willigſt du wenigſtens in eine vorläufige Trennung 
ein?“ 

„Bozu denn immer die koloſſalen Worte? Der Arzt 
kann ihr ja in Gottes Namen eine Erholung verordnen 
nach dem langen Aufenthalt drüben! Irgendein Babi 
Das fällt keinem auf. Als Strohwitwer kann ich [dom 
allenfalls auf meinen neuen Poſten! Laßt mich nur erf 
um Himmels willen dort warm werden!“ 

„Und [püter?" 

„Später kommt alles von ſelber in die Reihe!“ ſprac 
Herr von Spängler mit einer geringſchätzigen Hand 
bewegung. „Sch laſſe mich von meiner teuren Gatti 
nicht bluffen! Ich danke für die Katzbalgereien: Jetz 
hat fie f in dieje Stimmung verbieſtert! In einem 
halben Jahr iſt ſie heilsfroh, wenn ſie wieder die Exzellenz 
ſpielen darf! Ich kenne die Welt und die Weiber!“ 

„Die Welt kenne ich länger als du, Alfons! Die 
Weiber Gott fel Dank weniger! Aber meine Nichte Klothilde 
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tenne ich! Rechne nicht darauf, daß fie noch einmal zu dir 
zurückkehrt!“ 

„Pahl“ 

Graf Pritzig erhob ſich und lächelte ſeltſam. 

„Übrigens: Überlege dir das immerhin einmal für 
deine ſpäteren Entſchlüſſe, Alfons! Es gibt ſchließlich doch 
auch einem Mann wie dir ein beſonderes Cachet, wenn 
er fid) plötzlich ſcheiden läßt!“ 

Herr von Spängler riß die Augen auf. 

„Wer ſich noch mit Frauen herumſchlägt, der wirkt in 
gewiſſem Sinne noch jugendlich! Das kann dir bei deinen 
dreiundfünfzig Jahren für deine Karriere nicht ſchaden, 
Alfons. 

„Na, hör mal. 

„Derlei macht einen Mann für manche erſt intereſſant. 
Er rückt in den Vordergrund. Man ſpricht von ihm! Das 
iſt doch heutzutage bei uns die Hauptſache! Sein Name 
ſteht in allen Zeitungen. Prägt ſich jedermann ein. Nach 
einiger Zeit hat man total vergeſſen, warum. Aber der 
Name bleibt . . .^ 

„Glaube nur nicht, daß ich dich alten Mephiſto nicht 
durchſchaue!“ ſagte Herr von Spängler büfter und be» 
kümmert. 

„Ich rede mit jedem in feiner Sprache! Alſo por» 
läufig biſt du einverſtanden, daß Klothilde mit dem 
Kleinen nach Meran oder ſonſtwohin geht?“ 

„In Gottes Namen! Was foll ich denn machen?“ 

„Und über das Weitere ſprechen wir ſpäter.“ 

Der Staatsminifter a. D. Graf Louis Ferdinand von 
Pritzig ging langſam zu Fuß ſeine geliebten Linden ent⸗ 
lang, die hohe, immer noch ſchlanke, aber vom Alter 
gebeugte Geſtalt in einen Biberpelz gehüllt, den Zylinder 
auf dem ſtrengen, weißen Junkerkopf. 

Es war ein kalter Wintertag. Er ſpürte den Froſt 
durch das Rauchwerk des Mantels. Es war ihm, als ſei 
das eiſige Gefühl nicht in ihm und eine Begleiterſcheinung 
ſeines Patriarchenalters, und als ſei es auch nicht der 
Rordoft, der ſchneidend vom Schloß her nach dem Bran⸗ 
denburger Tor fegte. Dieſe Kälte ſchien ihm aus den 
Hüuſern und Menſchen einer neuen Zeit umher zu ſtrömen. 
Die Vorüberkommenden ſchritten eiliger als in anderen 
Städten, die Geſichtszüge zeigten die Linien eines här⸗ 
teren Willens. Die Stimmen klangen ſchärſer als 
anderswo. Die Ordnungsrufe der Schutzleute gellten an 
Kranzlers Ecke wie auf dem Exerzierplatz. Börſenleute, 
die nach der Burgſtraße gingen, erzählten ſich leiden⸗ 
ſchaftslos allerhand ſchlechte Witze. Die neuen Bauten, 
die an Stelle des zopfigen Alt-Berlin emporwuchſen, 
ragten in abweiſendem, unbefeeltem Prunk. 

Aber es ſchien dabei dem Grafen Pritzig, als ſtünden 
inmitten dieſer halb amerikaniſchen Hochburgen der 
Nüglichkeit und des Geldes unſichthar die ewigen deutſchen 
Luftſchlöſſer, als wölbte ſich über den Wolkenkratzern das 
Woltentududsheim. Die rieſengroßen Überſchriſten der 
Morgenblätter in den Zeitungskiosken loderten: „Jame⸗ 
fons Raubzug in Transvaal!“ „Helft unſern Brüdern, 
den Buren!“ An den Litfaßſäuſen waren flammende 
Volksverſammlungen wider das ſchnöde Albion ange⸗ 
kündigt. Aus den Bildern in den Schaufenſtern blinzelte 
bauernſchlau Ohm Krügers grobgeformter Schädel. Da 
war wieder das alte Deutſchland. Da war wieder der 
Ritt hinter dem Regenbogen her ins Nirgendwo. 

Und da ſtand vor Exzellenz von Pritzig Hans der 
Träumer leibhaftig mitten im Weg und leuchtete ihn aus 
zwei kindlichen, warmen, dunklen Augen an, und ein 
kleiner, zierlicher Herr mit weißem Vollbart und weißem 
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Krauskopf und feinem roſigen Geſicht, nur wenige Jahre 
jünger als der pommerſche Grande, ſtreckte ihm herzlich 
beide Hände entgegen. . 

„Reinhold . . . Ranu — du in Berlin!” 

„Ich hab's daheim nicht mehr ausgehalten!“ ſagte 
Reinhold Nimis, der alte Achtundvierziger aus Darmſtadt. 
„Ich hab nicht mehr ſchlafen können vor Herzklopfen 
wegen der Buren 

„Da biſt du hier vor der rechten Schmiede! Ganz 
Berlin überſchlägt fid) im Burenkoller .” 

Reinhold Nimis überhörte es glücklicherweiſe. 

„Ja — nicht wahr: bas ift ſchön! Das ift groß!” 
ſprach er ſtill begeiſtert. „Ein ganzes Volk, das ſich für 
ſeine Freiheit gegen dieſe elenden engliſchen Krämer er⸗ 
hebt! Ich bin froh, daß ich hierher gefahren bin! Ich bin 
froh, daß ich das auf meine alten Tage noch erlebe! So 
war in unſeren früheſten Kinderjahren, Louis Ferdinand, 
die herrliche Seit der Schwärmerei für die edlen Polen!“ 

„Ich war damals, in den dreißiger Jahren. ſchon zehn 
Jahre. Zehn Jahre oder ſo was! Ich erinnere mich an 
den Rummel noch ganz genau!” 

„Was damals die hochſinnigen Polen, das ſind jetzt 
die heldenmütigen Buren. Herolde der Freiheit! Der 
Freiheit, Louis Ferdinand, meiner alten ewigen Liebe 
. . . ber Freiheit! Hoch die Buren!“ Dabei ſchwenkte 
Reinhold Nimis wirklich ſein Hütchen und fuhr begeiſtert 
fort: „Eben hab ich eine reine Herzensfreude gehabt! 
Ich hab, wie ich ankam, raſch in irgendeiner Kneipe am 
Bahnhof was gegeſſen. Ich ſetze mich immer gern unter 
das, was ihr das Volk nennt! Denk dir, Louis Ferdinand: 
über dem Stammtiſch hingen in dem Lokal die Bilder ber 
Burenhelden. Ganz einfache Leute waren eben dabei, 
aus Deutſchland eine Glückwunſchkarte an den Ohm 
Krüger zu ſchreiben. Ich durfte fie mitunterzeichnen 
Ein Herr Krauſe ſchickte ſie ab. Ein Strumpfwaren⸗ 
händler. Du — das ift ein prachtvoller Menſch! Den 
ſollteſt du kennenlernen!” 

Exzellenz von Pritzig ſagte nichts. 

„In dem Ecklädchen, wo ich meine Zigarren kaufte, 
ſtand ein Opferkaſten für die Buren. Die einfachſten 
Leute kamen in einem fort von der Straße, warfen ihr 
Scherflein hinein und gingen weiter, als ſei nichts ge⸗ 
ſchehen! Da ſoll einem nicht das Waſſer in die Augen 
kommen!“ 

„Dabei haben fie vor acht Tagen nicht geahnt, daß es 
Buren auf der Welt gibt!“ 

„Ich wollte mir hier in Berlin ein paar Kiſtchen extra 
guter Zigarren ſpendieren und mit nach Hauſe nehmen. 
Aber dann hab ich mir gedacht: Was braucht ein alter, 
unnützer Kerl wie du noch ſolch üppiges Kraut! Denke du 
lieber jeden Sonntag morgen, ſtatt zu rauchen, an die 
Buren! Da hab ich die hundert Mark eben an den Ohm 
Krüger geſchickt! Er kann es brauchen!“ 

„Du lieber, alter Efell” ſprach Herr von Pritzig ge» 
mütlid). 

„Bei uns in Darmftadt ſammeln die Schulkinder für 
die Buren. Ich hab ein Hilfskomitee gegründet. Des⸗ 
wegen bin ich in Berlin!“ 

„Und was haben wir Deutſchen davon?“ 

„Lieber Louis Ferdinand: Wenn wir Deutſchen em» 
mal irgendwo in Not ſind und Hilfe brauchen, dann 
werden die wackern Buren die erſten ſein, die ohne 
Menſchenfurcht kommen und uns heifen. Da bin id) un» 
beſorgt, wenn auch wir beide es vielleicht nicht mehr er⸗ 
leben! Aber es geht nicht um Dank! Es geht um Gottes⸗ 
lohn! Es geht um die Freiheit, Louis Ferdinand!“ 
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„Und dafür folen wir die tolliten Händel mit Eng» 
[anb friegen?" vt 

„Ja, gewiß!“ ſagte Reinhold Nimis ganz erftaunt. 

„Mit allem auf der Welt, was britiſch iſt?“ 

Ja, hoffentlich!“ l 

„Du großes Kind: Weißt bu, was das für Deutſchland 
heißt, ſich blindlings, nach Rußland und Frankreich, auch 
noch mit der dritten Großmacht zu verfeinben?" 

„Weh dem Tag, Louis Ferdinand, wo wir nicht 
mehr Bekenner ſind! Ich glaube an die Menſchheit! Ich 
glaube an die Freiheit! Ich glaube an Zeichen und 
En in ber weiten, weiten Welt! Ich bin ein Deuts 

t ^ 

Es war ein trüber, grauer Wintertag. Trotzdem mar 
es dem alten Grafen, als ſchiene plötzlich die Sonne durch 
das bleiche Gewölk über Berlin und vergoldete den un⸗ 
ſcheinbaren kleinen Herrn an feiner Seite mit einem 
Weihnachtsglanz. Der wiederholte: „Ich bin ein Deut⸗ 
ſcher! Du biſt ein Preuße, Louis Ferdinand! 's ift eben 
doch ein Unterſchied!“ 

„Ja. Du haft dein Herz auf der Zunge, und ich hab 
Haare auf den Zähnen! Das braucht's nämlich auch im 
Leben! Und zwar ſehr, mein alter, guter Reinhold!“ 

Der alte Achtundvierziger verſtummte etwas gedrückt 
und verſchüchtert bei den ſchroffen Worten des langen 
greiſen Junkers an ſeiner Seite. Er ging mit ihm nach dem 
Hauſe am Königsplatz und betrat deſſen Wohnung. 

„Nu mach es dir da mal bequem!“ ſagte Graf Pritzig 
zu dem Jugendfreund, ließ ihn in ſeinem Arbeitzimmer 
ſitzen und begab ſich hinüber zu ſeiner Nichte. Ein Herr 
erhob ſich da bei feinem Eintritt, raffte Papiere in eine 
Mappe und verſchwand mit höflicher Verbeugung. 

„Ich hab mir den Rechtsanwalt kommen laſſen, 
Onkel! Er meint, an ſich ſei ſo eine Eheſcheidung furcht⸗ 
bar einfach.“ 

„Zunächſt ſind wir erſt bei der Trennung! Hör mal 
zu, Kind!“ 

Sie folgte ruhig ſeinem Bericht über die Unterredung 
mit ihrem Mann. Er ſchloß: „Das Weitere werden wir 
ja nun feben! Du. . . Klothilde ." 

„Ja.“ 

„Wenn du heute lieber auf deinem Zimmer eſſen 
willſt 

„Warum?“ 

„Ja. Der alte Nimis iſt mir unverſehens ins Haus 
geſchneit ber Vater ... du weißt ... Er ift, wenn 
er nach Berlin kommt, ein für allemal mein Gaft... 
Ich kann ihn nicht gut ausladen!“ 

Aber zu ſeinem Erſtaunen erſchien Klothilde von 
Spängler trotzdem zur Mittagstafel. Blaß und ſchweig⸗ 
. fam war fie ſchon bisher geweſen. Das fiel den anderen 
nicht auf. Und Reinhold Nimis ſelber war viel zu un⸗ 
befangen und lebhaft, um irgend etwas zu merken. Sein 
freundliches, altes Geſicht lag im Sonnenſchein, während 
er auf ihr Söhnchen zeigte, das neben ihm ſaß. 

„Der kleine Mann und ich ſind ſchon ſeit einer Stunde 
dicke Freunde! Er hat mir ſchon von ſeinen Bilderbüchern 
erzählt und ſeinen Schönſchreibheften! Die zeigſt du mir 
nachher, Bubi — gelt? Ich bin für ihn auch ſchon ein 
Opapa! Es iſt ja auch jetzt meine Hauptbeſchäftigung, 
Großpapa zu fein!” 
coor bu jegt in Wien bei deiner Tochter, Reins 

old?” 

„Ach .. Wien...” Die Schatten, bie über Reins 
hold Nimis’ meipumtrauftes. feinyefalteltes Gencht ge: 
triden waren. wichen einem warmen Licht in den 
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jugendlich glänzenden, dunklen Augen. „Nein, Louis 
Ferdinand. Ich denke jetzt hauptſächlich an meinen Sohn 
in Lütthahn und die Seinen! Der Leo hat ja auch ſchon 
zwei Jungen ein paar Jahre jünger als das 
Kerlchen da .. . Ach ja: da geht mir das Herz auf, wenn 
ich meinen Leo ſchau, unb wie weit er es mit feinen 
knapp fünfunddreißig Jahren im Leben gebracht hat!“ 

„Man kann ja nicht ſagen: An ihren Früchten ſollt 
ihr ſie erkennen!“ wandte er ſich wieder an Exzellenz von 
Pritzig. „Der Apfel iſt ſehr weit vom Stamm gefallen! 
Der iſt ein neuer Deutſcher nach eurem Sinn! Natürlich: 
Er iſt unter den Amerikanern geboren und bei ihnen 
und den Engländern in die Schule gegangen! Jetzt baut 
er das Lütthahnwerk da unten am Rhein aus! Ich bin 
ja ein altes, unpraktiſches Geſchöpf. Ich hab es nie ver⸗ 
ftanden, Schätze zu ſammeln. Aber mir geht doch immer 
das Herz auf, wenn ich ſo ſehe, wie da der Wille eines 
einzigen Mannes immer neue Fabriken aus dem Boden 
ſtampft und Stollen von einer Tiefe in die Erde treibt, 
wie man es nie für möglich gehalten, und mit einem 
einzigen Wort die immer noch wachſenden Tauſende von 
Arbeitern regiert 

„Wie ein Feldherr ſeine Truppen 

„Nein, nein, Louis Ferdinand! So denkt ihr 


Preußen, daß immer nur befohlen und gehorcht werden 


muB! Der Leo hat fo eine merkwürdige Art, die Leute 
unabſichtlich, wie ſpielend, zu überzeugen. Er kennt jede 
Maſchine und macht un Vorbeigehen leden Handgriff 
vor. Jeder Arbeiter, der glaubt, er habe eine kleine Ver⸗ 
beſſerung erſunden, kann ohne weiteres zu ihm, und da 
figen fie dann beiſammen und baſteln wie zwei Same: 
raden! Er ſagt: Ich bin der erſte Arbeiter von Lütthahn, 
weiter nichts! Ich mach es beſſer wie die andern! Das 
wiſſen fie alle. Da wären fie ja dumm, wenn fie mir nicht 
parierten!” 

„Ja. Ein Mann wie er kann wohl [o ſprechen!“ 

„In der letzten Generalverſammlung ſtand er, mit den 
Händen in den Taſchen, und fagte, wie fid) das Toben 
gelegt hatte: „Meine Herren: Wir fürchten uns doch 
nicht vor der Arbeit Alſo wollen wir uns auch nicht vor 
den Arbeitern fürchten! Dem Arbeiter ſeine Arbeit näher 
zu bringen und liebzumachen — das iſt das große Pro⸗ 
biem der Zukunft. Darin ſtecken auch Ihre Prozente, 
meine Herren!“ 

„Und dieſe Prozente ſteigen von Jahr zu Jahr?” 

„Reißend. Er arbeitet jeden Tag ſechzehn, achtzehn 
Stunden. Einen Sonntag kennt er überhaupt nicht. Na⸗ 
türlich hilft ihm auch die Frau. Die ſteht hinter ihm. Sie 
treibt ihn ſogar. Sie ſteht ſo gut wie ganz auf ſeiten der 
Arbeiter : 

„Sag mal, Reinhold: Um wieder auf bie Buren zu 
tommen .. 

„Sie ift ja ein merkwürdiger, ſchwieriger Menſch. 
Aber darin finden der Leo und ſie ſich und ergänzen ſich 
wundervoll Es ſind beides Menſchen, deren Leben buch⸗ 
ſtäblich in dem für andere aufgeht!“ 

„Der gute Ohm Krüger, Reinhold. 

Der alte Herr ließ ſich nicht ablenken. Seine Ge⸗ 
danken waren bei ſeinem Sohn. 

„Neulich hat der Leo mich, wie ich ihn beſuchte, durch 
die ganzen Anlagen geführt. Man verſteht ſein eigenes 
Wort nicht. So ift der Lärm. In dem Durcheinander be⸗ 
wegt er ſich Tag um Tag. Mir wird ganz ſchwindelig, 
wenn ich überall dies Gezappel von Stangen und Rädern 
ſeh! Und das iſt nur die Hälfte ſeiner Tätigkeit. Die 
Stille in den Kontoren ift beinahe noch unheimlicher. Da 
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nen und telegrayhieren und kabeln um die Erde. Die 
Lütthahner Werte, jagt Leo, fangen ſchon an, überall auf 
der Welt betannt zu werden. Gerade, wie ich da war, 
kamen riefige Aufträge aus Südamerika zum Abſchluß. 
Fünf Minuten darauf gab er ſchon Befehl zu Konſtruk ; 
tionsberechnungen für einen neuen Fabrikbaul“ 

„Ein ganzer Kerl!“ 

„Ja nicht wahr? Wenn man denkt, ein einziger 
Mann macht das alles! Ohne ihn fehlte der lebendige 
Atem. Alles kreiſt um ihn. Alles um ihn ift Arbeits- 
freude, Rampf . . . Erfolg... Donnerwetter ja, Kinder.“ 

„Ja, ja, Reinhold: Du pes ſchon ſtolz fein!” 

„Und das ift nun das Unerklärliche bei meinem lieben 
Leo: dieſe Anfälle von Schwermut, die plötzlich mitten 
im vollen Schaffen, im Kreis der Seinen, auf der Höhe 
des Lebens über ihn kommen! Früher hat er das nie 
gehabt. Er zeigt es auch jetzt niemand. Aber vor feinem 
alten Vater kann er es nicht verbergen. Ich kenne ihn zu 
genau 

Reinhold Nimis brach ab und ſetzte dann hinzu: „Er 
leugnet es mir gegenüber auch nicht ab, wenn er in dieſer 
rätſelhaften traurigen Stimmung iftl . .. Aber warum 
dieſe traurige Stimmung immer wiederkehrt — bei einem 
Mann aus einem Guß! und ohne Nerven wie ihm — bas 
fagt er mir nicht 

Er ſchaute erſtaunt auf den leeren Stuhl ihm gegenüber. 

„Wo ift denn deine Frau Nichte hin, Louis Ferdi- 
nanb?" 

„Ste hat fid) zurückgezogen!“ ſagte Graf Pritzig. „Du 
mußt fle entſchuldigen. Sie it noch angegriffen von ber 
langen Reife.” 


XIII. 


Aber wer find diefe Stimmen, die des Nachts rufen? 
Dieſe Stimmen in ſchlafloſen Nächten, nach ſchwerem Ta⸗ 
gemerf? Diele fernen Stimmen in tieffier Stille: Das 
Leben ifi nicht nur Arbeit, wie du Armer wähnſt, das 
Beben ift auch Erfüllung . 

Und wos ift bas für ein fernes Leuchten nachts, am 
Sternenhimmel über einem: Das Leben ift nicht nur 
Pflicht, mie du Sklave benfft, das Leben ift auch Licht 

Und was iſt das für ein Licht, ein geheimnisvolles, 
jernes Frühlicht im Often, auf das du borrft und hier 
einſam im Dunkel warteſt 

Leo Nimis ſtand auf der langen, leeren Terraſſe des 
Wohnhauſes von Lütthahn. Ein Schatten vor ſchwarzem 
Hintergrund. Es war noch volle Nacht. Die Zeit bes 
ſchwerſten Erdenſchlafs der Sterblichen. Ader nicht mehr 
weit von Tag und Tau. Es konnte nur noch eine kurze 
Spanne Zeit währen, bis die erſten fahlen Streifen drüden 
gegen Weſtfalen zu den grauenden letzten Märzmorgen 
ankündeten. Jetzt dunkelte noch die weite Ebene. Die 
Purpurflocken der Hochöfen atmeten in ihr da und dort 
ihre ftiile Glut. Zuweilen drangen, fonderbar deutlich, 
ſcheinbar ganz nah, halblaute Männerſtimmen aus der 
Tiefe. Bergleute, die zum Schichtwechſel durch die Nacht 
hier oben nach der ewigen Nacht der Schächte gingen. Die 
Arbeit ruhte in Deutſchland nicht. Arbeit . . Arbeit 
Arbeit war das Leben. Deutſchland arbeitete vom tor» 
gen bis zum Abend, arbeitete die Nacht hindurch, arbeitete 
mit allen pocnt und Faſern, arbeitete mit Nägeln und 
Zähnen, arbeilzis um der Arbeit willen, war eine unge» 
heure Arbeitsmaſchine aus Menſchenwitz und Menjen 
leibern. Die Blumen verdorrten, die Quellen verfiegten, 
bie Vögel flogen weg, bie Sonne verfinſterte ſich im 
Rauch, die Geſichter wurden hart und verbiſſen. Die Walze 
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Arbeit wälzte fif) weiter über deutſches Land. Deutſch⸗ 
land arbeitete . . . arbeitete . . arbeitete 

Ein Morgenmeden ſtrich aus irgendwelcher Ferne über 
die Terraſſe und fluͤſterte gleich einer warnenden, lockenden 
Menſchenſtimme um Leo Nimis’ bloßen, blonden Kopf. 
Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirn. Er dachte ſich: 
Was iſt —— daß id — ich, ber erte Arbeiter 
von Lütthahn, die gefürchtetſte Arbeitskraft am Rieder» 
rhein weit und breit — in ſolche Stimmungen bes Müßig⸗ 
gangs verfalle? Wie follen dann die vielen taujend ar 
deren Arbeiter ihr Letztes hergeben? Das verlange ich 
non den Arbeitern doch? Ich bin ja ewig mit der Hef 
peitſche hinter meinen Mitmenſchen her — fo gut wie hin» 
ter mir felbt . . . Die Nerven halten mich zum Narren... 
Die anderen Menſchen find geſcheiter. 


Fabrikglocke auflage! 
und warte. Ja, auf was denn? Nan hott ia fe Be 
ben vor fh. Die Dampfwalze Arbeit rollt die ſchnur⸗ 
grade Chauſſee EE Jahr um Jahr. Meiienfteine 

am Weg: vierzig... fünfzig ... ſechzia Jahre 
Endpunkt eim Grabtreuz. . undeullich .. 
V 

Nein. Cin Menih wachte doch noch außer ihm. Dri 
ben im Haus waren zwei Fenſter matt erhellt. Der alte 


"` Auguft Buſchbeck, der Schwiegervater, lag ſchlaftos und 


rauchte die Nacht hindurch. Er lag ſchon [eit einem halben 
Jahr ftändig im Bett. Ein entthronter aller Tyrann. 
Er kämpfte ſo gah mit feinem Magenleiden und bem 
Meiſter Tod wie früher mit ben Menſchen. Die Arzte 
begriffen es nicht, daß dies unwirſche Skelett aus Haut 
und Knochen kraft feines Willens immer noch ganz fa 
denfroh und gemütlich weiterlebte. 

Eine Turmuhr unten ſchlug langſam die fünfte Mor 
genſtunde. Leo Nimis drehte fid) kurz um und ſchrit in 
das totenſtille Haus. Es war zu leo fih noch einmal 
zum Schlafen hinzulegen. In ſeinem Arbeitzimmer war 
es warm und brannte die Lampe. Die Bedienſteten 
mußten, daß der Generaldirektor von Lütthahn oft genug 
dalah und fid durch Briefe und Altenberge hindurchfraß 
ehe noch draußen die erſten Hähne frabten. 

Leo Nimis ſetzte fid) und griff mechanisch nach den 
nächſten, aufgeſchichteten Stößen von Schriftſtücken. Wie 
durch ein hochgezogenes Wehr ſchoſſen die Wellen von 
Wünſchen, Bitten, Drohungen, Geſchäften, Berichten, Be⸗ 
fehlen der Außenwelt über ihn herein. Zu ober ein 
Handzettel des alten Buſchbeck, wie er ihn des Nachts aile 
paar Stunden, während er über das Geldverdienen nad» 
ſann, auf alle Fälle durch den Krankenwärter feinem 
Schwiegerſohn für den nächſten Morgen auf den Schreib; 
tif legen ließ: „Vernachläfſige das füdruſſiſche Geſchäft 

icht! Die Mannheimer Konkurrenz hat in Sinelnikowe 
und allen anderen Eiſendahnknotenpunkten Reflame 
tafeln von landwirtſchaftlichen Maſchinen aufgehängt.“ 

Eine neunzackige Krone: Der Schwager Graf Metten 
burg. Der Bau der Nachahmung der Lourdesgrotte im 
Park von Abdinghof verſchlang ungeahnte Mittel. Neue 
Zuwendung gu dem heiligen Jweck ebenſo unbedingt mid» 
tig wie gum Peterspfennig . 

„Bezugnehmend auf die Beſchlüſſe des zehnten Berufs · 
genoſſenſchaftstags im Vorjahr 1896 machen wir daran 
aufmerkſam, daß das von Ihnen eingelegte Rechtsmittel 
des Rekurſes gegen das Schiedsgericht für Arbeiterver⸗ 
ſicherung an das Reichsverſicherungsamt 

Ein Brief vom Schwager Max Buſchbeck, dem fub» 
mann: „Es war eine Folge unfaBbaren Pechs, daß das 
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tifationsfpiona 
und können Sie, verehrter Herr Generaldirektor 
Rimis, bie gehäfſigen Anwürfe einer gewiffen Preſſe 
durch den einfachen Hinweis auf die Tatſache widerlegen, 
daß nach den open Tabellen un Vorjahr 1806 auf 
1000 Berſecherte 19,8 Verletzte kamen, 3 ber Pro- 
gentſatz in homer nur 12,4 betrug 
£eo Au 125 tn Seſſel herum. Der Schatten des 
Krankenwärters war auf Fiigpertien 5 Ein 
neuer Bleiftiftgruß von bem ſchlafloſen Alten drüben. 


Grenzgebiet der Mode Von Joachim v. 
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Widerfprud in ſich — Tyrunnin, — onf bie idealſte Demo- 
Mode empfängädhen Frauen. 
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tenira Schwendemann betont, daß nad) Neichsgerichts⸗ 


stiko | bitt ſchön, feber Bruder Leo — Du haſt's ja 
Rann mit den faden Rechnungen gar nicht mehr kommen! 


Sei lieb und fhid das Geld 
Modehaus Spatzier, Wien I. Kärntner 

Straße, und an den k. k. Hoffuwelier Galitzer am Burge 
.. Deine treue Schweſter Hanfi.” 
„Auf zum Kampf gegen bie Tuberkuloſfſe 

Leo Rinis (as das alles mit dem gleichen phlegma⸗ 
Eichen Intereſſe durch. Privatſchublade. Vermerk für 
den Sekretär. Papierkorb.. . Papierkorb. . Papier- 
korb. Der Jahrmarkt des Lebens tanzte mit Hammers 
ſchlag und Pritſchengeklingel, geballter Fauſt und bitten 
der Hand, goldnem Kalb und lahmem Amtsſchimmel. 
Schweiß und Tränen, Not und Narrheit an ihm vorbei, 
heute wie jeden Tag. Da murmelte wieder der Schat⸗ 
ten aus der Krankenſtube: „Herr Geheimrat laſſen Herrn 
Generaldirektor bitten!“ 


Fortsetzung folgt, 


Bülow 


Urſachen des dort 8 guten Geſchmackes ei Be 
fleibungsfragen, des plamnäßigen der 
franzöfijchen ModeInduftrie und der franzöſiſchen Regierung, 
eng der Tatſache heran 

tragen körperlich befonders 
fit) jede "Robe paßrecht zu machen. 

Dieſe Anpaffungsfahigtett tft es, die die Franzöſin vor der 
ganzen Belt voraus hat, nicht nur die Franzefin der wohl⸗ 
hubenden Kreiſe, denen Rodebeſchaffung leichter fällt als den 
andern, ſondern gerade die Barifer Frauen und Mädchen aus 
dem Bolte. Ihnen gelingt bie Anpaffung der Mode vielleicht 
gerade deshalb fo leicht, weil fie Rd) Kühe geben, erfinderifd 
fein müflen, um aus dem Wenigen, das ihnen der Geldbeutel 
erlaubt, ein Stel zu machen. Ihre Eitelkeit, fagt der Dber- 
ſtächſiche, nein, ihr guter Geſchmack zwingt fie, A nicht zu 
vernachläſſigen und immer wieder auf taufend Meine Einzel⸗ 
heiten zu ſinnen, wie das Fähnchen, das fle nun einmal haben, 
durch Drehen und Wenden, durch Raffen und Ziehen, durch 
Beſetzen und Aufputzen der jeweils neueſten Node nabefonunen 
kann, aber ohne deshalb den Charakter des eigenen zu verlieren, 
ohne die Trägerin zur Uniformierten, zu einer Nummer im 
Heere der Mobelönigin werden zu laſſen. 

Immerhin, die Mode ift kein unantaſtbares Privileg Frant- 
reichs. Es hat Zeiten gegeben, in denen Wien, in denen Lone 
don tonangebender geweſen find als Baris. Wir ſtehen jetzt 
vor einer neuen Entthronung der Pariſer Medelönigin — 
Amerika will ſie ſtürzen. 

Wer amerikaniſche Modezeitſchriſten aufmerkſam verfolgt 
und franzöſiſche zum Bergleich herangieht, der fieht, daß dieſer 
Sieg Amerikas eigentlich ſchon da it. Auf een Sohlen iſt 
er über Nacht ein Dieb wirklich 


Kol onlialſtaat den alten Kulturl ändern gegenüber voraus hat, 
aus denen er hervorgegangen iſt. 
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Gerade um biefer Müdigkeit, diefer Ermattung willen ift 
es febr wahrſcheinlich, daß bie alte Lutetia fällt, aber es ift nicht 
unbedingt gefagt, daß Amerika ihre Stellung einnehmen und 
die Führung der Weltmode antreten muß, um die es fid) fo 
energiſch bewirbt! Es kann auch anders kommen, wenn 
Deutſchlands Frauen die Gelegenheit wahrzunehmen verſtehen. 
Dazu müſſen ſie aber vor allem auf den Gedanken verzichten 
— der ohnehin nur noch in einigen wirren Köpfen ſpukt — 
eine deutſche Mode zu wollen, denn führen kann in der Frauen⸗ 
kleidung nur eine Weltmode, die getragen werden kann ohne 
Rückſicht auf irgendwelche nationale Eigenheit und Wünſche. 
Solchen kann ſich eine Mode wohl anpaſſen und wird es in der 
Hand geſchmackvoller Frauen, aber von ihnen ausgehen darf 
die Mode nicht, ſonſt ift fle nicht Mode, ſondern Tracht, und 
Tracht kann nie über die ganze Welt greifen, wenn auch 
anderſeits nicht verkannt werden darf, daß Volkstrachten zu⸗ 
zeiten die Mode ſtark beeinflußt haben, fo die bulgariſch⸗ 
rumäniſchen Stickereien, die orientaliſchen Sitten des Turbans, 
des Hoſenrockes. 

Aber wir haben in Deutſchland keine Tracht, von der wir 
ausgehen könnten, wollten wir ſolche Möglichkeit überhaupt 
zugeben. Die Aufgaben der deutſchen Frauen gegenüber der 
Mode liegen in ganz anderer Richtung. Sie liegen in ihnen 
ſelbſt, in dem guten Willen auf die Kleidung zu achten, in ihr 
perſönlich zu fein, Geſchmack zu zeigen. Dazu gehört gang 
wie bisher die Beobachtung der fremden Modellſchöpfungen, 
aber nicht wie bisher in ſklaviſcher Anbetung von Paris, for 
dern mit kritiſchem Blick und dem Willen zu eigenem Urteil. 

Selbſterziehung zum Gewande iſt die erſte Aufgabe der 
deutſchen Frau. Wenn ſie nicht bei ſich anfängt, wird ſie der 
deutſchen Mode⸗Jinduſtrie, die dazu den beſten Willen hat, nie 
helfen, den Weg zur Führung in der Weltmode zu bahnen. Denn 
daran iſt kein Zweifel: unſere Schneiderei kann ebenſo er⸗ 
finderiſch fein wie jede andere fremdländiſche Induſtrie, abet 
ſie mag noch ſo erfinderiſch in guten Kleidermodellen ſein — 
es nützt ihr nichts, wenn ſie nicht den Widerhall bei den deut⸗ 
jhen Frauen findet, die bereit und geſchickt find, bie Anregun⸗ 
gen der Modellſchneider zur Mode umzuformen. 

Dieſe Aufgabe der deutſchen Frau iſt eine ganze klare: ſie 
liegt eigentlich nur im guten Willen, einmal zum Handeln, 
dann aber auch zum Aufgeben alter Vorurteile, als ob die Be⸗ 
ſchäftigungen mit den Kleiderfragen das Zeichen von Obers 
flächlichkeit und Leichtfimn fei, unwürdig der ernſten, geiſtig 
ſtrebſamen deutſchen Frau. Sie iſt es allerdings, wenn die 
Modefrage ſo ungeiſtig behandelt wird, wie bei uns bisher 
meiſt. Aber das entſteht aus der falſchen Auffaſſung, als od 
Kleider etwas Unnützes, Nebenſächliches, Läſtiges, wenn auch 
Unvermeidliches find; daß Kleiderkunſt — die Kunſt, fie zu fers 
tigen, wie ſie zu tragen — eine ſehr geiſtreiche Kunſt iſt, die 
nicht nur äußerlich wirkt, ſondern ein Spiegel der Frauenſeele 
iſt, ein Zeichen für die kulturelle Entwicklung eines Volkes und 
ſo auch politiſche Werte umſchließt, das vergißt man bei uns 
allzu leicht. 

Gerade heute, wo wir erneut in den Wettbewerb der Völker 
eintreten, darf kein Faktor vernachläſſigt werden, und einer der 
weſentlichſten Wege zur Freundſchaft mit anderen Völkern liegt 
in der Frauenmode. In Frankreich hat man ſehr wohl gewußt, 
daß der Schneider der Rue de la Paig ein ſtarker Helfer bei 
dem Suftandcfommen der Entente war — man liebt Frank. 
reich um ſeiner Frauen willen. Man kann auch einmal 
Deutſchland vieles verzeihen, was es ſchuldhaft oder ſchuldlos 
— mit der Welt auseinanderbrachte, wenn feine Frauen zu 
der Mode in das richtige Verhaltuis kommen. 


II. Anatomie und Mode. 

Man kann die Angelegenheit von verſchiedenen Seiten an⸗ 
faſſen. Zunächſt einmal hiſtoriſch. Die Beziehungen zwiſchen 
Kleid und Körper (Deutſch: Anatomie und Mode) find ja ſelbſt⸗ 
verſtändliche. Das eine kann ohne die andere nicht ſein. Die 
Frage iſt nur, wer ber Herrſchende ift. So ſelbſtverſtändlich man 
den Körper als den Übergeordneten bezeichnen möchte, ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich ijt er tatſächlich der Sklave des Kleides geworden. 
Der Mode zuliebe verſtümmelt die Chineſin ihre Füße, bringt 
ſich der Neger Schmucknarben bei, bohrt ſich die Europäerin 
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Löcher durch die Ohren und ſchnürt fid) die Rippen zum 
Schaden ihrer Geſundheit zuſammen. Hohe Stöckelabſätze ſind 
von der Chineſenart nicht weiter entfernt als der Ohrring vom 
Naſenpflock. 

Nichts iſt ſo „wild“, daß es nicht Mode werden könnte. 
Andererſeits ſind Moden zuweilen aus körperlichen Fehlern und 
Ungeſtaltungen enifianden, fo daß fid) alſo das Verhältnis von 
Anatomie und Mode umkehrt. Die reſtloſe Verhüllung des 
Körpers bei der Mohammedanerin ift eine Mode und eine Tor 
heit, die ſich aus dem Willen herleitet, den Frauenleib dem 
Blick des fremden Mannes gänzlich zu entziehen. 

Die Krinoline hat man verſucht aus dem Wunſch der Frau 
zu erklären, ihre Hoffnung auf ein Kind zu verbergen, wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſalſche Ausdeutung, denn die Krinoline kommt in 
ſo regelmäßigen Zeitabſtänden wieder, daß derartige Gründe, 
bie ja nicht von der Mode abhängig find, nicht mitſprechen 
können. 

Darum muß man auch der Behauptung ſkeptiſch gegenüber» 
ſtehen, daß die großen Armel und Schulterverzierungen der 
ſpaniſchen Renaiſſance auf die hohe Schulter einer Prinzeſſin 
zurückzuführen ſeien. 

Richtiger ift vielleicht, daß der zu Anfang des 19. Jahr» 
hunderts getragene Schal der Gewohnheit der Königin Luiſe 
entiprang, ihr Halsleiden unter einem ſolchen zu bergen. 

Sicher iſt nur das eine, daß die Frau, wenn ihr etwas in der 
Mode gefält, fie dies nimmt, einerlei, ob ihr Körper das ge 
ſtattet oder nicht, und daß ſie im letzteren Fall vor Selbſtver⸗ 
ſtümmelung nicht zurückſchreckt. 

Ausgang dieſer Betrachtung aber war die Frage: Die 
Anatomie und die „Modezeichnung“. Dieſe Frage iſt nun keine 
ber Modezeichnung allein, ſondern eine der geſamten bildenden 
Kunſt, wie man ja überhaupt die Modezeichnung aus dieſer 
nicht herausheben darf, obwohl ſie eine Zweckbeſtimmung be⸗ 
ſonderer Art hat. In der bildenden Kunſt, ſoweit fie ben 
Menſchen zum Vorbild nimmt, muß eine Kenntnis der Ana» 
tomie als Grundlage gefordert werden. Der Künſtler, der 
menſchliche Dinge abbilden will, muß grundſätzlich anatomiſch 
richtig zeichnen können. 

Damit iſt aber noch lange nicht geſagt, daß er nun deshalb 
auch im modezeichneriſchen Sinne naturgetreu den Körper nad» 
zuformen hat. | 

Cher bas Gegenteil ift richtig: Kunſt kennzeichnet ſich 
immer durch Fortlaſſen des Unwefentliden, Übertreibung des 
Typiſchen, ohne daß fle dadurch zur Karikatur zu werden 
braucht. Wir dürfen nur verlangen, daß der, der das Recht 
dieſer Souveränität beanſprucht, es nicht aus Mangel an Kennt- 
niſſen herleitet, ſondern aus gründlichſter Beherrſchung der 
Körperformen. Es darf ein Bild, eine Zeichnung anatomiſch 
ſo unwahrſcheinlich ſein, daß ein jeder Arzt davor Krämpfe 
bekommt: ſie darf nur nicht zeigen, daß der Künſtler von dem 
Körper nichts verſteht. Das zu erkennen, ift Gefühls⸗ und ijt 
Erfahrungsſache, die übrigens jedem einigermaßen als Akt⸗ 
zeichner durchgebildeten Künſtler nützen wird. 

Da nun Modezeichner in den meiſten Fällen nicht ſo 
durchgebildete Künſtler ſind, ſo ergibt ſich die gebieteriſche For⸗ 
derung, bei Modezeichnungen vor allem anatonfiiche Richtig⸗ 
keit zu verlangen. Denn es ſcheint den meiſten Modezeichnern 
ein Beweis von Talent ober Genie oder beidem zu fein, wenn 
ſie ſich über die Tatſache hinwegſetzen, daß ein Menſch nur eine 
gewiſſe Zahl Kopflängen aufweiſt, ſo etwa 7, und daß eine 
Frau nur dann {don fei, wenn fie deren 9 bis 12 befige, dabei 
Füße wie Pferdchen hat und Fingerſpitzen wie Nadeln. 

Das ergibt ſich aber für die meiſten Modezeichner nicht aus 
einer bewußten ſouveränen Übertreibung tatſächlicher Erſchei⸗ 
nungen, ſondern faſt regelmäßig aus Anlehnungen an Wore 
bilder, die nicht weniger falſch angelegt find. Dagegen muß 
man ſich durchaus wehren, und darum muß von den Mode⸗ 
zeichnungen zuerſt richtige Anatomie verlangen; denn es ijt gar 
kein Zweifel vorhanden, daß der wahre Künſtler, diefe atas 
demiſche Anatomie überwindend, auch in den Modekörper den 
Geiſt gießen wird, den die andern ihm nachher abgucken, indem 
ſie die alleräußerlichſten Erſcheinungen, oft Entgleiſungen, für 
die Hauptſache halten. 
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Stadt 


Eine Utopie von Karl Ammon. Mit einer Originalzeichnung von Otto Krel. 


Die „Internationale Schiffahrtskonferenz zur Beſeiti⸗ 
gung der Frachtraumnot“ war zuſammengetreten. Als 


der Vorſitzende der deutſchen Abordnung als letzter das 


Wort ergriff, führte er aus, daß alle Vorſchläge, die er 
bis jetzt gehört habe, nur ein Tropfen auf einen heißen 


Stein und nicht geeignet ſeien, das Problem zu löſen: 


Man müſſe hierzu vollkommen neue Wege gehen. Er 


erklärte fi; bereit, die deutſchen Pläne unter ber Be- 


dingung zu erläutern, daß Seefahrzeuge dieſer Art in 
Deutſchland gebaut werden und unter deutſcher Flagge 
fahren ſollten. Unter dem Druck der allgemeinen Not 
wurde dies, wenn auch mit Widerſtreben, zugeſtanden, da 


bie deutſche Abordnung den eifernen Willen zeigte, unter 
keinen Umſtänden auf ihre Bedingungen zu verzichten. 

Der bekannte deutſche Schiffbauingenieur Dr -Ing. 
Müller oi ag hierauf das Wort. „Meine Herren!” ſagte 
er. „Große Pläne ſind in der Stille gereift. Durch den 
Bau der ſtarren Luftſchiffe haben wir gelernt, leichte große 
Tragekonſtruktionen zu bauen: Diefe Kenntniſſe und 
Fähigkeiten wollen wir, wie ſie dies auf den Zeichnungen 
ſehen, die ich Ihnen hiermit vorlege, auf den Schiffbau 
anwenden. Wir wollen das veraltete Verfahren, das 
Schiff ſelbſt als Transportgefäß zu benutzen, verlaſſen und 
es nur noch als Tragekörper benutzen. Je 4 Schiffe. 
größer als der Imperator und allſeitig geſchloſſen, haben 
nahe ihrem Boden in einer trichterförmigen Vertiefung 
je eine Hohlkugel, in denen die 4 gewaltigen Säulen 
ſtehen, die den quadratiſchen Frachtraum von 500 Meter 
Seitenlänge tragen. 
wegungen des Seeganges folgen, ohne ihn weſentlich auf 
den Aufbau zu übertragen. 

Zur Beladung des Fahrzeuges braucht nicht mehr 
jedes einzelne Stück mit dem Kran gefaßt und herunter- 
gelaſſen zu werden. Auf gewaltigen mehrſtöckigen Rampen 
fahren die Züge ſelbſt in den Frachtraum und die Be- 


Die Schiffe können alſo den Be⸗ 


ladung dauert nur noch einen Tag. An den Seiten ſehen 
Sie gigant. lie Hotels eingebaut, zu denen bie Reiſenden, 
ſoweit ſie nicht auf dem Oberbahnhof des Schiffs ſelbſt 
ankommen, mit ihren Kraftwagen durch Aufzüge hoch⸗ 
gezogen werden. 
die Schiffsſtadt aus mit Häuſern und Läden, Badeanſtalt 
mit Schwimm- und Wannenbädern, Rennbahn, Theatern 
und Varietés, Funkenſtation für den Außenverkehr, Fern⸗ 
ſprechamt für den Verkehr im Innern und mit der neuen 
Einrichtung, durch die man von jedem Apparat aus auch 
drahtlos nach außerhalb ſprechen kann, Druckereien für die 
Zeitungen und Verlobungsanzeigen — kurz eine Stadt, 
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wie jede andere auch, nur vollkommener, fauberer und 
mit gefunderer Luft. Ein gewalt ges Elektrizitätswerk 
aber wird nicht nur den Strom für die Beleuchtung der 
Stadt liefern, ſondern auch den für den Antrieb der 
rieſenhaften Doppelſchrauben jebes der vier unbemannten 
Stützſchiffe und für die dos Steuerung.” 
och viel erläuterte Dr. Müller, eine große, ſchlanke, 

germaniſche Raſſefigur, mit ſchmalem, langem Schädel und 
vollem blondem Haar. Dann aber ſchloß er mit den 
Worten: „Die Seekrankheit wird man nur noch vom 
Hörenſagen kennen. 
das Gefühl haben, auf engem Raum eingeſperrt zu ſein 
Stundenlang wird man in der Stadt Ipaaieren ehen 
können — allein ein Spaziergang um 
herum wird eine halbe Stunde dauern — und herrlich wird 
der Anblick des wilden, tief unten brandenden Meeres von 
der ſicheren gewaltigen Höhe der windgeſchützten Ufer⸗ 
tet taſſen aus ſein“ | 

Nachdem fih die atemloſe Spannung gelöft batte und 
ber tolende Beifall verklungen war, machten die Engländer 
noch längere Geſichter als gewöhnlich. Dann erklärten fie, 
Dr Müller müſſe ein Engländer fen. Das bewerte ſchon 
teta Ausſehen. Und damit war Alles in Ordnung. 


Um ben Oberbahnhof aber breitet ſich 


Man wird auf der Reiſe nicht mehr 
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Anno 1809 an der Oſtſee 


Durch das armſelige Vorgärtchen in den Dünen 


ſtürzt atemlos die Fiſchersfrau. 


„Vadding“, ſie reißt die Tür auf und ſteht keu⸗ 
chend, das Geſicht ganz verſtört, vor ihrem Mann. 
„Er kommt mit Soldaten!“ 

Der hochgewachſene Fiſcher mit dem ſonnenver⸗ 
brannten, windgegerbten Geſicht wendet ſich vom 
kojenartigen Fenſterchen zu ihr. 

„Bleib man ganz ſtill, Mudding”, tagt er be: 
ruhigend. „Der Menſch darf nicht lügen.“ 

Sie nickt; fie ſinkt auf die Bank: zitternd legt fie 
ſich die Schürze über die Augen, als könne ſie ſich 
ſo aus dem harten Leben ausſchalten. Grell ſcheint 
die Sonne in die kleine Fiſcherſtube. Eine über den 
Sand heraufklimmende Geftalt, ein franzöſiſcher Sot, 


dat, erſcheint, herumſpähend, am Fenſterausguck. 


Das Gewehr hat der Mann im Arm, als pirſche er 
auf Wild. 

Zwei, drei, eine ganze Anzahl Soldaten umzingeln 
die einſame Fiſcherhütte. Peter Ohm geht tröſtend 
zu ſeinem Weib. Voll Liebe ſtreichelt er den ver⸗ 
hüllten Kopf ſeiner Frau. 

„Hab man keine Bange, Mudding“, bittet der 

Mann. „Ich mußt doch die Wahrheit jagen." Teil- 
nehmend neigt er ſich nieder. „Ich hab doch man 
bloß das geſagt, wozu wir unſere Kinders erziehen. 
Sei keine Angſtbüx, komm!“ Sie nickt: ſie gräbt 
das Geſicht tiefer in die Schürze; ſie ſitzt ganz zu⸗ 
ſammengedrängt, regungslos, die Ellbogen auf den 
Knien dicht nebeneinander, die Hände über den 
Ohren. Zu ſeiner ganzen Höhe richtet ſich der 
Fiſcher auf. 
„Ein franzöſiſcher General iſt ſoeben eingetreten; 
er ſchwenkt ein Stöckchen in der Hand. Knechtiſch 
gekrümmt iſt neben dem General die feige Geſtalt 
des Gaſtwirts im Ort. Das Käppchen ängſtlich in 
den Händen knutſchend, ſtottert der Wirt: „Eure 
Hoheit! So wahr mir Gott helfe, ich hab die Ant⸗ 
wort gekriegt, die ich meldete, Euer Gnaden. Ich 
beſchwör's!“ Er reckt die Schwurfinger hoch auf. 
Der General ſchiebt den Wirt zur Seite. „Bijt du 
der Fiſcher Ohm?“ 

Der Fiſcher nickt. 

„Iſt dir ausgerichtet worden, daß ich mit dir ſe⸗ 
geln will?“ 

Wieder nickt der Fiſcher zum kleinen Offizier 
nieder. 

„Und du willſt nicht?“ 

„Herr General“, ſagt der Fiſcher wie ein Vater, 
der ſeinem Sohn ein Geheimnis anvertraut. „Ich 
darf nicht.“ 

Hanne Ohm ſchlägt ehrfürchtig den Blick zu ihrem 
Mann auf. 

„Du willſt alſo nicht mit mir ſegeln?“ 

„Ich möcht ſchon, Herr General, aber ich darf 
nicht.“ 

„Sehen Euer Gnaden,“ ſchreit der Wirt, „ich hab 
die totaligſte Wahrheit geſagt!“ 

„Du,“ ſagte der General, „es iſt keine militäriſche 
Fahrt, die ich von dir verlange, trotzdem ich dich 
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dazu auch zwingen könnte. Ich bin hier mit meiner 
Frau und den Kindern zur Erholung. Wie alle 
Sommergäſte. Verſtehſt du mich? Wir wollen bloß 
zum Vergnügen ſegeln. Ich werde dich bezahlen, du 
Lümmel! Alſo willſt du jetzt?“ 

Ohm ſchüttelt den Kopf. Auf des Generals Stirn 
ſchwillt die Zornesader. 

„Warum willſt du nicht?“ 

„Weil ich keinen Mord begehen darf, Herr Ge⸗ 
neral.“ 

„Was heißt das?” 

„Es wären doch auch Kinders dabei”, jagt Ohm, 
„und Ihre Frau? Nee.“ Er ſchüttelte den Kopf. 
„Ich kann nicht; wenn wir draußen allein auf dem 
Waſſer wären, müßt ich euch reinſchmeißen: das darf 


man mit Kindern nicht tun. Ich kann nicht, Herr 


General.“ 

„Verhaftet ihn!“ 

Ohm ſchiebt die andrängenden Soldaten zurück. 
Er neigt ſich zu ſeiner ſchluchzenden Frau. 

„Hanning,“ ſagte er, „bitt den ollen Husmann, daß 
er ſich um euch annimmt.“ Sie nickt; er ſtreicht ihr 
noch einmal über den Scheitel und wendet ſich. 
Breitbrüſtig aufgereckt, ſteht er vor dem zurückwei⸗ 
chenden franzöſiſchen Offizier. 

„So, Herr General,“ ſagt Ohm, „nun ſtrafen Sie 
mich dafür, daß ich Ihnen und den Ihren Ihr 
Leben rettete.“ 

Sie zerren ihn hinaus. Im Sonnenlicht auf der 
Höhe der Düne, vom Oſtſeewind umweht, wendet 


ſich Ohm. Er atmet bei glücklichen Augen tief aus. 


Als ſei eine Laſt von ihm gewichen. Breit auf⸗ 
glitzernd, flüchtig von drüber hineilenden Wind⸗ 
ſtreifen hie und da aufgerauht, lautlos, tiefblau, gren⸗ 


zenlos, wie der blaue Himmel darüber, liegt unter 


Ohm, zu Füßen der gelben Dünenkette, das ewige 
Meer, die deutſche Oſtſee. Die Möwen jagen; die 
Fiſcherboote des Dörſchens hinter den Strandkiefern 
ſind weit draußen. Vor dem Wind ſteuert Ohms 
Boot ſeewärts. Zwei Knaben ſitzen am Steuer. Sie 
ſteuern und ſtellen trotzig das Segel vom Land ab. 
Ohm ſenkt den Kopf; der blonde Vollbart bäumt ſich 
auf der breiten Bruſt auf. Mit mächtigen Schritten 
geht Ohm den tiefen Sand hinab, landeinwärts der 
Küſte zu, als ſei er allein. 

Hinterdrein und um ihn herum laufen die kleinen 
Soldaten. 

„In zwei Stunden biſt du kaltgemacht, Brot⸗ 
freſſer!“ 

„Wird dir ſchon zeigen, der General, was es 
heißt, ihm mit Mord drohen.“ 

Gläubig hat der Fiſcher vor ſeiner Bruſt hin die 
großen, ſalzroten Hände gefaltet“ Handfläche liegt 
auf Handfläche, Daumen auf Daumen; reglos dem 


All, der Luft, dem Himmel über ſich ergeben, ſteht 


des Fiſchers ſtarrer Blick darüber, wie lauſchend. 
Körper und Kopf find nur mehr Hüllen, die auf das 
göttliche Feuer harren, auf die Erlöſung. Die Sol⸗ 
daten ſenken die Köpfe. Langſam, zurückbleibend, 
wie beſchämt, geht die Eskorte hinter Ohm. 
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Das Monatsgehalt von 150 Beamten und Beamtinnen eines Berliner Fernsprechamtes beiragt kaum soviel wie 


der Wert einer alten Two-Cents-Marke von Hawaii (ca. 150 000 Mark). 


Briefmarken, die Vermögen koſten » Von Carl Rhan. 


Die Briefmarken 
mit ihrer Farben⸗ 
pracht, ihrem Bil⸗ 
derteichtum und ib: 
tet ganzen reigvol: 
len Mannigfaltigkeit, 
die uns in Jugend- 
lagen geheimnis- 
volle Brücken ſchu⸗ 
fen zu den Ländern 
ihrer Herkunft, ſind 
längſt Spekulations⸗ 
objekt geworden. Die 
Sammler, die in un⸗ 


etmüdlichem Eifer 
Marke für Marke 
zuſammentrugen, um 


fid, war es ein fel- 
tenes Stück. bis an 
iht Lebensende nicht 


mebr von ihm zu 
trennen, ſterben aus 
Ihre Markenſchätze 


kommen unter den 
Hammer und wan— 
dern, manche Stücke 
zu märchenhaft bo: 
hen Preiſen, wieder 


in alle Welt. 
Niemand ver⸗ 
bringt mehr, mit. 


dem Bergrößerungs: 
glas über eine Koft: 
barkeitgebeugt, Stun. 
den andachtsvollet 
Beratung Geit» 
dem die Brieſ mar- 
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ZTWO PENCEN 


Drei der 11 berühmten Two Pence Mauritius haben den Wert der 
Summe, für die die Siegessäule erbaut wurde (1800000 M) 
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kenwerte ſehr reale 
Werte geworden ſind, 
hat man nur Zeit, 
um die Marken auf 
ihre Echtheit, auf Re— 
paraturen und jon: 
ſtige entwertende 
Eigenſchaften mit 
Benzin, ganz feinen 
Inſtrumenten und 
anderen Hilfsmitteln 
des Philateliſten zu 
unterſuchen. 

Das Sammeln 
wird mit dem Fort- 
ſchreiten der Technik 
und der wachſenden 
Geſchicklichkeit der 
Fälſcher zur Wiſſen— 
ſchaft. Manche Pht» 
lateliſten haben ihr 
Sachverſtändnis [o 
entwickelt, daß ſie 
mit ſicherem Blick 
ſofort Original und 


Fälſchung erkennen. 
Sie ſind meiſtens 
Spezialiſten, alſo 


Sammler, die nur 
für die Marken eines 
Erdteils oder eines 
einzigen Staates In. 
tereſſe haben Baron 
Rothſchild hat vine 
berühmte Spezial— 
ſammlung von Ita⸗ 
lien und Sizilien, 
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ſolchen kleinen Raubſtaates läßt 
wohl auch einmal, wie boshafte 
Menſchen behaupten, eine Marken⸗ 
ſerie für einen Händler allein her⸗ 
ſtellen zum Nutzen ſeiner Unter⸗ 
tanen oder ſeines eigenen Geld⸗ 
beutels. Auch Napoleon III ſoll 
für einen Finanzgewaltigen, dem 
er ſich verpflichtet fühlte, eine be⸗ 
ſondere Ausgabe haben herſtellen 
laſſen. Nicht um ſich zu bereichern, 
ſondern um dieſen Mann zu ehren. 
Er ſoll die Ausgabe dieſer acht 
Marken von 1 bis 80 Centimes 
ausdrücklich für den Bankier Roth- 
ſchild angeordnet haben, mit der 
Erlaubnis, ſie auch zur Frankie⸗ 
rung ſeiner Privatkorreſpondenz 
zu benutzen. 

Der Wert zahlreicher Marken 
beträgt je nach deren Seltenheit 
Tauſende, bei einigen Stücken ſo⸗ 
gar Hunderttaufende. Viele Samm- 
lungen bedeutender Philateliſten 
ſind mehrere Millionen Mark 
wert. Eine der koſtbarſten, die je 
zuſammengetragen wurden, iſt die 
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Eine Kriegsmarke (Samoa 1 M. m.t Überdruck aus der englischen Besetzungs- 
zeit) und ein Segelkutter im Werte von je rund 80000 M. 


0060090900090090090000000000000000000000000000000000000000000000000000090000000000000000000000990000000000000000090000000000000000000000000000009000000900000000000000000000009000000000000000000000000000000000000000000090000009 


bie bis auf eine Parma⸗Marke vollftändig ift. Er hat fid) 
jetzt ein neues Ziel gefebt unb ſammelt Frankozeichen von 


Altdeutſchland, und zwar, was die Aufgabe noch kompli⸗ 


ziert, nur in ungebrauchten Viererblocks. Man verſteht 
unter Viererblock vier noch im Quadrat zuſammenhängende 
Marken. Wertzeichen in Streifen, Blocks, ja ſogar in gan⸗ 
zen Bogen werden heute ſehr viel geſammelt. Man legt 
ſeit Jahren nicht mehr ſo viel Wert auf die Abſtempelung 
der Marken. Manches Frankozeichen hat ungebraucht 
einen weit höheren Wert als in 
geſtempeltem Zuſtande. 

Sehr begehrt ſind meiſt Not⸗ 
marken, die nur ganz kurze Zeit 
im Gebrauch waren, und Fehl⸗ 
drucke, die infolge eines Fehlers 
in der Druckplatte oder eines Ver⸗ 
ſehens beim Drucken irgendeine 
kleine Abweichung von dem nor⸗ 
malen Markenbilde zeigen. So 
werden z. B. die Fehldrucke einer 
„Baden 9 Kreuzer“ auf 50 000 
Mark, einer „Sachſen % Neu⸗ 
groſchen“ auf 20» bis 30 000 Mark 
geſchätzt. Da Fehler bald entdeckt 
werden, iſt die Auflage eines Fehl⸗ 
drucks immer klein. Es entwickelt 
ſich deshalb jedesmal, ſobald ein 
Fehldruck bekannt wird, eine leb⸗ 
hafte Jagd nach Exemplaren von 
dieſem. . 

Kleine Staaten in Amerika mit 
ihrem chroniſchen Geldmangel 
ſchaffen ſich eine bequeme Ein⸗ 
nahmequelle, indem ſie in recht 
kleinen Zwiſchenräumen neue Mar⸗ 
kentypen, Jubiläums- und andere 
Sonderdrucke herausbringen, die 
oft gar nicht erſt in den Verkehr 
kommen, ſondern ſofort an Händ⸗ 
ler und Sammler mit einem Auf⸗ 
ſchlag verkauft werden. Das er⸗ 
wählte Staatsoberhaupt eines 


des Barons Philipp Renotiere be Ferrary. Dieſer lebte 
in Paris und hatte, durch feine Güter teils franzöſiſcher, 
teils öſterreichiſcher Staatsangehöriger, während des 
Krieges viel unter der Liebenswürdigkeit der Franzoſen zu 
leiden. Er ſtarb vor dem Kriegsende, nachdem er im 
Arger über die erlittenen Schikanen das deutſche Reichs ⸗ 
poſtmuſeum zum Erben ſeiner Markenſchätze eingeſetzt 
hatte. Frankreich forderte eine ſtattliche Anzahl von Mil⸗ 
lionen als Erbſchaftsſteuer. Das Reichspoſtmuſeum, das 


| 


Für eine dieser nur in je einem Stück vorhandenen amerikanischen Post- 
meistermarken (der Wert jeder einzelnen ist augenblicklich auf ungefähr 
750000 M. zu schätzen! kann man 60 deutsche Kleinautos kaufen. 
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über fo große Mit- 
tel nicht verfügt, 
mußte darauf ver⸗ 
zichten, die Samm⸗ 
lung zu überneh⸗ 
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men, in ber fid dl 

mehrere gang toft- si 

bare unb felton ! 

ſchöne Ctüde Ee | GUIANA 
finden. Sie wird . Gab? pid ge o m 


demnächſt in Pa- 
ris zur Verſteige⸗ 
rung kommen; ihr 
Erlös ſoll Deutſch⸗ 
land auf das Wie⸗ 

dergutmachungs⸗ 
konto gutgeſchrie⸗ 
ben werden. 

Auch Briefmar⸗ ` y 
ken haben alfo (og FRENA der Pure cd * 
Schickſale, nicht nu DER BE S 
Briefe. Recht ei⸗ 
genartig iſt die Ge⸗ 
ſchichte ber ber bm. 
ter Mauritiusmarken, 1 Penny und 2 Pence, von denen nur 
fünfundzwanzig Stück insgeſamt bekannt ſind. Sie wur⸗ 
den 1847, nach einem Kupferſtich von J ‘Barnard gedruckt, 
in den Verkehr gebracht und zeigen die Königin Viktoria 
mit Diadem Ein Mißverſtändnis veranlaßte den Riinftler, 
unto ftatt POST PAID (oft bezahlt) den Vermerk POST 
OFFICE (Poſtanſtalt) anzubringen Der Irrtum wurde 
bald durch eine neue Ausgabe richtiggeſtellt Der Fehl⸗ 
druck war nur wenig zum Frankieren benutzt worden Sein 
Wert ſtieg raſch. Einer der Rothſchilds konnte noch 1870 ein 
Stück für 500 Frank kaufen. Dieſe war eine von zwei Mar⸗ 
ken, die ein Kaufmann in Porte⸗Louis zwiſchen alten Zei⸗ 
tungen gefunden hatte. Während er die eine in ſein Mar⸗ 
kenalbum klebte, kam die andere in die Weſtentaſche und 
mit der Weſte zur Wäſcherin, unter deren Händen ihr koſt⸗ 
bares Daſein endete. Das Berliner Reichspoſtmuſeum 
mußte für ein übrigens recht häßliches und außerdem be⸗ 
ſchädigtes Stück der two pence, das es einige Jahre vor 
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1. Klasse nach ihrem Herkunſtsort und einen mehrmonatigen Aufenthalt dort haben könnte. 
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Eine Million Mark fiir eine Een 


„, für deren Wert (über 40000 M.) man d e Hin- und Rückreise 
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(Britisch-Guiana, 1 1 Cent, von der nur ein Exem- 
plar vorhanden ist.) 


dem Kriege kaufte, bereits 40000 Frank bezahlen. Vor 
einem Vierteljahr wurden in Paris eine one penny fiir 
42 000 Frank und eine two pence für 110 000 Frank 
verkauft. Jetzt iſt ſchon für eins der prächtigen Stücke aus 
der Renotiere- Sammlung ein Höchſtgebot pon 150 000 
Frank gemacht worden, das find heute ca 650 000 Mar kl 

Außer mehreren tadelloſen Exemplaren der beiden 
Mauritiusmarken befindet fid) in der Sammlung Renotière 
eine beſondere Koſtbarkeit, bie 1 Gent von "Britildj.Guiunu 
aus dem Jahre 1856, von der es überhaupt nur ein Stück 
gibt. Sie wurde ſchon in Friedenszeiten auf 200 000 Mark 
geſchätzt und dürfte heute weit über eine Million wert fein. 

In Amerika zahlt man fabelhafte Summen für die 
Marken, die im Jahre 1846 die Poſtmeiſter der einzelnen 
Städte ausgaben, und die alſo eigentlich nur Stadtpoſt⸗ 
marken find. Nicht alte Marken nur, auch Ausgaben der 
neueſten Zeit werden ſehr hoch bewertet. Für manche 
Überdruckmarke aus der Kriegszeit werden Tauſende von 
Mark bezahlt. 
Eine deutſche 
Samoa. Marke, 
von ben Eng⸗ 
ländern mit dem 
Überdruck 1Shil · 
ling ver ehen, 
dürfte jetzt ſchon 
60. bis 80000 
| a wert fein. Auch 
„% Tw von dieſer über. 

SÉ druckmarke gibt 
es Fehldrucke, 
ble ein s am 
Ende bes Wor» 
tes Shilling 
aufweiſen. Ein 
Spiel des Zu⸗ 
falls läßt aber 
hier zur Ab⸗ 
wechſlung den 
Fehldruck häu⸗ 
figer fein, wäh» 
rend die Marte 
FS ohne s die all- 
gemein begehr⸗ 
te Rarität ift. 
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Fotoaktue!.. 
Die groBen nordame ikanischen Eisenbahngesellschaften, deren Verkehr durch die Fahrpreiserhóhung erheblich 
leidet, haben in allen weitfahrenuen Expreßzügen Kinovorstellungen eingeführt. : 


Schluß bes redaktionellen Teils 


Gabe eet e ai dis dede ip pee (008g) 


gg kg © We 


oro E 


Wollen Sie! 


witklich weiße, schöne und gesunde Zähne bekommen 
und behalten, dann benutzen Sie regek 
mäßig die köstlich erfrischende 


| 


Zahnpasta 


OX ce Ez fef erc 


eege 


WEE, "eren Mes uns "£5 £d. pet ty > 7) 227 SW Vj GC? 2 win V t IA pe mm mm, KRAH Ge e 
e 5 7 
4 


— e Creme A 


TT TTINA THAN Liu 


UU Q3 LLLLLLTLLLLLTTLTT TY ITTO 191772077917/T07TLVTLTLLULULLTTILLUITUM 


E | nicht Sctlend 
7, DE aaa ar EE Kee Dez, 


jr 7 2 
Erzielt 2 Z 


mattschimmernden Teint 
mit reizvollem Duft. 


mii unerreichter Tiefenwirkung 


fürs Haus u. die Kinderstube. É 


LEC: WY >> 7 
DW GT; FG} ij d W, UY | ns acc ; LZ 
JL YY P ggg DT. ^ Uy VO RSS — Wd 7 SE Ges GH Uy A GE: 


6) Bine 285 


"E 


8 B 
Q 
g 


Das Gesicht 


Schróder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffülligen Hautwechsels: 
- »Haut-Edelschliff*. 

Einfache Anwendung. Durch ,Edelschliff* wird rasch und 
unmerklich für die Umgebung die Haut verjüngt u. erneuert und 
Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, 
spróde, grobporige Haut, Flecken und Falten, Rote 
der Haut, beseitigt. nmerklich für die Umgebung. Preis M.40,— 


"o C» 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos wird, O 
reri cay Kopfjucken, Haarausiall, Spaltung der Haare auftreten. ( 

ie Anwendung von un 

Schröder-Schenkes ‚„Haarkrafibalsam“ Q 

die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das <3 


Haar wird vollauftragend und duftig und erang seidigen Glanz 
und Weichheit. Vor Nachahmung wird gewarnt... Preis M. 13.— 


O Hes aar 


A) 


Haarkráusei-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, die ab- (5 
solut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. . 


„isolde“ S 


ist ein vorzügliches deg um die Haare vollauftragend und à 


er iene. 
d à 


Ausdrucksvolles Auge, bestrickenden Reiz, Feuer u. Frische durch 5 
„Diamant“; = 


der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaít und & 
gewinnen erhöhte a E Absolut unschädliche, ve- Y- 
getabilische Präparate ........ 8 „Diamant“ M. 10.50 N 


D ie rauen ad Dern 


Mein „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert das A 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. Die 


Sauerstolf-Zahnbleichpulver. ` 
„Schn en” 


Ca 

Ò mit herrlichem Geschmack, antiseptisch, macht die Zāhne 
W)  biendend weiß, verhütet Zahnsteinbildung .... Preis M. 5.— 
2 


Le Nase 4. 


(y Nasenformer „Orthodor“, Deutsches Reichs- Patent, Aust, Pat, 
» Orthodor“ 
(b) beseitigt jede MiDbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, 
n kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- 
D 
D 
Pr 
o 
2 


oder Héckernase. Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen, 
bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich für Damen wie für 
% Preis M. 25.— 


Brauen werden dicht und schón geschwungen, die Wimpern lan 
Von Dr. med. Syweck empfohlen. und seidig, wodurch den Augen jener pikante DE verlichen wir 2 
der das Frauenantlitz so anziehend macht. .. Preis M. 1050 ( A 


e M 
( 

„Die fippen ) 4D 
` Zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden j e 
in wenigen Wochen durch meinen patentierten Lippenformer EY EX Vë Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht (3 
or" aul ihre anmutige, normale Form reduziert, ^ © ç > ee werden darf, zumal sie voller und runder erscheinen. (3 
während bei zu dünnen Lippen die Lippeniorm üppiger wird, Schneerose™ ist besonders gegen Rote, Flecken und dunkle 
„Kallodor“ ist verstellbar und paßt für jeden Mund. Preis M. 18.— Hautfarbe der Arme und Hände empfehlenswert, Preis M, Ba . 8 


Schrö der Schenk Re, Berlin 14, Potsdamerstr.O; E 
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CDU NESSUN NON 


Mundwasser 
Zahnpasta 
Haarwasser 
Hautcreme 


Alt-Lavendelwasser 
alAd anerkannt bewährte u. 


gern gebrauchte Präparate 


Erhältlich in einschlägfe 
gen Geschaften oder durch 


Draqgol-Ges. 
Goetze S C2 
Dresden. 


ANN 


ag ca Ya 


nicht fettend 


WET La 


4 


S 


von köstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 
Junger Gebhardt. Berlin S. ia 


. . GUS MME: 


A 


gibt mühelos schönsten 
dauerhaften Hochglanz 
färbt nicht aou. erhält das Leder, 


Überall zu haben. 


Allein. Fabrik : Fritz Schulz jun. A-G. 
Leipzig. 


auch bei älteren Personen 
2 der _ 
Beinkorrektions: 
Apparat | 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen finsendunqv L. Hx 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Bruschüre! ` 
Wissensüuaftl.orthopWerkssiatten 


Arno Hildner. Chemnitz 30? 


Y 


winkt Damen unt 


M aller Liebestünfte 
„Geheime Liebes» 


Sicherer Weg weiſer d einer guten 


verſchafft, jeder bübf 
Dame zu gefallen. Geheime Künſte, 
Liebe einzuflößen: Gie werden ein 
iebling der Damen und ſtechen alle 
ebenbuhler aus. Wegen ſeines 
vertraulichen Inhalts iſt das Buch 
auch ſehr wichtig für Damen, die 
ſich begehrenswert machen wollen. 
Preis M. 6 — portofr. Rudolphs 
Verlag, Dresden-. 373. 


en oder reichen 


An Pri vate 
Gestelle 
2 Selbstanf. v. 


Lampenschirm 


Kat lea a. Wunsch 
LINCK 
Eb rhardstr. 5 
Stuttgart. 


Herren, bie das aus» | liche ärztliche Abhandlungen auf 
gezeichnete, höchſt Wunsch kostenl. 
mertoolle&ebrbud) | gen. Depot Wilhelma - A-otheke, | probt. Mk. 4 —. 


— — —— 23, Oktober 1920 


pr 


elettriſche 
Heißluftduſche 


ift ſofort lieferbar, 
Aluminlum⸗Ausführung. 


| 
Die Marke , Fon” feiftet | 
Gewähr für ficheren Betrieb 

5 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““ vibrator iff der 
befte Hand⸗Maſſage⸗ Apparat. 


3 Ueberoaft erhältlich! 
Fabrik: Electricitätsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin N 24. 


- — e SS — — ANANIA PLL 3 LL DUNS 


Der kleine Tierschnitzer! 


Interessantes Beschäftigungsspiel 
für Kinder und Erwachsene. Holztiere 
selbst herzustellen und zu bemalen. Ma- 
terial für ca. 70 lıere, 6 Sorten, halb- u. 
y anzfert'ge Vorlagen, Schnitzmesser, k ;m- 
plett 6.— M, Größere Ausgabe ür ca. 
100 Tiere 10.— M. Gegen En-endz. des 
Betr ges und 1.50 M. für Por:o und Ver- 
packung freie Zusendung. -- Nachnahme 
70 Pf, mehr. — Große illustr. Liste über 
Riesen-Auswah! Spie!waren, Scherz- und 

Karneva sartikel nur gegen 1.— M. 
Postscheckkonto Berlin 3x 623, P rto 5 PL 

A. Maas & Co., Berlin 42. 
Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890, 


$ 
$ 
5 


a 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs L Geſicht 
on ari u. am Körper veri hwindet fofort fpurici 
durch Abſterben b. Wurzeln für immer bd 
Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Me 


. Rat DI r ER s : 
thode. Keine &lefiroiie. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg. 
Preis Mt. 12.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Malnzerstr. 2 


ii Arterienverkulkung, | 7% o Nel 


Gicht, Rheumatismus etc. von | Zur Ausscheidung aller scharfes 
anerkannt. Wirkun Dr. med, | und kranken Stoffe aus Blut und 
HartmannsBlutentsáuerungs- | Säiten, gegen  Blutverdickung 
Tabletten Schachtel Mk. 7.50, | Blutandrang. rotes Gesicht, Haut- 
3 Schacnt. Mk. 20.—. Ausführ- | unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspulver Salta- 
rin seit 30 Jahren wirksam er- 
Obl. 3 Sch. 11.52 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. J. 


Erhältlich durch 


Stuttgart-Cannst. 14, Brückenstr.31. 


matismus z. Gichfkranke 
verlangen kostenlos eufid3rende Broschüre durch 
x co HAMBURG 15 


Kein Geld senden! 
Best.: rad. sarsaparillae 5 amm spiric. 5 potass. jodid. 5 L leg art. tate 100 
Mühlmeister a Johler. usune 


2  STOEWER-WERKE 
=  AKTIENGESELLSCHAFT 
7? GEBRUDER STOEWER 
2 QN STEIN OA 


NS 
N 


SS 
; 
N 
N 
P 


N 


RS 


PERSONEN-UND 
LASTKRAFTWAGEN 


ALLER ART LA 
FLUGMOTOREN : 
MOTORPFLOGE 


. EIGENE VERKAUFSFILIALEN IN BERLIN, HAMBURG U. STETTIN » VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN 
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Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


chiorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Sr. Tube 3,80 Mc. | Kl. Jube 2,25 II. 


Du sollst 


mit Deiner Haut nicht künsteln. Volle Durchblutung der atmo- 
härisch gereinigten Zellen und beständige Zufuhr neubildender 
Kräfte schaffen es auf natürliche Weise viel gesünder, rascher und 
zuverlässiger. Alle Hautunreinheit, Mitesser. Pusteln. Runzeln 
usw. entfernt dadurch von Grund aus vom ersten 
Gebrauche an der einfache WIK G. Dr. Hentschels ; 
ds Apparat, D. R. G. M., ärztlich empfohlen, hunderttausendfach : 
äglichem Gebrauche, gibt jedem Antlitz Frische und Reinheit zurück, verjüngt wirksam um Jahre. Steigert 
pe. wohlt&tig - milde, sorgsam durchgreifende atmosphärische Saug- und Druckwirkung sofort alle Zellenkräfte. 
Kosmetische Grundmittel 1. Ranges. Von jedem geschätzt, der es kennt. Von dir auch! 


| Preis mit Porto M. 20.50, elegant M, 35.50, Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung, i 
| F Dr. Hentschel, E. 410 Dresden. 
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Phonola-Piano no | 
jm House bedeutet ständige Musikpflege in - 


vollendeter Form ohne Notenkenntnisse. 


Seine Spielweise, schnell erlernbar, schließt jede 
Ermüdung aus. Weingartner nennt sie „genial 
einfach”. Leichte, sparsame Tretwe'se ist ein be- 
sonderer Vorzug des Phonola - Pianos, dessen 
Ausdrucksfähigkeit fast unbegrenzt ist. Diese 
Ausdrucksfähigkeit und die Künstler- 
Notenrollen sind das Fluidum, das 
den Spieler mit dem geistigen In- 
halt der Kompositionen erfüllt. 


Das Phonola-Piano ist durch wenige Handgriffe in ein normales Klavier su 
verwandeln. Die Klaviatur kann jederzei für das Handspiel benutzt werden. 


Ludwig Hupfeld A.-G. / Berlin W S 1. 


Leipzig, Petersstrasse 4 Hamburg. Gr. Bleihen 21. Dresden, 
Walsenhausstrasse M, 7 Köln, Hohenszollernring 20. 7 Wien VI. Martah.ifer 
Strasse A ^ Amsterdam, Stadhouderskade 19/20. ^ Haag, Kneuterdijk 20 


LUT m 
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R ATSE LECK E | rnm 


Jahlen-Diamant. | | 

An Stelle der Zahlen find Buchſtaben zu ſetzen. 
' Die wagerechten 

Reihen ergeben 
dann folgendes: 


Teil des Kör⸗ 
pers, 3. Deut⸗ 
ſchen Dichter, 4. 
Stadt in Sle 
‘ten, 5. Deutfches 
Land, 6. Sagens 
geftalt, 7. Kon⸗ 
ſonant. Bei rich⸗ 
tiger Löſung 
nennt die m 
telſte 
Reihe eine deut⸗ 
ſche Stadt. 


Silbenrätfel. 
& — al — be — bei — ca — chi — chro _ da — 
dech — do — dra — drid — e — e — e — ei — ei 
— eng — fel — ga — he — il — il — ka — land — 


le — le — le — li — lor — ma — ma — mal — 
me — me — mi — mis — na — nau — nau — ne — 
ne — ne — nik — nor — on — pi — ra — ra — 


ron — sche — se — se — se — si — stel — tau — 
ti — tis — tor — ur — va — va. 

Aus obenftehenden Silben find 24 Wörter zu bilden, 
deren erfte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach 
unten geleſen, eine Sentenz von Marie von Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
1. Dichtungsart, 2. Stadt in Thüringen, 3. Baum, 4. 
Stadt in Spanien, 5. Europäiſches Reich, 6. Raubtier, 
7. Griechiſche ene 11 la 8. Vogel, 9. Reptil, 10. Ge⸗ 
birge in Spanien, 11. Inſel im Mittelmeer, 12. Teil der 
Bibel, 13. Figur aus der Odyſſee, 13. Aſſyriſche Königin, 
15. Südamerikaniſche Republik, 16. Schießtechniſcher 


unschädlicher Anwe duns färbend. 


Ww wasserhclles 
N I 


N 
N 


D 


Dr. Rimbads 


$00 Í eniſches Korfett 


aris “ gesetzi. geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Madchen 
besonders zu empfehlen. 


Aufklärende Broschüre ] üb dies nach mod. 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


az r 

© o 

122 
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E: 777 KRAFT 
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ocx 
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FE MITTEL 
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2 * Preis: 

© FI pro Karton 

am 6.— 
FABRIKANT: M. 

C.F 


‚ASCHE & CO, HAMBURG 19 


— —— 


1. Konſonant, 2. f 


fenfrechte Heimfahrt 


Sie werdenschonrechtgrau! 
Man glaubt nicht mehr an Ihre Leistungsfählgkeit. 

Be eiligen Sie da! er as Obel du ch W. Seegers v elibeknnte 

Haarfarben, schnell und echt, bei einfachster und g ırantiert 


Wollen Sie Ihrem Haar allmählich und unmerklich für die 
Umgebung seine frühere Naturiarbe wie le! geben, so verwenden 
Sie W. Seeger's Ni in das mehr einemKopfwasserä'nelt. 
Nüancin Alle P.äpı ate erha te: N 
)rogen-,Parfümeri:-u bess Friseur eschättenod, diskret durch Néi 8. MSS 
W. Seeger A.-G. & Co., Parfümeriefabrik, Berlin-Steglitz 17. UA ANS 


| 


Ausdruck, 17. Deutſcher 
Fluß, 18. Sede 
roving, 19. DE e 
orm, 20. Reptil, 21. Gee 

fab, 22. Geſchichtliche Dar: 
tellung, 23. Deutſches Ge; 

birge, 24. Göttin. 

(ch gilt am Wortanfang als 

ein Buchftabe.) 


Ver ſteckrãtſel. 
Radieschen, Karfreitag, Stun⸗ 
denplan, TDaſchenbuuch, Kraft 


probe, Retite, Wegerich, Qe. 
den, Tieneſin, Bekaſſine, Ane 
naburg, Gallenſtein, Minden, 
Stengel, Schulranzen, Genua, 
Steinadler. Gotteswort, Laer- 
tes, Hauserker, Schenkendorf, 
Bienenhonig. 

In jedem der obenſtehenden 
Wörter find drei aufeinander 


folgende Buchſtaben verſteckt, 


die, tm 


Auflöſaungen ans Nr. 40, 


Maailde Ecke: Tonino 
Inſerat, Aſphalt, Nehemia. 

Silbenrätfel: Ent 
waffnung, Infant, Morne, 
Okuli, Faden, Forelle, Gbro, 
Nachruf. Eginolf, Sonne, Ha⸗ 
gen, Eliſe, Realismus, Zitro⸗ 
nat, Zwingli, Eimer, Italien 
= Ein offenes Herz zeigt eine 
offene Stirn. 

Verwandlungsauf⸗ 
gabe: Mandel, Pinfel, Achſel, 
Schall, Schock, 


e 2 m > NS 
Sie in 44) D c SN 


PHONIX 


Beste deu (sche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegriindet 1865 
Vertreten in allen Stádten. 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


1t. 
pasta 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 
G. m b. H. 
Bern W 57 Im Dantsches ek 


lee 


- 


So gut 


1 5a.Monten. 7. 


200 verec: ied, Kriegsmarken 9).— 


OJ 


FürDamen H ‚Kinder. 
Tadelloser Sitz. 

Schnitt. 
Geschäften erhältlich. 


wie Gntinental-Reifen 


NAGEL- 
LACK 


— 23. Oktober 1920 


neuester 
In einschlavigen 


g Kriegs: Briefmarken 


7Sarre |.Aasj.13.5H6 Liechtenstein. 7.56/10P ebis.O.-SchL 7.50 
i 8Ruse. SUdw. Arm. 12. b [1 Plebis Schlsw. 9.59 
! Kuwano .. 4.785136 Deutsch. Kol 37.—]9 Th rn u. luzi- 15. — 
= 3 Riga Befr. 3.75|7Lettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichst»g 7.— 
100 verschied. Kriegsmarken 22.5, | 3'0 verschied Kriegsmarke 225 — 
500 v rsci.ied. Kriegsmarken 480.50 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
illestrierte-tveislizie auch ib.: Kriegsnotgeld ausieaus. @ @ 


OJA 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
Bestreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OIA NAGELLACK“ mí! Paste und 


Flüssigkel$ zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


OJA-Wunder- Seife 
(Pasta) 


OJA -Creme 
OJA- Mandel-Creme 
OJA -Puder 


PIX-OJAflüssigeTeer- 
seife 


OJN-Badesalze 


OJA - Eau de Cologne- 
Russe 


QJA-Eau de Cologne 

O JA - Blumen-Eau de 
Cologne 

OJA - Zahnpasta 

OJA-Toileite-Wasser 


OJA -Mundwasser 

OJA - Nagelglanz 

OJA - Nagelstift 

OJA -Lippenstifte 
fette u. fettfrele 

OJAAugenbrauenstifte 
fettfrei 

OJA - Partiimstift 
Duftträger 

IP E-Haar wasser 
Lotion 

OJA - Zahnpulver 


Belastra- 
Zahnreinigungsstift 


OJA-Toilette-Essig 


OJA-Lavendelwasser für Kenner 


„OJA“ Ad. Berlin, Leipzigerstr. 113 


Wien , Peters-Platz-1l. 


„Woche Nr. 41/42 


ist diebeste Lilienmilch Seite 


für zarte weisse Haut. 


Hofrat Friedrich Hessing’sche 


ORTHOPAD. Hs Sind GCEGGINGEN- 
AUGSBURG. 


Zur Behandlung kommen: 


Entzündungen des Hüft-, Rnle-, Rnöchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderláhmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 
und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Ve:krümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservaliver Methode ohne 
Bettruhe, 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hoirat Friedrich von Hessing, von dessen 
Nefien und Schüler Georg nach seines Onkels 
genialen Ideen und Prinzipien weitergeiührt, 


Prospekt au! Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 


em ` „ „ A o ms - _ - 


MARLA db. K. ier brennt 

, 8 16 32 64 STUNDEN 
as] 80 | 35 | 15 KERZEN 
Beschreibung u, Preisliste kostenlos 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 0ranienstr.183 


ekämpfung vorzeitiger Schwäche- und Alters- | 


Erscheinungen, Hebung der Energie 


ist eine unbedingte Forderung der heutigen 
Zeit und wird mit Leichtigkeit durch den 
Gebrauch des von vielen Aerzten und 
Proiessoren seit Jahren empfohlenen 


Muiracithin 


ohne Schädigung des Organismus erreicht. 
Austührliche wissenschaftliche Bros 
schiire mit vielen Gutachten kostenlos, 


50 Pillen 100 Pillen 
20.— M. 35.— M. 
In allen Apotheken erhältlich 


F. Reichelt G. m. b. H., vormals Kontor 
chemischer Präparate Berlin SO 16. 


Preis: 


bei wagen|dme.gen, 
Magenleiden Magentrampf, Seis 
lenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur - Magneſia - 2 agen. 
ulpet. Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 
eine vorzügliche Wirtung. Preis Mk. 3.50 
einſchl. Porto. Brofhüre frei In Zpoıh. 
od. birett von Fabtik Welter, Niederbreifig 
am Rhein Abtellung 81. Man achte auf Original- Packung. 


E 


Überall zu haben. 2 


mittels klei- 
ner Akku- 
mulator.n 


Prospekt gratis. 
! Alfred Luscher, 


Akkumulatorenlabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


Holzwohnhäuser 


für Siedelungszwecke und zur Ver- 
meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Deier Höntsch & Co., 
Dr sden-Niedersediltz 191. 
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(Staatsmedaille.) 


Pianos" Private 
Ve "o ROL & It 


Hagen I W., n Berlin 842 


Für jedes Helm die Quelle 


teinster Freude. Unterhaitg, 
u Belehrung 


e A, Glaschker, Leipzig 47. 
Aquar.-Broschü,e mit 500 Abbil- 
dungen ` gesen Mk. 2.50 franko. 


Ruf, Charkter, 
uskünfte Vermögen, 
Familie etc. Auskunftei 
Reform. Berlin 30. Geg.1902 


Wer sein Haar 


nicht tarben, 

das graue Haar jedoch ver- 

decken will, benutze meine 
Brillantine 


„leh hab's gefunden” 


à Flasche (lange »usreich.) 
15.. M. \ur zu haben bei 
PaulLangc,Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 
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ERNEMANN 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu verbessern und: zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

zeugnisses, Bezug durch alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-LIERKE A:G. DRESDEN 150 
Photo-Kiuo- Werke Opusche Anstalt, 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138. 3 Tauentzlenstr. 12. 3€ Schloßplatz 4. 


KIOS 


CIGARETTEN 


Detektiv W. Brandt >, 


streng reelles Büro, Erste Kräfte, i 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E. V. für Berlin L) 


SN" |g} Arterien-Ver-ap 
kalkung heilbar = 


Bei Schwindelanfällen, Blutandrang Kopf- 
schmerzen oder Schlaganfall verlangen 
Sie sofort unseren Gratis-Prospekt. Ueber 
1000 unauígeforderte Zeugnisse. Kein Ge- 
heimmitt.]. Aerztlich begutachtet. Medi- 
kament völlig ungiftig und unschädlich, 


Allgemeine Chemische Gesellschaft m. h. LL, 


Cöln 44, Mastrichtér Straße 49, 


Die drückendste Hitze, das schlechteste Regenwetter 
vergessen Sie beim Lesen der immer froh gelaunten 


Meggendorfer-Blätter 


des schönsten, farbig Illustrierten Famillen-Witzblattes 
Vierteljährlich beim Buchhändler oder direkt vom Ver- 


lag M. 


12.60. Einzelne Nummer 1.— M. Nach dem 


Ausland Schweizer Frs. 6.20 oder deren Kurswert. 


Das Abonnement kann jederzeit 


begonnen werden. 


Verlag der Meggendorfer-Blätter, München. 


erteilt rg re 
Institut „Veritas“. Elberfeld 


Gediegenes Festgeschenk 


von bleibendem Wert. 
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a; 
Prüfe die Aussenluft, prüfe 
die Luft deines Wohnzim- 
mers und Schlafzimmers mit 


Original 
Lambrechts Polymeter! 


Dadurch schiitzt man sich in 
der einfachsten Weise gegen 


Grippe 


u. Erkältungen all.Art. Dieses hoch- 
interessante Instrument darf daher 
heute i. keiner Familie mehr fehlen- 
Man veriange Gratis-Prosp. No.465 


With. Lambrecht, Göttingen 


$ 
sous” 


Nur mit dem Namen Lambrecht u. 
obiger Schutzmarke versehene In- 
strumente sind wirkliche Originale. 
Man hüte sich daher vor 
wertlosen Nachahmungen. 
Man verlange die Brosch.: Die Vor- 
herbestimmung des Wetters mittels 
des Hygrometers (Lambrechts Poly- 
meter) von Dr. A. Troska a Mk. 1.50. 
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Lacto- 


A 
Beyer's Modeführer sind 
die schönsten und billigsten 
Albums für die praktische 
Schneiderei! 
Amen 


In allen Buchläden käuflich oder 
ostfrei für je 2.50 Mark vom 
erlag Otto Beyer. Leipzig - U 25 

Postscheckkonto 32 279. 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
in allen Lobens- 
ME lagen sz. B.: 

Privatbriefe für 
sämtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Danke 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kom 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hele 
ratsantrüge, Gesuche an Behórden, 
kaufmänn. Briefe usw. 824 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porte 

Bücherkatalog gratia! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


Auf klärende Broschüre für 
kost: nfrei. Erfinder 


Patentblüro Bues-Bieisleld 131. 


| ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


y Petri & Lehr 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


Gumml- ane ug en. 
Artikel.Preisliste 
at. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
erlin 82, Jerusalemer StraDe 57. 
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Haben Sie Ideen? 
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TT 


ist ein wertvolles Hilfsmittel in Küche und Bäckerei. 
Der | 
Lactowerk Gebr, Schredelseker, Horchheim dei Worms. | 
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Ideale Formen 
erhält jede Dame 


dauernd durch 
Anwend. meines 


| Studenten 
artikelfabrik 
Carl Roth 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 
Verlang. Sie Katalog, 


Garantle-Mittels 
on a er ers 
, Dose 12.- 
Doppeldose 20 M. Krlegsbrlefmarken. 
Porto extra. Voller Auswahl ohne Kant, 


Erſolg garantiert. 

sonst Geld zurück 
Sanitátshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A. 


zwang, garantiert echt 
8 Faludi, Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankaul 


Nicht ſpitzig, fondern breit: 
ſchnäblig und abgefhhrägt 
muß Ihre Seder fein. 
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Derfuchen Sie die £p-Scder 
695, fie ſchreibt glatt und 
leicht, verbiegt fid) nicht 
und ſpießt nicht ins Papier 


| Rrankenfahrstühle 
Rrankenmöbel 


kA 
| Biet Pp RA 
Richard Maune 
Dresden- Libtau 9 
Katalog gratis. 


In jeder größeren ; 
Stadt werd. Verkaulst, nachgew. 


Unreines Blut 
Sum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
ben Säften gibt es nichts Befferes 
als off. Lauenflein’s Renova- 
flouspillen; ganz beſonders bei Aus⸗ 
lägen, Gelicytobiaten, roter Haut, 
teten, Biutandrang unb Bere 
ſtopfung. M. 11.50. Apoth. Lauen- 
stein's Versand, Spremberg L. 8. 


Arterienverkalkung 


Schwindelan'ále, Angst- und 
S ` V i >Z R o lo lat 
gewinnbringenden Verwertung chwächezustände? Verlangen 


: e Sie ausführliche ärztliche 
nicht bekannt ist. Rat und An- | : ista C E i 
| regungen bi: tet Erfindern unsere | Abhandlung kostenlos durch 


Tausende gute Ideen bleiben un- 
ausgeführt, weil der Weg zur 


Broschüre Nr. 16. Preis M 1.80. Chem. pharm. Industrie 


Rerlin W 9, Vianova 
| Breveta cite: 


Cöthener Str.36. Cannstatt 14, (Württbg.) 
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1 Beutela zu Mark 1.— und in Paketen 


— 


Puddingpulver“. 


zu Mark 
Versuchen Sie „Lacto Rühreipulver (Neuheit)^ und unser „Qualitäts- 


TUL 


qe 


gegen 
Katarrhe 


U. S. wv, 


Schuti- 
Marke 


Moderne Wellung! 


für jede Frisur anwendbar, 


derzeit bei of- 
fenem Haar sowie bei fertiger Pri- 
sur anwendbar durch verbesserten 
— ,Stab’s Selbstonduleur“ — 
Preis kompl. M. 25. -, Erf. garant, 
Es gibt ein Mittel 
gegen frühgs 
Ergrauen, 
Schuppen und 
Haarausfall 
Beweis: „Vor 15 
Jahr. ergr. ich „Fr. 
St.“ u. verl. m. Haar. 
heut mit 52 habe ich 
volles, dunkl, Haar 
Und dies nur durch 
Maienzauber." D. 
Preis M. 25.—, dazu > 
das Werk „Reformhaarpilege" 


f Siab's Reformhaus, Dresden, Klotzsche A 


Nierenleldende 
Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


dh Frauen h 


Was Ist Plasmacli? 
Auskunit erteilt gegen Rückporto 


H.Bürke, Dresden-A , Trompeterstr. A I. 


Verdienst 
durch eine 
gute Idee. 
= Wegweiser durch 
RLAUSER & Co., Berlia 
SW 11. Friedrichstrade 9. 


,, Welt - Detektiu “ 


Auskunftei Preiss-Berlin Wi. 
Kleiststraße 36 (Hochbahnhof Bellen. 
dorfplatz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. PP.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und Oberseeischen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis ! Zuverlässi ! 
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4.85 (ermaBigter Preis). 
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euer breitet sich nicht aus, hast du Minimax im Haus 


Minimax G.m.b.H., Berlin W8, Unter den Linden 2 (C44) 


An Alle Kranken, 


besonders solche, die mit Gi 

Ischias, Neurasthenie, Nervosität, 
ferner auf nervöser Basis beruhen- 
den Rückenschmerzen, Lähmungen, 
Magen- und Verdauungsbeschwerden 
behaftet sind, verlangen im eigen- 
sten «Interesse sofort unser illustr., 

80 Seiten umfassendes 


Grails-Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, 
welches zahlreiche ärztliche Rat: 
schläge darüber enthält, wie die 
meisten nervósen Leiden ohne Beruís- 
stórung in kürzester Zeit radikal zu 
beseitigen sind. — Zahlreiche An- 
erkennungen vorhanden — An- 
fragen sind zu richten an 


Fabrik elektro-medizinischer Apparate, Gegründet 1903 
worauf sofort oben erwáhntes Werk gegen Einsend. 
von 50 Pf. für Porto kostenlos zugesandt wird. 
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Verschieden Mitteilungen , armut und Bleichsucht dar Die Deutsche Stahlgesellschaft m. b. H., 
Ribes ser di z skandi F u Selia ike uy El e Een . u den Vertrieb übernommen und xt 
Eos: a ve andiung der - | zu wei Auskünften gern bereit. E 
‘uber de lose mous setae en F Eo * 
man schon im Anfangsstadium entgegentreten, um größere Er- 
Büchertafel. 


krankungen der Lunge zu verhindern. Der beste Schutz gegen 
Lungentuberkulose ist aber ohne Zweifel ein gut ausgetildeter und 


funktionierender Brustkorb. Die Lungenspitzen sind am meisten Arthur Eloeſſer: „Die Straße meiner Jugend“. Ber- 
gefährdet und erkranken infolgedessen am ehesten, weil selbst bei | liner Skizzen. Berlin, Egon Fleiſchel & Co. 

schlechter und mangelhaft gepflegter Atmung die unteren Lungen- Karl Rheinfurth: „Waldemar Bonſels“. Eine Studie. 
teile immer noch einigermaßen atmen, während die „Lungen- | Berlin Schuſter & Loeffler. 

spitzen“ selbst besonders in den Wachstumsjahren sehr leicht der Waſſilko-Serecki: „Das Auktions⸗Bridge“. Wien⸗Leip⸗ 


ungenügenden Beweglichkeit und infolgedessen auch einer un- | gig, Manzſche Verlagsbuchhandlung. 

genügenden Ausbildung verfallen. Die von ‘Professor Dr. Ernst á Heinen, A: Sozialismus, Solidarismus“. M.-Gladbad 

pula ouma ni UN EE ist D ones ec oer Volksvereins⸗Verlag u , . . , 
uberkuloseerkrankung ein wichtiger Heilfaktor. Da beim Gebrauch s : . ~ - e 

der Maske ebenso wie im Hóhenklima infolge der eingeatmeten 5. St. Beecenboom: „Ernſt und Scherz für Geiſt und 

verdünnten Luft ein starker Reiz auf die Blutbildungsorgane aus- Herz. Berlin, Verlag Dr. Hönig. SÉ 

geübt wird, stellt die Kuhn sche „Höhenluft-Maske“ gleichzeitig ein Baumann, Rudolf Edu ard: „Duft von Origan“. Ge- 

einfaches, billiges und unschädliches Mittel zur Heilung von Blut- dichte. Wien, Anton Reimann's Nachfolger. 


Werden Sie Redner! 


AR 
S Lernen Sie trei u. einflufireich reden! 
A Y Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 


Date" ist ges. gesch. Der orthopädische [ Charis ist pat. In Oeste 


= | Deutsches Reichspatent, Brustformer Charis” | reich, Amerika u. and, U. 
E To) 4 | System Prof. Bier Ent i kommen lassen, erst 
| vergrößert kleine un- "e meine Broschüre zu 
| HNPASTA entwickelte u. festigt FEM (— JSE lesen. Anerkannt das 
| ZA welke Büste, Hat sich Kee Ss 
| o | P 


Beste. Broschüre mit 
1000fach bewährt. 


durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

er ebenen tausendíach bewährten 

ernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien ein lIußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden rauikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Geselischaftsredner oder In offentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, Ober jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugendcr Weise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu g.winnen. 


Abbildungen u. Arztl 
| "PN | Kein Mittel kommt Gutachten des Herra 
| reinigf den Mund ga in der 2v: Überstabenrzieh Sani- 

; i kung gleich. Kein | Phgtogr, Aufnahme ein, A8 jähr, | tätsrat Dr. Schmidt u. 

| biologisch durch scharfer Druck durch Aem AN pg keen d, | anderer Aerzte ver- 
Sauerstoff einen harten Glas- od. | grthopäd, Bınstformers „Charis“, | sendet die Erfinderin 

e eweg, Metaliring, d. schád- Frau B. A. Schwenker, 

| lóst Zahnstein, lich wirkt. Damen tun gut, ehe | „Charis‘', Berlin W 57, Potsdamer Str 853. 
schmeckt kóstlich sie teure Sachen vom Ausland | Die Auslandspat, sind verkäuflich. 

erfrischend. F CCC 
Hax Elb mbH. Dresden 


Tz Damenbart 


Mid tuad. got treet us 13 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- | 
schen Methode, ärztlich empfohlen, | 
radikal und für immer beseitigt | 
werden. Deutsches Reicnspatent | 
Nr. 196617.  Frámiiert Goldene | 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- | 
tiger peri eee Ne — 
dung und Unschádiichkeit wird | : 

arantiert, sonst Geld zurück, | 8.—. Nur zu haben bei 


Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
verwaſchbar färbend, in blond, 
| braun und ſchwarz. M. 875. eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt | € Pau] Lange, Friseur 


Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 

emie R, Halbe 2, Potsdamer Str. 105a 
Redner Akad ni R, al ck, Berlin s 1 Otto 9 eich I Berlin 76, durch den alleinigen Patentinhaber Berlin, Königstr. 38 
SO, Eiſenbahnſtr. 4 und Fabrikanten Herm. Wagner, | eriin, ROBES. o» 


—: SE SPORE EPS — r EAA ALES SEGA N .. Céin 24, Blumenthalstr. 99. 
ELI 


Neuer 


Malice Baan 


bestgeeignet zum Selbstge | 
brauch, da nur eine Flüssig- 


ſchön und dicht, lange. 
ſchatt. Wimpern, ſchnelles 
Wachstum durch Planter- 
Augenb - auenſaft, M 7 50. 
Dunkel glänz Augenbrauen 
durch „Oriola“, echt und uns 


keit. — Preis à Flasche fur 
ursprünglich blondes Haa: 
Mk. 5.— u. 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 


Echt goldene, fugenlose 


Uhrketfíe!| Trauringe, 


in Golddoub é, 25 cm. lang, Re- mode ne schmale Form. 
klamepr Ke M. 9.—, — u. Hä liefert billi st per Weier 
packung M. 2.—. atalog über i old- 
Ringe, Schmucksachen pp kosteft- Arno Nausding, schmied 
los. Liedke E. Raeder, || Pirna I. S., Schuhgas e 5 
Königsberg i, Pr. Abt. A. Trauring-Fabr. m. Sraftbetr. 


Eine schön entwickelte Figur 


bildet den Hauptreiz einer jeden Dame. Fehlt 
Ihnen diese, so verzagen Sie nicht, selbst 
wenn Sie schon vieles nutzlos versacht haben. 
»Plastosan” (Wz. patentamtl. genehmigt) gibt $ 
Ihnen nicht nur feste volle Formen, sondern 
füllt auch alle knochigen Stellen des 
Halses u. ebnet die Falten des Gesichts. 
„Plastosan“ ist ein aatürliches Allmentum, 


in nur hochwertigen 
Qualitäten in aller- 
bester Beschaffenheit 
und zu zeitgemäß schr 
niedrigen Preisen 
bieten wir an. — Unser 


| co PA illustrierter KATALOG das bei garantiert völliger Unschädlich- 

Er NU ue ener RE für Herbst und Winter . deg geren? SE CR erzielt. 
“am SG konnen wir unsere 1920/21 ist erschie- mein ion Präparat doe pose, 
Saxonia-Anzüge kaputt kricgen. nen und versenden bieren, habe ich mich entschlossen, 


10000 Proben gratis gegen Einsendung 
einer40 Pie Marke für Porto zu versen- 
den. Verlangen Sie deshalb ein Probe- 
päckchen , Plastosan" nebst Broschüre: „Die i mid der 

ergröße- 


plastischen Schönheit durch Pflege, Stärkung un 


denselben kostenfrei. 


Alleinige Hersteller: Saxonia - Strickerei 


G. m. b. H., Siegmar b. Chemnitz i. Sa. Fritz Bogner & Co. 


Hauptniederlage für Deutschland: L rung der weiblichen Formen" diskret and gratis von 
hits Dopiero Co. Chemniiz E $a. CHEMNITZ i. SA. Frau Elisabeth Schwarz, Berlin SW, 60, Abt. 5 
Spezialvertreter an all. deutschen Orten gesucht. Sehließfach 3728, un pM ire pt Dee 


Senden Sie mir noch 3 Schachteln. 
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Deufsrfhier Mrinhbrand 


‘22. Stharlachbers 
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126 BEREISTETT 111 1 58 


Die Marke des verwöhntesten Feinschmeckers. 
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Cognacbrenne rei Schariachberg G. m. b. B., Bingen am ‘Rhein. 


„Woche Nr. 41/42 


unb Le Petit 
Parifien, die 
luſtigen Sprach⸗ 
zeitfchriften, find 
unentbehrlich für 
jeden, der ſeine 
mühſam erworbenen engliſchen und franzöſiſchen Sprachkenntntſſe 
nicht vergeſſen will. Leicht verſtändlich, anregend, lehrreich! Alles 
mit Voladeln und Anmerkungen. kein läſtiges Nach lagen im 
Wörterbuch. 27 000 Abonnenten, 1600 Anerkennungsſchreiben! 
pete Zeitſchrift vierteljährl (6 Hefte) 9t 7 20 durch 

uchhandel oder Poſtamt. M. 7.0 dirett vom Verlag. 
Gebr. Bauftian Verlag. Hamburg 86, Aliter- 
damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. 


Thalysia- 
Edelformer 


(Bis e halter, Edelgurt, Frauen urti, gesetzl. 
ge: chützt, fib rtref'en jedes Korsett in bez g 
au» anatomisch rich ige und n.tärlıch-schöne 
Formgebung ` Bringen für ale Norperve hält- 
nis-e und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Voll-ommenes. Drucksache K E. 15 
mit Ab jild ko tenlo: von 


Thalysia Paul Garms G. m. b. H., 


Pab ik a. Versand: Leipsig-Coan 6, 


Verkaufshäuser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37. 
München, Marienpl 29. — Leipzig. Neumarkt 40. 


ittlePuck 


i Sesten 
Seltenheiten. Auswahlsendung 
‚ohne Kaufzwang aut Wunsc :. 

i Bedingungen in der iliustr. Fach- 
zeitschrift „oer deutsche Phila- 
| telist“, Probenummer xostenios. 


Ruri Maler, Berlin 69 WO Senor zent. JU. 
Kriegsanielhe. _ Aktiengeseliscalt, 


Des Unternehmen, die eine Kapitalserhóhung d 

auch Kriegsanleihen zu ginstigem Kurs In 2 Mu Vni 8 
unter H. 370 P. an 

Ala -Haasenstein 4 Vogler, Frankfurt a. M 
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Ce? 


Eine neuge rün'ete 


Soeben erschienen! 
“Wie made Ich einen | 
Lampensdirm 


Ratgeber zur Erlernung der 
Safe v. Zampensdbirmen 
lafzimmer- Beleuchtungen 
Pictschalen - Reifampeln - 
ffee- und “Teewärmer 


E 
Li 


Prof. A. Kunst: Baum mit Ha k. 
Original - Radierung 21.50 Mark. 


Kunstfreunde Nucbenglocken 
verlangen Katalog u. Werbeblätter | Hervorragend begutachtet 
Neue Original- Graphik. 21 Abb. Mk. 3.50 u. 80 Pf. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- f. Port. u. Verp. b. Voreins. 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- (keineBriefm.) Nchn. noch 


schnitten usw. Mit 327Abbildungen 
erster Künsiler 


en Voreinsendung von 1.50 M. 
> port: frei von 


Angust Scheri G. m. b. N. 
Benin SW 68, Abt. I. Kunstverlag, 


Erfinder-A-B-C 


bietet 
ingsahnie Erwarbsmö,lichke lichkeiten 
mit Gutschein über 28 Mk. durch 


Int. Pate: tbörse, Cassel 107, 
Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


€ Yohimbin -Tabletten 


Reinsies Yohimbia ohne jeden Zusais 


40 Pf. mehr, vom Verleger: 


Eberhardstrage 4 D. 


Tagen 
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Otto Dietrich Leipzi 


Juw eme 


% 


H 


e 


25 St 15.—, 50 St. 9.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.—M. 


Literatur diskr. u. grat Elefanten-Apotheke, 
Berlin 352, Leipziger Str. 74 (Dinheftplatz) 
E a 


23. Oktober 1920 


Wir werden ja satt, 


gewiss, wir füllen uns den Magen noch voll — aber was nützt es. wenn 
wir dabei nicht an den Körper und seine Not denken? Unsere heut ge 
Nahrung ist arm an Mineralstoffen, den Lebensträgern und But, 
bildnern — daher die Massenerkrankungen, der gesundheitliche Tiefstand! 
Geb h wir dem Körper die Storie, nach denen er hunge:t! Dr. Paul 
Q abley beiichtet in aufsehenerregenden Veröffent ichungen über seine 
phys ologische Mischung aller lebenswichtigen Minera sa ze. Viele hundert 
Aerzte bestät gen überraschende Heileifolge mit Dr. Grableys Mineralsalz- 
Tabletten bei Rachitis, Blutarmut. Nervosität. Tuberkulose. Kaufen Sie 
noch heute in der nächsten Apotheke ein Glas Dr. Paul Grableys 
Mineralsalz-Tabietten ! l Druckschrift W vom 


Laboratorium für Mineralsalz-Pr&parate, Berlin SW 47. 


Lernt fremde Sprachen? 


Grund ihrer unerreicht daſtehenden Ang- 


Dieſe ahnung fanz jetzt, wo es gilt, unſere 
ſprachebezeichnung lernen Sie fo, wie ber 


Handelsbezie hungen mit dem Ausland von 


neuem anszubanen nicht of genung ausge⸗ 
ſprochen werden. wh a werden 
bald in allen Geſchäftszweigen geſucht 
werden, den Sprachkundigen werden Ra 
die beſten Wege zam Vorwärts kommen er: 
öffnen. — Fremde Sprachen erlernen Sie 
leicht und bequem. ohne Lehrer und ohne 
Schulbeſuch nat der weltber ihmten Me: 
thode Touſſaint⸗Langeuſcheidt. Diele Me- 
thode ift von Watsritáten auf d m Gebiete 


Meel Engländer niw. ſprechen. Keine 
orkeun niſſe und feine höhere Schulbil⸗ 


dung erforderlich. Berlangen Sie heute 


noch koſtenloſe Zuſen ung unſerer Gin 
führung Nr. J. 52 in den Unterricht der 
Sie intereſſierenden Sprache. Sch 

Sie heute noch eine Poſtkarte an die 
Lang uſcheidtſche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. G. Langenſcheidt), Berlin⸗Schöne⸗ 


berg, den Verlag der Syrachunterrichts⸗ 
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der Sprachwiſſenſchaft bearbeitet. Auf werke nach der 


Methode Tonſſaint⸗Langenſcheidt 


Es iſt die Original⸗ Marke! 
Verwenden Sie es regel» SUE 
maßig, unb Cie werden 1 | KA 
über die günſtige Beein— F 
Haftung Ihres Haares Dol wass: 

überraſcht fein! * AES 
Preis: ½ Fl. 15.— M., Y Fl. 25.— M. 
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Briefmarken 4 Im + 
35 deutsche Kolonien und ane. volle Körperformen durch 
besetzte Gebete M. 16.50. — — Kraltpillen, 
37 Abstimmurgs und Besetzungs- | auch für Rekonvaleszenten und 

Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen a Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, e 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 


Dankschreiben. — Preis 5 Dose 


marken. (6 Schleswig, 
10 Oberschlesien I u Il, 
8 Allenstein I und II, 
MFH 5 Sarre, 4 Saargebiet, 
Marienwerder) M 24 — 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 

mänien, Ob. Ost u, Polen M. 22.50, 
Kriegsmarken-Preisliste kostenlos. 


Albert Friedemann, 
Leipzig. FloDplatz 6/18. 
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100 Stück 6.— Mark, ostanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 

D. Franz Steiner & Co, Bai, 

Berlin W30/109, Elsenacher Str, 16 


imobchoiden- ommersprossen- 
C rem wirksamstes 
Mittel. 1000 fach bewährt M. 12.— Nittel gegen 


Sommer sprossen, Leber- 
fıecken, unreinen Teint, 
gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel 
versagien. M. 10.—. 
Apoth. Lauensitcins Versand 
Spremberg L. 5. 


und 22,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 5. 


Herrenanzugstoffe 
ab Fabrikort billigst. Muster frei. | 
Spremberg -L.,t ostsclließfach 30, | 


BAUMKUCHEN 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Grössen von In ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Pfd. 
a mil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 7189, 


Weihnachtsmann, 


ebenfalls Weihnachtsbaum 


15 cm groß, hochfein kolo:iert, Inhalt: 
3 wei p ahtvolle Anziehpupp.n, Weih- 
2 ac tsmann, Teddybär u. Spielzeug, zus. 
EX :3!! Teile. Stück pe en Einsendung von 

Ex 53 150 M. frei, beide 280 M. Große illustr. 
a Liste über Re en-Auswahl Spielwaren, 

px’ Scherz- und Karnevalsaitikel nur gegen 
E nsenduny von 1 M. frei. (Postsch ck- 
konto Berlin 38623, Porto 5 PL) 


A. Maas & Co., Berlin 42, 


Markgraienstr, 84. Gegründet 1890, 


Für Schwerhörige. 


Herr K. K. in H. ſchreibt wörtlich 

„Die Hörtrommel hat bei mir 
Wunder getan. Ich bin mie neu: 
geboren und kann meiner Freude 
nicht genug Ausdruck geben, daß 
ich das ode Geíprád) verſtehe.“ 


Bei Schwerböri leit 
IL 


natürt. Orötze MAL vj s Allein- 
trommel unentbehrlich. 
wird kaum ſichtbar im 
Ohr getragen. Mit gr. 
Erfolg angewendet bei 
EON nervöſen Obrenleiben 
uſw. Taufende im Gebrauch. Un- 
zählige Dankſchreiben. Aust. koſtenl. 
General- ter: €. M. Müller, 
München II, Brieffach 80 S. 6 
BES” Doc minderwerfigen Nach- 
abmungen wird gewacuf, We 


Erste, daher zuverlässigste 

Bezugsquelle ifr Instru 

mente, — Preisliste frel 

August Dürrschmidt, 

ec und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. 8. 125. 
Gegr. 1862. 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's ,Deplilax*. Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Mk. $.— Stärke II Mk, 7.50, zu- 
züglich Versandkosten, 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Eine leichte Entbindung 
erzielt jede werdende Mutter 
durch Gebrauch unserer ärztlich 
empfohlenen , Salus *- Piilen. 
Gegen Nachn. 10,80 M. „Seleco“ 
Berlin 34 46, Kopernikusstr. 20. 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-U, Leipzig 


98. Oktober 1920 


Berlin W 9, 
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All. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 . 
Krankenmöbel [ Korpulenz 
Fettleibigkeit 


Berlin W62, Lützowplatz 3, 
beseiti 


Sperialfabrik für oon 
— — Dr. Hoffbauers ges gesch. 
Entfettunga- Tabletten. 


tan e 
Reilkissen. ay | | Vollkommen unschädliches 
Liste 18, S und erfolgrcichstes Mittel 


Bettfodern u. ‚Zelten 


—— in echten roten 1. 

Billigste und beste Bezugsquelle. 
atalog und Muster frei. 

Bettfedırngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 

Ih. hrancfuss. Cassel 97. 


ohne Einhalten einer Diät, 
Keine Schilddrüse, Kein Ab- 
führmittell Broschüre 
auf Wunsch. 
Elefanten - Apotheke, 
Berlin 352, Leiprigerstr. 24 (abet kpl.) 


zin Segen für das Weib ! 

Nie versiegende Quelle d Nervenkraff. 
Jospes gegen Ruckporto 

. Drog. u einschlag Geschäften Sots! direa 

WIAA ox e. Mrünchen22/K. 


Fr auen | Schriftstellern 


bietet bekannte Verlagsbuchhand- 

erhalten ausführliche ärztliche kos- | lung Gelegenheit zur Verdffentlich- 

metisch-hygenische Broschüre | ung ihrer Arbeiten in Buchform. 

| Anfragen unter A, 11 an Ala- 
Haasensteln & Vogler, Leipzig. 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 
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Jexqim- 


kostenfrei Dr. Gebhard & Co., 
Berlin 181, Potsdamer Str. 104, 


jofort fergengrabe bei Gee 
drauch von „Progreſſo“ 
geſ. geſch. Das Neueſte u. 
Vollkommenſte der Jene 
zeit. Glänz. Dankſchreiben! 
Proſpekte frei. 


moderne, schmale Kugelform 


ab Fabrik an Privata, 


8 karat. gest. 8% 150—220 M 
14 karat. gest. % h 280—360 M. 
per Paar, je nach Größe, Ge- 
wicht ca. 10 E Als GróDe ge- 
nügt ein Papierstreifen. 


Versand gegen Nachnahme, 


Zahn-Créme 


und 


KALODONT 


Drud u. Verlag von Xiugu(t Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Simmerítr. 85/41. — ur die Stebafaon verantw.: Karlernſt Knap, Berline GH ; in Oefterrel ern af dir 
ae eis War den Mageigeatell gerant E. Bent 


8teboltinu verantw. : B. Wir id. Wien lV, 


obalbgaſſe 17 i. d. Herausgabe Robert Mor, Buchhändler, BW 


Mundwasser 


u Demgafied — at, Gerti n. 
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Bad- Na Nauhei 


em Teunus bei Frankfurt am Main 
Außerhalb des besetzten und neutralen Gebiets gelegen 
ErmSbigte Kurabgabe 
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für innere t. Stoffwechselkranke. 
— Eigene Dekonomie. 
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Behrendt. Leltendet Arzt: Hofrat Dr. Bruegel. 
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ch neraugen 
Hornhaut Schwielen u Warzen 
beseitigt! schnell, sicher u schmerzlos - 
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sen. sich nichts anderes — Hf ba gi 
Aufklürend 


E Tausenden, Mie durch diesen ent- 
Tätigkelt, ihres Lebens- 


i em sind. 


! bitten wir ansugeben. 
BonneS & Hachfeid, Verlsgsbuchhandlung, Potsdam. 
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Landwirtschelticbe Prauanschule 
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hriften der Soa aufgeführten 
‚Zinmerstr. 3541, sowie durch die 
E Dio Reihenfolge der einzeinen Anzeigen gibt 
Mitteldeutschland. 

Sachsen. 


von 
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= Man verlange Prospckíc as von der Hessischen Bad- 


GeBüpelgeräte liefert Geílügelpark 
in Auerbach 706, Hessen. Bafrleg trà. 


C osea unb Profpetie ber bier angezeigten Unterrichtsanſtalten vermittelt koſtenlos die ran ber „Woche“, Berlin SE 68, 
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heilt die 62 
zelchn. An 3 Donha 
Leschwitz 2 b. Dresden. 


nach Hellung, Prospekt frei. 
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STOTTERN 


kein Sprachfehler, nur die Angst 
Anstalt Hausdörfer, Breslau L A 58, 
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tem sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch „ 
Mtsstellen von August Schert G. m. h. H. in Berlin und in den größeren 


sustinds and Nervöse. 


Ber L Fauhehm 


mus, Gicht, Rückenmark-, Frauen- und Nervenlelden : 
Wi nterkur! 
— Kurverwaltung. || Em RS ERO ET 


Schwere Leiden 
‘sind häufig di 3 
nachilsalgier äich 


Erinnerungen an — m 
seinen fiche d — 
mis m Sachsenwald Kinds- oder Ader-Beinen, 


Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Heutlelden und deren 
Seibetbesandiun 


Lentes. | fy. Erast Bhabi G. & l. L. Hamby V. 


Nebenverdienst 

bis 1000 M. menatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 

Danernde Existenz Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel E Co. ©. m. b H., 

~ Lichtertelde, Posttack 05. 


gr. staatlich ausge- 


Ingenieurschuls zu Mannheim 


Honorar | È senguisos subventioniorte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elekirotechnik, 


‘a | Technische Hochschule Danzig. 


Die Einschreibungen für das Winterha bjahr finden vom 20. Sep- 
tember bis 30. Oktober 19 Gen Ber Angehörige fremder Staaten (außer 
Deutschland und Polem b Aufna uche 4 Wochen vor 
Beginn der Diaschreibetriet oin einzureichen. un der Vorlesungen 
gegen den 13, Oktober 1920. Das Programm wird vom Q schäits 

zimmer gegen Einsenduag vou 240 M. versandt. (Ausland 280). An- 
von Semestern an deutschen Hochschulen und Prüfungen 
wie bi Der Rektor. 
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Hochschule für Frauen. 


Ausblidung für höhere Frauenberufe 
Aufnahmebedingungen: u. a. 10klassi höhere 
Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 

Staatliche Prüfungen 
Auskunft u. samt). Drucks. geg -Einsendung von 2 Mk 
in Briefmarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 


zu beseitigen. Auskunft gibt 
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77% , 7% 7% 
keinen Anhalt über Rangrverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 
Hotelpension Schiffmeister. 


Thüringen. 
Königssee Erstklassiges Haus. Direkte 


Banitätsrat Dr. Wanke. , 
Euranstalt für Angst- Seelage. Jahresbetrieb, - Motor- und Ruder- 
boote. J. Moderegger. 


Lindau‘ im Bodensee, Hotei Bayerischer Hot, 


ma 
6 me Ven 870% 


Bayern. 


Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- 

Taunenfeld Kurhaus für Nerven- und richtungen. Kensie. Stets geöffnet, Besitzer: 

=“ donita {8 weer ge ont bel ges Frau W. . 
enita (Sachsen- Altenburg). ospekt duroh Dr. x igger’s. Kor- 
Tecklenburg, Partenkirchen fr "wert, Sor 


tür innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 
lungsbedürflige, Gute zottgemäße Verpflegung 


5 Aerzte. Auskunftsbuch, 
Süddeutschland. | (Schweiz. 
Villa Warth ioh- Arora Kutm. Erstklasäides - Fami- 
liche Yeu latise. Zen. Aror® Henhams Bigenss Orchester. Keine 
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Ist Arteriet-et-ap 
kalkung heilbar 


Bei Schwindelanfällen, Blutandrang Kopt- 
schmerzen oder Sehlaganfall v 

Sie sofort unseren Gratis-Prospekt. Ueber 
1000 unaufgeforderte Zeugnisse. Kein Oe- 
heimmittel, Aerztlich begutachtet. Medi- 
kament völlig ungifüg und unschädlich. 


Allgemeine Chemische Gesellschaft m. b. U., 


Cöln 44, Mastrichter Straße 49. 


50 Stück M. 2,50 
MARLA DRP. iter brennt brucha J Rothe, D-esden, Z ecende: fstr.39 W 


8 | 16 | 32 | 64 STUNDEN — 

Se 80 | 35 | is KERZEN | 
Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
Gebr. Lauterbach, Berlin 80. 1720ranienstr.183 
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Spiritus-Sparlicht Qi E spit i 


Rostfleck- 
Entferner 


unentbehrlich 


für Wàsche 


wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 


An Private 
Gestelle 
z Selbstanl.v. 


De U. 

hochlein künstlerisch ferbig bemalt 25.— Einsen 
Betrages u. 2 M. Porto franko, Nachnahme Y. M. mehr. rode 
illustr. Liste über Niesen- Auswahl Spielwaren, Scherz- u. Karnevals 
art kel nur gegen Einsendung von 1.— M. frei. — (Postscheckkonto 1 i 
Berlin 38623, Porto 5 Pf. bis 25 Mj) A. Maas 4 Co., Berlin 42 durch Plakate kenntlich 
Markgraicnstr. 84, Eu Gegründet 1890. weg | Fritz Schulz jun A-Q, Leipzig 
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EEE: 
FÜLLHALTER 
FUR- 
INDIVIDUELLE 
HANDSCHRIFT 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


„Montblanc“ ist das Original des Füllhalters, der 
tausendfach nachgeahmt wird. Nachahmung ist 
ein Lob für den ,,Montblanc-Original-Füllhalter'', 
aber eine unangenehme Tauschung des Kaufers. 
Wenn Sie sich 20 Jahre lang durch das beste 
Schreibinstrument Ihre Schreibarbeit zu einem 
Vergnügen machen wollen, so kaufen Sie Mont. 
blanc", dan Originalfüllhalter. Für jede Hand 
== eine passende Feder.. 
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BERLIN, DEN 30 OKTOBER 1920 
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Eine elektrische Zentrale mit Antrieb durch Dieselmotoren (800 PS). 


e — a 


Ein Anſchlag auf die deutſche Induſtrie? 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Diefelmotors - Von Ingenieur Direktor Hermann Kühl. 


Die Nachricht, daß die Entente mit der Beſchlag— 
nahme der Dieſelmotoren droht, hat in den weiteſten 
Kreiſen das größte Aufſehen hervorgerufen, obwohl 
vielfach über die Bedeutung des Dieſelmotors und in- 
folgedeffen auch über die Tragweite der angedrohten 
Beſchlagnahme in weiten Kreiſen recht unklare Vor— 
ſtellungen herrſchen. 

Der Dieſelmotor gehört zu den Wärmekraftmaſchi— 
nen, d. h. zu denjenigen Kraftmaſchinen, in denen 
die in einem Brennſtoff ſchlummernde Energie in 
praktiſche Arbeit umgeſetzt wird. So wird z. B. bei 


einer Dampfmaſchine die in der Kohle „gebundene“ 
Wärme, in einem Gasmotor die im Gas gebundene 


Wärme in praktiſche Arbeit umgeſetzt, die ſich dem 


Beſchauer durch die Drehung der Maſchine und die 
Übertragung ihrer Leiſtung durch Riemen oder der— 
gleichen auf andere „Arbeitsmaſchinen“ äußert. In 
ähnlicher Weiſe wird im Dieſelmotor die in dem 
„Treiböl“ gebundene Wärme in praktiſche Arbeit ver— 
wandelt. 

Der Dieſelmotor iſt nun dadurch ausgezeichnet, daß 
er außerordentlich wenig Treiböl zur Erzielung einer 
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Geite 1104 
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beftimmten Leiſtung gebraucht. Als Leiſtungseinheit 
gilt in der Technik die effektjve Pferdekraftſtunde. 
Während man z. B. im praktiſchen Betrieb für eine 
Dampfmaſchine von mittlerer Größe etwa 1 kg guter 
Steinkohle zur Erzeugung von einer effektiven Pferde⸗ 
kraftſtunde gebraucht, benötigt man im Dieſelmotor 
zur Erzielung der gleichen Leiſtung nur etwa 0,185 
bis 0,200 kg Treiböl, alſo nicht einmal den fünften 
Teil derjenigen Menge Brennſtoff, welche eine 
Dampfmaſchine gebraucht. 

Weiter iſt nun der Dieſelmotor im Laufe der Jahre 
zu einer ſogenannten Großkraftmaſchine geworden, 
d. h., es werden Motoren in Einzelleiſtungen von 
tauſenden effektiven Pferdeſtärken gebaut, was bis⸗ 
her bei anderen ſogenannten Verbrennungsmotoren, 
z. B. Benzin⸗ oder Petroleummotoren, nicht mög⸗ 
lich war. 


Es gibt beſtimmte Gebiete, bei denen alle äußeren 
Umſtände dazu drängen, die Krafterzeugungsanlage 
auf einen möglichſt kleinen Raum und dazu in vielen 
Fällen noch mit möglichſt geringem Eigengewicht un⸗ 
terzubringen. Dieſes Bedürfnis führte bei den Dieſel⸗ 
motoren, bie an und für fid) febr beſcheiden in ihrem 
Platzbedarf ſind, zu dem Bau der ſogenannten Schnell⸗ 
läufer. Die Leiſtung einer Maſchine iſt nämlich di⸗ 
rekt proportional der Zahl ihrer Umdrehungen. Wenn 
man alſo z. B. einen Dieſelmotor mit 150 Um⸗ 
drehungen in einer Minute laufen läßt und er bier- 
bei eine Leiſtung von 100 Pferdeſtärken entwickelt, 
ſo würde der gleiche Motor die doppelte Leiſtung, 
alſo 200 Pferdeſtärken, entwickeln, wenn er mit der 
doppelten Zahl der minutlichen Umdrehungen, alſo 
300 Umdrehungen in der Minute, laufen würde. 
Aus techniſchen Gründen kann man nun mit der 
Steigerung der Umdrehungszahl nicht beliebig weit 
gehen; aber den führenden deutſchen Motorenfabriken 
gelang es in hohem Grade, die Zahl der minutlichen 
Umdrehungen fortwährend zu ſteigern, mit anderen 
Worten, den Raum zur Unterbringung einer gegebe⸗ 
nen Leiſtungseinheit entſprechend zu verkleinern, ohne 
dabei der Betriebsſicherheit der Maſchine Abbruch 
zu tun. 

Die geſchilderten Eigenſchaften des Dieſelmotors 
und ſeine Entwicklung zu einer ſchnellaufenden Ma⸗ 
ſchine brachten es mit ſich, daß der Dieſelmotor die 
gegebene Antriebsmaſchine für unſere Unterſeeboote 
wurde; ja, erſt durch den Dieſelmotor wurde es mög⸗ 
lich, das Unterſeeboot aus einem beſcheidenen Küſten⸗ 
fahrzeug zu einer furchtbaren Waffe der Hochſee zu 

machen. 


Als nun der Krieg für uns [o unglücklich endete, 
befanden ſich natürlich noch zahlreiche Unterſeeboot⸗ 
motoren im Bau. Die Entente hat bekanntlich febr 
weitgehende Forderungen in bezug auf die Ablieferung 
unſeres Kriegsgerätes geſtellt; aber gerade in bezug 
auf die Unterſeebootmotoren enthält der Friedensver⸗ 
trag einen Artikel, der ſie von der Ablieferungspflicht 
ausſchließt. Der Artikel 189 des Friedensvertrages 
lautet: 

„Alle Gegenſtände, Maſchinen und Materi⸗ 
alien, die von dem Abbruch der deutſchen Kriegs⸗ 
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{chiffe jeder Art, Überwaſſerſchiffe oder Unterſee⸗ 
boote, herrühren, dürfen nur zu rein induſtriellen 
oder reinen Handelszwecken Verwendung finden. 
An das Ausland dürfen ſie weder verkauft noch 
überlaſſen werden.“ 
Geſtützt auf dieſen Artikel des Friedensvertrages, 
haben nun die deutſchen Motorenfabriken ihre im 
Bau befindlichen Unterſeebootmotoren, ſoweit ſie 
einen gewiſſen Grad der Fertigſtellung aufwiefen, 
vollkommen fertiggebaut und ſie für andere Zwecke 
verkauft. Solche Motoren ſind nämlich keineswegs 
nur für Unterſeeboote verwendbar, ſondern [ie Top: 
nen febr wohl zum Antrieb von Handelsſchiffen ſowie 
von Dynamomaſchinen, Pumpen oder zu ähnlichen 
Zwecken dienen. Der deutſchen Induſtrie waren dieſe 
Motoren um ſo willkommener, als ſie ſich angeſichts 
des Kohlenmangels ohnedies nach anderen Kraftquel⸗ 
len umſehen mußte. So kam es, daß die urſprüng⸗ 
lich für Unterſeeboote beſtimmten ſchnellaufenden 
Dieſelmotoren verhältnismäßig ſchnell anderweitige 
Verwendung in der deutſchen Induſtrie fanden. Viele 
Betriebe haben ſich inzwiſchen mehr oder weniger 
vollkommen auf die Verwendung dieſer Motoren ein⸗ 
geſtellt; die Fortführung ſolcher Betriebe iſt abhängig 
von der Belaſſung dieſer Kraftmaſchinen an Ort und 
Stelle. Ihre Entfernung würde in febr vielen Fäl- 
len die vollkommene Lahmlegung der betreffenden 
Unternehmungen und damit das Brotloswerden 
zahlreicher Arbeiter zur Folge haben. 

Die Entente verlangt aber nicht nur die Ausliefe⸗ 
rung der eigentlichen Unterſeebootmotoren, ſondern 
will darüber hinaus noch für die Zukunft den Bau 
von ſchnellaufenden Motoren verbieten. Für viele 
Zwecke ſind aber gerade die ſchnellaufenden Motoren 
unentbehrlich. Ganz abgeſehen von allen anderen 
Momenten, iſt es oft gar nicht möglich, den größeren 


Raum für eine andere Kraftanlage zur Verfügung 


zu ſtellen. Die Verwirklichung dieſer Forderung 
müßte alſo der deutſchen Induſtrie die ſchwerſten 
Hemmungen bereiten. 

Aber ganz abgeſehen von dieſen Betriebsftörungen 
und der damit verbundenen Arbeitsloſigkeit bei 
zahlreichen Unternehmungen, hat die angedrohte Be⸗ 
ſchlagnahme eine gewaltige, allgemein volkswirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung. Es wurde ſchon angeführt, daß zur 
Erzeugung einer effektiven Pferdekraftſtunde beim 
Dieſelmotor nicht einmal 0,200 kg Treiböl, in einer 
mittleren Dampfmaſchine hingegen etwa 1 kg guter 
Steinkohle erforderlich iſt, d. h. mit jeder Tonne Ol, 
die wir im Dieſelmotor verwenden, können wir etwa 
5 Tonnen Kohle ſparen. Da es ſich nun hier um 
Tauſende und aber Tauſende von Pferdeſtärken han⸗ 
delt, iſt ohne weiteres klar, daß wir durch die Be⸗ 
nutzung der Dieſelmotoren in der Lage ſind, gewaltige 
Mengen Kohle zu ſparen. Es iſt deshalb zu hoffen 
und zu wünſchen, daß es den maßgebenden Stellen 
angeſichts der klaren Rechtslage gelingen möge, die 
Entente von der gänzlich unberechtigten Forderung 
abzubringen, um ſo mehr, als beim Verharren auf 
ihrer Forderung die Kohlenbelieferungen, die Deutſch⸗ 
land auf Grund des Friedensvertrages vorzunehmen 
hat, mindeſtens in Frage geſtellt werden. 
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Herr Neureich 


Bilder aus dem Leben eines Zeitgenossen. Von Fritz Koch-Gotha. 


Reichtum ſchändet nicht, aber er ift manchmal Freie Bahn dem Tüchtigen und ſeinen Wag⸗ 
peinlich. Denn Geld allein macht nicht glüdlid)  gons. Es ijt gut. daß dieſe neuen Ariſtokraten 
— man muß aud) zum Reichſein Rorfennt- des Geldes nicht ihre Verdienſte in einem 
niſſe und Talent beſitzen. Von der Er: Wappenbildzu verewigen brauchen. Der 
habenheit des Bankſchecks a Lä⸗ Heraldiker wäre ſonſt vor ſchwere 
cherlichen des Treppenwitzes ift Aufgaben geſtellt. Sacharin und 
nur ein kleiner faux pas. Čs Salvarſan, Benzol und Mehl, 
gibt Meiſter der Lebens Butter und Nahrungsmittel⸗ 
kunſt, die mit Grazie ein erſatz laſſen ſich graphiſch 
Vermögen verlieren, und ſchwer darſtellen. Aber 

Stümper des Lebensge⸗ die Sorgen haben ſie gar 
nuſſes, die in ihrem Reich⸗ nicht. Ihnen genügt an 
tum eine Anmut zeigen, Stelle einer ſiebenzacligen 
wie das liebe Vorſtentier Krone der fiebenfiellige 
im Blumengarten. Nur Bankausweis. Irgend⸗ 
fte ei freuen fid) nicht der woher aus tiefem Dunkel 
Wertſchatzung wie dieſes. 7 ak uy iw tamen fie, ehe fie ſich in 
weil fie felten nur genieß⸗ pen 1 T 18 friſch erworbenem Glanz an 
bar find und Gefdmad Ai AA ep | den Himmel der neuen Ge: 
haben. Und außerdem, [ie 
können ſchließlich mit ihren 
blauen und braunen Blüten 
machen, was fie wollen. Das gol: 
dene Zeitalter, das für die Schieber 
über unfer Land hereingebrochen ijt, pat 


fſellſchaft ſchoben. Sie ähneln 
ſich faſt alle im Werdegang 
wie im — Geſchäftsgang, die 
neuen Reichen. Jeder ein Herr 
Neureich, Herr Neureich ift ein gewich⸗ 
tiger Herr, der aufzutreten weiß. Mit 


Haus Neureich. 


eine ganze Klaſſe dieſer Erfagmillionare Stiefeln Nr. 46. Er trägt auf Händen, 
hervorgebracht. Ihr Genie fanb in den durch die über die fid) alle nie ins Geſicht geſtiegene Schamröte 
Menſchheitserlöſer von Verſailles in Deutſchland ergoſſen bat, koſtbare Ringe und Brillanten und 
geſchaffenen unmöglichen Begrenziheiten febr ſchnell erduldet mit Faſſung die Unbequemlichkeit eines 
den Weg zu unbegrenzten Möglichkeiten. Maßanzuges über einem Hemd mit Kragen und 


—— — — Eä‚à—ͤ 


i | 
| 


Der Konterenztisch im TENUES ,n bißken zu Der Komfort im Badezimmer: „Also, wenn de hier 
^ groß torn Skat!” drehst, denn — Dunnerwetter!* 
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feften Manſchetten, trotzdem er in Hemdärmeln Von der Maſſenproduktion der unermüdlich ar⸗ 


und Weſte groß geworden iſt. 


beitenden deutſchen Notenpreſſe gelangte ſo ein an⸗ 


Eine ritterliche Rückſicht auf Frau ne, PS Teil in feinen Beſitz. 


die etwas auf ſtandesgemäßes Auf⸗ 
treten gibt. 


Frau Neureich, als grande dame 


im Rohbau ſchon fertig, hat ihre 
Meriten. Den Grund zum Reid: 
tum hat ſie gelegt, als ſie noch 
für Geſchäfte ſchneiderte. Sie kann⸗ 
te den Grundſatz: „Üb’ immer 
Treu und Redlichkeit bis an dein 
kühles Grab und ſchneide keine 
Elle breit von jedem Meter ab.“ 
Deshalb nahm ſie nur eine halbe 
Elle. Und dieſe Sparſamkeit kam 
ihr während des Krieges ſehr zu⸗ 
ſtatten. Handwerk hat duch golde⸗ 
nen Boden. 


Herr Neureich nannte das klein⸗ 


lich. Und als nach dem glorreichen 
November der Niedergang der 
deutſchen Wirtſchaft die Hochkon⸗ 
junktur für ſtrebſame Finanzgenies 
brachte, ſparte er an den nach 


Zentimetern und Gramm ſeinen 


Mitmenſchen zugemeſſenen Dingen 


Beſitz erzeugt den Wunſch nach 
Eigentum. Frau Neureich bekam 
die Sehnſucht nach der eigenen 
Scholle. Herr Neureich, der darin 
eine ſichere Kapitalsanlage erkannte, 
wurde alſo Herr einer Villa am See. 

Denn ohne Bootsfreitreppe tut 

er's nicht. 

Nach ſeinen Plänen iſt ſie innen 
und außen ein bißchen nach Ver⸗ 
mögen ausgebaut und verſchönert 
worden, und ſtolz führt er die zu⸗ 
künftige Schloßherrin über die 
Schwelle und gibt ſachverſtändig 
die Erklärungen: 

„Das Haus iſt im modernen 
Romanſtil gehalten, der Erkner 
hat goethiſche Spitzbogen und die 
Balleſtrade habe ich dir zuliebe 
etwas im Alhambratheaterſtil aus- 
bauen laſſen, du weißt doch, was 
dir ſo gefiel in dem Film „Der 


. Pd die Bibliothek!" ^ Maharadſchah von Sevilla“. 


Frau Neureich wird eine Flucht 


und durch die Überführung des freigewordenen von Zimmern bewohnen. Ein Baderaum — 
Kriegsbedarfs in die freie Wirtſchaft engros. Er „mit kanariſchem Marmor ausgelegt“, erläutert 
legte ſich auf Butter, vertrat Metall, reiſte in Mehl Herr Neureich — liegt neben Frau Neureichs 
und machte in Papier. Er ſcheute keine Mühe, Schlafzimmer und beendet die Flucht der ihr zur 
wenn er durch das offene Loch im Weſten ſchlüpfte. Verfügung ſtehenden Gemächer. 


Der verschónte Garten: j Das war alles Eee nich drin!“ 
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Der Schmuck der Diele: 

„Hier beginnt meine Flucht“, fagt Herr Neu- 
reich und öffnet die Tür zu ſeinem Schlafzimmer. 

Eine beſondere Augenweide für ſeine Frau hat 
Herr Neureich im Garten vor der Villa geſchaffen. 
Zur Belebung der Einförmigkelt in der Natur. 
Zierlich geſpreizt ſtehen Rehe auf dem Raſen, aus 
Gips, mit naturgetreuen Farben geſtrichen. Zwerge 


„Wo soll'n der Toilettentisch hin?” — „Toilette? Das is 


doch hinten — —, im Gang, dritte Tür!” 


Herrn Neureichs Erinnerungen! 


— * 


„Das muß alles noch hierher I , 
halten Sieſta bet Rieſenpilzen. „Das war vorher 
alles noch nicht drin,“ ſagt Neureich in ftolzer 
Schaffensfreude, „was ſag'n Se nu, Herr Archi⸗ 


tekt: nicht wahr, da ſtaunt der Fachmann, und 


der Laie wundert ſich!“ 
Frau Neureich ſtaunt über den künſtleriſchen Ge⸗ 
ſchmack ihres Gatten — und der Fachmann wundert fid). 
Die Dienerſchaft iſt noch nicht angetreten, da⸗ 
rum kann Herr Neureich, als er zum erſten Male im 
eigenen Hauſe 
beim Abend⸗ 
eſſen ſitzt, ſich 
zum letzten 
Male inHemd⸗ 
ärmeln bewe⸗ 
gen. Und er 
denkt mit ei⸗ 
nem tiefen Be⸗ 
dauern an die 
Zeit, als er 
noch Bier zapf⸗ 
te, und mit 
einem leichten 
Grauen an die 
peinlichen Ver- 
pflichtungen, 
die ihm ſein 
Reichtum aufs 
erlegt. 

„Du mußt 
nod) febr viel 
lernen," fagt 
Frau Neureich. 


Carl Rahn. 


Sie meinen, ins Eßzimmer muß noch'n 

Bild? Na, vielleicht hat Ihr — wie 

heißt’ r? — Botticelli was Passendes 
auf Lager? Hat er Telephon?" 
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Jugenddichtung Goethes? 


Nummer 48 


Von Dr. Hermann Schneider, Professor an der Universität Berlin. 


Auf Wunſch der Schriftleitung will ich im folgenden 
von den Eindrücken der erſten raſchen Lektüre des Buches 
berichten, in dem Prof. Dr. Paul Piper, Altona, eine unbe⸗ 
kannte Jugenddichtung Goethes vorzulegen glaubt. 

Ein langes Gedicht, in fünf Teile gegliedert, erzählt die 
Schickſale des Joſeph in genauem Anſchluß an die Bibel 
und mit ſehr geringen individuellen Ausſchmückungen. Die 
äußere Form weiſt ein ſeltſames Gemiſch auf: die epiſche 
Erzählung nimmt ſehr häufig Dialogform an, und ihr Fluß 
wird außerdem unterbrochen durch eingelegte lyriſche 
Stücke, die teils Perſonen der Handlung in den Mund ge⸗ 
legt ſind, teils fromme Betrachtungen des Dichters ſelbſt 
enthalten. Der Stil iſt im allgemeinen ſehr proſaiſch, oft 
von platter Kindlichkeit. Auffällig iſt bei dieſem Gedicht 
aus der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts (dahin 
gehört es ſicherlich) das Fehlen des Einfluſſes der Klopſtock⸗ 
ſchen Schule. Die nüchterne Diktion bleibt von jedem 
ſeraphiſchen Geſtammel frei. 

Mag da oder dort dem empfänglichen geſtimmten 
Leſer ein flüchtiges 
Gefallen auffteigen: 


Clauer in die Feder diktiert. Dennoch hält Piper es für 
nötig, die Schrift des Manuftriptes mit Goetheſchen Auf: 
zeichnungen aus jener Zeit zu vergleichen. Ich ſehe nicht 
ein, warum Clauers Hand mit der Goethes nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnlichkeit gehabt haben ſoll. Einigen Sinn hätte 
höchſtens der Nachweis, daß die Korrekturen Goethes Hand 
zeigen. Aber das Material iſt dazu offenbar zu dürftig. 

Doch Frankfurter Schreibſchule oder nicht — das Ge: 
dicht könnte weiß der Himmel wo und von wem abgeſchrie⸗ 
ben worden und doch Goethes Joſeph ſein. Alles bisher 
Angeführte ſpricht nicht gegen Goethes Autorſchaft. Was 
ſpricht nun aber dafür? 

Nicht Herkunft Schickſale der Handſchrift; denn die kennt 
Piper ſelber nicht; eine längſt verſtorbene Dame hat ſie 
ihm vor vielen Jahren geſchenkt. — Nicht der Inhalt des 
Werkes; Goethe hat ihn in Dichtung und Wahrheit kurz 
charakteriſiert. Er ſpricht von der Ausmalung der Charak⸗ 
tere, von der „Einſchaltung von Inzidenzien und Epiſoden“ 
— alſo von belebenden Erfindungen derart, wie ſie dem 
neugefundenen Jo⸗ 
ſeph beinahe völlig 


del 1 "y 273 1 . 
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brauchtenStoff fieg- 
reich durchdränge 
und belebte. Es iſt 
Anfänger⸗, Schü⸗ 
lers, ja Stümper- 
werk. Aber felbft 
Goethe wird ein: 
mal als Anfänger 
ſchüler haft geftüm- 
pert haben. Seine 
ſonſtigen Verſe aus 
der Frankfurter 
Frühzeit ſind auch 
keine Großtaten, 
immerhin ſtelle ich 
das älteſte größere Gedicht, das wir von ihm haben: 
die Höllenfahrt Chrifti, höher: ba ift farbigere Phantaſie, 
ſtürmeriſchere Sprache, kein wäſſeriges Geplätſcher wie 
hier. Aus dieſer Klaue iſt ein Löwe nicht zu erkennen. 
Was wußte man bisher von dieſem Joſeph, dem Werk 
des Vierzehnjährigen? 1. Daß Goethe ihn diktiert hat. 
2. Daß er in Proſa abgefaßt war. 3. Daß er in Leipzig 
gleich anderen Jugenddichtungen verbrannt worden iſt. 
Die letzte vermeinte Tatſache wird niemand behelligen, 
auch ohne die Wortklaubereien Pipers wird man Goethes 
briefliche Angabe über das Autodafé nicht zu ernſt nehmen. 
— Aber jener Joſeph war Proſa, und dieſer iſt in Verſen 
geſchrieben! Umſonſt ſucht Piper aus Goethes Worten in 
„Dichtung und Wahrheit“ herauszuleſen, daß der Dichter 
cben doch die Versform gewählt habe. Das Gegenteil ſteht 
da. Es ijt ja aber ein altbeliebtes, unkritiſches Verfahren, 
die Angaben der Selbſtbiographie, wo ſie erwünſcht ſind, 
als zuverläſſig zu betrachten, wo ſie einem abet nicht in 
den Kram paſſen, Goethes Gedächtniskraſt anzuzweifeln. 
So geſchieht es auch hier. Indes, ich gebe dem Hg. zu: 
einen entſcheidenden Grund gegen Goethes Autorſchaſt 
bildet die poetiſche Form nicht. 
Goethe hat das Werk ſeinem Frankfurter Hausgenoſſen 
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Wortſchatz. Zum 
mindeſten, was Pi- 
per hierüber an⸗ 
führt, iſt äußerſt 
dürftig und berührt 
zum Teil wahrhaft 
komiſch. Als ſtärk⸗ 
ſter Frankfurter 
Idiotismus ets 
ſcheint ibm offen. 
bar bie gelegentlich 
auftauchende Schrei⸗ 


Eine Schriftprobe aus dem von Prof. Piper, Altona, aufgefundenen bung: er ſchprach, 
„Joseph“, den der Entdecker für das Jugendwerk Goethes ansieht. 


er ſchtand etc. Frei⸗ 
lich, ein Hamburger, 
ber ſ⸗prach unb ſ⸗tand, war der Schreiber demnach nicht! 
Vernünftigere Dialektargumente ließen ſich vielleicht beſſer 
verwerten: 
So hat er alſo bald mit kluge Leut geſprochen — 
Der allen Schade kann von eure Leiber wenden — 
Mein Benjamin bleibt wech zu meinem großen 


Schrecken — 
die dialektiſchen Sprachformen dieſer Verſe entſprechen 
ſicher Goethes Redeweiſe. Aber ſchließlich könnte man 
aus dem Vers, in dem „Dein majeſtätſch Geſichte“ vor⸗ 
kommt, auch einen Sachſen in dem Autor vermuten! 

Den ſchlagenden Beweis dafür, daß Goethe nicht der Ver⸗ 
faſſer dieſes Joſeph iſt, will und kann ich nicht führen. 
Dem Zweifler erwächſt einſtweilen noch ganz und gar 
keine Verpflichtung zu einem Gegenbeweis, ſolange der 
Entdecker der Handſchrift ſelbſt ſeine Theorie noch ſo 
oberflächlich und eilig begründet hat, wie es bis jetzt der 
Fall iſt. Etwas anderes als den Stoff, die Ausgedehnt⸗ 
heit und eine gewiſſe Kindlichkeit von Diktion und Welt⸗ 
anſchauung hat dieſer Joſeph mit dem mutmaßlichen Werk 
Goethes nicht gemein. Wer damit den Beweis ſchon er⸗ 
bracht wähnt, dem ſei es unbenommen, ſich des neuen 
Goethe zu freuen. 
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Friſche, es verblüht unb welkt 
vor der Zeit. 

Nur voninnen heraus laſſen ſich 
die Arſachen des ſchlechten Uug- 
ſehens beſeitigen, nur von innen 
heraus kann man mit einer Bio⸗ 
malz⸗Auffriſchungs⸗ und Kräf- 
tigungskur ganze Arbeit machen. 

Biomalz iff ein bekannt vor- 
treffliches Kraftnahrungsmittel 
aus Hafer. Es wirkt auf Ver- 
dauung und Stoffwechſel an- 
regend ein, es beſſert Blut und 
Säfte, kräftigt die Nerven; Appe⸗ 
tit und Körpergewicht nehmen 
zu. Bald tritt die Wirkung des 
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Schlechtes Ausſehen? Nimm Biomalz! 


Man kann ſchlechtes Ausſehen nicht mit äußerlich 

anzuwendenden Mitteln verbeſſern; man kann 
es dadurch nur verſchlechtern. Wo Anterernährung 
die Säfte verdirbt, wo die Verdauung ſchlecht, der 
Appetit mangelhaft iſt, da verliert das Antlitz ſeine 


Diomalz-Genuffes auch äußerlich zutage: 
Das Ausſehen wird beſſer und blühender, 
— ³—ü—4b— und elühender, 


eckige und ſchlaffe Geſichtszüge verſchwinden alle 
mählich, die Arbeits und Lebensluſt ſteigt. 


Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Andere Nahrungsmittel mit Gea 
ringerem Nährwert find oft viel 


teurer. Biomalz kann nicht 


billiger, es kann nur teurer 
werden. Rechtzeitige Eindeckung 
iſt zu empfehlen. 

Man nehme nichts anderes, 
nichts angeblich ebenſo Gutes. 
Nur Biomalz! | 

Wo nicht erhältlich, verſenden 
wir von 3 Dofen an franfo 
gegen Nachnahme. 


Gebr. Patermann, 
Teltow Berlin 1. 


Weinbrand 


Winkelhausen 


| Weinbrennereien Stargard 
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BLUTENREINEN. TEIN 


sammetweiche, jugendfrische Haut Verschafft 
regelmáBige Anwendung des gesundheitdien- 
lichen Hautpflegemittels der Exterikultur. 


Aok-Seesand- Mandelkleie. 


Durch stets angenenm empfundene, zarte Frot- 
tage belebt und erfrischt Aok-Seesand-Mandel- 
kleie fahle, graue, schlaffe Haut; Mitesser und 
andere Hautunrelnheite» werden schnell und 
gründlich beseitigt, |. Aok-Seesand-Mandelkleie 
ist in jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. 


Verlangen Sie die Schrift 
„Exterikultur“ von den 


Kolberger Anstalten 
für Exterikultur 
Kolber g. 
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Im neuen leid 
die alte Qualité TA 
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Javol, das Krüuterhaarwasser der Exterikultur, weist stets die gleiche hcrvor- 
ragende Qualität auf, die ihm den ersten Platz unter allen ernst zu nehmenden 
Haarpflegemilteln verschaffte. Seit Jahrzehnten bewährt sich Javol in der 
gründlichen Beseitigung von Kopfschuppen und Schinnen, in der Verhütung von 
Haarausfall und vorzeitigem Ergrauen. Javol macht das Haar weich, voll und 
. duftig und erhält es gesund. Sein köstliches Krduterparfüm erfrischt die Kopfnerven. 


(rS as vier" 


Zur regelmäßigen Kopfwäsche nehme man nur Javol- Kopftsaschpulver, das sich besonders durch 


— 
dezenten Wohlgeruch, durch vorzügliche Schaumwirkung und große Reinigun ıskraft - uszeichnet. 


Javol und alle andern Artikel der Gaterikultur sind in jedem einschlägige Geschäjt erhältlich. 


Gflese dein Haar mit $avol! 


Exterikultur-Kolberg. 
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Zusammenstöße der Londoner Polizei mit streikenden Arbeitern. 


DER GROSSE BERGARBEITERSTREIK IN ENGLAND 
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FRAUEN IM 
DEUTSCHEN 
REICHSTAG. 


x 


Frau Dr. Gertrud 
Baumer (Deutsch- 
demokr, Partei). 
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Die weiblichen Mitglieder der Deutsch- Die Frauen in der Fraktion der Deut- 

nationalen Partei. Links: Frau Marga: schen Volkspartei. Von links nach 

rete Behm, rechts: Frau Paula Müller. rechts: Frau Dr. Mende. Frau von 
N Oheimb. Frau Dr. Matz. 


Klara Zetkin, l Dr. Marie E. Lüders, 
Mitglied der Kommunistischen SRF NA Mitglied der Deutsch- 
Partei. Weibliche Mitglieder der S. P. D. Von links nach rechts: demokratischen Partei. 


2 


P Frau Schilling. Frau Tesch. Frau Ansorge. Frau " 
Ryneck. Frau Reitze, Frau Bohm-Schuch. Frau 


Kähler. Frau Schulz. 


Zentrumspartei und Bayrische Volkspartei: Von links Unabhängige Sozialdemokratische Partei: Frau Wurm. 
nach rechts: Frau Dransfeld. Frau Teusch. Frau Neuhaus. Frau Karch. Frau Sender. Frau Ziegler. Frau Nemitz. 
Frau Lang-Brumann. Frau Agnes. 
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Phot. Zander u. Labisch. 


Ernst Deutsch als „Mephisto“. Fr!. Stolzenberg (Alaine), Frau Dorp (Leontine) 


: ZUR AUFFÜHRUNG DES ,URFAUST" IM AUS DER OPER ,REVOLU TLONSHOCHZEIT" 
DEUTSCHEN THEATER. (DEUTSCHES OPERNHAUS, BERLIN). 


Aufnahme von der Generalprobe. |n der Mitte die deutschen Leiter Direktor Hermann Gura (links) und 
Generalmusikdirektor Prof. Mikorey (rechts), zwischen ihnen Operndirektor Fazer. 


ERSTE AUFFÜHRUNG DER ,WALKÜRE" IN DER FINNLAND,SCHEN STAATSOPER IN HELSINGFORS. 
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Phot. Wolter. 
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Oben 
Zwei Schwerkranke. 


Rechts : 


Verbinden nach der 
Operation. 


Unten : 
Der Andrang zur Sprech- 
stunde in der Poliklinik der 
Berliner Tierarzneischule. 
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DIE DENKMALS- | Abholung der Ab- 
ENTHÜLLUNG * l ordnungen durch 
FÜR DIE "s eene c. A | E Rp ' die Hus:ren- Mu- 
GEFALLENEN Aa $ ' sikkapelle mit 
| VOM EHEMAL [MESE v. dam. bekannten 
: 1. GARDE Y ULA- » ! T ws aa ' , ` schwarzen es- 
: - . x l e " selpauker an der 
$ NEN-REGIMENT V „ "aftra. 
Aa IN POTSDAM. i . e 3 A A d. à Be v Phot. Sennecke. 
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Die Verbrennung von Nitrozellulose-Róhrenpulver bei einem der Reictswerke. Phot. Kester. 


MILLIONENVERGEUDUNG AUF ANORDNUNG DER INTERALLIIERTEN KONTROLLKOMMISSION. 
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Weinberge am Rhein. 
der Nierstein. Rechts: 
gepfliickten Trauben. 


ernennen OO eee ee ee ee 


KSC 


u CC 


viir 


— Die Woche cw 


= 


cr 


"e A 


& ` 


Im Hintergrunde 
Sammeln der 


^ f T M Mi 1 
? ve 7 f wi M 
v». P i O V T 
e , tod 


KE M 


An der Traubenmühle. 


DDr r 
. t 1 2 € 
* Ké 


n 


gr EA - f> A RT 


= 


Phot. Haeckel. 
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VO M PORT IN BERLIN 


Vom 1. Fußball-Länderkampf im Berliner Stadion: 
Ein gefährlicher Augenblick vor dem Ungarn - Tor. 
Phot. Riebicke. 


Sport und Beruf: Radmeisterschaft der Zeitungs- 
fahrer: Rechts: Der Sieger Otto Tietz vom „Ber- 
liner Lokal - Anzeiger". Unten: Der Start der Zei- 
tungsfahrer am Bahnhof Heerstraße. — Phot. Sennecke. 
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Dos Schiff obne Steuer 


RUD OLPH 5 TRATZ 


18. Fortsetzung, — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G, m, b, H. Berlin 1920, 


Der mächtige Raum, in dem der alte Buſchbeck lag, 
war beinahe ein einziges Dunkel. Nur zwei Lichtpunkte 
glommen in ihm: Ein Nachtlämpchen auf dem Tiſch und 
die brennende Havanna im Bett. Aus der Gruft ber 
Kiſſen klang es hohl wie ſchon aus einer andern Welt: 
„Leo! Morgen ıft der 1. April 18971 Bismarck wird 
zweiundachtzig Jahre alt! Wir wollen ibm eine bejonders 
ſchöne Glückwunſchde peſche ſchicken l“ 

„Rödicke hat fie ihon aufgelegt!” 

„Kinder ... macht es diesmal doch recht ſchwungvolll 
Ich hab ſo eine Ahnung: Lange feiert der Fürſt nicht 
mehr ſeinen Geburtstag, und lange gratulier ich ihm nicht 
mehr dazu! Es geht alles zum Alteiſen ." 

Die Stimme im Dunkeln ſchwieg erſchöpft. Der alte 

Gewaltmenſch, der ſonſt alles unter die Füße trat, lag ſtill 
zu den Buber bes noch Gewaltigeren unb fah andächtig zu 
bm auf. Leo Nimis ging leife hinaus. 

Drüben breitete bie Hängelampe ihren traulichen Gold- 
freis über die Wiener Kaffeemaichine, bie Taſſen und 
Semmeln unb Teller. Seine Frau ſaß. während noch 
draußen der Tag dämmerte. ſchon mit den Kindern am 
Frühſtückstiſch. Sie gehörte zu den Menſchen, die morgens 
am munterſten waren, bie es ungeduldig zu den Pflichten 
des Tages hinausdrängte wie das Pferd ins Freie. Ihr 
ruhiges, regelmäßiges Geſicht, das hell von der Lampe be⸗ 
ſchienen war, zeigte eine zuſammengefaßte Beſtimmtheit 
bes Aufgehens im Dienſt, wie man ihn ſonſt bei gewiffens 
haften Beamten ſah. In den tief unter den dunklen 
Brauen liegenden blauen Augen leuchtete, als er eintrat, 
die freundliche Liebe zu ihrem Mann... Eine Liebe, bie 
nicht nur aus dem Herzen, fondern auch aus dem Kopf fam, 
Dellen klöſterlichen ſchwarzen Scheitel fie zurückbog, um 
ſeinen Gutenmorgenkuß zu empfangen Es war eine Be⸗ 
grüßung wie zwiſchen zwei guten Kameraden, die der 
gleiche Pflichtenkreis einte. Frau Ottonie Nimis war, 
obwohl es wenig über ſechs Uhr morgens. war, ſchon fer» 
tig für den Tag angezogen, aber ſo bewußt ſchlicht, daß 
man fie für die Erzieherin ihrer Kinder hätte halten fön- 
nen. Sie erhob ihre hohe, ſchlanke Geſtalt, um die Hänge⸗ 
lampe auszudrehen — denn nun war es wirklich draußen 
Tag geworden — und ſagte, während ſie mit der gleichen 
ſorgfältigen Sachlichkeit, mit der ſie alles tat, ihm Kaffee 
eingoß und ein Brötchen ſtrich: „Du — ich hab eben 
nach dem Doktor geſchickt. Tamillchen hatte die Nacht ein 
wenig Abweichen! Es iſt nichts Beſonderes. Aber bei 
einem Kind von achtzehn Monaten muß man vorſichtig 
fein!” 

„Und der Beterfi krächzt mir auch, ſcheint es!“ 

„Er huſtet ſchon ſeit geſtern. Er darf mir heute nicht 
ins Freie.“ 

Otto und Peter. die beiden ſtämmigen fünf- und vier⸗ 
jährigen Flachsköpfe, ſaßen hinter ihren Milchbechern und 
futterten emſig und ſtumm. 

„Du, Leo: Papa hat heute nacht wieder dem Wärter 
die Wärmflaſche an den Kopf geworfen!“ | 

„Gib dem Mann ‘nen Taler!” 
„Mama eat Cle hat ihre Migräne.” 


. und ihre geliebte Schneider ift tief gekränkt: Du 
pátteft ihr geſtern abend nicht Gute Nacht geſagtl“ 

„Mag ſich die alte Spinatwachtel unter den Dampf⸗ 
hammer legen!” Leo Nimis griff gleichmütig nach der 
Morgenpoſt. Die häufte ſich, obwohl das Geſchäftliche 
bereits abgetrennt war, noch in einem dicken Stapel Dot 
feinem Platz. 

„Leo! Fräulein Schneider ift auch ein Menſchl⸗ 

Halbfabrikat!“ 

. unb alle Menſchen find einander gleich. 

„Wenn das wahr iſt, Kinder, dann macht ihr doch d 
meine Arbeit ein paar Tage.” Er entfaltete zerſtreut bie 
Berliner Zeitungen. „Ich wäre froh!” 

„Ich muß gleich nachher hinunter ins Dorf. Es hat 
wieder Krach zwiſchen den Hauspflegerinnen gegeben! 
Die Schweſter Thekla iſt in einer Weiſe unverträglich! 
Lange geht es nicht mehr mit iht. 

„Schmeiß fie raus!“ 

„Gerade jetzt, wo der Keuchhusten fo graffiert? . » 
Ottochen, wirft du gleich ben Peterli nicht fo knuffen! Du 
mußt ihn mal durchwichſen, Leo! Die Grozmama verzieht 
ſie zu arg! Ja — ich muß dann noch wegen des Kon⸗ 
ſumvereins mit dir ſprechen! Da ſind wieder Quer⸗ 
treibereien 

Nachher, Rind! .. . Die Kurſe find mir jetzt wid 
tiger!“ 

Luiſe Tiefbau. Harpener. Gelſenkirchen. Dazwiſchen 
ein Schluck Kaffee. Supe. Kohlenkartell. Kohlenrauch 
am bleigrauen Himmel vor den Fenſtern. Schwarze, 
ſchwere Schwaden weithin über dem Land. Das Eifern 
ferner und naher Dampfpfeifen: „Im Schweiße deines 
Angeſichts ſollſt du dein Brot efien" . . . Arbeit 
Arbeit . . . Ardeit ... Arbeit ift das Leben! Gleich- 
mäßig dreht ſich das Tretrad der Pflicht. Schwingt das 
Rad bes Seins, bis es einmal fanglamer läuft und ſtill⸗ 
ſteht. Und alles fo grau . . . Wo war nur auf der Welt 
die Sonne? Irgendwo mußte ſie doch ſein. Er dachte 
ſich: früher, in meinen jüngeren Jahren, hab ich die Sonne 
glühend geſehen über allen Weltteilen und hab ihr Lachen 
nicht verſtanden. Dann dachte er fld) weiter: In meinen 
jüngeren Jahren? Ich bin ja erſt fünfunddreißig! Fange 
ich denn ſchon an zu altern in dem ewigen Glockenſchlag 
einer Arbeitsſtunde nach der andern? Donnerwetter — 
da unten (Guten fie ſchon in Lütthahn. Ich muß mich mit 
dem Frühſtück eilen. Sonſt machen ſie wieder irgend⸗ 
eine Dummheit, bis ich komme 

„Du, Leo — meine Schweſter hat geſchrieben! Aus 
Berlin!“ 

Ottonie Nimis entfaltete den Brief der frommen, fleis 
nen Gräfin Metienburg. 

„Was macht denn das Tinettchen in Berlin?“ 

„Ihr Mann hatte inoffiziell auf bem Kultusminifterium 
zu tun. Sie ſchreibt: Man tennt fid) nicht aus vor lauter 
Feſten. Den ganzen März hindurch die große Hundert⸗ 
jabrfeier für ben alten Kaiſer Wilhelm. Denkmalsent⸗ 
hüllung am Schloß. Fackelzug der Studentenſchaft. Feſt⸗ 
tommers. Es reißt gar nicht cb, fagt fie... .“ 

„Sie ſoll doch nach Hauſe, wenn es ihr zu viel iſt.“ 
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„Da geht es ja jetzt noch bunter zul Da kommen fetzt 
im Frühjahr alle die rheiniſchen Feſte. Denkmalsenthül⸗ 
tung in Köln. Großes Felt auf dem Gürzenich. eier, 
lichkeiten in Bielefeld. Im Mai: Sängerfeit in Frankfurt. 
Im Sommer das Feſtmahl der Rheinprovinz in Kobienz. 
Die große Parade in Homburg. Dann wieder ein Feſt⸗ 
mahl in Köln. Ihr Mann müſſe wegen feiner Stellung 
faſt überall dabei fern, ſchreibt fie, und wenn dos ſchon 
bloß hier em Rhein mit den Feſten fo zuginge — weich 
ein Trubel son Feierlichteiten und Hurra müſſe dann 
jahraus, jabrein im gangen Reich berríden . . = 

Reo Nimis hotte nur noch halb zugehört. Er über» 
flog einen Brivatbrief des Bertreters des Lütthahn⸗ 
konzerns in Petersburg. 

„ . denn die gegen Deutſchland gerichtete Span; 
mung der europüijdjen Lage ift bier eher noch im Wachſen. 
Die Freundſchaft zwiſchen Petersburg und Baris dicker 
als je. Am Hole wächſt durch die Che des neuen Zaren 
anaufhaltiam der deutſchfeindliche engliſche Einfluß. Unſere 
fortmährenden, euch dies Jahr wieder bevorftebenden 
Flottenbeſuche m Petersburg helfen da gar nichts. Im 
Gegenteil: fie werden in ıbrer ftändigen Wiederholung 
bier mißwerſtanden 

ceo! Du bórít wohl gar nicht zu. id 

Leo Rimis hatte das Schreiben weggelegt unb wie 
der die Zeitung ergriffen. Sie zitterte plötzlich in feiner 
Hand. 

„Mann — was haft bu denn?” 

Er ftand auf Er antwortete nicht. 

„Du wirft ja ganz bleich, Leo!” 

Er wies feiner Frau ſtumm und erſchüttert eine turze 
Nachricht auf der zweiten Seite. Sie las: „Auf temen 
Gütern in Pommern verſtarb dieſer Tage bochbejahrt der 
Staatsminifter a. D Graf Pritzig. Eine der markanteſten 
Perſönſichteinen der Bismarckſchen Aera ſcheidet mit ihm 
aus der Zeitgeſchichte. : 

Len Rimis beugte fi haftig nieder, griff mit bebenben 
Fingern m den Haufen ber nod) uneröffneten Briefe und 
Depeschen. Da war ein großes, elfenbeinfarbenes Schrei⸗ 
ben mit dickem Trauerrand und Grafenkrone. Er riß 
es auf. 

„Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, in der Nacht 
oom 29. zum 30 März meinen geliebten Mann, unſeren 
treuen Bater, Großbater, Schwiegervater und Bruder, Seine 
Exzellenz. Herrn Dr. jur. Grafen von Britzig, SRajorate- 
herrn auf Zadenzin, Kgl. Staatsminiſter und Oberpcüfl» 
denten a. D., Ritter des hohen Ordens dom Schwarzen 
Adler und andere hoher Orden, Nechtsritter des Johanniter ⸗ 
Ordens, Mitglied bes Herrenhauſes, Rittmeifter der Land» 
wehr a. D., im ſiebenundſiebzigſten Jahr feines gefegneten 
Lebens durch einen ſanften und unerwarteten Tod zu ſich 
heimzuberufen. Im Namen der trauernden Hinterbliebe⸗ 
nen: Hans Joachim Graf von Pritzig⸗Zackenzin.“ 

„Was haft du denn da noch für eine Depeſche, Leo?” 

„Aus Darmftadt!” 

„Von deinem Vater?“ 

„Ja.“ 

„Er weiß es jhon?" 

„Er telegrapbiert mir deswegen!“ 

„So lies doch vor!“ 

Leo Nimis tat es: „Mein Loms Ferdinand tft nicht 
mehr. Ich kann es kaum fallen. Ich liege hier feit einer 
Woche an meiner alten Venenentzündung feft und kann 
dem lieben, teuren Freund nicht einmal die letzte Ehre 
erweiſen. Bitte vertritt mich mit bei der Beiſetzung in 
Zackenzin, zu der du jedenfalls fährſt, und ſprich allen 


— Die Wehe 
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Leidtragenden auch mein tiefſtes Beileid aus. Dein alter 
Sater.” 

„Du fährft?” 

„Selbitverftändfih!” 

Leo Nimis griff noch einmal nach der Todesanzeige. 
Da ftand unten: „Beiſetzung am 1. April. nachmittags 
8 Uhr in Zadenzin. Wagen zu den Zügen 11 Uhr 17 Nin. 
and 2 Uhr 5 Min. an der Bahn.“ 

Cr fab auf die Uhr. „Noch nicht ſieben! Wenn ich 
mich eile, kriege ich noch ben Morgenſchnellzug. Dann bin 
ich abends in Berlin und morgen hoffentlich noch recht⸗ 


zeitig an Ort und Stelle!“ 


Anſpannen! Die Koffer! Ein Kuß den Rindern! Da- 
zwiſchen immer noch Telegramme. Anfragen. In flie⸗ 
gender Eile Konferenz mit den von unten zuſammenge⸗ 
trommelten Direktoren. Sequengel des alten Buſchbedk 
aus den Kiſſen: Was heft du bei ben Junkern in Hinter⸗ 
pommern zu fuchen? Die Schwiegermama mit SRigrüne» 
tomprefie um die Stirn . . Adien Adieu . . Nit 
einem Arm in den Mantel .. . „Dr. 9tpbidfe, serſchonen 
Sie mich jetzt mit den Geſchäftsſachen, und wenn es das 
Kruppſche Direktorium ſelber iſt Der zweite Arm 
„Vormwätrs ... Zum Donnerwetter . . Sergift die 
Seſellſchaft wieder die Zylinderſchachtel . Uifo leb 
wohl, Otte!” 

Sie küßten ſich. Er las die Liebe in ihren Augen. Bei 
ſolchen ſeltenen Gelegenheiten des plötzlichen Abſchieds 
leuchtete es heiß aus dieſen blauen, berſchwiegenen. ſchwarz 
überſchatteten Tiefen. Sie fagten fih nicht viel Es ging 
alles fo ſchnell 

„Bappi — bring was mit!“ 


„Schakalade !“ 
nn Seid vor allem artig! Vorwärts! 
EN 1° 


Im Zug laß Leo Rimis, in die Ede gelehnt. in einer 
fenberbaren, wohltuenden Nüdigleit des Geneſenden. 
Ruhe um einen. Niemand, der etwas von einem wollte. 
Endlich einmal SReníd) .. Und es ging ihm durch 
ben willenfiaren, zweckbewußten, in unzählige Arbeits- 
kammern eingeteilten Bop .. Meni... Aber was 
ift der Mensch?. Wozu ift er ba? ... Wie fiebt fold 
Menſchenleben aus, menn man es vom Ziel aus rückwärts 
überblickt? .. Da müßte meines köſtlich fein! Denn 
es ijt, weiß Gott, Nüh unb Arbeit! . . Aber ich finde 


nicht, daß es fo foftíid) ift. Durch das Zugfenſter lugte 


noch das Grau der Arbeit. Berrußte Induſtrieſtädte, 
ſchwarz wandernde Nenſchenhaufen, qualmende Schlote, 
ſchieferfarbene Schlackenhalden, rauchige Bahnhöfe. Dann 
erhellte fic) dieſe freudloſe Welt. Der Himmel wurde 
lichter. Die Luft klarer. Vor einer Vierte lſtunde war 
das letzte Bündel von Schornſteinen in ber Ferne vorbei» 
geglitten. Mit nieberem Nieſendach wuchtete da der erſte 
niederſächſiſche Bauernhof auf der roten Erde. In dieſer 
Erde ſchlief nicht mehr die Kohle, ſondern keimte das 
Korn. Ein Mann mit geraffter Schürze ging über das 
Land und ftreute die Sommerfaat. Es mar eine feierliche 
Handbewegung. Sie wiederholte ſich, gleichmäßig 
abgemeſſen . immer wieder 

Am nächſten Mittag, in heißem Frühlingsdlau und 
fühlen Ofticemind über dem weiten pommerſchen Piatt- 
land, (dien das Reich von Stahl und Eiſen nur noch ein 
Traum der Nacht. Wenn hier ein Schornſtein ragte. dann 
war es eine Rübenzuckerfabrik. Wenn bier eine Maſchine 
keuchte, dann war es der Dampfpflug. Mit umbrochenen 
Schollen, klein geeggt, flach gewalzt, dehnten ſich die brau⸗ 
nen, in ſproſſender Winterſaat die grünen Felder. Alle 
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Acker voll von Menken und Tieren und Ge[pannen. 
Bedächtige, ruhige, fonnenverbrannte Geſichter. Eins 
mit der Erde, aus der ber Menſch wurde, gu der er wird 
Nichts mehr von Haß und Haſt und Hetze Die Natur 
ließ fid) nicht drängen wie die Menſchen und Maſchinen 
Sie folgte nicht dem Befehl. Sie erhörte nur das Gebet: 
Unſer täglich Brot gib uns heute! . . . 

jas mar die Weit des verſtorbenen alten Grafen 
Pritzig. Em tiefer. unbeſtimmter Klang wanderte im 
Winde, als Leo Rims auf dem kleinen Bahnhof von 
Zackenzin ausſtieg. Von nahen und fernen Kirchtürmen 
läuteten die Gloden. Die ſieben alten Pritzigſchen Fo 
miüengüter jandten bem, der fie wiederum in den Belig 
feines Geſchlechts zurückgeführt hatte, den letzten Dant. 
Cine Wagendurg harrte vor der Station. Der ſonſt be 


ſchaulich leere, ge 
mächlich babinpil- 
gernde Zug der Klein⸗ 


bahn war überfüllt. 
Bis in die dritte Maf- 
fe hinein ſaßen Die 
Großen des Landes, 
die Majoratsherren 
und Nittergutsbeſitzer. 
die Johanniter und die 
Spitzen der Behörden. 
die Abordnungen des 
Potsdamer Regi 
ments des Verſtorbe⸗ 
nen und der dre 
Korps des Sohnes. 
die Mitglieder des 
Herrenhauſes und der 
Zweiten Kammer, die 
alten Adelsgeſchlech⸗ 
tet zwiſchen Oſtſee 
und Elbe. 

Auf den Chauſ⸗ 
ſeen rollten die Wa⸗ 
gen mit den Herren 
und Damen der Nach 
barſchaft über Land, 
dem Schloß von Zak⸗ 
kenzin zu. Die Krie⸗ 
gervereine marſchier⸗ 
ten mit umflorten 
Bannern. Die Dorf- 
ſchulen rückten in wimmelnden Kinderzügen aus. Gin 
Gefährt voll von aufgetürmten Kränzen und Blumen nach 
dem andern fuhr von dem Bahnhof, der Poſtbote wit 
einem dicken Bündel Depeſchen neden dem Kutſcher auf 
dein Bock, nach dem Herrenhaus von Zackenzin. 

Das mar im Dreißigjährigen und dann wieder im Sie 
benjährigen Krieg von den Schweden und Ruſſen einge⸗ 
äfchert wi. den. Nun ſtand es ſchon wieder ſeit anderthalb 
Jahrhunderten in ber wuchtenden Würde [eines Haupt 
baus und der zopfigen Anmut ſeiner Seitenflügel. In 
dem mächtigen niederen Saal ragte ſchwarz ein geſchloſ⸗ 
fener Sarg Gene Silberbeſchläge funfellen im Clang 
der Kerzen Dor dem Palmengrün. In grünen Röcken. den 
blanken Hirſchfänger in der Rechten, hielten zu beiden Geis 
ten die Forſtgehilfen die Totenwocht. Die Trauergemeinde 
ftond hundertköpfig bis in die Halle und zum Haustor 
hinaus, in einer ſeltſamen Berkehrung der Farben, in der 
die Frauen in tiefem Schwarz unter düſteren Schleiern 
verſchwanden, während die Männer in allen bunten lini» 
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AN DIE MENSCHENSEELE 


Vern 
Gustave Schüler 


Da du Sonne von den Sonnen, 
Darf dich kein Verdunkeln binden, $ 
Denn des Lichtes große Bronnen 

Wollen nicht in Nacht verblindea 


Stoßen doch mit ihren Händen 
Alles Dunstgewölk zur Seiten, 
Sonne muß mit Sonne enden 
Durch die goldenen Ewigkeiten. — 


Darum mußt du nicht erzittern, 

Wenn auch Sturm zum Streit gezogen — 
Seele, zwischen zwei Gewittern 

Baue deinen Regenbogen. 
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formen unb Ordensmaſſen bes kriegeriſchen Preußen unb 
feiner bürgerlichen Staatsdiener leuchteten. 

Der Pfarrer Eichhorſt hatte das Eingangsgebet ge 
prochen. fo wie fein Urgroßvater (hon den Urgroßvater 


des jetzt Verſtorbenen ben Rittmeiiter von Pritzig von 


Friedrich des Großen Brüſewitzküraſſters, ausgeſegnet 
hatte. Aber bie Leichenrede hielt ein alter Berliner kirdp 
licher Freund des Grafen Louis Ferdinand, einer der 
Großen in Ifrael dem die Macht des Wortes auf der 
Zunge wohnte Er begann mit einem Beſuch bel den 
Fürſten Bismarck in Kiſſingen. Auf dem Rückweg von der 
Saline nach dem Bad hatte er dort im Kurpark an den 
herrlichen Ufern der Fränkiſchen Saale einen ſchon 
ſtark verwitterten Grabſtein des Gefechts von 1866 ge 
feben, mit der Inſchrift: „Hier ruht ein Preuße.“ 
Die Stimme bes 
Berliner Gottesman 
nes erhob ſich. Er 
wies auf den Katafalk, 
der die Hülle des 
Grafen Pritzig barg: 
Hier ruht ein Preußel 
5 Einer. der Preußen 
d in fh trug und 
h^ Preußen war und 
d Preußen wollte und 
Preußen diente, um 
` i Deutſchlands wib 


len... 

Im Zittern der 
Kerzen ſchienen ſich 
die Geſichter der 
Feldherren und 
Staatsmänner in den 
Ahnenbildern an den 
Wänden zu beleben 
Ein Hauch von PBreuf 
ſengeiſt wehte mit 
den Worten des Red 
ners durch den toten 
ſtillen Saal. „Deutſch 
land, halte dich an 
Preußen! Und wenn 
Preußen fehlt, und 
wenn Preußen irrt 
— nichts auf Erden 
iſt ohne Blindheit und 
Schuld! — Verleugne Preußen trotzdem nicht! Du ver⸗ 
leugneſt ſonſt dich ſelbſt! Die Mark Brandenburg iſt dein 
Mark unb Bein. Preußen ig dein Stecken und dein Stabi“ 

Leb Mimis ſtand im Hintergrund, nahe an der Tür. 
Lauter fremde Menſchen waren um ihn. Da und dort nur 
ein Gefuht, das er einmal in dem Haufe am Königplatz 
in Berlin geliehen Der Bruder des BVerftorbenen, der 
hochgewachſene ſtrenge General z. D. don Pritzig. der 
Vetter, der fteinalte, ſchrumpfelige kleine Graf Gieſebitz ble 
Schweſter, die weißhaarige Frau Amelie pon Lud. Neben 
ber Eräfinwitwe Pritzig on ganz vorn eine andere alte 
Dame, die ihr ähnlich jab. Sie und ihre Begleitung ſpra⸗ 
chen im Tonfall der Waſſerkante, und es fiel Leo Nimie 
ein, daß dies die Sippe der Lüdingworth, ber bielem Haufe 
verſchwägerten fonigliden Kaufleute oon Hamburg, fei. 

Neben der alten Dame ſaß eine junge Frau im ſchwar. 
zen Flor. Ihr ſchönes Antlitz war ſchmerzlich gebeugt und 
von Tränen feucht. Die weißen Hände verſchlungen. 
Sie ſchaute nicht auf. Les Nimis konnte nur zuweilen, 
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ben vor ihm bewegten, biefen blaffen Kopf mit dem 
ftrengen, klaſſiſchen Profil fehen, bem fid) unter ber Nacht 
der Schleier das heiße Braunrot des Haares an den Schlä⸗ 
fen kräuſelte Aber auf den erſten Blick hatte er geichen, 
was er ſeitdem immer in einem atemraubenden Häm⸗ 
mern des Herzens fab: Dort ſaß Klothilde von Spängler. 

Am Sarg ſtanden die beiden Söhne des alten Grafen: 
Hans Joachim. der neue Herr auf Zackenzin. in der hände⸗ 
faltenden Ergebung des Ermedten, ſtille Gotteskindſchaft 
in den pommeriſch blauen Augen, und Malte, ber Lands 
rat. Er hatte vor Beginn der Feier Leo Nimis’ Hände⸗ 
druck in Emptang genommen und ihn mit bem gezwunge⸗ 
nen „Du“ aus ferner Göttinger Zeit begrüßt. Nun war 
die Andacht zu Ende. Ein Choral ſetzte ein. Der Sarg 
ſchwankte auf den Schultern der Gutsbedienſteten hinaus 
auf die Straße, der Familiengruft in der Dorfkirche zu. 
Dort löſte ſich der Jug auf. In dem Gedränge trat 
Malte von Pritzig, der die Leitung der Trauerfeier über⸗ 
nommen hatte, zu feiner Coufine und fagte, halblaut und 
butend: „Klothilde, fer doch fo gut und nimm dich ein 
wenig des Herrn Nimis an! Es iſt ja ſehr liebenswürdig 
von ihm, daß er gekommen iſt! Aber er iſt hier ganz 
fremd. Er fteht dort drüben wieder ganz allein. Du 
kennſt ihn ja doch von früher!“ | 

Dann fiel ihm ein, daß fid) ba wieder ein faux pas 
ereignen könne, und er meinte beiläufig im Vorübergehen 
zu Leo Nimis: „Du — hör mal: Wenn du mit Frau 
von Spängler [pridjit, [rage fle um Gottes willen nicht 
mieber, warum ihr Mann nicht mitgekommen iit! 
Geichichte ift nämlich feit mehr als einem Jahr ausein⸗ 
ander Oder vielmehr: die Karre iſt verfahren! Er 


weigert ſich harmäckig, in die Scheidung zu willigen, und 


fle will nicht zu ihm zurück! So — nun biſt du im Bildel“ 

Der Trauerſaal war künſtlich verdunkelt geweſen. Nach 
dem unruhigen Goldgeflimmer und Schlagſchatten des 
Kerzenlichts, dem ſüßlichen Modergeruch weitgereiſter Lo» 
tenkränze blendete draußen der lichte, llare Frühl:ngstag, 
wehte die Luft würzig herbe und rein. Es war da hinter 
den Wirtſchattsgebäuden von Zadenzin, die in ihrem ries 
ſigen Ausmaß den Stallungen und Reitbahnen einer Sa» 
ferne glichen. eine ebenſo weite Obſtwieſe. Hunderte von 
Bäumchen ſtanden ſchachbrettförmig auf dem grünen Bo⸗ 
den, alle gleich groß, alle je drei Meter vom Nachbar 
entfernt, alle mit dem erſten rötlichweiß vor dem blaß⸗ 
blauen Aprilhimmei zitternden Apfelbluſt in der noch kah⸗ 
len Krone. Sie (oben aus wie die gleichförmigen Muſter 
einer Blümchentapete an der Wand. Etwas Schwarzes 
ſpielte im Winde durch die pedantiſche Lieblichkeit des 
Frühlingsbilds. Ein langer dunkler Florſchleier mitten im 
Blütenſchnee. Klothilde von Spängler hatte ſich auf die 
Fußſpitzen erhoben. um fid) einen der kleinen, weißen 
Zweige zu brechen. Ihre in Trauerkleidung gehüllte Ge⸗ 
ſtalt zeichnete ſich wie ein mit der Schere ausgeſchnittener, 
tiefíd)maraer, ſchlanker Schattenriß von Luft und Licht ab, 
das ſie umfloß. Sie glich einer Nonne im Kloſtergarten. 
Leo Nimis ſtand etwas ſeitwärts an einem Baum. Er 
ſtand ſtumm und ſchaute auf ihre Schönheit, die ſich ihm 
in dieſen Jahren der Trennung erſt zur vollen königlichen 
Brüte vollendet zu haben ihien. Er ſchaute fle nicht — er 
trank dieſe Schönheit in ſich hinein. Er trank ſie mit 
durſtigen Augen. m enblofen Zugen, wie ein Verirrter 
und Verſchmachteter die endlich wiedergefundene Quelle. 
Vom Schloß her rollte Rädergeraſſel über bte Chauffee. 
Der Oberpräſident fuhr weg, der Konſiſtorialpräſident, 
diele Große des Landes. Die anderen Gäſte ſaßen und 
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.. menn fid) die Schultern der mächtigen pommerichen Grane 


Die 
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ſtanden noch in den Zimmern, wo Büfette für die Bewir⸗ 
tung aufgeſchlagen waren. Die Unruhe des Aufbruchs, die 
Trennung nach kurzem traurigem Beiſammenſem lag in 
der Luft. 

Klothilde von Spängler hielt den kleinen Frühlings» 
zweig in der Hand. Sie ſpielte damit, unbewußt, unruhig. 
Sie wandte ſich Leo Nimis zu. Er wußte, wie ihr Geſicht 
ſich veränderte, wenn man es von vorn ſah. Dann ver⸗ 
ſchwand die klaſſiſche Härte des Profils. Weiche. ſchmerz⸗ 
lich zarte Linien lebten liebevoll in ſeinem weißen, reinen 
Grund. Der zurückgelegte Schleier verdeckte ihr reiches 
Haar. Er reichte noch bis über die dunklen, dicht zuſam⸗ 
mengewachſenen Brauen. Unter dem Trauerflor ſchau⸗ 
ten die haſelnußbraunen Augen hell und heiß in bie fons 
nige Welt. Jugend, die den Frühling fuchte. Ein Blick, 
der an ſeinem hängenblieb. Ein langes, ſchweres Schwei⸗ 


gen 

„Möchten Sie nicht noch etwas zu ſich nehmen, Herr 
Nimis?“ 

e „Ach, laſſen Sie doch bas Eſſen und Trinken, gnädige 
raul” | 

„Aber wenn Sie wirklich in einer Viertelſtunde zur 
Station fahren wollen.“ 

„Ich will nicht, gnädige Frau. Ich muß. Mein Le⸗ 
ben ift ein einziges großes Muß. 

Vor ihnen breitete ſich weithin die Herrſchaft Zacken⸗ 
zin. Das war kein einförmiges pommerſches Plattland. 
Der Boden hob und ſenkte fih, als holte er ſchwer, mit 
verhaltener Frühlingskraft, Atem, in braunen und grünen 
Hügeln, und dazwiſchen ſchimmerten nah und fern große 
und flee, blaue, ſchilfumränderte Seeſpiegel, weithin 
gen Oſten. zur Grenze des deutſchen Weſtpreußen und 
Pommerellens, wo !djon die erſten Schatten der Abend⸗ 
dämmerung lagen und in ihnen die erſten vorgeſchobenen 
Sprachinſeln dee Polentums. und dahinter die uferloſe, 
enblofe, nach Aſien verſchwimmende ſlawiſche Welt. 

„Erinnern Sie ſich noch, wie wir uns zuletzt geſehen 
haben. gnädige Frau? Dort im Often?” 

„In Petersburg damals ... freilich... 

„Es ift lange her..“ 

„Das ift... warten Sie... ja: ſechs Jahre!” 

Cr verſtummte und preBte bie Lippen zuſammen. Sein 
Geſicht wurde finſter. 

„Was haben Sie, Herr Nimis?” 

„Ich bin erſchrocken, wie die Zeit dahingeht . .” 

„Ich bin es manchmal aud) . . ." 

Von der Chauſſee her laute, abſchiednehmende, oſtel⸗ 
biſche Stimmen. 

„Alſo Weidmannsheil bis zum Kreistag, Exzellenz!“ 

„Weidmannsdank! Vitte mich der Jattin zu Füßen 
zu legen!” 

Räderraſſeln. Stille. Stimme des Winds: Ich wehe 
dahin, und mit mir weht die Zeit . . verweht .. . per» 
geht 

„Nun iſt man mit Gottes Hilfe ſchon über die Mitte 
der Dreißig“, ſagte Leo Nimis. 

„Ich werd dies Jahr auch dreißig.“ 

Ein Bogei piepte, hoch oben, wie ein Federbäuſch⸗ 
chen, auf kahlem, wippendem Zweig. Unermüdlich den⸗ 
jelben gleichförmigen Ton. Es Mang wie Frühling. 
Früh —ling 

Leo Nimis ſchüttelte den blonden Kopf. Er ſagte ruhig, 
aber mit einem fragenden, faſt hilfloſen Erſtaunen in den 
blauen Augen. bie er femer Begleiterin zuwandte: „Soll 
denn das Leben nun eigentlich immer fo fortgehen?“ 

Ihre Lippen verzogen ſich trotzig. „Bei mir nicht!“ 
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Dann, nad) einem Schweigen, in dem fid) ber Blüten⸗ 
zweig zwiſchen ihren nervöſen Fingern entblätterte: „Ich 
laſſe mich jetzt ſcheiden!“ 

„Ich denke, Ihr Mann will nicht?“ 

„Bisher nicht! Es war hauptſächlich wegen des Jun⸗ 
den! Ich hatte ihn darin unterſchätzt. Er hat das Kind 

doch auch, ſcheint's, febr lieb.“ 

„Und das iſt jetzt geordnet?“ 

„Ia. in den allerletzten Tagen. Ich hab hier nod) gar 
nicht davon geſprochen. Ich bekam einen Brief von mei⸗ 
nem Rechtsanwalt. Die Advokaten raten auch dringend, 
nicht zu lange zu fackeln In ein paar Jahren kommt das 
Bürgerliche Geſetzbuch. Dann iſt es überhaupt kaum mehr 
möglich, daß beide Teile als nicht ſchuldig geſchleden mer» 
den! Und ſo iſt es bod! Es war eben Red) für beide 
ZLeile. Weiter nichts.” 

„Und nun, meinen Sie, 
gibt Ihr Mann nad?" 

„Ich glaube ſicher! Ich 
habe ihm heute ſelbſt einen 
langen Brief geſchrieben. 
Von ſeiner Antwort hängt 
es nun ab!” 

Sie ſetzte, während ſie 
ein paar Schritte weiter⸗ 
gingen, den Fuß mit einer 
ungeduldigen und zornigen 
Bewegung auf den Boden, 
als könnte ſie es nicht er⸗ 
warten: „Was hat er denn 
auch davon? Ich will ja 
nichts von ihm! Ich nehme 
meinen Mädchennamen wie⸗ 
der an. Ich verlange auch 
keine Unterſtützung von ihm. 
Onkel Louis Ferdinand iſt 
ja fo gut. Das Teſtament 
iſt ja noch nicht eröffnet. 
Aber ich weiß, daß er mir 
eine Rente ausgeſetzt hat, Des Werk ke ge) 
von der ich leben tann!“ | e 

„Bei Ihrer Tante m 5 
Berlin?“ 

„Nein. Tante Pritzig löſt 
den Hausſtand in Berlin auf 
und zieht dauernd hierher 
nach Zackenzin. Und mich 
hier in Hinterpommern einmotten ... Das kann ich in 
zehn Jahren auch noch, wenn es ſein muß! Nein, Tantes 
Schweſter, Frau Lüdingworth . . . die Witwe bes großen 
Reeders — fie iſt auch ſchon nahe an die Achtzig, aber bu 
fabeihaft rüitig . .. 


„Ich lab fie vorhin bei ber Feier. * 


„Tante Hyma hat mich eingeladen, zu ihr und ihrem 


Sohn und deſſen Frau in ihr Haus nach Hamburg zu 
fommen. Sie meint, das gehörte fid) fo für eine Frau, 
wenigſtens ſo lange, bis die Scheidungsgeſchichte zu Ende 


fi... 

„Und dann?” 

Kiothilde von Spängler machte mit den mädchen⸗ 
ſchlanken Schultern eine feltfame, frauenhaft ergebene Bes 
wegung. „Dann ſteht man an der Ecke 

„Wieſo?“ 

». . . und wartet, was um die Ecke kommt, und was 
einem das Leben weiter bringt! Das iſt unſer Los. Unſer⸗ 
eins kann das Leben mht zwingen!” 


— Die Wache ee 
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Und nach einer Weile, beinahe hart: „Ich bin bod) 
ſchließlich jung. Noch bin ich jung.“ 

Leo Nimis ſchwieg. Er vernahm ihre helle, nun wieder 
ſanfte und weiche Stimme: „Sie können ſich das War⸗ 
ten nicht vorſtellen. Sie packen zu. Sie handeln. Sie 
ſind ein Mann!“ 

„Wir werden alle getrieben ... Alle .. Alle. 

„Sie wahrhaftig nicht! Sie haben ſich Ihr Leben ge⸗ 
ſchmiedet. Sie meiſtern es! Ich beneide Sie um Ihr 
Leben!“ 

„Tun Sie es lieber nicht!? 

„Ihr Leben iſt ſo weit. So reich. So bedeutungsvoll. 
Angefüllt mit Arbeit und Pflicht!“ 

„Zu viel Arbeit! Zu viel Pflicht!“ 

„Voll Sorge um die andern. Tauſende hängen von 
Ihnen ab. Tauſende ſetzen ihre nung auf Sie!“ 

„Ach — lieber nur ein⸗ 

mal ſelber Menih fen!“ 
D eder rühmt Sie! Mein 
guter Onkel hatte ſolche 
Freude an Ihnen! Er ſagte 
es oft: Sie ſind ein Vorbild 
für das neue Deutſche Reich!“ 

„Und dies Reich „beißt 
Arbeit ... Arbeit 

„Sie find ein nützlicher 
Menih.. 

a umb das Nützliche 
1y das Unnützlichſte von der 

Welt 


„Unfereiner .. . Man ift 
wie ein Sitronenfalter, der 
ba über bie Wieje fliegt. Er 
kann ja nichts dafür, daß er 
da iſt! Aber warum er da 

t a 


„Ich glaube immer mehr: 

Die Welt ift gerade nur 
Ihretwillen da... Wir 
anderen ſind krank und 
grau... .” 
Klothilde von Spängler 
wurde noch blaſſer. Sie 
ſchaute an ihm vorbei ins 
Leere. 

„Ach — laſſen wir mich! 
Ich habe eine Bitte tener 

„Ja? Hoffentlich kann ich fie erfüllen.“ 

„Ich möchte wiffen, wie es Ihnen geht? Erzählen Sie 
mir von Ihrer Frau und Ihren Kindern!“ 

„Meine Buben ſind noch zu klein. Von denen iſt nicht 
mehr zu jagen, als daß fie ſchreien und ſchlafen und mit 
einem Hottopferdchen ſpielenl“ "T 

„Und Ihre Frau?” ER 

„Wir geben zuſammen unſern Lebensweg.“ 

„Ihre Ehe foll aber febr glücklich fem?" 

„Ja. Denn Glück heißt ja in Deutichland Arbeit, unb 
wir finden uns täglich neu in der Arbeit für andere!” 

„Nur für andere?“ 

„Meine Frau lebt nur für andere Menfchen!” 

„So bin ich nicht!“ 

„So war meine Frau ſchon als Mädchen im Tiefſten 
ihres Weſens, das viel tiefer tft als bei andern, und ich 
wußte es wohl. und wir waren darin einig, als wir uns 
heirateten. Als Mädchen konnte fie das, was fie für ihre 
Rebenspflicht hält, nur in engem Umfang erfüllen. Als 
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Frau, an meiner Seite, im weiteſten Wirkungskreis. Ja 
din für fie der Mittler zu den Menſchen. Ihr ererbter und 
mein erbeirateter Reichtum heiß für uns beide Pflicht. 
Pflicht heißt bei uns beiden Arbeit Durch die Arben 
entſteht bei uns beiden neuer Reichtum, der uns beiden 
neue Pflichten aufertegt So dreht fid) das Rad 

„Aber Sie ſelber 

„Was ig man denn felber? Der Menſch ift die 
Maſſe!“ 

„Sie doch nicht!“ 

„Wer die Maſſe lenkt, gehört erſt recht zu ihr. Er iſt 
nur das Firmenſchild für die anderen. bas man dem Zug 
vorausträgt. Ich bin ein Sklave der Menſchen und Dinge. 
die mir gehorchen!“ 

„Das ließe ich mir an Ihrer Stelle nicht gefallen!“ 

Ich muß.“ 

„Warum?“ 

„ . weil das von vornherein das Einverſtändnis 
zwiſchen meiner Frau und mir war, durch das ich mit 
einem Schlag, durch meine Ehe, von einem unbemittelten 
Angeſtellten zum Leiter und Mitinhaber eines der größten 
deutichen Betriebe aufgeſtiegen bin. Es iſt ſtillſchweigende 
Vorausſetzung, daß mein Leben nicht mehr mir gehört.. 

„Vielleicht das äußere Leben! . . . Aber jeder Menſch 
hat doch ein Recht auf fih. Ich zum Beiſpiel .. ich 
brenne danach, mir mein Necht vom Leben zu holen...” 

„Ich habe meine Seele verkauft! Und wiſſen Sie, 
warum?“ 

Leo Rimis brach ab. Dann ſetzte er mit einer felt» 
jamen Ruhe hinzu: „Ich hab meine Seele verkauft. weil 
ich gar nicht wußte, daß ich eine Seele hatte! Das geht 
nicht nur mir ſo! Das iſt heutzutage das Schickſal vieler 
Menſchen und Kreiſe in Deutſchland! Nur merken es die 
wenigſtenl“ 

„Und wodurch haben Sie es gemerkt?“ 

„Durch Sie“ 

Klothilde von Spängler zuckte zuſammen. Sie er 
widerte nichts, ſondern wandte ſich haſtig von ihm ab und 
tat einige Schritte in der Richtung nach dem Herrenhaus 
von Zackenzin Er blieb ſtehen. Dann machte auch [ie 
halt. Beide ſchauten ſich an Erſchrocken, mit großen 
Augen. Er trat vor ſie hin. Sie ſtanden Auge in Auge. 
Oben piepſte immer noch das dünne Vogelſtimmchen ſein 
eintöniges, einfältiges Frühlingslied in das Schweigen 
ihrer ſchweren Atemzüge. 

„Alſo ... laffen Sie es fid) gut gehen, Herr Nimis.. ." 

„Es ift noch Zeit zum Abſchiednehmenl“ 

„Nein!“ 

„Warum wollen Sie uns diefe eine, arme Stunde 
auch noch verkürzen?“ 

Klothilde von Spängler ſtand halb abgewendet, den 
einen Fuß wie fludjtbereit und mit ber ſchmalen Lard 
kappe auf dem Boden, und rührte ſich doch nicht. Auf 
der Chauſſee fuhren wieder Wagen zum Abendzug nach 
der Station Eine näſelnde, idarke Stimme ſagte: „Nee 
— auf mich hat der Sprechanismus von dem Berliner 
Oberbonzen einen recht mäßigen Eindruck gemacht! Wiſſen 
Sie, lieber Graf: Was von der Spree kommt. hat 'nen 
Stich! Da ſchneidet fo ein oller, tüchtiger Feld, Wald 
und Wieſenpfarrer hier bei uns für meinen Geſchmack 
bedeutend beſſer ab!“ 

Leo Nimis jah vor fid) eine ausgeſtreckte weiße Hand 
Sie zitterte leiſe. Das Gold des Traurings glänzte matt 
an ihr und ebenſo an ſeinem Finger, als er die Hand 
ergriff. Er wollte fie feſthalten. Sie entzog ſich ihm. 

„Wollen Sie wirklich gehen?“ 
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Ich muß.” 

Warum?” 

„Wir kommen ba in Dinge, über die wir gar nicht 
reden dürfen! . . Cie wenigſtens nicht 

Und ein bitter um ihre Lippen zuckendes Lächeln 
ergänzte, was fie nicht ausſprach: Ihr Haus und Herd 
ſteht ja feſtgefügt auf Lebenszeit! Ich.. ich bin je 
bald frei wie der Vogel da oben auf dem Baum 

Die Sonne war kühler geworden. Der Himmel blaffer. 
Man ahnte den Abend. Der kleine Vogel zwitſcherte un 
verdroſſen [eine zwei Töne. Aber es mar, als hießen fie 
nicht mehr Frühling, ſondern: zu fpat . . . zu fpätl... 

Dann flog er plötzlich ine Weite. Der Zweig. ant 
dem er geleflen, ſchaukelte hin und ber. Blütenſchnee 
ſtäubte herab. Ein zartes, weißes, roſig getöntes Blatt 
chen ließ ſich zutraulich auf dem düſteren ſchwarzen Krepp 
nieder, der Klothilde von Spänglere Bruſt umſchloß. Er 
fal es. Er jagte: „Man möchte meinen, wenn man den 
Frühling ſiehtl“ 

Sie hatte das ſchwarz verhüllte Haupt gegen das 
dünne Bäumchen gewendet Ihr langer, düſterer Raden- 
ſchleier wehte ihm abwehrend im Wind entgegen. Er 
ſah an dem Zucken ihrer Schultern. daß ſie lautlos 
Auch feine Augen wurden naß. Sie drehte 
ſich wieder zu ihm um Sie gab ihm wieder ſtumm die 
Hand. Die Tränen perlten auf ihrem blaſſen Geſicht. 

„Wir wollen uns nicht unnütz quälen! . . . Fahren Cie 
letzt weg!“ 

„Ich hab noch eine Bitte!” 

„Sie verſäumen ſonſt den Zug!“ 

„Berfprechen Sie mit, daß Sie fie erfüllen!” 

„Ich muß jetzt auch ins Haus!” 

„Schreiben Sie es mir, wenn Ihr Monn fid) in dieſen 
Tagen wegen der Scheidung entſchloſſen bat!” 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Klothilde 

„Wir ſollten uns acht ſchreiben .” 

„Nur das eine Mal! Es ift das erftemal, daß id) 
um etwas bitte! Bekomme ich die paar Zeilen? Bittel... 
Bitte!“ 

Sie nickte haftig ein „Ja“. Trat von ihm weg. Sie 
gingen auseinander Blieben gleichzeitig ſtehen. Wandten 
um. Kamen langſam wieder zueinander zurück. 

„Ich danke bir, Silotbilbe . . ." 

„Ich dürft es nicht tun ... Das tft ber Anfang... Zu 

„Ich muß es miffen! Ich lebe doch mit dir 

„Da drüben kommt jemand 

„Ich lebe dein Leben in mir. Schon ſeit vielen 
Jahren 

„Es ift der Maltel Er fuot uns!” 

„Leb wohl. Slotbilbe . . ." 

„Nicht Dw...” 

„Ich denk an dich. 

„Nicht „du“. nicht br..." 

„Ich zähle die Tage, bis dein Brief kommt!“ 

„Wir dürfen uns nicht bu’ nennen . . . Wo fol das 
bin... Um Gottes willen = 

„Es hört's ja niemand außer uns!” 

„Der Multe tit ſchon ganz nah!“ 

Der Vetter Pritzig war ein Mann von Haltung. Auch 
heute, am Beiſetzungstag ſeines alten Herrn, den er wires 
lich geliebt und verehrt hatte. Die Enden feines aufge⸗ 
drehten Schnurrbärtchens ſtarrten wie zwei Pickelhauben⸗ 
ſpitzen in dem narbemeichen Antlitz aufwärts. Er verſetzte 
kameradſchaftlich: „Na, Kinder .. verkühlt euch hier 
nicht im Graſe! Du, Thilde, [hau doch, daß der Onkel 
Guſtav feine gewohnte Pulle Rotſpon zum Abend kriegt. 
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Eonft klappt uns ber alte Knabe hoffnungslos gufammen! 
Mein lieber Nimis: Ich darf bir ein Fremdenzimmer 
richten laffen? Du bleibſt doch wohl über Nacht?“ 
„Nein. . . nein . . ich muß jetzt gleich zur Station!” 
Ja — dann iſt's allerdings allerböchſte Eifenbahn!“ 
„ Adieu, Pritzig ... Guten Abend, gnädige 
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Der Morgenſtern ſtand noch funkelnd über dem Nieder⸗ 
thein, als Leo Rimis aus bem Nachtſchnellzug ftieg. Er 
hatte feine Ankunft in Lütthahn nicht gemeldet. Sein 
Wagen war nicht da. Er ging zu Fuß den wohlbekannten 
Weg. . Ez war alles wie fonft. Das Nebelheim der Arbeit, 
grau m grau, zuweilen fern ein zorniges, blutrotes Out, 
zucken aus der Tiefe. Die Straße war leer. Langſam 
ſtieg wieder ein neuer bleicher Tag herauf. Als ſich der 
Generaldirektor Nimis ſeinem Reich näherte, ragten bie 
Schornſteine ſchon bis oben ſichtbar in der fahlen Luft. 
Noch war alles ſtill. Die Arbeit hatte noch nicht be⸗ 
gonnen. Er trat durch bie Meine Seitenpforte, zu der 
nur er einen Schlüffel hatte, in die Fabrit. Schritt durch 
die leeren Säle. Stumm ſtanden da in langen Reihen 
die Maſchinen. Jetzt, wo ſie nicht nach dem Willen des 
Menſchen unter dem Peitſchenhieb des Dampfes keuchten, 
ſchienen ſie ihm fremd, plump, unheimlich wie Ungeheuer 
der Vorzeit. Er blieb ſtehen und betrachtete bie [d)lajenben" 
Drehbänke, die Niet» und Fräs- und Lochmaſchinen, ben 
dumpf harrenden Dampfhammer, die Kuppeln der Tiegel ⸗ 
öfen. Er kannte in biefem Rattentinig von Rädern und 
Riemen jede Schraube, jedes Ventil, jede Steuerung. Er 
ſelbſt batte feinen Witz daran abgemübt, dem taten Stahl 
immer neue lebendige Kräfte zu erpreſſen. Er hatte ſelbſt in 
blauer Bluſe, den Hammer in der Fauſt, an der Werkbank 
geſtanden. Er konnte ſeinen Formern und Gießern jeden 
Handgriff vormachen. Er legte feine Rechte auf das 
nächfte geölte Stahlſtück. Die Berührung war eiſig kalt 
wie die einer Leiche. Und dies Fröſteln, dieſer Schauer 
des Widerſtrebens kroch ihm durch die Fingerſpitzen und 
den Arm bis in das Herz und bis in die Seele. Er ſah 
um ſich eine Welt ohne Seele. Eine Welt ohne Lieve. 
Ihn dünkte es auf einmal: eine Welt ohne Sinn. 

Er betrachtete kopfſchütelnd feine altvertrauten mid 
tigen, ſtumpf glotzenden Naſchinen. In dieſer Stille und 
Einſamkeit ſchienen ſie ihm nicht Gebilde von Menſchen⸗ 
hand, ſondern Menſchenfreſſer. Der Dampf, auf ben fie 
warteten. biefer heiße, weiße Dampf war nicht mehr der 
Diener. Er war der Herr des Hauſes. 

Wehe dem Haus, in dem das Geſinde den Herrn haßt 
und ihm nur gezwungen dient! In dem die Arbeit nicht 
mehr der Sinn des Seins iſt, ſondern ſein Widerſpruch 
in unwilligen Seelen! Leo Nimis ſtand vor einem mäch⸗ 
tigen Compoundteffel. Das Ungetüm thronte finiter wie 
ein Götze auf keinem Altar. Er dachte jid): In der Welt, 
aus der ich eben komme, da ſpricht der Bauer vom lieben 
ieh. Könnte man fidh vorſtellen, daß ein Fabrikarbeiter 
son den lieben Maſchinen ſpricht? Hier klafft eine Kluft ! 


Das Problem der Miſchehe 


Deutſchland hat an Werbekraft, an Anziehung offenkundig 
eingebüßt — weniger als ehemals, fo dürfte man annehmen, 
werden Ausländer und Ausländerinnen mit Deutſchen eine Ge 
eingehen wollen. Deutſchland hat maßlos Schlimmes von ben 
Feinden, ftändige Ungerechtigkeiten von den Neutralen erduldet 
— ſo hätte der Wunſch nach einer Ehe mit Ausländern erlöſchen 
miifjen. Bei uns und bei den andern haben fid) während dieſer 
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Hier tft keine Brücke zwiſchen geftern und heute. Hier 
fehlt etwas. Hier ſchiebt fid) ein Nichts zwiſchen das Erz 
ber und das Herz dort. Dieſe Welt glüht und ift doch 
tait. Dieſe Welt donnert und ift doch tot. 

Seine Schritte hallen in den verräucherten Riefen- 
wölbungen. Er trat wieder auf die Höfe hinaus. Ein 
Fabrikwächter ftand, den Hund neben fih, an der Stopp 
uhr und legte ſtumm, als alter Soldat ftramm ſtehend, 
die Hand an den dunkelroten Mützenrand. Leo Nimis 
dankte und ging weiter. Am Boden lag etwas Schwarzes. 
Ein Brocken Kohle. Er hob das kleine Stück verſteinerter 
Urwelt auf und wog es in der Rechten. Seine Handfläche 
ſchien von der leichten Laſt zu brennen, als ſtrahlten 
unterirdiſche, unheimliche Kräfte von der Kohle aus, und 
wieder ging es ihm durch den Kopf: Ich halte dich. Aber 
eigentlich hältſt du mich. Jeden hältſt du hier im Um⸗ 
kreis. Alles hältſt du, was lebt. Wir haben deinen 
ewigen Schlaf im Erdinnern geſtört. Wir haben die 
ſchwarze Unterwelt gerufen. Die Kohle iſt emporgeſtiegen 
und zur Oberwelt gekommen. Das Bild des Erdballs 
tft verrußt. Schwarzer Staub färbt die Seelen. Die 
Welt iſt grau. Der Blick nach oben durch Qualm getrübt. 

Er warf das Stückchen Kohle weg. Er ſagte ſich: do 
liegſt du im Schmutz. Ich trete dich unter meinen Fuß. 
Und doch biſt du ſtärker als ich, ſtärker als alles. Du biſt 
die Kohle. Du biſt der König der Zeit 

Um die Ecke klangen die Stimmen einer Frau und 
eines Mannes. Sie tönten ſonderbar laut in der Morgen⸗ 
ftille. Sie ſchienen fid) zu ſtreiten. Leo Nimis runzelte 
die Stirn. In dieſer Stunde hatte überhaupt niemand 
außer den Wächtern und dem Feuerpikett etwas in der 
Fabrik zu fuchen. 

„Ich hätte Sie wirklich für vernünftiger gehalten. Schon 
als den Vetter meines Mannes 

„Mei liebe Frau Nimis: Auf das Leoche pfeif ich!. 
Den Schote kenn id)! . .. Für ben gibt's nix als Geld 
verdiene .. Geld verdiene.. Geld verdiene! 

„Das iſt ſeine Pflicht!“ 

„Aber das macht den Mann verhaßt! Seller Fuchs 
um Schafpelz kann mid) lang uge! Der kann fid) beim 
geine laffe wege mir“ 

Leo Nimis erkannte an ber Mundart von der Berg 
ſtraße, bie bler am Niederrhein fremdartig klang, den 
Better Robert, den Herausgeber der „Freien Stimme“. 
Er ging um das Gebäude herum.“ Eine Trümmerwelt 
von verroſtetem Alteiſen, verbogenen Schienen, miß⸗ 
glüdten und verſchlackten Gußſtücken, ausgebrannten Ref- 
fein füllte in abenteuerlichen Hügeln den Hinterhof. Auf 
dem höchſten dieſer Abfallhaufen der Arbeit ſtanden, wie 
zwei Feldherren, ſeine Frau und der Vetter, ſie ärgerlich, 
er ſeelenruhig breitbeinig, die Hände in den Taſchen des 
abgetragenen Überziehers, den Schlapphut in die Stirn 
gedrückt Er hatte ſich einen Vollbart wachſen laſſen und 
fah viel älter aus. Das verwegene, draufgängeriſche Lä⸗ 
cheln feiner Jugend hatte fid) in zwei bittere Falten per» 
wandelt, die von den Mundwinkeln abwärts liefen. 
Fortsetzung folgt. 


+ Bon Marie von Bunſen 


Kriegsperiode die Überftände ber Niſchehen kraß, offenkundig 
gezeigt — die ſchwerwiegendſten Bedenken gegen fie ſollten all- 
gemein vorgufinden fein. Nichts von all dieſem ift eingetroffen, 
nach wie vor werden diefe Ausländerehe geſchloſſen, nichts 
baben wir auf dieſem doch fo überſichtlichen Gebiet gelernt. 

Das Miſchehenproblem, das Problem der Bereinigung 
zweier Nationalitäten war mir von früheſter Jugend auf ge⸗ 
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toürtig, auf bas genauefte konnte ich die intimen, oft unbewußten, 
aber bedeutſamen inneren Gegenfage von deutſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Verbindungen und Blut⸗ 
miſchungen erſehen. In dieſen Fällen handelte es ſich nicht ein⸗ 
mal um die noch weit ernſteren Erſchwerungen der eigentlichen 
Raſſenvermiſchung, es war eng verwandtes Blut, es waren Ver⸗ 
ſchmelzungen, die nach Chamberlain und anderen eine wünſchens⸗ 
werte Kreuzung, eine Wertſteigerung darſtellen. Aber auch nur 
diefe Kreuzung der Kulturwelten. der Nationalitäten ift fo 
ſchwerwiegend, daß ich bereits in jenen Jahren das ſtarke Über» 
wiegen der Nachteile empfand, das ich mehr und mehr erkannte: 
Die Doppelnationalität muß überwunden, die Einfachheit dieſes 
grundlegenden Begriffes der Volkszugehörigkeit mus errungen 
werden. Von allen Seiten hörte ich jedoch das Gegenteil, der 
beneidenswerte Vorteil. mit zwei Sprachen aufzuwachſen, in 
England ſich vollkommen zu Haufe zu fühlen, noch dazu in 
Frankreich und Amerika Verwandte zu beſitzen, dies wurde buch⸗ 
ſtäblich von allen Seiten wiederholt. 

Miſchehen waren bei uns nicht nur üblich, fie wurden ge» 
billigt, man fand ſie intereſſant und erfreulich. Sie wuchern in 
Romanen; da ließen fid) die Eindrücke der letzten koſtſpieligen 
Ferienreiſe des Verfaſſers einträglich verwerten, ſie verliehen 
Lokalfarbe und Stimmung. Das Rezept der erſten Begegnung 
war farbig wohlfeil, ließ ſich auf das leichteſte in kleinen Ab⸗ 
arten wiederholen. Glattweg wurde den Ausländern aller Reiz, 
alles Beſtechende eingeräumt, der Deutſche oder die Deutſche 
ſpielte ruhig eine nicht nur beſcheidene, ſondern oft klägliche 
Rolle. — Aber im Schlußkapitel, nach einer kunſtvoll aufge⸗ 
türmten Kriſis, trug das deutſche Gemüt, die deutſche Tüchtig⸗ 
keit den Sieg davon. Nähere Volkspfychologie war nicht be⸗ 
nötigt, allbekannt waren ja bie Raſſenmerkmale, das breitgetres 
tene Schema genügte vollauf dem Leſer. Selbſt Schriftſteller, 
wie Fontane, haben dieſe im Grunde herabſetzende Note nicht 
verſchmäht. Viſchers „Auch Einer“ kann fein anspruchsvolles 
Herz nur einer Halbengländerin — Halbitalienerin, nur einer 
Skandinavierin verſchenken; unmöglich würde anſcheinend eine 
Schwedin ihn eniftammen. 

Schon in den ehemaligen völkerfriedlichen Zelten waren die 
Übelſtände jedoch erkenntlich. Die Konflikte der verſchiedenen 
Anſchauungen vermögen zu verfeinern, febr leicht aermürben fie 
die Charakterkraft: ſie erweitern unbedingt den Blick, ſehr häuſig 
wird die Klarheit verflaut. Von meinem Großvater fagte Lady 
Biennerhaflett, geb. Gräfin Leyden, welche hier Beſcheid wußte, 
der dieſes Problem die ſchwerſten Kämpfe verurſacht hat: Eine 
Nationalität ift mehr als zwei. Geben fih die betreffenden 
hemmungslos den zwei Welten hin, ſtehen ſie abgeſondert, hei⸗ 
matlos da, werfen ſie ſich bewußt nur der einen Nationalität 
in die Arme, erwächſt leicht eine unſchöne Renegatenſchärfe. (In 
den gefährlichften Raſſenverbindungen, etwa denen von ofla» 
ſchem und europäiſchen Blut. zeigt ſich dieſes auf das ſchroffſte; 
die verletzendſten Antiſemiten müſſen oft eine jüdiſche Mutter 
oder Großmutter verleugnen.) Reine Stimmung, klare Bee 
haglichkeit bat nur Haus und Familienleben bei der Veſchränkt⸗ 
heit einer einzigen, ſelbſtverſtändlichen Nationalität. In allen 
Ländern iſt dies der Fall. Bei uns Deutſchen tritt noch eine 
bekannte, böſe Schwäche hinzu, das freiwillige, kampfioſe Ere 
liegen gegenüber der fremden Kultur. Nur die baltiſchen Teut» 
Iden bilden eine Ausnuyme, und ihr vornehmes Aufrechter hal. 
ten wollen wir ihnen niemals vergeſſen. 

In den verſchiedenſten Ländern weiß ich Befcheid, in allen 
kenne ich deutſche Frauen, die dorthin ſich verheirateten, ich 
kenne keinen einzigen Fall, in denen dieſe mit ihren Kindern 
gewohnheitsgemäß Deutſch ſprachen, keinen einzigen Fall, in 
dem ſie ihren Kindern einen deutſchen Vornamen gaben, ich 
kenne kaum einen Fall, in dem eine ausgeſprochene deutſche 
Sympathie bei den Nachkommen bemerkbar geweſen wäre. Mit 
Inbrunſt erfaſſen dieſe deutſchen Frauen die Nationalität des 
Gatten, die des Vaters fällt von ihnen ab. Noch rückhaltloſer, 
noch ſchwächlicher benehmen ſich jedoch die allermeiſten deut⸗ 
ſchen Gatten fremder Frauen. Ihre Gattinnen haben freiwillig 
die deutiche Nationalität angenommen, den meiſten iſt das nur 
eine Formel. und der Mann geſtattet ihnen die freieſte, rück⸗ 
ſichtsloſeſte Entfaltung und Vorherrſchaft der fremden Spra⸗ 
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chen und Gewohnheiten, die ausgeſprochenſte Beeinfluſſung der 
Kinder. 

Verſchieden erweiſt fi hierbei die Zähigkeit der fremden 
Raſſe. Am bedenklichſten iſt das blutverwandte engliſche Ele⸗ 
ment, weniger das amerikaniſche; Amerikanerinnen find ſchmieg⸗ 
ſamer, leidenſchaftlich erſtreben fie den Anſchluß an die Ariſto⸗ 
kratie, ſind deswegen entgegenkommend, zu Kompromiſſen be⸗ 
reit. Stark iſt der Einfluß der Franzöſin, etwas abgeſchwächt 
jener der anderen romaniſchen ſowie der ſlawiſchen Raſſen, Hole 
länder und Skandinaven finden ſich am ehrlichſten mit den neuen 
Verhältniſſen ab. Das vollſtändige Aufgehen der deutſchen, in 
der Fremde aufgehenden Frau kommt niemals vor. 

Verſchwiegen, innerlich entwurzelt und ſchwächend waren 
ehedem die Ergebniſſe der ſo leichten Sinnes eingegangenen 
Ausländerehen, kataſtrophal erwieſen ſich die Folgen im Krieg. 

Unſagbar ſchlecht find mit wenigen Ausnahmen die deuffchen 
Gattinnen unferer Feinde draußen behandelt worden; Miß⸗ 
trauen, Hohn und Haß umgaben fie, die vollſtändigſte Verleug⸗ 
nung ihres Volkstums wurde burdjgefegt. Sie haben Mars 
tyrien erduldet. Gewiß haben die an Deutſche verheirateten 
Feindinnen ebenfalls ſchwer gelitten, wer gerecht empfand, hat 
ſie warm und aufrichtig bedauert. Aber die Verſchiedenheit, mit 
der ſie und ihre Leidensgenoſſinnen im Ausland behandelt wur⸗ 
den, bildet eine der unantaſtbarſten Verſchiedenheiten unſerer 
Gefühlsart und jener der Feinde. In der Berliner Geſellſchaſt 
konnte man in allen Kreiſen ihnen begegnen, Engländerinnen, 
Amerikanerinnen, Ruſſinnen, Franzöſinnen, Italienerinnen; im⸗ 
mer wurden ſie freundlich empfangen, Taktloſigkeiten ſeitens 
taktloſer Menſchen werden vorgekommen ſein, aber kein Verkehr 


' wurde wegen ihrer Nationalität abgebrochen, kein Klub bat fig 


ihnen verſchloſſen, bei keiner Veranſtaltung wurden ſie grund⸗ 
ſätzlich ausgeſchaltet. Ja, man ging in der Berliner Geſellſchaft 
unverzeihlich weit. Ein Hohenzollernprinz ſprach den ganzen 
Abend über Engliſch mit der deutſchen Tochter einer Enge 
länderin; eine engliſche Fürſtin, die fid) noch immer nicht die 
Mühe gibt, Deutſch zu lernen, ſetzt die engliſche Unterhaltung 
durch. Auch Franzöſinnen gegenüber hat diefe würdeloſe Nach⸗ 
giebigfett fid) gezeigt. Wer dieſes mitanfieht, foflte vor Zorn 
erröten. 

Viele Ausländerinnen haben ſich in ihrer ſchweren, be⸗ 
dauernswerten Lage mufterhaft benommen. Einige Amerikane⸗ 
rinnen gingen fogar in ihrer aufrichtigen oder gespielten Ente 
rüſtung über ihre Landsleute allzuweit, die Schmähung der 
eigenen Nation wird niemals gefallen. Vielgenannt wurde eine 
ausländiſche Fürſtin: da wußte man es ganz genau, ſtandrecht⸗ 
lich war fie als Spionin erſchoſſen worden; wiederum hatte ihr 
Mann ſie gezwungen, Gift zu nehmen. Als ein regierender Herr 
erkannte, daß die von ihm beförderten Briefe Staatsgeheimniſſe 
enthalten hatten, gab er ſich ſelbſt den Tod. Eine Spionin war 
dieſe ebenſo hübſche, als flatterhaft harmloſe Fürſtin ganz ge⸗ 
wiß nicht. Ich perſönlich bezweifle, entgegen der öffentlichen 
Meinung, daß richtiggehende Spioninnen in der Berliner Geſell⸗ 
{daft dér SR waren. Zum Spionieren ift tobesperadjtenbe 
fanatiſche Vaterlandsliebe ober, noch öfter, todesverachtender 
Geldtrieb notwendig. Man braucht jedoch nur des amerifanis 
ſchen Botſchafters Gerard Erinnerungen ſorgfältig zu leſen, um 
zu erſehen, wie häufig er nicht unwichtige Nachrichten durch an 
Deutſche verheiratete Amerikanerinnen erhielt. Wir haben viel 
zu offen vor dieſen Fremden geſprochen, waren gutmütig unvor⸗ 
ſichtig: wie mir aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt worden, 
ſind einundzwanzig deutſche Fürſtinnen während des Krieges 
wegen zweifelhafter Geſinnung beobachtet worden; etwas hne 
liches war in keinem anderen Land nötig. 

Dieſe Kriegskonflikte mögen ſich in abſehbarer Zeit nicht wie⸗ 
derholen, aber dle Erſchwerungen, die Bedenklichkeiten, die 
Schattenſeiten der Miſchehen werden weit ausgeſprochener noch 
als vor dem Krieg weiter beſtehen. 

Ein jeder wird die Freiheit ſeiner Wahl beanſpruchen, ſie ſei 
ihm zugeſtanden; aber deutlich möge jeder erkennen, daß eine 
jede Miſchehe das Gedeihen, die Harmonie, die Feſtigkeit ſeiner 
Ehe, ſeiner Häuslichkeit, ſeiner Kinder ernhaft gefährdet. 

Miſchehen find pittoresf, fle haben wertvolle, Meidfame Bors 
züge, trotzdem find fie als Mißheiraten zu betrachten. 
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Die Chronik der Theaterſkandale, die in den letzten 
Jahren durch viele häßliche Fälle bereichert worden iſt, 
geht bis in die ferne Zeit-des klaſſiſchen Altertums zurück. 
Schon in Athen und Rom kam es in den Theatern häufig 
zu wüſten Ausſchreitungen der Zuſchauermenge. Das 
zeitgenöſſiſche Publikum der Aeſchylos, Sophokles, Euri— 
pides, Seneca, Plautus uſw. betrug ſich keineswegs 
immer „klaſſiſch“. Die 
Wandmalerei eines Patri- 
zierhauſes im ausgegrabe— 
nen Pompeji veranſchau— 
licht eine große Prügelei 
im dortigen Amphitheater. 

Im Mittelalter führten 
des öfteren die religiöſen 
Parteikämpfe zu Unruhen 
bei dramatiſchen Auffüh— 
rungen. Beſonders be— 
merkenswert aus dieſer 
Zeit iſt ein Theaterſkandal, 
deffen Zeugen Kaifer 
Karl V. und fein Bruder 
Ferdinand, König von Un— 
garn und Böhmen, waren. 
Als beide im Jahre 1530 
in Augsburg weilten und 
die aus Anlaß des Reichs— 
tags dort eingekehrte Wan— 
dertruppe von Schauſpie— 
lern und Tänzern eine 
Pantomine vorführte, die 
— bei Lebzeiten Luthers! 
— die wachſende Kraft 
der Reformation und die 
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Prügelei im Amphitheater zu Pompeji. 
Nach dem Wandgemälde eines ausgegrabenen Hauses in Pompeji. 


| Theaterffandale Von Wilhelm Wibmaun 


Ohnmacht der dagegen angewandten Mittel behandelte, und 
in der Reuchlin, Luther, der Papſt und Kaiſer Karl ſelbſt 
auftraten, entſtanden unter den Zuſchauern ſtürmiſche 
Kundgebungen für und wider das kecke Spiel. Die Auf— 
führung mußte abgebrochen werden, und die Schauſpieler 
konnten ſich nur durch eilige Flucht vor Mißhandlungen retten. 
Bei öffentlichen Aufführungen von „Schulkomödien“ gab 
um jene Zeit der Gebrauch 
der lateiniſchen Sprache 
ſeitens der Darſteller 
(Schüler und Lehrer) häu— 
fig zu Proteſten der Zu— 
ſchauermenge Anlaß. 
Viel hatten Shakeſpeare 
und Moliere unter den 
Ausſchreitungen roher Zu— 
ſchauer zu leiden. Vor 
einem rauchenden, eſſen— 
den, trinkenden, nach Be— 
lieben dreinſchwatzenden 
und lärmenden Publikum 
ſpielten ſich ihre genialen 
Schöpfungen zuerſt gb. 
Zwiſchen den „Gründlin— 
gen im Parterre“ und den 
Modeherren, die auf der 
Bühne ſelbſt — an den 
beiden Seiten — ſaßen 
und ſich Notizen machten, 
gab es oftmals heftige 
Auseinanderſetzungen, die 
den Verlauf der Darſtel— 
lung peinlich unterbrachen. 
Im Jahre 1673 wurde 


Tumult im Londoner Covent Garden-Theater während der Aufführung von Artaxerxes 1763. 
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Molière perſönlich auf der Bühne infultiert. 
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Aus bem 
Parterre ſchleuderte man die Scherben einer Tabakpfeife 
nach ihm. Es war dies ein Signal zu einem wilden 
Lärmen, in dem ſich die Pagen des Hauſes Grammont be— 
ſonders hervortaten. Nach dem Bericht eines Polizei- 
beamten aus dem Jahre 1700 nahm ein Marquis be Livry 
ſeine große däniſche Dogge auf die Bühne mit und ließ 
ſie während der Vorſtellung allerlei Kunſtſtücke machen, 
worauf ſich im Parterre zwei Parteien bildeten, die den 
Unfug lebhaft beklatſchten und ſtürmiſch bekämpften. 
Einen großen Skandal veranlaßte 1763 im Londoner 
Covent Garden-Theater die Abſchaffung gewiſſer Eintritts— 
vergünſtigungen. Ein engliſcher Kupferſtecher hat den da— 
maligen Tumult während der Aufführung der Oper 
„Artaxerxes“ am 24. Februar 1763 im Bilde veranſchau— 
licht. Viele Ausſtattungsgegenſtände des Zuſchauerraums 
und der Bühne wurden dabei zerſtört. Behufs Ausbeſſe— 
rung des angerichteten Schadens mußte das Theater fünf 
Tage lang geſchloſſen werden. Als 1771 in Hermannſtadt 
(Siebenbürgen) die Solotänzerin Barbara Bodenburg von 
einigen Offizie— 
ren, deren Lie— W — 
beswerbungen ——7- 
ſie zurückgewie— 
ſen hatte, aus— 
gepfiffen wurde, 
ließ fie fid) dazu Ki 
hinreißen, „das; 


Parterre mit 
Kehrung des "og: 
Rückens unb (EB 


Aufhebung ber Be, 
hinteren Rock- E 
falte zu falutie- © 
ren“. Diefer — 
Berachtungs- EE 5 
geſte folgte ein A ac 
Wutausbruch . ei 

des Publikum.. ß 8 
Von den Offi— = MÀ 
zieren ange- 
führt, ftürmten ^4 e 

die "Barterrebe- Ta 
ſucher bie Büh— 
ne und mißhan— 
delten nicht nur 
die Tänzerin, 
ſondern auch die anderen Mitglieder der Truppe. Der 
Gouverneur mußte zum Schutze der Bedrohten Militär— 
gewalt aufbieten. 

Unter großer Unruhe, verurſacht durch die erſchütternde 
Handlung und Darſtellung, vollzog ſich am 26. November 
1776 die deutſche Uraufführung des „Othello“ in Ham— 
burg. Brockmann als Othello, Dorothea Ackermann als 
Desdemona und Ludwig Schröder als Jago ſpielten 
meiſterhaft — „aber“, berichtet der zeitgenöſſiſche Ham— 
burger Kritiker Schütze, „dieſer Othello, dieſe Desdemona, 
dieſer Jago und alle dieſe furchtbaren und grauſenhaften 
Ausbrüche der Eiferſucht, Schadenfreude und Mordluſt 
waren für einen großen Teil, voraus der weiblichen Zu— 


ſchauerſchaft, zu furchtbar, zu grauenhaft — unaushalt- 


bar! Ohnmachten über Ohnmachten erfolgten während der 
Grausſzenen dieſer erſten Vorſtellung; die Logentiiren 
klappten auf und zu, man ging davon oder wurde nötigen— 
falls davongetragen“. Schröder mußte fid) infolge zahlreicher 
Proteſte entſchließen, den Ausgang der Handlung abzu— 
ändern und Desdemona und Othello am Leben zu er— 
halten. Auch Schillers „Räuber“ bewirkten bei ihrer Ur— 
aufführung in Mannheim am 13. Januar 1782 eine ge— 
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. Spottbild auf ES 1 TEA Se Sn 
deren Rollenstreitigkeiten und Kabalen ım Theätre frangais 1802—1810 mehrfach Theaterskandale 
veranlassten. 


Due) Ame zx 
waltige Aufregung. „Das Theater“, berichtet ein Be- 
ſucher, „glich einem Irrenhaus; Rollende Augen, geballte 
Fäuſte, heiſere Aufſchreie im Zuſchauerraum!“ Fremde 
Menſchen fielen einander ſchluchzend in die Arme; Frauen 
wankten, einer Ohnmacht nahe, zur Tür: es war „eine 
allgemeine Auflöſung wie im Chaos, aus deſſen Nebeln 
Während der Frangofijden 
Revolution wurden die Pariſer Theater zum Tummelplatz 
der Parteileidenſchaften. Bei der Aufführung von Vol— 
taires „Mort de César" in ber Comédie francaise fanden 
alle Parteien Gelegenheit, abwechſelnd zu pfeifen und zu 
applaudieren. 

In Deutſchland zeitigten die 
Sturmjahr 1848 manchen argen Theaterlärm. „Das 
Kunſtinſtitut wurde zu einem politiſchen Klub“, klagte 
Küſtner, der Leiter der Berliner Hofbühne. Während die 
Berliner damals die Abſchaffung der franzöſiſchen Schau— 
ſpielertruppe, die jährlich 18 000 Taler Zuſchuß erforderte, 
durchſetzten, erzwangen die Wiener die Abdankung der 
italieniſchen Oper. Ein Spottbild veranſchaulicht ergötz— 

‘ lich den unfrei— 
willigen Abzug 
der italieniſchen 
Sänger, die fid) 
zuvor im Thea- 
ter mancherlei 
eg Kränkungen þat- 
ten gefallen laſ— 
E jen müſſen. Am 
übelſten wurde 
fremdländiſchen 
Sifter 1821 
in Paris mitge- 
NS ST ſpielt. Als dort 
N WV im Theater 
. Porte St. Mar: 
E tin eine eng: 
Me Là liſche Schaufpie: 
llergeſellſchaft 
5 z=; QM 31.Juli1822 
»» ein Gaſtſpiel 
mit „Othello“ 
eröffnete, wur: 
den die Dar— 
ſteller gleich von 
der erſten Szene 
an verhöhnt, 
geſchmäht und mißhandelt. Börne, der dem Spektakel 
beiwohnte, berichtet in ſeinen Pariſer Briefen ausführlich 
darüber. „In der Hölle kann der Lärm nicht größer ſein“, 
verſichert er. „Eier, Obſt, Souſtücke flogen auf die Bühne 
und an die Köpfe der Schauſpieler; dieſe aber ſpielten fort; 
man hörte nicht ein einziges Wort, Othello wurde als 
Pantomime geſpielt.“ Im 3. Akt ſtürmten aufgeregte Zu— 
ſchauer über das Orcheſter weg auf die Bühne, wo ſich 
nun nach Börnes Schilderung „auf der Inſel Zypern“ 
ein tolles Leben zeigte: „Soldaten, Polizeiagenten, ſcha— 
kernde Schaufpielerinnen, halbohnmächtige Weiber, Othello, 
dem im Gedränge die Hälfte des Geſichts abgeſchwärzt 
worden, zeigte eine rote und eine afrikaniſche Wange; die 
ſanfte Desdemona ſchimpfte, auf ihrem Todesbetle tag 
eine geflüchtete Baßgeige hingeſtreckt, Jago trug emen 
Frack über ſeine Ritterkleidung und ſchien mit die beſte 
Seele von der Welt zu fein.” Bei dem zweiten Gaſtſpiel— 
verſuch erging es den Engländern noch ſchlimmer. „A bas 
les Anglais! Point d'Etrangers en France!" ſchrie es von 
allen Seiten, bis die engliſchen Gafte abtraten und trun- 
zöſiſche Schauſpieler zum Erſatz erſchienen, die mu dem 
Zuruf begrüßt wurden: „Bravo! ce sont des Français, 
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Besucher eines Pariser Privattheat 
Schauspieler mit faulen Apfeln (1878). 


ce ne sont pas des beefsteaks!" Die Pariſer haben ſich 
auch in [püterer Zeit noch öfter, z. B. bei der Erſtauf⸗ 
führung des „Tannhäuſer“ am 13. März 1861, als 
Skandalmacher ärgſter Sorte bewährt. Die Hamburger 
bereiteten ſelbſt dem hochverehrten Ludwig Schröder an 
etlichen ſtürmiſchen Theaterabenden ſchwere Sorge, beſon— 
ders aber hatten Schröders Nachfolger, die Fünf-Männer⸗ 
Direktion Eule, Löhrs, Langerhans, Stegmann und Herz- 
feld, unter Zornesausbrüchen unzufriedener Theaterbeſucher 
zu leiden. In der Aufführung von „Menſchenhaß und 
Reue“ am 20. April 1801 wurden die fünf Direktoren vor 
die Rampe gerufen und bei ihrem Erſcheinen mit einem 
Hagel von Kartoffeln und faulen Apfeln empfangen. Der 
Führer der Lärmmacher verlas eine Anklage, worauf Steg- 
mann im Namen der Fünf um Verzeihung bat und Beſſe— 
rung verſprach. Ein Hamburger Zeichner hat den Vorgang 
in einem Spottbild „Die Fünfe in der Klemme“ ergötzlich 
dargeſtellt. In Berlin hatte Iffland, in Weimar Goethe, in 
München Dingelſtedt viel Arger durch 
Theaterſkandale; in dem beſonders kriti— 
[den Leipzig veranſtalteten die Unzufrie— 
denen, namentlich unter Laube, Haaſe 
und Förſter, große Lärmſzenen. In Leip— 
zig war es auch, wo der geniale Wil— 
helm Kläger einen Entrüſtungsſturm im 
Publikum dadurch hervorrief, daß er 
einer „Tell“-Vorſtellung ein vorzeitiges 
Ende bereitete, indem er nach dem Apfel— 
ſchuß dem um Gnade bittenden Tell in 
gemütlichem Tone erwiderte: „Nun, mei— 
netwegen! Ich erlaſſe dir den Schuß; 
geh nach Hauſe und grüß mir deine liebe 
Frau!“ Als Kläger wegen ſeines trun— 
kenen Zuſtandes in Bromberg ausgepfif— 
fen wurde, trat er an die Rampe vor und 
ſchleuderte ins Publikum die Worte: 
„Wenn ein Künſtler wie Wilhelm Klä— 
ger in einem Neft wie Bromberg ga — 
gaftiert, dann muß er entweder verrückt 
oder beſoffen fein! ... Ich habe den 
letzteren Zuſtand gewählt!“ Durch einen 
witzigen Einfall glättete auch der Komiker 
Grobecker in Berlin einmal ſtürmiſche 
Wogen. Dort erregte im Königſtädtiſchen 
Theater das Luſtſpiel „Gebrüder Fidibus“ 
ſolches Mißfallen, daß von allen Plätzen 
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ers bewerfen einen unbeliebten 


Spottbild auf die Hamburger Direktoren Eule, Lóhrs, Langerhans, Stegmann und Herzfeld, 
die in der Vorstellung am 20. April 1801 von der Bühne herab durc 
sprechungen das unzufriedene lármende Publikum zu versóhnen suchten. 
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ein großes armen, Pfeifen, Ziſchen und 
Schreien ausbrach. Ein Teil des empörten Pu⸗ 
blikums ſchrie: „Aufhören!“, ein anderer: „Wei— 
terſpielen!“ Da wandte fic) Grobecker zu ſeinem 
Mitſpieler Hänſel und ſagte laut: „Um beiden 
Teilen des geehrten Publikums zu genügen, 
kannſt du weiterſpielen, und ich werde aufhören!“ 
Dieſer Einfall wirkte ſo erheiternd und beruhi— 
gend, daß das Stück wenigſtens zu Ende geſpielt 
werden konnte. Wüſte Lärmſzenen knüpften fid) 
in Berlin bekanntlich an die Uraufführungen 
von Hauptmanns „Vor Sonnenaufgang“ 1889 
und Halbes „Eroberer“ 1898. Zu einem Höl— 
lenlärm ſteigerte ſich der Proteſt der Berliner 
bei der Erſtaufführung des aus London einge— 
führten Invaſionsdramas „Eines Engländers 
Heim“ von Du Mourier am Ofterfonntag 1909 
im Neuen Theater. Man ziſchte, pfiff, trampelte, 
ſchimpfte, höhnte, ſchrie: „Aufhören! Vorhang 
runter!“, und einige beſonders rabiate Proteſtler 
zeigten einen bedenklichen Drang zu Tätlichkeiten. 
Eine volle Stunde dauerte der Skandal, der zu 
den ärgſten zählt, die Berlin bisher erlebte. In— 
zwiſchen, beſonders ſeit Ausbruch der Revolution, haben 
ſich die Theaterſkandale auffallend vermehrt. Kaum ein 
Tag vergeht, an dem nicht irgendwo in den der Kunſt ge⸗ 
weihten Räumen gelärmt wird. Berlin, Wien, München, 
Hamburg, Dresden, Hannover, Halle und viele andere 
Städte hatten in jüngſter Zeit mehr oder minder ſtarke 
Theaterſkandale, die ſich in den meiſten Fällen gegen miß— 
fallende neuaufgeführte Stücke richten. In politiſch und 
ſozial erregter Zeit wie der gegenwärtigen, in der auch 
die Zuſammenſetzung des Theaterpublikums weſentliche 
Veränderungen erfahren hat, häufen ſich natürlich die be— 
dauerlichen Ausſchreitungen im Theater. Wer der drama— 
tiſchen Kunſt ein ernſtes Intereſſe entgegenbringt, wird den 
Theaterſkandal unbedingt verwerfen müſſen. Die Häufung 
der Theaterſkandale in unſeren Tagen, eine Wirkung der 
allgemeinen Verwilderung der Sitten infolge des Krieges 
und der Revolution, wird erſt mit der Hebung der geſunke— 
nen Volkskultur wieder abflauen. 
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Die Fiinfe in der Klemme. 
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teilt. Das verbrauchte Blut fam- 
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Das gefunde und das franfe Herz 


Von Sanitätsrat Dr. A. Sperling. — Mit 15 Abbildungen. 


Das Herz ift eine genial angelegte Drud- und Saug⸗ 
pumpe im Mittelpunkt des Rumpfes, im Bruſtraum, 


zwiſchen beiden Lungen gelegen, 
und ſtellt einen fauſtgroßen mus- 
kulöſen Apparat dar, welcher in 
zwei Kammern und zwei Vorkam— 
mern, je eine davon rechts und 
links, geteilt ift. Die linke Ram: 
mer treibt das Blut auf dem Wege 
der Schlagadern in den Körper 
hinein, wo es ſich mittels der Ka- 
pillargefäße in allen Organen ver— 


melt ſich wiederum in Kapillaren 
und wird in den Venen zum red): 
ten Vorhof geführt, um von dort 
in die rechte Kammer überzutreten. 
Dieſe rechte Kammer hat nun die 
große Aufgabe, das venöſe Blut 
in die Lungen zu pumpen, wo es 
mit neuem Sauerſtoff geſättigt 
wird. Und das die Lunge ver: 
laſſende neue hellrote Blut wird 
von dem linken Vorhof aufgenom— 
men und in die linke Kammer 
übergeführt. Der alte Kreislauf 
beginnt von neuem. Das rechte 
Herz kann, da es nur verbrauchtes, 
venöſes Blut führt, als das venöſe 
Herz, das linke, da es nur friſches, 


meter Blut in das Gefäßſyſtem („Schlagoolumen“), und 
zwar mit einer Geſchwindigkeit von zirka ſechs Meter in 


der Sekunde, fo daß die vom Her- 
zen zur Halsſchlagader oder zum 
Gehirn laufende Blutwelle nur 
einen geringen Bruchteil einer Se— 
kunde braucht, um dieſen Weg zu— 
rückzulegen. 

Das Herz arbeitet automatiſch. 
Dieſelbe Kraft, die unſern Körper 
lebendig erhält, wirkt auch im Her⸗ 
zen. An einer beſtimmten Stelle 
haben bie Anatomen und Phyſio⸗ 
logen das Zentralorgan entdeckt, 
von dem die Bewegung ausgeht. 
Es iſt ein Nervenknoten, der den 
Antrieb auslöſt und in einem 
wunderbar angeordneten ſoge⸗ 
nannten Reizleitungsſyſtem, d. h. 
einem Zug von Nerven und Mus⸗ 
keln, weiterleitet. Auch die Bewe⸗ 
gung der Klappen, der Ventile 
zwiſchen Kammern und Vorhöfen 
ſowie am Anfang der großen Ge— 
fäße iſt dieſem Einfluß unterwor- 
fen. Ganz gewaltig Hit die Arbeit, 
die im Laufe des Lebens vom Her⸗ 
zen geleiſtet wird. 

Wie groß ift das Herz bes ge: 
ſunden Menſchen, und welches iſt 
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. o V. cava sup. = obere Hohlvene. Aorta — große ; i: ; 
arterielles Blut führt, als das arte⸗ Körperschlagader. o die Form und Größe, die es unter 


rielle Herz bezeichnet werden. Auricula dextra = rechtes Herzohr. Sulcus longitudi- dem Einfluß der Krankheit anzu⸗ 
Mit gleichmäßigen Schlägen nalis anterior = vordere Gef&Bfurche, davon links nehmen pflegt? 


, : ; die rechte, rechts die linke Kammer. h . 
pumpt das linfe Herz Blut in die 1. Normales Herz (von vorn gesehen). Diefe Frage hat feit langer 
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Arterien hinein, unb es entfteht du- 
durch eine Wellenbewegung in ben Ar- 
terien, die als „Puls“ bezeichnet zu wer— 
den pflegt und vom Arzt gewöhnlich an 
der Radialarterie, in der Nähe des Hand— 
gelenkes, geprüft wird, während das rechte 
Herz das Blut in die Lungen zurückſaugt. 
Am geſunden Menſchen zählt man ſechzig 
bis achtzig Pulſe, die fid) durch ?fnftren: 
gungen, Erregung, Genuß von Kaffee und 
Alkohol ſowie im Fieber erhöhen. Der 
Puls von Kindern iſt im allgemeinen häu— 
figer als bei Erwachſenen, ebenſo der der 
alten Leute. Das Herz pumpt mit jedem 
Schlage fünfzig, bis ſechzig Kubikzenti— 


2. Röntgenbild 


des normalen Herzens 


Zeit die Arzte bewegt und manche 
Methode geſchaffen, um ſich am lebenden 
Menſchen ein Bild davon zu machen. Am 
bekannteſten iſt die Perkuſſion, die Beklop⸗ 
fung mit den Fingern oder mit einem Ham— 
mer, fo daß aus den Schalldifferenzen zwi- 
ſchen dem kompakten Herzmuskel und den 
umgebenden lufthaltigen Lungen die Herz- 
figur konſtruiert werden kann. Statt des 
Fingers oder des Hammers kann man 
einen Pinſel gebrauchen und die durch 
Überſtreichen der Herzgegenden erzeugten 
Schalldifferenzen direkt oder mit Hörrohr 
abhören. In neueſter Zeit iſt es für jeden 
Arzt, ber einen Röntgenapparat beſitzt, faſt 


3. Tropfenherz. 4. Kugelherz. 5. Erkrankung der Aortenklappe. 6. Erkrankung der Mitralklappe. 
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unb arbeitet geräuſchlos im Körper. Vermehrte unb be- 
ſchleunigte Herzbewegung infolge von körperlicher Anſtren⸗ 


gung, Freu⸗ beiden Puls» |. 
de, Schreck, kurven (Abb. Lk 
Alkohol · und 9) wird man 
Tabakgenuß bei genaue . 
iſt häufig mit rem Zuſehen 
dem Gefühl die großen |: 
bes Herz⸗ Unterſchiede | 
flopfens vers wahrneh⸗ 
bunden. men, die das — [^ 
Auch beiwirk⸗ geſunde unb |. 
lichen Herz» kranke Herz |: 
krankheiten Schwaches Herz. Normales Herz. charatteri- 
kann Herz · 11. Zwei. plethysmographische Kurven. fieren. Gie 


und in den Gefäßen charakteriſtiſch iſt. 
Pulskurven iſt eine Kunſt des erfahrenen Arztes. An den 


Die Deutung der 
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ärztliche Sitte ge⸗ klopfen ein läſti⸗ ER 

| worden, bas Res ges Symptom : 
fultat ber Perkuſ⸗ ſein.Herzſchwäche h 
fion durch Durch⸗ macht oft das ^ 
leuchtung mit ſubjektive Gefühl » 
Röntgenſtrahlen des ſchwachen V 

| nachzuprüfen unb oder ausſetzenden : 
bie Herzgrenzen Herzens, wäh⸗ 

é exakt feftguftellen. rend ſogenannte z) 

Auf diefeWeife „Herzſchmerzen“ d 
ergeben fih eigen: meiſtens in der | 
artige Bilder. Das Bruſtmuskulatur z d 
normale Herz hat bzw. in den Zwi⸗ 8. Aufzeichnung der Pulskurve z 

5 7. Blutdruckmessung. bie Form der ſchen Rippen ⸗ durch den Sphygmopraphen. ; 

8 Abb. 2, wobei die Nerven ſitzen und e ! 

rechte Seite bes Bildes bie linke Seite des Herzens, alfo durch paffende Behandlung leicht zu befeitigen find. Ge⸗ E 

die linke Kammer, die linke Seite die rechte Rammer und wiffe Herzkrankheiten find mit ſogenannten aſthmatiſchen 5 

Vorhof wiedergibt. Der obere ſchmälere Teil wird durch Beſchwerden verbunden. | 

d die großen Gefäßſtämme gebildet; rechts ift eine kleine In den letzten Jahren iſt es üblich geworden, mittels : 

: Ausbuchtung, ber Aortenbogen, während unten, zu beiden geeigneter Inſtrumente ben Blutdruck zu mellen (Abb. 7), 
Seiten, rechts etwas tiefer als links, die Kuppe des d. h. die Kraft, mit der die Blutwelle vom Herzen in die 5 

Zwerchfells ſichtbar ijt. Die ſchmalen Leiſten bezeichnen Schlagadern getrieben wird. Unter Berückſichtigung aller : 

| 

: ; 

: S 

: ^ 

|^ r 

; à 

5 

: Normaler Puls eines gesunden jungen Mannes. GroBer hüpfender Puls. d 

9, Die durch den Sphygmographen gewonnenen Pulskutven. E 

h bie Rippen und oben bie Schlüſſelbeine Variationen bes anderen kliniſchen Unterſuchungsmethoden kann bie Höhe 5 

geſunden Herzens find bei großen, ſtark aufgeſchoſſenen des Blutdrucks ein wichtiges Moment darſtellen, wogegen 

Menſchen das Tropfenherz (Abb. 3) und das Kugelherz es, für fih allein betrachtet, geringen Wert hat. Auch bei 

: nach ber Erſtarkung der Mustus einem kranken Herzen kann der 2 

7 latur (Abb. 4). R Blutdruck weder erhöht nod) ers E 

w Ganz charakteriſtiſche Formen P, niebrigt fein. | d 

M ^ bietet bas Herz bei Erkrankungen Von großer Wichtigkeit iſt die 5 
der Aorten und der Mitralklappen, éis Beobachtung bes Pulſes. Schon 4 

die auf ben beiden Abbildungen durch die aufgelegten Finger ver: 

b 5 und 6 883 ſind. (z 2 AC Normal, mag der geübte Arzt die Bor- 

e Bei Überanſtrengung, allge⸗ d gänge im Herzen und in ben Blut: 
meiner Verfettung, Arterienver⸗ 19. Elektrokardiogramme gefäßen der Natur abzulauſchen. |J 
kalkung findet man das Herz ver⸗ N Aber doch iſt es erſtaunlich, wie 
größert, insbeſondere die linke ſehr man durch Inſtrumente im⸗ | 
Kammer. Die Vergrößerung be» ſtande iſt, den Pulsverlauf in ein⸗ 
deutet etwas Gutes: eine Anpaſ⸗ Krankhaft. zelne Phaſen zu zerlegen und da⸗ 
ſung der Natur an erhöhte Ar⸗ durch die grobe Beobachtung we⸗ 
beitsleiſtung — aber zugleich auch ſentlich zu verfeinern. 
etwas Schlechtes — nämlich den Todeskeim für die ver⸗ Die Pulskurve ſtellt fid) demnach als eine für den 
größerte Muskelfaſer. Laien geheimnisvolle Linie dar, von der jedes Milli⸗ : 

Ein normales und gefundes Herz wird nicht gefühlt meter feine Eigenart hat unb für den Vorgang im Herzen Lk 
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: find mit einem kleinen Inſtrument aufgenommen, das 
Sphygmograph (Abb. 8) genannt wird. 

Wir ſind mit der Möglichkeit der Verfeinerung der 
Herzdiagnoſtik noch nicht am Ende. Es ſind noch zwei 
Methoden zu erwähnen, die wiſſenſchaftlich und praktiſch 
von größter Bedeutung ſind. Die eine iſt die Elektrokardio⸗ 
graphie. Der Herzmuskel liefert durch 
ſeine Tätigkeit elektriſche Ströme, ſo⸗ 
genannte Aktionsſtröme, die durch ein 
ſehr ſinnreich erdachtes Inſtrumen⸗ 
tarium photographiert und als „Elek⸗ 
trokardiogramm“ bezeichnet werden. 
Auch das Elektrokardiogramm ſtellt 
eine Kurve dar, die in Abb. 10 vom 
geſunden und kranken Herzen wieder⸗ 
gegeben iſt, ohne daß auf eine nähere 
Erklärung hier weiter eingegangen 
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i Die zweite Methode ift die Ples MT * 
thysmographie, bie die fid) am Herz ow 
muskel abſpielende Ermüdungs vor 
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gänge in Geftalt von Kurven auß 


zeichnet. Die normale Kurve ſteigt, 
wie mon ſieht, nach oben auf, die des i 
d — ermübeten und ſchlecht arbeitenden, ſogenannten inſuffi⸗ 
zienten Herzens nach unten. (Abb. 11 und 12.) Auf dieſe 
Weiſe kann man im Verein mit den ſonſtigen Unter⸗ 
ſuchungsmethoden über die Leiſtungsfähigkeit des Herzens 
ſicheren Aufſchluß gewinnen. Es kommt hinzu, daß es 
damit möglich iſt, die Wirkung eines Medikamentes auf 
das Herz ſofort nach der Infektion feſtzuſtellen und ſich zu 
vergewiſſern, ob dieſes Herzmittel wirklich das richtige iſt. 


mUTCUCUECRIS 


Ohne Luft fein Leben! Wenn die Atmungsorgane thre Tas 
tigkeit einftellen und der Lunge feinen N eiter⸗ 
vermittlung mehr zuführen, iſt es aus mit dem Leben. Sind 
die Atmungsorgane erkrankt, fo können ſie natürlich nicht in» 
tenfiv genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen Krant- 
heiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die Namen, wie 
Bronchialkatarrh, Lungenſpitzenkatarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehl- 
topf», Nafen-, Rachenkatarrh, Schnupfen, Heuſchnupfen, Erkäl⸗ 


A. Med akeeft ON 


ſo furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 


1. en Sie oft Quiten? 8. Haben Sie Beſchwerben beim 
2. lex Sie oft Trockenheit Atmen? 
e? 9. Beſonders beim Zreppew 
3. € Sie oft heifer? en? 
? 10. Iſt die VV 
rung oft ftart 


s Sind e Ye e eren sli bee 
° eine? i 11. Men Cte zeitweiſe a» 
nb niefen 
Bren Sie zeitweiſe ſchwer? 


8. onders des Morgens ? 
7. Bt Ihre Rafe oft verſtopft ? | 12. 

Beantworten Gie fid) diefe Fragen felbft! Es find biefes alles 
Anzeichen von vorhandenen Entzündungen der Schleimhäute 
(Katarrhe), und dieſe ſind gefährlicher, als man allgemein an⸗ 
nimmt. Im Intereſſe der EE fjenden wir koſtenlos eine 
belehrende Schrift über bie Selbſtbehandlung der Schleimhäute 
mit dem Wiesbadener Doppel ⸗Inhalator an jedermann. Man 
ſchreibe ſofort, denn jeder Tag bedeutet eine Gefahr und Qual, 
oder beſtelle gs einen Doppel-Inhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren⸗Geſellſchaft, Wiesbaden, Rheinſtr. 34, Abteilung 25. 


Der „Wiesbadener Doppel- Inhalator” ift eine von erſten 
Spezialärzten als hervorragend begutachtete Erfindung. Auf 
kaltem Wege überführt er medikamentöſe Flüſſigkeiten in einen 
gasartigen Zuſtand. Dieſer Medizinnebel wird genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der At⸗ 
mungsorgane und Lunge zu dringen. Die Wirkung iſt ver⸗ 
blüffend. Deshalb verordnen ihn Spezialärzte, Cungenbeilftatten, 
Kliniten ww. Er foftet, ſofort gebrau@sfertig, für Mund unb 
Nafe, mit Inhalationsflüſfigkeit (Eucal.⸗Präp. oder Spezial. 
Aſthma⸗Präparate) 51 Mk. mit Metallgebläſe, 55 Mk. mit Doppel» 
gummigebläſe, 66 Mk. in Neiſeausführung in elegantem Etui 
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12. Plethysmograph. : 


naſtik ober Maſſage können heilſam fein. 


pe Aſthma uſw., wiffen aber nicht, woran man diefe fi _ 
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Wie ſchützt man fid) vor Herzkrankheiten? Durch gute 
Nachkuren nach Infektionskrankheiten (Grippe, Gelenk⸗ 
rheumatismus, Diphtherie, Typhus, Ruhr); Halss und 
Mandelentzündungen pflanzen oft die Infektionsſtoffe auf 
das Herz fort. Das iſt zu beachten. Fette Leute be⸗ 
kommen ein Fettherz, das aus verſchiedenen Urſachen wenig 
widerſtandsfähig wird und ſich er⸗ 
weitert. Dauernde körperliche Über⸗ 
anſtrengung, auch vieles Sitzen ohne 
Ausgleich durch zweckentſprechende 
Bewegung, Übertreibung im Rauchen, 
im Alkoholgenuß uſw. führen zu Herz⸗ 
erkrankungen. 

Man hüte ſich vor der täglichen 
Überladung des Magens und der gar 
zu liebevollen Pflege ſeines Bauches, 
da der dicke Bauch zu vielen Herz⸗ 
erkrankungen in direktem urſächlichem 
Zuſammenhang ſteht. Man pflege 
feinen Körper durch tägliche Leibes⸗ 
übungen und denke daran, daß die 
Luft ein ebenſo wichtiges Nahrungs⸗ 
mittel iſt wie Fleiſch und Brot. 

Welches ſind bei Herzerkrankungen 
die paſſenden Heilmittel? Dieſe Frage bedarf der indi⸗ 
viduellen Beurteilung ſeitens des Arztes. In dem einen 
Falle kann es Bettruhe ſein, im andern Bewegung. Gym⸗ 
Andere Fälle 
wird es geben, wo auch einmal eine gute Doſis Morphium 
lebenrettend wirken kann. Gerade bei Herzkrankheiten muß 
für den Arzt das Gebot gelten: „individuell behandeln!“ 


Schluf des redaktionellen Teils. 


te is 


mit Verſchluß. Portofrei innerhalb Deutſchlands. Für gute 
Ankunft wird garantiert. Keine weiteren Untoften. 


Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielten 
wir in einem halben Jahre. Ein noch nie dageweſener Erfolg! 


Nachſtehend nur einige: 
Hals» unb Kehlkopfleiden geheilt. 

ei Ei (Rhn.), tden 18. 4. 19. Seit 2 Jahren benutze ich ben Wiesbadener 
Doppel-Inhalator gegen mein Hals: unb Kehlkopfleiden. hat mir folde Dienſte 
geleiftet, wie kein einziges Mebifament. Erſt war mein Arzt mit ber Anwendun 

es Apparates nicht einverftanden, ich kaufte ihn trotzdem, und nach einiger 

war der Arzt ſelbſt erſtaunt über den Erfolg und empfiehlt ihn ſeitdem ſeinen 
Kranken. Ich bin wieder geſund. Johann Kneuper, Glaſermeiſter. 


Bei Lungenkraukheit großartiger Erfolg. 
Chemnitz i. Sa, Leipziger Str. 64, den 18. Auguft 1920. Als ich 1913 lungene 
franf , t i 3 
5 Vve be in s Doppel-Snbalator Der Erfo el urch 


Von qualvollem QuKen befreit, 
Mannheim Neckarau, ben 15. Aus 
guft 1920, Adlerſtr. 16. Hiermit übere 
mittle ich Ihnen den Dank meiner Frau 
die Wirkung Ihres Dop 5 ie 
iſt von ihrem gramo en Hujten gana bes 
freit. Jof. Strobmaier, Schumacher. 
Althmatifche Unfälle verſchwunden. 
ilſtätte Luiſenhei 
9 18 un Zä og c anie 
von Ihnen bezogene „Wiesbadener Doppel · 
Inhalator“ bat mir wertvolle Dienſte ges 
leiſtet. Litt ich doch ſchon ſeit Jahren an 
aſthmatiſchen Anfällen, die durch alle möge 
Seit ich jedoch täglich Ihren Apparat GE uS die Bener En actuate 
verſchwunden. H. Bolgenlogel, cand. med, ſtello. Hilfsarzt an der Heilftätte. s 


Stiruhöhlen⸗Katarrh geheilt. 

Frankfurt a. M., den 29. März 1920. Seit 1915 [itt ich an einem Stirn- 
höhlen⸗Katarrh. Vor etwa Jahresfriſt kaufte ich Ihren Doppel ⸗Inhalator, und 
durch regelmäßigen Gebrauch war ich nach einigen Wochen von meinem Leiden 
geheilt. Senden Sie noch einen Apparat an. Frau M. Mühl, Jordanſtr. 42. 


Wunder gewirkt. 

Im Beſitze Ihres vorzüglichen Doppel ⸗Inhalators, welchen ich von meinem 
Verwandten, Herrn Grach⸗Stettin, erhalten habe, ſpreche ich Ihnen meine größte 
Anerkennung aus. Derſelbe wirkt Wunder. 

F. Wiedefeld, Berlin, den 27. Jult 1920, Weißenburger Str. 70. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren ⸗Geſellſchaft, 
Wiesbaden, Rheinſtr. $4. Abtg. 25. Telegr.⸗Adr.: „Doppelinhalator Wiese 
baden“. 5 überallhin wieder möglich. — Natürliches Wiesbadener Koch⸗ 
brunnen⸗Quellſalz zum Gurgeln unb für Trinkkuren (unter ftrengfter 
der Stadt Wiesbaden und der Stadt. Kurdirektion gewonnen) ift 
zum Preiſe von 6.— M. per Glas ſtets friſch nur von uns zu beziehen. 


„„D... TU OU. Ortover 1920 
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. Viele schlafen mit offenem Mundel Für diese ist die 
Zahnpasta 


ikfera 


ein Labsal. Das fade, klebrige Gefühl schwindet sofort, und das 
prachtvolle Aroma bietet köstliche Erfrischung. 
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mit Deiner Haut nicht künsteln. Volle Durchblutung der stme- 
sphárisch gereinigten Zellen und 3535 Zufuhr neubildender 
Kräfte schaffen es auf natürliche Weise viel gesünder, rascher und 


zuverlässiger. Alle Hautunreinheit, Mitesser, Pusteln, Runzeln 
usw. entfernt dadurch von Grund aus vom ersten 


Gebrauche an der einfache WIKÓ. Dr. Hentschels 
Wino dech: D.R. G. M, ärztlich empfohlen, hunderttausendfach 


in täglichem Gebrauche, gibt jedem Antlitz Frische und Reinheit zurück, verjüngt wirksam um Jahre. Steigert 
durch wohltatig - milde, sorgsam durchgreifende atmosphärische Saug- und Druckwirkung sofort alle Zellenkräfte. 
Kosmetische Grundmittel 1. Ranges. Von jedem geschätzt, der es kennt. Von dir auch! 


Preis mit Porto M. 20.50, elegant M. 35.50, Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 
WIKO-~WERKE Dr. Hentschel, E 4350 Dresden. 
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Conti 


1 Aus dieſen Silben follen 
Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 3 775 ene e 


Aufgabe Nr. 00. werden, deren Anfangs» 
Von J. A. J. Drewitt buchſtaben von oben nach 
unten geleſen den Namen 
eines Rechtsbuches ergeben. 


7 ; 7 Die 9t t i [= 
RR HT ad Es Coach x Gayo. 
WY biſcher Dichter, 2. Dichter 


bes 18. Jahrhunderts, 3. 


Y Uf G; Volksſchriftſteller, 4. Mär: 
PR. chenſammler, 5. Romantiker, 

RT); 6. Kirchenlieddichter, 7. 

| V% Oſterreichiſcher Schriftiteller, 

MG i 8. Balladendichter, 9. Schau⸗ 

A H ſpieler und Dramatiker, 10. 


7 Dichter bes höfiſchen Epos, 

mM E a EC ety 
BUAR önch, 13. Bibelüberſetzer. 
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Auflöfungen aus Nr. 41 u. 42. 
Zahlen⸗ Diamant: D, 
Welß zieht und macht das Spiel unentſchieden. Arm, Ebers, Breslau, Baden, 

(Weiß 2 Steine: K g8; B g5. Fee, N.⸗Dresden. 
Schwarz 6 Steine: K c8; B a6, b6, b4, 14. h6.) Silbenrätſel: Drama 
Eine höchſt intereſſante und durchaus partiegemäße Aufgabe! Ilmenau, Gióe, Madrid, Eng⸗ 
Löſung: land, Iltis, Semele, Taube, 
toualhas fuv zn Sunqusanoddog NG moch Eidechſe, Nevada, Mallorca, 
umaoqojat A Alen oun 98 ı 93 q 9 (Pos gbaa 901918 L Epiſtel, Staufifaa, Semiramis, 
qun ‘g 19q [no gie 1010 yjuol) 9939 + L3 1390 LIA '9 LAN Chile, Elevation, Nahe, Beira 
ds3'7 qiqsux $ zlii 5 EU’ T u 2148 7 5 7 Mondo Alligator, Urne, Chro- 
BET BAS LATUS IES TP H nif, Eifel, Norne — Die mei- 


2 iten Menſchen brauchen mehr 
Dichterrätſel. Liebe, als fie verdienen. 


an — au — bach — bach — bech — chen — der m, t'tedrütieé Die 
— dorff — e — ei — ek — er — grimm — hard — Freundſchaft iit gerecht; fie 
iff — ke — land — land — lu — ne — pla — schen fann allein den gangen Um⸗ 
schwab — stein — stif — ten — ter — ther — wie, fang deines Werts erkennen. 


lr Sie werdenschonrechigrau! ee 
1 Man glaubt nicht mehr an Ihre Leistungsfähigkeit. SF 
Beseitigen Sie daher das Obel du ch W. Seeger’s weltbeknnte eg 
Haarfarben, schnell und echt, bei einfachster und garantiert EN 
unschádlicher Anwendung fárbend. z 
Wollen Sie Ihrem Haar allmáhlich und unmerklich für die 
| Umgebung seine frühere Pare wieder Beben he verwenden 
"€. Sie W. Seeger'sM m - as mehr einemKopfwasserähnelt. of cs 
N. EN ash ie Nüancin Alle Präparate erhalten Sie in ee SCAN h 

NN NO RER Drogen-,Paríümerie-u. bess Friseurgeschäften od. diskret durch Vi UM 

ALINN W. Seeger A.-G. & Co., Parfümeriefabrik, Berlin- Steglitz 17. | 
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Detektiv W.Brandt Db (ee 


streng reelles Büro. Erste Krāfte. 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 11 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E, V. für Berlin L) 
E 
fM Faltenloses Gesicht Paste 
^ / 
A und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- — 
ren um to schneller. ^ haris, deutsches Relchspat. Ueberall erhältlich. 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich | Chem] i ffmanı 
— Meme M -— vu — sche vun Richter & Ho 
nkenden chtsmassen, wodurch scharfe, welke 1 : 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziebans 
bessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 . Tagen 


Klavier Spielen 


aux Appara! Selbstielurer Preis Mk 25- 
Jitusts. Pros peh/! ratis 


Otto Dietrich.Leipzié 7.Markt 
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Preis: 
pro Karton 


FABRIKANT: M. 6.- 


C. F.ASCHE & CO, HAMBURG 19 


Ein packender blutiger Bericht 


über französ. Brutalität, Nieder- 
tracht u. Gemeinheit sow. über 
deutsch. Held :nmut u. Ausdauer. 
Berichte schne'dig. Fluchtvers. 
duichwob. v. Gehássigk. franzö». 
Willkür, die das wahre Fran- 
zosentum beleuchten, fesseln d. 
Leser bis z. jetzt. Wort in dem 
Puche von Hellmuth Korth 


Wir weißen Sklaven. 


Meine Erlebn. in der französ. 
Gefangensch, In auffall. Umschl. 
M.8.—, geschmackvoll gebund. 
M. 13.—. Zuschlagsfrei. 
Mühlmann-Verlag (Grosse), Halle a. $. 78. 


Nervöse ver- 


langt Broschüre kostenlos 


Blutarme, Kinder, 


Bleichsüchtige, 
Rekonvaleszenten u. 
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EN 


Resgenmaniel\s* - 
Für Damen, Herren. Kinder 


Tadelloser Sitz, neuester Schnitt. 
In einschlägigen Geschäften erhältlich. 


o gat wie Continental Reifen! 
Hühnerausen 


Hornhaut .Schwielen u Warzen 
beseitiöt schnell, sicheru schmerzlos« 


2 100000 fach bewährt 
Kukiro - Preis M.3.00. = 
In Apotheken u Drogerien erhältlich 
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Lassen Ste sich nichts anderes aufreden, es gibt 
nichts Besseres. Aufklürende Broschüre gratis 


und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14, 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
Bestreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 
Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


OJA - Wunder - Seife 
(Pasta) 


OJA - Creme 
OJA - Mandel-Creme 
OJA -Puder 


PIX-OJAflüssigeTeer- 
seife 


OJA - Badesalze 


OJA - Eau de Cologne- 
Russe 


Ola-Eau de Cologne 
o JA - Blumen-Eau de 
Cologne 
QJA - Zahnpasta 
OJA-Toileite-Wasser 


OJA - Mundwasser 
OJA - Nagelglanz 
OJA - Nagelstift 
OJA - Lippenstifte 
fette u. fettfrele 
OJAAugenbrauenstifte 
fettfrel 
OJA - Parfiimstift 
Dufttráger 
IPE-Haarwasser 
Lotion 


OJA - Zahnpulver 


Belastra- 
Zahnreinigungsstift 


OJA-Toilette-Essig 


OJA-Lavendelwasser für Kenner 


„OJA“ n.-c. Berlin, Leipzigerstr. 113 


Wien I, Peters-Platz Il. 


OJA "cc OJA 
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80. Oktober 1920 


Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


Gr. Tube 3.80 Mc 
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In guten Shuhhandlungen erhältlich 
Cutt Niederlagen bei der Fabrik erfragene 
B 


Schuhfabrik »HASSIA« 
Offenbach a, M -W 


Beste zun 


rel 
Ueberalizu haben. M.2. — p. Stil 
Pharmas industrie - Gee. Offenbach a. M. 


unentbebrlid) fiir 


mühſam erworbenen engliſchen und franzöſiſchen Sprachkenntniſſe 
nicht vergeſſen will. Leicht verſtändlich, anregend, lehrreich! Alles 
mi Botabeln und Anmerkungen, kein läſtiges Nach ſchlagen im 
Wörterbuch. 27 000 Abonnenten, 1600 Anerkennungsſchreiben! 
sete Zeitſchrift vierteljährl. (6 Hefte) 90.7 20 durch 


Gebr. Pauſtian. Verlag, Hamburg 86, Alſter⸗ 
damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. 
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E] u 
Parifien, bie 
d e uC zeitichriften, find 
2 a Sr Ai 


luſtigen Sprach⸗ 


jeden, der ſeine 


uchhandel oder Poftamt, M. 7.80 direkt vom Verlag. 4 


hilft immer. 


nke 


smus u. | 
verlangen kostenlos aufsärende Broschüre durch 


x €9 HAMBURG 19 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Heiserkeit, 
Husten 
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Holzwohnhäuser |, 


für Siedelun szwecke und zur Ver- 


meidung v. Zwangseinquartierung | ||| h N 
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liefern 


| Holzbas- Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 


MI. Sube 2,25 M. 


‘ 


.... 


Geistige 
Arbeiter 


Sel Schokolade: 
Bobo enthat 
fen überaus ret 
che Jtéhr wer: 
te welche den 
Aörper Aräffi: 
gen ung oie 
Nerven beleben- 
Rartwig a Vogel N:. 
Dresden 


—— n.... 
DW 


1 u 
y 


` 
D 
D 
wb 


E 
AR ` 
MÜ a 


^ 
MP 


d er 
pnt 


a d 
3 nn... 

art ELLO 

aoe” Lao» L 
Ry * 

ae ttt 
D "d " 
ts 


gll 


" 
wor... 
er" 
* 
er 


i 


i 


ne 


li 


=-~- = - 
— — - 
＋ꝓ＋ꝗꝝM— € —— 


Kein Geld senden! 
Bat: rad. sarsaparillae 5 amm. spiric. 5 potass. jodid. 5 leg ant. Lob 100 
Mühlimeister a er. maxsus 


QGY Notgeldscheine 


Echter deutscher ? 9 Heinr. Hermes 
Weinbran ermes re | er Weinbreunerei 
Marke: eT m · Gladbach 


80. Oktober 1929 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung rum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

ger ebenen tausendfach bewährten 
ernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein fluüreichen Redner und seln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sle als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise f 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
triolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Der anz m 
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hr Mütter 


denkt daran, daß von 10 Kindern, die sterben, 9 falsch er- 
nährt waren! Denkt daran, daß unsere Nahrungsmittel arm an 
denjenigen Stoffen sind, die der pe zu Knochenaufbau und 
Blutbildung notwendig braucht. Denkt an die entsetzlichen Zahlen 
der Knochenkrankheiten, Tuberkulose, Blutarmut — alles durch 
die Mineralsalzarmut verursacht und be Hört auf die 
ernsten Mahnungen der Aerzte, die Euch aus reicher, praktischer 
Erfahrung den Rettungsweg weisen: Gebt Euren dern 
— Dr. Paul Grabieys Minerals alz- Tabletten. :: 


In jeder Apotheke erhältlich. Druckschrift W kostenlos vom 
s Laboratorium für Mineralsalz-Präparate, Berlin SW 47. :: 


Jableiten 


bewährt. Kráftigungsmitte! b. Neurasthenie u. der. Folgen | 
p k 50 100 200 Stück 
ackung gu 28.50 55.00 106.00 Marks 

Apotheker Lanensteins Versand, Spremberg | | 
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Wer sein Haar 


nicht färben, 


das graue Haar jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Brillantine 


„leh hat's gefunden” 


à Flasche (lange ausreich.) 
15.. M. Nur zu haben bei 


PaulLange,Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. | 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: | 


Soeben erschienen! 
“Wie made id einen 


Eonpensdirm | gfptunlornidt == 


S. Wehrel E Co. G. m. b H., 
Berlin - Lichterfelde, Postfach 65. | 


ſtãnd⸗ 
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wählen Sie links geſchrägte Cy-Se⸗ — 

dern, rechts geſchrägte Ato-Sedern — 

oder die Redis mit Scheibenſpitze. mob. qiue» 

Ratgeber zur Erlernung der wie  Gapotte 

Anferitg. o. Dampensabirmen Late = 

, d iri an M rs Ae Golem — 
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: , m ‚vom erleger: tändlichen Übungen machen, jeder 

Karl Zwicker. Bukenweg. itt ift baebildet 
Original- Radierung 36,— Mark. > nu Met 0 Lg er echen, Stunde 
wiffen Sie, worauf es ankommt, 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 


Viele Anerkennungsſchreiben. — 
Preis M 6.— portofrei. 


= hik. * . * ké * ee 
coco pete itae mungen Sür Briefſchrift find die ſchmalen, für Rudolphs Verlag 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- Kunftfchrift die breiten Nummern Dresden-A. 


VU 


schnitten usw. Mit 327Abbildungen 


erster Künstler der obigen Sedern geeignet. | 
gegen Voreinsendung von 1.50 M. Art k Ik 
portofrei von Erste, daher zuverlässigste Of enver d un 
August Scher! d. m. b. H. Bezugsquelle für instru Mi | Schwindelanfalle, t- und 
Berita SW 68. Abt. I, Kunstverlag, FF | mente. — Preisliste frel. 55 mn 
— — Herrenanzug sto e rlefmarken A TED Dürrschmidt, Abhandlung = ` los MEE 
Das Alte stürzt! ab Fabrikort billigst. Muster frei. Vorzugspreisliste gratis jostrumeste und Saitenfabrik, Chem. pharm. Indastrie 


Unsichtbar 
wird das 
Leiden 


Kohl-Handb.X.Aufl.1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Betifedern u. Bellem 


i> | —— in echten roten Inletts. —— 


Spremberg-L.,Postschließiach 30, Markneukirchen L 8. 125. 
Gegr. 1882. 


Wildhirt & Eilbrenht, 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 


Vianova, 
Cannstatt 14, (Württbg.) 


“gscaridi "ai 


durch den 
Beinver- 

lángerungs- 
Apparat 


Normal“. Kranken- | Billigste and beste Bezugsquelle. d 
Gen, V. Anerk, | | selbstfahrers | Bn, De Zielt m das ideale 
Dron 4 d erngrosshandlung, Betten- 
Prop. fel E Komp es ed | Kranken- | TK d. Versand Wurmmittel ` 
° fahrstühlen Ih. Arancſuss. Cassel 97. e Léi 


— Katalog gratis 


1. G Mm — EN uni ID 
Dir der u.Erwachfene. 


Ill rabietten : (Spuiwormer) Mi. 


Auf Salbeı (MadeniAfrer )wü T m. 6.30 e 
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— : klärende Broschüre für 


ft Ruf, Charkter, 

uskün E Vermögen, 
Familie etc. Auskunftel 

Reform, Berlin30. Geg.1902. | Patentbüro Bues-Bieleleld 131. 


Deutscher Hirinhrnnà 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne 

störung. Tütoex M. 24,—. Apoth. | 
LauensteinsVers. Spremberg L.8. | 
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Die Mare des verwöhntesten Seinschmeckers. CSA 


* 
E 
^ 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


Rade NE AS Senn se de uc Lc Le Lp c e Isbet 1921 


MARKE JAC "e p» 7 1 d do, Q E 


EUTSCHER WEINBRAND STUTTGART 


ray O 7O PEPIS Ne 
Edelerzeug nisse 


der Kosmetik und ge’ 
hören zur vollendeten 


Gshónheífspflege! IIC geen Detektip Praes 


Draeger 


Kriminal-eowt. a. B. Tel. Nolid. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermitliungen. Spez. Auskünfte. 


erteilt Graphologisches 
Lahaben inallen einschlägigen Geschäften. Institut Veritas". berfeld 


ÖANATOL-WERKE - ‘AS. 


vormals Parfümerie» Fa 


P Atemenschneider- Franki uri a[M. 


moderne, schmale Kugelform 


ab Fabrik an Private, 
NS 
Ces AL Gen 280—308 M. 
je nach Größe, Ge- 
. wicht ea ca. Ze Als Größe ge- 
apierstreifen. 


Beds gegen Nachnahme, 
M. Sohns, Pforzheim 1 (Baden), Oestliche 125. 


Kriegs- Briefmarken 
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22 JAHRGANG 


Wohnstraße in der Siedlung Cöpenick. 
Architekten Salvisberg und Jatzuw. 


Oaſen ín der 


Aſphaltwüſte 


Die Kleinſtadtſiedlungen um Groß-Berlin. 
Von Stadtbaurat a. D. F. Beuster, Geschäftsführer des Wohnungs verbandes Groß-Berlin. 


Die mit der Demobilmachung einſetzende harte 
Wohnungsnot — eine internationale Erſcheinung 
übrigens — iſt trotz aller dagegen ergriffenen Maß⸗ 
nahmen immer noch im Steigen. Zu ihrer Be⸗ 
kämpfung im Mittelpunkt des Reichs war in den 
Revolutionstagen des Jahres 1918 der Wohnungs⸗ 
verband Groß-Berlin gegründet worden. Im ab: 
gelaufenen Haushaltsjahr 1919/20 hat der Verband 
mit Hilfe von Reich und Staat insgeſamt 184 Mil⸗ 
lionen Zuſchüſſe für die Schaffung neuer Wohnungen 
gewährt und damit mehr als 16 000 neue Woh⸗ 
nungen errichten laſſen, eine gewiß recht erhebliche 
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Leiſtung unb bod) ſchnell verſchlungen von der Größe 
der allgemeinen Berliner Wohnungsnot. 

So unerwünſcht es aud) vom Standpunkt der Bolts- 
gefundheit war, die mit dem Zurückſtrömen der 
Heeresmaſſen und der planloſen Demobilmachung 
ſchlagartig einfegenbe große Wohnungsnot ließ keine 
Zeit und Wahl: der Hauptteil der geſchaffenen Woh⸗ 
nungen (rund 12 000) mußte einesteils durch Ein⸗ 
bauten in vorhandene Häuſer gewonnen werden. Es 
gelang aber doch, allen entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz, rund 4000 Wohnungen in maſſiven 
Dauerbauten zu errichten, und zwar ganz über- 
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Gemeincebaurat Fischer. 


wiegend im gartenreichen 
Kleinhausbau, unter Be- 
vorzugung des Einfami⸗ 
lienhauſes. Die — ne— 
ben 600 Einzellandhäu⸗ 
jern — von Gemein- 
den, gemeinnützigen Sied- 
lungs = Unternehmungen 
oder Privaten in verfebr- 
lich guter Lage errichte- 
ten Siedlungen verteilen 
ſich über das engere und 
weitere Vorortgebiet und 
tragen einen gartenvor— 
ſtädtiſchen bis halbländ- 
lichen Charakter. Der 
Hausgarten gibt der Fa— 
milie Gelegenheit, durch 
Gemüſebau und Klein— 
tierhaltung die Kräfte der 
Familienmitglieder wäh— 
rend der — nach Ein— 
führung des Achtſtunden— 
tages reichlichen — Frei— 
ſtunden nutzbringend und 
körperſtärkend zu ver— 
wenden. Um dieſe gar— 
tenmäßige Siedlungs— 
weiſe zu ermöglichen, hat 
der Verband große, vom 
preußiſchen Forſt- und 
Domänenfiskus und 
Reichsfiskus billig zur 
Verfügung geſtellte Län— 
dereien angekauft und 
auch ſonſt die Siedlungs— 
unternehmen mit allen 
Mitteln gefördert. 

So iſt es denn gelungen, 
die zur Bekämpfung der 
Wohnungsnot eingeſetzten 
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Gartenseite einer Straße in der Sied- 
lung Tegel, — Rechts: Ein Haus- 
typ der Siedlung. Architekt 
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großen Geldmittel in der Hauptſache 
dem Kleinhaus mit Garten zuzuwen⸗ 
= den und dadurch — und zwar ohne 
Be 7 . Mehrkoſten — dauernde Werte für die 
Ta Gejundung und Wiederaufrichtung un- 
jeres Volkes au ſchaffen. Denn darüber 
dürfte wohl Einigkeit be⸗ 
ſtehen, daß die Störung 
unſerer Wirtſchaft und des 
körperlichen und ſeeliſchen 
Zuſtandes unſeres Volkes 
erhebliche Umſchichtung 
und Umſiedlung verlangt. 
Deshalb ſollten alle öf- 
fentlichen Mittel, die zur 
Bekämpfung der Woh⸗ 
nungsnot noch eingeſetzt 
werden müſſen, nach 
klarem Plan dieſen 
Zwecken dienſtbar gemacht 
werden: der ländlichen 
Siedlung, der Heimſtät⸗ 
tenbeſchaffung für die 
Bergarbeiter, die Arbei⸗ 
ter ber Düngemittel-In⸗ 
duſtrie u. dgl., der Hin- 
auslegung der Groß— 
induſtrie aus ben Grop- 
ſtädten, endlich der Schaf⸗ 
fung neuer Wohnungen 
in den Städten, möglichſt 
nur in gartenvorſtäd⸗ 
tiſcher und halbländlicher 
Wohnweiſe. 

Dieſes für die Wieder- 
aufrichtung von Volk 
und Wirtſchaft hochwich⸗ 
tige Ziel ſollten Reihs- 
regierung und Reichstag 


Eine Strafe in der Siedlung Friedrichshagen. 
Architekt Gemeindebaurat Dipl.-Ing. Nerlich. 


rr 


. ˙ * ..... rtr MAXAILIXIITIEITYTXIXIXXIXIIIITYIITTTITITT 


VWLAIIIIIIIIIIIIIIIILIIXIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIYID IIITIITI: 


a 
D 
H 
H 
* 
H 
D 
EB 
. 

^ 


Nummer 44 


„„ „„ „%%% % „% „% „% „% 1.6. 


ee „„ eo 


Wehelfen 


„ „ „eee see 222 L 


Kleiner Platz mit Tor- 
durchgang zur Straße in 

der stádtischen Sied- 
lung Lindenhof in 

Schöneberg. 


bei ihren Bera- 
tungen in Den 
nächſten Wochen 


feſt ins Auge 
faſſen. Nachdem 
ſich das Reich 


zwei Jahre lang 
tit mehr oder we- 
niger glücklichen 
durch⸗ 
gemunben bat, 
muß jetzt endlich die — wohl mögliche — organiſche 
Löſung für die für unſer Volk lebenswichtigen Sied⸗ 
lungs⸗ und Wohnungsfragen gefunden werden. 
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Links. 
Einfamilienháusern in 
der Siedlung Linden- 


hof in Schöneberg. 
Architekt Baurat Wagner. 


Möge die neue 
Stadtgemeinde 
Berlin als Erbin 
bes Wohnungs: 
verbandes Grof- 
Berlin durch Ber: 
vielfältigung der 
Zahl der Sied— 
lungen auf dem 
eingeſchlagenen 
Weg fortſchreiten. 


Der geſunde Drang nach dem Kleinhaus iſt in der groß⸗ 


ſtädtiſchen Bevölkerung ungeahnt groß; dieſe Volks⸗ 
ſtrömung gilt es in die richtigen Bahnen zu lenken. 


Staatsgeſinnung + Von Oberpräſident a. D. A. Winnig 


Jeder, der ſich heute aus irgendeinem Grunde für die 
öffentliche Wohlfahrt verantwortlich fühlt, beobachtet ſeit 
langem mit ſteigender Sorge die vielfachen Anzeichen des 
Dahinſcheidens jenes Bewußtſeins, das ich hier Staats⸗ 
geſinnung nennen will. Damit meine ich das innerlich ver- 
pflichtende Gefühl, daß man dem Staate etwas ſchuldig 
iſt, was man nicht des geſetzlichen Zwanges wegen zu 
leiſten und zu tun hat, ſondern weil ein kategoriſcher 
Imperativ es uns heißt — weil es fid) fo gehört. Mag 
man es nationale Diſziplin, Vaterlandsliebe, Gemeinſinn 
oder wie immer nennen, es kommt immer auf dasſelbe 
hinaus, nämlich auf die Anerkennung, daß die Staats: 
und Wirtſchaftsgemeinſchaft, die ein Volk darſtellt, an ſich 
etwas Höheres ift als die Einzel perſönlichkeit und die poli⸗ 
tiſche oder wirtſchaftliche Gruppe. 

Gewiß, den Regierenden hat die Staatsgeſinnung des 
Volkes niemals genügt, ſie ſahen ſich immer einem Zu⸗ 
wenig gegenüber und klagten und tadelten darum. Darauf 
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kommt es nicht an. Was damals nicht felten Grund zu 
beweglichen Klagen war, das war doch nur ein leichtes 
Wellengekräuſel an der durch Preſſe und Parlamente dar⸗ 
geſtellten Oberfläche; die Tiefe blieb davon unberührt und 
flutete im Rhythmus des gewohnten und gewordenen 
Lebens. Wie ſehr dieſe Klagen und die daran geknüpften 
düſtern Prophezeiungen über das Ziel hinausſchoſſen, 
zeigte die erſte Schickſalsſtunde bei Beginn des Krieges. 
Aber man braucht ſich bloß die Frage vorzulegen, ob 
unſer Volk, wenn heute eine ähnliche erſchütternde For⸗ 
derung an uns heranträte, zu gleicher Einmütigkeit fähig 
wäre, um innezuwerden, wie gewaltig der Abſtand zwi⸗ 
ſchen dem Damals und Heute iſt. 

Kann das wieder einmal anders werden? Werden 
wir dieſe Kriſis des Volksgeiſtes einmal überwinden und 
in alter Geſundheit leben und wirken können? 

Man wird immer geneigt ſein, dieſe Fragen zu be⸗ 
jaben, weil das Gegenteil alle Schaffens freude erſticken 
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müßte. Es läßt fid) zudem auch gar nicht denken, daß 
ein geiſtiger Zuſtand wie heute ewig währen könnte, weil 
er ſchließlich den ganzen Volksverband auflöſen und 
zugrunde richten würde. Wollen wir aber aufrichtig auch 
gegen uns ſelbſt ſein, ſo müſſen wir geſtehen, daß wir 
nicht wiſſen, wann und wie wir dieſe Kriſis überwinden 
werden, und daß unſere ganze Hoffnung ja doch bloß eine 
rein gefühlsmäßig gewählte Annahme iſt. Alles, was 
man heute tun kann, beſchränkt ſich darauf, die offenen 
und verborgenen Urſachen dieſer Kriſis zu ermitteln, um 
aus der Kenntnis des Negativen das Poſitive zu entwickeln. 

An große Dinge ſoll man nicht mit kleinen Maßſtäben 
herangehen. Die heutige Kriſis der Geiſter iſt etwas 
Großes, ſie iſt von uns unbewußten Urgewalten erzeugt 
und genährt. Es wäre ja verkehrt, wollte man glauben, 
daß fid) diefe Zerſetzung auf Deutſchland oder auf bie bes 
ſiegten Staaten beſchränke. Ihr ſinnenfälligſter Ausdruck, 
die ſoziale Unruhe, geht in Italien um, das zu den Sie⸗ 
gern gehört, und hat ſich dort bereits kräftig offenbart. 
Sie hat längſt auch in England begonnen und ſchreitet dort 
bald langſam, bald ſchneller durchs Land. Gering find 
bisher ihre Außerungen in Frankreich. Es heißt der Tat⸗ 
ſache ins Geſicht ſehen, daß wir hier eine Geiſteskriſis des 
europäiſchen Kulturkreiſes vor uns haben, die ſich — das 
iſt unverkennbar — zuerſt und am ſtärkſten in den Mittel⸗ 
punkten des Induſtrie⸗Kapitalismus äußert, ohne ſich aller⸗ 
dings auf ſie zu beſchränken. Man würde durchaus an der 
Oberfläche der Dinge haftenbleiben, wollte man in der 
Taubheit der Volksmaſſen für die nationalen Gebote nur 
eine moraliſch zu verurteilende Erſcheinung ſehen und ſich 
der ſozialgeſchichtlichen Bedeutung verſchließen, die ihr ganz 
zweifellos innewohnt. 

Kein Menſch wird in Abrede ſtellen, daß der Geiſt eines 
Volkes in ſeinen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
kündungen dem zeitlichen Wandel unterliegt. Was vor 
auch nur hundert Jahren den damaligen Menſchen als er⸗ 
leſenſte Kunſt galt, würden wir heute nicht ſelten ablehnen. 
Das gleiche aber gilt von der Art, wie der Geiſt eines 
Volkes das öffentliche Leben widerſpiegelt, wie er ſich zu 
den Formen und Forderungen der gegebenen Staats- und 
Wirtſchaftsordnung und zu den überlieferten ſittlichen Ge⸗ 
ſetzen verhält. Wir ſind nicht einig darüber, welche Kraft 
dieſe Wandlungen hervorbringt, ob fie durch Entwicklungs 
geſetze gegeben ſind, die der menſchliche Geiſt ſeinem Weſen 
nach in ſich trägt, oder ob ſie nicht vielmehr aus wichtigen, 
grundſätzlichen Veränderungen des Wirtſchaftsweſens her⸗ 
auswachſen, wenn man nicht gar ein uns unbekanntes, über⸗ 
mächtiges, kosmiſch bedingtes oder metaphyſiſch geſetztes 
Schickſal annehmen will. Ich ſehe jedoch nicht ein, daß 
dieſe Streitfragen in dieſem Fall eine für unſer Verhalten 
maßgebende Bedeutung haben könnten. Die Dinge liegen 
einfach ſo, daß ſich gewaltige Maſſen der mit Hand und 
Hirn Werktätigen von den bisherigen Vorſtellungen von 
Staatlichkeit und Wirtſchaftsorganiſation losgelöſt haben. 
Sie ſind innerlich fertig mit ihnen, ſie ſtehen ihnen ohne 
Hoffnung und Liebe gegenüber. Sie richten ihre Gedanken 
auf ein Neues, das keineswegs ſchon klar in ihrem Be: 
wußtſein lebt, das ihnen aber als Ausdruck einer höheren 
Gerechtigkeit gilt. 

Der Träger dieſer neuen Geiſtigkeit ift vor allem der 
Induſtriearbeiter, und was den Kern dieſer Geiſtigkeit aus: 
macht, das iſt die Ablehnung des Kapitalismus. Das 
Neue daran iſt nicht die Ablehnung des Kapitalismus an 


ſich, die als Theorie ſchon reichlich alt ift, fonbern der hinter 


ihr ſtehende kampfbereite Wille. 

Der heute lebende Menſch kennt kein anderes Wirt⸗ 
ſchaftsprinzip aus Erfahrung als den Kapitalismus. Darum 
iſt der gegen dieſen gerichtete Geiſt und Wille vielen eine 
Der ſo kurz 
lebende Menſch iſt geneigt, die Zuſtände in ſeiner Zeit als 
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das dauernd Gegebene anzufehen. Er muß erft den Kopf 
zu einem geſchichtlichen Rückblick reden, um innezuwerden, 
daß dieſe Zuſtände (in unſerem Falle der Kapitalismus) 
dem zeitlichen Wandel unterworfen ſind. Dann aber, wenn 
man wieder weiß, daß der Kapitalismus noch unſern Ur⸗ 
großeltern unbekannt war, erkennt man als einen ewigen 


Fluß, was unſere kurze Erfahrung als ſtarre Dauer ſehen 


möchte. 

Es iſt der Wille der Geſchichte, jetzt wieder einmal das 
Weltbild zu ändern. Eine neue Lebensform dringt in die 
Menſchheit ein. Zunächſt ſprengt ſie hier auseinander, 
zertritt da, löſt dort auf. Denn dieſe von Elementartrieben 
beherrſchte und bewegte millionenköpfige Maſſe iſt kein 
ſubtil unterſcheidendes Intelligenzweſen. Ihr Kampf rich⸗ 
tet fid) gegen die überkommene Staats- und Wirtſchafts⸗ 
ordnung. Aber es tritt nun ein, daß ſie ſich auch gegen 
Grundſätze und Werte wendet, die, unabhängig von dem 
jeweiligen politiſchen und wirtſchaftlichen Verfaſſungsprin⸗ 
zip, immer Grundſätze und Werte bleiben. Sie unter⸗ 
ſcheidet nicht zwiſchen Staat und Staatsordnung. Die 
Staatsordnung wechſelt, der Staat bleibt, ſolange es eine 
Ziviliſation gibt. Sie wendet ſich gegen die Forderung, 
daß die Gemeinſchaft der Gruppe und dem einzelnen vor⸗ 
aufgehen muß, weil ſie die heutige Lebensform dieſer Ge⸗ 
meinſchaft beſtreitet. Sie iſt taub für das Gebot der natio⸗ 
nalen Solidarität, weil ſie keine Stärkung des jetzigen 
Staatsprinzips will. Die Maſſe tut unrecht daran, aber es 
iſt nicht ihre Abſicht, Unrecht, ſondern ihrem Drange nach 
dem Neuen und Beſſeren Genüge zu tun. 

Es iſt ganz klar, daß ſie, indem ſie in kurzſichtigem 
Eigennutz die Wirtſchaftswerte ſchmälert, ſchädigt und zer⸗ 
ſtört, die Herausbildung des Neuen ſelbſt erſchwert und 
die von ihr ſelbſt erſtrebte Zukunft beraubt; denn was der 
heutigen Wirtſchaft an Werten verlorengeht, fehlt auch 
der neuen Wirtſchaft. Und es iſt auch klar, daß die Schä⸗ 
den, die dem heutigen Staatsweſen aus der nationalen 
Gleichgültigkeit erwachſen, auch das Staatsweſen von mor⸗ 
gen treffen. Gerade hier muß man wieder und immer 
wieder ausſprechen, was iſt. Das hat vielleicht keiner ſo 
deutlich getan, wie die beiden engliſchen Friedensfreunde 
Morel und Ponſonby in ihren an bie deutſchen Friedens» 
freunde gerichteten Worten: 

„Wir ſtoßen in England auf große Schwierigkeiten bei 
der Verfolgung unſerer Ziele, eine Reviſion des Friedens⸗ 
vertrages herbeizuführen, weil gewiſſe politiſche Richtungen 
in Deutſchland jede Gelegenheit ergreifen, um Deutſchland 
als Alleinſchuldigen am Kriege hinzuſtellen. Dieſe Haltung 
hat nicht allein in Deutſchland einen unterwürfigen Geiſt 
erzeugt, der bewirkt hat, daß jede Deutſchland angetane 
Ungerechtigkeit und Unwürdigkeit faſt ohne Proteſt hinge⸗ 
nommen wird, ſondern ſie muß auch die Anſtrengungen der 
engliſchen Arbeiterſchaft, Deutſchland Gerechtigkeit zu ver» 
ſchaffen, ſchwächen. Bei weiterer Fortdauer könnte ſie 
ſogar die engliſchen Arbeiter veranlaſſen, kein weiteres 
Intereſſe mehr an Deutſchlands Wiederaufbau zu nehmen 
und die imperialiſtiſchen Pläne der verbündeten Regieruns 
gen zu ſtärken und dieſe zu ermutigen, noch weiter ein 
Volk zu demütigen, das fic) im Staube der Selbſtverurtei— 
lung wohl fühlt.“ 

Es erhellt, daß eine tatkräftige Staatsgeſinnung und 
nationale Solidarität weit davon entfernt find, der Her⸗ 
ausbildung ber neuen Staats- und Wirtfchaftsformen Ab» 
bruch zu tun, ſondern im Gegenteil der Geſamtheit des 
Volksverbandes und darum auch dem kommenden Deutſch⸗ 
land zum Vorteil und Segen gereichen werden. Darum 
kann und muß man der Arbeiterſchaft wie jedem im Volke 
wieder und immer wieder ſagen: Denkt daran, daß alles, 
Parteien, Staatsformen und Wirtſchaftsformen, kommen 
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und geben, eins aber bleibt — die Schickſalsgemeinſchaft N: 


des Volkes. 
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CAS pAS ERGEBNIS zm ^ 
FILM-DREISAUSISCHREI BENS 


| Im Juli 1920 hatte die „Woche“ mit der Veröffentlichung eines Filmpreis- 
ausschreibens begonnen, bei dem es sich darum handelte, von den in den Heften 28—34 . I 
veróffentlichten 18 Szenen aus bekannten Filmen festzustellen: mE F 


1. Wie heift der Film? 
2. Wer ist der Hauptdarsteller 9 | 
3. Welcher Film gefel am besten und warum? ii 


Aus allen Gegenden Deutschlands und aus allen Kreisen der Bevólkerung gingen 
uns Auflösungen in großer Anzahl zu. a 
Die Aufgaben haben jedoch unseren Lesern Kopfzerbrechen verursacht. Die 
Lösung war nicht immer einfach, was aus der Fülle der unrichtigen Lösungen 
t hervorging. Unter den Lesern der „Woche befinden sich aber offenbar doch viele 
1 Filmbewanderte, die die Szenen und Darsteller erkannten. r 
7 Die Abbildungen stellten dar: : 
A Nr. 28. 1. Henny Porten in , Monica Vogelsang", 2. Werner 
R Krauss in „Das Kabinett des Dr. Caligari”. 3, Bruno 
P Kastner in „Die Bodega von Los Cuerras“. 
$ Nr. 29. 1. Emil Jannings in „Rose Bernd”. 2. Harry Liedtke 
: in „Carmen. 3. Waldemar Psylander in „Der 
tanzende Tor“. 
Nr. 30. 1. Lotte Neumann in „Arme Thea", 2. Carl de Vogt 
in ,Der goldene See". 3. Gunnar Tolnaes in ,,Die a 
Lieblingsfrau des Maharadscha“. | 
d Nr. 31. 1. Ossi Oswalda in „Die Puppe". 2. Paul Wegener in 
d „Der Galeerenstráfling". 3. Mich ael Bohnen in ,,Die 
7 Herrin der Welt“. 2% S 
Nr. 32. Pola Negri in „Madame Dubarry". T 
Nr. 33. 1. Reinhold Schünzel (und Conrad Veidt) in „Unheims ` 5 
liche Geschichten", 2. Henny Porten in „Kohlhiesels 
Töchter“. 3. Hella Moja in „Das Mädel von nebenan”, 
Nr. 34. 1. Mia May in „Die Herrin der Welt“. 2. Asta Nielsen 
und Alfred Abel in „Rausch“. 
Der Leseausschuf der , Woche" hat einstimmig die ausgesetzten drei ersten 
Preise, bei deren Zuerkennung besonders die Beantwortung der dritten Frage ins 
Gewicht fiel, folgenden Bewerbern zuerkannt: 


1. Preis (1000 M.) Heinz Straß, Berlin W30, Viktoria-Luise- 
Platz 10, : 

2. Preis (600 M.) Gertrud Bauerdorf, Leipzig - Plagwit, 
Ernst-Mey-Straße 16 4 

3. Preis (400 M.) Paul Demout, Berlin O27, Marsiliusstr. 12. 


Außerdem konnten sämtliche Einsender völlig richtiger nen — 35 — 
mit dem Trostpreis von 100 M. bedacht werden. Die Namen dieser 
Einsender lauten: Hans Braun, stud. phil, Friedenau, Peter-Vischer-Str. 15; Luise 
Brexendorff, Brandenburg a./H., Steinstr. 26; Heinrich Eschbach, Bonn, Haydnstr, 4; 
Oskar Fuchs, Berlin-Treptow, Elsenstr. 110; Otto Gottschlag, Neukölln, Falkstr. 8, 
Max  Haesner, Charlottenburg, Savignyplatz 9-10; Paul Hübener, Gießen, 
Crednerstr. 34; Helene Kasper, Mannheim, Gontardplatz 1; Ernst Keil jr, z. Zt. 
Sterbíritz, Post Sterbfritz; Herbert Kiksmann, Berlin S14, Neue Jakobstr. 7; Rudolf 
Kinzelbach, Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 159; Max Klipstein; Charlottenburg, Goethe- 
straße 23; Marg. Krafft, Friedenau, Rheinstr. 52; Eleonore Lau, Groß-Flottbek b. Altona, 
Fritz-Reuter-Str. 12, I.: Bertel Mandel, Berlin W 15, Pfalzburger Str. 12, III.; Ilse Müller, 
Siegen i. Westfalen, Koblenzer Str, 9; O 
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IT HTZZEN VON ALFRED RICHARD 


Die Prinzengeige. 

Wenn der Menſch zum zweitenmal in ſeinem Leben 
Tanzſtunde nimmt, ſo iſt es etwas ganz anderes als, da er 
ſich zum erſtenmal dieſer geſellſchaftlichen Pflicht unterzog. 
Vor allem: man iſt älter geworden. 

Das fühlte Hildegard Schwarz auch, als ſie zum Ballett⸗ 
meiſter Mürich ging, um ſich in die Geheimniſſe der moder⸗ 
nen Tänze einweihen zu laſſen. Was nützte alle Kenntnis 
von Walzer, Polka, Mazurka! Das waren unmoderne Ange⸗ 
legenheiten der Kulturgeſchichte geworden. In der Geſell⸗ 
ſchaft und Geſelligkeit aber durfte man alles andere als 
gerade unmodern ſein, zumal wenn man, wie Hildegard 
Schwarz, noch nicht ganz die Hoffnung aufgegeben hatte, 
eines geliebten Mannes Frau zu werden. 

Oneſtep, Foxtrot, Boſton — ach, dieſe Wiſſenſchaft der 
Füße war eigentlich nicht allzuſchwer zu erringen geweſen. 
Dagegen Jazz — nein, das würde ſie niemals lernen. Und 
wozu auch! Im nächſten Winter war vielleicht wieder ein 
anderer Tanz „aktuell“, für den ſie ſich gewiß nicht noch eine 
mal bas Opfer einer Tanzſtunde auferlegen würde. 

Meiſter Mürich winkte die Muſik des reichlich mißglück⸗ 
ten Jazzes ab. Man ging für einige Minuten in das Neben⸗ 
zimmer, um ſich zu verſchnaufen. 

„Was iſt das?“ blieb Hildegard vor dem Gehäuſe eines 
alten Regulators ſtehen, der anſtatt Zifferblatt und Gewichte 
eine ganz kleine Geige mit einem noch kleineren Bogen in 
ſich beherbergte. 


„Das iſt eine Pochette, mit der früher der Maitre birigie- 


rend ober auch wohl fpielend den Paaren vorantanzte“, 
gab der noch immer jugendliche Lehrer ſogleich die Antwort. 
„Und zwar ift das eine ganz beſondere Pochette! Sämtliche 
Hohenzollernprinzen, zuletzt Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich 
Wilhelm IV., vielleicht ſogar auch der Alte Fritz ſchon, haben 
nach dieſer Geige tanzen gelernt. Die erbt ſich nun von 
einem Tanzmeiſter zum andern fort. Vielleicht, daß ſie noch 
einmal wieder ins Licht des Saals geholt wird, wenn Menuett 
ay p wieder modern werden ſollten. Zum Jazz 
reilich —“ 

Hildegard nickte nur ironiſch. Sie bat, den Regulator 
zu öffnen und das Miniaturinſtrument einmal in die Hand 
nehmen zu dürfen. 

Zärtlich glitten ihre Finger über das braune Holz, ließen 
die verſtimmten Saiten ſilbern leiſe aufklingen, während 
Meiſter Mürich ſchon kommandierte: „Alſo meine Herr⸗ 
ſchaften, bitte, noch einmal, zum allerletztenmal, zum Jazz, 
der Ihnen dann hoffentlich für immer in Fleiſch und Blut 
übergegangen fein wird!“ 


„Tanzt ihr nur euer verrücktes, exotiſches Verſchnörkeln. 


der Gliedmaßen“, ſprach das Mädchen vor ſich hin. „Ich 
verzichte gern auf ſolche Kunſtſtücke.“ Und da war die kleine 
Geige in ihrer Hand auch ſchon ganz lebendig geworden. 
Übermütig kicherte ein Ton auf, an den ſich dann ſogleich 
andere, noch zierlichere, zum ſchwebenden Takt einer 
Gavotte ſchloſſen. Und es war Hildegard gar nicht fo wunder⸗ 
bar, daß fie fid) plötzlich unter Tänzern inmitten kerzen⸗ 
flackernder Spiegel befand und ſtreng im Ritus der Tanz— 
form knickſte. Alles war Traum und doch wieder nicht 
Traum. Ganz deutlich fang die Pochette 

Jäh brach die Muſik ab. 

„Aber, Fräulein Schwarz, nun haben Sie wirklich die 
letzte Jazzübung verſäumt!“ ſtand Meiſter Mürich ſtreng 
neben ihr. 

„Dafür habe ich etwas anderes, viel Schöneres erlebt“, 
erwiderte ſie lächelnd und tat das kleine Inſtrument ganz 
behutſam wieder in ſeine Behauſung. „Ach, es läßt ſich ſo 
gern wieder zum Leben erwecken, zu der lieben Jugend, die 
es ſelbſt Jahrzehnte hindurch geleitet bat!” 


Die Woche enw 
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„Vielleicht zaubert fie Ihnen ſogar einen leibhaftigen 
Prinzen bert" 

„Sie ſind und bleiben ein alter Schwerenöter! Jedenfalls 
haben Sie vielen Dank für dieſe letzte Viertelſtunde. Sie 
war das Schönſte von der ganzen Tanzſtunde und — fo ente 
zückend unmodern.“ 


Eine Lebensphaſe. 

Iſt nicht oft das Kleine, Kleinſte dazu angetan, uns 
Großes, Größtes doppelt ſchreckhaft aus der Vergeſſenheit zu 
reißen? Zwiſchen Sekunden ſteht plötzlich ein Geſpenſt: bie 
Not der Zeit — ein Begriff, der leider ſchon zu einer ſo abge⸗ 
leierten Phraſe geworden iſt wie, materieller geſprochen, die 
Abgegriffenheit eines Fünfzigpfennigſcheins. 

Zwiſchen Sekunden — eine Lebensphaſe, oft im Gewicht 
ſchwerer als ein ganzes Menſchenleben. 

Ich bin bei einem bekannten Antiquar, ſchmökere zwiſchen 
alten Büchern. Die Luſt, zu kaufen, prickelt mir in den 
Fingern. Der Preis, die hohen Preiſe laſſen mich wähle⸗ 
riſcher als fonft fein. Man bot zu rechnen gelernt. 

Ein alter Herr mit weißem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bart tritt in 
den Laden. Er bleibt etwas an der Tür ſtehen. Man fühlt 
ſofort: der will nichts kaufen, der — irgend etwas Unange⸗ 
nehmes muß er auf dem Herzen haben. Nun gar die Ver⸗ 
beugung. Entſchieden um ein weniges zu höflich. Oder — 
man iſt ſo etwas gar nicht mehr gewohnt. 

Ich trete etwas zurück, habe ja noch genug durchzuſuchen. 

„Aber nein, wollen Sie bitte erſt die Wünſche dieſes 
Herrn befriedigen! Ich habe Zeit“, ſagt der Alte zu dem 
Buchhändler. Erſt, als ich verſichere, mich ſowieſo hier vor⸗ 
läufig allein beſchäftigen zu müſſen, bringt er ſein Anliegen 
vor. Das heißt: er ſtellt ſich ſehr förmlich vor: „von 

Ich verftehe den Namen eines bekannten alten Adels⸗ 
geſchlechtes. Meine Augen ſtellen mitleidig feſt, daß der 
Gehrock des alten Herrn ſchon ſehr abgetragen iſt. 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie mit einer Anfrage beläſtige. 
Wie geſagt, es handelt ſich nur um eine Anfrage.“ die 
Stimme ſtockt etwas. Hinten in der Kehle ſchluckt es ſchwer 
und hörbar. „Ich habe — ich möchte einmal fragen, ob 
Sie vielleicht — die Stimme wird noch leiſer, ſchüchterner — 
„ob Sie vielleicht Intereſſe für den Ankauf alter Stamm⸗ 
bäume aus dem ſiebzehnten bis neunzehnten Jahrhundert 
haben, handgemalte Sachen — und was Sie eventuell dafür 
zahlen würden.“ 

Der Buchhändler zuckt etwas mit den Schultern. „Ich 
habe mir allerdings in den letzten Wochen ſchon faſt zu viel 
Stammbäume auf den Hals gekauft. Aber Sie können mir 
die Dinger ja mal zur Anſicht bringen. Freilich — febr viel 
wird nicht dabei für Cie herausſpringen. Die Zeit —" 

Da ift fie wieder, bie Beit, diefer Begriff, diefe Phraſel 
Übel könnte einem werden, wenn einem nicht ſchon —. 
Irgend etwas in mir dreht ſich um. Die Alten hätten viel⸗ 
leicht geſagt: das Zwerchfell. Ich ſühle etwas Seeliſches. 


Ich werde ſo was wie ein Hellſeher. Ich weiß: morgen wird 


dieſer alte Herr wiederkommen. Mit ſeinen Stammbäumen. 
Die Hoffnung, recht viel Geld dafür zu erhalten, wird ſehr 
viel kleiner geworden ſein. Dennoch, ein Zwang, der Zwang 
— irgendwie muß man doch leben, eſſen — eine Woche, 
vielleicht gar zwei Wochen wird der Betrag ſchon reichen. 
Dann muß etwas anderes heran. Was — weiß man noch 
nicht. Nur nicht jetzt ſchon daran denken! Acht ganze Tage 
hat man noch Galgenfriſt. Was kann bis dahin nicht noch 
alles geſchehen! Schließlich kann man auch fterben ... 
Man wird nicht mit Muſik und Ehrenfalven beſtattet wer» 
ben. Die Beit. 


Sehr höflich verneigt ſich der alte Herr, auch noch einmal 


zu mir herüber, bevor er den Laden verläßt. Mir iſt für 
heute die Luſt, irgend etwas zu kaufen, vergangen. 
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* 
Pasta Divina, weltbekannter Haute eme zur 
Verschönerung und Pflege der Haut. Gibt 
Frische und matten, durchsichtigen Teint. 
Preis M. 15,— 


Ebee-Schälpaste, gegen alle Hautunrein- 


heiten, Mitesser, großporige Haut, Rate, 
Sommersprossen usw., selbst in veralteten 
Fa len! Ernevert die Hau! ohne jede ent- 
zündüche Reizung. Das Original aller 
Schälpasten. . . . Preis M 34 — 


Fifissiger Puder ,Welda", macht die 
Haut pastella:tig matt und weiß. Färbt 
nicht »b und haftet fest, ohne za fetten. 
Schulz gegen Sommersprossen. Weiß, rosa, 
gelbrosa, gelb . . Preis M 15.— 


Gesichtsbinden, Wie häßıich sind Stirn- 
falten und wie alt machen sie. Wie ent- 
stellt ein Doppelkinn. Tragen Sie nachts 
meine Binden, und Ihre Schönheit kehrt 
wieder Preis das Stück M. 16.— 


Pasta Dívina-Seife, die mildeste Creme- 
Seife der Welt, unentbehrlich zur Pflege 
Du NEN. x --- Preis M. 13.— 


Ratschläge, Rezepte und praktische An- 
gaben über Schönheits- und Körperpflege 


Goldliesel entwickelt das Haar zu höch- 
ster Schönheit und erzeugt rötlich goldigen 
Glanz Gleichzeitig wird die Kopfhaut 
gereinigt und ernährt; verhindert Nach- 
dunkeln blonden Haares Preis M. 18.— 


Ingold macht das Haar kräftig und voll- 
Gegen Haarausfall und Schupp n. Kraft- 
spender des Haarwuchses; Vorbeugung 


gegea Kahlheit und Ergrauen. 
Preis M. 18.— 


Haarkräusel-Essenz- Ariane macht das 
Haar vollauftragend und wellig 
Preis M. 15.— 


Augenbrauensaft. Der pikante Reiz 
langer Wimpern, die ausdrucksvolle Schon- 
heit ebenmäßiger, dichter Brauen durch den 
dunkler fürbenden Augenbrauensaft 


Preis M. 12. — 


Nero, echte Färbung der Augenbrauen 
und Wimpern. Eine Färbung sechs Wochen 
anhaltend, unbeeinflußt durch Waschungen. 
Farben: Blond, Braun, Schwarz 

Preis M. 16.— 


Augenfeuer macht die Augen eindrucks- 
voll und glänzend. Der Blick. wird leb- 
haft, dunkle Schatten verschwinden 


finden Sie in dem bekannten Buch: „Der — 

einzige Weg zur Schónheit und Ge- UNION 38 

sundheit“. Auflage 270000 Auskünfte, Prospekte kostenfrei. ]lla- 
Preis Mark 250 strierter Katalog M. 3.— 


Chlorodont 


die bevorzugte 


Zahnpaste 


GrTube M.3,80 KI. Tube M225 


Caboratorium Leo Dresden - N. 
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Das elefirifhe Bügeleiſen „Degea* 


Gediegen 7 Praktiſch ^ Preiswert. 
Aberall erhältlich! 


Erzeugnis ber Auerlicht Geſellſchaft 


diinnen 


AD 


MUttUOUIUHSSIUIMIS I 2010000200107, 


BC DTUTITTTPTERHITITTTHTEEPREEHTTEMTUTTPENT 


stärkt Körper Nerven ==, 


er lebenswichtigste Bestandteil von Nerven, 
Gehirn und Rückenmark ist das Lecithin. Seit- 

dem diese Tatsache wissenschaftlich festgestellt ist, 
verordnet der erfahrene Arzt zur Kräftigung und Auf- 
frischung geschwächter und abgespannter Nerven 
das Biocitin mit vorzüglichem Erfolg, denn Biocitin 
ist das einzige Präparat, das 10 % physiologisch rei- 
nes Lecithin, hergestellt nach dem patentierten Ver- 
fahren des Herrn Prof. Dr. Habermann, enthält. Aber 
nicht bloß die Nerven, sondern der ganze mensch- 
liche Körper wird durch Biocitin gekräftigt, weil 
dieses neben seinem hohen Gehalt an Lecithin auch 
noch andere wertvolle Nährstoffe in konzentrierter 
Form enthält, die Blut und Muskeln neu bilden und 
den ganzen Organismus kräftigen. Im Verein mit 
dem Lecithin bewirken diese hochwertigen Nähr- 
substanzen eine schnelle Aufbesserung des Ernäh- 


rungs- und Kräftezustandes bei schwächlichen Per- 
sonen jeden Alters, Genesenden nach schwerer 
Krankheit, bei geistigen und körperlichen Er- 
müdungszuständen, gleichviel durch welche Um- 
stände sie hervorgerufen sein mögen. Biocitin ist 
auch das beste Nahrungsmittel speziell für Kranke, 
Hier liegt oft Appetit, Verdauung, Nahrungsaufnahme 
ganz danieder, während gerade der Kranke durch 
Nahrung bei Kräften erhalten werden muß. Zur Er- 
höhung der Leistungsiahigkeit ist Biocitin unentbehr- 
lich. Biocitin ist in der früheren bewährten Güte wie- 
der lieferbar, Erhältlich nur in Originalpackungen in 
Apotheken und Drogerien. Minderwertige Nachahmun- 
gen und Ersatzpräparate bitten wir zurückzuweisen. 
Ein Geschmacksmuster Biocitin sowie eine Broschüre 
über rationelle Nervenpflege sendet auf Wunsch 
völlig kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/W. 


if von muſterhafter Ausführung. 
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Griechenlands Regent: Admiral Konduriotis 
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Phot. Reichei. 
Geheimrat Professor 


Dr. Ludwig Schleich, 


feierte seinen 50. Geburtstag. 


Apostole Alexandre, 
der neue griechische Gesandte 
in Berlin. 


P a. D. 5 ida amer 3 b cim ee 
EA : , e a “sich mit der Gräfin Elisabeth Bentinck, der Tochter des Besitzers 
Dr. Eki Hioki . von Schloß Amerongen. 


Phot. Groß. 
König Alexander 


wurde zum japanischen Botschafter V von Griechenland + 
iS Bana ornant Hochzeit auf Schloß Amerongen. — Phot. Atlantic. (Letzte Aufnahme), 
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König Konstantin von Griechenland und seine Familie in Luzern. (Neuste Aul nahme,. 
Im Hintergrund rechts: Der vielgenannte Prinz Paul. — Phot. Girck. 
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AUS DEM BERLINER THEATERLEBEN 
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Phot. Becker & Mau. 


hot. Rembrandt | Helene I himig | | Phot. H Rose herge- | 

e als „Gretchen“ | "p 
| N Käthe Dorsch | i:íoutscles Thaster | Lucie Hóflich | 
| n dem Schauspiel „Flamme“ von Hans Müller NS — | ils „Griselda“ in Gerhart Hauptmanns Drama | 
(Lessingtheater, Berlin} | m Kleinen Theater, Ber. in. | 
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»zenenbild von der Hoc.zeitsteier: 1. Vera oc.warz, 2. Herr Helgers, 3. Herr Braun, 4. Herr Zador 5. Herr Noc, 6. Eltriede Marnerr-Wagner 
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Die Aufführung der Oper „Ritter Blaubart" von E. N. v. Reznicek in der Berliner Staatsoper. : 
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Gäste von der Großdeutschen Volkspartei Tirol beim 
: Deutschnationalen Parteitag. 
Von links nach rechts: Dr. Franz Schweinitzhaupt. Georg Mei dl, 
: Emil Turnwald [Deutsch- Nationalpartei in der Tschecho-Slowakei). 
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Gruppe von Landarbeitern aus dem Kreise Hildesheim. In der Mitte der Vorsitzende der Deutschnationalen 


Partei, Staatsminister a. D. v. Hergt. 


DER DEUTSCHNATIONALE PARTEITAG IN HANNOVER. 


Zur Einweihung der neuen begründeten deutschen 
Hochschule für Politik in Berlin. 


Der Leiter d.r Hochschule für Politik Prof. Dr. Jäckh [links] mit dem 
Abgeordneten Schiffer. 
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DIE FOLGEN DES 
SPAER : 
KOHLENDIKTATS 


Heizungssorgen der Groß- 
städter. Der Wald der Vor- 
orte wandert als Brennholz 
nach Berlin. Links: Ham- 
burger Kinder durchsuchen 
die Müllkästen nach Koh- 
lenabfällen. Photothek. 
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werden Muss, — — 


Die eg Borke auí Holzkähnen wird als Frauen und Kinder beim Sammeln von Holz- und Kohlen- 
Brennmaterial verwendet. abfállen auf einem Berliner Hafenplatz. 
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BILDER AUS 
ALLER WELT 


TELLS AEE 


Denim 


Ein Unfall mit gutem 
Verlauf. Von einer 
fünfzig Fuß hohen 
Brücke auf das Dach 
eines Wasserturmes in 
LosAnceles gestiirzter 
Kraftwagen. Die In- 
sassen kamen mit ei- 
nem unfreiwilligen 
Bade im Wasserbe- 
hälter davon. 

Pi 
Links: EinneuesVer- Das größte Geschwisterpaar der Welt. 
kehrsmitte! in den Marsiana und William van Drochsen. 
Straßen Berlins: Das (Sie ist 24 Jahre alt und 2,37 m groß, 


Sessel-Motorrad. er 21 Jahre alt und 2,48 m groß.) 
Phot. Sennecke. Phot. Groß 
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Eine moderne Röntgen-Großanlage. 


In den 25 Jahre n, die sei! der Enttec kung aer X-Strahlen du Ci Roovtgen verilossen sind, Wurde ius den physikaliscnen Apparat eine gul 
durchkonstruierte Maschine nanlage 3ei dem Multivolt-Apparat von Siemens & Halske liegen die Röhren in schweren Bleigehäusen, die 
gegen Hochspannung, Strahlenschadigurg und nitrose Gase unbedingten Schutz bieten 
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Der sterbende irische Bürgermeister von Cork, McSwiney, (Photogr. Aufnahme kurz vor seinem Hinscheiden.) 
NACH EINEM HUNGERSTREIK VON 74 TAGEN GESTORBEN. 
| e | 
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Phot. Gr H 


TANKS — LAUT FRIEDENSVERTRAG. 
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H bei dem 25 Men- 
schen zum Teil 
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è sehr schwer ver, 

: letzt wurden. 

2 Phot. Jos. Ott, 

M Singen. 
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Die Rhein- 
Tagung des 
Reichsver- 
bandes der 
deutschen 
Presse. 
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Nummer 44 


Links :Werte» 
Vernichtung 
auf Grund 
des Versailler 
Vertrages. 


Die Reste halb- 
zerslórter deut- 
scher Flugzeuge 
in Johannisthal, 
die auf Abbruch 
verkauft werden. 


Phot. Frank. 


Die 
Teilnehmer 
vor den 
Ruinen 
der 
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Ottonie Rimis wunderte fid) weiter nicht, ihren Mann 


plöglich vor fid) zu ſehen. Er kam oft unerwartet von Gee 


ſchäftsreifen zurück. Sie war auch immer viel zu beſchäf⸗ 
tigt und von der Sorge um das Nächſte erfüllt, um ſich 
andern Eindrücken hinzugeben. Ihre hohe, ebenmäßige 
Geſtalt war immer überſchlank geweſen. Aber in letzter 
Zeit wirkte ſie beinahe hager. Das regelmäßige Antlitz 
ſchien abgemagert, verzehrt von ber Leidenſchaft raſtloſer 
Tätigkeit. die in den tiefliegenden, fanatiſch blauen Augen 
brannte. 

. „Bom Leo kommt nix Gutes! Da find Sie letzt, Frau 
Nimis, wenn Sie mich mit dem Oberprieſchter vom gol⸗ 
denen Kalb einfange wolle 

„Und was kommt von bir, bu Simpel — he?” Leo 
Nimis glomm den klirrenden Hügel hinauf und ſchlug 
dem Vetter von binten kräftig auf die Schulter. „Die 
Leute verhetzen! Unruhe ſtiften! Die Arbeit ſtören, wenn 
ſie einem gerade auf den Nägeln brennt — das ſind deine 
Kunſtſtückel“ ' 

Die junge Frau fah auf ben Better Robert unb audte 
erbittert die Schultern unter dem Mantel, der lofe um 
fie hing.. Dieſer Mantel war grün, ihr Hut ſchwarz 
und ſchmucklos, ihr ganzer äußerer Menſch klöſterſich 
ſchlicht. als dürfe fie fid) durch nichts von der fahlen Welt 
der Arbeit um ſie herum abheben. Es dünkte ihren 
Mann, in einem leiſen, fremdartigen Schauer, wie er ſie 
vor ſich auf dem Trümmerhügel ſtehen ſah, als ſei ihre 
Erſcheinung aus dieſem Scherben der Arbeit ſelber grau 
in grau emporgewachten und Fleiſch und Bein geworden. 
Das zwanzigſte Jahrhundert am Niederrhein. Er fragte: 
„Was macht ihr denn eigentlich hier wie zwei Verſchwörer 
in aller Gottesfrühe, Ottonie!“ 

„Wenn erſt die Arbeit losgeht und die Leute das 
Altenen abladen, verſteht man vor Lärm fein eigenes 
Wort nicht! Das Eiſen kann auch draußen auf das Feld 
abgefahren werden. Das haft bu ſelbſt neulich geſagtl“ 

„Wenn es ſein muß — in Gottes Namen 

„Es muß ſein, Leo! Kein Platz eignet ſich ſo gut für 
das große Volksbad wie der verlorene Hof hier. Das 
Volksbad muß jetzt endlich guftande kommen! Es läßt 
mir keine Rubel Und ſtatt daß dein Vetter vernünftig 
ift und mir hilft... Das Bad ift doch eine Wohltat für 
die Leute alle!” | 

„Wir brauche feine Wohltate! Wir verlange unfer 
Recht! Da ſoll m'r womöglich noch hinterher nen Kratz⸗ 
fug mache und danke! Fällt mir gar net ein!“ 


„Robert... Sei nicht fo grob!” 
„Vor fe wohltätige Dame grauſt mir's! Woher hat 
denn deine Frau das Geld für ſelles Bad? Von unſerer 


Arbeit! Von der Dividende abgezwackt! Aber da hapert's 
halt bei bir, Alterle! Du biſcht für bie Bäuch von ben 
Aktionären auf der Welt! ... Sonft kreiſche die dir ja 
die Ohre voll!“ 

„Gebaut wird das Bad doch“, ſagte Ottonie Nimis 
hartnäckig. raffte ihren Rock, ftieg über das Gerümpel bins 
unter und ging mit langen, flüchtigen Schritten davon. Sie 
hatte eine Fabrikpflegerin geſehen, die ein Papier in der 


Hand, ſie ſuchend, an der Ecke ſtand. Sie war immer in 
Tätigkeit. Ihr Tag drehte ſich ſo raſtlos und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im Kreiſe, wie drinnen die ſchweren Schwung⸗ 
räder der Maſchinen. 

die beiden Männer waren langſam hinter ihr her ebene 
falls auf den feſten Boden geklettert. Sie ſtanden beiſammen. 
Das Fabriktor hatte ſich inzwiſchen geöffnet. In einem 
nicht endenden dunklen Strom quollen die Arbeiter und 
Arbeiterinnen von Lütthahn herein, zeigten am Eingang 
dem im Schalterfenſter ſitzenden Pförtner ihre Ausweis⸗ 
karte und verſickerten in die Säle. Die meiſten grüßten 
im Vorbeigehen. Man wußte nicht: Den Betriebsleiter 
oder den Volksführer. Jedenfalls dankten immer beide. 
Endlich ſagte Leo Nimis: „Wie ſoll das nun ſchließlich 
werden? i 

„Hier in Lütthahn?“ 

„Nein, in ganz Deutſchland. Auf die Dauer geht das 
doch nicht ſo: Zwei Seelen in einer Bruſt. Zwei Staaten 
in einem. Nach außen das mächtige Land in Waffen mit 
der Kaiſerkrone darüber und drinnen ener unſichtbares 
rotes Reichl“ Qi 

„Unſer Reich ift größer als Deutſchland! Unſer Reich 
is bie Welt!” 

„Ich kenn die Welt, Robert! Ich kenn ſie wahrhaftig! 
Ich hab ſie leidenſchaftlos angeſehen, wie ſie iſt. Ich bin 
in Amerika geboren. Ich habe meine Wanderjahre im 
Dienſt der Angelſachſen verbracht. Es gibt keinen Erd⸗ 
teil, den ich nicht mehr als einmal betreten hab, bis ich 
zu meiner Lebensarbeit in Deutſchland ſelbſt gekommen 
bin 
„Kunſtſtück, wenn einer das Fräule Buſchbeck hei⸗ 
et ^4 


„Glaub mir, bie Welt ift anders, als bu denkſtl“ 

„Ah bab! Aber anders, als bu meinft, ber überall rund 
um die Erde als mit ben nämliche Kapitaliſchte zuſamme⸗ 
gebodt is! Das Volk — das hat bir feinem Herrn 
draußen nit verrate, was es denktl“ E 

„Jeder Menſch, Robert, denkt ſchlleßlich zuerſt an fid) 
und ſeine Familie. Dann an ſein Land und an ſein Volk. 
und zu allerletzt — wenn überhaupt — an die anderen 
Menſchen draußen. Nur wir Deutſche denken immer 
zuerſt an die andern und ganz zuletzt an uns ſelber! Aber 
bilde dir nur nicht ein, daß die andern uns das jemals 
irgendwie danken werden! Im Gegenteill“ 

„Es geht auch nit um Dank, ſondern um bie Gerech⸗ 
tigkeit! Das ſind dir freilich böhmiſche Dörfer!“ 

„Nur der deutſche Michel geht in ſeinen Träumen als 
Weltbeglücker wie ein Nachtwandler mit allen Menſchen 
Arm in Arm und ſtürzt im Vollmondſchein von der Dach⸗ 
rinne, weil er die Gefahr ringsum nicht ſieht: den Haß. 
Den allgemeinen Völkerhaß gegen Deutſchlandl“ 


„Ach geg 

„Haß in Rußland! Haß in Englandl Haß in Frank⸗ 
reich. Haß überall" ... 

„Gelt — das könnt euch ſo paſſen, mit den Redens⸗ 
arte die Menſche untereinander verhetze?“ 

„Ich hab den Haß ſeit fünfzehn Jahren ſteigen ſehen.“ 
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„Du möchteſt wohl aud) gar zu gern Kanone unb Bane 
Ep fabriziere, du Schote — gelt? Dir läßt ber 

pp kei Ruhl“ 

se. . . fo langſam und unerbittlich ſteigen wie das 
Meer um eine Inſel aur Flutzeit ." 

e. . noch emol zwanzig Prozent Dividende mehr 

„Robert: Wir Deutſche ahnen ja von dieſem Haß 
nichts! Wir find alle blind, ohne Ausnahme! Wir 
feiern Feſte und reden zu viel und rühmen uns zu laut 
und ſtrecken gleichzeitig die Hände nach allen vier Winde 
richtungen aus, um uns mit allen Menſchen zu verbrübern, 
und überſchütten die Welt mit unſeren Freundſchaftsbe⸗ 
teuerungen und halten bie Welt hinterher ganz ehrlich 
für deulſchfreundſich. Im Ausland begreift man's kaum. 
Bei uns der Bruderkuß und drüben die brennende Lunte. 
Wehe, wenn fid) einmal diefje Bulverfammer von Haß der 
Völker gegen uns entlabet!^ 

„Dabei gilift du noch für klüger als bie andern, Leoche, 
und biſcht doch einfältig wie e Heupferd!” 

„Dann iſt's zu ſpät, ſich die Augen zu reiben! In 
Frankreich lernen ſchon die kleinen Kinder in den Volks⸗ 
ſchulen den Haß gegen die Deutſchen. In Rußland iſt er 
eine Art Glaubensbefenntnie geworden. Überall im brie 
tiſchen Weltreich fängt er zu gären an! Um Gottes 
willen, ſchaut die Menſchen außerhalb Deutſchlends fo 
an, wie fie find, und nicht. wie fie fein ſollten! Sonſt gibt 
es einmal eine furchtbare Enttäuſchung 

„Die Redensarte kennt m'r! Damit biſt bei mir letzl 
Und jetzt hat's ein End mit der Schlechtſchwätzerei! Gute 
Morge, Leoche!“ 

Der Vetter ſchritt davon, die Hände im Mantel, den 
Kopf gefentt, in einem Gang, deffen langſame; Wiegen. 
noch von rückwärts geſehen, etwas Unbeirrbares, einem 
fernen Wolkenziel Zuſtrebendes an ſich hatte. Leo Nimis 
ſtieg den Parkhügel zu feinem Haus empor. Er fand 
ſeine Frau nicht vor. Sie war irgendwo draußen in irgenbe 
einer Sorge um das Wohl irgendeines Mitmenſchen. 
Auch auf ibn ſenkten fid) aus Stößen von Briefen und Dee 
peld)en, aus dem rajh mit Menſchen Do füllenden Bore 
zimmer, aus dem Krankenbett des Schwiegervaters die 
Sorgen und Ärger der laufenden Ge ſchäfte. Es genügte, 
daß er ein paar Tage weggeweſen war, um ihm ſelber 
und allen andern zu zeigen, wie unentbehrlich er hier ſei. 
Ottonie unb er ſahen fid) kaum in Eile eine halbe Stunde 
bei Tijd. Abends Aufſichtsratſitzung in der Stadt. Bis 
zum Ende der Woche ging das fo im alten Ge'djäftsgalopp 
von Lüttvahn. Keinen ruhigen Augenblick. Und auch 
kein Bedürfnis danach bei feiner Frau. 

Aber dann kam am Sonntag morgen eine fremdartige 
Stunde, nicht der Ruhe, mehr des Stillſtends. Des Atem⸗ 
holens von der Arbeit. Sonnenlicht in dem Salon. ine 
derlachen aus dem Nebenzimmer. Blauer Himmel und 
erſtes Knoſpengrün vor den Fenſtern. Ferne Feiertags⸗ 
glofen aus der Tiefe. 

„Run laß einmal deine Grundriſſe zu dem Volksbad, 
Ottonie!“ 

Sie hob den ſchwarzgeſcheitelten Kopf von den Plänen, 
in die ſich ihre dunkelblauen Augen mit ſtiller Hari- 
nädigfeit verbohrt hatten. 

„Warum bift bu fo ernft, Leo?“ 

Er zündete fid) eine Zigarre an und fekte fid) neben 
fie. „Ich weiß nicht, Ottonie: Nehmen wir das Leben zu 
ernſt oder zu leicht?“ ſagte er. „Aber das weiß ich immer 
mehr: Wir nehmen es nicht richtig!“ 

. . . Ausſchachtungs arbeiten Portlandgement ... 
Der Kubikmeter Erdbewegung ... Er ſchob die Vor⸗ 
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an'djüge zum Volksbad über die Tiſchplatte aus dem 
Geſichtskreis ener Frau und fuhr fort: „In mir iff in 
letzter Zeit eine Umkehr. Ottonie! Das alles um uns ift 
nicht richtig. Kann nicht richtig ſein. Dieſe Welt iſt ein 
Widerſpruch in fid!” | 

Er fab, daß feine Frau Mühe hatte, fidh aus ben Mafe 
fen bes Schwimmbeckens plötzlich in einen luftigen Gee 
bantenbau zu verlegen, in dem ihre rein praktiſche, une 
mittelbar auf das Nützliche und Nötige jedes Tages ge⸗ 
richtete Sinnesart keine Handhaben fand. Er ſagte: „Heute 
iſt Sonntag. Ich zahle meine Kirchenſteuern. Weiter 
weiß ich von der Kirche nichts. Ich gehe nie in die Kirche. 
Du auch nicht. Wir haben kein Bedürfnis, etwas über 
uns zu wiſſen! Warum?“ 

Sie machte große Augen. 

„Norgen iſt Werktag. Meine Leute arbeiten zehn 
Stunden täglich. Sie ſind Arbeiter. Ich arbeite ſechzehn 
Stunden täglich unb bin kein Arbeiter. Warum?” 

Ein Kopfſchütteln drüben. 

„Die Arbeiter arbeiten für ſich. Ich arbeite für andere. 
Ich fülle Leuten, die nicht arbeiten, deinem Bruder, deinem 
Schwager, täglich das Bankkonto neu. Das, was ich für 
mich und die Meinen zum Leben brauche, könnte ich leicht 
in einer Stunde täglich verdienen. Warum arbeite ich 
denn den ganzen Tag? Warum denke ich nicht mehr an 
mich und an euch? 

„Was haft du denn nur, Leo?“ 

„Warum mache ich mein Leben ſo arm? Da hängen 
Bilder .. Da ſtehen Statuen ... Sie haben viel 
Geld gefoftet Das weiß ich, denn ſonſt waren fie nicht ba. 
Aber fie [agen mir nichts, wenn ich [ie anjebe! Ich bin ein 
geldverdienender Barbar.“ 

Ja, aber Mann 

„In den goti'd)en Schränken nebenan ſtehen Hunderte 
von Büchern. Sie wurden gekauft, weil ſich das ſo ſchickt. 
Aufgeſchlagen wurden ſie nie. Die Blätter kleben noch 
zuſammen. Ich weiß nicht, was allerhand Gutes und 
Schönes darin ſteht Ich würde es auch wahrſcheinlich 
nicht gleich begreiſen. Ich habe ſeit vielen Jahren nichts 
geleſen, was nicht von Kohle und Eiſen handelt. Ich war 
bisher noch ſtolz darauf, wie die meiſten Männer meiner 
Kreiſe, daß wir uns nicht zersplitterten, ſondern unieren 


Beruf ernſt nahmen. Ich habe ja niemals Zeit zu etwas 


anderem gehabt. Ich werde nur einmal in meinem 
Leben Zeit haben: zum Sterben 

„Das ift doch . „, jagte Ottonie Nimis befrembet, 
aber ruhig. 

„Draußen iſt der Frühling. Das heißt für mich, daß 
die Kohlenfrachtraten wegen der Aufnahme der Waſſer⸗ 
transporte ſinken, und daß am erſten Mai die Kartellver⸗ 
handlungen mit der Luxemburger Konkurrenz wieder 
aufgenommen werden müſſen ." 

„Komiſch biſt du heute 

„Unten gehen Menſchen. Ich frage mich: Wird der 
mit Müh und Not neugeleimte Arbeitsvertrag bis auf 
weiteres halten, oder gibt es bald wieder Lohnkämpfe? Die 
Sonne ſcheint. Siehſt du das Prisma ba in den Glase 
roſetten des Kronleuchters? Dabei fällt mir das Patem 
für das neue elektrolytiſche Verfahren ein.“ | 

„Aber Leo 

„Da liegt mein Notizbuch. Das it mein heimlicher 
Kerkermeiſter. In dem ſind für die ganze kommende 
Woche ſchon Tag für Tag Beſprechungen und Konferenzen 
vorgemerkt. Alle Menſchen empfange ich. Nur mich 
felber nicht. Für alle habe ich Zeit. Nur für den Generals 
direktor Nimis bin ich nicht zu ſprechen.“ 
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„So hab id) dich noch nie gefebeni^ 

„Do ijt der Spiegel an ber Wand! Ich ſchau in den 
Hinein unb frage mich: Wer ift denn eigentlich der Menſch 
da drinnen? Ich kenne ihn gar nicht! Ottonie: Was babe 
ich bisher aus meinem Leben gemacht, daß ich mir jelber 
fo fremd bin . . . daß ich mid) ſuche und nicht finde 
bisher wenigſtens nicht?“ 

Ottonie Nimis hatte eine Wollſtrickerei hervorgeholt. 
Es war ihr unmöglich, untätig dazuſitzen. 

„Ich kenne mich felber nicht, Ottonie! Du kennſt bid) 

auch nicht! Wir leben außerhalb von uns. Wir wohnen 
in fremden 3Ren'djen.^ 
Man ſoll auch für die andern leben!” 
»Aber wir tun es nicht aus Menſchenſiebe — denn 
dann müßte es tief aus unjerem Innern kommen wi 
meinetwegen bei dir — ſon⸗ 
dern um die anderen Men⸗ 
ſchen, ſoweit wir nur irgend 
können, zu beherrſchen und 
zu benutzen! Dem Ehrgeiz. 
ſtärker zu fein als die am 
deren, opfern wir uns 
ſelbſt! Das geht nicht nur 
mir ſo! Auch deinem Va⸗ 
ter! Vielen, die ich kennel 
Wir alle ſind entſeelt! Wir 
ſind arm wie die Bettler, un⸗ 
wiſſend wie die Kinder und 
dabei ſtolz auf uns!” 
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in diefe Tretmühle hineingehe, Ottonie, dann ift meine 
Seele endgültig verſchacher. Dann bin ich für die nächſten 
dreißig Jahre kein Menſch mebr, ſondern eine Arbeits⸗ 
maſchine ber Lütthahn⸗Werke A. G. Darum ringt und 
ſtürmt das in mir: Soll ich die Zeit bis zum Frühjahr 
und zur Entſcheidung nutzen. um meine Tätigkeit hier für 
andere abzubauen und meinem Nachfolger zu überlaſſen? 
Mögen fie fic) bann ſuchen, wen fie wollen! Für uns, 
Ottonie, bleibt Geld genug. Wir find reich genug, um 
ſorgenlos zu leben.“ 

Sie erhob ſich. „Du willſt fort von hier?“ 

Er nickte. „Mit dir, Otte, und den Kindern.“ 

„Und wohin?“ 

„Irgendwohin, wo man Menſch ift!” 

„Und dann daſitzen und nichts tun!“ 

Im Gegenteil. Mehr 
tun. Ich habe fo viel por 
zuholen. Du auch. Du weißt 
es nur nicht. Aber du wirſt 
es merken. Nur einmal 
aus dieſer Atmosphäre von 
Dampf und Haß und Feuer 
und finſteren Blicken her⸗ 
aus! Reme Luft Rube. 
Selbjtertenntnis. Schönheit 
des Lebens 

„Um Gottes willen...” 

„Was wiſſen wir von 
Schönheit, wir armen Nütz⸗ 


Ottonie Nimis lächelte in vornehmem Halblederband 75 M. lichkeitsmenſchen? Wir find 
ftil, während fie ſtrickte. la wie unſere Bergleute une 
„Es bekommt euch aber General v. Francois ten Wir leben im Dun 
gang gut!” MNarneſchlacht und Tannenberg fein und fahren unſe re 

. . . Solange man nicht Preis geheftet 50 M., in Halbleinen gebunden 60 M. Schicht bis zum Tod. Und 
merkt, 028 man dabei die in vornehmem Halblederband 90 M. droben lacht die Sonne. 


Hauptſache verloren bat... 
daß einem das, worauf es 
eigentlich im Leben an⸗ 
kommt, vorenthalten geblie⸗ 
ben ift.. . Dann befgmmt 
man plötzlich einen Schrei» 
fen... eine Unruhe 
Man möchte ſich befreien 

Er ſprang ungeſtüm 
auf und trat ans Fenſter. 

„Da draußen liegt die 
weite Welt! Ich kenne ſie 
und weiß doch nichts von 
ihr. weil ich nichts von mir 
weiß! Es iſt noch nicht zu 
ſpät, Otome! Wir beide find noch jung Wir können 
noch unfer Leben ändern!” 

Seine Frau ließ das Strickläckchen für arme Kinder 
finten. „Ja. aber wie denn?“ 

„Sieh mal: Wir wollen offen ſprechen: Die Tage dei⸗ 
nes Vaters find gezählt. Er kämpft fo zäh gegen den 
Tod, wie er gegen alles auf der Welt kämpfte. Aber er 
wird das Frühjahr nicht überleben.“ 

Sie nickte ſchickſalergeben. „Ja, Leo 
(agen es wenigſtens übereinſtimmendl“ 

„Dann tritt on mich die Enticheidung heran: Soll ich 
dieſe ungeheure Laſt hier allein auf mich nehmen?“ 

„Ja — das mußt du doch!“ 

„Wer hat denn das Müffen erfunden? Überall in 
Deutiſchland diefer ewige Gott: Muß’! Zwang! Wenn 
nicht von außen, dann von innen. Wenn ich erft 
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Ich babe Sehnſucht nach 
der Sonne. Ottonie! Nach 
Glanz. Nach Farben. Nach 
Licht. Nach Lachen. 
Ich kann das nicht [o fa 
gen .. Es iff ein Drang. 
Et kommt einem aus dem 
tiejjten Selbſt!“ 
„Das iſt ja 

neu..." fagte fle mit "o 
Augen. Em faſſungsloſes, 
erſchrockenes Erſtaunen zite 
terte in ihrer Summe Er 
machte eine heftige Schulter⸗ 
bewegung. als mürfe er eine 
wuchtende Laft von fid. Er ſagte zwischen den Zähnen: 
„Ich muß hier hinaus. hinaus.. hinaus 

„Und dann? Das Leben ift lang, Ven . . ." 

„Ich will es nützen. Ich will nicht faulenzen. Dazu 
ift ein Men ch wie ich jo gar nicht imſtande. Ich mill ges 
rode das, was ich kann und bin. oerebeln Auch in meinem 
Beruf. Ich habe da allerhand Pläne. Verbeſſerungen, Cre 
findungen. Ich komme hier nicht dazu, mich damit zu be» 
ſchäftigen, bei dem ewigen Geldſcheffeln, eben weil das 
Fortſchritte im großen find, Verſuche, mit denen man nicht 
gleich aufe 'Batentami rennen und die Dividende erhöhen 
konn! Ich könnte da ein Bahnbrecher ſein. Ein Mittler 
zwiſchen den Gelehrten und den Praktikern. Manches, 
was mir vorſchwebt wäre eine Wohltat für die Menſch⸗ 
heit. Aber dazu muß der Kopf frei ſein.“ 

„Und ich?“ 


ebunden 40 M., 
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„Du hilfſt mir!“ 

„Ich verſtehe ja nichts davon!“ 

„Du hilfſt mir durch deine Gegenwart. Wir kennen 
uns ja ſelber gegenſeitig noch nicht genug, Ottonie. Wir 
ſind ja niemals dazu gekommen in dem ewigen Drehrad 
hier!“ 

„Ich muß jeden Tag wiſſen, wozu ich auf der Welt 
bin, Leo!” 

. „Du haft die Kinder!“ 

„Die kommen auch hier in Lütthahn nicht zu kurz!“ 

„Nein. Aber ich. .“ 

„Ich verſtehe immer noch nicht, warum 

„Ich hab es dir geſagt. Ich komme zu dir, Ottonie, 
und geb dir meine Hand. Nimm fie. Wir wollen zu⸗ 
ſammen den neuen Weg gehen!“ | 

Dttonie Nimis hatte fid), ebe er ihr feine Rechte hin» 
halten konnte, auf bas Kanapee hinter dem Tiſch zurück⸗ 
gezogen. Sie ſaß da. Ihr Geſicht war weicher als ſonſt. 
Ein tiefer, bittender Augenauffchlag unter den dunklen 
Brauen. Ein ſanfter, unerſchütterlicher Fanatismus hin⸗ 
ten in ſeinem Grunde. 

„Ich lieb dich, Leo! Ich lieb dich wirklich!“ 

Ich weiß es.“ mE 

„Aber von memer Pflicht bringft bu mich nicht ab!“ 

„Pflicht gegen dich und michl“ 

„Wo wir auch wären, müßten wir mit unſerer Rente 
von der fernen Arbeit anderer leben! Ich kann nicht 
ſitzen und die Hände in den Schoß legen, während andere 
ihre Hände für mich regen. | 

„Du nimmſt das viel zu ſchwer.“ 

„Der Menſch ijt, wie er ift! ... Und damit hab ich 
als Mädchen gerungen. Und davon hab ich mich befreit, 
indem id) einen Mann nahm, der mir helfen follte, mit ihm 
zuſammen und unter ſeiner Führung mein unverdientes 
Glückslos im Leben abzuarbeiten. Ich kann mein Leben 
nicht umſtoßen 

„Du brauchſt nur zu wollen.“ 

„Ich kann es nicht, und ich will es auch nicht. Denn es 
geht mir gegen die Natur. Ich würde tief unglücklich 
werden und dich mit unglücklich machen! Ich vertrage 
das Nichtstun nicht 

„Begreifſt du denn nicht, daß es etwas gibt, was zu⸗ 
gleich über der Fronarbeit und über dem Müßiggang 
ſteht — etwas Höheres?“ 

»Das weiß ich nicht. Ich fehe meine Pflicht hier in 
Lütthahn, in die ich hineingeboren bin, ganz klar vor mir. 
Die muß ich erfüllen. Sonſt würde ich ein zerriſſener 
Menſch und dir ganz fremd!“ l 

„Ja — du hajt recht: Wir beide find durch die Arbeit 
verbunden. Du und ich.” 

„Und gibt es etwas Höheres als diefe Arbeit, wie wir 
[ie hier tun, Leo?“ ! 

„Ja!“ | | 

„Nun, bann ift es mir zu hoch. Sei mir nicht böfe. Es 
tut mir ſo weh, dich zu kränken. Aber es iſt bei dir ja 
auch nur eine Stimmung. Du bift ganz verändert. 

„Das bin ich.“ i 

» . und das wird vorübergehen. Es hat ja keinen 
rechten Grund.“ 

„Meinſt du. . ?^ 

„Ich lebe wenigſtens keinen! Kopf hoch! Sei tapfer, 
Leo! Du bift ein Mann! Ich will dir helfen, auszu⸗ 
halten“ 

„So kannſt du mir nicht helfen 

„Es wird {don gehen, wenn nur erft diefe Anwand⸗ 
lung vorbei iſt. Ich will mir alle Mühe geben, es dir 


zu erleichtern! Ich danke dir, daß du mir einen Einblick 
in dein Inneres gegeben haft!“ ) 

„Es war meine Pflicht, bid) zu fragen, ob bu einen 
neuen Weg mit mir gehen würdeſt!“ ſagte Leo Nimis. Er 
verließ den Salon. Drüben in ſeinem Arbeitzimmer legte 
eben, als er eintrat, der Diener einen Stoß Briefe der 
zweiten Sonntagsvormittagspoft auf den Schreibtiſch. Faft 
auf allen Umſchlägen, bie er geiſtesabweſend durchblät⸗ 
terte, ſtand ein Firmendruck, und jede dieſer Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Bankhäuſer war eine Macht im Reich des 
Geldes. Aber dazwiſchen duftete ein länglicher, zart bl Be 
blauer Brief. Die Aufſchrift groß und ſteil, aber ſichtbar 
von Damenhand, der Stempel „Hamburg“ auf der Marke 

Er wandte fid) ſcheu, beinahe ſchuldbewugßt um. ob 
der Diener das Gemach verlaſſen. Es ging ihm, wäh» 
rend er haſtig das Schreiben aufriß, durch den Kopf: Ich 
kenne ja nicht einmal ihre Handſchrift . . doch . . bas 
iſt fie... Er ſah am Schluß der wenigen Zeilen das 
„Klothilde von Spängler“. Er las: we.. Ich habe 
hinterher mein Versprechen bereut, das ich Ihnen in 
Zackenzin gab, Ihnen zu ſchreiben. Aber nun muß ich es 
halten. Alſo es ijt entſchieden: Mein Mann willigt end» 
gültig ein. Die nötigen Schritte ſind bereits eingeleitet 
und werden, wenn auch bei den vielen Formalitäten erſt 
über Jahr und Tag, zu der gerichtlichen Trennung fübe 
ren 

Seine Hand, die den Brief hielt, ſank ſchwer und zit⸗ 
ternd auf das grüne Tuch des Schreibtiſches. Er ſetzte 
ſich und ſtarrte vor ſich hin. 

XV. 

„Ich hab's kommen feben", ſagte mit gedämpfter 
Stimme Dr Karl Pelzel von der Direktion der k. und k. 
Nordbahn in Wien. „Der Camillo Fronhofer hat ſchon 
[ange keine Freude am Leben mehr g'babt . . ." 

Er ſtand im Salon der totenitillen Wohnung. Im 
dämmernden Raum zur Rechten ruhte ein ſtummer Mann. 
Ein einziger Totenkranz zu Füßen des Sterbelagers. Ein 
Holzkreuz des Erlöſers auf der Bruſt. 

„Das war nicht nur feine Frau... die Hanfi... 
bas war das ganze G'ſchlamp bei uns. . .. Da hat der 
arme Rarı halt zum Revolver gegriffen 

Durch die weit offenen Fenſter wehte drückend heiße 
Wiener Sommerabendluft. Sonnenſtäubchen tanzten in 
den letzten ſchrägen Strahlen der Sonne über dem ver⸗ 
laſſenen Neft der Hanfi mit feinem taufenderlei bunten 
Kram von geſtickten Kiffen, ſeidenen Deckchen, Maſcherln. 
Schleifen, Spielereien. Auf dem Perſerteppich ſaßen drei 
große Puppen beim Kaffeeklatich, ſteif und aufrecht, mit 
erſtaunten Glasaugen, wie wirkliche Damen. Auf bem 
Tilh lag eine Modezeitung mit den kleinen, launiſchen 
Hutformen und hohen Schulteranſitzen der Mede von 
1898 neben einem von ſcharfen Zähnchen angeknapperten 
Stück Sachertorte. Im Schreibzimmer waren bie Mi- 
niſterialakten aufgeſchlagen und der Wandkalender bis 
vorgeſtern, bis zum 24. Juli, abgeriffen. Es war, als 
feien die drei, die da wohnten, er, fie und das Kind, nur 
eben einmal auf die Ringſtraße Luftſchöpfen gegangen 
und würden gleich wiederkommen. | 

Von ber Mariahilfer Straße unten klingelte die Pferdes 
bahn, raſſelten die Räder, lärmte das Wiener Leben. In 
ſchweren Schlägen hallten in den Trubel des Alltags von 
irgendwo aus der Nähe die Glocken der Kirche Maria 
vom Siege und von den Lazariſten. 

„Darfſt mir glauben, Onkel Reini: Das wär mit bei, 
nem Schwiegerſohn auch ohne die Hanſerl fo gekom⸗ 
men . . . fo ober fo." ö | P wired 
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Reinhold Nimis, der alte Achtundvierziger, ftant ſtill 
mit gefalteten Händen. Ein letztes Sonnenlicht flimmerte 
über ſeinem weißen Krauskopf. Die kleine, zarte Ge⸗ 
ſtalt des alten Herrn war ſchon im Schatten. Auf feinen 


feinen und rofigen, von einem weißen, kurzen Bollbert 


umrahmten Zügen dunkelte ein erſtaunter, fragender 
Schmerz, als begriffe er die Welt immer noch nicht 

„Voriges Jahr bin ich ſiebzig geworden . , ſprach 
er endlich, mehr zu ſich als zu dem Neffen von der Nord⸗ 
bahn. „Ich hab viel erlebt. Aber man lebt ſein Leben 
nicht auns 

„Ein Glück, daß dem Camillo ſeine Eltern das nicht 
mehr erlebt haben!... Er war die letzte Zeit ſchon 
ganz verwandelt. Ich hab viel mit ihm geſprochen. In 
früheren Jahren, da haben wir andern auf unfer Offer» 
reich geſchimpft. und er hat geſchwiegen und an Ofterreid 
geglaubt. Das hat er halt letzlich nicht mehr. Er hat's 
nicht mehr gekonnt.“ 

Der alte Herr ſeufzte nur. Schaute um fih, als müffe 
er ſich beſinnen, wo er ſei. Schüttelte den Kopf. 

„Vor acht Tagen haben wir noch drinnen auf dem 
Kanapee bei einer Virginia geſeſſen, Onkel Reini. Da 
hat er geſagt: ‚Bald ſchreiben wir das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert. Dann hab ich grad ein halbes Jahrhundert auf 
dem Buckel und hab eh genug ... und fid) über die 
Stirn geſtrichen: Geh . . . laß mi aus mit der Welt 
Ich hab geſagt: ‚Die Welt — das find wir ſelbſt!l' Und 
er: ,Wir find, jolang wir fein wollen! 
ja nicht mehr fein in Siterreid). Wir können nicht mehr! 
Wir tanzen einen Wiener Walzer auf unſerem eigenen 
Grab! Draußen in der Welt, draußen im Reich mecht 
ja a jeder ſchon in Gedanken ein Kreuz hinter alles, was 
k. u. k. heißt. 

„Auf einmal iſt er aufgeſprungen und hat mich am 
Arm gepackt und gezitiert. ‚Auf Oiterreich fetber hoffen — 
das tät bis zum Nimmermehrstag warten heißen!’ hit er 
gefagt. Aber aufs Reich bab ich gehofft! Auf unſere 
Brüder draußen. Ich kann die Deutſchen biesfeit unb die 
Deutſchen jenſeit von Oderberg und Tetſ hen und Kufſtein 
nicht auseinanderhalten! Mir gehören ſie zuſammen 

.Alle 

„Das war auch der Traum meiner Jugend, Karl, und 
bleibt der Inhalt meines Lebens!“ 

we . . Aber das Reich, bat er fortgefabren und bitter 
gelacht, das Deutſche Reich bat vergeſſen, daß wir ein 
einziger Körper ſind und Berlin der Kopf und Wien ſein 
Herz: Wozu braucht man heutzutag noch ein Herz?“ 

„Wem ſagſt du das, Karl?“ 

„. . . Im Reich, hat er gefagt, da ſchicken fie Dent» 
mäler an fremde Völker. bie fie gar nicht mögen, unb 
Depeſchen an fremde Leute, bie fie in den Papierkorb 
werfen. Aber daß die Madjaren in dem Deutſchland ver⸗ 
bündeten Bruderland jedes deutſche Wort wie die Peſt 
ausrotten, das kümmert ſie nicht! Für die Buren können 
ſte ſich in Berlin begeiſtern! Für die hungernden Inder 
ſammeln fie. Und wenn der deutſche unten an der 
Grenze von Südtirol kaum mehr [cines Lebens vor den 
Welſchen ſicher ift, wenn die Tschechen den Deut chen in 
Böhmen ihr Menſchenrecht auf Sprache und Sitte rauben, 
dann bleibt im deutſchen Norden alles ftumm . . .'^ 

Ich weiß es, Karl . .. ich weiß es.“ 

». . . „Das Reich hat mehr zu tun,’ hat der Camillo 
gelagt unb den Kopf in die Hände gelegt . . . ‚dag Reich 
will's ben Amerikanern nachmachen! Das Reich muß mit 
Gewalt über Nacht reich werden! Das Reich hat keine 
Zeit mehr für feine Oſterreicher und braucht uns doch 
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und wird uns auf die Dauer nicht los! Mög es ſich nicht 
N am Reiche rächen!’ So waren ſeine Worte, Onkel 
ini!“ 

Der alte Achtundvierziger blickte ſtumm durch die 
offene Tür in das Schlafzimmer nebenan. Das war durch 
bie herabgelaſſenen Lorhänge verdunkelt Auf bem Bette 
lag, mit über der Bruſt gefalteten Händen, ſtarr, feier⸗ 
lich, in unbeſtimmten Umriſſen, die ſtille Geſtalt. 

„Am felbigen Abend. Onkel Reini — es ſtand ein Gee 
witter über Wien, hinterm Kahlenberg — iſt der Camillo 
an das Fenſter hier getreten und hat hinausgeſchaut und 
hat zu mi: gefagt: In der Ferne donnert's, und in einer 
halben Stunde ſpielens jetzt hier in allen Theatern Ope⸗ 
retten! Aber die eigentliche Operette — die ſpielen wir 
nicht abends von ſieben bis zehn — die ſpielen wir alle 
jeden Tag in ganz Oſterreich von früh bis ſpät. Der Balkan 
draußen iſt eine Operette! Unſer Völkergemiſch her⸗ 
innen ift eine Operette. Unſere Jockei⸗Klub⸗ und Polene 
Klub⸗Politik ijt eine Operette .. unſere aufgeputzten 
Peſter Magnaten, unſer Praterkorſo — alles iſt nur Ope⸗ 
rette. Leichtſinniges Zeug und bunter Schein, und bald 
fällt der Schickſalvorhang, und alles iſt vorbei, und das 
wiſſen wir und ſind heut luſtig, weil wir morgen traurig 
ſind. Aber ich hab keine Luft, luſtig zu ſein! Ich bin 
heut ſchon traurig. Ich hab's fatt” 

„Du wollteſt doch noch ſchauen, ob du den Kutſcher 
auftreibſt“, ſagte Reinhold Nimis nach einer Pauſe. 

„Ich bin in das Beißel am Kohlmarkt gegangen, wo 
der Matuſchek gewöhnlich nachtmahlt Da hat er bei 
ſeinem Paprika⸗Hähndel und ſeinem Viertel Geſpritzten 
zwiſchen feinen Freunderln und Verehrern geſeſſen . 
ſolch ein unnumerierter Fiaker wie der Matuſchek, mußt 
willen, is bei uns eine Macht 

„Ach, Liebſter .. . ich kenn Wien!” 

„. . und hat erzählt. Mich am Nebentiſch hat er 
nicht gekannt. Uber s war nix Neues, was er berichtet 
hat. Er ijt halt leer an der Villa draußen in dem Cottages 
viertel vorgefahren, wie gewöhnlich, und bat gehalten 
und fid) nix Böſes gedacht ... da fei auf einmal zu feinem 
Schrecken der Herr von Fronhofer herausgeftiirgt .. . 
die Hände am Kopf... und durch die Nacht davon.“ 

Der alte Herr lebte fid ſchwer nieder und ftarrte auf 
den Boden. 

„Am andern Morgen fei ber Pürckenſtein gleich vom 
Cottage aus mit ihm auf ben Schießſtand gefahren, um 
fid) einguüben. Nötig hätt er's nicht gehabt! Er trifft ja 
eh ſchon auf dreißig Schritt, fait ohne Zielen, ein Karten» 
blatt. Alsdann ... der Camillo hat ihm ja bie Müh 
eripart, ihn erft niederzuſchießen! Er hat's ſelbſt bes 
ſorgt! Und jedenfalls ebenſo akkurat. Er fab da im 
Stuhl, wie wenn er ſchliefe 

Der alte Herr ſtand haſtig von dem Seſſel auf. 

„Und wohin dieſer Graf von Pürckenſtein iſt — das 
weiß niemand?“ | 

„Halt abgereift. Und die Hanfi mit ihm!” 

Dr. Pelzel legte dem andern ſchonend die Hand aul 
die Schulter. 

„Man muß es tragen .. 
Reini . 

Ich hab {don viel in meinem Leben tragen müllen, 
Karl.“ 

„Um dein Enkelkind ſorg dich did Die Peperl is 
vorläufig bei uns gut aufgehoben. Gottlob, da tom» 
men's endlich 

S were Tritte polterten die Treppe hinauf. Einige 
Männer traten ein. An ihrer Spitze ein alter. bagerer, 
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hochgewachſener Herr in Zivil. mit ftrengem k. k. Armee 
geſicht. - 

„So. Jetzt überlaß dem Onkel Alfi bie Überführung 
nach Hintzing! Kümmere dich heute weiter um nichts.“ 

Ich bitte — ich werde alles bejorgen!" ſprach der 
Feldmarſchalleutnant a D. Freiherr von Morandell 
und reichte bem Better und Jugendgenoſſen die Hand. 

Der alte Herr drückte fie ſtumm und trat noch einmal 
in das dämmerige Nebengemach. Sein Schwiegerſohn 
lag da ſtill, einen tiefen, ſchmerzlichen Ernſt auf dem 
erftarrten, vollbärtigen Geſicht, fo, als trüge er nicht nur 
. Leid, ſondern auch das Oſterreichs mit zu 

rabe. 

Reinhold Rimis betrachtete ihn lange mit verſchlun⸗ 
genen Händen Dann ergriff ihn jemand leiſe am Arm. 
Führte ihn ſchonend hinaus. Sie waren auf der 
Straße. 

Laue Luft umwehte ſte. Lachen und Leben und Lieben 
und Leichtſinn. 

Sie waren in Wien. 

Es war nun {chon ganz Nacht geworden. Die Ringe 
ſtraße glitzerte von tauſend Lichtern unter den ſchwarzen 
Schattenriſſen ber Baumreihen und Parkanlagen. Feier⸗ 
lich ragten in dem Zwielicht nah und fern die öffentlichen 
Palaſtbauten des neuen Wien. Grau. uralt. ehrwürdig, 
eine Stadt für fidh, dämmerte die Hofburg mit dunklen 
Fenſterhöhlen, über denen finſter der Zorn der Götter 
braute. 

Kaum eine Scheibe in den mächtigen Gebäude⸗ 
maſſen ma: mehr hell Der alte Menn, deſſen Haupt nun 
fet einem halben Jahrhundert Habsburgs Krone drückte, 
ging mit den Hühnern zu Bett und ſtand beim erſten 
$jabnenídyre auf. Er war einſam. Seine Gemahlin 
weilte in der Fremde, und hart hinter ihr. mit gezüc'tem 
Stahl. ſchlich bereits lauernd auf leiſen, unhörbaren Soh. 
len der Mord. 

Sem Sohn rubte ermordet drüben in der Kapuziner 
gruft. Seinen Bruder hatte in Mexiko das Mordblei erreicht. 
Wahnſinn umfing deſſen Frau Das Geſtirn des Mordes 
ſtand dräuend am Himmel der Zukunft über dem Cra 
herzogthronfolger Die Parzen ſaßen und ſpannen 
büiter im Finſtern der Hofburg ihren Schickſalsjaden. 
und und eng lagen dahinter die Gaſſen des alten 

ien. 


Hier erft. im Schatten geſchichtlicher Herrenſttze, 
wuchtender. mitlelolterlicher Patrizierhäuſet, unter den 
Wölbungen von Kirchenportalen und Koſterpforten, 
zwiſchen dem mondſcheinhellen Schnörkelwerk oon frum» 
men Ecken. ſteilen Treppenaufſtiegen, winkeligen Plätzen, 
brach der alte Achtundvierziger das lange Schweigen und 
ſagte zu feinem Zeilen von der k. und k. Nordbahn: 
„Der Camillo bat ein zu weiches Herz gehabt Er bat zu 
tief gelebt Seine Frau und fein Oſterreich, und beide 
unglücklich An beiden ft er zugrunde gegangen. Und 
beide gehen ſelbſt zugrund.“ 

Er blieb ſtehen. Auf ſeinem feinen, kindlich weißbär⸗ 
tigen Geſicht zuckte der Schmerz. 

Ich bin doch ein halber Oſterreicher, Karl. Meine 
felige Mutter war eine Oſterreicherin und ift es zeitlebens 
auch draußen geblieben. Und meine liebe ſelige Frau erſt 
recht Durch fie beide hab ich es geerbt, Oſterreich zu vere 
ſtehen. fo wie man eine Frau verſteht Es ijt fo leicht und 
fällı denen im Norden doch fo ſchwer. Sie haben fid 
lieder ſcheiden lafien, der Süden und der Norden. Im 
Jahre ſechsundſechzig — du weißt — Das mar der An- 
fang vom Ende.“ 
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„Einundfünfzig Jahre finb's her, Karl, ba bin ich als 
ein junger Krauskopf bier zum erftenmal drüben in der 
Wiedener Hauptftraße aus ber k. k. Cours⸗Poſtkutſche ge» 
fliegen Da bat bier nod) der Metternich geberriht. Da 
war noch ber Polizeiminiſter Seidnitzkti Meiſter. Da 
wußten fie noch nichts von Achtundvierzig. und es ftand 
doch ſchon vor der Tür. Damals war Oſterreich in Ketten 
und Banden und bod) noch ftar? und ftol Denn es war 
noch deutſch. Gleich darauf bat der Banus zum erſtenmal 
mit feinen Kroaten und Serben in Blut und Bürgerkrieg 
Wien erſtürmt. Ich war dabei. Ich had's mitanſehen 
müſſen. Von da ab hatte die Staijerítabt ihr Skelett im 
Haus. Das heißt ber Slame!” 

Reinhold Nimis war weitergegangen und machte 
wieder halt auf einem kleinen Platz. über dem die Sterne 
funtelten, und ſchaute in bitterem Gram umher. 

„Du mein Cebes, entgöttertes Bien! ... Du armer 
entblätterter Wiener Wald! ... Du Rumm gewordener 
alter Stephan! .. O bu mein Oſterreich. Du 
mein ſterbendes Oſterreich tomm ... komm 
Sari! ... Es will Nacht werden! Wir wollen heim! 
Alle heim! Ich bin alt 

An dem Tor feines Gaſthofs nahm er von bem Ber 
wandten Abſchied. Dr. Pelzel hielt die Greiſenhand in 
der feinen. 

Er verfudjte dabei zu tröften: „Du haft recht, Onkel 
Reini! Du bift halt mild und abgeklärt! Du ſuchſt bie 
Schuld in allem hier! Nicht nur bei deiner Tochter 

Ich hab keine Tochter 

Der alte Herr ſprach das ruhig, mit zuckenden Lippen, 
als ſeien ſie beide geſtorben — Camillo Fronhofer und 
ſein Hanſerl. 

Dabei leuchtete eine tiefe, leidenſchaftliche, gli 
bige Liebe in ſeinen warmen, dunklen Augen: „Ich hab 
nur noch einen Sohn! Ich bab meinen Leo! Das ijt 
mein Licht und mein Leben! In dem halt ich mich, wenn 
ich das Leben, mit meinen ſiebzig Jahren, bald ſelbſt 
nicht mehr verſtehl“ , 

„Freilich ift das ein ganzer Kerl, ber Leo!” 

„An ihren Früchten ſollt ihr fle erkennen, beift’s! Aber 
man kann auch fagen: An unferen Früchten follen wir 
uns erkennen! .. Weißt bu, Karl: Wir Alten waren 
halt doch vielleicht zu weich. Zu weit haben wir geſchaut. 
Den Himmel auf Erden haben wir gefud und dabei den 
Boden unter den Füßen verloren. So hat es mich und ſo 
manchen Achtundvierziger hinüber verweht nach Amerika, 
kreuz und quer durch die Welt, auf die alten Tage wieder 
guriid . Was wal ſchließlich mein Leben? Ein Sue 
chen und Nichtfinden. Dem Leo gibt das Leben keine Rät- 
ſel auf. Der ſteht mit beiden Beinen feſt auf der Welt. 
Der iſt ein Deutſcher vom neuen Schlag! Vielleicht ſollten 
wir Väter. wir Träumer. uns in den trotzigen jungen Ker⸗ 
len von Stahl und Eiſen erfüllen im neuen Reich. 

„Ja. . . Ihr draußen im Reich... Ihr habt es 
gut. . . Ich hol dich morgen früh ab, Onkel Reini!“ 

In feinem Gaſthofzimmer fab Reinhold Ninis auf bem 
Tid) einen ihm von Darmſtadt nachgeſandten Brief. Er 
erkannte die Handſchrift ſeines Sohnes. Er öffnete. Las 
die erſten Zeilen. Ließ das Blatt ſinken und holte ſeine 
Brille heraus. Denn die Buchſtaben tanzten ihm plötzlich 
vor den Augen. Er hob das Schreiben wieder .. . ftußte 
entiegt . . . ſetzte fid) ëmer nieder.. fab mit offenem 
Mund... ungläubigen Blicken. . . las endlich doch 
von vorne an: 


„Lieber Bateri Ich ſchreide Dir aus Berlin, wo ich, 
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um manches Lebenswichtige für bie mir anvertrauten 
Menſchen und Betriebe endgültig abzuwickeln, bis morgen 
bleiben muß. 

Ich sollte dann nach Lütthahn zurück. Ich werde es 
nicht tun. Ich werde überhaupt nicht mehr nach Lütt⸗ 
hahn zurückkehren. 

Ich (age das vorerſt nur Dir als dem einzigen Men 
ſchen, weil in Lütthahn kein Menſch meinen Schritt ver⸗ 
ſtehen wird. Am wenigſten meine eigene Frau. Sie 
weiß alſo noch nichts, ſo wenig wie mein Schwiegervater 
oder ſonſt jemand dort. Der ſchonendſte Weg, auf dem 
ich es ihr beibringen kann, wird und muß in Bälde die 
vollzogene Tatſache ſein 

Die Schriftzüge Leo Rimis’ waren Mar, feft, von ent- 
ſchloſſenem Federdruck wie immer. Der alte Herr ſtarrte 
fie betäubt an. Atmete ſchwer. Las. 

Ich habe Dich als Sater immer gefiebt und verehrt. 
Aber ich habe mir Dich als Nat bei nicht zum Lorbild 
im Leben genommen. Du felbft rietit mir immer da- 
von ab. 

Ich glaubte, über Dich hinausgekommen zu ſein als 
Sohn eines neuen Geſchlechts. Du kamſt, wie Du mir als 
Buben oft erzählt haſt, aus der deutſchen Poſtkutſchenzeit 
über das große Waſſer. Ich war in Amerika geboren 
und wuchs dort auf. Alles ſchien mir furchtbar einfach. 
Man Top, wo Hände nötig waren, und ging heran und 
ſtreifte bie Armel auf und arbeitete und verdiente Geld 
und wurde, wenn man viel Geld aus der Welt herause 
holte, ein ernſthafter Mann, und wenn man die Menſchen 
dazu brachte, daß fie noch mehr Geld für einen verdienten, 
ein prominenter Geſchäftscharakter. 

So weit habe id) es, ohne rechts und links zu ſchauen, 
gebracht. In allen fünf Erdteilen, in die ich kam, war 
zweimal zwei vier. In Deutſchland, wo ich mein Sett⸗ 
lement fand, erſt recht. In der Welt wenigſtens, in der ich 


hier lebe, denken alle (o. Und Deine einſtige Welt dort ` 


an die dachte man mit mitleidigem Ach elzucken. Der 
Deutſche von früher — das war der Sterngucker, der 
überall Dinge über ſich ſah, die gar nicht da waren, und 
in die Dinge um ſich herum eine Bedeutung hineinlegte, 
die kein vernünftiger Menſch erkennen konnte, der im 
Traum ging und 9Rütfel jah — und wir waren wach und 
arbeiteten vom Morgen bis zum Abend. 

Und nun allmählich. wo ich ein Nann geworden bin 
und das Leben ſich mir in noch jungen Jahren in ſeinem 
ganzen Neichtum erfüllt zu haben ſchien, nun habe ich nach 
ſchweren, langen Kämpfen und Zweifeln erkannt: Du bift 
der Sehende geweſen und ich der Blinde. Du haſt das 
Leben durchmeſſen. Ich bin im Vorhof des Lebens ſtehen⸗ 
geblieben. 

Ich habe gerechnet. Du haſt geglaubt. Ich habe das 
Geld geſucht und Du die Menſchen. Ich habe gearbeitet, 
und Du haſt geliebt. 

Du Haft immer gefiebt alles, was um Dich war, weil 
Dir alles nicht als ein Ding zur Ausbeutung und Be⸗ 
herrſchung, ſondern als ein Stück von Dir felbjt erſchien. 
Du wirſt lieben, ſolang Du lebſt, und kannſt darum nie⸗ 
mals unglücklich werden. Ich bin unglücklich feit Jahr 
und Tag. 

In meinem Leben war keine Liebe. In der ganzen 
neuen Welt, die wir uns hier ſchaffen und die ſtürmiſch 
täglich in Deutſchland wächſt und ihre Schornſteine in ben 
Himmel reckt und ihre Schächte in die Erde treibt, iſt ſie 
nicht. Nur Kampf und Verſtand und Geld. 

Und doch: In meinem Leben iſt die Liebe. Schon lange. 
Und immer wachſend. Immer gewaltiger. 
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Aber nicht die Liebe zu meiner Fran, fondern zu 
einer anderen. 

Du kennſt ſte auch. Sie iſt die Nichte Deines alten, 
verſtorbenen Freundes Louis Ferdinand. In biefen Tagen 
wurde die Eheſcheidung des Geheimrats von Spängler 
von ihr ausgeſprochen. Die Geridjtsoerbanblung hatte 
ſich über ein Jahr hingezogen. Geſtern abend bekam ich 
hier die Nachricht. Sie iſt ſeit einem Jahr, ſeit dem 
Tod bes Grafen Pritzig, bei ihren Verwandten in Hame 
burg, den Inhabern der Lũdingworthſchen Reederei. Sobald 
ich hier meine Geſchäftspflichten als gewiſſenhafter Mann 
erfüllt habe, ſpäteſtens über norgen früh, reife ich zu ihr 
nach Hamburg. Dann nehmen die Dinge raſch ihren 


Lauf. . 

505 kenne meine Frau nach der Reihe von Jahren, in 
denen die gemeinſame Verantwortung und Arbeit uns 
verbunden hat. Sie ſiebt mich. Wir lieben unſere Kinder. 
Das tut mir bitter weh. Es war für mich ein furchtbarer 
Entſchluß, darüber hin wegzukommen. Aber fie ift fo ſehr 
ein Menſch der unbedingten Pflicht, daß ſie gar niemand 
halten will und halten kann, der, nach ihrer Weltauf⸗ 
faffung, feine Pflicht hintanſetzt. Das tue ich. Ich kann 
nicht anders, weil es mehr auf der Welt gibt als die 
Pflicht. 

Ottonie wird mid, wenn es fein muß, freigeben. 
Leute wie mich läßt ſie fallen. Das weiß ich. Aber noch 
weiß [ie von nichts, ehe nicht in Hamburg alles entſchie⸗ 
den iſt. 

Ich ſchreibe es Dir, weil ich es einem Renien ſchrei⸗ 
ben muß und Du, außer ihr, an die ich mein künftiges 
Leben knüpfe, der einzige Menſch bift, der meinem Inner: 
ſten naheſteht. Hat man denn ein Innerſtes? Ich weiß 
es jetzt erft wirklich, nachdem ich es jo lange verleugnet 
und verraten habe, aber dafür heißer und tiefer als ſo 
viele andere. 

Schweige bitte vorerſt zu jedermann, wer es auch fei, 
von dieſem Brief. Verſtehe ihn. Dein ganzes Leben hieß 
ja verſtehen und verzeihen! 

Sei, was Du immer warſt, fieber Vater, auch heute 
Deinem Sohn Leo!” 

Der Feldmarſchalleutnant a. D. Freiherr von Mos 
randell klopfte nach einer halben Stunde zweimal an die 
Tür, ohne daß eine Antwort kam, ſchüttelte das hagere 
Haupt mit den beiden Habsburger Bartitreifen an den 
Wangen und trat ein. ` 

„Was haft denn, Reini? Du ſitzt ja ba am Fenſter, als 
wollteft bu nausfteigen und nadjtmanbeln. . .^ 

Der alte Herr ftanb langſam auf. 

Ich hab eben einen Brief bekommen, Alfi. 

Ja, bós feh ich. 

„Wann iſt morgen die Beiſetzung?“ 

„Um elf Uhr vormittags, wie's ausgemacht war.” 

Ich muß gleich nachher abreiſenl“ 

„Warum denn . ich bitte?" 

Ich habe gedacht. ich hätte heute mre meine Tochter 
verloren!” ſagte Reinhold Rimis. „Uber jetzt laufe ich 
Gefahr, auch noch mein Liebſtes auf der Welt, meinen 

Sohn, zu verlieren.“ 

efus, Maria unb Sofef. .. Was is denn bem Leo 
paffiert?” 

„Frage nicht! Sage zu niemand etwas! Hilf mir nur, 
Alfi, daß ich morgen [o bald wie möglich auf die Sen 
tomme. . 

„Wohin?“ 
„Nach Hamburg. Mit bem erften Sug, der gebtt^ 
Fortsetzung Joigt. 


Seite 1158 


an Die Bode om 


Nummer 46 


Wie ſchnell fliegt ein Vogel? Von Dr. O. Heinroth 


Um es gleich vorwegzuſagen: nicht fo ſchnell. wie die meiſten 


Leute glauben. Wer von uns vom fahrenden Eiſenbahnzug 
aus auf nebenher fliegende Bögel geachtet hat, der weiß, daß 
der Vogel den Zug faſt nie überholt, ſondern gewöhnlich bald 
zurückbleibt und das Rennen aufgibt unb abſchwenkt. Aber 
wir wollen uns die Sache doch noch genauer und wiſſenſchaft⸗ 
licher anſehen. Zunächſt müſſen wir bei der Fluggeſchwindig⸗ 
keit febr zwiſchen der Eigengeſchwindigkeit des Vogels und der 
Geſchwindigkeit unterſcheiden, die er in der Zeiteinheit über dem 
Boden hin zurücklegt; bei letzterer ſpielt der Wind eine [cbr 
weſentliche Rolle. Fliegt ein Vogel z. B. in der Sekunde mit 
fünfzehn Meter Eigengeſchwindigkeit gegen einen Wind von 
zehn Meter, ſo kommt er in Wirklichkeit über dem Boden nur 


fünf Meter vorwärts, hat er denſelben aber im Rücken, [o. 


ſchafft er in der Sekunde fünfundzwanzig Meter. Zu genauen 
Feſtſtellungen von Fluggeſchwindigkeiten gehört alſo ſtets das 
Bekanntſein der Windſtärke, und ſolche Verſuche ſind in ſehr 
ſinnreicher Weiſe von dem Leiter ber Bogelwarte in Roſſttten, 
Herrn Prof. Thienemann, gemacht worden. Auf der Kuriſchen 
Nehrung ſpielt ſich nämlich im Herbſt und Frühjahr ein groß⸗ 
artiger Vögelzug ab, deffen Beobachtung diefer Forſcher be» 
treibt. : 

Un den beiden Enden einer genau abgemeffenen Strede, 
etwa eines halben Kilometers, wird je ein Beobachter aufge 
ſtellt. Die beiden find mit einer Fernſprechleitung verbunden, 
und fo kann bie Geſchwindigkeit, mit der dieſe Strecke durch⸗ 
flogen wird, mit großer Genauigkeit beftimmt werden. Ein 
Windmeſſer ift dabei natürlich gleichfalls zur Stelle. Es haben 
fid) für die Sekunde ergeben als Eigengeſchwindigkeit vom 
Star 20,6, Dohle 17,1, Kreuzſchnabel 16,6, Wanderfalk 16,45, 
Zeifig 15,5, Fink 14,6, Saotkrähe 14,5, Nebelkrähe unb Mantel- 
möwe 13,9, Sperber 11,5 Meter. 

Vergleichen wir damit bie Geſchwindigkeit der Brieftauben, 
die natürlich durch bunbertfültige Beobachtungen genau feft 
geſtellt ift. Sie beträgt durchſchnittlich etwa ein Kilometer in 
der Minute, entſpricht alſo der eines Perſonenzuges. Auch 
dieſes Ergebnis ftimmt mit den Thienemannſchen Beobachtun⸗ 
gen ausgezeichnet überein. Es iſt dabei bemerkenswert, daß 
große Vögel im allgemeinen nicht ſchneller fllegen als kleine. 
Man fieht, daß z. B. Bachſtelzen ohne Mühe mit fliegenden 
Enten gleichen Schritten halten, ja dabei noch Zeit finden, 
neckend auf ſie zu ſtoßen, und ſelbſt einem Hausſperling ge⸗ 
lingt es, wenn auch nur für kurze Strecken, ebenſo ſchnell zu 
fliegen wie eine Taube, die es eilig bat. Man kann dies mond, 
mal ſehen, wenn ein erzürnter Spatz eine Taube, die etwa 
feinem Neft zu nahe gekommen ift, verfolgt. Enten, namente 
lich Spies unb Pfeifenten, überholen fliegende Günfe ohne 
weiteres. Immerhin find aber die Fluggeſchwindigkeiten der 
verſchiedenen Vogelarten, wenigſtens auf große Strecken. nicht 
ſo verſchiedenartig, daß die eine etwa das Mehrfache der ande⸗ 
ren bettägt. NE. | : 

Wir haben im vorftebenben die Schnelligkeit des Danere 
fluges ins Auge gefaßt, die namentlich für den Wanderflug im 
Herbſt und Frühjahr maßgebend ift, und die Frage liegt nahe: 
Wie viele Kilometer legt nun ſo ein Zugvogel am Tage zurück? 
Das iſt natürlich nach Art und Jahreszeit, nach dem Wetter 
und offenbar auch nod) nad) oielen anderen Umſtänden recht 
verſchieden. Auf dem Herbſtzug bummein viele Vögel langſam 
dem Süden zu. halten fi an nahrungverſprechenden Orten 
lange Zeit auf und verraten vielfach gar keine Eile. Der Rück⸗ 
zug im Frühjahr geht im allgemeinen ſchneller, wird aber ans 
ſcheinend auch öfters durch widriges Wetter unterbrochen und 
verzögert. Manche Arten, namentlich unfere infettenfreffenden 

Kleinvögel, wandern faſt nur nachts, viele andere nur am 
Tage, und manche binden ſich überhaupt nicht an beſtimmte 
Stunden. 

Vom Storch wiſſen wir durch mehrfache Feſtſtellungen 
durch Ringe gekennzeichneten „ daß = bel 
der Abreiſe etwa 200 Kilometer am Tage fliegt, wozu er alſo 
ungefähr drei Stunden braucht; dabel bewältigt er insgefamt 


eine Strecke von jährlich 20 000 Kilometer. (3. B. von Oſt⸗ 
preußen bis ins Kapland hin und zurück.) Von einem Waſſer⸗ 
huhn tft eine Flugleiſtung von 525 Kilometer innerhalb zweier 
Tage beobachtet, von der Waldſchnepfe im Herbft eine ſolche 
von täglich 400 bis 500 Kilometer. Dieſe Feſtſtellungen waren 
natürlich nur durch den Ring verſuch möglich, der in großartige 
fter Weiſe nach bem Vorbilde der Vogelwarte Roſſitten von 
der ungarischen ornithologiſchen Zentrale und ſchließlich auf 
der ganzen Erde eingeführt wurde. Er beſteht darin, daß man 
entweder jungen Vögeln im Neſt oder alten, zufällig in Ge⸗ 
fangenſchaft geratenen Stücken Aluminiumringe um je einen 
Fuß legte, deren Nummern in den auf den Ringen verzeich⸗ 
neten Bogelwarten genau gebucht find, fo daß bei einer Cine 
lieferung, wenn die Tlere tot oder lebendig wieder in die Ge⸗ 
malt der Menſchen gelangen, das betreffende Stück ohne mei» 
teres wieder feflgeftellt werden kann. Es handelt fid) alfo bei 
all dieſen Angaben um unumſtößliche Tatſachen, nicht aber um 
irgendwelche Schätzungen oder Phantaſiegebilde. 

Bekanntlich war man noch vor wenigen Jahrzehnten ganz 
anderer Anſicht. Gaetke in Helgoland ſchrieb dem Blaukehlchen 
für den Frühjahrszug eine Fluggeſchwindigkelt oon über 
90 Meter in der Sekunde zu. eine Schnelligkeit, bie faſt an dice. 
jenige mancher Geſchoſſe grenzt und natürlich völlig ins Reich 
der Fabel zu vermeifen ift. Eine große Rolle ſpielt in ben älte⸗ 
ren Angaben auch die berühmte Schwalbe von Compiègne, 
Nach der beigifehen Zeitschrift Ciel et Terre 1896/97 foll in 
Antwerpen am 16. Mal eine Schwalbe am Neſt eingefangen, 
mit der Bahn 236 Kilometer nach Compiègne befördert und 
bier am folgenden Morgen um 7% Uhr freigelaſſen worden 
fein. Sie war mit ,ein bißchen Farbe“ gekennzeichnet unà 
legte angeblich den Heimweg bei mäßigem Gegenwind in einer 
Stunde zurück, was einer Geſchwindigkeit von ungefähr 60 Me⸗ 
ter in der Sekunde entſprechen würde. Die Ungeheuerlichkeit 
dieſer Angabe regte natürlich zu Nachprüfungen an, und es hat 
fd) dabei gezeigt, daß ſolche Berfuche febr ihren Haken haben. 
Kurt Loos machte wiederholt die Erfahrung, daß im Neſt ein⸗ 


gefangene und anderswo aufgelaſſene Schwalben nie in Eile 


nach Hauſe fliegen, ſondern immer erft, auch bei ganz nahen 
Entfernungen, nach mehreren Stunden am Neft eintra*en. Sie 
find offenbar durch das Fangen und Wegbringen [o verſchüch⸗ 
tert, daß fle zunächſt gar nicht an das Heimfliegen denken: fie 
ſetzen fid) irgendwo hin, putzen fic, fliegen umher u[m. Man 
kann ſich die Sache vielleicht ſo erklären, daß der Brutpflege⸗ 
und dabei auch der Heimattrieb durch die große Aufregung für 
eine Weile übertäubt find unb fid) erft mif der Beruhigung des 
Vogels wieder einſtellen. Nun wurde dabei die Beobachtung 
gemacht, daß zu Hauſe im Neſt für den abweſenden Gatten 
andere Schwalben beim Füttern der Jungen einfprangen, [o 
daß man, wenn man nicht ſehr genau zuſah, glauben mußte, 
daß ber weggebrachte Vogel wieder zurückgekehrt fel. Von all 
biefen Verſuchsfehlern ift in der belgiſchen Zeitſchrift gar nichts 
erwähnt, und ich lege daher auf dieſe Angabe nicht den gering⸗ 
ſten Wert. i ' 

Selbſtverſtändlich können nun bie meiſten Vögel aud) bedeue 
tend ſchneller fliegen, als fie dies bei ihrem gewöhnlichen Fluge 
tun, dann handelt es ſich aber immer nur um kurze Strecken, 
und dieſer ſchnelle Flug bringt raſche Ermüdung mit ſich. 
Wenn ein Falk oder Habicht auf die Beute, oder eine See⸗ 
ſchwalbe auf den Störenfried am Neft in raſender Fahrt herabe 
KoBen, fo kann man dies nicht eigentlich als Fluggeſchwindig⸗ 
keit bezeichnen. denn hier benutzt der Vogel den freien Fall in 
der Luft mehr als treibende Kraft als feine Flügel. 

Natürlich ſind wir weit entfernt, von allen Vogelarten die 
Geſchwindigkeit zu kennen. Zu den Schnellfliegern gehören 
hauptfächlich diejenigen, die durch ihr Gewerbe und ihren Auf⸗ 
enthalt gezwungen ſind, oft gegen ſehr ſtarke Winde anzu⸗ 
fümpfen; fle müſſen alſo eine febr hohe Eigengeſchwindiakeit 
entwickeln können. Dazu gehören insbefondere Strondvögel 
und gewiſſe Entenarten. Hoffen wir, daß der Ningverſuch uns 
noch recht viele Aufſchlüſſe über diefe bringen wird. B 
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„Sie sehen, meine Herren, Jiu-Jitsu ist eine ganz vorzügliche Methode der Selbstverteidigung. Will vielleicht sonst 
noch einer der Herren einen Griff kennenlernen?" 


In der Zeit der Selbsthilfe: Der Mann, der Jiu-Jitsu gelernt hat. 
Originalzeichnung von Fritz Koch-Gotha. 


Seite 1153 


eee um 


RXXX] GAXIIIXYIIINAIIAKAAARARAREIALRARARAARRRAARAAALAEIYXXYITITXIZIKXITXIITIIITYITIIEIITIIIXITIYXIIINILTIYIIIYIIIYITIETIIYIITYITIXIXIXIIIIIIIYTIIIYITINIITIIXIITITIXIIIYIIIYIIIIIIIILNIITIIITIITIYIYTIIIYIYINIITYT 


winnen, daß man Gemälde und Skulp— 
turen vielfach in einem „Milieu“ zur 
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Die Bücherei als Schauſtück Bon Ludwig Cfernaur 


Daß man Bücher zur Schau ſtellen kann und ſoll wie 
andere Kunſtwerke auch, dieſen Gedanken hat ſich erſt 
unſere Zeit zu eigen gemacht. Einige wagemutige Buch⸗ 


händler fingen damit an, als die von England ausgehende 
Buchbewegung um die Jahrhundertwende auch in Deutſch⸗ 
land ſchon ſo viele ſchöne Bücher hervorgebracht hatte, 
daß ſich eine Ausſtellung lohnte. Muſeen folgten. Und die 
Leipziger „Bugra“ von 1914 gab dann ſchließlich in einer 
gewaltigen Bücherſchau einen Überblick über das deutſche 


. "ndr ta 
Fhot. Rembrandt van Rhyn. 
„Bibliothek“ einer Dame. 


Buchgewerbe, wie man ihn fid) vor fünf: 
undzwanzig Jahren noch nicht hätte träu— 
men laſſen. Immer jedoch war es nur das 
Buch als ſolches, das man zeigte. Wie 
man aber inzwiſchen gelernt hatte, die 
Anteilnahme breiterer Schichten der Be— 
völkerung für die Muſeen dadurch zu ge— 


Schau ſtellte, das der Eigenart und der 
Entſtehungszeit der Kunſtwerke entſprach, 
ſo ging die Deutſche Geſellſchaft für Aus— 
landsbuchhandel in Leipzig, als ſie ihre 
Ausſtellung „Das deutſche Buch“ für die 
Frankfurter Herbſtmeſſe dieſes Jahres 
veranſtaltete, ähnliche Wege. Auch hier 
galt es, das Meſſepublikum und vor allem 
das Ausland durch irgend etwas mehr zu 
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Arbeits- und Regiezimmer eines Theaterleiters. 


feſſeln, als das Bücher gemeinhin tun, und es war ein 
glücklicher Einfall, auch für eine Bücherſchau einmal die 
Form der „Milieu⸗Ausſtellung“ zu wählen, nicht das Buch 
allein, ſondern das Buch in Bücherſchrank und Bibliothek 
zu zeigen. Die Frankfurter Ausſtellung bot denn auch in 
dieſer Hinſicht viel Reizvolles: in einer Reihe von hübſch 
und gefällig ausgeſtatteten Zimmern ſah man das Buch 
tatſächlich ſo, wie wir ihm im alltäglichen Leben begegnen. 
Da gab es u. a. ein „bürgerliches Heim“ mit einer Biblio⸗ 
thek der allgemeinen Bildung, ein Kinder⸗ 
zimmer und einen Muſikſalon, die Arbeits— 
räume eines Arztes, eines Ingenieurs, 
eines Schriftleiters und eines Theater- 
direktors. Manches davon ſehr nett 
und mit den Büchern, die Schränke oder 
Regale füllten, wirklich ſo, wie man es, 
hat man Glück, hier und da im Leben fin— 
det. Auch die Vergangenheit kam zu ihrem 
Recht in einem „Gelehrtenzimmer des 
ſechzehnten Jahrhunderts“, das der Frank— 
furter Antiquar Baer ſtilgerecht mit alten 
Schränken und Möbeln ausgeſtattet hatte. 
Anderes wieder war weniger geglückt. So 
war in der „Bibliothek einer Dame“, für 
die man ſonderbarerweiſe deren Schlaf— 
zimmer ausgeſucht hatte, nicht das min: 
zige Bücherſchränkchen mit ſeinem dürfti— 


Phot. Rembrandt van Rhyn 
Gelehrtenzimmer 


aus dem 16. Jahrhundert, 


gen und höchſt anfechtbaren Inhalt das 
Feſſelnde, ſondern das rieſige — Bett! 
Auch ein an ſich ſehr ſchöner Gartenſaal 
ſchien mehr der bunten Tapete und der 
Bilder wegen aufgebaut zu ſein, als um 
der kleinen Bücherei willen, die ein be— 
ſcheidener Wandſchrank barg. Die Bücher— 
freunde nun, die ja beſonders zahlreich 
die Ausſtellung beſuchten, da gleichzeitig 
große bibliophile Tagungen in Frankfurt 
a. M. ſtattfanden, hätte cigentlich am mei— 
ſten die „Bibliothek eines Bücherfreun— 
des“ reizen müſſen; hier hätte ja auch der 
Gedanke der Bücherei als Schauſtück ſeine 
reinſte Verkörperung finden können Aber 
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Eine der schönsten Privatbüchereien Deutschlands: Die Bibliothek des Frankfurter Großindustriellen Paul Hirsch. 


gerade dieje Bibliothek enttäufchte. Denn ziemlich wahllos Aber was er ba in dieſer kurzen Zeit an Schätzen zuſammen— 
aus modernen Luxusausgaben aller Art zuſammengeſtellt gebracht bat, ijt bewundernswert. Von den früheſten und toft- 
und auch in der Menge der Bücher etwas dürftig, entſprach barſten Inkunabeln des Notendrucks und den Buchkleinoden 
ſie weder den Anſprüchen, die der Fachmann an eine ſolche der Aldus, Plantin und Elzevier an bis zu den Erſtausgaben 


Bücherei ſtellt, noch dem 
Bilde, das ſich vielleicht 
der Laie davon macht 
oder machen ſollte. Erſatz 
dafür bot den Bücherfreun⸗ 
den der Frankfurter Groß— 
induſtrielle Paul Hirfch, ber 
ſie zu einer Beſichtigung ſei— 
ner Hausbibliothek einlud. 
In einem alten, ſtilvoll 
eingerichteten Patrizier— 
haus aus der Schinkelzeit 
untergebracht, organiſch 
ein⸗ und angereiht den 
wundervoll behaglichen 
Wohnräumen, ſtellt ſie 
ſicherlich etwas mehr dar, 
als der gewöhnliche Bü— 
cherfreund ſich leiſten kann. 
Dafür aber gewährt ſie in 
der Art ihrer Anordnung, 
in der Aufſtellung der Bü- 
cher, in der Ausnutzung 
des Raumes fo viel An: 
regung, daß ſie als Schau— 
ſtück einer Ausſtellung 
wahrhaft befruchtend ge⸗ 
wirkt hätte. Hirſch ſam⸗ 
melt, von ſeiner Gattin 
feinfühlig unterſtützt, erſt 
ſeit etwa zwanzig Jahren. 
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Phot. Krauth. 


klaſſiſcher und romantiſcher 
Zeit und den Luxusdrucken 
unſerer Tage findet der 
Bücherfreund hier alles, 
wonach ſein Herz begehrt. 
Grundſtock des Ganzen iſt 
eine Muſikbibliothek. Sie 
hat in einer Galerie Platz ge- 
funden, die zu ebener Erde 
an einem Garten entlang— 
läuft. Das ſchönſte aber iſt 
ein kleiner, achteckiger Ne— 
benraum, in dem die Frau 
des Hauſes, die Einband— 
ſpezialiſtin ijt, ihre Lieb— 
linge in weißen Wand— 
ſchränkchen aufgereiht hat 
. . . das Tageslicht dringt 
nicht hierher, und in dem 
milden und ungefährlichen 
Schein der Kerzenampel 
führen dieſe empfindlichen 
Koſtbarkeiten in Leder und 
Seide und Pergament ein 
geruhſames Daſein: des 
fünfzehnten Ludwig zärt— 
lich gehegte „livres d'heu- 
irres“ haben hier neben den 
AllrdruckenGoetheſcher Dich 
Phot Kanth, tungen eine zweite Hei- 
Die Galerie in der Bibliothek Hirsch. mat gefunden. 
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Wiener Tänzerinnen « Bon Gudrun Hildebrand 
c 


ganze füße, berauſchende Romantik 
der Straußſchen Wiener Walzer und 
die prickelnde Leichtlebigkeit der alten 
ſchönen Donauſtadt ſteigt wie ein 
zauberhaftes Traumbild vor uns auf. 
Wie in jeder Sun" richtung, fo hat 
ganz bejonders in bezug auf die Tanz⸗ 
kunſt Wien immer den erſten Platz 
eingenommen, womit es wohl auch 
im Zuſammenhang ſtand, daß die 
Wiener Mode in ebenbürtige Kon— 
kurrenz mit der Pariſer und Londoner 
Mode getreten iſt. Mögen nun in 
der heutigen Tanzkunſt Expreſſionis⸗ 
mus oder Impreſſionismus oder auch 
das Klaſſiſche und Moderne um den 
Vorrang miteinander ſtreiten, ſo haben 
doch die ſüßen Wiener Frauen in ihren 
Tänzen immer eine eigene Note, da 
ihnen die herrlichen Straußſchen und 
Langerſchen Weiſen im Blute liegen. 
Da der Inbegriff des Tanzes der 
Rhythmus iſt, ſo iſt die 
metriſche Form in 
ihrem Darbieten 
das unbeſtrit⸗ 
tene Gebiet 
der Wiene⸗ 
rinnen. 
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Alma Jelenska. 


Und fefbft, wo fie in ihren Tänzen ganz 
modern und ertravagant werden, bleiben 
jie immer in der Linie bes Schönen und 
Geſchmackvollen. In Wien tanzt eigentlich 
ſchon jedes Kind. Und iſt den Wiener 
Frauen der Sinn für Grazie und Anmut 
angeboren, ſo iſt es denn kein Wunder, daß 
die Wiener Tänzerinnen Verkünderinnen einer 
/ Kunſt find, die auf bas Graziöſe eingeſtellt ift. 
Nicht ohne Einfluß auf die Wiener Tanz- 
!klünſtlerin ift natürlich das Wiener Hoftheater 
geweſen, an dem die überlieferte klaſſiſche 
Schule mit Vorliebe gepflegt wurde und aus der 
auch die größte moderne Wiener Tänzerin, Grete 
Wieſenthal, hervorgegangen iſt. Wenn dieſe Künſt— 
„ lerin auf der Bühne zum Beiſpiel eine Figur aus— 
führt, die ſchon zu den Glanzzeiten des altrömiſchen 
Balletts bekannt war, ſo ſehen wir vor uns nicht mehr 
einen einfachen Schulſchritt, ſondern es entſteht vor unſeren 
SS — Augen ein lebendes Kunſtwerk. Jede Bewegung dieſer Künſt— 
Ronny Johanssen. A — lerin ijt bewegte Plaſtik, und über ihren ganzen Tänzen liegt der 
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Grete Wiesenthal. 
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Hauch einer unendlich zar- 
ten Frauenſeele. 

Die Wienerin ſcheint über⸗ 
haupt durch ihre verſchie⸗ 
denen äußeren Vorzüge für 
den Tanz beſonders ge⸗ 
ſchaffen zu ſein. So ſehen 
wir zum Beiſpiel in Trude 
Mario eine Tänzerin, die 
ſchon durch die Anmut ihrer 
äußeren Erſcheinung die 
Zuſchauer für ſich gewinnt, 
während hingegen Ellen 
Tells durch die kraftvolle 
Rhythmik ihrer Grupßentänze 
die Zuſchauer in ihrem 
Bann hält. 

Ganz anderer Art iſt der 
Reiz Ronny Johanſſens, 
die durch ihre angeborene 
Anmut und Schelmerei wirkt, 
denn gerade der moderne 
Kunſttanz kennt ja eine 


Skala, angefangen bei der 


zarteſten lyriſchen Regung 
bis zur Groteske, aber ge⸗ 
rade von den Wienerinnen 
wird dieſe nie übertrieben 
und unſchön wirken, da 
die angeborene Liebens⸗ 
würdigkeit des Wiener Tem⸗ 
peraments fiets die Linie 


Trude Mario. 


wahren und allem Une 
ſchönen, Geſchmackloſen Halt 
gebieten wird. 

Eigentümlich ſind den 
Künſtlerinnen der Donau⸗ 
ſtadt auch die Reigentänze, 
die uns ſeinerzeit in voll⸗ 
endeter Schönheit von 
den Schweſtern Wieſenthal 
gezeigt wurden. Dieſe an⸗ 
mutige Art der Wiener 
Tänzerinnen finden wir 
auch in der jugendlichen 
Alma Jelenska wieder, die 
uns durch die Rhythmen ihres 
ſchlanken Körpers immer den 
Aus druck eines künſtleriſchen 
Gedankens übermittelt. 

Die Wiener Tanzkünſt⸗ 
lerinnen haben jedenfalls 
in hervorragendem Maß 
Anteil an der Neubelebung 
unſeres heutigen Kunſt⸗ 
tanzes. Und auch ferner⸗ 
hin werden wir wohl von 
unſeren liebenswürdigen 
Nachbarinnen aus der 
ſchönen Donauſtadt noch 
viel Anmutiges und Feines 
auf unſeren Tanzbühnen 
erwarten dürfen. 

Schluß des redaktionellen Teils. 


ERAHNEN 


: Phonola-Pianos und Flügel 


mit Melodi'eführer 
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„Solodant“ 


Solodant hebt die Melodie, auch wenn sie von vollen 
Harmonien umrankt ist oder abwechselnd im Baß 
und Diskant liegt, selbsttätig klar hervor. In der 
Möglichkeit, auch bei Anwendung des Solodants zu 
nüancieren und die Begleitung beliebig einzustellen, 
beruht der besondere Vorzug dieser Erfindung. 


. Broschüre und Vorspiel bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G./BERLIN W Sc: fio 


Leipzig, Petersstr. 47 Hamburg, Große Bleichen 21 / Dresden, Waisenhausstr. 247 Köln, Hohen- 
zollernring 20 7 Wien VI, Mariahilferstr. 3/ Amsterdam, Stadhouderskade 19-20 / Haag, Kneuterdijk 20. 
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Sie haben Sachen von hohem Werte, 
teilweife {ogar unerfetzbar, in Ihrem Haufe! 


Warum haben Sie nicht für den Bedarfsfall 
zum Schutze Ihres und Ihrer Angehörigen 
Leben und Eicenfum einen Minimax Apparat? 


Sie erhalten koftenlofe Aufklärung 


uber unfere Beftrebungen u.unfere 

Erfolge bei unferen Gefchdftsftellen 

u. von unferen Vertretern in allen 
Städten Deutfchlands 


Eindreiviertel Million 
Apparate im Gebrauch 
Fünfzigtaufend Brände 
gelöfcht Binh undertzwolf Men: 
fchenleben gerettet. 


d MINIMAX - BERLIN UNTER DEN LINDEN 2. C. 44) 
COLN-HAMBURG STUTTGART: WIEN: ZURICH: PRAG: STOCKHOLM: VALPARAISO: 


WER SCHRÖDER-SCHENKES | BIOLOGISCHÉ 
LUNG MÜRPERLICHER VORZÜOE UND ZUR PFLEGE N 


‚SOFORT UM AUFKIXRUDO AN MICH. PROSPEKTE ~ 


Jugendfrische Gesiditshaut 


Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 
Sdiróder-Sdienkes ,,Schálkur", 

Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mitwissen Ihrer Umgebun 
alle Unreinheiten, wie: Sommersprossen, Mitesser, Pickel, gro 
porige Haut, Flecken, Röte, schlaffgewordene Haut, fahles 
Aussehen, durch Pickel usw. entstandene Unebenheiten der 
Haut, für immer. Die Haut erscheint in wunderbarer Reinheit 
und Frische und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- 
seits als das Ideal aller Schónheitsmittel bezeichnet. Vor 


Nachehmungen wird gewarnt! . . . Preis M. 32.— 
Hautnéhrcreme 


Pasta Regis" ist ein Präparat, das in vollkommenster 
Weise in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich das mehr 
oder weniger geschwundene Fettpolster und macht die Haut 
wieder straff und elastisch. Besonders empfehlenswert gegen 
Föltchen unter den Augen, an den Schläfen usw. Preis M. 18.— 


Alusdrucksvolles Auge 


Bestrickenden Reiz, strahlenden Glanz, Feuer und Frische 
erlangen die Augen durch mein „Diamant”; der matte, 
trübe Blick verschwindet, müde Augen werden lebhaft und 
gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche, 
vegetabilische Präparate. „Diamant” . . Preis M. 10,50 
Mein „Asiatischer Augenbrauensaft” fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, die Wimpern 
lang und seidig,wodurch den Augen jener pikante Reizverliehen 
wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht. Preis M. 10,50 


Zürich 14, Bahnhofstr. 31 
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J METHODEN ZUR VERSCHONERUNG UND VEREDE- 


4f DERSELBEN NOCH NICHT KENNT, WENDE SICH 
KOSTENLOS. — AUSKUNFT BEREITWILLIGST. 


Seidenweiches Haar 
Mein „Haarkraftbalsam” empfiehlt sich besonders für 
ene, deren Haar schon dünn, spärlich und gelichtet ist, und 
ei denen die Kopfhaut und Haare trocken und glanzlos sind. 
„Haarkraftbalsam“ 
ist das denkbar Beste zur Beseitigung von Haarausfall, Kopf- 
jucken, Schuppen, gespaltenen Haaren und das geeignetste 
Mittel zur Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Preis M. 13,— 


„Lockiges Haar“ 


Haarkr&usel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde” ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 12, — 


Schönheit der Nasenform 


Nasenformer „Orthodor” D.-R.-Patent, Auslands-Patente, 
beseitigt Jede Mißbildung der Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, 
Haken- oder Höckernase, gleichviel ob angeboren oder später 
erworben. Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen, 
bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich für Damen 
wie für Herren und Kinder. Bei letzteren Erfolg schon in 
wenigen TAE A uw utn uk yo . Preis M. 20, - 
Zarte Arme und Hánde 
Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattribute, deren Reiz 
nicht unterschätzt werden darf, zumal weiße Arme und Hände 
voller und runder erscheinen. „Schneerose” ist besonders 
gegen Röte, Flecken und dunkle Hautfarbe der Arme und 
Hände empfehlenswert . . . . = x . o. Preis M. 8. 


röder- Schenk 


Berlin 14, Potsdamer Straße O. 26b 


Wien 14, Wollzeilc 18 
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Rautenrätſel. 


Die Buchſtaben find fo zu ordnen, daß die vier wage⸗ 
rechten Reihen den vier ſenkrechten gleichlauten und 


Wörter "9 sea E Bedeutung nennen: 1. Mathe- 
matiſche igur , 2. Männlicher Vorname, 3. Waſſer⸗ 
ſpendende Anlage, 4. Wohlriechendes Harz. 


Städte- Silbenrätſel. 
ans — berg — blenz — bor — car — cen — dal — 
deck — den — dig — dres — erz — fer — flo — gau 
— $e — ha — haar — ko — kol — la — land — lar 


— le — lem — ler — leu — lou — mai — mo — na 
— nau — ne — neu — or — ort — pa — ra — ra — 
ra — ra — ra — ra — recht — rein — renz — ruhr 
— $e — sten — stet — strie — then — ti — tin — 
ut — vain — ve — ven — vi — vil — wal — wetz 


wied — za, 


Aus obenftebenben Silben find 27 Wörter zu bilden, 
die Städtenamen von je ſieben Buchſtaben bezeichnen. 


verlangen kostenlos aufktärende Broschüre durch 
* co HAMBURG 19 


Kein Geld senden! 


Best.: rad. sarsaparillae 5 amm. spiric. 5 potass. jodid. 5 £ leg an tad 100 
MOhimeister a Johler. namsuns 


Bettfedern u. geilen Uhrkette 


—— in echten roten Inletts. | in Golddoub é, 25 cm. lang, Re- 
Billigste und beste Bezugsquelle. | klamepr.is M. 9.—, Porto u. Ver: 
atalog und Muster frei. packung M. 2 Katalog über 
Betifederngrosshandlung, Betten- | Ringe, Schmucksachen pp kost n- 
abrik und Versand | los. Lfedice € Rae. er, 

Ih. encfuss. Cassel 97. | Königsberg i. Pr. Abt. A. 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch, 


Hohimbin -Tabletten * 


Reírs'es Yohimbin ohne jeden Zusatz 

50 St.29.50, 100 St.58.—,200 St.115.—M. 
grat. Elefanten-Apotheke, 

ziger Str. 74 (Dönhoffplatz) 
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25 St 15.— 
Literatur diskr. u. 
Berlin 332 Lelp 
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Die mittelften Buchſtaben 
der Wörter ergeben ein Bi- 
tat aus Schillers „Braut 
von Meſſina“. Die Städte 
ſind zu finden: 1. am Rhein, 
2. in Schleſien, 3. in Nord⸗ 
italien, 4. an der Oſtſee, 
5. im Elſaß, 6. in Sachſen, 
7. in Schleſien, 8. in Pom: 
mern, 9. an der Lahn, 
10. in Schleſien (Schlacht⸗ 
ort), 11. im Weſten Deut[d)- 
lands, 12. in Holland, 13. in 


Mittelitalien, 14. in der 
Lombardei, 15. in Frank⸗ 
reich, 16. im Rheinland, 


17. in der Altmark, 18. auf 
Sizilien, 19. in Belgien, 
20. in Norditalien, 21. am 
Liguriſchen Meer, 22. am 
Rhein, 23. in Spanien, 
24. an der Adria, 25. im 
Holland, 26. in Norditalien, 
27. in Schleſien (Badcort). 
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Auflöſung aus Sir, 49. 


1. SCHwab 

2, Wieland 

3. Auerbach 
4. Bechstein 
5. Eichendorff? 
. Neander 

1. Stifter 

. Platen | 
. Iffland | 
. Eschenbach 
. Grimm 

. Ekkehard 

. Luther 


auch bei älteren Personen 
E dem. 
Beinkorrektions: 
parat 
Arrtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendung w L. H 
etrag wird bei Bestellung ei 
Quigeschrieben) unsere physiologisch 
. analomisde Broschüre! ` 
Wissensciafil.orthopWerkslalfen 


Arno Hildner. Chemnitz 30b 


Eutstegung, Geburt des 
Menschen. 

275 Abbild. Wissensch. Werk für 
werd. Mütter. Acrzte, geb Laien, 
brosch 15.— M., geb. 19.— M. mit 
zerlegbar. Modell, farbi sem Kunst- 
druck 7 M. mer Verzeichn. üb 

Kultur und Sittengeschichte grati: 

Deutsches Ve. sandt aus 
Dresden 5/105 MenageriesireBe 5. 


D, R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
ege ist für jede unschóne 

'asenform einstellbar u. formt 


die orthopádisch richtig be- 
einfluBten | Nasenknorpel 


in 


kurzer Zeit normal (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Or. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Ober 200 000 Stück verkauft. Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— 
mit weichsten Pulstern Mk, 45.— Ge 
einschl. árztlicher Anleitung, Versand diskret. 


Fabrik ¢ —— 
Apparate L. M. Ba 


inski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


KIOS 


CIGARETTEN 


— TRUSTFREI 


Bevor Sie heiraten 


4nüssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über ,,Das Liebes. und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. 
med. A. Kühner- Eisenach lesen. Aus ciesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Qebildeten von unschátzbarem Wert sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
Mark 6,—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Kórpers 
Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze’s Veriag, Dresden N6/70. 


ACB AB] 
STUTTGART 


2 Kriegs-Briefmarken 


(Barrel, Ausg. 13 59/6 Liechtenstein . 7.50]10P!ebis.O.-Schl. 7 50 
Í 15a.Monten. 7.50/8Russ Südw.Arın. 12,50 3 Schlsw. 959 
N d 3 Kowno .. 475|36 Deutsch. Kol 3%—9 Thurn u. Taxis 15 — 

m 3 Riga Befr. 3.75|7Lettl.Befr.uJub.22. 50/6 PolenReichstag 7.— 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 | 310 verschied Kriegsmarken 225 .— 
200 verschied. Kriegsmarken 9).— | 500 v. rschied. Kriegsmarken 480.58 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Q @ Illustrierte Preisliste auch tber Kriegsnotgeld &ostenlos. @ @ 


Lauten - Gitarren - Mandolinen 

m sowie alle anderen Musik- 

instrumente lief. preisw. 

die Fabrik u. ing jr 
Hermann Döllin 
iy Markneukirchen 


Für jedes Helm die Quelle 


reinster Freude. Unterhaltg 
u Belehrung 


* wünschten Instrum. 


man verl — Höchste Auszeichnungen. — 
Prosp a u =~ 
illustrierte } 


Gratis-Liste 


v. A, Glaschker, Leipzig 47. 
\quar.-Broschiire mit 500 Abbil- | 
Ee gegen Mk. 2,50 franko. 


Katalog über Wünschel- | 
rute — Magnetismus — | 
Suggestion — Hypnotis- 
mus — Fortleben — Astro- 
logie — Freimaurerei — 
Handlesen - Schriftdeuten 
Kartenlegen — Traum- 
bücher — 6.- 11. Buch Mosis so- 
wie erziehende Lebens- 

bücher und gkkülte Romane 
hochtesselndennkalés Buchhand- 
lung "Weber, Bauízen.30. 


— 
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Eigene Verkaufs-Filialen in Berlin, Hamburg und Stettin, Vertretungen an fast allen größeren Plätzen 


6. November 1920 


Zonen zu uns kommen, nehmen uns viele Freunde. Früher trank 
man nur Wein. Jetzt haben sich allzu viele zu Tee bekannt. 
Die Menschen behaupten, Tee sei gesünder und errege ihre Phan- 
tasie in lieblicherer Weise als Alkohol." „Wir wollen uns nicht 
seitens der Firma „Osra“ G. m, t. H., die auch während der | streiten." meinte ein kluger Weingeist. alles zu seiner Zeit. Man 
Frankfurter Messe weitgehendste Beachtung fand, sicherlich vor- wird Wein nicht entbehren. aber auch niemals mehr auf Tee 
genommen. Die Firma hat mit ihrem „Nuos“-Schuhputz, den sie d verzichten kónnen. Tee kommt aus fernen Landen zu uns. 
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— War eine Verbesserung des ,Nuos"-Schuhputz- 
mittels überhaupt noch möglich, so ist dieselbe inzwischen 


selbst in der Zeit größter Warenknappheit nur in einer erst- | ist selbstverständlich, daB auch die Blätter des kostLaren Tee- 
klassigen Qualität lieferte, den Beweis erbracht, daß es nicht auf | strauches Anregungen besitzen. Mit dem Tee geht es wie mit dem 
die Billigkeit eines Gebrauchsartikels ankommt, sondern. daD | Wein. Nicht alle Sorten haben gleichen Charme. Zweifellus sind 
Qualität und Zuverlässigkeit sich den Weg bahnen. Wenn die | jene Mischungen am  aromatischsten, die unter der „Marke 
ganze deutsche Industrie darauf bedacht ist. nach ähnlichen Prin-*| Teekanne“ die Welt erobert haben." 
zipien zu arbeiten, wird sie bald wieder im In- und Ausland ihren — Katarrh-, Asthma-, Lungenleidende erhalten 
guten Ruf erringen. im Interesse der Allgemeinheit die Schrift über die Selbstbehand- 
— In einer jener köstlichen Sommernächte, in denen sich die | lung der Schleimhäute kostenlos zugestellt. Interessenten haben 
Weinblüte öffnet, herrschte in einem Weinberg betriebsames | ihre genaue Adresse an die Wiesbadener Inhalatoren- 
Leben. Die kleinen Kobolde, Weingeister genannt, waren in Gesellschaft, Wiesbaden, Rheinstraße 34, Abt 25, 
eine heftige Debatte geraten. „Die Eindringlinge, die aus fremden | sofort einzusenden. 
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Die Haus frau verleiht 
ihren Teeabenden einen beſonderen Relg, wenn ffe. 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie trei a. einfiußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie +. A. Brecht heraus- 

e egebenen tausendfach bewährten 

T Fernvursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Voitiags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien. ein lußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
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stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und Uberzeugender Weise {rel 
zu reden und die Hürer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
trfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 
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e daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlaffte For- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Richters ,Festoform* ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mad. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielung 
schön. Körperform., o. Taille u. Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik d. 
Form zu hóchst. Vollendung bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterfolg zahle Geld zuück lt. Garantieschein. 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6 75 (Kurpackung Mk. 12 50) 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin- Halensee 29. 
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mit fſahlem Teint erlangen roſige 
blühendfr. Geſichtsfarbe durch 
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Natürlichkeit. Fl. M 7,50 u. 12. 
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Neue Original- Graphik. 
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August Scherl G. m. b. H. 
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Echt ist ein Erzeugnis nur dann, wenn seine Grundstoffe die 
edelsten ihrer Art sind und an sich hohe Wertschätzung finden. 
Kein Land der Welt erzeugt den deutschen Rieslingsorlen gleich- 
wertige Weissweine; überall sind Namen wie Johannisberger, 
teinberger, Bernkastler u.ä. Kennworte für Edelweine erster Klasse. 
Aus solchen Weinen besteht „Kupferberg Riesling”, also aus 
den besten Arten, die überhaupt wachsen. Das ist echter Sekt, 
nicht aber Erzeugnisse des Auslandes, deren Rohweine auch 
nicht annáhernd an Wert und Güte unseren deutschen 
Rieslingweinen gleichkommen. — 


KUPFERBERG RIESLING 


Beachten Sie den äußerst feinen, zarten Duft und den eigenarlig-ra sien Geschmack dieser Marke! 


Chr. Adt. Kupferberg à Co, Mainz. » Gegründet 1850 
SSSA gg x 
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INDIVIDUELLE 
HANDSCHRIFT 


„ont BLA Ne 


„Montblanc“ ist das Original des Füllhalters, der 
tausendfach nachgeahmt wird. Nachahmung ist 
ein Lob für den ,,Montblanc-Original-Füllhalter", 
aber eine unangenehme Tauschung des Kaufers. 
Wenn Sie sich 20 Jahre lang durch das beste 
Schreibinstrument Ihre Schreibarbeit zu einem 
Vergnügen machen wollen, so kaufen Sie „Mant- 
blanc", den Originalfüllhalter. Für jede Hand 
= eine passende Feder. 
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Nachtbild 


Zeichnung von H. Rothgaengel. 


Die Hodflut ber Kapitalverbrechen 


Von G. Lehnerdt, Kriminalkommissar beim Polizei-Präsidium, Berlin. 


a 


1 


Unheimlich häufen fid) in den letzten Wochen 
in Berlin und anderwärts die Kapitalverbrechen. 
Die bekannten Zettel an den Anſchlagſäulen, die in 
ihrer grellroten Farbe einen neuen Mord in das 
Getriebe der Weltſtadt hinausſchreien, ſind ſchon 
[oft zu einem gewohnten Ereignis geworden. 

Die Bevölkerung, die biefe grauenhaften Begleit- 
erſcheinungen der Nachkriegszeit zur Kenntnis 
nimmt, iſt ſich kaum über die inneren Gründe und 
äußeren Anläſſe klar, die zu dieſer gegen früher 
unerhört geſteigerten Kriminalität geführt haben, 
und neigt dazu, die Schuld nur in einem Verſagen 
der Polizei zu ſuchen. 

Mörder aus politiſchen, gewinnſüchtigen oder 
ſexuellen Motiven hat es immer gegeben. Sie 
pflegen ſelten einzeln aufzutreten; und eine noch 
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unerklärte Tatſache ift es, daß die Kriminalität bin: 
ſichtlich der Kapitalverbrechen wellenförmige Kur⸗ 
ven zeigt. Es ſcheint, als wenn ein Mord, beſon⸗ 
ders wenn der Täter nicht ſofort entdeckt wird, 
ſuggeſtive Wirkungen und andere verbrecheriſch 
veranlagte Menſchen, oft unter genauer Wieder⸗ 
holung angewandter Ausführungsarten, zu eigener 
Tat anreizt. 

In einer ſolchen Welle von Kapitalverbrechen 
befinden wir uns zurzeit; nur ſticht die Häufig⸗ 
keit der Morde gegen frühere Zeiten grell ab. Doch 
auch dies hat ſeine Erklärung: Die Geſchichte der 
Kriminaliſtik lehrt, daß nach allen Kriegen Kapital⸗ 
verbrechen und Raubüberfälle eine außerordentliche 
Steigerung erfuhren. Beſonders trifft dies auf den 
letzten Krieg zu. Es iſt klar, daß durch die jahre⸗ 
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lange Ausübung bes Kriegshandwerks die rohen 
Triebe in jedem Menſchen unter den Frontkämp⸗ 
fern geweckt und gefördert wurden, und daß dieſen 
Wirkungen naturgemäß diejenigen Perſonen beſon⸗ 
ders ausgeſetzt waren, bei denen die moraliſchen 
Hemmungen durch Entartung oder ſchlimme Ver⸗ 
erbungserſcheinungen ſchwach entwickelt waren. 
Gleichzeitig bewirkte das ſich bald nach Kriegsaus⸗ 
bruch entwickelnde Schiebertum und eine allgemeine 
ſittliche Verwilderung, daß in zahlloſen Menſchen 
aller Geſellſchaftsklaſſen der Drang, Geld zu erwer⸗ 
ben, koſte es, was es wolle, mächtig wurde. Nimmt 
man dann den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
vieler einzelner und die Arbeitsloſigkeit hinzu, ſo 
wird verſtändlich, die Anwendung von Gewalt 
zum Zwecke der Bereicherung, alſo der Raub in 
ſeinen verſchiedenen Schattierungen bis zu ſeiner 
kraſſeſten und furchtbarſten Form, dem Raubmord. 

Wie dieſe inneren Gründe für die heute ſo ge⸗ 
ſteigerte Kriminalität internationaler Natur ſind, 
ſo ſind auch ihre Auswirkungen überall die gleichen. 


Ausländiſche Polizeibeamte und die Pariſer und 


Londoner Tagespreſſe berichten fortgeſetzt vom 
Auftreten wohlbewaffneter Räuberbanden, die 
Spielklubs, Tanzbars und Nachtbetriebe ausrau⸗ 
ben und in der Anwendung der Schußwaffe noch 
hemmungsloſer vorgehen als ihre deutſchen ,,Be- 
rufsgenoſſen“, und auch der Mord iſt in Paris und 
London auf der Tagesordnung. 

Dieſe Urſachen der heute überall herabgeminder⸗ 
ten öffentlichen Sicherheit mögen freilich vielen als 
ein dürftiger Troſt erſcheinen. Aber dieſe vielen 
mögen ſich ſagen, daß ſie unbewußt und fahrläſſig 
dem Verbrecher nur allzuoft den äußeren Anlaß 
zur Auswirkung ſeiner gefährlichen Triebe geben 
und vielleicht ſchon einmal nur durch einen Zufall 
ihrem drohenden Schickſal entgangen ſind. Die 
Polizei tut im Rahmen ihrer Machtmittel alles 
Erdenkliche, um die Bevölkerung vor den durch 
Verbrecher drohenden Gefahren zu ſchützen. Die 
Beamten leiſten — und das muß betont werden — 
trotz ihrer geradezu jammerliden Beſoldung und 
der damit verbundenen Unterernährung, trotz der 


ihnen täglich unb ſtündlich drohenden Lebensgefahr, 


und angeſichts der völlig ungenügenden Verſor⸗ 
gung ihrer Angehörigen im Falle eines Unglücks 
Außerordentliches. Für ſie gibt es keinen Achtſtun⸗ 
dentag und keine ungeſtörte Nachtruhe. Sie ſind 
immer im Dienſt, immer im Kampf mit dem Feind 


der öffentlichen Sicherheit, in einem Kampf, bei dem 


es oft genug darauf ankommt, wer zuerſt die 
Piſtole zieht. | 

Das genügt nicht! Die Vevölkerung muß die 
Polizei unterſtützen, indem es durch Vorſicht, Über- 
legung und Mißtrauen dem Verbrecher keine An⸗ 


griffsflächen bietet. Welcher denkende Menſch geht 
mit großen Geldſummen nachts allein durch unbe⸗ 
leuchtete Parkanlagen? Warum tragen Frauen ihr 
Vermögen in Handtaſchen mit ſich herum? Aus 
welchem Grunde, wenn nicht zum Zweck der Ver⸗ 
mögensverſchleierung, bewahrt man Rieſenwerte an 
Geld in Privatwohnungen auf, wo Bank und Poſt⸗ 
ſcheckamt hinreichende Sicherheit bieten? 

Wie können Frauen, oft in gereiftem Alter, 


blindlings fremde Männer, die als gutbemittelte 


Heiratsluſtige auftreten, in ihren Wohnungen allein 
empfangen, ohne ſich vorher über Namen und Art 
des „Oberingenieurs“ uſw. genau zu unterrichten? 
Jener pommerſche Gutsbeſitzer wäre nicht am 
Schneckenberg im Berliner Tiergarten ermordet 
worden, wenn er ſich nicht mit höchſt verdächtigen 
Perſonen zur Nachtzeit dorthin begeben hätte. Die 
Agnes Steinberg in Potsdam, das Fräulein Belitz 
in der Kottbuſer Straße in Berlin lebten noch, 
hätten ſie nur das allergeringſte Maß von Vorſicht 
aufgeboten. Der Kaufmann Wendelſtaedt, der 
Rechtskonſulent Engelmann in Berlin wurden ein 
Opfer ihrer unbekannten Beſucher. 
ierte Frida Schubert verblutete in der Behauſung 
eines fremden Mannes. 

Das Tragiſche hierbei iſt, daß die Bevölkerung 
nichts hinzulernt, und daß der Kriminaliſt immer 
wieder die Erfahrung macht, daß alle Hinweiſe der 
Polizeibehörden auf die Notwendigkeit vermehrter 
Vorſicht unbeachtet bleiben. Die Bevölkerung hat 
die Gewohnheit, nur die Polizei für ihre Sicherheit 
ſorgen zu laſſen, aus den normalen Zeiten unbelehrt 
in die jetzigen Ausnahmezeiten hinübergenommen. 
Das Wort „Selbſtſchutz“ ijt jetzt in aller Munde. 
Wenn die Bevölkerung endlich beginnen wird, tat⸗ 


ſächlichen Selbſtſchutz durch perſönliche Wachſamkeit 
und Vorſicht zu üben und die nächſterreichbaren 


Polizeiorgane nicht nur zum eigenen Beſten, ſon⸗ 


dern auch aus Teilnahme für den lieben Nächſten 


auf verdächtige Umſtände hinzuweiſen, wird ein 
Sinken der Kriminalität unausbleiblich ſein. 

Wird aber die Zahl der kleineren Vergehen durch 
die tätige Mitwirkung der Bevölkerung einge⸗ 
ſchränkt, ſo werden auch die geradezu ungeheuerlich 
überlaſteten Gerichte wieder Luft bekommen und in 
ſchnell und durchgreifend betriebenem Verfahren 
eine raſche Sühne des Verbrechens herbeiführen 
und ſo abſchreckend wirken. Endlich kann mit Be⸗ 
ſtimmtheit geſagt werden, daß nur eine ſtetig fort⸗ 
ſchreitende Hebung der verminderten Staatsautori⸗ 
tät, ein Ausbleiben jeglicher Putſche und die all⸗ 
mähliche Geſundung der wirtſchaftlichen und. 
politiſchen Verhältniſſe die Wiederkehr der früher 
vorbildlichen öffentlichen Sicherheit in Deutſchland 
bringen kann. 


In der nächsten Nummer der „Woc l beginnt der neue Roman 


„Die Sieben und ihr Weg“ 


won Clara Ratzka. 
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„Wir haben's ja!” 


Kavaliere von heute 
Origınalzeichnung von Fritz 
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Von Elsa Herzog. EXT 
PAP Bel IRE ß CREM AL, - me er. s 
s Hierzu fünf Spezial- ` 
aufnahmen für die 
„Woche“ von Eberth, 
Berlin. 


Pomp gewöhnlich nicht fehlt. 
Am hübſcheſten wiſſen die 
Amerikaner und Engländer eine 
Trauung zu inſzenieren. Nicht 
nur, daß ſie großen Wert auf 
ein maleriſches Brautkleid legen, 
auch Kranz und Schleier wer— 
den mit beſonderem Geſchmack, 
nicht ſchablonenmäßig, wie meiſt 
bei uns, geſteckt. Die beglei- 
tenden Brautjungfern ſind 
außerdem ſtets einheitlich ge— 
kleidet: alle tragen die gleichen 
Kleider, Hüte unb Blumen— 
ſträuße und wirken dadurch 
beſonders dekorativ. Dazu ge— 
hört meiſtens ein zierlicher 


5 
— 


1. Neuartige Brautkrone 
aus Myrten über einem flachgesteckten Tüllschleier mit gesticktem Rand. 


Brautkrone: Herrmann Rothe, Berlin. Schleier: M. Schóneberg, Berlin. 


Das Heiraten iſt wieder modern geworden. In allen 
Ländern zeigt fid) die gleich charakteriſtiſche Nachkriegs- | 
erſcheinung: die Sehnſucht nad) dem eigenen Herd. Trotz 
aller Wohnungs-, Möbel- und Einrichtungsnöte. Und | 
zum Heiraten gehört auch das Brautkleid, das Ehrens | 
kleid der Jungfrau, das fie am entſcheidungsvollſten 
Tage ihres Lebens tragen ſoll. Mit wieviel Mythos 
und Poeſie iſt es umgeben, wieviel gute Wünſche und 
Hoffnungen werden hineingeſtichelt, gilt doch in vielen |. 
Orten der Brauch, daß jede gute Freundin ein paar Stiche 

am Brautkleid nähen ſoll. 
Wieviel ſymboliſche Zere— 
monien bei der Überreichung 
von Kranz und Schleier, 
welche Feierlichkeit bei der 
Trauung, der es an äußerem 
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Zu rechtsstehen- | 
der Abbildung: | 
Kleid: Flatow- | 
Schädler, Berlin. | 


Blumen: 1 | j 
Weigert, erlin. | | » 
Schleier : M.Schó- | 1 
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neberg, Berlin. f : 

2. Ein gewickeltes Brautkleid 

Lu aus Atlas mit Perlstickerei und langer Courschleppe, dazu echter 

Zei Spitzenschleier über einem Silberband gesteckt, mit Orangen- 
blütentuff. Bei Wiederverheiratung geeignet. 
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gleiche Farbe 
und gleichen 
Blumenſträu⸗ 
Be einigen. 
Läßt ſich auch 
bei uns nicht 
die geſchmack⸗ 
volle Regie der 
Amerikaner, 
bei denen eben 
das Geld nicht die 
gleich ernſte Rolle wie 
bei uns ſpielt, durchfüh⸗ 
ren, ſo kann man doch, 
der Geſamterſcheinung 
der Braut etwas mehr | 
Aufmerkſamkeit zumwen- — | 

den. Eigentlich find y 
Kranz und Schleier die 

bräutlichen Inſignien; — 
ſie ſind alſo wichtiger 

als Kleid und alles an⸗ 

dere Beiwerk. Bei uns 

iſt es meiſt umgekehrt, wendet man häufig dem 
Kleid die größere, Kranz und Schleier die nebenſäch⸗ 
liche Aufmerkſamkeit zu. Das Brautkleid kann noch 
ſo einfach, fußfrei oder mit Schleppe geſchnitten ſein, 
deckt das Ganze ein pompöſer Schleier und ein ge- 
ſchmackvoller Kranz, jo ſieht die Braut dennoch ele: 
gant aus. Man wählt die Schleier heute ſehr breit 
und lang, um eben die Braut ganz darin einhül⸗ 
len zu können, und Schleiermaße von 2 zu 3 Meter 


3. Loses Brautgewand 
aus Chinakrepp mit langen Aermeln und Perlbordüren 
mit schmaler abnenmbarer Courschleppe. 


Kleid: Salm-Spiegel, Berlin. 


weißgekleideter Brautpage, der die Braut- 
í ſchleppe trägt, wobei ihm zuweilen eine kleine 
Helfershelferin zur Seite ſteht. Bei uns habe 
ich es oft ſtörend empfunden, daß jede Braut- 
jungfer anders ge— 
kleidet, eine arm. 
dere Farbe trägt; 
die jungen Damen 
ſollten ſich min⸗ 
deſtens auf die 
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S Die kleine Brautjungfer: 4. Haubenartiges Schleierarrangement 
> Kleid aus weißen Spitzen mit altblauer Schärpe und aus einem echten Spitzenschleier gesteckt mit schlichtem dichtem Myrtenkranz. 
qi rosa Rosenkränzen, dazu Spitzenhäubchen. Modell: Regina Friedlander, Berlin. 
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chen eignet oder nicht. 


ſind keine Seltenheit. 


Tüll, abgepaßt oder vom Meter. Wer es ſich aber 
leiſten kann, wird einen abgepaßten Tüllſchleier mit Rand⸗ 


ſtickerei (ſiehe Abbildung) 
oder einen echten Spitzen⸗ 
ſchleier wählen, der häufig 
im Familienbeſitz iſt und ſich 
von Generation zu Genes 
ration forterbt. Schleierſtecken 
iſt eine Kunſt, zu der die 
berühmten „Feenhände“ gee 
hören; denn nur ſelten ſieht 
man wirklich gut und indivi⸗ 
duell geſteckte Schleier. Bei 
uns heißt es jetzt: Man 
trägt den Schleier häubchen⸗ 
artig geſteckt und darüber 
einen ſchlichten, reifenartigen 
Kranz. Und nun wird jede 
Braut nach dem gleichen 
Schema zurechtgemacht, ob 
ſich ihr Geſicht für das Häub⸗ 


zudiktiert wird, bleibt er dabei. 


Der einfachſte Schleier iſt aus Oft 


2 | 
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aus Brokat mit Silberknopf. Taschentuch mit Point de roses. 


Und wehe ber Braut, die von 
ihrem Friſeur etwas anderes verlangt! Er ift auf das 
eine Schema eingeftellt, und bis ihm nicht ein neues 
Der Durchſchnittsftiſeur. 


Nummer 45 


wird der Schleier aber, und das iſt wohl auch 
bas Richtigere, von ber Modiſtin aufgeſteckt, die ent. 
wickelt meiſt etwas mehr Phantaſie und trägt vor allem 
== ber Erſcheinung der Braut 
e, und ihrem Geſichtsſchnitt 
My Rechnung. Denn ein Schlei⸗ 
er, geſchickt geſteckt, kann 
das Geſicht, je nach Not⸗ 
wendigkeit, verbreitern oder 
verſchmälern. Im Ausland 
zieht man die Orangenblüte 
der Myrte vor, dann aber 
verwendet man außer den 
grünen Blättern alle weißen 
Blumen, wie Lilien, Roſen, 
weiße Beeren, Orchideen für 
den Kopfſchmuck; der ſchlichte 
geſchloſſene Blätterkranz iſt 
dort überwunden. Man wählt 
Brautkronen, Diademe, ein⸗ 
zelne Blumentuffs und ibn. 
liches, wie es die Phantaſie 
der Modiſtin gerade für die in Frage kommende Braut 
kleidſam erfindet, und auch bei uns ſollte man ſich von 
dem bisherigen „ſtarren Syſtem“ endlich loslöſen. Die 
Erſcheinung der Braut kann dabei nur gewinnen. 
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Bier Jahre unter Kannibalen.» Bon Prof. Or. Albrecht Dene 


Hauptmann Degner von der Deutſchen Schutztruppe 
hatte ben kühnen Entſchluß gefaßt, Neu-Guinea von 
Oſten nach Weſten zu durchwandern. Schon war ein 


Voll Spannung lieſt man das Buch von Anfang 
bis Ende. Erſt begleitet man den Forſchungsreiſenden, 
dann den Offizier, der ſich nicht ergibt und vier Jahre in 


Die Hptm. Detzner verlie- 

hene Nachtigal-Medaille 

der, Gesellsch. f. Erdkunde 
zu Berlin“. 


Drittel des Weges zurück- 
gelegt, da gelangt zu ihm die 
Nachricht vom Ausbruch des 
Krieges. Er eilt zur Küſte, 
bricht durch die engliſche Blok⸗ 
kade und begibt ſich zur 
Halbinſel am Finſchhafen. 
Dort hat ber Miſſionar Keyfer 
den Volksſtamm der Kate zu 
einem Kulturvölkchen gemacht. 


Bei dem Nachbarſtamm der 


Hube hält ſich Detzner vier 
Jahre lang mit einer kleinen, 
ihm treu ergebenen Truppe. 
Bis zum Ende des Krieges 


der Bergeinſamkeit unter den 
Kannibalen aushält, der die 
deutſche Sprache nur hört, 
wenn ſeine gezähmten Vögel 
ihm deutſche Worte zurufen, 
oder wenn er auf einſamer 
Bank fid) den Fauſt laut vors 
lieſt. Mit offenem Auge ſieht 
er die großartige Umgebung, 
in der ſich ſein Tun abſpielt. 
Meiſterhaft verſteht er ſie zu 
ſchildern — mag es ſich han⸗ 
deln um die edelweißtragen⸗ 
ben Zinnen des Saruwaged⸗ 
gebirges oder den regen⸗ 


Rückseite der Nachtigal- 


Medaille. 


flattert hier 
Schwarz⸗weiß⸗rot in den Dörfern. Drei- 
mal unternimmt er Verſuche, den neus 
tralen holländiſchen Boden zu erreichen; 
im Begriffe, den vierten zu unternehmen, 
erkrankt er. Seine treuen Jungen pflegen 
ihn. Endlich dringt zu ihm die Nachricht 
vom Waffenſtillſtand, die er für eine 
Friedensbotſchaft hält. Nun ſtellt er ſich 
den Engländern, kommt hinter Stachel⸗ 
draht in Auſtralien, bis ihm mit den 
andern Internierten die Stunde der 
Heimkehr ſchlägt. 

In Würdigung der geographiſchen Ent⸗ 
deckungen, welche Detzner gemacht hat, 
hat die Geſellſchaft für Erdkunde ihm die 
Nachtigal⸗Medaille verliehen. Heute ſtellt 
er fid) mit einem von ihm felbft illuftrier- 
ten Buche (Vier Jahre unter Kannibalen. 
Berlin, Verlag Auguſt Scherl) in die 
erſte Reihe deutſcher Reiſeſchriftſteller. 


triefenden Urwald. Scharf beobachtet 

er deſſen Tierleben, von dem er über⸗ 

raſchende Einzelheiten erzählt. Unter den 

Eingeborenen lebend, dringt er tief in 

ihr Tun und Treiben. Er gewinnt ihr 

Vertrauen. Heimkehrend ſieht er dann, 

welche Verheerungen die auſtraliſche 
Herrſchaft in wirtſchaftlicher und mora. 

liſcher Hinſicht während des Krieges auf 

Neu⸗Guinea angerichtet hat. Sein Privat. 

beſitz ift geſtohlen, alle feine Beobach- 

tungen auf der Forſchungsreiſe vernichtet. 

Die Eingeborenen ſehnen fid) nach deut. 

iher Herrſchaft zurück. — Laut verkündet 
er die koloniſatoriſchen Erfolge unſeres 

Volkes und verlangt für uns Kolonien. 

Das Buch iſt eine wahre Bereiche⸗ 

rung unſerer nationalen Literatur. Aber 
der Robinſon, der unter den Kannibalen 

aushält, wird auch in der Weltliteratur 
eine Rolle ſpielen. 
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Hauptmann Detzner, 
dessen Reisen tm bisher unerforschten 
nnern von Neu-Guinea zu wertvollen 
wissenschaftlichen Ergebnissen führten. 
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Das elektriſche Bügeleiſen „Degea“ 
iff von muſterhafter Ausführung. 
Eine ſinnreiche Gewichtsverteilung ber» 
hütet die Ermüdung des Handgelenkes. 
Aberall erhältlich! 


Grseugnis ber Auerlidt Gefellfhaft 


Jer Tag des Geridis! — Die drei kommenden Rriege 


1 


Hime Prophezeiung über Frankreich auf Grund tausendjähriger Geschichte, Englands Auseinandereetzung mit seinen Brüdern von der Entente. 
zugleich ein Trostbudı für Deutschland. Deutschlands Aufstieg in den kommenden Wirren. 
Von Otto Autenrieth. — Preis M. 5.60. Von Otto Autenrieth. — Preis M. 5,30. 


Brennus, der Gallierfürst, warf, als sich die überwundenen Rómer CORREO FARE ohne unser Zutun unter! 
darüber beklagten , daß die Sieger den zu leistenden Goldtribut mit Die gegenseitigen Machtverhilitaiase der Völker und ihre Schwächen sind 
falschen Gewichten abw , sein Schwert in die Wagschale und durch den großen Krieg bekannt geworden. Wir kennen ihre Lebens- 
rief ihnen das brutale Wort „Wehe den Besiegten" zu. notwendigkeitea, ihren Charakter und mindestens einen 
Und heute, nach mehr als 2300 Jahren, | die Nach- neee. großen Teil der sonstigen Richtlinien für ihre zukünftige 
kommen desselben Galliers den brutalen Friedensvertrag WA) Ze Politik. — Wer die nötige politische Einsicht hat und 
von Versailles in derselben brutalen Weise aus: > die Fähigkeit, alle im Bereiche der Möglichkeit liegea- 


„Wehe den Besiegten ls den Züge eee dër Zeg Schachspiels zu durch- 


es wohl unternehmen, ein Bild 
Die Ereignisse der Weltgeschichte wiederholen der Weltpolitik aufzuzeichnen, wie sie sich in den 
sich in erstaunlicher Gleichheit, weil er nächsten Jahren voraussichtlich gestalten wird. 
und Bestrebungen der Völker die gleichen Autenrieth kann das und tut es und kommt 
bleiben. Nicht nur ist die Weltgeschichte das 


Y d 4 Ww zu dem Resultate, daß 
eltgerich t, sondern wer die vergangene Welt- 
: chte gründlich kennt, der Lus wenn er die Sprengung der Entente 


22 ud eiis zu 5 apoa = sag SA nicht SN alizulanger 
ü auch kommen pn i isse it ist, and, Japan und Amerika unter- 
erblicken, und auf Grund der vergleichenden Welt- einander cine ds E mit noch zweifel- 
gue bre der EE Pa Eod Schlusse, Ze Ve Q' Ausgan n ann daß Fraak- 
rankreichs jetzigerTriumph die Einleitung ist zu reich dabei von and ebenso ütig geopfert 
Frankreichs Van N ~ 4 en werden wird, wie es eeh Volker geopfert Fat. Es 

e rel (hs . wird, um sich Indien zu erhalten, genötigt sein, dem 

Ohne alle Phrasen und Schlagworte, ganz kühl und klar efesselten deutschen Riesen die Ketten abzunehmen, damit 
und darum doppelt überzeugend, zieht Autenrieth die Kon- er gien, es mit Kriegsmaterial versorgen kann und dann kommt 
s aus der Geschichte. Er zeigt, wie Frankreich seit 1000 Jahren der Tag der Abrechnung mit Frankreich, also eine verhältnismäßig 
de schwache Stunde Deutschlands benutzte, um es zu berauben, und er ingfügige Episode in dem gewaltigen politischen Panorama, welches 
zeigt auch, daß die Treulosigkeit des letzten Habsburgers nicht etwa die Autenrieth uns entschleiert. „Bereit sein, wenn die Stunde kommt“, das 


f 
is 


— 


Pr 


erste von dieser Seite war, sondern daß sich auch hierin die Weitgeschichte ist unsere Aufgabe. ,Z&hneknirschend muß Frankreich zusehen, wie es 

nals wiederholte. . von England zu dessen Zwecken mißbraucht wird, muß den Tag 

Sie wird sich immer wiederholen und wenn das Pendel der Weltenuhr herankommen sehen, da es, wenn man seiner nicht mehr bedarf, beiseite 
zurückschlägt, so wird es Frankreich tödlich treffen. geschoben, zertreten wird" (Seite 48). 


Jeder Deutsche, ohne Unterschied der Partei, mug diese beiden Bücher lesen; sie zeigen mit scharfer Logik und in 
klarer, überzeugender Sprache, daß das herrliche Lied „O Deutschland hod: in Ehren Pr lange nicht ausgesungen ist. 


Die Bücher sind erhältlich in jeder Buchhandlung, in der sie ausliegen. 
Der deutsche Buchhändler hat die moralische Pflicht, dafür zu sorgen, daß diese Schriften keinem Deutschen unbekannt bleiben. 


Carl August Tancr& Verlag Naumburg B 50 (Saale). 
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rauen gibt es nichts beſſeres als 
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SENATOR WARREN G HARDING 


der neugewählte Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika. 
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Atlantic. 
Dr. Federico Susviela Guarch, Frhr. Louis de Geer, Kammersanger Paul Knüpler 7 
der neuernannte Gesandte Uruguays für der neue schwedische Ministerpräsident. der beliebte frühere Bassist der Berliner 
Deutschland. Staatsoper. 
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Phot. Forster. 


Gesandter Plehn. Minister Wollebeck, Kommerzienrat Hermann Stilke, 
der a. e. Gesandte und bevollmächtigte Minister wurde zum norwegischen Gesandten in Berlin bekannter Berliner Verleger, begeht am 
Deutschlands in Rio de Janeiro. ernannt. 23. November seinen 50. Geburtstag. 
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Fh tothek l Phot. Girckc. 
Trotzki auf einer Inspektionsreise zur Harding raucht mit Indianerhüuptlingen, die zur Wahl nach Neuyork gekommen sind, 
russischen Front. die Friedenspíeite. 


Der kommunistische Militarismus. Amerikanische Wahlpropaganda. 
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Phot. Ruop. 


Ein Winterbild von Sanssouci. 
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Phot. A. Binder. 
Alice Hechy und Ferry Sikla in dem musikalischen 
Schwank „Der verjüngte Adolar“ im Theater in der 
KommandantenstraBe. 


Phot. Herzfeld. 
Uraufführung des neuen Dramas von 
Walter Hasenclever „Jenseits“ im Dres- 
dener Staatstheater. Bruno Iltz (Raul) 
und Alice Verden (Jeane). 


Phot. Sasse. 
Ernst Wahrmann in „Der Ungenannte“ 
in dem phantast. Spiel „Die Nacht" von Aufführung beim Münchner Modeball zugunsten der oberschlesi- 
Hellm. Unger im Dessauer Staatstheater. schen Grenzspende — Phot. Luzian Reiser 
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Der vom Dipl.-Ing. Rohrbach konstruierte 
Riesenverkehrs-Eindecker aus Aluminium 
der Zeppelinwerke Staaken. (Spannweite 
32 m, Stundengeschwindigkeit 210 km, 
Passagierkabine für 18 Personen). 


DEUTSCHE LEISTUNG IN 
DER FLUGZEUGTECHNIK 
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Der Rumpf mit der Kabine für Fluggaste und dem 
Führersitz, 
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Der Eingang zur Passagierkabine. Während der Fahrt. 
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Phot. Grok. 
Eröffnung eines Kiinstlerasyls in der Klosterstraße zu Berlin. Die Gründerin des Asyls, Kate Hyan, in der „Tee-Ecke“ 
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Phot. Reich 
Die Brandkatastrophe in Zollenspieker bei Bergedorf, wo 16 Häuser und 30 Scheunen niederbrannten. . 
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V  KUXHAVENS KAMPF 3 
V UN DEN FISCHHANDEL 2 
Y ( 
Kaum ein Hafen ist für die Q 
YV Nordseefischerei wichtiger PA 
9 

als der von Kuxhaven. Seit d 
dem unglücklichen Kriegs- 2 
8 ende kämpft die Stadt mit 

der Kohlennot um ihren 

vi Fischhandel. Infolge des 

OQ Versailler Vertrages kann 
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die Halfte der Kuxhavener 
Fischdampfer nicht ausfah- 
ren. So kann dieser große 
schóne Hafen, an dessen 
Ausbau und Verbesserung 
trotz aller Schwierigkeiten 
unermüdlich gearbeitet 
wird,für die deutscheFisch- 
[ndustrie nicht voll aus- 
genutzt werden. 


WIEDERAUFBAU DES 
GROSS-BERLINER 
WIRTSCHAFTSLEBENS 


Der neue Westhafen in 

Berlin, der mit allen Hilfs- 

mitteln der modernen 

Technik ausgestattet ist 
(rechts). 


Unten: Gesamtansicht des 
neu erbauten Berliner West. 
hafens mit den Speichern 


und Gleisanlagen. 
Phot. Bild-Bericht. 
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Eine Fischdampfer-Flotille 8 
die wegen Kohlenmangels nicht aus- ` 
laufen kann. A 
Links: Oo 
Die groBen neuen Fischhallen 3 
an dem im Ausbau begriffenen neuen N 
Hafenarm gelegen. A 
Phot. Berliner Bild-Bericht. 3 
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; Phot. B. B. B. 
Neuerwerbung des Berliner Zoo. Schimpansen aus dem Besitz der wissenschaftlichen Station in Teneriffa. 


Phot. Wiener Bildstelle. Phot. Gerlach 
Bergsturz am Sandling bei Gmunden in Oberösterreich. Das erste deutsche seefähige Betonschiff lief auf der 
Eine verschüttete Almwiese, Störwerft bei Glückstadt von Stapel. 
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Phot p^ 
Der „Völkerbund“ beginnt seine Tätigkeit. Die Ankunft der Bureauangestellten. 
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Sr biff ahne Steuer 


20. Fortsetzung — Nachdruck verboten. — Amerikanisches -Copyricht by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


XVI. 

An der Brandstwiete zu Hamburg ſpiegelte fid) der 
neue Lildinghof, der Sitz ber Reederfirma Henry Lüding⸗ 
worth, in der trüben Flut ber Flete. Vier Stockwerke 
hoch ragte der im Vorjahr 1897 erſt vollendete wuchtige 
Elbſandſteinbau über bie fpigen Giebel ber Altſtadt. Vier 
bärtige Bronzerieſen, bie handelsbefahrenen Meere der 
Welt darſtellend, ftützten als Säulenträger die Eingangs⸗ 
wölbung. Das Wappen des Hauſes Liidingwortd, die 
vier Sterne des ſüdlichen Kreuzes, prangte über dem Tor. 
Darunter flutete vom Morgen bis zum Nachmittag der 
Strom der Kaufleute und Makler. der Depeſchenträger 
und Bankboten, der Seeleute und Agenten und Börſen⸗ 
freunde und Ausländer aus und ein. Gleich drüben, am 
anderen Elbufer, bei Steinwärder, lagen die Dampfer 
der Gefellichaft. Viele Häfen der Erde kannten d'e grauen 
Rümpfe mit den zwei weißen und zwei blauen Ringen an 
den grellgelben Schornſteinen und dem blauen Viergeſtirn 
im weißen Feld der Hausflagge. Auf der großen Wandkarte, 
die im Privatkontor hing, ſchoſſen wie lange, gekrümmte 
Waſſerſchlangen die Lüdingworthſchen Schiffahrtslinien 
von Cuxhaven aus in die Nordſee und verteilten ſich nach 
Indien und dem fernen Oſten und umringelten Süd⸗ 
amerika. 

Die meiſten dieſer Linien waren dick und ſchwarz ge⸗ 
zeichnet. Sie ſtanden in Betrieb. Kleine, mit Nadeln be⸗ 
feſtigte Fähnchen zeigten auf ihnen ben Punkt, ben. bie 
einzelnen Dampfer heute, am 29. Juli 1898, mittag 
12 Uhr, nach menſchlichem Ermeſſen erreicht hatten. Ein 
paar andere Linien waren nur geſtrichelt. Sie lebten 
vorderhand noch erft im Hirn und Willen Henry Lüding⸗ 
worths und in den Tafeln mit Schiffsbauriſſen und 
Koſtenanſchlägen, die vor ihm auf bem Tiſch lagen. 

Er war jetzt ein Mann in den beſten Jahren, zu An⸗ 
fang der Vierzig, groß, breitſchultrig, ſtattlich, mit Meinem 
Schnurrbart. Er ſprach kühl und bedächtig, mit einer un- 
beirrbaren Gelaſſenheit. Er lächelte gemütlich, manchmal 
fogar mit einem ſchalkhaften Schimmer in den Augen. 
Aber es gab keine Sekunde in ſeinem Leben, in der er 
nicht genau wußte, was er wollte, und alles konnte, was 
er wollte, und nichts wollte, was er nicht konnte. 

Er ſetzte in langſamen, ſtarken Zügen ſeinen Namen 
unter einen Vertrag. Der hieß: Ueber Jahr und Tag 
gleiten zwei neue Achttauſend⸗Tonnen⸗Steamer von der 
Helling der Schiffswerft Fock und Noſter drüben von den 
rauchenden Stapelklötzen hinab unter Muſiktuſch in das 
hochaufſpritzende Waſſer der Elbe. 

Herr Fock, der Chef der Schiffbaufirma, ſaß ihm 
gegenüber. Sie ſchüttelten ſich die Hand. Sie machten 
nach Hanſeatenart nicht mehr viel Worte. Die Sache 
war erledigt. Deutſchland griff über die ganze weite 
Welt. Der große Hamburger Hafen war kaum mehr im⸗ 
ſtande, um immer neue Waſſerbecken und Werften, Trok⸗ 
kendocks und Schwimmdocks, Baggerrinnen, Kais, Krane, 
Lagerhäuſer für den ſtürmiſch wachſenden Wogenſchlag 
des Welthandels aus dem engen Uferraum der Elbe zu 
gewinnen. Mehr als hundert Dampferlinien umſpann⸗ 
ten von Hamburg aus die Weltkugel. Mächtige andere 


Adern ſtrahlten von Bremen aus. Auf allen Meeren. 


wehte die ſchwarzweißrote Flagge. 


„Wir können's beim beſten Willen nicht billiger 
machen“, ſagte Herr Fock, der leitende Mann der Fock und 
Noſter A. G. „Alle Werften find überlaſtet feit Ende No» 
vember vorigen Jahres 
„Ta... Seitdem verdient ihr ja wohl nicht zu 
knapp an den Men of War und die am Niederrhein a 
den Panzerplatten auch! 

„Man muß ſich nur flar Seen was das heißt, daß 
das Reidy auf einmal im letzten Herbſt als derart rieſiger 
Auftraggeber auftritt. Innerhalb von einer Handvoll Sab. 
ren eine Schlachtflotte ersten Ranges zu bauen. wie wir 
das ja nun wohl vorhaben 

Die beiden königlichen Kaufleute ſchwiegen nachdent⸗ 
lich. Sie wußten, daß ſie beide das gleiche ee 
Henry Lüdingworth ſprach es aus: „England. . Eng» 
[anb . 

„Seefahrt tut not! Wir find fchon faſt allen Nationen 
voraus! Wir nähern uns ſchon der Spitze, wo der Eng: 
länder ſegelt.“ 

„Und eben barum iſt's ein Welthandel auf Widerruf. 
Wir fahren über See und nehmen unterwegs engliſche 
Kohlen. Sonſt kommen wir nicht weiter. Ich gebe mei⸗ 
nen Kapitänen draußen meine Weifungen durch engliſche 
Kabel. Die engliſchen Leuchttürme zeigen meinen Shif- 
fen im fernen Oſten den Kurs Wenn es den Engländern 
heute einfiele, den Suezkanal oder die Straße von Gibral⸗ 
tar zu ſperren, könnte E von meinen Steamern 
zurück.“ ' 

„Ja, Lüdingworth ... Das foll wohl fo fein . 

„Wir haben unſere gewaltigen, ſchützenden pu 
mauern gegen England. England gibt uns überall auf der 
Welt in feinen Kolonien und Dominions den Handel 
frei.“ 

„Tla . Wir haben viele Pferdelängen im Rennen 
um den Weltmarkt vor thm gut!” 

„Wie lange noch, Fock?“ 

„Sie fangen ſchon ſachte an, ungemütlich zu weiden. 
mu: 

„England. tann uns eines ſchönen Tags fein paio 
vor ber Nafe zuſchlagen, und [ein Haus ijt ble halbe Welt. 
Dann Stehen wir dal” 

. odeé es kann uns hintenherum von den Meeren 
vertreiben, indem es uns ſeine Kohlen und Kabel und 
Docks und Lotſen draußen ſperrt!“ 

„Wohl möglich, Ludingworthl“ 

„Und dann?“ | P 

„Auf einen Seeräuber anderthalb! Deswegen bauen 
wir ja die zweitgrößte Kriegsflotte der Weltl“ 

„Ja. Wir müſſen fie bauen . . . Aber England führt 
ſeit Jahrhunderten grundſätzlich Krieg gegen den Feſtland⸗ 
ſtaat, der die zweitgrößte Kriegsflotte hatl“ 

„Das iit ja die Zwickmühle, in die wir fo ſachte tom» 
men! Umkehren wollen wir nicht. Können wir gar 
nicht! Der deutſche Handel läßt fic) fo wenig ftoppen, 
wie ich bei Flutzeit die Elbe abwärts laufen laſſen kann. 
Und wo bliebe da ja wohl auch unſer Geſchäft?“ 
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„Was folen mir alfo tun?“ 

„Lavieren ... lavieren .. ., fagte der Werſtherr 
von Fock und Nofter. „Vorſicht .. Vorſicht . Cin 
guter Kapitän muß es bei der Winterpaſſage nach den 
States in der Nafe haben, ob ein Eisberg heranſchwimmt, 
und ausweichen ... Nur nicht die drüben immer noch 
mit ber Rafe auf alles ſtoßen . .. Nur nicht ewig fo viel 
Lärm mit allem machen, was in Deutſchland geſchieht.. 

Er ſtand auf und nahm ſeinen Hut. 

„Letzten Monat war ich in Berlin. Neue Zehnjahr- 
feier. Offentlichen Dankgottesdienſt zum fünfzigjährigen 
Beſtehen der Berliner Schutzmannſchaft. In den näch⸗ 
ſten Wochen feierliche Eröffnung des neuen Hafens in 
Stettin. Ständefeſt in Weſtfalen. Feſtgottesdienſt auf 
dem Waterlooplatz in Hannover. Feſttafel im Kurhaus 
von Oeynhauſen. Große Feſte im Elſaß. Bei jedem 
ſolchen Hurra ſpitzen ſie überm Rhein und dem Kanal 
die Ohren, und draußen auf dem Meer pfeift der Wind 
immer ſteifer, und ich ſchätze ihn ja wohl bald auf zwanzig 
Meter in der Sekunde 

„Und trotzdem müſſen wir hinaus!“ ſagte der große 
Reeder entſchloſſen. „Laßt die Berliner ihre Feſte feiern. 
Wir Hanſeaten wiſſen unſern Weg. Bismarck hat ihn 
uns gewieſen.“ : 

„Tia — ber Mann hat uns zu unſerem Glück ge 
gwungen .. .“ 

„Ich war feinergeit auch ſchwankend, ob fein Zollſchutz 
für uns ein Segen fei! Nun blüht Hamburg wie nod) nies 
mals in all den Hunderten von Jahren 

Unwillkürlich blickten bie beiden Männer durch das 
offene Fenſter in der Richtung nach Hammerbrook und 
Horn, wo in unſichtbarer Ferne der Sachſenwald raufchte. 
Der Schiffbauer fragte halblaut: „Sie wiffen .. .“ 

„Ja. . . Ich hörte es ſchon geſtern abend 

„Es ſteht ernſt draußen in Friedrichs rung 

„Mehr als ernſt 

Ein Schweigen. 

„Beinahe acht Jahre haben wir ihn noch hier gehabt“, 
ſagte der Reeder Lüdingworth endlich. „Acht Jahre 
hätten wit feinen Rat und feine Weisheit für Deutſchland 
noch nützen können. Acht Jahre lang ließ man den größ- 
ten Mann, der uns nie mehr wiederkommt, wie einen ab⸗ 
gedankten Feldwebel in ſeiner Einſamkeit. Nun iſt's zu 
[pát!" 

„Der Fürſt phantafiert bereits. Ich hörte es aus fei» 
ner nächſten Umgebung!“ 

Der andere Hanſeate dämpfte die Stimme, als han⸗ 
delte es ſich um ein Geheimnis: „Denken Sie ſich: Er 
nennt in feinen Fieberträumen immer wieder Serbien. 

„Serbien?“ 

„Ja. Die Ohrenzeugen fagen es!“ 

„Seltſam! Was foll das Meine Land?“ 

„Serbien! . .. Und dann ruft er wieder mit lauter 
Stimme: England! . . Rußland 

„Das erzählte man Ihnen, Fock?“ 

„Wörtlich! ... Und dann angſtvoll, immer wieder: 
Aber ad)... Deutichland! Dabei reißt er in feiner 
Benommenheit an der dicken Schnurquaſte über ſeinem 
Bett, die ihm ſonſt zum Aufrichten dient . . . fo, als wollte 
er noch einmal auffteben und warnen 

Es war draußen ein rechter Sommertag, wie er an 
der Waſſerkante fein ſollte. Blaßblauer Küſtenhimmel 
mit der milchigen Trübung weißer Wölkchen, das Salz 
von kühler Seebriſe in der warmen Luft, tauſendfache 
Goldſchuppen von Sonnengeflimmer auf dem leiſe zittern. 
den, tiefblauen Spiegel der Alſterbecken. Aber über die 
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Fülle deutſchen Lebens und deutſcher Arbeit an ihren 
Ufern wehten unſichtbare ſchwarze Flügel. Der größte 
Deutſche ging wegmüde, gramgebeugt aus dem Lande 
lachender, um die Zukunſt unbeſorgter Erben. 

In ernſten Gedanken ſchritt Henry Lüdingworth am 
Jungfernſtieg hin. Er, der Hanfeate, kannte die Welt 
draußen beſſer als die im Binnenland. Er trug nicht die 
roſigen Brillen, mit denen Hans im Glück da immer ſorg⸗ 
los den ewigen Kampf der Menſchen auf den Meeren 
anſah. Er wußte, daß der Dreizehnte bei Tiſch in keinem 
Hafen und keinem Handelsplatz und keinem Erdteil will⸗ 
kommen war, mochte er noch ſo herzlich und unbefangen 
ringsum kalte Hände ſchütteln und ſich an der für andere 
gedeckten Tafel niederlaſſen. Der Reeder Lüdingworth 
war zu nüchtern dazu. Er ſchied den Schein daheim vom 
Sein draußen. Er wußte: Die große Seeſchlange war 
kein Ammenmärchen, ſondern hauſte zu London an der 
Themſe. Er ſchaute den ſchon beginnenden lautloſen Welt⸗ 
krieg über See, der ſich um Frachtraten und Handels⸗ 
bilangen, Wechſeldeviſen und Konzeſſionen, Lloydregiſter 
und öffentliche Meinungen drehte, und ſeine Stirn um⸗ 
wölkte ſich. Dann blieb er ſtehen und winkte: „Herr 
Brooters .. . Herr Brookers 

Ein Hamburger Rechtsanwalt aus ſenatorenfähigem 
Geſchlecht wie Dr. Broofers war ein Mann in hohem 
Amt und Würden. Bei den großen Handelsgeſchäften, 
die langſam und bedächtig, ſtundenlang in ſeinem Bureau 
beſprochen und beſtritten wurden, ging es um Millionen. 
Es war nur eine Gefälligkeit, daß er bie Eheſcheidungs⸗ 
ſache übernommen hatte. Er trat zu dem Reeder heran. 

„Ich habe gerade vorhin die Ausfertigung des Ge: 
richtsurteils bekommen“, ſagte er. „Bitte, wollen Sie 
Frau von Spängler ausrichten, daß ſie es morgen früh 
von mir durch die Poſt erhält!“ 

„Ich werd es beſtellen! Ich ſehe ſie jetzt gleich. Danke 
Ihnen, Herr Brookers!“ 

„Bitte, bitte! Die Sache iſt nun alſo erledigt. Bleibt 
eigentlich Ihre Frau Nichte bei Ihnen wohnen?“ 

„Ich weiß noch gar nichts!“ 

Das kleine Dampfboot, auf das Henry Lüdingworth 
wartete, hatte angelegt. Er fragte halblaut den andern: 
„Neues aus Friedrichsruh?“ 

Ein vielſagendes Achſelzucken. 
Nacht kaum überleben.“ 

„Nun heißt es, ohne ihn weiterſegeln!“ 

„Das tun wir ja ſchon die ganze Zeit. .. Morgen, 
Herr Lüdingworth ." 

„. . . Morgen, Herr Brookers!“ 

Henry Lüdingworth betrat den Dampfer. An der 
Rabenſtraße ſtieg er aus und ließ die Außenalſter hinter 
ſich. Um ihn war der ſtille, ſchwere Reichtum von Harveſte⸗ 
hude wie gegenüber von Uhlenhorſt. Die Sitze der fö- 
niglichen Kaufleute ragten freiſtehend, von Teppichbeeten 
und Wieſengrün umgeben, aus den Parkſchatten. So lag 
auch ſein Haus. Er legte ab, ſtieg die Treppe empor 
und näherte ſich einer Tür im erſten Stock. Er wollte ſchon 
anklopfen. Aber er ließ die Hand wieder ſinken. Trat 
ein paar Schritte zurück. Stand erſtaunt. Mißbilligend. 
Dieſe laute Sprache da drinnen, in ſeinem ruhigen Hauſe. 
Dies Ungeſtüm unter ſeinem Dach, in dem das Leben ſich 
in gemeſſenen Bahnen bewegte. Die ſtürmiſche, atemloſe 
Stimme eines Mannes, der faſt ununterbrochen, leiden⸗ 
n redete. Was, das hörte Henry Lüdingworth 
nicht. Auch nur ein⸗, zweimal ſpärlich, undeutlich, wie 
von einem Gießbach der Rede des andern weggeſchwemmt, 
ein paar Worte aus dem Munde ſeiner Nichte Klothilde. 


„Der Fürſt wird dieſe 
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Er wandte fid) au feiner Frau, der Lübeckerin, bie bie 
Treppe berauffam, gleich ibm ſtrengen Tadel in ben hoch⸗ 
gezogenen Augenbrauen. 

„Annemarie .. Was geht hier vor?“ 

Ihr hübſches, kühles Geſicht war blaß und fo erregt, 
als es ihre angeborene Ruhe zuließ. „Jetzt haben wir 
es, Henryl Er iſt dal“ 

„Wer?“ 

„Wer ſoll es wohl ſein! Du kennſt ihn doch beſſer als 
ich. Du haft geſtern erſt davon geſprochen, daß ihr euch 
ſchon vor fünfzehn Jahren in Göttingen getroffen habt. 

„Herr Nimis iſt oben?“ 

„Dem diener fiel ſchon ſeine Aufregung auf. Dem gab 
er ſeine Karte. Er möge 
ihn bei Klothilde melden! 
Ich hörte den Wortwechſel 
und kam hinaus. Er ſtellte 
ſich mir nur flüchtig mit 
einer Verbeugung vor und 
gió in feiner Ungeduld die 

reppe binauf. Cigentlid 
dem Diener auf dem 
Fuß 

„Und nun ift er drinnen 
bei Klothilde!“ 

„Du hörſt es ja! Schon 
[eit gut elner Viertelſtundel“ 

„Was ſoll man da 
machen?“ 

„Wir können gar nichts 
machen, ala hinuntergehen 
und uns zum Lunch ſetzen. 
Hier oben ſtehen, als ob 
man horchte, ſchickt ſich 
nicht! 

„Nein. Das [fidt fid 
wohl gewiß nicht! Komm, 
Annemarie! Nun muß man 
ſehen, was wird!“ 

Es war ſtill auf dem 
Flur. Der Strahl der Mit⸗ 
tagſonne vergoldete ſchläf⸗ 
rig das verſchnörkelte 
Schnitzwerk der ſchweren 
frieſiſchen Schränke. Drinnen 
in dem Zimmer dämpfte 
ſich die Stimme. Da lag 
einer auf den Knien und 
hatte ſein Haupt im Schoß der Frau geborgen, die bleich, 
mit fliegendem Atem vor ihm ſaß und mit den Händen 
feine Schläfen umfing, und er ſchaute zwiſchen ihren Hän- 
den mit brennenden Augen zu ihr auf und fagte es nod) 
einmal... immer wieder... immer dasfelbe... 

„Da bin ich.. da bin ifj..." 

Er küßte ihre Hände. Sie ließ es willenlos geſchehen. 
Sie beugte fic) zu ihm herab. Er küßte ihren Mund. 
Es war ein heißes, langes Schweigen. Dann wurden ſeine 
Züge wieder ergriffen feierlich, als ob er zu ihr betete, 
während er zu ihr emporſah. Die Leidenſchaft lohte wie 
blaue Fackeln aus ſeinen Augen. Seine ou war 
ein Stammeln. Erſtickte Worte überſtürzten fid) 

„Da bin ich! Ich bab mid) losgeriffent! Ich bin ein 
Flüchtling aus meinem eigenen 3 


„Leo . . weißt du, was bu tuft . 
„Ich hab's ſchon gewußt, wie ich aus pe wegs 
ging. Ich follte ja gleich wieder dorthin zurück. Ich 
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hab alles dort fteben und liegen laffen. Meine Geſchäfts⸗ 
E uda frei herum. Aber ich komm nicht mehr 
zur 

„Leo . haft du an die andern gedacht?“ 

„Ich denke an niemand mehr als an dich! Ich habe 
meine Frau nicht mehr geſehen! Ich habe meine Kin- 
der nicht mehr geküßt! Ich hab mich nicht umgedreht und 
bin hinaus und in den Wagen geftiegen... Mir ahnte es: 
Ich bekomme in Berlin die Nachricht, daß du frei but . . ." 

„Ja. Ich bin frei.“ 


„Da war meine Kraft zu Ende! Wie ich das hörte, 


da war ſie auf einmal zu Ende! Da bin ich! Ich will 
nun zu dir * 


Beitimmt au dir 
Klothildes Lippen ſpra⸗ 
chen nicht mehr. Sie ruhten 
auf den ſeinen. Aus ihren 
Augen liefen Tränen. Sie 
bog ſich plötzlich, wie angſt⸗ 
voll, zurück. Er umklam⸗ 
merte ihre Hände. Er hielt 
fie feft. Er bat. Er bettelte. 
„Nimm michl Stoß mich 
nicht von dir 
Ich 


„Ich ſollt's ja... 
vermag's ja nicht 
„Du biſt frei! Ich mach 
mich frei! Draußen iſt die 
Welt! Menſchen, die uns 
nicht kennen Länder für 
ein neues Leben! Die Welt 
iſt groß. Wir finden leicht 


unſern Pla 
„Leicht ift es 


Ein v deles: 
nicht, Leo 

„Da Der ben wollen wir 
leben. Da wollen wir glück⸗ 
lich ſein! Da gibt es keine 
Pflichten mehr! Da ſchlägt 
keine Uhr! Da bimmelt 
keine verfluchte Fabrikglocke 
mehr. Da ſtehen einem nicht 
ewig Leute vor der Tür. 
Da find keine Maſchinen 
Der Himmel ift blau... 
. 
bijt bei mir... Wirſt ge 
bei mir fein? Sag ja.. 


fag ja . 

„Ich hab feinen Willen mehr! Nur du haſt ihn! Du 
mußt entſcheiden l“ 

Ich hab entſchieden! Was liegt mir am Beruf 
an der Heimat . ... an ber Familie? ... Nur du 
Nur du 

Er ließ ſie mit einem letzten Kuß aus den Armen, 
ſprang auf die Füße, reckte ſich zornig in den Schultern. 
Lachte. Wiederholte: „Du haſt dich frei gemacht. Ich 
mache mich auch frei. Was du kannſt, das kann ich auch l“ 

„Für dich iſt es ſchwerer, vlel ſchwerer, Leol“ 

Er ſchaute um ſich. als wären da Feinde im Zimmer. 

„Kommt nur! Kommt nur alle! Ich nehme es mit 
euch allen auf! Ich war immer ftárfer als alle andern. 
Ich werd es diesmal erit recht fein!” 

„Leo . . . ben Kampf mußt du mit dir ſelbſt ausfech⸗ 
ten, nicht gegen andere!“ 

Er zog ſie wieder an ſich. Er lachte. Es klang wild. 
Es war etwas jungenhaft Ungeſtümes in der Bewegung. 
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Zorn in den blauen Augen: „I hab noch alles im Leben 


durchgeſetzt, was ich wollte. Am Größten werd ich nicht 
ſcheitern! Sei unbeſorgt. Ich zerreiße das Netz von 
Lütthahn. Ich ſchone mich ſelbſt nicht und kann die an» 
dern nicht ſchonen Ich hab ihnen meine Seele verkauft 
und hole fie mir ſetzt wieder zurück * 

Er ging ſtürmiſch auf und ab, blieb vor ihr ſtehen, 
breitete die Arme aus: „. . unb bringe meine Seele 
dir, die fle verſteht! Die andern werden fie nie verftehen.. 
Sie vor allem nicht . . Sie, auf bie es ankommt 
Schau nicht meg, Klorhildel . . De a 

„Nein .. ſchau du mich nicht fragend an! Ich kann 
nichts fagen . . . ich darf nichts jagen ... Alles ſteht 
bei dir 

„. . . und ich komm zu dir Ich bin ja ſchon bei 
dir bei bir... komm . . leg deinen Kopf an 
jo... fo... ganz nahe .. ganz 
weine nicht . . 0 bitte... . weine 
„Ich fürchte mid) . . . vor bem, was kommt. 

„Es kommt nur Gutes... Bleib in meinen Armen 
laß mich dich halten heute iſt der erſte Tag, an dem 
ich lebe . . Du biſt das Leben .. Du biſt das Glück 
... Du biſt das Licht.. Du follft mich erlöſen 
Laß fie doch reden. Was fiegt daran? 

Ich will ja nur dein Glück, Leo . Unſer Glück 
Aber es muß auch wirklich das Glück ſein = 

„Wenn das nicht bas Glück ift.. Ke 

„Der Tag, an dem du mir fpäter jemals einen Bors 
wurf machen würdeft, der wäre mein Tod 

Er ſchob lachend, mit einer Handbewegung durch die 
Luft, Welt und Menichheit weit von ſich. Er wurde un⸗ 
ruhig, fleberig geſchäftig. Er überlegte. Eine wilde Jagd 
von Gedanken flog ſchattenhaft über ſeine Stirn. 

Es wird feine Schwierigkeiten geben . . . ich weiß 
es . . . Jch kann bald frei fein . Wir könnten in 
England heiraten. .. Da geht es ſchneller  . Ich 
fahre voraus, wenn es ſo weit ift. ich ordne alles...” 

Die Ungeduld trieb ihn mit langen Schritten durch das 
Zimmer hin und her. Zwiſchen dem Baumgrün des 
Parks blauten draußen glitzernde Flächenſtücke ber Außen⸗ 


alſter. Man konnte ſich einbilden, das ſei ſchon das Meer. 


Das weite Meer. Man führe hinaus in die Ferne. Er 
ſtand neben Klothilde, er ſtreichelte zärtlich ihre Schul⸗ 
tern. er fuhr ihr mit fanfter Hand über das reiche, kupfer⸗ 
braune Gewelle des Haars, er küßte ihre blaffen Wangen, 
er liebkoſte ſie wie ein Kind. 

„Nur Mut! Nur Mut! Fürchte dich nicht vor dem 
Leben! Man muß es nur tüchtig anpacken! Dann gibt 
es fic)... Übers Jahr ſieht die Welt für uns beide 
ſchon anders aus! Da haben wir das Schwerſte hinter 
uns : L 

„Ich hab es fon . . . Aber du . . .“ 

„Um mich forge dich nicht!. Ich breche mir rüd* 
ſichtslos meine Bahn . . .” 

In bielem Augenblick klang ihm feine eigene Stimme 
fonderbar fremd im Ohr. Es war, als hätte ein anderer 
geſprochen. Es war eine unheimliche Sekunde. Sie wehte 
vorüber. Klothilde ſchaute aus ihren heißen, hellbraunen, 
feuchten Augen zu ihm auf. Sie fagte wieder: „Ich habe 
feine Pflicht mehr. Ich babe keine Familie. Ich babe 
auch kein Vaterland mehr, wenn du willft. Ich bin nur 
ui ein Menſch, der liebt! .. . Aber bu . . ." 

mmer dies: Aber bu... Er zuckte zuſammen. 
Wurde faft ungeduldig. . o 
„Laß bas! Ich kann es nicht mehr hören 
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„Ich muß es aber ſagen = l 
Nimm mir nicht den Mut! Ich brauch ihn! Ich 

brauche ihn wahrhaftig. Ich habe ihn auch! Pah... 
Was iſt denn das Leben? Ich hab früher, in fremden 
Erdteilen, mein Leben als junger Kerl oft genug zum 
Spaß aufs Spiel geſetzt, bis fle mich in Lütthahn einge⸗ 
fangen haben! Mit dem bißchen Leben wird man doch 
weiß Gott noch fertig 

Dabei ging es ihm durch den Kopf: Aber ſie haben 
dich eingefangen. Du biſt hinter Schloß und Nie gel. Vor⸗ 
läufig. Du ſpotteſt der Ketten, die noch gar nicht zer⸗ 
brochen find... | 

„Ich bin bei bir .. . id) bin bei dir x 

Er wollte fie leibenfdjoftlid) in feine Arme vom Stuhl 
empor und an ſeine Bruſt reißen. Aber fie ſprang jäh 
von ſelber auf Entzog ſich ihm mit einer angſtvollen Be- 
wegung. Trat ſchwer atmend zwei Schritte von ihm zurück. 
Er ſtarrte fle erſchrocken an. Es ſchien ihm wie eine düſtere 
Vorbedeutung. Dann erſt begriff er. Die Tür hatte ſich 
geöffnet. Ein Hamburger Häubchen erſchien in ihrem 
Spalt. Das Kleinmädchen wollte in dem Zimmer ab⸗ 
ſtäuben, das fonjt um dieſe Zeit immer leer war. Sie 
war ſelbſt betroffen eS 

„Oy. . Berzeihung! . . . Ich hab geglaubt, gnä⸗ 
dige Frau ſei unten beim Frühſtü ck | 

Die beiden waren allein. Aber ber Hauch aus freme 
dem Munde hatte den heißen, farbigen Schmelz dieſer 
Stunde abgeſtreift. Man hörte wieder draußen das Läu⸗ 
ten der Pferdebahn, das Kläffen von Hunden, ſogar von 
unten, durch die offenen Fenſter, die nüchterne, langſame 
Stimme Henry Liidngworths, ber fid) beim Gen mit 
ſeiner Frau und ſeiner Mutter unterhielt. Klothilde 
ſtreckte mit einem ſchmerzlichen Lächeln ihre Hand aus. 

„Ich muß letzt hinunter , fagte fie. 

„Bleib . . . bleib! . ." 

„Es fällt ſonſt fogar den Dienſtboten auf! Es wird 
fo ihon genug über mich geredet ſeit Jahr und Tag...” 

Er küßte ihre zitternden Fingerſpitzen. Ihren blaſſen 
Mund. Er ging nach der Tür. | 

„Heute nachmittag komme id) wieder, Klothilde 

Sie erwiderte nichts. Jetzt hielt ſte noch einmal auf 
der Schwelle ſeine Hände feſt. Es war wie eine Angſt beim 
Abſchied. als wollte fie ihm jetzt fagen: Bleib. bleib 
Aber es war nur in ihren Augen zu leſen. Ihre Lippen 
blieben ftumm. Unten hörte man den Diener kramen und 
mit Geſchirr klirren. Leo Nimis ging an ihm vorbei auf 
die Straße. 

Und es war ihm in dieſer prallen, brennenden Hund» 
tagshitze, in dielen Wellen der Menſchen über die Lom⸗ 
bardsbrücke und auf dem Junfernftieg, in denen ſchwarze 
und bräunliche Geſichter des Welthafens auftauchten und 
engliſche Worte und unverſtändliche Sprachbrocken da und 
dort ans Ohr ſchlugen — es war thm wie eine ferne Er⸗ 
innerung an Indien, wo der Menſch, wenn er wollte, 
ſpurlos, weſenlos. namenlos in der Maſſe untertauchte, 
nur noch ein Sandkorn der Schöpfung mehr war und ſei⸗ 
nem eigenen früheren Ich fremd. und er ſagte ſich hoff⸗ 
nungstrunken: So werde auch ich aus meinem Leben ver⸗ 
ſchwinden und hinausgehen als ein Menſch ohne Schatten 
und Vergangenheit und als ein neuer Menſch ein neues, 
glückliches Leben beginnen. i 

Dieſe Vorſtellung erfüllte ihn mit tiefer Ruhe. Er 
dachte fid, ihon wieder im Rauſch der Zukunft: Ich bin 
ja hier ſchon halb in der Zukunft darin. Ich gehe hier 
durch eine fremde Sradt und fremde Welt. Ich kenne kein 


Menſchengeſicht unter den Tauſenden, die mir begegnen. 
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Ich brauche niemand zu grüßen. Niemand weiß, wer 
ich bin. Selbſt im Gaſthof babe ich mich unter fremdem 
Namen als Mr. Walker aus den Vereinigten Staaten 
eingeſchrieben l 

Er betrat das Hotel. Ging achtlos an ber Portiers 
loge vorbei. Aber der Mann griff an die goldbetreßte 
Müge: „Ihre Briefe. . bitte 

Leo Nimis blieb unwillig ſtehen. 

„Briefe? ... Ich erwarte keine Briefe. 

„Eben aus Berlin nachgeſchickt . . Ein ganzer Hau⸗ 


tof „Ich habe im Berliner Hotel gar feine Adreſſe hinter- 
en. . 


„Dort haben fie fie auch einfach nach Hamburg, zu ers 
fragen in einem ber erften Hotels, adreffiert . . ." 

„Die Poft kann mich hier gar nicht finden 

„Aber Mr. Walker“, ſagte der Hotelier, mit einem per» 
ſtändnisvollen Lächeln. „Sie kennt man doch überall auf 
der Welt | 

„Wieſo?“ , 


„Ich hab Sie doch ſchon vor fünfzehn gahren als 


Oberſteward auf der Cimbria’, zwiſchen Neuyork und 
hier, bedient. Vor zwölf Jahren war ich zweiter Manager 
im Royal Hawaiian Hotel, wie Sie fid damals wegen 
der Zuckerraffineriebauten in Honolulu aufhielten! Na — 
und dann in Japan . da haben Sie doch damals mo» 
natelang im Klubhotel in Jokohama bei uns gewohnt 
Sie kennt doch jedes Kind, Mr. Waller 

„Das ift eine Verwechſlung, mein Befter . . ." 

„Ich bab dem Poſtboten geſagt: Geben Sie nur ruhig 
her! Ich nehm es auf meine Kappe! Herr Nimis wohnt 
zwar diesmal, jedenfalls aus Geſchäftsrückſichten, hier in 
Hamburg unter einem anderen Namen. Aber er iſt es 
natürlich. So. bitte. . Hier ijt Ihre Poft, Mr. 
Walker. An die vierzig Stück.“ 

Da war die verlaſſene Welt wieder. Da griff fie 
nach einem, mit Dutzenden von Armen, wie ein Polyp 
mit ſeinen Saugnäpfen taſtet. Leo Nimis dachte ſich: 
Ich kann das, was mir andere Menſchen ſchreiben und 
anvertrauen, doch nicht auf den Boden der Hotelhalle 
werfen. Ich muß es noch ſelbſt hinauf in mein Zimmer 
tragen. Aber dort weg damit fort... fort... 
m die Ecke .. in Zorn und Orimm . jo... Da 
ſtäubten die Briefe und blätterten fid) und lagen ſtumm 
im Winkel auf dem Teppich. 

Er ſaß und ſah die verſchloſſenen Umſchläge an. Aus 
denen ſtrömte eine lähmende Macht. Der Zwang der 
Gewohnheit zog immer wieder ſeine Blicke auf ſie Er 
hatte gute Augen. Er las auf zehn Schritte, von der an⸗ 
deren Wand des Zimmers her, die einzelnen Aufdrucke der 
wohlbekannten Welthäuſer, mit denen die Lütthahner 
Werke in Geſchäfisverdindung ſtanden. Er wußte, welche 
millionenſchweren Offerten, Abſchlüſſe, Entſcheidungen für 
Handel und Wandel. für Wohl und Wehe von Direktionen, 
Arbeitern, Aktionären, Erfindern fid) unter der dünnen 
Papierhülle bargen Ach was! Einmal mußte Schluß ge⸗ 
macht werden! Zurück damit nad) Lütthahn! Möge fih 
mein Nachfolger dort mit dem verzögerten Krempel abfin- 
den! Es geht in einem hin! 

Aber da lagen noch andere Briefe achtlos auf dem 
Boden. Die trugen keinen Vordruck. Die Aufichrift: 
„Herrn Generaldirektor Leo Nimis“ ſtand in Tintenzügen 
darauf. Er erkannte die Hand ſeiner Frau. Er biß die 
Lippen zuſammen. Da war noch gang ſeitwärts, einſam 
wie ein verirrtes Schäfchen, ein ſchmales Kärtchen. forg» 
fältig mit Bleiſtift liniert, darauf mit großen, ungeübten 


own Die Mo LEN 


Seite 1188 


unb enſicheren Krakelfüßen fein Name. Alſo bas mar bie 
große Überraſchung, von ber fie neulich geheimnisvoll bei 
Tiſch gewiſpert hatten. Nun ja: der Alteſte ging ja jetzt 
eben ins ſiebente Jahr Er brachte zur Not ſchon die paar 
Worte fertig, und unten auf der Anſichtspoſtkarte vom 
Niederrhein: „Tauſend Küſſe von allen. Dein Ottole.“ 

Er fühlte ein bitteres Naß in den Augen. Er konnte 
die Briefe von Frau und Kind doch nicht auf dem Teppich 
herumfahren laſſen. Er erhob ſich, bückte ſich nach ihnen. 
legte ſie vorſichtig auf den Tiſch. Setzte ſich wieder. 

Nach einer Weile erſchien es ihm Unrecht, ſie nicht zu 
leſen. Man mußte doch wiſſen, was daheim geschehen 
war, ſolange man noch für dieſe kleine Welt dort verant⸗ 
wortlich war. Er ſtand von neuem auf. Offnete ben 
Brief Ottonies. Es war nichts Befonderes darin. Gott 
fei Dank. Der ahnungslose Tagesbericht eines mitten im 
Umtrieb befindlichen Pflichtmenſchen, etwa fo, als ob ein 
Beamter dem anderen Meldung erſtattet. Der Alltag 
ſtäubte grau wie immer aus den vier Blättern. | 

Aber der Alltag war nun ba. Er hatte noch viele 
Zeichen in den wohlbekannten Handſchriften da am Bo» 
den. Man konnte ſchließlich den Brief des Schwieger. 
vaters da auch nicht liegen ſehen. Auch nicht den des an⸗ 
gebeirateten Schwagers Mettenburg. Und auch nicht den 
des Vetters Robert. Ebenſowenig den des Max, des Bru⸗ 
ders der eigenen Frau , 

Er nahm die Schretben, riß fie wild auf, durchflog fie. 
Die ewige Leier das alte Lied .. . Der alte Gi, 
bed vom Krankenbett: Puddelftahl . . . neues Schweiß⸗ 
verfahren . . faurer Beſſemerprozeß .. Der fromme 
Graf Mettenburg aus Schloß Ubdinghof: Mehr Rüdficht 
auf den chriſtlichen Bergarbeiterverband ... Der rote 
Vetter Robert: Mehr Verſtändnis für die Forderungen 
des arbeitenden Volks. Der Landrat . . privatim 
ganz vertraulich: Bitte, im Intereſſe der Regierung, nur 
nicht die Karre zu febr. nach ünks! Der Schwager Max 
Buſchbeck: Geld! . . . das war noch bas Einfachſte: Geld 
e o o Getb e o o , 

Jeder wollte etwas von ibm. Sein Brief ohne eine 
Bitte, ein Drängen, einen verftedten Befehl. Er Diet, ben 

angen Stapel von fid) Starrte ihn feindſelig an, die 
tirn in die Hohlhand geſtützt. Hinter dieſer Stirn braute 
es Eigentlich haben diefe Leute ja alle recht. Es ſind 


alles Shylocks. Sie fordern jeder fein Pfund von deiner 


Seele, kraft ihres Scheins, laut des Vertrags: Du mußt 
für fie arbeiten. Dafür gaben fie dir die Tochter des Hau⸗ 
ſes zur Frau. Die drühen haben den Vertrag erfüllt. 
Alſo mußt auch du | 

Bah... weg damit... weg... in ben Koffer... 
So ... aber bie Gedanken kann man nicht miteins 
packen .. . die drehen fid) wieder langſam wie ein Muh⸗ 
lenrad, das das gewohnte Waſſer empfängt, im Kreiſe. 
In der alten Angft um die andern. Herrgott: Was mag 
alles in den Geſchäftsbriefen da am Boden ſtehen? Was 
wird da verſäumt? Was für Dummheiten geſchehen da 
infolgedeſſen womöglich zu Haufe? Wieviel Gelb kann 
da vetlorengeben? . .. 

Er fagte fid) mit Schreden: Es ift nicht dein Geld! 
Cs tjt fremdes Hab unb Gut. Man hat es dir anver⸗ 
traut. Du biſt doch ein anſtändiger Menſch. Du darfſt 
die Firma nicht in den Dreck reiten. Auch nich einen 
Zoll weit Es ift ja nur noch heute... nur noch ein 
paar Tage.. dann biſt du abgelöſt . . Nun las er 
auch noch die Geſchäftsbriefe durch, machte Nandbe⸗ 
merkungen, ſchrleb fid) Notizen in fein Taichenbuh 
warf alles in bie Nappe . . Die Mappe in den Schreib» 
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man frei... 

Nein... bas Zimmer dämmerte grau vom Rauch 
und Nebel von Lütthahn, fo hell auch draußen die Sonne 
ſchien. Ein Summen und Brummen war im Ohr wie von 
den fernen Riemen und Rädern der Fabrikſäle .. Men⸗ 
ſchenlaute .. unbejtimmt ... maſſenhaft wie von 
Tauſenden, die ihren Herrn ſuchten . . . ein verwaiſter, 
ratloſer Stock oon Arbeitsbienen ... Dann, ſcheinbar 
ganz nahe, die ruhige, ſelbſtverſtändliche Stimme einer 
Grau... feiner Frau... helles Kinderlachen .. ., 
Kamillchen . . heul nicht . . . fle dürfen dir nichts tun 
.. . Shr folt euch nicht immer wie die Indianer mit 
Kopfkiſſen ſchmeißen, Otto und Peterlt! Der Papa wird 
euch ſchon zwiebeln, wenn er wiederfommt! . . 

Er ſprang auf, eilte aus dem Zimmer, in dem die 
Wände ſprachen, lief durch die Straßen Hamburgs, ſtand 
am Hafen. Da war wieder die Arbeit. Die Arbeit 
überall. Auf den Werften drüben, an den Kranen und 
im Bauch der Schiffe, in den Schuppen und Speichern. 
Durch die Flete. In den Kontoren. Ein ungeheurer 
Ameiſenhauſen wimmelte, verwirrend geſchäftig, an den 
Ufern der Elbe. Unzählige Hämmer tönten im Takt: Im 
Schweiß deines Angeſichts ſollſt du dein Brot effey. Alle 
die Leute umher, Arbeiter und Fuhrleute, Nakler und 
Natroſen und Maſchiniſten, Boolführer und Bankboten. 
Kaufherren und Kapitäne, trugen auf ihren Geſichtern, 
haftig oder bedächtig, die Pflicht des Tages. Sie ſprachen 
vom Geſchäft und von der Arbeit und von fonft nichts. 
Und wenn heute, gerade heute, in tiefernſt beiſammen⸗ 
ftebenben Gruppen ein paar andere halblaute Worte fie» 
len, dann waren ſie ein Widerhall aus dem Sachſenwald. 
Die Schatten von Friedrichsruh lagen auf beforgten Ge» 
ſichtern: Bismarck im Sterben, Deutſchland vielleicht ſchon 
morgen ohne Bismarck. Hamburg ohne den Mann der 
Vorſehung aus dem Binnenland, der es von neuem zur 
Königin der Neere gemacht 

Leo Nimis ſtand vereinfamt in dem eintönigen Braus 
ſen. Zum erſtenmal ſchien ihm feine eigene Welt fremd. 
Er ſagte ſich: Ich will ein Mann ohne Schatten ſein. Nun 
bin ich es ſchon im Geiſte. Aber ein unheimliches Fröſteln 
des Verlaſſenſeins, des Ausgeſtoßenſeins blieb. Etwas 
hinter einem, ein neuer Schatten, der finſterer, gewaltiger 
war als der alte. 

Er atmete auf. Einer der Ozeanrieſen, der im 
Strom lag, hatte ſich faſt geräuſchlos von ſeiner Ver⸗ 
tauung geíóft, trennte fid) ohne Gruß, ohne Abſchled von 
den Nachbarſchiffen. 1 ii fangfam mit der Elbe 

abwärts, mächtig die niederen Bauten am Ufer über- 
ragend, dampfte dem Meer zu, irgendwohin, hinaus in 
die Weite. 

Der Oſtindien⸗ oder Amerikafahrer gab einem Mut. 
Der wies mit flatterndem Wimpel den Weg. Die Welt 
war groß. Leo Nimis wurde ruhiger. Die alte Gnt- 
ſchloſſenheit kam zurück. Er drehte ſich trotzig auf dem 

Abſatz um. Ging, ohne rechts und links zu feben, feines 
Wegs und ſagte fih: Dieſe Anwandlung von Schwäche 
iſt vorbei. Die muß jedesmal niedergekämpft werden, 
ſobald fie fih regt. Wenn ich jetzt wieder in mein Sime 
mer trete, haben die Wände keine Zungen mehr und ich 
kein Ohr mehr für ſie. Alles iſt da ſtill. 

Aber mitten auf dem Tiſch ſchimmerte weiß ein Brief. 
Wieder aus Berlin nachgeſchickt. Ein Eilbrief aus Darm⸗ 
ſtadt. Die Handſchrift des Vaters. Wenn der ſtille, alte 
Herr aus ſeinem Altenteil heraus mit Eilboten ſchrieb, 
dann hatte das etwas Beſonderes zu bedeuten 
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W o 


e Nummer 45 


Da griff es von neuem nach einem... Hände 
überall Hände, die aus dem Boden wuchſen ... die aus 
den Wänden herauslangten .. Die einen haſchen unb 
halten wollten .. Leo Nimis biß die Zähne zuſam⸗ 
men. Er öffnete: ` 

„Lieber Leo! In höchſter Eile: Wie ich Dir zugleich 
mit dieſen Zeilen telegrapbierte . . ." Er ſtutzte. Hob 
die Augen. Überdachte: Nein — ich habe keine Depeſche 
erhalten ... Las weiter: „. . telegraphierte, hat fid) 
unſer armer Camillo geſtern erſchoſſen. Den Anlaß ahne 
ich. Ich werde ihn in Wien erfahren, wohin ich in einer 
Stunde abreiſe. 

Hadere nicht mit dem Armften! Cin Nann von Deinem 
unerſchütterlichen Verantwortlichkeitsgefühl und eifernen 
Pflichtbewußtſein wird es nicht begreifen, daß man fid 
welches die Gründe auch fein mögen, aus freiem Ent⸗ 
ſchluß mutlos den Prüfungen, den Laſten und den Leiden 
entziehen kann, die das Leben nun einmal keinem von 
uns erſpart — daß man auf den weiten, herrlichen Wir⸗ 
kungskreis, für deutſche Art in Oſterreich einzutreten. 
verzichten kann, den er fid) ſelbſt geſchaffen — daß man 
ſein Kind, ſein eigen Fleiſch und Blut verlaſſen kann. Du 
würdeſt ſo etwas natürlich niemals können. Du könn⸗ 
left nicht einmal an [o etwas denken! Aber es fnd nicht 
alle fo ftar? wie Du. Drum richte nicht! 

Ich denke milder. Ich bin alt. Mir tut das Herz 
weh. Ich fürchte, ich habe nicht nur meinen Schwieger⸗ 
ſohn, ſondern für dies Leben auch meine Tochter verloren. 
Ich habe dann nur noch Dich. Du biſt mein alles und 
mußt es mir in Zukunft erſt recht ſein. Du biſt mein 
Stolz und mein Stecken und Stab. Wenn ich an Dich 
denke und dann an den Armen, der freiwillig aus der 
Welt ging, dann habe ich eine tiefe Ruhe: Wer ſich an 
Dich hält, der ſteht feſt! Du biſt ſo ſtark und treu und zu⸗ 
verläſſig für alle, die fid) Dir anvertrauen, wie keiner! 

Ich Ichreibe Dir gleich aus Wien. Grüße Ottonie und 
die Kinder. Danke Gott, daß es bei Dir anders ausfieht 
als in Wien und Deine Che fo ungetrübt ifi! Dein Dich 
zärtlich liebender Vater.“ 

Nun fah Leo Rimis noch einen zweiten, grauen Briefs 
umſchlag auf dem Tiſch. Darin war eine Depeſche, die 
ihm als Brief nachgeſandt worden war. Er ſchob fie mit 
zitternder Hand, mechaniſch, in die 9todtafje. Das 
Schreiben des Vaters hinterher. 

Er hatte Scheu, es zu berühren. Es war, als brannte 
es ihm zwiſchen den Fingern. Er dachte nicht an Camillo 
Fronhofer, ſondern an fid) ſekbſt. Er dachte fi: So ift 
jetz noch mein Bild vor den Nenſchen . jetzt noch 

Und plötzlich drang ein langes Heer von Gedanken auf 
ihn ein. Umzüngelte ihn. Umziſchelte ihn. Blies ihm 
giftig, höhnend ins Ohr: Der Camillo Fronhofer — das 
biſt du ja ſelber! Heute noch nicht! Aber morgen! 

Er warf zornig den Kopf zurück. Er widerlegte ſich 
ſelbſt: Ich hab mit dem Camillo Fronhofer nie etwas 
gemein gehabt! Wir haben uns nicht verſtanden. Mir 
war er immer zu weich. Ich mag die Träumer und Ge⸗ 
dankenſpinner nicht 

Aber die Gedanken ſpannen ſich, ohne daß er es 
wollte, in ſeinem Kopf. Es war eine Stimme im Zimmer, 
die ſagte ihm, unb er hörte mit Schreden feine eigene 
Stimme: hr beide feid doch einander gleich. Du und ber 
Camillo. Einer wie der andere. Er Hit in den Tod ge 
gangen, aber man kann auch in das Leben gehen. Ran 
kann nicht nur ſterben, man kann auch leben, und es ifi 
doch dasſelbe: Es ift Angſt vor dem Leben. Es ijt für 
den, der Pflichten hat, Fahnenflucht vor der Pflicht 
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Fahnenflucht vor der Pflicht 

Leo Nimis war plötzlich ganz ruhig geworden, oder es 
Wien ibm wenigſtens jo. Er rüftete jid) zum Ausgehen. 
Sah auf die Uhr. Es war ſchon über die vierte Nach⸗ 
mittagſtunde. Zeit für den neuen Beſuch drüben in Har⸗ 
veftehude. Er tröftete fif) im Treppenhinabſteigen fetbft: 
Das ſind nur die letzten Zuckungen und Zweifel, mit denen 
ich mich gewaltſam von dem Geweſenen losreiße. Das 
ſchmerzt. Aber es liegt bald alles hinter mir. Wenn ich 
erſt drüben in Harveftehude fie wieder mit Augen ſehe, 
dann bin ich wieder der, der ich ſeit geſtern bin und in 
Zukunft fein will 

Ein Kiesweg führte von dem Eiſengitter des Ein⸗ 
fabrttors durch ben Gartenpark zum Haufe des königlichen 
Kaufmanns. Leo Nimis ſchritt haſtig, ohne rechts und 
links zu ſehen, bleich vor fiebernber Ungeduld, dem 
Treppenaufgang zu. Da hörte er aus einer Baumgruppe 
neben fidh jeinen Namen in einem gaſtlichen, trocken 
gemütlichen Tonfall. Henry Lüdingworth ſaß da, eben 
nach Kontorſchtluß von feinem Geſchäftshaus, bem Lüding⸗ 
bof in der Brandstwiete, heimgekehrt, und nahm den 
Fünfuhrtee im Kreis der Seinen im Laubſchatten, umer 
bem ſchon etwas Abendkühle wehte. Seine hochbetagte Mut- 
ter ſaß da, die verwitwete Frau Hyma Lüdingworth aus 
dem Welfenſtamm der von der Benne, feine Frau aus 
Lübecker Patrizierhaus, und zwiſchen ihnen, in einem 
weißen Kleid, auf dem vereinzelte Sonnenlichter durch 
das Blätterdach herab ſpielten, Klothilde. 

Es war ein friedliches Alltagsbild, wie man es überall 
ſehen konnte. Es gab Leo Nimis einen Stich ins Herz. 
Er kam ſich plötzlich als ein Eindringling vor. Aus einer 
Ecke des Gartens hörte er das helle Kreiſchen und Tollen 
von Kindern. Er trat mit verdüſtertem Antlitz an den 
Tiſch. Henry Lüdingworth war ein Weltmann. Er tat, 
als ſei gar nichts Beſonderes los. Er erhob ſich und ſtellte 
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Aen Baft vor. Seiner Frau. Dann feiner Mutter. Er 
mußte laut reden, um fid) der tauben aiten Dame vers 
ſtändlich zu machen. 

„Herr Nimis und ich kennen uns ſchon von unſerer 

Göttinger Studienzeit her. Ganz am Platz haben wir uns 
ba ja wohl nie fo recht gefühlt, Herr Nimis... Sie als 
halber Deutſchamerikaner und ich als Hamburger in 
dem Binnenſtädtchen. Ich habe es Ihnen damals gleich 
angemerkt, wie Sie verdutzt zwiſchen den wilden Cimbern 
Ich hab aber ſtill geſchwiegen.“ 
Daß man auch mit Worten ſchweigen könne, zeigte er, 
indem er, als Leo Nimis ſich geſetzt und ſtumm Klothilde 
die Hand gedrückt hatte, unbefangen bei der Zigarre und 
über die Teetaſſe hinweg, in keiner bedächtigen, langſamen 
Weile das Geſpräch ſofort ins Weite ablenkte: „Sie 
wiffen, wie es in Friedrichsruh ſteht, Herr Rimis?” 

Ja hörte es 

„Wir werden bald die Flagge auf halbſtock ſetzen 
müffen, Nächſtes Frühjahr haben wir hier mit großem 
Prunk ein Feſtmahl an Bord des Dampfers „Fürſt Bis- 
marck. Aber ber Fürſt ſelber wird nicht mehr unter uns 
fein... .* 

Der große Reeder ftreifte gedankenvoll bie Havannas 
aſche ab. „Vorher haben wir im Juni feierliche Schiffs⸗ 
taufe in Kiel. Gleich darauf Feſtregatta in der Heimat 
meiner Frau, in Lübeck. Enthüllung einer Gedenktafel 
an den Großen Kurfürſten auf dem Sperenberg. Ein 
paar Wochen ſpäter feierliche Einweihung des Dortmund 
Ems-Ranals. Im Herbſt wieder hier in Hamburg ſeſt⸗ 
licher Stapellauf bes Kaiſer Karl der Große. Feſte über 
Feſte! Den Engländern klingen die Ohren, ſtatt daß wir 
mäuschenſtill unjere Arbeit tun. Und das find nur bie 
großen nächſten Ferien hier an der Waſſerkante. Aber ſo 
geht es das ganze Jahr hindurch raſtlos rundum im gane 
gen Neich Fortsetrung folgt. 


Die Welt im Jahre 1999. Ein Rückblick.. Von Hans Dominik 


Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens der Techniſchen 
Hochschule zu Berlin im September des Jahres 1999 hielt 
der Rektor dieſes Inſtitutes eine Gedächtnisrede, aus der 
1 die wichtigften Stellen mitgeteilt werden ſollen. 

Er führte ungefähr aus: Sie wiſſen, meine Herren, daß 
wir unſer Zeitalter mit Stolz das energetiſche nennen. 
Seitdem wir vor 40 Jahren die künſtliche Beheizung 
Grönlands begannen und dadurch die Bedingungen ſchu⸗ 
fen, welche diefe damals total vergletſcherte Inſel heute 
in ein wirklich grünes und mit 40jährigen Buchenwäldern 
bedecktes Land verwandelten, folgten ſich Projekte von 
immer größerem Ausmaß und wurden auch zur Aus⸗ 
führung gebracht. Ich erwähne nur die Auftauung und 
Beheizung des geſamten nördlichen Sibiriens und der 
noch bis vor 10 Jahren vereiſten Teile von Alaska und 
Nordkanada, die Bildung eines künſtlichen Negenklimas 
über denjenigen Teilen Nordafrikas, welche bis dahin dürre 
Wilften waren, und die maſchinelle Hebung der deutſchen 
Nordſeeküſte, welche in einer ſtändigen Senkung begriffen 
war. Das ſind Arbeiten, welche man noch vor 50 Jahren 
für völlig undurchführbar gehalten hätte, und zwar mit 
Recht, da man ja damals nur über die geringen molekula⸗ 
ren Energiemengen der Kohle verfügte. Das Zeitalter ber 
wirklichen Technik, der vollen Beherrſchung aller Natur⸗ 
kräfte beginnt tatſächlich erſt in der Mitte des 20. Jahre 
hunderts. Wenn ich nun im folgenden weiter zurüdgehe 
und die ganze Zeit bis zu dem Jubiläum unſerer Hody 
ihule vor 100 Jahren kurz durchfliege, [o geſchieht es, um 


die Größe des heute Erreichten durch den Kontraſt mit den 
damaligen Zuſtänden recht anſchaulich zu geſtalten. 

Der Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt prägt ſich ſchon 
ziffernmäßig in den verſchiedenen Krafteinheiten aus. Un⸗ 
ſere Vorfahren vor 100 Jahren berechneten alle ihre Ma⸗ 
ſchinenleiſtungen nach Watt. Dieſe Einheit, die wir heute 
noch im phyſikaliſchen Laboratorium benutzen, ift aber fo 
geringfügig, daß man ſchon damals für alle praktiſchen 
Rechnungen ftets 1000 ſolcher kleinen Einheiten zu einer 
größeren, dem Kilowatt, zuſammenfaßte. Heute haben 
wir, wie Sie ja alle wiſſen, als Grundeinheit für unſere 
techniſchen Anlagen das Meg, welches gleich einer Mil⸗ 
lion Watt ift, und wir rechnen praktiſch nach Klomeg. Das 
muß man aber berüdfichtigen, wenn man Zahlen unb An⸗ 
gaben aus der vorenergetiſchen Zeit mit unſeren heutigen 
Leiſtungen vergleichen will. Die Zahlen von damals ſind 
häufig faſt ebenſo groß, wie diejenigen unſerer modernen 
Anlagen, aber ſie bedeuten infolge der kleineren Einheit 


tatſächlich nur den millionſtel Teil an Energieleiſtung. Ich 


erinnere nur an das neueſte nordkanadiſche Heizwerk mit 
einer normalen Leiſtung von 5 Millionen Kilomeg. Trotz 
dieſer beſcheidenen Leiſtungsziffer iſt es viel ſtärker, als 
alle Kraftwerke der ganzen Welt vor 100 Jahren es zu⸗ 
fammen waren. 

Die feit 50 Jahren hinter uns liegende Kulturepoche 
bafterte bekanntlich auf der molekularen Energie der 
Steinkohle. Menſchen von unſerer Art und Sprache muß⸗ 
ten in bie Tiefe fahren und dort in Schmutz und Dunkel⸗ 
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heit die Kohle brechen. Dabei ſchaffte der einzelne Mann 


im Laufe einer Arbeitsſchicht eine Kohlenmenge zutage, 
die ungejähr für die Erzeugung von zwei Megſtunden aus⸗ 


reichte. Sie lächeln über dieſe unwahrſcheinlich kleine Zahl, 
aber Sie müſſen ſich ja erinnern, daß unſere Vorfahren die⸗ 
fen Energiebetrag hochtrabenderweiſe als 2000 Kilowatt» 
ſtunden bezeichneten. Natürlich mußte bei ſolchen Zu⸗ 
ſtänden ſchon damals, obwohl ja die Technik noch in den 
Kinderſchuhen ſteckte, ſtändiger Energiemangel herrſchen. 
Selbſt in der ſogenannten guten alten Zeit vor dem großen 
Weltkriege war man zu folder Sparſamkeit genötigt, daß, 
ein Teil der Straßenbeleuchtung in der zweiten Hälfte der 
Nacht ausgeſchaltet wurde. Es waren eben halbbarbariſche 
Zuſtände, die wir uns heute kaum noch vorſtellen können. 


Vor 85 Jahren kam es dann bekanntlich zu jener Ka⸗ 
taſtrophe, die in unſeren Geſchichtsbüchern als Weltkrieg 
verbucht ſteht, und die Energieknappheit erreichte nach 
deſſen Beendigung eine geradezu entſetzliche Höhe. Die 
ſiegreichen Staatengruppen ſuchten fid) aus der Klemme 
zu ziehen, indem ſie den beſiegten Staaten Kohlengebiete 
wegnahmen und ihnen für die verbliebenen Kohlenvor⸗ 
kommen eine ſchwere Fron auferlegten. Das war natür⸗ 
lich ein Verſuch mit untauglichen Mitteln, denn die Stein⸗ 
kohlenenergie war an ſich viel zu gering. Neue und viel 
mächtigere Energiequellen mußten erſchloſſen werden, 
wenn die Welt geſunden und die Menſchheit auf der Bahn 
des Fortſchrittes weiterkommen ſollte. Schon vor 80 Jah- 
ren ahnte man auch bereits ziemlich ſicher, wo dieſe Quel⸗ 
len zu ſuchen wären, aber es mußten doch noch weitere 
30 Jahre ins Land gehen, bevor deren Erſchließung wirk⸗ 
lich gelang. Aus dieſer letzten Epoche der Steinkohlen⸗ 
zeit haben fid) die bedeutenden Kultivierungsarbeiten der 
Engländer auf der von Agypten nach Indien führenden 
Landbrücke erhalten, die ihnen nach dem Weltkriege zu⸗ 
gefallen war. Es ſind recht ſtattliche Anlagen mit mehre⸗ 
ren Kilomeg Leiſtung. Heute ſind ſie natürlich längſt 


außer Betrieb, und ihre Betrachtung erweckt ähnliche 
Empfindungen in uns, wie diejenigen der alten römiſchen 


Waſſerleitungsbauten. Wir bewundern die Größe der 
Bauwerke und bedauern gleichzeitig die geringen phyſika⸗ 
liſchen Kenntniſſe der Erbauer, welche unnötigerweiſe ſolche 
Rieſenwerke auftürmten, wo wir heute mit beſcheidenſten 
Mitteln viel mehr erreichen. 


Der große Umſchwung kam im Jahre 1950. Die 
Epoche von 50—70 wird techniſch und volkswirtſchaftlich 
immer merkwürdig bleiben. Leider ſind uns die Geſichter 
nicht überliefert worden, welche die Staatsmänner des 
ſiegreichen Verbandes machten, als ihnen Deutſchland im 
März jenes Jahres die geſamte, damals noch reſtierende 
Kriegsſchuld in lauterem Golde bezahlte. Wir wiſſen nur, 
saß die erfolgte Zahlung Monate hindurch geheim gehalten 
wurde, um allzu ſchwere Erſchütterungen auf dem Welt⸗ 
markt zu vermeiden. Inzwiſchen aber trat Deutfchland, 
das ſo verarmte und bedrückte Deutſchland plötzlich auf 
eben dieſem Weltmarkt als wohlhabender Käufer auf und 
begann in größtem Maßſtab einzukaufen. In der Haupt⸗ 
ſache organiſche Rohſtoffe und Gerechtſame. Das deutſche 
Kapital, welches ſeit dem Weltkriege im Ausland ſyſte⸗ 
matiſch verdrängt worden war, begann in allen großen 
auswärtigen Unternehmungen wieder eine Rolle zu ſpie⸗ 
len. Gleichzeitig aber ſtürzte die Kaufkraft des Goldes 
ſelbſt unaufhaltſam. Die ganze ſüdafrikaniſche Goldminen⸗ 
induſtrie mußte ihre Betriebe ſtillegen, und 1953 notierten 
Silber und Gold an der Londoner Metallbörſe mit dem 
gleichen Kurſe. Von dieſem Moment an kaufte Deutſch⸗ 
land aus einem ſchier unerſchöpflich ſcheinenden Vorrat 
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mit beiden Metallen weiter, bis deren Preis 1956 auf den 
Kupferpreis gefunten war. 

Sie wiffen alle, was hinter dieſer Entwicklung ftedte. 
Es war eben in Deutſchland zuerft bie techniſche Zerlegung 
des Bleiatoms unter gleichzeitiger Gewinnung enormer 
Energiemengen geglückt, und die Regierung hatte es mit 
großem Geſchick verſtanden, dieſe Erfindung geheimzu⸗ 
halten und im Staatsintereſſe auszunutzen. Wie die Dinge 
damals einmal lagen, führte man die Atomzerlegung nicht 
bis zu Ende durch, was energetiſch ſelbſtverſtändlich viel 
richtiger geweſen wäre, ſondern brach ſie zunächſt beim 
Goldatom und ſpäter beim Silber⸗ und Kupferatom ab. 
Die ſo gewonnenen Edelmetallmengen wurden dann für 
die erwähnten Käufe verwertet. Erſt 1960 gab die deutſche 
Regierung das Geheimnis der ganzen Welt preis, und 
von dieſem Zeitpunkt an datieren wir die energetiſche 
Periode der Menſchheit. 

Die weltumwälzende Erfindung der „Dialyſe der 


Atome“, wie wir es heute nennen, hat alſo ein neues Zeit⸗ 


alter eingeleitet. Energie und organiſche Rohſtoffe ſtan⸗ 
den danach der Menſchheit in praktiſch unbegrenzten Men⸗ 
gen zur Verfügung. Man konnte an die modernen Riefen- 
projekte gehen, von denen ich zu Beginn meiner Ausfüh⸗ 
rungen bereits einige erwähnte. Vor 80 Jahren galt es 
bereits als eine techniſche GroBtat, wenn man eine nad. 
unſeren heutigen Begriffen höchſt mangelhafte Energie⸗ 
verſorgung eines Landkreiſes oder einer Provinz von einer 
Stelle aus durchführte. Unſere heutigen Unternehmun⸗ 
gen bezwecken dagegen klimatiſche Ummandtungen ganzer 
Kontinente. Dabei iſt das Ende der Entwicklung aber 
noch gar nicht abzuſehen. Das neueſte und großzlgigfte 
Projekt, von dem Sie wahrſcheinlich bereits in den Tagese 
zeitungen geleſen haben, bezweckt die Hebung großer Teile 
des Seegrundes im Stillen Ozean, um hier in der ge⸗ 
mäßigten Zone einen neuen Kontinent von mehreren 
Millionen Quadratmeilen entſtehen zu laffen. Der 1:5» 
herige günſtige Verlauf der Hebung der deutſchen Nord⸗ 
ſeeküſte hat auch die Ausführung dieſes Projektes in grei[» 


bare Nähe gerückt. | | 


Meine Herren, ich möchte meine Ausführungen nicht 
ſchließen, ohne wenigſtens ganz kurz auch die ſoziale Seite 
dieſer techniſchen Entwicklung zu ſtreifen. Die eigentliche 
ſoziale Frage, jenes Schreckgeſpenſt verfloſſener Jahrhun⸗ 
derte, ijt praktiſch gelöft, ſeitdem wir über einen Überſchuß 
von Energie und Nahrungsmitteln verfügen können und 
durch Projekte und Unternehmungen der hier geſchilderten 
Art alljährlich mehr Lebensmöglichkeiten ſchaffen, als die 
natürliche Vermehrung ber Menſchheit. benötigt. Intereſ⸗ 
ſant bleibt aber die Bewertung der verſchiedenen menſch⸗ 
lichen Arbeitsleiſtungen in dieſer Entwicklung. Der Aus⸗ 
gang der Steinkohlenzeit war bekanntlich durch eine maß⸗ 
loſe Überſchätzung der Handarbeit gekennzeichnet. Es 
konnte damals vorkommen, daß der Führer eines ſoge⸗ 
nannten Kraftwagens ein höheres Einkommen hatte als 
der geiſtige Arbeiter, beiſpielsweiſe ein Geheimrat oder 
dergleichen, den er fuhr. Die wirtſchaftliche Entwicklung 


-der letzten Jahrzehnte hat Melen unnatürlichen Zuſtand 


wieder beſeitigt. Wir wiſſen heute, daß nur die geiſtige 
Arbeit wirkliche Fortſchritte zeitigen und neue Lebensmög⸗ 
lichkeiten ſchaffen kann, und bewerten fie dementſprechend. 
Für abſehbare Zeit leben wir jedenfalls in einer Epoche, 
die dem goldenen Zeitalter der Poeten auffallend gleicht. 
Wohin dieſe Entwicklung weiter führt, das wird vielleicht 
beim 300jährigen Jubiläum unſerer Schule mein heute 
noch ungeborener Nachfolger von dieſer Stelle hier ver⸗ 
künden.“ , D 
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Sechs Originalzeichnungen 
von Fritz Schoen 
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CoD. Schoen 


„ . . . auch hier hat 
die Regierung wieder total versagt . . ." 


Der tágliche Árger des Hausherrn, 
auf den er persónlich Wert legt. 
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» entsetzt hörte Tante Eulalie den mark- 
erschütternden Schrei..." 


Die Tante bei der Romanlektüre. 


„Fräulein Milani sollte den 

Schritt von der Naiven zur 

komischen Alten keinen Augen- 
blick hinausschieben." 


Die bóse Theaterkritik. 


„. . . Schon wieder hält eine 
grauenhafte Tat die Bewohner der 
Reichshauptstadt in Atem!“ 


Aujuste ver- 
schlingt 
Lokales 
und Ver- 
mischtes. 


„Junger Mann, der 
keine Arbeit scheut, als 
Hausdiener gesucht.“ 


Ede und der 
Arbeitsmarkt. 
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„ . . . Die Stimmung war flau — der Aktienmarkt gedrückt — und allgemeine Lustlosigkeit machte sich bemerkbar." 
Meier, Meyer und Mayer beim Bórsenbericht. 
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Es ift ja möglich, daß man in Wefteuropa, mo wir — 
nicht wahr? — befonders feit Einſetzen ber unterſchied⸗ 
lichen Weltkriegsrevolutionen, geradezu im Galopp die 
Höhe aller Menſchenkultur erklimmen, einmal ganz ohne 


alles Wiſſen wird auskommen können. Einige ganz be⸗ 


ſonders fortgeſchrittene Volkserzieher ſcheinen ja ſchon 
heute auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß es ein Vorurteil 
früherer Geſchlechter war, der Menſch müſſe in der Kind⸗ 
heit und Jugend etwas lernen. Wie dem auch ſei, in 
China, wo ja bekanntlich alles „veraltet“ iſt, hegt man 
dieſe Meinung keineswegs. Ja, man denke ſich, in China 
werden die Gelehrtenberufe ſogar noch von der Geſamt⸗ 
heit des Volkes geachtet, und die Chineſen ſind ſo rück⸗ 
ſtändig, von der Strenge, mit der ſie die Würden der 
Wiſſenſchaft verteilen, auch nicht das Geringſte abzubauen. 
Da iſt in Peking die Pekinger Akademie, „Han⸗Lin“ ge⸗ 
nannt, der anzugehören die letzte und höchſte Stufe der 
Gelehrſamkeit bildet. Die Pekinger Akademie aber be⸗ 
herrſcht auf ihrem Gebiet den geſamten ungeheuren 
Kulturkreis des Chineſentums, und in ſie aufgenommen 
zu werden, iſt faſt noch ſchwieriger, als die Mitgliedſchaft 


einer der führenden weſteuropäiſchen Gelehrtenakademien 


zu erlangen. So kann die Berliner Akademie einen her⸗ 
vorragenden Gelehrten durch Wahl aufnehmen. In 
China aber ift bie Mitgliedfchaft unter allen Umſtänden 
an höchſt ſchwierige und 
umſtändliche Prüfungen, 
die überhaupt das Kenn⸗ 
zeichen des Kulturkreiſes 
find, gebunden. Aus polis 
tiſchen Gründen — wel⸗ 
ches vortreffliche weſt⸗ 
europäiſche Kulturſchlag⸗ 
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Examenszelt in Nam-Dinh. 
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Tonkin. 


Aufnahmen von j. Boyer. 


Ankunft der Prüllinge, die ihre Sitzmatten, Schreibpulte usw. selbst tragen, auf dem Prüfungsgelände. 


wort damals ber Sache angeklebt wurde, mag unentſchie⸗ 
den bleiben — verboten die vereinigten weſtlichen Mächte 
nach dem Bogeraufftand im Jahre 1901 der Pekinger 
Akademie, ihre Prüfungen abzuhalten, und da die 
Chinefen ein merkwürdig hartnäckiges Volk find, wenn 
es fid um feine geheiligten Überlieferungen handelt, fo 
hat es ſeitdem in China keine neuen Akademiker gegeben. 

Das übrige Prüfungsweſen blieb unberührt, und der 
chineſiſche „Bakkalaureus“, der „Lizentiat“ und der 
„Doktor“ haben nach wie vor in der überkommenen, 
ſchwierigen und feierlichen Art vor den ſtädtiſchen bzw. 
den provinzialen Prüfungsbeamten ihre Examina abzu⸗ 
legen. So geht es denn auch in Tonkin, das durchaus 
dem chineſiſchen Kulturgebiet zugehört, noch heute ſo zu 
wie vor vielen Hunderten von Jahren, und eine Prüfung, 
etwa in Nam⸗Dinh, einer Provinzialhauptſtadt von rund 
520 000 Einwohnern, dem geiſtigen Mittelpunkt von ganz 
Tonkin, iſt keine Kleinigkeit. Alle drei Jahre finden 
dort die großen Prüfungen ſtatt, die dem Prüfling nicht 
nur eine hohe Gelehrtenwürde, fondern auch den Zugang 
zu den erſten Amtern vermitteln. Denn, wie geſagt, die 
Chineſen halten ſeltſamerweiſe daran feſt, daß die Be⸗ 
amten, von denen ſie regiert werden wollen, auch 
etwas wiſſen und durch Bildung die Maſſe überragen. 

Bei ſolcher Vorausſetzung kann ſich der Chineſe ruhig 
die ſchönſte Demokratie 
auch in den wiſſenſchaft⸗ 


ſind für die Prüfungen 
weder Altersgrenzen vor⸗ 
geſchrieben, noch wird ge⸗ 
fragt, wann und wo der 
Prüfling fid) die erforber- 
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lichen Vorkenntniſſe erworben hat. Wohl 
aber wird der Prüfling genau nach Namen 
und Art gefragt. Er muß angeben, welchen 
Beamtenrang etwa bereits ſein Vater, Groß⸗ 
vater oder Urgroßvater beſeſſen hat, und er 
muß einen Bürgen ſtellen, deſſen Bürgſchaft 
etwa der bei uns üblichen „guten Empfeh⸗ 
lung“ gleichzuſetzen iſt. Man ſieht, daß ſo 
in Tonkin einem wilden ſinnloſen und 
ſchädlichen Andrang auf die Gelehrtenführer⸗ 
ſtellen im Volksganzen ein ſehr vernünftiger 
Damm gebaut iſt. | 
Sonſt aber kann jeder bie Prüfung wagen, 
der das Zeug dazu zu haben glaubt. Da 
kommt der ehrgeizig vorwärtsſtrebende Jüng⸗ 
ling, der eine Prüfung nach der anderen 
hinter ſich bringt, um ſich zu bilden; da 
kommen ältere Beamte, die durch ein Examen 
hoffen, in eine höhere 
Laufbahn eintreten 
zu können, es kom⸗ 
men aber auch greiſe 
Privatgelehrte vom 
Lande, die ihre Dorf. 
gemeinde, ſtolz auf 
den gelehrten Mit⸗ 
bürger, mit freier Reiſe nach 
Nam⸗Dinh ins Examen ſchickt. 
überrafchend für das euro⸗ 
päiſche Auge tft bas Klauſur⸗ 
gelände in Nam⸗Dinh. Da 
iſt auf freiem Feld ein Ge⸗ 
biet umzäunt, in dem einzelne 
Mattenzelte ſtehen. Am Ein⸗ 
gang dieſes Gebietes müſſen 
die Prüflinge alle perſön⸗ 
lichen Bequemlichkeiten zu⸗ 
rüdlaffen. Bis zur Tür tragen 
ihnen die Diener Gepäck und 
Ausrüſtungen nach, im „Feld 
der Prüflinge“ bee 
laden ſie ſich ſelbſt 
mit Schlafſack, 
Schreibkaſten, 
Tuſchpinſel und 
Lebensmitteln. 
Jeder wird zwei⸗ 
mal aufs griind- 
lichſte durchſucht, 
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Das ,Feld der Prüfungen" in Tonkin. 
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Prüfungsbeamter in gewöhnlicher Kleidung, 
feierlich beschattet von den Ehrenschirmen. 
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Prüfungsbeamte in 
festlicher Kleidung. 


Brote, bie er etwa 
mit fid) führt, met» 
den aufgebrochen, bet 
Schreibkaſten genau an. 
geſehen, ob er vielleicht 
einen doppelten Boden 
habe, der Pinſelſtiel auf 
eine etwa verborgene 
Füllung gemuſtert. Denn, 
man muß es leider ſagen, 
auch in Tonkin wird ab 
und zu „gemogelt“. Es 
ſoll vorkommen, daß un⸗ 
ſichere Kandidaten ver⸗ 
botene Hilfsmittel bei ſich 
führen, die der deutſche 
höhere Schüler und Stu⸗ 
dent mit dem ſchönen 
Namen — ,Cfefsbrüden", 
„Klappen“ und 
„Schwarten“ be⸗ 
zeichnet. Ganz 
wie bei uns ſind 
dieſe verbotenen 
Früchte — winzige 
Ausgaben der 
chineſiſchen Klaſſi⸗ 
ker mit Perlſchrift 
auf dünnſtem Pa⸗ 
pier gedruckt — 
käuflich zu haben. Sonſt geht es in Tonkin 
eigentlich ſo zu wie bei uns. Die Aufgaben 
werden den Prüjlingen beim Betreten des 
Prüfungsgeländes gedruckt überreicht. Wäh⸗ 
rend der Arbeit, die früh im Morgengrauen 
beginnt, iſt jede Verbindung mit der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten, unter ſtrengſter Aufſicht nur 
werden den Prüflingen die Reismahlzeiten und 
der Tee gereicht. Am Abend müſſen die Um⸗ 
ſchläge mit den Arbeiten abgeliefert werden. 
Preisverteilungen und Feierlichkeiten beſchließen 
den großen Tag. 

Bei der umſtändlichen Schwierigkeit der 
chineſiſchen Wiſſenſchaft, bei der für die Kan⸗ 
didaten beſonders auch der „Gedächtniskram“ 
eine bedeutende Rolle ſpielt, iſt anzunehmen, 
daß manch chineſiſcher Kandidat im Rigoroſum 
ebenſo ſchwitzt wie unſere Examinanden. 
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Furcht, Schrecken und Panik bei Tieren 


Von Prof. Dr. Bastian Schmid, — Mit 4 Zeichnungen von A. Achleitner. 


Alltag und verſchiedene 
Vertreter der Fachliteratur 


ſelten ſeeliſche Eigenſchaften 
zu, die weit über die einfachen 
Gemütszuſtände dieſer Weſen 
hinausgehen. Da begegnen 
wir der Herrſchſucht, dem 
Willen zur Macht, der Groß⸗ 
mut, der Grauſamkeit, Frech⸗ 
heit, Falſchheit und anderen 
zum Teil mit Ich⸗Gefühlen 
und ſonſtigen intellektuellen 
Graden zuſammenhängenden 
Gefühlen, die nur dem Men⸗ 
ſchen zuzuſprechen ſind. Man 
vergißt, daß nur dieſer allein über eine zwingende Logik, 
über die Beherrſchung der Zeit in ihren drei Formen ver⸗ 


fügt, ſeinen Lebensinhalt und ſeine Gedankengänge auf 


ſein Ich, ſein Selbſtbewußtſein wie in einen Brennſpiegel 
zu vereinigen vermag. Dem vornehmlich Augenblicks ⸗ und 
Gegenwartsweſen Tier fehlen diefe höheren pfychiſchen 
Gaben, weshalb für immer die Kluft zwiſchen Menſch und 
Tier klaffen wird. Indes kommen auch dem Tier eine 
Anzahl von Gefühlen und Affekten, alſo Gemütszuſtänden 
zu, die es, ſo namentlich das höher organiſierte, durch Ge⸗ 
bärde und Sprache zum Ausdruck bringt. Dahin rechne 
ich Schmerz und Freude, Angſt, Furcht, Schreck, Zorn 
und Wut, Mißgunſt und Neid in Form des Futter⸗ und 


ſchreiben den Tieren nicht 


Geſchlechtsneides und noch einige andere Gemütszuſtände. 
Auch beim Tier gehören die Affekte wie die übrigen 
Gefühle zu den vergänglichſten phyſiſchen Gebilden. 
Irgendein Gefühlsinhalt kann ſprunghaft in einen anderen 
umſchlagen, wie wir beiſpielsweiſe am Hunde ſehen, der 
uns mit allen Zeichen des Affektes der Freude um⸗ 
tänzelt, wenn er Ausſicht hat, mit uns auf die Straße 
zu dürfen, der aber in demſelben Moment, wo wir ihn 
zurückweiſen, durch die verſchiedenen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Ausdrucksformen uns den Umſchlag der Gefühle in 
ihr Gegenteil kundgibt. Der körperliche Ausdruck für 
einzelne Gefühle und Affekte iſt uns ein ſicherer Grad⸗ 
meſſer für deren Gegenwart: Die Stellung des Körpers, 
der Blick, die Haltung der Ohren und des Schwanzes, das 
Sträuben und Sichwiederlegen von Haar und Federn, 
ſowie die hervorgeſtoßenen Laute deuten untrüglich auf 
den Verlauf innerer Vorgänge hin. | 

‚Eine nahverwandte Gruppe tieriſcher Affekte bilden 
Furcht, Schreck und Panik. Furcht läßt das Tier äußer⸗ 
lich kleiner erſcheinen, es duckt ſich nicht ſelten auf die 
Erde, um möglichſt wenig Angriffsflächen zu bilden 
(Katzenarten), der Bruſtkorb verengert ſich, die Atmung 
wird ſtark beſchränkt, der Schwanz (Hund) eingezogen, 
über den Körper läuft nicht ſelten, ſo bei Hunden und 
Pferden, ein Zittern, auch brechen Pferde, Rinder in 
Schweiß aus, Katzen ſchwitzen an den Zehenballen, und die 
Stimme des ſich fürchtenden Tieres iſt belegt und klingt 


bei manchen etwas heifer; Hühner und andere Vögel ſtoßen 


kurze Warnrufe aus, die als ſolche leicht erkennbar ſind. 


Die Erbfeinde: Hund und Katze in höchster Erregung. 
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Die Panik im Walde: Aufgeschreckter Hirsch in wilder Flucht. 


Bon ber Furcht werden 
ſelbſt die größten und 
ſtärkſten Tiere erfaßt. Auf 
der ſibiriſchen Eiſenbahn 
ereignete ſich einſt gelegent⸗ 
lich eines Transportes von 
wildeingefangenen Tigern 
ein Eiſenbahnunglück. Die 
Wagen, in denen die 
Tiere untergebracht wa: 
ren, zerbrachen, und man 
befürchtete von ben Be. 
ſtien einen Angriff, zum 
mindeſten nahm man an, 
daß die der Freiheit wie- 
dergegebenen Tiere die 
Flucht ergreifen würden. 
Aber man mußte ſehen, 
wie die Tiger ſich unter 
die Trümmer des Zuges 
verkrochen und ſich nicht 
mehr hervorwagten. Vom 
Elefanten ſagt Sander- 
ſon: „Der wilde wie der 
zahme iſt übermäßig 
furchtſam, und ſeine 
Furcht wird durch irgend 
etwas Fremdartiges ſehr 
leicht erregt.“ Bei Pfer⸗ 
den kann fon der Ge: 
ruchſinn (namentlich Blut- 
geruch, insbeſondere Pfer⸗ 
deblut) Furcht erregen, 
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Furcht empfinden können, 
erzählt Linden von einem 
Fächerpapagei: „Ein Ge⸗ 
witter ſetzt ihn in die 
größte Aufregung und 
verurſacht ihm größte 
Angſt. Er zittert am 
ganzen Leibe und drückt 
ſich beim Donner ängſt⸗ 
lich in eine Ecke, be⸗ 
kundet auch noch ſtunden⸗ 
lang nach dem Aufhören 
des Gewitters durch Furcht» 
ſames Gebaren, wie ſehr 
er ſich gefürchtet hatte. 
Beim Schein der Laterne 
dagegen ermuntert er ſich 
ſogleich, ohne die mindeſte 
Aufregung zu zeigen.“ 
Ich glaube, behaupten 
zu dürfen, daß die Furcht 
dem Tier ſo wenig wie 
dem Menſchen (von pa⸗ 
thologiſchen und ſonſtwie 
abnormen Fällen abge⸗ 
ſehen) angeboren iſt. Vor 
zwei Tage alten Hühnchen 
ließ ich einſt plötzlich eine 
Blindſchleiche und einen 
Feuerſalamander in feb: 
hafter Bewegung kriechen, 
ohne daß die Tierchen 
ein Anzeichen von Furcht 
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dern. Wie ſehr Vögel Das furchtsame Ducken des Hundes. ſodann einige etwas ältere 
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Hühnchen auf eine Ringel⸗ 
natter, und als die Schlange 
ſich bewegte, waren die 
Kücken beſtrebt, durch Ba⸗ 
lancieren das Gleichgewicht zu 
erhalten. Anzeichen von 
Furcht waren nicht vorhan⸗ 
den. Auch ſtürzten ſie ſich 
auf brennende Streichhölzer 
los, und ſie hätten ſich 
zweifellos Schaden getan, 
wenn ich dieſes Experiment 
zu Ende geführt hätte. Wie 
ich nachweiſen konnte, wird 
die Furcht allmählich und 
nicht zuletzt durch Suggeſtion 
den Tieren beigebracht. Sorg⸗ 
fältig von mir erzogene 
kleine Enten und Hühnchen 
gewöhnten ſich derart an mich, 
daß ſie keine Furcht vor mir 
empfanden. Dieſes Verhal⸗ 
ten wurde aber geändert, als 
ich fremde Tierchen gleicher 
Art in die kleine Herde ein⸗ 
ſtellte. Die Fremdlinge, von 


der Mutter kommend, an 


Warnrufe gewöhnt, vielleicht 
auch ſchon von Kindern und 
Erwachſenen herumgejagt, 
von allerlei Exlebniſſen heim⸗ 
geſucht, brachten es ſtets in 


kurzer Zeit fertig, meine Tiers Aufbäumen eines Pferdes unter cpm eines Schrecks. Schluß des redaktionellen Teils. 
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chen in Furcht zu verſetzen 
und ſich vor mir zu ſcheuen. 

Anders wie die Furcht 
äußert ſich der Schreck. Dieſer 
packt den Körper plötzlich: er 
bedeutet eine Spannung aller 
Muskeln. Bei den meiſten 
Tieren werden im Schreck⸗ 
affekt die Ohren angezogen, 
auch wird der Mund auf⸗ 
geriſſen, wodurch ſich die 
Lippen zurückziehen, und das 
Auge beginnt unruhig zu 
flackern. Die Haare (Katzen, 
Hunde uſw.) ſträuben ſich, es 
wird gefaucht, geſpuckt( Katzen) 
oder ein gellender Schrei 
ausgeſtoßen. 

Der Schreck kann plötzlich 
in ein kopfloſes Raſen über⸗ 
gehen, von dem auch andere 
Tiere ſuggeſtiv mitgeriſſen 
werden. Wir haben die Panik, 
wie wir ſie bei Pferden, 
Hirſchen, Rehen und allerlei 
Tieren gelegentlich bei Brän⸗ 
den (Waldbränden uſw.) be⸗ 
obachten. Der Paniker kennt 
nur eine Richtung, und die 
geht geradeaus, gleichgültig, 
ob ihm das Raſen Befreiung 
oder Untergang bringt. 
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Die vollendete Hautpflege 
Große Tube Mk 8 
In Apotheken, Drogerten Parfümerien 
Wesfahal& Co entara Frankfurtan-Berlin. 
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Wer diese Bäder noch nicht kennt verlange umsonst Muster u Gutachten 


Westphal & G Chem. fabrik, FrankfurtaM.-Berlin, AbH R2 f 
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: spröde und wunde Haut. = 
= Große und kleine Tuben und Dosen. z 
E Ueberall erhältlich, wo Sie Kaliklora-Zahnpasta kaufen. = 
. Zur Schönheitspflege: Lovon- Creme, fettfrei.. Lovan-Schónheitspuder. unnm 
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Sie glauben garnicht! 


wie prachtvoll die Erfrischung und wie wunderbar 
die Wirkung auf die Zähne durch die 


Zahnpasta 


ist. Man fühlt sich wie neugeboren. 
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Budjtabenratfel. 

Die Buchftaben 5A, 1D, 3E, 1G, 2H, 2I, 1K, 1L, 2M, 
4N, 20, 1P, 2R, 2S, 6T, 1U find in die Felder obenſtehen⸗ 
ber Figur fo einzuſetzen, daß die vier wagerechten 
Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1. 
Land in Indien, 2. Weiblicher Vorname, 3. Deutſche 
Stadt, 4. Göttin. Bei richtiger Löſung machen die mil 
einem Stern verſehenen Felder einen modernen Dramas 
tiker namhaft. i 


Silbenrätjel. 

berst — burg — chod — da — dar — dom — e — 
eil — gi — hei — i — la — ma — na — na — nas 
— ne — ni — no — o — or — ra — ri — ro — sau 
— se — sel — si — ter — then — trud — u — um 
— win, . 

Aus obenſtehenden Silben find dreizehn Wörter zu 
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von 
oben nach unten geleſen, ein bekanntes Sprichwort er— 
geben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Stadt 
auf den Philippinen, 2. Militäriſcher Rang, 3. Deutſche 
Stadt, 4. Italieniſcher Maler, 5. Vierfüßer, 6. Stadt in 
Böhmen, 7. Gebirge in Paläſtina, 8. Behälter zur Tier— 
pflege, 9. Deutſche Inſel, 10. Deutſche Stadt, 11. Natur⸗ 
forſcher, 12. Weiblicher Vorname, 13. Deutſcher Dichter. 


Verſteckrätſel. 1. 
Schaufenſter — Steinpilz — Anſtrengung — Bro: 
blem — Andenken — Lotusblume — Harzgebirge — 


Der orthopädische 
rustformer .. Charis" 


FU 
His. 


„Chatls“ ist ges. gesch. 
Deutsches Reichspatent, 


System Prof. Bier 
vergróDert kleine un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste, Hat sich 
1000fach bewährt, 
Kein Mittel kommt 
„Charis“ in der Wir- 
kung gleich. Kein 
scharfer Druck durch 
einen harten Glas- od. 
Metaliring, d. schád- 
lich wirkt. Damen tun gut, ehe 
sie teure Sachen vom Ausland 


„Chars“ ist pat. In Oeste- 
reich, Amerika u. and, Lindera, 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre su 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herrn 
Oberstabsarztes Sani- 
tátsrat Dr. Schmidt u, 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, 
Charis‘‘, Berlia W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
Die Auslandspat, sind verkäuflich. 
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Photogr, Aufnahme ein, 48 ahr. 
Frau nach 10täg. Anwendung d. 
orthopäd, Brastformers ., Charis“. 
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Geh nicht so krumm! 


Deiner Figur! Nimm einmal 
die Schultern zurück. die Brust 
heraus und betrachte Dich im 
Spiegel! — So halt Dich dau- 
ernd der einfache elastische 
Geradehalter „Sascha“ 
Patent a. Angenehmstes Tra- 
gen! Preis M. 22,— BrustmaB 
unter den Armen gemessen 
angeben. 

Fabrik orthopädisch. Apparate 
M. Daginsk i, 
Berlin W125 Potsdamerstr. 32, 
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Es schadet Deiner Lunge und 


Gehör — Urteil — Enger⸗ 
ling — Jerobeam — Her⸗ 
kules — Veilchen. 


p ak 
Afrika — Federkleid 


— Laterne — Maehren — 
Hubertus — Maníred — 
Ansiedlung — Eleve — 
Herzeleid — Bohrturm. 
Sedem der Wörter find 
drei aufeinanderfolgende 


Buchſtaben zu entnehmen, 


die, aneinandergereiht, je ein 
zeitgemäßes Sprichwort er⸗ 
geben. Adis 
Gleichklang. 

Im fernen China lieg’ ich, 
Als Stadt dir wohlbekannt; 
Doch öfter fin.eft du mich. 
Im nahen Schweizerland. 
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Auflöfungen aus Nr. 44, 
Rautenrätſel: Para⸗ 
bel, Reimund, Brunnen, Lada⸗ 
num. 
Städte 
fel: Neuwied, 
rara, Kolberg, Hagenau, Dres⸗ 
den, Ratibor, Stettin, Wetzlar, 
Leuthen. Waldeck, Utrecht, Flo⸗ 
reng, Mailand, Orleans, Ruhr⸗ 
ort, Stendal, Palermo, Lou⸗ 
vain, Ravenna, Carrara, Ko⸗ 
blenz, Sevilla. Venedig, Haar⸗ 
lem, Vicenza, Reinerz = Wer 
beſitzt, der lerne verlieren. 


Silbenrät⸗ 
Striegau, Fer⸗ 


— — 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Werks Richter & Hoffmann 


i wow 
Berfin W 87 im Deutschen Zahnärztehaus 


Juwenie Tagen 


w Klavier Spielen 


n dete 


aun Appara! SelbsUeburer Preis Hu 2S- 
Jitus 1.Prospeh! grot is. 


Otlo Dietrich.Leipzig 7.Markt 


Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann, 
Berlin W62, Lützowplatz 3. 
Spezialfabrik für 
Selbstfahr.-Fahr- ‚Ruhe-. 
Tragestühle, 
Lesetische, 
Keilki sen. 
Liste 18. 


Herrenanzugstoffe 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberg-L.,ostschlieBfach 30, 
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Fiir Damen, Herren, Kinder. 
Tadelloser Sitz, neuester Schnitt. 
In einschlägigen Geschäften erhältlidh. 


o gat wie Continentel Reifen! 


Car Au Tancré Verlag in Naum- 
burg a. S. vorlegt nationale Litera ur, 


Bücher zum Wiederaufbau, aktuele Broschüren, Tendenzschriften in 
gutem Sinne. Nur Hocuwertiges. Durch, re. jende Vertriebs mag aahmen. 
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py Kriegs-Brieimarken 
dl 7Sarre|.Ausg.13 50|20 Liechtenstein 10.75]10Piebis.O.-Schl. 750 


ba. Monten. 7.50 SRuss Stdw.Arm.12.80|11Plebis.Schlsw. 950 
zu 3 Kowno .. 475|!6 Deutsch. Kol. 39.—|9 Thurn u. Taxis 15 — 
100 verscl 


3 Riga Befr. 3.75| Lettl.Befr.u,Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.— 
lied. Kriegsmarken 22.50 | 300 verschied Kriegsmarken 225.— 
200 verschied. Krieysmarken 90.— 500 verschied. Kriegsmarken 480.50 
Max Herbst, Markenh., Hamburg A: 
@ @ Illustrierte Preisliste auch,tber Kriegsnotgeld kostenlos. @ © 
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So jung wie Du innerlich bist, so mufst Du auch ausschen. 


WIDONG ITI TELS TTTT TTTEEEETTTTTTTETTTTETITTTTTTETT I TTTETTTTTETTTTEIT TENERE TTTLLLITTELTLELTILLLELEEETEEETC ETT EEHETETTTETTITTELEETEEETEET TET TTE HET TTETETTETTEETEE TETTE HIT ULT LELELLLELLLLLLELLELLLULLULLLLLLLLLLLILI 


Hunderttausende besitzen mich. Mit verblühender, welkender, fleckiger Haut, mit Mitessern, Pusteln, 

^ . Runzeln und Krähenfüßen noch länger herumzulaufen, ist wirklich nicht 

Hunderttausenden nütze ich. notwendig. — Dr. Hentschels grundeinfacher Wikó-Apparat, D. R. G. M., 

2 retuschiert durch wohltatigste atmosphärische Saug- und Druckwirkung alle 

8 | ˙ Des He... Unreinheit vom ersten Gebrauche an vollkommen weg. Verjüngt 

ER wirksam um Jahre, schafft neue, reine, gesunde Haut, verbürgt tägliche 

Fortschritte. Mosmetisches Grundmittel 1. Ranges, ärztlich empfohlen, 

tausendfach dankbar begrüßt. — Die ersten Tage schon überzeugen Dich, 
die folgenden machen Dich dauernd zum Wikö-Freunde. 


Preis mit Porto einf. M. 20.50, eleg. M. 35.50, Nachnahme 50 Pf. mehr. 


OTT TDL TIG HD UL, OUR „Einmalige Anschaffung. ieee 


Wikó- “TAP Dr. Hentschel, £450, Dresden. 


| Wideburg & Sohn 


Erste Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Grofhandlung. 
Eisenberg 20 in Thüringen. 
| Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unter weit- 
gehender Garantie u. kulantesten Be- 
dingungen. Fur Preisliste 1,50 M. ein- 
senden. Anírag. Rückporto beifügen. 


Erste, daher zuverlassigste 
Berugsquelle. 

— Preisliste freL — 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. S. 87. 
Gegr. 1882. 


Einbeiner- Radfahrer 


verl. kosten! Ausk.über 
‚Weiss-Räder‘ m. autom. 


a der Tretkurbel. E] 


riefmarken 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte - Gebiete M. 16.50. 
37 Abstimmungs und Besetzongs- 
em marken. (o Schleswig, 
10 Oberschlesien I u II. 


In guten Shuhhandlungen erhältlich 
Evtl Niederlagen Dé der Fabrik erfragen: 


DER 
Ze? 


zy 


SHAB DH—CEDIHHOED aal 


und Le Petit 
Parifien, die 


ittlePuck e 


luſtigen Sprach» 
unentbehrlich für 


O die Dienstboten! zeitfchriften, find 


d | 5 doch. Marie, der Braten sengt!“ 8 Allenstein | und ll, jeden, ber feine 
Je „Bloß noch die Stelle, die pikante, 5 Sarre, 4 Saargebiet, mühſam erworbenen engliſchen und franzöſiſchen Sprachkenntniſſe 
Wo Ewald, eh er sich e:hängt, EM 4Marienwerder) M 24.— nid! peraefjen will. Leicht verſtändlich, anregend, lehrreich! Alles 

3 Noch ord fix die Hosen spannte.“ | 26 Deutsche Post eee o e Volabeln unb Anmerkungen, kein läſtiges Nad djlagen im 
; mánien, Ob. Ost u. Polen 50. órterbu 21000 ?lbonn 600 An 5 d 

Ordo-Fix-Hosenspanner D. R- Pat. Einspannen und Abnehmen | | Kriegsmarken-Preisliste kostenlos. we ede Zertichrife viecteljábrl. (6 eite) 1.7 B burch 

selbsttätig in t Sekunde, Overall erhaltlich. | Albert Friedemann - MPO ober Poſtamt, M. 7.80 dirett vom Verlag. 

H 9 | Gebr. Baıftian Verlag, Hamburg 86, Alſter⸗ 


'abrik: ,Sanitas*, Berlin N2 
Fabrik: „Sanitas erlin N24 Leipzig. Floßplatz 6/18. 


Deufscher er Hrinkrana 


 Seharlachbe 


Neisterbrand 


! % Lë L 2 > y es Die Marke des verwöhntesten. en. ën 


e Cognacbrennerei Schariachberg G. m. b. D., Bingen. am Rein 
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damm 7. Poſtſcheck e Probeſeiten koſtenlos. 
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verschiedene Mitteilungen., 


_, — Wettbewerbe Neubau Magheus Mueller, 
Eltville. -Das Preisgericht, bestehend aus den Herren Pro- 
fessoren Bosnatz, Stuttgart, Hausmann, Aachen, Meißner, Darm- 
Stadt, Stadtbaurat Bruehring, Leipzig, und den Gescháftsinhabern 
der Firma Matheus Müller, hat unter 269 Entwürfen folgende 
Arbeiten preisgekrónt: I. Preis 10 000 Mark Kennwort „Rheinsporn“, ! 
Architekt Adolf Abel und Boehringer, Stuttgart. II. Preis 8000 Mark 
Kennwort „MM“, Dipl.-Ing. Friedr. Otto, Kirn/Nahe, III. Preis 6000 
Mark Kennwort „Bachustrunnen“, Professor Bieber und Regierungs- 
baumeister Hallweck, München. IV. Preis 4000 Mark Kennwort 
Stromauf“, Brüder Sieberedit, Hannover. Außerdem wurden 15 


18. November 1920 


Entwürfe zu je 2000/Mark angekauft. Auf Wunsch des Magistrats 
der Stadt Eltville bleiben sämtliche Entwürfe bis zum 10, November 
in der Schliffschule Eltville zur óffentlichen Besichtigung. Vom 12. 


bis 22. Novemker werden die preisgekrönten Entwürfe im Museum zu 
Wiesbaden ausgestellt. 


— Korpulenten Lesern sei ein seit Jahren 
erprobtes Entfettungsmittel genannt, welches in der Elefanten- 


Apotheke. Berlin, Leipziger Straße 74 (Dönhoffplatz), hergestellt 


wird: Dr. Hoffbauers Entfettungstabletten, welche keineswegs wie 
. die bisher üblichen Práparate dem 


| Herzen oder sonstigen Or- 
ganen Schaden, sind Lei Korpulenz und allen deren Folgen, wie 


Herzbeschwerden, Atemnot und dergleichen sehr zu empfehlen. 


= CJA C "e, p» 7 1 SSO 1.1. 


DEUTSCHER WEINBRAND 


STUTTGART 


Dem Glück 


lili 


schlossen und 


druck gegen 


- 


METALLBAUKASTEN 
- -MECCANO- 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele. 


In allen einschlagigen Geschäften erhäftfich. 
Katalog an jedermann gratis. 


GEBR. MÄRKLIN 4D CIE., GÓPPINGEN (Württ) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


beſchwerliche 


bejeitigt ohne 
Lebens weiſe 


HALTE EL LUZ 
entgegen 
ALILI 
gehen Sie als 
unseres Bundes. 
Verlangen Sie aufklä- 
rende Bundesschrift wer- 


„Der Bund“ 
Lehmann & Co., 
Zentrale Kiel, Zweigstellen 

überall. 


Unsichtbar 
wird das 


Korpulenz 


Leibesfülle. 
ſtarke Hüften, Doppelkinn 
beſondere 


„Graziana“ 
geſetzlich geſchützt. Vollkom⸗ 
men unſchädliches, natürlich 
wirkendes Entfetungsmit— 
tel. 30 Jahre bócbft erfolg- 
reich bewährt. 1 Pak. 12.50, 

3 Pak 35.—. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
Eiſenbahnſtraße 4. 


lt)assez 


gegen 
Katarrhe 


M. S, V. 


III 
Mitglied 


ohne Auf- 
75 Pfg. 


lästige Haare an unliebsamen Stel- | a 


| len beseitigt radikal bis auf die 
| Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
Das Alte stürzt! 


Ae" 


Aktiengesellschaft | 


ters ,Depilax*. Unschädlich. ge- h $ 
| fahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Mk, 5.— Stärke II Mk. 7.50, zu- 


zūglich Versandkosten. 


Leiden a | | Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Bei 


Nervenlelden 


aller Art und deren Folge- 
erscheinungen, auch in den 
hartnackigsten Fällen, benutze 
man Apotheker Schanz Auer, 


Vertrauliche Auskünfte 


ü. Vorleben, Mitgiſt-, Familien-, Ver- 

m^gens u Privat-Verhältn. auf alle 

Plat /e d. Wet ert gewissenh. diskr. 
Auskunftei Reform, Berlin 1 


Habsburger Str 10. Gegr 1902. 


nimma 

| Beziehen Sie sich bei Be- 

stellungen gefälligst auf 
„Die Woche“. 


VIII MII HINDI 


DAUMKUC HEN 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Gróssen von 1 & ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 7:89. 


lich anzuwendendes 
Nervenmittel „Sanerv'' 
I Has he M. 18.— und Porto. 
Prospekt frei. — Versand per 

Nachnahme nur durch | 
Apotheker Schanz & Co., | 
Borna-W., "ezirk Leinzig. 
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JA N OJA 
LACK 
\ 
gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
treichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 


Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


OJA -Wunder - Seife OJA -Mundwasser 
(Pasta) OJA - Nagelglanz 

OJA - Creme OJA - Nagelstift 

OJA- Mandel-Creme OJA - Lippenstifte 


OJA -Puder fette u. fettfreie 


PIX-OJA!lüssigeTeer-| OJAAugenbrauenstifte 
seife fettfrei 


OJA - Badesalze OJA - Parfiimstift 


OJA -Eau de Cologne- Dufttráger 
Russe IPE-Haarwasser 


OJA-Eau de Cologne Lotlon 


OJA-Blumen-Eau de | OJA-Zahnpulver 
Col 


ogne Belastra- 
OJA - Zahnpasta Zahnreinigungsstift 


OJA-Toilette-Wasser OJA-Toilette-Essig 
OJA-Lavendelwasser für Kenner 


„OJA“ Le Berlin, Leipzigerstr. 113 


Wien I, Peters-Platz Il. 


Stoffwechsel-Krankheiten 


Gicht, Rheuma, Magen, Darm, Leber, Nieren, Herz, Lungen- 
leiden usw. behandelt erfolgreich ohne Berufsstörung durch gií.íreie 
Hauskuren Sanitätsrat Dr. Weien Heilanstalt, Leitender Arzt 
Dr v. Hahn, Berlin 105, Potsdamer Straße 109b. 10—1, 3—5. 


—— Man verlange kostenfrei aufklärende Druckschriften, — 


I Der kleine Tierschnitzer! 


Interessantes Beschäftigungsspiel 
für Kinder und Erwachsene. Holztiere 
selbst herzustellen und zu bemalen. Ma- 
terial Sey 1 » en Sorten, halb- u. 
ganzfertige Vorlagen, nitzmesser, kom- 
plett 6.— M, “GréBere Ausgabe iür ca. 
100 Tiere 10.— M. Gegen Einsendg. des 
Betrages und 1.50 M. für Porto und Ver- 
packung freie Zusendung. -- Nachnahme 
70 PL mehr. — -Große illustr. Liste über 
Riesen-Auswahl Spielwaren, Scherz- und 

Karnevalsartikel nur gegen 1.— M. 
4 iy va pret SECH 2 e Poste 5 PL 

— . Maas o., Berlin 42, 
— Markgrafenstr. 84, BM" Gegründet 1890. 


Die heste Lösung der Brennstofffruge 


Hölterhoff’s Sparheizer | 
"EE EE 


D. R. G. M. — D. R. P. a. 


Kohlenersparnis 50 % und mehr. — Glünzende 
Gutachten über don erstaunliche alle Erwar- 
lungen übertreffende, bis um 200 %, steigerbare 
Hıizwirkung u. Erze gung fuGwarmer, gleich- 
mäßig durchwürmter Räume. Restlose Aus- 
nutzung jeglichen Brennmaterials. An jedem 

Ofen und Herd «nzus. hließen. ao 8 i 

Verlangen Sie Prospekt ki T Ye 
H. Hölterhoif, Minden i, W. Fernruf 500 = 


13, November 1920 
Gediegenes Festgeschenk ee ee at o eee ` 


von bleibendem Wert. — Jedermann 
Hofrat Friedrich Hessing’sche 


sein eigener Wetterprophet. 
Original Lambrecht 
ORTHOPAD. fv5sind GCEGGINGEN- 
HEILANSTALT N AUGSBURG. 


Wetter - Ti elegraph 


Zur Behandlung kommen: 


Entzündungen des Hüft-, Knle-, KnOchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderláhmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hültgelenk, Spitz- 
und Klumpluf, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrimmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hültluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservativer Methode ohne 
Bettruhe, 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genialen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


Ausführlicher Prospekt gegen Einsendung 
von M. 3.— auf Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an dio 


HESSING'SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 


l 
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ist der genaueste und zuverlàs- 
sigste Apparat, mit dem dàs kom- 
mende Wetter zu jeder Tageszeit 
auf einfachste Weise vorausgesagt 
werden kann.Gebrauchsanweisung 
wird jedem Instrument beigefiigt. 


Man verlange Gratis-Prosp. No.464 
Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Y 


D 
Nur mit dem Namen Lambrecht 
und obiger Schutzmarke versehene 


Instrumente sind wirkliche Origi- 
nale. Man hüte sich daher vor Vorzüglich bewährt, leicht 


wertlosen Nachahmungen. transporfabel, an jede Licht. 
25 — verlange die ee e Die . leitung anzuschließen. — Aus- 
nführung in die Wetterkunde von = 
infi Prof Hartl d Mk. 1.50 führung in 4 Größen für 
alle Ansprüche, 


Verlangen Sie Prospekt. 


hr.Tauber 


Mitteldeutsche 

Industrie- 

— Gesellschaft 
e m. b. H. 


Der neue elekrrische 
SEAT SENT PE Chemnitz6,Zöllnerplatz 26 


Photo-Haus 
— Wiesbaden 


“gest und billigste Be- 
Vi dp IN zugsquelle für solide 
ester. Apparate in 
— & P einfacher bis feinster 
Ausführungn.sämtl, Bedarfsartike). 
Jllustr. Preisliste Nr. 2 W. kostenl, 
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Entztickende, raffige Natur~ 
treuein höchfter Vollendung 
Ein Atom genügt 
Die Originalmarke aller 
Blütentropfen ohne Alkohol 


2 
n Së Maigléckchen;Veilchen, Rose, Fiie-: 
hb “ey Uberall zu haben. Preis M. 20. — der, Heliottop u. à. (Ne Gdidlllie 


ELEM USE 


Liese prä- a 
jener Eter- Handhüllen 
A werden nachts auf die Hande 
A gezogen, worauf sofort der wirk- 
2242 same SauerstofibleichprozeB, 
‘Hae wie er diesen zum Patent auge- 
<= meldet. Handhüllen eigen ist, 
| vorsich geht. Die Hände werden 
$ hierdurch zart und auflallend 
= weiß; Schwielen u. harte Stellen 
erweichen, wodurch selbst eine 
arbeitende Hand vor nehme Ele- 
ganz erhält. Bei erirorenen 
ingern u. Frostbeulen über- 
raschende Wirkung. 
Zn Preis 1 Paar für Damen M.16.— 
für Herren M. 17.25 


Morgens u. abends 5 Minuten ein 


Eta-Nasenbüd 35: von 


senróte voll- 
standig verschwinden. i l 


leichviel, 
ob durch Kälte, Tem peraturwechsel 
/erweiterte Poren, übermäßigen 
Blutandrang oder Verdauungsstö- 
rungen. „Eta-Nasenbad“ wirkt auf 
die Blutzellen zusammenziehend, 
wodurch der zu starke Blutzuflub, 
welcher allein die Nase 
rot erscheinen läßt, ein- 
geschrankt wird. (Abso- 
lut unschädlich.) 
Preis mit allem Zu- 
behór M. 12.50. 


Etu-Augenbad, 


Dein Auge ist der Spiegel Dei- 
ner Schönheit. Nimm täglich ein 
„Eta-Augenbad“! — Wir- 
kung: Die Augennerven werden 
gestärkt, matie Augen erhalten 
strahlende Fıische u. Glanz. Die 
Augen werden größer, der Blick 
anziehend und fesselnd. — Preis 
des Bades: (Monate ausreichend) 
mit der anatomischen „Etawanne“ 
u. Anleitung zur Augengymnastik 
M. 10.50, dopp. Quant. 16.50. 


Eta-Masse löst alle gelben 


Ansätze u.Zahn- 
stein augenbiicklich auf und 
macht vernachlässigte Zähne 
sofort schneeweiß.— Gereinigte 
^ Ben weiße Zähne sind es, welche 
— — dem lachenden Munde jenen 
7 starken anziehenden Reiz geben. 
YA Anne „Eta-Masse“ greift Zahnfleisch 
et — nicht an! — Preis mit allem 
Zubehör M. 9.50. — (Dentisten Sonderoiferte.) 


Mitesser beseitigt man augenblicklich für 
immer mit dem neuen ,Eta- 
Mitesserentferner* (D. R. G. M.) Ein 
überaus praktisches Instrument mit der da- 
zugehörigen „Etalösung“, womit kinderleicht 
Mittesser, Pickel und fettglanzen- 
de Haut sofort beseitigt werden. 


Täglich neue Dankschreiben. 
Preis mit allem Zubehór M. 10.50 


Eta- Formenprickler 


(gesetzl. geschützt) 
Eine neue medizinische 
Erfindung. 
Wirkung: Ein tiefes an- 
genehmesPrickeln erfolgt, 
kraftigt u. festigt durch neu 
angeregte Blutzirkulation 
intensiv die Brustgewebs- 
zellen. Die unentwickelte 
od. welkgewordene Brust 
wird zum Stolz der Besit- 
zerin üppig und drall. Für 
Erfolg verbürgt sich die 
Firma. — Preis komplett 
M.19.- mit Garantieschein. 


Eta-Fußba Wer an lästi- 
an e gem Fuf- 
444 schweiß oder Achselschweiß 
Ee RE jetzt durch 
eine einzige Behandlung mit der 
„Eta- Fußbadlösung“. Die 
Füße und Achselhöhlen bleiben 
| sofort garantiert trocken und 
vollständ g geruchlos (Atrophie 
der Schwe Ddrüs n.) Ärztlich 
aufs wärmste empfohlen. Preis mit Verteiler u. Zubehör M. 11.— 


III 


porto je 80 Pl. extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen 
Artikeln oder mehr 10 % Rabatt. 
Bestellen Sie sofort. Auch Nachnahmeversand. 


Laboratorium „Eta“ Jets 


Abteilung. 
L Berlin W 233 / Potsdamer Str. 32. 


Postscheckkonto Herlin 43 634. 


yr 


ER 
Ò n Aluminium⸗Ausführ ung. 


Die Marke „Fön“ teiftet 


Gewähr für ſicheren Betrieb 
und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Oer patentierte „ Sanax “vibrator ift der 
beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Ueberafl erhältlich! 


Wer sein Haar eletiriiche 


nicht färben 
das graue Haar jedoch ver- Heißluftduſche 
decken UT ent meine ijt fofort lieferbar. 


„Jeh hat's gefunden“ 


à Flasche (lange ausreich.) 
15.- M. nur zu haben bei 
PaulLange,friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 


Wildhirt & Eilbrecht 


Offenbach a, M. 1. 


Spezialfabrik von 
Kranken- 
selbstfahrer, 


eee P Pm Pa P Pm ee 
wl momo 


Le N 


b. Vy <a Kranken- 
ECKER ME —ahrsühle. 
Lim nm Wei ^ 
* Dent. 


Bevor Sie ein Buch kaufen 


vrig. Sie kostenl. u. unverb uns. 


Weihnachtskatalog: 


Die besten Bücher d. Gegenwart, 


Eine reiche Auswahl gehaltvol- 
ler Geschenkliteratur sowie von 
Büchern für d. Haus u. d. Privat- 
bibliothek. Wirliefern jed. Buch 
z. Originalverlegerpreis, auGerd. 
bei Barzahlung vollkom. por!o- 
und spesenírei, halten uns auch 
z Bezuge geg. monatl.Teilza'ılg. 
von M 5,- an bestens emploh en. 
Verlag u. Versand für deutsche Literatur 
Berlin SW 19, Grünstr. 25-26, Abtig. 20. 
Senden Sie mir sofort Ihren 
Weihnachtskatalog: 
Name u. Adr.---------------- — 


Rheumatismus. 
verlangen kostenlos e rende 


C. F 


Ausschneiden, £ 10 Pf. Porto offen einsenden. 


bewährt. Kráftigungsmiltel b. Neurasthenie u. der. Folge 
so 100 200 Stüc 


pack 20 
ackung 50 18.80 55.00 106.00 Mar 


Apothcker Lauensteins Versand, Spremberg | 


d 
zx 


winkt Damen und Herren, bie bas 
ausgezeichnete, höchſt wertvolle 
Lehrbuch aller Liebeskünſte „Bes 
heime Liebesmächte“ leſen. Wie 
man eine Liebſchaſt anfängt, ſpröde, 
abweiſende Mädchen an ſich zieht. 
Sicherer Wegweiſer zu einer guten 
Partie. Wie man ſich die Sicher⸗ 
heit verſchafft, jeder hübſchen oder 
reichen Dame zu gefallen. Ge⸗ 

me Künſte, Liebe einzuflößen; 

ie werden ein Liebling der Damen 
und ſtechen alle Nebenbubler aus, 
Wegen feines vertraulichen In⸗ 
halts ift das Buch auch febr wich⸗ 
tig für Damen, die ſich begehrens⸗ 
wert machen wollen. — Preis 

9H 6.— portofrei. 


Rudolphs Verlag 
Dresden - L. 3:3. 


An Private 
Gestelle 
z Selbstant. v. 


Lampensthirm. 


. Drog. u. einschlag. en Sonst directs 
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Meine interessante Prospekt-Broschüre 


Die salante Bibliothek 


enthüllt die neuesten Schöpfungen der galanten, erot'schen Literat 
und Sittenromame. Versand geg. Zeien v. 2. M. (auch in Marke 
Janko. Dieser Betrag wird bei weiterer Bestellung zurückvergült 


Wilhelm Kramer, Halle a. S., Schliessiach 12 


Postscheckkonte 106692 Leipzig. 


Veriüngungskuren! - 


Laut Mitteilung von Prof. Dr. Steinach, W in den verschie- 
denen Tageszeitungen ist seine Entdeclrung über operative Ver- 
Pong un wenig erprobt und warnt derselbe d dad vor 
zu groDen ^5 sin en schon 
Herinien. Hormonpräparate seit vielen Jahren 
von namhaften Klinikern u. Arzteu 
praktisch erprobt und ist die ohne jede Operation 
neuaufbauende d. h. verjüngende Kraft der Hormouprüparate 
einwandírei festgestellt. 


Neotestin männlich Venusin weiblich: 


Katalog a. Wunsch 
LINCK. 
Eberhardstr. 5 
Stuttgart. 


macht 10 Jahre älter! Er- 
graute Haare erhalten sofort f 
ihre natürliche Farbe echt || 
und unverwaschbar wieder 
durch mein garant, unschad- 
liches ,Aleolor*. In allen 
Farben erhältlich Fl. M. 8.—, 


Aufklärende Broschüre A39 vollständig kostenfrei durch die 
Hormon -Präparate G. m. b. H., Berlin N 24/198 


Berlin 76, Elsenbahnstrafie 4. 
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| B Luegers Lexikon d. ges Technik „ dits ed oe 
10 Bde. 2 Auf, geb. M. 1040. für Kinder u.Erwacdhfe 
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H IN ALLEN APOTHEKEN. D 


fi 


AW Fabr. DE Schumacher Nacht pforzheim? 


Antiquarische Exple billiger. 
Alfred Thórmer, Leipzig 
Buchhandlung u. Antiquariat 
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gesund und schün 


Preis S Mark j 
Überall erhältlich * 


BYK-GULDENWERKE —SBEIR LIN 


— Geht 
Detektiv W. Brandt 


Beamter a D) 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15.  Fernrwi: Moritzplatz 446 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E, V. für Berlin L) 


klärende Broschüre für 


Auf Pst! Ein Vermögen Pst! 
kostenfrei. E rfi nder 


durch die Rennbahn! 
Neu! Verl Sie mein Totosystem 
Patentbüiro Bues-bieieleld 131. 
Spiritus -Sparlicht 


Fortuna" für M. 1.90 v. Erfinder 
MARLA D. KF. titer brennt 
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E. Schneider, Berlin O 17, Madaistr.13. 


8 | 16 | 32 | 6 STUNDEN 
180 | 80 35 15 KERZEN 
, Beschreibung u. Preisliste kostenlos 


Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 1720ranienstr.183 
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* DURKOPPWERKE X 
AKTIENGESELLSCHAFT u? 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
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erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schafer, Barmen 9. 


“= ex Jobs 


— — 


A LEES Ze 


DULCI 


iy en 


18. November 1920 


Nicht nur die elegante Well, 
sondern audi der Mittelstand soll die unter der 


Marke 
Teekanne 


| seif 30 Jahren bekannten und beliebten, Spezialtees 

trinken. Ihre fadimánnisdic Zusammensetzung aus Tees 
aller Tee produsierenden Länder verbürgt neben edlem 
Aroma größte Billigkeit im Verbrauch, selbst in höheren 
Preislagen. — In allen durdi Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen ist Tec „Marke Teekanne” erhältlich, wo 
nicht, werden solche nachgewiesen durch das bekannte 
Tee-Importhaus R. SEELIG 2 HILLE in Dresden 


FETT 2 
Thalysia- E 


Edelformer 


(Büstenhalter, Edelgurt, Frauengurt). gesetzl. 
gesehützt, übertreflen jedes Korsett án bezug 
aut anatomisch-richiige und naßürlich-schöne 
Formgebung. Bringen für alle Körperve. hält- 
nisse und Wänsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild. kostenlos von 


Thalysia Paul Garms G. m. h. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 


Verkauishduser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37. 
München, Marienpl. 29 — Leipzig, Neumarkt 40: 
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f Baer u.Rempel 


Beste deutsche Nähmaschinel 


Bielefeld 


Fabrik gegriindet 1865 
Vertreten in allen Stadten. 


i 


99, fr 


. Hühnerausen 
Hornhaut.Schwielen u Warzen. 
beseitiöt schnell, sicher u schmerzlos = 


Kukiro 


ıln Apotheken u. Drogerien erhältlich 


100000 fach bewährn 
- Preis M.3.00. — 


Linsen Ste sich nichts anderes aufreden, es gibr 
nichts Besseres. Aufklürende Broschüre gratis 
und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg, 14. 


| Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern, 

Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 

fub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verlan DE Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautlelden und deren 


en Sie kostenlos Kata og. 
0 43, Keibelstr. 11. 


Betifedern n. „Zeiten 
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atalog und Muster frei 

n Betten- 


Ih. ass. Casscl 97. 


Fettleibigkeit 


Vor Selbstbehandlun beselt. sicher Apoth. Lauensteins 
1 Entfettungstabletten ! 
A dro de sie , Damenbart Schein zaun Eat | > m. et as 
10.— 17,50 30— 55 Mark. 
und lasuger Laar wuchs Krankenfahrstühle M 
Schöne, volle Kórperlormen durch | kann einzig und allein nur durch Vollkomm. unschädl. Prospekt fr. 


unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 


Anwendung der neuen amerikani- | 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 


Diebstahl 


krankenmöbel 


Apotheker Lauensteins Vers. 
Spremberg / L. 8. 


Schwache, preisgekrönt goldene | radikal und für immer beseitigt n listat da 1 . 
Medaillen 5 in 6—8 werden. Deutsches Relchspatent schützt D U h r k e 1 1 E 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, Nr. 196617.  Prámiiert Goldene foqersichererRiicherschrank Tun f in Golddoub 6, 25 cm. lang, Re- 
rantiert unschädlich. — Aerztl ch Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- Mera ti klamepreis M. 9.—, Porto ~ Man. 
empfohlen. Streng reell! Viele | tiger Erfolg durch Selbstanwen- | d r p n q^ g gratis. ackune M. 1 Katalog Bber 
Dankschreiben. — Preis per Dose | dung und Unschädlichkeit wird " In jeder größeren Schmucksachen pp kost n- 
100 Stück 6.— Mark. Postanw. 1520 sonst Geld zurück, : Stadt werd. Verkaulst. nachgew e 84 1 edke & Raeder 
oder Nachnahme.) Fabrik eis M. 7.50 geg. Nach. Nur echt | Carl Renner Nachf. Königsberg 1. Pr. Abt. A. £ 
D. Franz Steiner & Co, Laut, | durch den alleinigen rm Wagner, | Eisenwerk Kriegsbriefmarken. ez! ET r 
[] * t ' 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 5. Coin 24, Blumenthaistr. 99 Ban eo: Schl. An ere Ke gegen 
ositach 16. 
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hygienische Artikel etc. Verlan 
Gebr. Liemann, Berlin 
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Kess Aender | Abhandlung kostenlos durch | lung Gelegenheit zur Veröffentlich- | Muttermale,Leberflecke beseitigt | schmeckende Wurmmittel in 


schnell und sicher ohne Beruts- 
Vianova, An gen unter A. 11 an Ala- | stórung. Tätoex M. 24,—. Apoth. 
Cannstatt 14, (Württbg.) Haasenstein & Vogler, Leipzig. LauensteinsVers. Spremberg L. 8, 
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Versandh.G. Röhr, Bad Oldesloe (r), 


Chem. pharm. Industrie Mäe, * Form ,Contra- 


eu“, 10 M., mit Salbe 

(gee Madenwirmer nö 13M. 

urzu beziehendurch Apoth, 
H. Maass, Hannover 9. 
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Egon Braun , Weinbrennereien , Hamburg, f, 
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Die Schweiz im Winter 


über 50 Sportplatze * 1000 bis 2000 m. ü. M. 


Ausgezeichnete Heilwirkung durch Hóhensonne. — Alle Sportarten. — 
Reichliche, preiswürdige Verpflegung. — Keine Einreiseschwierigkeiten. 
Visum 25 Mark. Direkte Wagen 1.— 3. Klasse Basel und Zürich. 


Auskunft, Winteralbum, Sportprogramme und illustrierte Broschüren der einzelnen Winter- 
| :stationen durch die Amtliche Auskunftsstelle der Schweizerischen Bundesbahnen, Berlin NW7, 
Unter den Linden 57-58, und die Schweizerische Verkehrs zentrale, Löwenstraße 55. Zürich. 


© Kelnzenbad wi Partenkirchen | 


Kuranstalt für innere u, Stoffwechselkranke, 
Mastkuren. Eigene Oekonomie. 


Besitzer: Dr. — Leitender Arzt: rain — Bruegel. $ 


fanden- Baden / Hotel Atlantic 


früher Englischer Hof - an der Lichtenthaler Allee 


Das ganze Jahr geöftnet. 


Zentralheizung, / Fließ. Wasser, / Bader, / Salons. 
Zmmer mit voller Verpflegung von 60 M. an inkl. Heizung. 


A t | Bee -Verkalkung 
r er en (Schwindelanfalle, Herz- 
affektionen, Atemnot ett.) 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 


Bedeutendster Winterkur- 
und Sportplatz des Harzes! 


Pe durch die 8 Telephon Nr. A 


“a AM 0 2 C 
e^ 


Um Interessenten unserer hervorragenden Qualitäten in Strümpfen und Unterzeugen Gelegen- 
heit zu deren raschem Bezug als Welhnachts- Präsent zu geben, offerieren wir hiermit: 


Spezialmarke unserer Firma. 
Allerbestes Baumwollmaterjal, Länge aus zwei- 
fachem, Sohle, Ferse und Spitze aus vier'acheın 
Garn. Besonders gut ausgearbeitet und fast un- 


Besonders begehrte Eigenart. 


Längen aus prima zweifacher Baumwolle, dagegen 
Sohle, Ferse und Spitze aus prima zweifacher 
Cashemir-Wolle. 


Geselischat m. b. H., Coin 49, Mastrichter Straße 49. zerreiGbar. 2:3 
Damenstrumpf Nr. 47 in schwarz d. Paar M. 31.75 Damenstrumpf Nr. 71 in schwarz d. Paar M. 24.°0 
Herrensocke Nr. 129 „ di „ „ ~ 1975| | Herrensocke Nr. 128 „ " e ët "MET 


Extra prima reinwol ener Cashemir- Damenstrumpf 
Nr. 78 das Paar schwarz. ...+.. , M. 9.15 
Derselbe mit Baumwolle plattiert. Angenehm 15 
empfindlicher Haut, Nr. 72, das Paar . M. 28 


Schlüpfbeinkleid für Damen Nr. 804. Prima Woll 
mit Baumwolle plattiert. Unentbehrlich für d.n 
Winter und zu eleganter Kleidung verwendba: 
Nur in rohwei8: Lange 70 75 80 cm 


das Stück 54.— 56— 


Seidenflor - Damenstrümpfe Nr. 67, schwarz und 
weiß. Unerreicht SS reine Qualität von hoher 
Bleyanr des Paar « a i 2 ss e M. 39.75 


Extra Prima Seidenflor, Eleganter Sitz Nr. 66 das 
Paar schwarz, weiß u. Leder . M. 3075 


| 


Andere Artikel und Preislagen lau! Katalog, den wir kostenfrei versenden. 
Wir führen nur erstklassige Qualitäten, für die wir jederzeit einstehen. 


Fritz Bogner & Co., Chemnitz / Schließfach 375. 


PS) Erstklassige Strumpfwaren und Unterzeuge, E 


GLOBUS: | 
Rostfleck- 


Entferner 


— Draeger Berlin W 9, 

d u ID Linkstr. 2/3 
Kriminai-Goarm. & D. Tel Nolld. 2303 

Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte.! 
—— Für Unterhaltung, Studium und Erwerb! — 


Wand- u. Tischprojektions- 
Reflektus ; 'ergröß.- u. Zeichenapparat 
(mehrf. patent.) f. undurchsicht. Bilder u. Geger 


Keine Glasbilder nötig. Prospekt 63 frei durch 
Reflektus-Vertrieb, B. Meinel, Hamburg, Holzdamm 


Industrielle! Kaufleute! 


Schweizer, der ein Grundstück bei Neuchätel an der Baunlinie 
Zürich— Qení besitzt, interessiert sich für die E richtung einer 
Filiale einer deutschen oder anderen Firma in der Schweiz. 
Eventuell ist das Grundstück mit einem Flächeninhalt von 
10000 qm und mit einem direkten Verbindungsweg zu einer 

Bahnhof der Schweizerischen Bundesbahnen zu verkaufen 
Ofterien unter S. 7860 an Aug. Scherl G. m. b. H. Berlin SW 


unentbehrlich 


für Wasche 


-wirkt rasch 
sicher schadlos 
Verkaufsstellen 


durch Plakate kenntlich 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


harakterbeurteilung 


nach der Handschrift 
erteilt Graphologisches ? 
Institut „Veritas“. Elberfeld € 


3 ^ Zahn- — 
KA L 0 D Oo N T Mundwasser_ 


— — — 


THE ROYAL MAIL STEAM PACKET COMPANY 
THE PACIFIC STEAM NAVIGATION COMPANY 


d Passvorschrifti 
e 3 Lj eu, 
und kostenfrei erteilt durch: TON 


= -F, L. MICHAELIS, Kaiserstrasse 17 
OLAF LASSEN & CO, 10/11, Alsterdamm 
HERMANN LINDEMANN, Domkloster 2 

; SCHOTTENFELS & CO., Bethmannstrasse. 54 


Jede gewünschte Auskunft über Passagen, Abfahrtszeiten der Dampfer un 
wird auf Verlangen bereitwilligst 


BREMEN ó . 
HAMBURG - | - 
KÖLN - : - 
FRANKFURT a/M - 


Druck u. Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redaktion verantw: Karlernft Knatz, Bertin Shs ; Lugar 
( v x . P 6. Berlin Schöneberg: in Oeſtette far 
. ů 19 ix sh, Wien I. Xbeobsibgefie 1l LA feraneaebe Robert Mobr, Buhbändier. Bienl Domaaffe 4 — Für den Heine: a Se Ee dul. 


— € 2 Et T4 95A, K 74.3 
Ei ise ki rats 
` chance 


ee Oe ZER, 


UPC * AHN 
7 V 7 
4 Weit "nii e My; THLE 1 UII 7 // 


WO 775 OTT) ; , „ 7 ih 77 uh (d 
LLL LETT. ft T, / 224 Mh 4 Es | Ou HIN 7/ Y 
Iam "mc — DAT uff; 7 3. A ` 
AE 4 f 7 3 Wn: ff j f Hi 


ss dB 
in, a) Ss 
P! o^ < 


// 7 
HIN 7 h b 8 
N HN 2 Wi, 


TU 


f st / " i ` r 75 77 
„* // WIRT: 7] 7 Wilh} AL „%% 77] 77 57 j 77 N 
H 44 Wei dy, Oé 2 ! 7 Hii „Vi Í MM MMH 7, 7 UN / 

"rep dimidii ^ ER 


HHT, Hi di Mii 4 
de oo e MS: HH " HR / 


KR d 


— 


boote a 


— 


2 ` vl 


a 


, Jn sosog 
gy x kal E res. Alle nc lichen 
M LI nicht : Pe ` Tinta Tam 
biis sis sis 
utschle 

Jana 


É M "I 


2 


"v 
A konit 


zy Besser wa 


prache in n Prot. Rud, 
, nach dii wissen- 
ch staatlich ausge- 
feld. d. Anstaltsleit. 


ERN Pris - Abit.-PrL 
arangs Anst., EAR 


` SCH fi 
ne“ uwienirimieinbreitung. 


Y 


N 
ANN 
Acc 


\ A 
NN 


NUM 

WAAAY 

W NW VW M bw 

SCA UA 
\ 


EE ze 
EE = z 2 
—— É SC = = ` — 
ZZ FZ & a 
— - Dr 


uw \ x KA vw: M 
\ N NN W. Wir, d M * m 
/ W \ \ NA AT 
N PEN TA LAN Wi 1 
v ey ` A 
A W ` ON 
WA Y 
A 
\ 


Ww 
ANY 
NN 

a \ 


N 


IW 


D 
WW 
N 
N 
WA NN 


Inn 
u 
N M 


NN 
\ 


A * N 
KAN A, A 

V 

\ M d 


\ A, 
NS 


\ 
j 
\ 


— 
ZEEE 


N 
Mw: 


A NS 


NS \\ 


— ch 
—— 
Ir 


. — 4 


— —— a * 
—— , 
— te, - M" 

— e - — — 
ww - 
— a GG 
a 


— 


SEs — 
` "ur 
— A "^. — 
Ie - LA 
= — # a a 
— — oe — 
— 
T 
AT 


JUNGHAN 


bi 


N 


A, 
SS 2 


D 
NNSNNN 


N 
~ Dë, 
~- AALA 


CL 
^ N N N 


N 
S 
D ann 


N 
x 


Yj N 
nme 


che eV -Vecker- 


NN 


MN IR W SS 
Ws 
` RAJ AAN 
WSS 

.~ 


PRA'CISIONS-ERZEUGNISSE WELTBEKANNTER QUALITAT DER UHREN= 
FABRIKEN GEBRÜIDER JUNGHANS AG SCHRAMBERG CIOTWARZWALDO 
VERKAUF NUR DURCH UHRMACHERY 


- -E eg 


EE 
NN A NN NN ANS A 
SSA 
D 
Lë " Ba 


E 
Ka 


1 monerne ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


Warenzeichen Nr. 6039 


H 
HR, WLI PB. SI, 5 PY „ „ 7 , 4 
,,, — k! ? k | 
Wh DR, Wii, d WR, HH DEE “Yi T Yi , Lé Le: j pP P Li 
YY YY M A1 YOU, VY WR 7 il, I, Yj 2 , / 7 REN HH; 7 
, j A A 2 / , "SZ i, " Y 7, d WW 7 
7 : ty 7 
AYY 


= 


Be 
bh 


Ss 
DN 
E IN DD» 
: 
S ` 


i 
SS AAAs SSS 
NN 
IRQ 
N NS A SS 
S S S$ S 


B 


> 


` 


inbrand 
und Liköre 


d 


Su 


M. 


nkfurt a. 


S 


E 


-G., Fra 


i A. 


E GC? 
De 
Se "ae, 


SS 


` x 9 
x N 
NN ` NN N 
QJ bh 
why 
N 

` > > 
di > S 


Feist Sektkellerei 


z 
SI 
"n ED 
2 S 
- 5 
à 


A: - 


SE sm S 
x 


J 
N 


GE 
D a A ~ ~ 
h S Ñ . N Ne NS 


N 


" 7 Y 
SASS D 
` N N 
N 


Wi 
se 
Gs 
: 
< 
2 


N 


ISS 


e 


4 ER 
STEEN 


L 
SS 
NOCT. 


FS 
g , wb. E * , ^ 9 
Dh fy Ly, "7 A, d 70 2, NA ^ E J), hy Dr Th 
IH: IF / i 77 7 „ 1 

A HH Wig Vy H A A YY WLLL Be 
a AL d de ‘La a . 


- mx gt — — a = 


n " n "uw ns uU MN HN ne n M o mn n Ww w vu n wv n u 


— 


CR 


DIE WOCHE 


NUMMER 46 


BERLIN, DEN 20. NOVEMBER 1920 


22. JAHRGANG 


Das Ungeheuer. das uns ins Verderben stürzt. 
Originalzeichnung von Werner Hahmann. 


100 Milliarden 


Reihsausgaben 


Von Staatsminiſter Dr. Helfferich, Mitglied des Reichstages. 


Dem Reichstag ift bei Beginn feiner Herbſt⸗ 
tagung endlich der Haushaltsvoranſchlag für 
das laufende Finanzjahr, das mit dem 1. April 
dieſes Jahres begonnen hat, vorgelegt worden. 
Das Wort: „Was lange währt, wird gut“, findet 
hier leider keine Anwendung. Im Gegenteil: je 
länger fid) die Vorlage des  fjausbaltsooran- 
ſchlags hinausgezögert hat, deſto erſchreckender 
wurden ſeine Zahlen. Noch am 1. Juli dieſes Jahres 
hat der Reichsfinanzminiſter im Reichstage den Ge⸗ 


ſamtbedarf des Reiches für das laufende Finanzjahr 


auf die an ſich ſchon ungeheuerliche Summe von 
56 bis 57 Milliarden Mark beziffert. Der jetzt v-r- 
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liegenbe Gtat ergibt, bab ber Reichsfinangminifter 
mit feinen damaligen Angaben erheblich hinter ber 
Wirklichkeit zurückgeblieben ift: Die für das lau: 
fende Finanzjahr im Haushaltsplan veranſchlagten 
Reichsausgaben überſchreiten den Betrag von hun- 
dert Milliarden Mark. 

Im Krieg und in der Revolution iſt dem deut⸗ 
{hen Volke der Sinn für Zahlen verlorengegan- 
gen. Deshalb ſeien den 100 Milliarden einige 
Ziffern aus der Vorkriegszeit entgegengeſtellt. In 
dem allerdings beſſeren Gelde der Friedenszeit be⸗ 
wegten ſich die Jahresausgaben des Reiches um 


den Satz von 3 Milliarden Mark; das Geſamtein⸗ 
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kommen bes deutſchen Volkes wurde auf wenig 


mehr als 40 Milliarden Mark geſchätzt; das geſamte 
Volksvermögen auf wenig mehr als 300 Milli- 
arden Mark veranſchlagt. Heute gibt allein das 
Reich in einem Jahr mehr als 100 Milliarden Mark 
aus! Von den 100 Milliarden entfallen auf den 
fog. „ordentlichen Etat“ rund 30½ Milliarden. 
Nicht inbegriffen in dem ordentlichen Haus⸗ 
haltsplan, wie er dem Reichstag vorgelegt worden 


iſt, ſind die noch immer nicht fertiggeſtellten Etats 


ber Betriebsvermaltungen des Reiches. Den Fehl⸗ 
betrag bei der Reichspoſt hat der RNeichsfinanzmi⸗ 
niſter auf 2 Milliarden, bei den Reichseiſenbahnen 
auf nicht weniger als 18 Milliarden beziffert. 

Die Ausgaben des ordentlichen Etats und die 
Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen ſtellen ſich 
mithin zuſammen auf rund 50 Milliarden Mark. 
Dazu kommen etwas mehr als 50 Milliarden Mark 
an Ausgaben des „außerordentlichen Haushalts“, 
davon 41½ Milliarden in dem „Haushalt für die 
Ausführung des Friedensvertrages“. 

Den 100 Milliarden Ausgaben ſtehen gegenüber 
an Einnahmen rund 30½ Milliarden. Damit 
wären die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes 
gerade gedeckt. Aber es kann leider keinem Zweifel 
unterliegen, daß dieſe Einnahmen bei dem unfer⸗ 
tigen Zuſtand unſerer Reichsfinanzverwaltung zu 
einem erheblichen Teil „auf dem Papier“ ſtehen 
und im laufenden Finanzjahr jedenfalls noch nicht 
eingehen werden. Aber felbft bei vollem und 
pünktlichem Eingang bliebe im Geſamthaushalt ein 
Fehlbetrag von rund 70 Milliarden Mark. Um 
dieſen Betrag werden die Schulden des Reichs im 
laufenden Jahre weiter anwachſen und mit ihnen 
die Flut des Papiergeldes. Da der Vermehrung 
des Papiergeldes ſeine Entwertung entſpricht, 
bedroht uns das 70⸗Milliardendefizit des Reichs 
mit einem weiteren Kursrückgang der Mark 
im Ausland und mit weiteren Preisſteigerun⸗ 
gen aller Waren und Leiſtungen im Inland. 

Die fortgeſetzte Entwertung unſeres Geldes aber 
macht die ſoziale Unraſt zum Dauerzuſtand; denn 
jede Erhöhung von Löhnen und Gehältern wird 
immer wieder geſchlagen durch neue Preiserhöhun⸗ 
gen. Sie vollendet die Zertrümmerung des ſoliden 
Sparkapitals und damit die Vernichtung unſeres 
Mittelſtandes. Sie gibt dem Ausland mit höher⸗ 
wertiger Valuta die Möglichkeit, unſere nationalen 
Produktionsmittel zu billigen Preiſen zu erwerben, 
und vollendet fo die „Überfremdung“ unſerer Wirt- 
ſchaft. 

Niemand in der Welt, wer es auch ſei, wird in 
der Lage ſein, ein Mittel zu benennen, das es dem 
deutſchen Volke ermöglichte, jährlich, auch nur an⸗ 
nähernd einen Betrag von 100 Milliarden aufzu⸗ 
bringen. Nach meiner Überzeugung liegt die Grenze 
der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des deutſchen 
Volkes ſogar unterhalb der 30 Milliarden Mark, 
die heute der ſogenannte ordentliche Reichshaushalt 
von ihm fordert. Die unmittelbare und einiger⸗ 
maßen genaue Beſtimmung unſerer Leiſtungs⸗ 
grenze iſt angeſichts des Umſtandes, daß wir bei 


dem völligen Zuſammenbruch unſeres Geldweſens 
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keinen irgendwie verläffigen Wertmaßftab mehr 
befigen, ganz beſonders erſchwert, unmöglich. Nur 
das eine ſcheint heute ſchon feſtzuſtehen: Die gewal⸗ 
tige Anſpannung ber von ber Nationalverſammlung 
beſchloſſenen Beſteuerung wird nicht einmal aus⸗ 
reichen, um die 30 Milliarden Ausgaben des 
ordentlichen Etats zu decken. Dabei gehen dieſe 
Steuern ſchon weit über das Maß deſſen hinaus, 


was ein Volk auf die Dauer leiſten kann, ohne ſich 


ſelbſt aufzuzehren. Steuern, ſo hoch ſie ſein mögen, 
ſind ſo lange erträglich, als ſie aus dem Ertrag der 
Geſamtwirtſchaft, der ſich für den einzelnen in 
ſeinem Einkommen verkörpert, aufgebracht werden 
können. Wird dieſe Grenze überſchritten, dann 
zehren die Steuern das Volksvermögen auf und 
führen zur kapitaliſtiſchen Fremdherrſchaft. 

Wie weit dieſe Grenze tatſächlich bei unſeren 
heutigen Steuern bereits überſchritten iſt, dafür 
nur einige Hinweiſe: Die „Kriegsvermögenszu⸗ 
wachsſteuer“ erfaßt mit konfiskatoriſchen Sätzen 
einen Vermögenszuwachs, der in der Haupt⸗ 
ſache nur eine optiſche Täuſchung iſt, hervor⸗ 
gerufen durch das Vergrößerungsglas der Geldent⸗ 
wertung. In Wirklichkeit konfisziert dieſe „Zu⸗ 
wachsſteuer“ große Teile der alten Vermögensſub⸗ 
ſtanz. Das „Reichsnotopfer“ erfaßt die Vermögen 
mit einem Steuerſatz, der bekanntlich bis 65 Pro⸗ 
zent durchgeſtaffelt iſt. Die Erbſchaftsſteuer hält 
ſich gleichfalls an die Vermögensſubſtanz. Selbſt 
bei Kindern und Ehegatten wird die Erbſchafts⸗ 
ſteuer tatſächlich bis zu 70 Prozent durchgeſtaffelt: 
bei entfernteren Verwandten bis zu 90 Prozent 
des Erbanfalls. Sogar die Einkommenſteuer greift 
in wichtigen Fällen auf die Vermögensſubſtanz 
zurück. Der Begriff des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens iſt ſo weit gefaßt, daß darunter auch 
„Einnahmen“ fallen, die — wie die „Gewinne 
aus einzelnen Veräußerungsgeſchäften“ oder aus 
„außerordentlichen Waldnutzungen“ — in Wirt: 
lichkeit nichts als Vermögensſubſtanz ſind. 

Daraus ergibt ſich, daß wir für abſehbare Zeit 
keinen Pfennig werden verfügbar machen können 
— außer im Wege der Notenpreſſe — um die 
Fehlbeträge der Reichsbetriebe zu decken. 

Ebenſowenig können wir auf Jahre hinaus 
irgendwelche Milliardenzahlungen an die Entente 
durch Steuern, ſeien ſie auch noch ſo hart, aufbrin⸗ 
gen. Zahlungen leiſten können wir nur in Form 
der Auslieferung unſeres nationalen Arbeitswerk⸗ 
zeuges. Nur im Wege einer Verſtändigung über 
Leiſtungen — einer Verſtändigung, die uns gleich⸗ 
zeitig die Möglichkeit dieſer Leiſtungen gewähren 
und gewährleiſten muß — iſt eine „Wiederher⸗ 
ſtellung“ möglich. Alles andere wird fid) als 
Illuſion erweiſen. i 

Die Revifion des Friedens von Verſailles 
ergibt ſich alſo als zwingende Notwendig⸗ 
keit. Der Verſuch, den Frieden von Ver⸗ 
ſailles mit der endgültigen Auferlegung jährlicher 
Milliardenzahlungen durchzuführen, wird das deut⸗ 
ſche Volk in die Arbeitsknechtſchaft der Entente 
führen und aus Deutſchland ſelbſt ein neues 
und größeres Irland im Herzen Europas machen. 
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pee Segall: 


Die Woche 


Aus der Ausstellung Grapes 1919" in Dresden. 


Ergebniſſe des Grpreffioniémus ? 


Wie eine Fieberwelle 
iſt der Expreſſionismus 
über das malende Jüngſt⸗ 
Deutſchland babingegangen; 
wie eine ſchüttelnde Kin⸗ 
derkrankheit, die man durch⸗ 
gemacht haben muß. Iſt ſie 
porübergebrauft — und 
dies dürfte bald zu erwar⸗ 
ten ſein — ſo läßt ſie ein 
neuorientiertes Künſtler⸗ 
geſchlecht hinter ſich zurück, 
das zwar vielerlei zerfchla- 
gen hat, aber über das, 
was eigentlich von ihm er⸗ 
wartet werden ſoll, ſich ſel⸗ 
ber noch ſehr im unklaren 
iſt. Die ganze Bewegung 
hat in einer viel zu großen 
Breite mitgeſpielt, als daß 
ſie überall in die Tiefe hätte 
gehen können. Eine Menge 
Mitläufer ſind von ihr mit⸗ 
geſpült worden, die die 
neue Einſtellung ſelber 
kaum begriffen haben, die 
aber den Lärm mitmachen 
wollten, der ſo dröhnend 
daraus trompetet. Schließ⸗ 
lich muß es ja in einer 
Zeit, in der die Umwälzun⸗ 
gen einander jagen, für 
junge Künſtler einen faſzi⸗ 


Otto Lange: 


Franz Winninger: 
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„Österreich 1919.“ Privatbesitz. 


Aus der Koliektiv-Ausstellung in der Galerie Carl Nicolai, Berlin. 


» Mondsüchtige." 


Bon Franz Servaes 


nierenden Anreiz haben, 
alles auf den Kopf zu ſtel⸗ 
len. Wie ſchön iſt's allein 
ſchon, wenn man nichts 
mehr zu können braucht 
und dennoch ein großes 
Maul haben darf! Man 
braucht bloß mitzubrüllen 
und ſteht bereits auf dem 
Gipfel der Modernität! 
Und kann alles verachten, 
was jemals gemalt hat, Ti⸗ 
zian und Rembrandt und 
Velasquez nicht ausgefchlof- 
ſen — es ſtürzt eben alles 
durcheinander! 

Nur mit reſignierter Ge⸗ 
laſſenheit und nicht ohne 
Humor kann der Reifere 
dieſem Treiben zuſehen. 
Natürlich kann das, was 
große Kunſt war und iſt, 
im Getümmel eines ſolchen 
Kinderkreuzzuges niemals 
wirklich untergehen. Aber 
um den unausbleiblichen 
Katzenjammer der aus 
ihrem Taumel erwachenden 
Jugend kann es einem teid 
tun. Eines Tages, viel⸗ 
leicht morgen oder über⸗ 
morgen ſchon, wird ſie auf 
die Trümmerhaufen der 
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verwüſteten Walſtatt ftarren, wird fid) 


ihrer Nichtskönnerſchaft bewußt wer⸗ 
den, ſich die Haare raufen und in die 
Ecke ſchleichen. Und wir werden ein 
unüberſehbares Künſtlerproletariat ha⸗ 
ben. Es wird feine Phraſen weiterzu⸗ 
lallen verſuchen und kann ſie doch nicht 
in die Wirklichkeit überſetzen. Zu hel⸗ 
fen aber wird ihm nicht, fein. Denn 
wir werden uns bedanken, von ihm 
uns unſere Bilder malen zu laſſen. 

Ganz wenige nur werden mit heilen 
Knochen und unverwüſteten Sinnen 
aus dem allgemeinen Hexenſabbat Der: 
vorgehen. Und in dieſen wenigen wird 
das Neue, um das das heutige Ge⸗ 
ſchlecht ſo blutig gerungen hat, ſich kon⸗ 
ſolidieren. Vielleicht haben wir dann 
einen verinnerlichten, phantaſiebefrei⸗ 
ten, naturentbundenen Stil zu erwar⸗ 
ten. Vielleicht Dürfen wir dann wirk⸗ 
lich von Ergebniſſen des Expreſſionis⸗ 
mus reden. Heute — müſſen wir noch 
ein Fragezeichen dazu ſetzen. 

Daß etwas emporwill, weiter⸗ 
bauend auf der begonnenen großen 
Generalabrechnung mit Realismus und 
Impreſſionismus, ſoll gewiß nicht ver⸗ 
kannt werden. Die Berliner Klamauk⸗ 


geſellſchaft der Rovembergruppe, bei 
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Kay Nebel: i 


„Zirkusschinderei.“ 


Heinrich Davringhausen: „Die Flucht.“ 
der, trotz einzelner wertvoller Talente, 
die Spektakelmacher bedenklich überwie⸗ 
gen, iſt in der Hinſicht allein nicht maß⸗ 
gebend. Überhaupt beſtehen gegen die 
künftige Führerſchaft Berlins in künſt⸗ 
leriſchen Dingen allerhand Zweifel. Das 
ganze Klima iſt nicht danach: zu hart, zu 
rationaliſtiſch, zu tumultuariſch, zu ſchie⸗ 
beriſch. Mehr Heil iſt heute aus der 
Rhein⸗ und Maingegend oder auch aus 
Dresden zu erwarten. An einer jo alt- 
renommierten Stätte, wie in der Galerie 
Ernſt Arnold, die vor zwei Jahren erſt 
dem deutſchen Impreſſionismus eine 
ſchöne Gedächtnisausſtellung rüſtete, hat 
in dieſem November die ſogenannte 
„Gruppe 1919“ der Dresdner Sezeſſion 
fid) aufs breitefte entſalten unb auch von 
außerhalb reichlich Hilfskräfte herbeizie⸗ 
hen dürfen. Gewiß, auch hier gibt's bes 
Tollen, des Sichſelbſtüberſchlagenden ge⸗ 
nug. Immerhin wird mit Ernſt hier 
gerungen, und man bemüht fih um fri- 
tiſchen Geſchmack. Daß der bisherige 
Führer Felix Müller ausgeſchieden iſt, 
iſt vielleicht ein rechtes Glück. Dieſer 
zwar begabte Künſtler iſt doch vor allem 
ein geräuſchvoller Rafetenabbrenner, dem: 
gegenüber ein gewiſſes Maß von Vorſicht 
und Mißtrauen am Platze iſt. Der jetzige 
Vorſitzende Laſar Segall iſt ſchlichter 
und innerlicher. Gewiß iſt er noch ſehr 
ein Werdender, und in der Art, wie er 
das Vorbild der Natur beiſeiteſetzt, liegt 
oft etwas Gewalttätiges. Aber gerade 


einem Künſtler feiner Art darf man Ber: | 
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Er wird von einem reinen Gefühl in» 


trauen ſchenken. 
brünſtiger Gläubigkeit geleitet. Wie weit andere ihm 
zu folgen vermögen, wird ſich zu zeigen haben. In 
Otto Lange und Mitſchke⸗Collande iſt noch viel Gärung 
und wenig Klärung. Der ſehr begabte und ſogar mit 
Können ausgeſtattete Otto 
Dix gehört zu denen, die 
beſonders auf ſich zu ach⸗ 
ten haben. Er neigt zu 
abſcheulichen Geſchmack⸗ 
loſigkeiten und wird mit 
ſeiner Stoffkleberei bald 
genug beim kraſſen Na- 
turalismus wieder gelan⸗ 
det ſein. Gerade dieſes 
Beiſpiel zeigt uns, wie⸗ 
viel Ratloſigkeit heute bei 
unſerer Künſtlerjugend 
herrſcht. Bald pinſeln ſie 
in billigſter Rezeptmale⸗ 
rei hintereinander her, 
daß man den einen vom 
anderen nicht mehr un⸗ 
terſcheiden kann. Bald 
gefallen ſie ſich in gänz⸗ 
lich undiſziplinierten Sei⸗ 
tenſprüngen und ſtellen 
alles, um das ſie angeb⸗ 
lich mit höchſtem Opfer⸗ 
mut gerungen haben, 
leichtfertig in Frage. 
Darum erſcheint es 
verfrüht, wenn Vertreter 
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Otto Dix: 
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„Die Barrikade.“ 


| "Der Tanz." 


extremer und experimentierender Richtungen bereits 
heute als Lehrer an Akademien berufen werden. Dies 
iſt für Lyonel Feininger mit Weimar, für Kay Nebel 
mit Kaſſel, für Franz Winninger mit Breslau der Fall 
— SE bie e ober weniger ben Kubismus per- 

treten. Freilich mag zu 
hoffen ſein, daß die beiden 
letztgenannten, die ſich 
theoretiſch weniger feſtge⸗ 
rannt haben, über dieſe 
rein theoretiſch ausgetlii- 
gelte Richtung hinaus⸗ 
wachſen werden. Ewalds 
„Tanzbild“ und Winnin⸗ 
gers „Oſterreich 1919" find 
jedenfalls Schöpfungen, 
in denen eine individuelle 
Malerphantaſie ſich vom 
Schematiſchen zu befreien 
ſtrebt. Daß dieſes häufi⸗ 
ger der Fall ſein möge, 
ift aufs innigſte zu wün⸗ 
ſchen. Für unſere Zukunft 
wird hierauf alles ankom⸗ 
men. Anzeichen ſind ſpür⸗ 
bar. Nicht aus dem Ver⸗ 
ſtand und der Routine, 
ſondern einzig aus dem 
ſchöpferiſchen Gefühl kann 
dasjenige erwachſen, was 
uns aus dem Expreſſio⸗ 
nismus heraus eine neue 
Kunſt beſcheren wird. 
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Volkes. 


Die Seele 


Von Dr. 


Wolle ift ſtumm, Filz ift taub, das Leinen ſchreit nur, 
wenn es ihm ans Leben geht, knirſcht mit den weißen 
Zähnen, wenn es zerriſſen wird. Seide allein von allen 
Stoffen, die feit uralten Zeiten der Menſch zu feiner Be- 
kleidung verarbeitet, Seide allein hat eine Sprache. Sie 
rauſcht wie die Muſchel am Meeresſtrand, ſchwirrt wie 
die Sehne am Bogen, flüſtert wie Wind im Birkenlaub, 
zwitſchert wie junge Vögel im Neſt, kniſtert wie Funken 
im Kamin. Seide hat eine Seele. Die ſtammt nicht 
aus der Fabrik, nicht wie Baumwolle und Flachs aus dem 
Pflanzenreich, ſie kommt aus der Puppenhülle jenes rät⸗ 
ſelvollen Maulbeerſpinners, in deſſen Wirken Taſſo⸗ 
Goethe für Augenblicke Symbolon und Eidolon des ſchaf⸗ 
fenden, lichtſehenden Künſtlers erblickte, wenn er dem 
eitlen Fürſten die Worte entgegenwirft: 

„Verbiete du dem Seidenwurm zu ſpinnen, 
Wenn er ſich ſchon dem Tode näher ſpinnt. 
Das köſtlichſte Geweb entwickelt er 

Aus ſeinem Innerſten und läßt nicht ab, 
Bis er in feinen Sarg fic eingeſchloſſen. 

O geb ein guter Gott uns auch dereinſt 
Das Schickſal des beneidenswerten Wurms, 
Im neuen Sonnenſtrahl die Flügel raſch 
Und freudig zu entfalten!“ 

Aus dem Tierreich, dort, we es am geheimnisvollſten 
iſt, rührt unſere Seide her und iſt beladen mit allen Selt⸗ 


ſamkeiten, allen Empfindungen, Rätſeln, Wünſchen, Er⸗ 


füllungen und Launen „menſchlicher Tiergöttlichkeit“. Bom 
Präger dieſes Wortes in den Olymp des alten Hellas ent⸗ 
rückt, trägt ſelbſt Gottes Sohn ein Gewand von ſonnen⸗ 
klarer Seide. Und ein unbekannter Dichter des alten 
China ſang um die Mitte des dritten Jahrhunderts von 
den ſeidenen Röcken, den leicht und anmutig gefalteten der 
Mädchen am Maulbeerbaum: „Sie ſchweben wie die Wol⸗ 
ken, die den Unſterblichen als Wagen dienen.“ 

Seide beſitzt Seele, die noch durch alle vielfältigen allo⸗ 
tropen Modifikationen der Ur⸗ und Grundform, durch all 
die reich und prächtig erſonnenen Arten der Bindung, 
durch Rohſeide, Taft, Crépe-de⸗chine, Muſſelin, Voile, 
Foulard, Brokat, durch alle Tönungen der unerſchöpflichen 
Farbenſkala hindurchſchillert und nur im lebloſen Ge; 
ſpinſt der „Kunſt“ſeide erſtirbt. Denn Kunſtſeide hat 
keine Seele, verhält ſich zur Seide wie zum Menſchen der 
Automat und bleibt ſtumm, wo uns die echte Seide ihre 
farbigen Lieder ſingt. 

„Seide“, das Wort iſt ein allgemeines, unter dem ſich 
zahlloſe Beſonderheiten, bunte Individualitäten, ſcharf 
abgegrenzte Gruppen, Familien, Schichten verſammeln, 
ſo wie das unter den Begriffen „Buch“ oder „Bild“ oder 
„Volk“ geſchieht. Es gibt unter den Seidenſorten ſo ver⸗ 
ſchieden geartete Seelen wie unter den Kindern eines 
Da ſind reiche und arme, zutrauliche und ſtolze, 
freche und keuſche, Ariſtokraten und Plebejer. 

Ich gehe gern, auch wenn ich nicht an Einkauf denke, 
durch die Lager der Seidenhändler. Da lagern ſchwere 
Tafte von melancholiſchem Blau, darin Blumen ſchwim⸗ 
men wie Erinnerungen im Weiher in Urgroßmutters 
Garten. Und andere von der Farbe und köſtlichen Kühle 
wie Pfirſicheis. Taft railleuſe, Neubrokat, in Zeichnung 
und Farbe wie Feuerſalamander, gleißt beim Zuſammen⸗ 
rollen feucht und warm. Gediegen und ſtark baut ſich 
ein Bollwerk bedruckter Ballonſeide auf, preußiſche Tra⸗ 
dition in Kette und Schuß, während franzöſiſche Damaſés 
in Handdruck marokkaniſcher und algeriſcher Farbenluſt frö⸗ 
nen. Wie verzauberte Gärten breiten ſich neue Chiffon⸗ 
muſter aus, türkiſch behagliche Zeichnung taucht aus Ab⸗ 
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Rudolf Frank. 


falffeide militärifcher Herkunft, Wiener Werkſtätten werfen 
fleißige Kapricen auf den Tiſch, und der deutſche Batit, 
Tummel- und Bummelpfaß unbeſchäftigter Kunſtgewerb⸗ 
lerinnen, zieht ſich nach Schwabing zurück. 

Rohſeide liegt, drückende Sommerhitze noch in allen 
Poren. Aus den maſſigen Ballen ſteigt der Geruch des 
klebrigen Kokonfadens. Die weichen, ungefärbten, ſchma⸗ 
len Bahnen fühlen ſich an wie müde, ungepflegte Haut. 
Auch die Seele der Seide bedarf der Bildung, der Pflege, 


des Raffinements. 


Taft iſt ſehr vornehm. „Von Tafft“ klingt gut und zu⸗ 
treffend als Namen einer alten, diſtinguierten Wiener 


Adelsfamilie, die ihre Söhne und Väter in die Miniſterien 


und an die Spitze der nobelſten Regimenter ſchickte, ihre 
Frauen und Töchter aber ſeit den Zeiten Maria The⸗ 
reſias an den Hof. Wo unter dem Schimmer der tauſend 
honigfarbenen Kerzen das Gewebe ihrer damaſtſeidenen 
Roben in läſſig wechſelnden Reflexen aufleuchtet. Wie 
guter, nicht zu ſtarker Tee, in dem ſich ein Tropfen Milch 
ausbreitend langſam auflöſt, wie herber alter Malaga, 
in dem die Abendſonne ſpielt, wie lebende Aale im Baſſin, 
ſo ringeln ſich, kräuſeln, fälteln, bauſchen ſich, ſo fallen, 
hüpfen und gleiten die köſtlichen Stoffe vom Schimmer 
zur Nacht. Damaſt Moire, Meſſaline, Ducheſſe, Muſſe⸗ 
lin, Faillegewebe mit Bengalin — ſie müſſen getragen 
werden von gezüchteten, guten Geſtalten. Plumpe Körper, 
unreiner Teint proſtituiert das Gewand, blamiert das 
Gewebe. 

Künſtlerblut fließt in Kaſchmir und Grepe-be-djine. 
Aus dem Kaſchmir grenadine ſpricht noch etwas Falſch⸗ 
heit, unaufrichtige Schmeichelei. „Du ſchmeichelſt mir, 
aber — du gefällſt mir“, möchte man mit den Worten 
eines heiligen Vaters ſprechen, aber ſchon umfällt uns, mit 
unheiligen Armen liebkoſend, der echte Kaſchmir. Hat 
nicht Caſanova einmal zur Beglüdung vieler hübſcher 
Kundinnen und Arbeiterinnen in Paris eine Seiden⸗ 
manufaktur eröffnet, und iſt nicht der Geiſt Caſanovas 
verwandt mit dem Geiſt der Seide? 

Straffe, helle Bahnen eines cr&pe-de-chine-artigen Ge: 


webes ſchauen mit knabenhafter Weichheit und lichten 


Augen ins Weite. Manche tragen wie im Reigen leichte 
Schwingungen im Muſter, andere haben kleine, erdbeer⸗ 
farbene Münder. 
ſie „Prince de Theben“ nennen, doch ein kundiger The⸗ 
baner haucht mir den richtigen Namen zu: „Fleur be fote”. 
Auch gut: Blumen von Seide, Seidenblüte. Das erinnert 
an Berfe bes chineſiſchen Epikers Hü⸗Chiao⸗Li, der [Hon 
im 15. Jahrhundert unſern farbigen Eindrücken Bild und 
Ausdruck ſuchte: „Wem gleicht ihr?“ fragt er. „Dem 
Walde, hoch mit ſeinen froſtgefärbten Blättern?“ — 
„Nein, es iſt eine andere Schönheit, gleicht ihr nicht roſig 
überhauchtem Schnee?“ 

„Nein, viele Aſte neigen ſich tief herab 

Und bilden mit ihrem Blütengerieſel reizende Lauben, 

Wo gern mein Liebchen weilt, 

Wenn der Frühling leiſe viele Prachtgewänder webt 

Von ſeidenweicher, roſenfarbener Lieblichkeit.“ 

Das iſt's: Von ſeidenweicher, roſenfarbiger Lieblichkeit. 
Die immer zarter, immer ſublimer wird, immer unirdiſcher 
und leichter. Ein Entmaterialiſierungsprozeß flutet von 
Brokat über den Taft zur Chinaſeide und von da zu 
Chiffon, Tüll und Voile, aus deren gewichtlos zarten Ge⸗ 


ſpinſten der Geiſt der Seide in völliger, ſchon faſt ent, ` 
dämmernder Reinheit, gelöſt und losgebunden aufſteigt in. 


ſeeliſche, ſelige Bezirke. 


Mit Elſe Lasker⸗Schüler möcht ich 
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et goagl’s, was I megt. 


Er CET ICE 


Ganz oben ba Zoaga, 


Unter den vielen europäischen Notgeldausgaben dar. das Anschluß-Notgeld der Stadtgemeinde Hallein bei Salzburg geschichtliches 
Interesse erwecken. Unsere Aufnahmen zeigen oben Vorder- und Rückenansicht eines Zehnhellerscheins, unten eines Zwanzighellerscheins. 


Oesterreichisches Anschluß-Notgeld. — Photothek. 
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Seht nur mein Bübchen an, 
Iſt's nicht ein ftrammer Mann? 
Bäckchen fo kugelrund, 

Herzchen ſo kerngeſund, 

Von früh bis ſpät vergnügt — 
Wißt ihr, woran das liegt? — 
Biomalz kriegt der Wicht, 

Das iſt ſein Leibgericht, 
Schmeckt und bekommt ihm fein, 


Hoch ſoll's geprieſen ſein! 
Frau Dr. S. 


Blühenderes Ausſehen 


verſchafft Kindern wie Erwachſenen 
das aus kraftſpendendem Hafer her⸗ 
geſtellte Biomalz. Appetit und Kör⸗ 
pergewicht nehmen zu, Arbeits⸗ und 
Lebensluſt ſteigt. 

Nimm nur das echte Biomalz, nichts 
anderes. Preis 12 Mark. Wo nicht 
zu haben, verſenden wir von 3 Doſen 
franko. Gebr. Patermann, Teltow 72. 
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Bitte ausschneiden! Erscheint nur einmal! 
KH WEEN 


tom! Jg Aerzte! 


Skrofulose, Rachitis (Englische Krankhelt), Tuberkulose 


sind ausgesprochene Volksseuchen, d. h. Krankheiten der Minderbemittelten, und haben in erschreckender Weise 
zugenommen. In gleich erschreckender Weise sind die Unterhaltungs- und Verpflegungskosten der-Heilanstalten 
gestiegen, so daB fast alle Heilstätten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der vorhandenen Heilstätten 
ist auBerdem viel zu gering fiir die Massennot. Eine Unzahl Kranker muB deshalb ohne ausreichende Behandlung 
dem Siechtum verfallen, wenn nicht neue Wege der Seuchenbekämpfung beschritten werden. Skrofulose, 


Rachitis und Tuberkulose kónnen fast stets geheilt werden, wenn der Erkrankte die Mittel zu einer lüngeren 
Kur im Hochgebirge aufbringen kann. Dem Durchschnittskranken ist dies heute unmöglich. Skrofulose, 
Rachitis, Tuberkulose werden aber ebenso sicher geheilt oder erheblich gebessert durch die billige, bequeme 
und schnell wirkende Ultraviolett-Therapie mit Künstlicher Höhensonne — Original Hanau — Diese Ultraviolett~ 
Therapie, der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, wurde von den deutschen Universitäts-Professoren 
Prof. Dr. Jesionek — Universität Gießen, Prof. Dr. König — Universität Marburg, Prof. Dr. Hagemann — 
Universität Würzburg, Prof. Dr. Vulpius — Universität Heidelberg, Prof. Dr. Ludlotf und Dr. Riedel — Univer- 
sität Frankfurt, Prof. Dr. Biesalski und Dr. K Huldschinsky — Berlin, Prof. Dr. Langstein und Dr. Putzig — Berlin aus- 

gearbeitet und wirkt wie ein längerer Aufenthalt 

in den Hochgebirgskurorten. Die Bestrahlung mit 

Künstlicher Höhensonne ersetzt den unerschwing- 

lich 5 Kuraufenthalt im Hochgebirge. 
Die Angehörigen unbemittelter Kranker, Stadtverordnete, Betriebsräte, Krankenkassenmitglieder sollten deshalb 
dazu beitragen, daß den Schulen, den Fürsorgestellen, den Gemeinden und Wohlfahrtsamtern Bestrahlungs- 
hallen mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — zur Behandlung nach Prinzipien von Professor 

| Jesionek (GieBen) angegliedert werden. 


Für einén Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur eines Kranken sonst verursacht, 

können täglich viele Kranke mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — bestrahlt 

werden. Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffentlicher Gelder, 

die sonst für spätere Anstaltskuren geopfert werden müssen. Verlangen Sie die kostenlose 
. A Aufkiürungsschrift zur Begründung von Kuranträgen. 


Stündige Ausstellung: Kaiserin-Friedrich-Haus, Berlin, Luisenplatz 2— 4. 
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wenn andere Heilmethoden versagen, erzielt die Ultra» 
violett- Therapie mit Künstlicher Hóneusonne (Original 
Hanau) der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, 
noch Erfolge auf fast allen Krankheitsgebieten 


Künstliche Hóhensonne 
— Original Hanau — 


Erhebliche Abkürzung der Behand- 4 
lungs- (Krankheits-) Dauer! GróBter 
medizinischer Erfolg des letzten 4 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 
„Aufklärungsschrift für 
Niehtärzte‘ kostenlos. 


Fragen Sie Ihren Arzt!| 


Quarzlampen-Gesellschaft 5 m, b. H, Hanau, Postfach 261, 


Großer Preis: Weltausstellung Brüssel 1910. Großer Preis: Weltausstellung Rom 1912. Großer Preis: Weltausstellung Gent 1913, 


Die Schutzrechte und Fabrikationsveifanren zur nerstellung der Bestrahlungsapparate „Künstliche Höhen- 
sonne — Original Hanau —“ werden für nachstehende Länder vergeben: Vereinigte Staaten von Amerika, 
Kanada, England, Japan, Frankreich und Belgien, Italien, Spanien. 
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e Voriiberfahrt der Galakutsche mit dem Botschaiter Frhrn. Langwerth v. Simmern an der Fahne des Regiments, ‘ 
" das die Ehrenbezeugungen erwiesen hat. — Oben: Der Botschafter (Mitte), Ministerprásident Dato (rechts) und $ 
der Minister des AuBern Marques de Lema. — Phot. B. B. B. j 
ell DER EMPFANG DES DEUTSCHEN BOTSCHAFTERS AM SPANISCHEN HOFE. = 
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Die deutschen Mitglieder des polnischen Reichstages. 
Von links nach rechts, stehend: Kim. Friese (Lodz), Steuermann Heike 3 Lehrer a. D. Splett (Putzig). Kim, Lüdecke (Graudenz); sitzend: 
Domänenpächter Hasbach (Schloß Birglau, Kr. Thorn), Fraktionsvorsitzender, Superintendent Barczewski (Soldau), Spickermann (Lodz), Schul- 
rat a. D. Daszko (Tuchel). — 6 Abgeordnete wurden in Westpreußen gewählt, 2 in KongreBpolen. Posen, der Netzedistrikt, Teschen und 
Galizien werden erst bei den Wahlen zum nächsten Seins ihre Vertreter entsenden können. 
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Dührkopp B. I. G. 
Hofrat Alexander Koch. Dr. Abraham Kuyper f 
Darmstadt, ein Förderer moderner > i 5 = k ehemaliger holländischer Minister 
FR Der Kunsthistoriker Dr. Henry Thode 7 des [nnern. 
60, Gehurtstas, 
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; 5. Präsident 
der deutschen Secwarte, Geh. Oberregierungsrat Capelle, Hamburg; 6. Prof. Dr. Gorczynski, Warschau; 7. Bjerkness Sohn, Bergen. 

Der internationale Meteorologenkongref in Venedig. 
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Phot. Pisculli. 


IN ITALIEN, 
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Nationale Kundgebung an der Marc-Aurel-Statue aut der Piazza del Campidoglio in Rom. 


DIE NIEDERLAGE DER RADIKALEN BEI DEN GEMEINDEWAHLEN 
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Einführung der Mitglieder des neuen Magistrats von Groß-Berlin. Ansprache des Oberprásidenten Dr. Meyer (2) an 
den Oberbürgermeister Dr. Wermuth (1) und die Stadträte und Bezirksvorsteher zu ihrem Amtsantritt. — Phor. Clichothek. 
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Selbsthilfe beim Elektrizitätsstreik in Berlin. Eine Lokomobile für Kraíterzeugung wird in ein großes 
Geschäftshaus in der Leipziger Straße gebracht. — Phot. Atlantic. 
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meek > N° OHNE LICHT UND VERKEHR 


Phot. Sennecke. 
Bureauarbeit bei Kerzenlicht. 


Das Fehlen von elektrischem Strom eine schwere 
Gefährdung des Eisenbahnverkehrs: Die Weichen 
muBten mit der Hand gestellt werden. 


Die Stadtbahn, das einzige Verkehrsmittel, 
das während des Streiks weitergeführt 
werden konnte. 
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Üp cre, on Gei Aerzen. cc Der lebende Signalmast. 
Ein Bahnbeamter gibt mit Arm und Mütze das Haltesignal. 
é g 
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StraBenrufapparate fiir die Polizei in Groß-Berlin 


Der Alarmruf setzt einen 
besonders konstruier- 
ten Apparat auf 
dem Polizeirevier 

in Tätigkeit. 


Ein Schlüs- 

sel, dessen 

Eigentümer 

stets ſestzu- 

| stellen ist, öff- 

Durch den Alarm herbeigerufene Sicherheits- = h - = net den Mel- 
beamte an der Meldestelle. " a deapparat. 
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Befehlsausgabe an Sicherheitsbeamte nach Eintreffen des Alarmrufs. 
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Paul Wegener und Asta Nielsen in dem neuen Filmwerk „Steuermann Holk” von Kurt Küchler. 
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Clara Ratzka, 
die Veríasserin unseres neuen Romans 
»Die Sieben und ihr Weg". 

* 
Rechts: 
Aufführung von Strindbergs „Nach 
Damaskus", 2. u. 3. Teil, in der 
Berliner Volksbühne. 


Von links nach rechts: H. Halden, Fried- 
rich Kayßler, Helene Fehdmer. 
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Ein deutscher Führapparat für Kriegsblinde, 
der schon 1½ Jahre vor dem in Nr.41 veröffentlichten ame- 
rikanischen von Fr. Lange, Cópenick, erfunden wurde. 
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Das kleinste Auto der Welt, durch das eine amerika- 
nische Künstlerin, Miß Ula Sharon, Aufsehen erregt. 


b: Phot, Joski. 
Ein gefahrlicher Augenblick. Sturz des Jockeis Kuhnke mit 
„Rheingold“ beim Rennen in Horst-Emscher. 
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LARA _RAT ZKA 


Nachdruck verboten. Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H Berlin 1920. 


Eigentlich ift es nur der Anfang bes Weges, von 
bem wir fprechen wollen, bod) menn wir bie Sieben 
begleitet haben, wiſſen wir die Richtung, in der fie 
wandern werden. 

über der Jugend liegt viel Glanz, doch auch eine 
Wolke von Melancholie. 

Nicht über jeder Jugend: ſo manche fließt eben dahin. 

Die ganz lebendigen Kräfte ſtehen vom frühen Er⸗ 
wachen an im Kampfe — — — 

Kommt mit mir in die Nachbarſchaft, in die Straße 
An den drei Mühlen, zu den Geſchwiſtern Aſthöfer. 

„Ihr Geſindel, freche Rabenbande! Glaubt ihr, 
ich wüßte nicht, wer die Karnickel mit den Teerpfoten 
auf meine Wäſche geworfen hat? Rücken zur Straße 
kehren, Nafe ins Bud ſtecken! Ich [affe mich nicht dumm 
machen. Berfluchte Rabenbande! Ich kenne euch! 
Ich weiß ſchon. Weiß auch, was ich zu tun habe. 
Kichert ihr nur! Ich kenne euch ſchon!“ Und fo ſchimpfte 
ſie noch eine ganze Weile fort. 

Das war die Wirtſchafterin Kathinka Moos. Sie 
wohnte bei dem Halbſinner, dem kleinen Fräulein Hen⸗ 
riette, das jetzt ſein blaſſes, etwas breites Geſicht gegen 
eine Fenſterſcheibe preßte und gar nicht begriff, weshalb 
Kathinka ſich ſo aufregte: die netten Kinder drüben ſaßen 
ja ganz ſtill auf der Mauer. Die Kleinſte, die weiß⸗ 
blonde Anni, war auf den Pfeiler geklettert und ſah 
mit ihren dunkelblauen Augen erſtaunt auf die Straße. 

Dieſes Bild des Friedens ſchien Kathinka jedoch voll- 
ends zu entfeſſeln. 

Die Schultern der drei Kinder, die auf der Mauer 
hockten, zogen ſich faſt bis zu den Ohren. Die Rücken 
zitterten vor unterdrücktem Gelächter. 

Kathinka trommelte auf der Fenſterbank, ihr Geſicht 
war blaurot, ihr braunes, täglich friſch gebranntes Haar 
Hong in ſprühenden Büſcheln um ihren Kopf. 

Unter ihr öffnete ſich ein Fenſter. Zwei Kinder⸗ 
geſichter ſahen ernſt und mitleidig zu ihr empor. 

„Was für Karnickel? Doch nicht unfre?” fagte Max 
Schliffkowits und trat dabei ſeine Schweſter Grete, die 
ſofort in das Zimmer zurückſprang. 

Die wutentbrannte Wirtſchafterin beugte ſich weit vor 
und fab in das höfliche, beinah ängſtliche Geſicht des 
dunkelhaarigen Jungen. „Was! Du willft nichts von 
der Sache wiſſen? Natürlich eure Karnickel. Wenn 
Aſthöfers Karnickel hätten, dann hätte die hungrige 
Bande ſie doch längſt gefreſſen. Du wirſt es ſchon wiſ⸗ 
ſen, wie das Geſindel zu euren Karnickeln kam. Die 
Pfoten haben ſie ihnen in Teer getaucht und dann, hopp, 
über unſre Mauer direkt auf meine reinen Laken ge⸗ 
ſchmiſſen. So ein dummes Vieh — haſte mich nicht 
geſehn, über meine ganze Wäſche.“ 

Max hatte ſich langſam abgewandt, zumal Kathinka 
wieder zur Mauer hinüberwetterte. Neben ſeinem Kopf 
tauchten Gretes ſchwarze Locken auf. 

Die Wirtſchafterin neigte ſich wieder zu ihnen hinab. 
„Ja, hängt ihr nur eure ſcheinheiligen Viſagen zum 
Senfter raus; euch kenne ich. Das hockt alles unter 


einer Decke. Unſereins kann ſich die Zunge aus dem 
Hals ſchinden —“ 

„Davon merkt man nichts!“ rief Fritz Aſthöfer, bet 
es nicht mehr laſſen konnte. Er hatte den ſchlanken 
Körper ſchnell herumgeworfen und ſah der Erboſten 
prall in die Augen. 

Vom geſchloſſenen Nebenfenſter winkte ihm das alte 
Fräulein Henriette freundlich zu. Er machte eine kleine 
Verbeugung, wobei er ſeine Hand auf die Hüfte ſtemmte. 

Anni kroch noch tiefer ins Fliedergebüſch. Sie zog 
es mit beiden Händen vor ihr helles Geſicht. 

Jela und Marthe Aſthöfer legten ihre Bücher zur Seite 


und drehten ſich nun ebenfalls der Straße zu. Sie 


ließen ihre mageren Körper ein Stück an der hohen 


Mauer herunterrutſchen, bis ihre Füße auf einem (drag 


abgewetzten Borfprung Halt gefunden hatten. Nun 
fielen ſie in ihre beliebte Stellung. Sie ſtemmten ihre 
Ellbogen auf, die durch ſchwarze Überziehärmel ge» 
[font wurden. 

In empörtem Staunen hörten fie bem Gegeter ber 
Wirtſchafterin zu und wechſelten nur hin unb wieder 
funkelnde Blicke mit Geblifftowits’ Kindern, die angefan⸗ 
gen hatten, laut über das Unglück ihrer Kaninchen zu 
jammern. 

Es entſtand ein allgemeiner Lärm, in dem Fritzens 
kräftige Stimme die Führung hatte. Alle Beſchwerden 
wurden bervorgeholt, doch die Raben wehrten harmlos 
und entſchieden jeden Vorwurf ab. — 

Hinter einem kleinrautigen Fenſter mit ſtraff ge⸗ 
ſpannten Scheibengardinen aber ſtand ber 9tedjnungse 
rat Heinrich Aſthöfer. Er überſah in einem ſchräg ge 
ſtellten Spiegel die Ankläger, und es war ihm auch 
keineswegs zweifelhaft, gegen wen ſich die Empörung 
richtete. 

Er ging in eine Ecke des Zimmers und holte hinter 
einer ſtrengen gelben Kommode ein Rohrſtöckchen bere 
vor, das er einige Male energiſch durch die Luft pfeifen 
ließ. Jedoch dies war nur eine Gebärde. Er ſchlug 
nicht. Der Rechnungsrat Aſthöfer kannte andere Stra⸗ 
fen, und wenn er an fie dachte, wie eben jetzt, dann 
zog ſich ſein Mund flach und breit in die Backen hinein. 

Das ſah ſonderbar genug aus, denn nun war ſein 
Geſicht halb durchſchnitten. An den Mundwinkeln náme 
lich begann ſein nach unten hin ſcharf abraſierter 
Backenbart, in den der Schnurrbart überging. Das 
ſchob ſich zuſammen und wirkte ganz dunkel, während 
die untere Hälfte des Geſichtes hart und faſt unbewegt 
blieb, als ginge ſie die Erregung der oberen Hälfte 
nichts an. 

Da oben ſaßen auch die giftigen Augen. 

Sie waren einmal blau und ziemlich gutartig ge⸗ 
wefen, nur ein wenig ftrenge, aber mit der Zeit ver⸗ 
wandelten fte fid) in ein eiſernes Grau mit bófen Funken 
darin, und die Brauen ſenkten ſich tiefer hinab. Sie 
wurden buſchig und hatten zornige Wirbel. 

Seine beiden älteſten Kinder, der achtzehnjährige 
Karl und die um ein Jahr jüngere Maria, hatten meh» 
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rere Erklärungen dafür: ber Dienft, der Geldmangel, 
ber Tod ber Mutter kurz nad) Annis Geburt und der 
unbändige Nachwuchs. Es konnte auch noch andere 
Gründe geben, aber diefe da waren mit den Händen zu 
greifen. — 

Der Rechnungsrat ließ alſo das Stöckchen pfeifen, 
knöpfte ſeinen graumelierten Rock zu — er trug immer 
ſtarre, graumelierte Anzüge — und ging mit kurzen 
Schritten aus ſeinem kahlen Zimmer über den noch viel 
kahleren Flur. 

Er war klein, viereckig und wütend. Man konnte 
es den Kindern von der Straße nicht verdenken, daß 
ſie ihn allgemein den Nußknacker nannten. 

Von der Seitentür aus, die in den Garten führte, 
konnte er die Raben nicht gleich entdecken; er ſah nur 
Mauris, Jelas Zwillingsbruder, der im Graſe lag und 
in die Wolken ſtarrte, als wäre er allein auf der Welt. 

Schöne, große Wolken, weiß, mit geheimnisvollen 
Hügeln, Mulden und Siedlungen. Bisweilen verſchoben 
fie fic, wurden zu Tierleibern, ober fie legten ein großes 
menſchliches Profil weich und wandelbar gegen das 
ſtille, dunkle Blau. 

Das alles ſah Maurus mit tiefem Entzücken. Es 
ſprach zu ihm und hob ihn hoch über dieſen Garten, der 
— wild und ungepflegt, mit kahlen, niedergetretenen 
Stellen — das einzige Land war, das man ihm gab. 

Der Rechnungsrat litt es nicht, daß ſeine Kinder auf 
der Straße oder in andern Gärten ſpielten, und die 
Felder und Wieſen — o du mein Gott, die waren weit 
jenfeits. 

Jenſeits? Ja — jawohl, jenfeits alles deffen, was 
das Leben bes jungen Maurus umfpannt hielt. 

Ein ſtiller Junge. Und bod) ſah ber Rechnungsrat 
geringſchätzig auf ihn, gerade auf ihn. Er war unb 
blieb für ihn der Duckmäuſer. Nur weil die anderen 
jeden Augenblick überſchäumten oder — wie Karl und 
Maria — febr folibe Ellbogenmenſchen wurden, nach⸗ 
dem die erſten Torheiten verrauſcht waren. 

So wenigſtens ſchien es dem Nußknacker. Er ⸗unter⸗ 
ſchied nur wenige, ganz beſtimmte Farben: wie ſtarke 
Drähte, die geradeaus liefen. Sie ſollten es wenigſtens 
tun. Und weil ſie es tun ſollten, gingen ſeine Augen 
nur in dieſer ihm faßlichen Richtung. 

Auch Jelas Farbe und Richtung paßte nicht ganz in 
feinen Gebrauchskaſten hinein, aber ſtill — nein, ftill 
war ſie nicht. 

Gerade jetzt, noch ehe der Rechnungsrat Maurus 
fortjagen und an den langen Tiſch ſchicken konnte, auf 
dem ſieben Packen lagen, lauter Bücher, Hefte und der⸗ 
gleichen, an Sommertagen doppelt unfrohe Dinge, ſchoß 
ſie ſchlank und fliegend auf ihn zu, ihr kühnes Geſicht 
erhoben. 

„Vater, die Wirtſchafterin von der unweiſen Hen⸗ 
riette ijt zu frech, fie ſagt —" 

Da kamen die böſen Funken in die eiſernen Augen, 
und eine Hand hob fid) feft, entſchieden abweiſend. 

„Halt! Auch die andern.“ Der Rechnungsrat fab 
ſchroff zu Maurus hin, der ſich langſam erhoben hatte 
und ſeine ausgewachſene Joppe herunterzog. Die dunk⸗ 
len Augen des Knaben kamen aus der wunderbaren 
Ferne zögernd und fragend bis zum Vater, der derb 
vor ihm ftand. 

„Was lümmelſt du hier herum? Es kommt nichts 
Gutes dabei heraus.“ Er trat dicht zu ihm hin. „Dir, 
bir möchte ich hinter die Gehirnſchale da ſehn. Wenn 
du dich deiner Gedanken nur nicht ſchämen mußt.“ Er 
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fagte es ganz langſam und biffig, als müßte er es bem 
Knaben einäßen. 

Der drehte fid) zur Seite unb ließ den Kopf hängen. 
Er ſagte nichts, machte nur ein paar weiche Schritte 
dem Hauſe zu. 

„Stillgeſtanden, hiergeblleben!“ donnerte der Heine 
Mann. 

Der Knabe blieb ſtehen und ſah den Vater an, als 
ob er ihn bemitleidete. 

Der Rechnungsrat räuſperte ſich. Dieſer Blick war 
ihm widerwärtig. , 

Da kamen bie anderen Kinder, an ber Spitze Jela, 
die ein viel zu langes, plattes und weites Kleid aus 
blau und weiß kariertem Leinen trug. Darüber war 
eine dunkle Schürze gebunden. Die bloßen Füße ſteckten 
in Holzſchuhen. 

Sie alle trugen Holzſchuhe. Wenn die Kinder nach 
Hauſe kamen, mußten ſie ſofort ihre ledernen Schuhe 
ausziehen. . 

Hinter ihr, frank unb frei, [dritten Fritz und Marthe. 
Sie waren zwölf und dreizehn Jahre alt und die frechſten 
der ſieben Raben. Sie gingen Hand in Hand und 
ſtreckten ihre kurzen Naſen unternehmend in die Luft. 

Die kleine Anni hatte man vergeſſen. 

„Ihr!“ fagte der Rechnungsrat leiſe, ziſchend, „ihr 
vermaledeite Bande. Alle, wie ihr ba ſeid —" und er 
wandte ſich mit einem gelben Seitenblick auch an Mau⸗ 
rus — „alle, wie ihr da ſeid, ihr wandert gleich nach 
den Schularbeiten in den Keller. Getrennt, verſteht ihr? 
Glaubt ihr, ich hätte nicht gehört, was Fräulein Kathinka 
ſagte? Und glaubt ihr“ — hier ging er langſam und 
ganz dicht an den Kindern vorüber — „ich hielte euch 
für unſchuldig ?“ 

„Vater,“ brach Jela los, „Vater, ſo hör doch nur!“ 

„Was — was denn?” fragte er kalt und ironiſch. 
„Wer lügt, kommt drei Abende in den Kartoffelkeller. 
Und von den Kartoffeln mag er auch leben. Abendbrot 
gibt es nicht.“ Und wie in einer Erleuchtung fügte er 
hinzu: „Abendbrot gibt es für heute für niemand von euch.“ 

„Maurus hat nichts damit zu tun gehabt“, ſagte 
Jela trotzig und warf den Kopf zurück. Sie hatte kurz 
geſchnittenes Haar, weil ſie zu Oſtern ein ſehr ſchlechtes 
Zeugnis mit nach Hauſe brachte. 

Es gehörte zu den Strafen des Rechnungsrats, den 
Mädchen das Haar abzufchneiden; und wenn ihm der 
Fall beſonders ſchwer vorkam, oder wenn er aus irgend⸗ 
welchen Gründen recht viel Gift angeſammelt hatte, 
nahm er auch wohl das Raſiermeſſer zur Hand und 
ſchabte den Kopf ganz und gar ab. 

Jelas und Marthes Haar konnte gar nicht recht ins 
Wachſen geraten, immer kam irgendein Sündenfall. 

So waren ſie denn, gleich Sträflingen, gekennzeich⸗ 
net. Das verdroß Sela nicht febr, obwohl fie mehr 
Schönheitſinn hatte als ihre Schweſtern. Jyce hüb⸗ 
ſchen, goldig ſchimmernden Locken ringelten ſich ſehr bald 
wieder um Stirn und Ohren. Außerdem war dieſe 
einfache Haartracht ihren herben, der Eitelkeit abge⸗ 
wandten fünfzehn Jahren ſehr bequem. 

Marthe hingegen hatte den reinen Borftentopf. 

Sie hatte ſich ganz unbekümmert die Sache mit dem 
Keller angehört, denn ihr Herz klopfte noch vor Freude 
über den gut geratenen Streich; als aber ihr Vater von 
dem ausfallenden Abendbrot ſprach, zog ſich ihr Geſicht 
in die Länge. 

Es war dem Rechnungsrat unangenehm, daß Sela 
für Maurus eintrat. Er wußte ſehr gut, daß Maurus 
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mit der ganzen Sache nichts zu tun hatte, aber er konnte 
die ſtille, faſt überlegene Art des Knaben nicht leiden. 


Wie hatte er ihn wieder angeſehen! Mitleidig, zu⸗ 


rechtweiſend. 

„Maurus weiß, für was er in den Keller wandert,“ 
ſagte er hart, „und jetzt marſch in das Arbeitzimmer, 
ohne ein Wort zu reden, alle an mir vorüber.“ Er ſah 
jeden durchbohrend an, auch Maurus. 

Der Knabe war noch keine zehn Schritte gegangen, 
da büdte er fid) und hob etwas vom Boden auf. 

„Hinwerfen!“ rief ber Rechnungsrat. 

Maurus wandte ſich um, ein wenig lächelnd, zer⸗ 
ſtreut und auch gutmütig. Er hielt einen Bleiſtift in der 
Hand und reichte ihn dem Vater wortlos hin. 

Fritz und Marthe ſtießen ſich an und pruſteten los. 

Sie wußten, daß ihr Vater, der jeden Knopf und jede 
Stecknadel hochhielt, außer 
ſich geraten wäre, wenn er 
den Bleiſtift verloren hätte. 

„Herrjel Anni ſitzt auf 
dem Pfeiler!“ rief die leb⸗ 
hafte Sela plötzlich. „Sie 
kann nicht allein herunter⸗ 
kommen.“ Im Nu war ſie 
davon. 

Die andern ſchritten dem 
Hauſe zu. 

Jela aber kletterte auf 
die Mauer und rief die 
Kleine zärtlich an, die ängſt⸗ 
lich und ein wenig ver⸗ 
ſchmitzt zwiſchen den Flie⸗ 
derzweigen hockte. 

Das helle Geſichtchen beugte 
ſich vor. | 

„Habt ihr ordentlich was 
gekriegt?“ fragte ſie altklug. 
Sie war ſeit zwei Jahren 
auf der Schule und wurde 
von allen Geſchwiſtern ver⸗ 
wöhnt. 

„Ach du dummes Lämm⸗ 
chen!“ ſagte Jela. „Ich bin 
nur froh, daß dir nichts 
paſſiert iſt. Du hätteſt ja 
herunterfallen können.“ 

„O nein.“ Sie glitt in 
Jelas Arme, die ſich feſt um das zierliche Kind ſchloſſen. 

Es jab wirklich aus wie ein Lämmchen. Das weiß⸗ 
blonde, flauſchige Haar ſtand um ein gartgetintes Geſicht. 
Körper, Hände, Füße, alles war weich und gepflegt. 
Anni trug auch keine dunklen, ſteifen Kleider. Ein leich⸗ 
ter, loſer Hänger aus Neſſelſtoff umgab die feinen 
Mieder. Sela, dieſes kühne, unbändige Mädchen, hatte 
das Kinderkleid am Ausſchnitt und an den Ärmeln ein 
wenig beſtickt. Ungeſchickt genug, aber es war doch eine 
Verzierung, etwas, das im Haufe bes Rechnungsrats 
fonft nicht geduldet wurde. 

Der Vater hatte es mißbilligend angeſehen und über 
unnütze Ausgaben geſprochen, aber dabei war es ge⸗ 
ae Er kümmerte [id fo gut wie gar nicht um 

nni. 

Als Jela noch an der Mauer lehnte und ſich von 
Anni erzählen ließ, weshalb ſie ſich verborgen gehalten 
hätte, kam ein Junge von vielleicht ſechzehn Jahren 
quer über die Straße. 
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„Sela, Jela!” rief er feife. 

Das Mädchen fa) zu ihm hin, und ihr Geſicht 
leuchtete auf. 

„Berndt! Sieh mal an.“ 

„Ich gehe ins Silentium. Hier.“ Er ſchob etwas 
auf die Mauer und drückte mit den Fingerſpitzen nach. 

„Du, das iſt fein!“ Sie machte das flache Päckchen 
auf und nahm ein Butterbrot heraus. „Wir haben 
Kellerarreſt mit Hungerkur.“ 

Sofort griff die Kleine nach dem Butterbrot. 

„Nicht alles, nicht alles!“ ſagte Jela lachend. 

„Weshalb denn?” fragte Berndt. 

„Ich erzähl's dir morgen. Nach der Schule. Um 
zwölf Uhr. Jetzt muß ich machen, daß ich fortkomme. 
Der Alte iſt wild.“ 

„Gib mir doch noch ſchnell ein wenig Flieder.“ 

| „Gern.“ 
Jela zog einen Zweig her⸗ 
"i und brach zwei Dolden 


„St genug. Nur fürs 
Knopfloch. Und zum An⸗ 
denken.“ Der Junge lachte. 
Er hatte ein gut geſchnitte⸗ 
nes Geſicht und trug einen 
hübſchen blauen Anzug. 
„Du Cjell^ Sela ftredte 
ihm die Hand hin, die er 
ganz feſt hielt. | 

„Kann ich bid) abholen? 
So wie ſonſt, an der Ecke 
ber Herrengaſſe d“ 

„Ja, ift recht.“ 

Daß bu aber nicht irgend» 
eine Freundin mitſchleppſt.“ 

„Zehne l“ rief Sela und 
Deh fid) von der Mauer bin 
abrutſchen. Anni auf dem 
Arm haltend. 

Das Kind aß feelenruytg 
das Butterbrot. 

II. 

Unter der Jobannisbrilde 
hinweg floß bas ſeichte Waſ⸗ 
ſer matt und grau zwiſchen 
Stadihäufern und kleinen 
Gärten dahin. Hier und da 
zogen bunte Streifen hindurch, als hätte man Ol hinein⸗ 
gegellen. Das hatte aber andre Gründe. Ein jeder warf 
in das Waſſer hinein, was er loswerden wollte. 

Die Anwohner der Taſche, einer ziemlich verrufenen 
Sackgaſſe, beſuchten dieſen trägen Fluß ebenſo wie die 
öffentlichen Abladeſtellen. | 

Man lebte noch in ber Zeit, in ber das Wort Hygiene 
wirklich ein Fremdwort war. 

Wenn man, aus der inneren Stadt kommend, über 
die Johannisbrücke ging, kam man in die ſtille, recht 
bürgerliche Straße An den drei Mühlen. Niemand 
hatte die drei Mühlen je geſehen, aber man mutmaßte, 
daß fie links und rechts vom Fluß geſtanden batten, 
dort, wo jetzt die Dragonerkaſerne und — inmitten 
eines großen Gartens — die Städtiſche Bibliothek und 
ein Muſeumsgebäude war. 

Links von der Brücke kam zunächſt das große, immer 
weit geöffnete, zur Dragonerkaſerne führende Tor, dann 
zog ſich An den drei Mühlen ein ſchier endloſer, niedriger 
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Pferdeſtall entlang, in dem es immerfort raffelte, 
ſtampfte und flirrte. 

Wenn man durch das Tor blickte, ſah man auf einen 
ſehr großen, gelben. ſchattenloſen Platz, der hinten von 
der eigentlichen Kaſerne begrenzt wurde. Sie lag an 
einer breiten, recht belebten Straße. der Stengrove. Die 
Rückſeite der roten Kaſerne profitierte nichts von dieſer 
Lebendigkeit. Ihre vier übereinanderliegenden Reihen 
kleiner Fenſter, die tiefe Niſchen hatten, blinzelten jahr» 
aus. jahrein über die gelbe Fläche hinweg. Da waren 
höchſtens noch die ſamtig braunen, offenſtehenden Mäu⸗ 
ler des langgeſtreckten, niedrigen Pferdeſtalles, und die 
waren den blanken. Augen der Bauernjungen längſt 
bekannt Am Waſſer entlang ſtand eine Reihe hoher 
Pappeln, die ihre ſtrengen, feinen Zweige eng zuſam⸗ 
menſchloſſen. Bisweilen drehte der Wind die Silber⸗ 
ſeiten ihrer ſchmalen Blätter nach außen hin, dann ſahen 
die dunklen hohen Häuſer am jenſeitigen Ufer noch ein⸗ 
mal fo finjter aus. 

Für alle Anwohner An den drei Mühlen war dieſer 
große, gelbe Platz übe raus luftig. Wenn er von den 
Uniformen blau und cot gefprenfelt war, helle Drillich⸗ 
anzüge blitzten, Pferde herumgaloppierten, Signale 
golden und (tart hinüberſchmetterten und Kommando» 
worte knapp und gewaltſam herausgequetſcht wurden, 
wenn der Staub flimmernd, in ſchrägen Schleiern über 
biefe bewegte Arena zog und der dumpfe Hufſchlag zu 
allem den Takt trommelte. dann blieb wohl ein jeder 
an dem offenen Tor ftehen, und die Schildwache rich» 
tete ihren Weg ſtolz und gutmütig ſo ein, daß die Zu⸗ 
ſchauer nicht gejtört wurden. 

Bisweilen kamen ein paar Leutnants auf die Straße. 
Dann trat alles zur Seite unb fab fie an. Es war auch 
der Mühe wert; denn es waren hübſche Jungen. Ein 
feines Regiment, das der Stadt erſt den richtigen 
Glanz verlieh. Deſſen war ſich jeder Bürger bewußt. 
Es mar nicht das einzige Regiment, aber das älteſte 
und vornehmſte. Es war ganz mit der Stadt ver⸗ 
wachſen 

Zur rechten Hand der Johannisbrücke ſah es ganz 
anders aus. Überall preßte ſich üppigſtes Grün durch 
die Eiſengitter, die auf einer halbhohen Mauer ſtanden. 
Dieſe Mauer war hell und gleichſam ausgehöhlt; denn 
es gab wohl kein Kind, das nicht hinaufſprang, ſich am 
Gitter feſthielt und bis zum großen Tor lief, das, im 
Gegenſatz zum Kaſernentor, immer geſchloſſen war. 
Nur ein Nebenpförtchen ſtand offen. Dann ſprang man 
hinab, und jenfeit des Tores, das genau in der Mitte 
lag, konnte man die Wanderung über die ausgehöhlten 
Sandſteinplatten wieder aufnehmen. 

Um die Bibliothek und das Muſeum, die ſelten be⸗ 
ſucht wurden, wogte und ſchwoll ein alter, prächtiger 
Garten An der einen Seite neigte ſich ſein üppiges 
Unterholz zum ſchleichenden Fluß hin, an der andern 
Seite grenzte ihn eine mit Glasſcherben geſpickte hohe 
Mauer ab. Sie war ein Hindernis der Raben; denn 
hier begann ihr Reich. 

Das Haus des Rechnungsrats Aſthöfer drückte fid) 
feft gegen diefe Mauer. Es lag flach und ſchmucklos 
dicht an der Straße; ein Erdgeſchoß mit brauner Tür 
und dier Fenſtern, ein Stockwerk mit fünf Fenſtern 
Front und auf das Ganze ein unerfreuliches Schiefer⸗ 
dach geſetzt. Es war nicht ſchön, dieſes Haus des kur⸗ 
zen, harten und eckigen Rechnungsrats. Wie ſollte es 
auch ſchön ſein! Es ſtammte von ſeinem Vater, der 
bier als kleiner Rentner feine Tage beſchloſſen hatte, 
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und es war merkwürdig, daß ber 9tuBfrader die hohe 
und biegſame Angelika Oſterdünen in dieſes nüchterne 
Haus führte. Doch ihre großen Augen hatten über ihn 
und das Haus hinweg in den goldſchimmernden Garten 
hineingeſehen; denn es war ein blühender, ſegenſpenden⸗ 
der Sommertag, als ſie zum erſtenmal in die ängſt⸗ 
lichen Zimmer des Rentners trat. 

Und dieſer Garten war geblieben, wie er war. Hin⸗ 
ter bem Hauſe war er tief, wild und fchattenreich; neben 
dem Haufe, zur Straße hin, war er nur ſchmal; denn 
hier griff der große Hof einer Tiſchlerei in ihn hinein. 
Er ſchnitt ſich ein tüchtiges Stück aus der grünen Wild⸗ 
nis heraus. Doch das war immer ſo geweſen. Aſt⸗ 
höfers hatten nichts von ihrem Grundſtück verkauft, 
weder der Rentner, noch der Rechnungsrat; aber ſie 
hofften, daß ganz hinten, dort, wo der Garten an die 
verrufene Taſche ſtieß, einmal eine Goldgrube ſein 
würde. 

Und wer konnte das wiſſen? Von Zeit zu Zeit hörte 
man, die Taſche ſollte kanaliſtert und etliche Häuſer 
ſollten niedergeriſſen werden. Doch zu ſolchen Dingen 
nahm man ſich damals Zeit. Es kam vor, daß man mit 
der Ausführung derartiger Abſichten generationenlang 
wartete. Geſchah es aber, dann war die Goldgrube ba; 
denn man wußte von einem oft erwogenen Plan, nach 
dem dann die Taſche durchbrochen und eine richtige, 
anſtändige Straße werden follte. 

Seit dieſe Gerüchte einmal in Umlauf geſetzt worden 
waren — das war noch zur Zeit des kleinen Rentners 
— hatte man den hinteren Teil des Gartens ganz dem 
Walten der Natur überlaſſen. 

Vorn gab es einige praktiſche Beete. Mit Blumen 
wußte der Rechnungsrat nichts anzufangen. 

Dieſer Garten nun hatte die Augen der ſchlanken 
Frau feſtgehalten. Und wenn ſie ſich auch immer wie⸗ 
der auf nüchterne und ſtrenge Dinge richten mußten, ſo 
hatte Angelika doch voll hoffender und auch froher Ge⸗ 
danken ihre ſechs Kinder unter die grünen, goldſchim⸗ 
mernden Zweige getragen. Es ſchien ihr, als könnte 
das Leben niemals ganz arm und verlaſſen ſein, wenn 
man einen großen, grünen Garten hätte, in dem jede 
Jahreszeit ihre Wunder enthüllte und voller Gnaden 
ausbreitete, und als das ſiebente und letzte Kind zur 
Welt gekommen, wußte fie nichts von Kummer und Ab⸗ 
ſchied; denn ſie ging im Fiebertraum durch einen ſo be⸗ 
rauſchenden, farbenglänzenden Garten, daß ſie immer 
wieder flüſterte: hierbleiben, hierbleiben. 

Und die Menſchen mit den kurzen Gedanken glaub⸗ 
ten, ſie wollte auf dieſer wechſelvollen Welt in dem 
kahlen Hauſe, neben dem eckigen Manne bleiben. 

O nein, daran dachte Angelika nicht. Sie hielt die 
Hand ihrer Lieblingstochter Jela, die man nach ihr be⸗ 
nannt hatte — wie ähnlich ſie ihrer ſcheidenden, lächeln⸗ 
den Mutter ſah — und ſie meinte, an der Hand einer 
Jugendgeſpielin auf fonnenbeftrablten, buntumblühten 
Wegen zu gehen, auf eine glückſelige Wieſe zu, über der 
eine ewige Muſik klang, die ſie in frühen Tagen gehört, 
längſt bevor man ſie in das flache Haus An den drei 
Mühlen geführt hatte. 

Der Mann ſtand nun da, von ſechs Kindern um⸗ 
geben, das ſiebente, wenige Tage alte, in der knarren⸗ 
den, grün verhangenen Wiege, und ſeine blauen, da⸗ 
mals noch ziemlich gutartigen Augen wurden immer 
ſtarrer und ſtrenger. Mit der Zeit waren ſie eiſern ge⸗ 
worden. Und eiſern mar auch die Erziehung feiner Kins 
der, und das war ein törichtes Beginnen. 


E o 

Die Raben waren aber keineswegs geneigt, ihr £e» 
ben zu vertrauern, ſelbſt der ſtille Maurus nicht, der 
auf eine inbrünſtige und träumeriſche Art ſeine ganze 
Umwelt liebte. 

Man hatte ihnen die Flügel beſchnitten, ſo durchſtö⸗ 
berten fle denn ihre nächſte Umgebung bis in die letzten 
Fugen und Riſſe. 

Die Goldgrube des Vaters zog auch ſie immer wieder 
an, wenn auch aus ganz anderen Gründen. Sie hatten 
auf dem verhältnismäßig ſchmalen Teil der Mauer, der 
den Garten zur Taſche hin begrenzte, die Glasſcherben 
mit ihren derben Holzſchuhen niedergetreten und in 
mühſamer Arbeit die Oberfläche allmählich geebnet. 
Denn von hier aus ſielen ſie in das Hauptgebiet ihrer 
Kämpfe und großen Freuden ein, und da es häufig 
galt, fo ſchnell wie möglich den Rückzug in den väter⸗ 
lichen Garten anzutreten, konnte ein Hindernis zugleich 
ſehr leicht zum Verräter werden; denn der Herr Rech⸗ 
nungsrat inſpizierte die Kleider ſeiner Kinder noch 
gründlicher, als der Wachtmeiſter auf dem Kaſernenhof 
die der Soldaten. 

Maurus fiel meiſtens das Amt zu, hinten im Garten 
herumzuſpazieren und bei drohender Gefahr die aus⸗ 
geflogenen Naben herbeizupfeifen. Schon aus dieſem 
Grunde war er in den Augen des Vaters der Heim⸗ 
tückiſche. 

Aſthöfer wußte es ſehr gut, daß ſeine Kinder ſich 
bisweilen in die Taſche verloren, aber er wollte es nicht 
immer ſehen, denn ſeiner Meinung nach waren die An⸗ 
wohner ber Tafche die Räuber feines Gartens, und daß 
es ſich bei den Ausfällen der Seinen nicht um friedliche 
Unternehmungen handelte, das bezweifelte er keinen 
Augenblick. 

Wie es aber in Wirklichkeit um dieſen Tummelplatz 
beſtellt war, das wußte er nicht. In eine Gaſſe, wie die 
Taſche es war, ſetzte er ſeinen Fuß nicht hinein, und 
wenn er über die Mauer ſah, hörte er nur den gellen⸗ 
den Ruf: „Der Nußknacker, der Nußknacker.“ Er zog 
es vor, dieſe ganze Angelegenheit diplomatiſch zu be⸗ 
handeln; menn feine Natur nach irgendeinem zornigen 
Ausbruch verlangte, dann war ja immer Maurus da. — 

Die Taſche zog ſich vom Fluß her an den Garten⸗ 
mauern entlang bis zum Anweſen des Tiſchlermeiſters 
Aſchedonk, der ſeinen Zimmerplatz zu einem großen 
Teil in den Aſthöferſchen Garten ſchob. Mit ſeinem 
Haus verriegelte er die Taſche. Wenn Gertrude Aſche⸗ 
dont, ein querköpfiges, kleines Mädchen mit zwei ftar» 
ren, blonden Zöpfen, an ihrem Fenſter ſtand, konnte 
fle bis zum Fluß hinunterſehen. 

Aſthöfers Mauer genau gegenüber ſtieß die einzige 
Straße auf die Taſche. Das war der Tiefe Graben. 
Die letzten, zur Sackgaſſe hin gelegenen Häuſer waren 
rechtes Lumpenpack, genau ſo wie alle Taſchenhäuſer, 
wenn man von dem anſehnlichen Aſchedonkſchen Riegel 
abſah, aber weiter hinauf wurde der Tiefe Graben ganz 
reputierlich, und hier wohnte der Freund der Raben, 
Berndt von Krahne. 

Er war der einzige Sohn der Witwe des Ober⸗ 
leutnants von Krahne, und es war eine ausgemachte, 
durch Stipendien geſtützte Sache, daß auch er einſtmals 
Offizier würde, wie ſein frühverſtorbener Vater. 

Vorläufig war nichts von dieſem erleſenen Stande 
an ihm zu finden, es ſei denn, daß er ſorgfältig ge⸗ 
kleidet war. Das war lediglich ſeiner um ſieben Jahre 
älteren Schweſter zuzuſchreiben. Frau von Krahne 
ſelbſt war apathiſch und kränklich; in ihrer Tochter Luiſe 
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ſtrafften ſich alle Energien, die notwendig waren, um 
die ſtets ſchwankende Exiſtenz dieſer kleinen Familie zu 
feſtigen. 

Sie bewohnten das untere Stockwerk eines ſchmalen, 
außerordentlich ſauberen Hauſes. Es war ein roter 
Backſteinbau mit weiß ausgeſtrichenen Fugen und grell⸗ 
grünen Läden. Auf den beiden Sandſteinſtufen vor der 
Haustür, die ebenfalls leuchtend grün war, lag ſtets 
ſilbrigweißer Sand. An den Fenſtern mit ihren ge⸗ 
wölbten Scheiben ſtanden Vorſätze von hellem Rohr, in 
das feine Handarbeiten geſpannt waren: Häkeleien, 
Filetſtickerei und anderes Spitzenwerk. Das arbeitete 
Luiſe von Krahne ſelbſt und ſtellte es mit peinlicher 
Sorgfalt zuſammen. 

Es kam vor, daß dieſe und jene Bekannte ähnliche 
Arbeiten in einem großen Geſchäft an der Hauptſtraße 
entdeckte. Aber man ſprach weiter nicht davon. 

Luiſe von Krahne ging Winter und Sommer in 
dunkelblauen Gbepiottleibern mit weißen Umlegekragen, 
hielt ſich ſehr gerade, und ihr ſchönes, mattblondes 
Haar war im Nacken zu einem Knoten verſchlungen. 
Sie war ſehr hübſch und ſehr geachtet, aber ſie lächelte 
nur ſelten, und auch dann ſchien es nur aus Höflichkeit 
zu ſein. 

Krahnes wohnten ſehr beſchränkt. Im oberen Stock⸗ 
werk hauſte der Beſitzer, der Luiſe von Krahne die Ver⸗ 
waltung des Hauſes übertragen hatte. Was dieſer Herr 
Weteringen eigentlich trieb, vermochte niemand zu ſagen. 
Früher hatte er ein Poſamentierwarengeſchäft gehabt, 
und es war ihm die Eigentümlichkeit verblieben, überall, 
wohin er auch kam, Kordeln, Knöpfe und alles Klunker⸗ 
und Troddelwerk eingehend zu betrachten, nach Möglich⸗ 
keit auseinanderzudrehen und auf ſeine Güte zu erpro⸗ 
ben, wobei er grunzende Töne der Mißbilligung aus⸗ 
ſtieß oder auch wohl mit dem Kopf nickte. Das aber 
kam ſelten vor. 

Ein jeder am Tiefen Graben kannte ihn. Solange 
es gutes Wetter war, baumelte Herrn Weteringens 
Pfeife zum Fenſter hinaus. Die kurzen, ſtarken Arme 
ſtemmte er auf eine geſtickte Rolle, das glattraſierte 
Geſicht des Rentners hatte für alle Anwohner etwa die 
Bedeutung eines Laubfroſches. Man konnte jede Witte⸗ 
rung von ihm ableſen, und es war erſtaunlich, wie ſich 
die Wandlungen ſchon eine ganze Weile vorher auf 
ſeinem Geſicht ſpiegelten. 

Es kam vor, daß die Hausfrauen erſt einmal zu 
Weteringen hinüberſahen, ehe ſie ihre Wäſche auf die 
Leine hingen. Fragen durfte man ihn leider nicht. Das 
nahm er übel. 

Soweit man dem äußeren Schein nach urteilen 
konnte, liebte und pflegte der Rentner lediglich ſeine 
Kakteen. Es wag dahingeſtellt ſein, ob Jela Aſthöfer recht 
hatte, aber ſie war der Meinung, daß ſie ihn mit Er⸗ 
innerungen an ſeine Poſamentierwaren erfüllten. So 
viel ſtand jedenfalls feſt: Weteringen kümmerte ſich um 
nichts anderes. 

Alles, was das Haus anging, lag auf den Schultern 
der Luiſe von Krahne. Dafür wohnte man etwas billiger. 

„Sie arbeitet großartig“, ſagte Weteringen bis⸗ 
weilen, wenn er fie einmal, atembolenb, durch den klei⸗ 
nen Garten gehen ſah: aber das ſagte er nur ſtill in 
ſich hinein. In ſeiner langen geſchäftlichen Erfahrung 
hatte er ſich den Grundſatz zu eigen gemacht, daß man 
niemals loben ſoll. l 

Wahrſcheinlich batte er unrecht. Dafür tabelte er aber 
ben jungen Berndt. Fortsetzung solgt. 
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„Nun — und wie geben bie Geſchäfte am Rhein, mein 
lieber Generaldirektor? .. wandte fih Lüdingworth feb» 
haft an Nimis. „Was meint Ihre Schwerinduſtrie zu 
dem amerikaniſchen Hochſchutzzoll? Wie finden Sie ſich 
denn mit der Dingleybill ab?“ 

Leo Nimis ſchaute ihn ſchweigend an. Er, der Groß⸗ 
induſtrielle, fand keine Antwort. Es ging ihm durch den 
Kopf: In welcher Welt lebe ich? In dieſer hier? In 
meiner? In einer, die nicht ift? ... Nicht fein kann? 
Die ich mir erſt aus dem Boden ſtampfen muß, um an 
fie zu glauben? 

Er ſagte ein paar Worte. Sie klangen ihm ſelber 
leer. Er fragte ſich, in einem Schauer, in einer Einſam⸗ 
keit wie in einem luftleeren Raum: Bin ich verrückt? 
Oder ſind es dieſe Menſchen hier, die Tee trinken und 
ſticken und rauchen und von Geſchäften ſprechen wie jeden 
Tag? Und dabei geht doch die Welt unter. Wenigſtens 
meine Welt 

Er ſchaute angſtvoll von der Seite auf Ricthilde. Sie 
ſaß ſtumm da, mit ſtarrem Geſicht, und rührte ſich nicht 

Gott fei Dank . .. ba lärmte und lachte etwas um 
die Ecke in bas ſchwere Schweigen. Kinderſtimmen 
flatternde Röcke ... eine wilde Jagd hinter den Reifen 
her über den Raſen. 

„Kommt mal her, ihr kleines Volk! Sagt dem 
Onkel ſchön guten Tag!“ 

Henry Lüdingworth ſtrahlte väterlich und ſtellte ſeine 
Töchterchen vor, zwe richtige Hamburger Backfiſche mit 
offenem Haar und luſtigen Augen. Dann war da noch 
ein Knabe, etwas jünger als die Geſpielinnen, ein Kind 
von etwa zehn Jahren, mit einem ſchönen, beinahe ſüd⸗ 
lichen Geſicht und großen, dunklen Augen. 

Klothelde von Spängler ſtrich ihrem Sohn über das 
Haar. „Gib dem Onkel die Hand!“ ſagte ſie. 

Der Kleine machte wohlerzogen ſeinen Diener. Er 
ſtand zutrauli an Leo Nimis’ Knie gelehnt. Er war 
erhitzt vom Laufen. Seine Wangen rot. Leo Nimis 
hielt ſeine kleine Hand und ſchaute ihn an. Und dachte 
fi: Er ift ſchön. Schön wie die Mutter. Viel ſchöner 
als mein Ottole mit ſeinem Stiftenkopf und den etwas 
abſtehenden Ohren und auch als das kleine Mickerchen, 
ber Peter... Aber mir jo fremd . . . fo fred 

Und ein ungläubiges, fröſtelndes Widerſtreben bei der 
Vorſtellung: das foll künftig mein Sohn fein... und 
meine Söhne nicht mehr die meinen 

Henry Lüdeingworth entließ den Jungen mit einem 
Klaps auf die Schulter. 

„Na — Sie haben ja auch ſolch Kroppzeug daheim, 
Herr Nimis?“ 

„Ja.“ 

„Wie alt ift denn der Stammhalter?“ 

„Ein paar Sabre jünger...“ 

Leo Nimis ſagte es mit trockener Kehle und ſah dem 
davonſpringenden kleinen Märchenprinzen nach. 

„Der einzige?“ 

„Nein Ich hab zwei Jungen.“ 

„So verteilt ſich s eben! Wir haben bloß zwei Mädel!“ 


„Ich hab auch noch ein Töchterchen 

„Ach. . . wie heißt es denn?“ DON fij bie 
Junge Frau Lüdingworth freundlich. l 

„Camilla .. ., fagte Leo Nimis. „Nach meinem 
Schwager Und wollte hinzuſetzen: Der fid) eben 
erſchoſſen bat . . . Er ſchwieg. Wieder grauten 
Schatten umher im hellen Abendſonnenlicht. Standen 
greifbar vor ihm auf dem grünen Raſen: das Kind, das 
in das Leben ging. .. Der Mann, der aus dem Leben 
gegangen mar. Alles mahnte warnte 
wieder wuchfen die Hände aus der Erde ... ßhaſchten 


nach ihm .. hielten ibn feft . . . Er ergänzte, zu Frau 
Lüdingworth gewandt: „Comiuchen iſt unſer Mefthate 
chen! Noch nicht drei Jahre 


„Und die ganze kleine Gefellihaft moblauf?* 

„Ja. Danke. Gemif!” 

„Ihre Gattin iſt gewiß eine recht gute Mutter?“ 

„Sie iſt überhaupt ein ſehr pflichttreuer Menſch“, ſagte 
Leo Nimis mühſam. 

„Ja, das hört man immer von ihr.“ 

„Seien Sie froh!“ verſetzte der Herr des Hauſes, und 
die paar gleichmütigen, über die Zigarre hinweggeſproche⸗ 
nen Worte in freundlichem Hamburger Tonfall rollten in 
Leo Nimis wieder jäh eine Reihe von Gedanken auf: Ich 
habe eine pflichttreue Frau daheim, die mich liebt 
ich habe blühende Kinder. ich darf ja gar nicht fort. 

Der weltkluge, wortkarge Reeder ihm gegenüder er⸗ 
ſchien ihm auf einmal unheimlich. Das klang [o ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und alltägtich, was der in ſeiner Gelaſſenheit bei⸗ 
läufig jetzt eben beim Tee zur Rede gebracht hatte 
Erkundigung nach den Geſchäften ... nach Frau und 
Kindern Und in den beiden, ſcheinbar nichtsſagenden, 
höflichen Fragen lag doch die ganze Welt. Lag das Men⸗ 
ſchenleden, Arbeit und Heim, Pflicht und Liebe. Und das 
wußte der drüben auch wohl, jo unerſchütterlich gelaſſen 
er ſich auch die neue Havanna anzündete. 

„Sie wollen ſchon gehen, Herr Rimis?” 

Leo Nimis hatte ſich jäh erhoben. Er verabſchiedete 
ſich von dem Reeder und den Damen. Er hielt Klothildes 
Hand und fühlte, daß fie eiskalt war, unb ſchaute fie an 
und konnte nicht leſen, was in ihren Augen ſtand, und 
wandte ſich ab und ging dem Gittertor zu. 

Auf halbem Weg hörte er hinter ſich leichte, ſchnelle 
Tritte und machte mit einem wilden Herzklopfen halt 
und blickte zurück. Sie war ihm gefolgt. 

„Heute nachmittag war nicht die rechte Stunde, So» 
tbilbe . . . Ich komme morgen wieder. 

„Du kannſt nicht immer wieder hierher kommen. 
„Ich muß. 

oder du mußt dich Lüdingworth erklären, wes⸗ 

halb du kommſt! Und dann wird er dich gerade bitten, 

nicht mehr zu kommen . . . ehe nicht die Entſcheidung gee 
fallen ift. . ." 

„Ich mache mich fret, Klothilde. . ." 

Sie ſchwieg. 

„Und du, Klothilde, kannſt dich doch auch äußerlich 
ganz freimachen. Du brauchſt doch nicht in dieſem Haus 
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gu bleiben. Du kannſt bod hinziehen. wohin du willſt. 
Wir können uns feben, [poft wir wollen 

Ich werde das Dach meiner Verwandten nicht ver⸗ 
laffen. Ich darf es nicht. Gerade jetzt nicht. Unter ihm 
ift mein guter Ruf geborgen, ben ich mir Gott — 
aus ber Scheidung gerettet habe. 

„Trotzdem .. . du mußt das fo auffaſſen wie ich. 

„Dazu iſt unfere Stellung zu verſchieden! Ich = 
eine geſchiedene Frau. Du bift ein verheirateter Mann. 
Du biſt noch verheiratet, Leo. 

„Ja. . . noch. 

. unb mir können nicht eher irgendwie zuſammen⸗ 
kommen, bis wir einander gleich find. . ." 

„Das kann ein Jahr und länger dauern 

„Es muß getragen werden. Mein Sohn ſoll einmal 
jedem ins Auge feben können, wenn von feiner Mutter 
die Rede ift . ." 

Er ſchwieg. In feinem Kopf drehte fid) ein Mühlrad: 
ein Jahr ... oder mehr . . und unterdeſſen Kämpfe in 
Lütthahn . . . Zwieſpalt in fid) ... kein Boden unter 
den Füßen. .. Die Welt im Nebel .. . und Einſamkeit 
um einen . +. Cinjamteit. . . 

„Denkſt du denn gar nicht an mich, Klothilde?“ 

Klothilde war ſtehengeblieben. Sie nickte. Mit einer 
ſeltſamen, traurigen und ruhigen Kopfbewegung. Es 
konnte Verneinung unb es konnte Hoffnung fein . . 

„Ich bin mit mir zu Rate gegangen, Leo, die ganze 
Zeit, ſeitdem du fort warſt, bis beinahe jetzt eben, wo ich 
zu meinen Verwandten herunterging . ." 

„Sprich doch ... ſprich . ..“ 

„Niemand kann verlangen, daß ich mein Glück von 
mir ſtoße, nachdem das Leben mich ſchon einmal um 
mein Glück betrogen hat. Aber ich darf keinen Finger 
danach ausſtrecken. Ich muß mich ergeben und warten, 
was bu tuft...” 

„Klothilde 

„Du mußt wiſſen, ob ich dir die furchtbaren Opfer 
wert bin, die du um meinetwillen bringen willſt. Und 
du allein kannſt auch nur wiſſen, ob du imſtande ſein 
m bie[e Opfer zu verwirklichen i 

„Ich werd es. 

„Ich habe kein Recht, dich von deiner Frau und deinen 
Kindern und deinem Haus und deiner Tätigkeit und den 
tauſend ſchweren Pflichten, die dich halten, zu trennen. 
Und ich will nicht, daß du mir jemals daraus einen Vor⸗ 
wurf machen kannſt. Dazu bin ich zu ſtolz. 

Sie ging mit ihm langſam dem Ausgangstor zu. 

„Den Stolz bin ich dir ſchuldig, Leo, und mir. Ich 
will nicht eine zweite unglückliche Ehe, über der fort⸗ 
während die Schatten der Vergangenheit liegen, auch um 
deinetwillen nicht. Ich habe alles hinter mir. Erſt wenn 
du auch alles ganz hinter dir haſt — von außen und von 
innen — dann bar[it bu zu mir kommen, und wir dürfen 
an ein künftiges Glück denten . . ." 

Leo Nimis hatte die Rechte auf die Torklinke gelegt. 
Auf der Straße neben ihnen kamen Leute vorbei. Sie 
gingen behäbig und unterhielten ſich von ihren Geſchäften. 
Es war von tauſend Ballen Santos die Rede. Unter 
den Bäumen im Garten ſaß immer noch Henry Lüding⸗ 
worth in unerſchütterlicher Ruhe mit feinen Damen. 
Überall Augen. Ohren. Neugieriges Licht. Sie beide, 
— er und Rlothilde, konnten nur die Hand zum Abſchied 
einander preſſen. Es war ein langer, verzweifelter, ſtum⸗ 
mer Druck. 


„Kämpfe das mit dir durch, Leo, wie ich es mit mir 
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„Du bift erft am Anfang. Ich wei es beffer als du. 
Ich bin den Dornenweg ſchon gegangen. Deiner liegt 
noch vor dir und ift [o viel ſchwerer 

Es war noch ſo früh, daß man in der Morgenſtille am 
Jungfernſtieg durch das offene Fenſter deutlich die 
Glockenſchläge der Petri» und Jakobikirche hörte. Drüben, 
am Hafen. lärmte längſt das Leben. Hier, um die Alſter⸗ 
becken herum, ließ man ſich noch Zeit. Die Köpfe hier 
gingen ſpäter an die Arbeit als die Hände dort. 

Tiefblau glänzten die Waſſerflächen. Weiße Punkte 
von Schwänen darauf. Ein neuer, heißer Hochſommertag 
ſtieg empor. Vorbei die ſchwarze, ſchwüle, ſchlafloſe Nacht. 
Da war wieder das Leben. Die Helle. Das ewige Heute. 

Leo Nimis ſtand bleich und übernächtigt und ſchaute 
vom Fenſter feines Zimmers auf die in ihrer Morgenklar⸗ 
heit beinahe geheimnisvolle Welt hinaus. Er war müde 
und matt vom Wachliegen und mit geballten Fäuſten und 
offenen Augen in das Dunkel Hineindenken. Er wollte 
nicht mehr denken. Er konnte nicht mehr. Und doch häm⸗ 
merte ihm ein Gedanke eintönig im Takt des Pulsſchlags 
im Kopf: Durch! Durch! Es war eigentlich kein Ge⸗ 
danke. Es war Wille. Vielleicht lief der Wille ſchon 
leer, wie daheim ein Treibriemen in Lütthahn. Er wußte 
es nicht. Er war froh, daß es Tag war und man draußen 
friſche Luft einatmen konnte. Er ſtieg erſchöpft die Trep⸗ 
pen hinab und ging ins Freie. 

Planlos ſchritt er am Ufer entlang. Bog am Alſter⸗ 
damm um irgendeine Ecke und ſchritt eine Gaſſe empor. 
Geiſtesabweſend. Es war ja ganz gleich. 

Hier innen in der Stadt liefen ſchon alle Räder des 
Werktags, mit Menſchengewimmel und Pferdebahngebim⸗ 
mel, mit dem Raſſeln von emporſchnurrenden Rolläden 
und von dröhnendem Baufuhrwerk. Die Steinſtraße, durch 
die Leo ging, war breit, Kein Salzhauch vom Meer 
durchwehte fie. Sie war eine lange, lärmende Verkehrs- 
ader wie in irgendeiner Stadt irgendwo auf der Welt. 
Menſchen .. Menſchen . Mühe des Lebens 
Pflicht dieſes Morgens. . . Das Daſein Arbeit um 
Arbeit, von der Wiege bis zur Bahre. 

Nur ein kleiner, feiner alter Herr mit weißem Voll⸗ 
bart und dunklen, jugendwarmen Augen ging da zögernd, 
unruhig, ratlos hin und ber ſchauend, ein Fremdling in 
dieſer Stadt und ihrer Welt. Leo Nimis ſchaute ihn erſt 
achtlos an. Dann machte er jäh halt. Stand ſtarr, daß die 
Vorbeikommenden beinahe an ihn ſtießen. Machte eine 
Schulterbewegung, als wollte er haſtig umdrehen. Und 
blieb doch, wie er war, und ſagte ſich: „Ich kann doch 
nicht vor meinem eigenen Vater davonlaufen 

Der alte Achtundvierziger hatte ihn noch nicht bemerkt. 
Es wölkte ſich zu viel Kummer und Sorge auf ſeinem 
freundlichen, kindlichen Geſicht. Er trug den Strohhut in 
der Hand und ließ ſich die Morgenſonne auf ſeinen immer 
noch dichtgelockten, ſchneeweißen Krauskopf ſcheinen. Er 
blickte nieder, ſtreichelte väterlich einen kleinen Jungen, 
der ihm aus Verſehen gegen das Knie gelaufen war, ſchaute 
wieder auf. Ein Blitzſtrahl von Glück überleuchtete feine 
roſigen, fein geäderten Züge: „Leo 

Sein Sohn gab ihm die Hand. Er wollte ſprechen. 
Er konnte "s 

„Leo . .. Gott fel Dank ... ich bin geftern abend 
von Hotel zu Hotel gefahren und habe nach dir gefragt. 
Niemand wußte etwas von dir 

„Ich bin unter anderem Namen bier . 

Während Leo Nimis das ſagte, ſah er am qm bes 
Vaters ben ſchwarzen Trauerflor. Der Vater hielt immer 
noch feine Hand feft: „Ich babe erft in Wien deinen Brie 
betommen. Ich bin vom Begräbnis weg hierher gereit, 
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Ich hab nicht mehr aus und em gewußt, als ich dich hier 
nirgend gefunden ind Ms mat in Tobesangft, daß 
ich zu fpät tommel . Leo . fag mir, was ift inzwi⸗ 
[den geſchehen 

Das Donnern ma vorüberpolternden Laſtwagens 
übertüubte bie Antwort. Es [dien Leo Nimis beinahe 
lächerlich, daß er die Stimme verſtärken unb dem Vater 
ins Ohr rufen mußte: „Nichts 

Der alte Herr atmete auf. Er zog den Sohn mit ſich 
fort: „Komm irgendwo mit hin, wo es ruhiger ift 
bin alt . . . ich bin matt . . ich hab die langen Reifen 
hinter mir Der Straßenlärm tut mir weh 

Vor ihnen lag der Kloſtertorbahnhof. Dem nickte der 
alte Achtundvierziger vertraut und andächtig zu, wie einem 
guten Freund. 

„Den Bahnhof kenn ich, Leo. Von dem bin ich ſchon 
mehr als einmal hinausgefahren, in den Sachſenwald, um 
Bismarck zu on Nur aus ber Ferne . . Mehr wollte 
id) ja nicht weißt du, was heute für ein Tag 
ift? Soe meine ae fiir bid), fondern für uns alle?" 


us ift der letzte Tag, an dem wir Deutſche nod 
Bismarck haben. wenn wir ihn noch haben! 
Heute wollen wir beide zum letztenmal in ſeiner Nähe im 
Sachſenwald ſein. Das iſt der rechte Ort für das, was 
wir uns zu ſagen haben 

Die Villen von Reinbek lagen nach kurzer Fahrt hinter 
ihnen. Die ſonnendurchglitzerte, lichte Dämmerung bes 
Sachſenwalds wülbte ihr Blätterdach über den beiden. Der 
Wind fang in den rauſchenden Wipfeln fein Morgens 
lied. Nirgend mar, in dieſer frühen Stunde, ein 
Menſch zu ſchauen. Nur die unſichtbare 2 eines Geiſtes 
webte durch den Wald. Hier ift Bismarck. .. Hier war 
Bismarck 

Der alte Achtundvierziger hatte wieder das Haupt enb 
blößt wie im Gettesbaus. 

„Es ſcheint dir und manchem ein BWider[pruch,” fagte 
er, „daß id), ber einſtige Freiſchärler und Mann der Frei- 
heit, für Bismarck ſchwärme! Weißt bu, warum?“ 

Leo Nimis ging ſtumm, den Blick am Boden, neben 
dem Vater her. 

„Wir haben für die Freiheit gekämpft. Aber er hat 
uns gelehrt, die Freiheit richtig zu gebrauchen, Leol Zur 
freiwilligen Unterordnung unter unſere ſelbſtgewählte 
Pflicht. „Ich dien’! ift das ſtolzeſte Wort — wenn man 
dem dient, was man einmal für recht erkannt hat! Dann 
heißt es: Ich dien einem Ding über miri Solch ein Ding 
hat jeder im Leben! Auch bul . Das ſage ich dir 
Oder nein: Das ſagt dir Bismarck hier im n Cice aus 
meinem Mund 

Leo Nimis wandte den Kopf zur Seite, um den Vater 
nicht anzuſehen. 

„Ich ſterbe in den Gielen’ — hat der Alte drüben in 
Friedrichsruh gefagt. ,Patriae in serviendo consumor!’ 
Im Dienſt des Vaterlandes verzehr ich mich. Setze 
ſtatt: „Vaterland deine Familie und deine Pflicht, bann 
bijt bas du 

„Genug, Vater f 

„Nein. Nicht genug! Ich bab dir auf der Herfahrt 
vom Camillo erzählt. Da liegt ein Menſch mit zerſchmet⸗ 
tertem Kopf, dem das Leben zu viel wurde. Soll es dir 
auch einmal ſo gehen? Es kann niemand ſo gehen, der 
ſeine Pflicht ſo klar über ſich ſieht wie du. Denn der 
weiß, warum er lebt!“ 

Leo Nimis blieb ſtehen. Eine rieſige Eiche ragte da. 
Er preßte die Stirn gegen ihre Rinde. Schloß die Augen. 
Weinte. Sein Vater legte ihm die Hand auf die Schulter. 
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Ich will bir ein Geheimnis fagen, Leo, bas du vielleich! 
ſelbſt noch nicht weißt: Du biſt ja ſchon in deinem tieſſten 
Innern ſchwankend. Du warft es ſchon, als ich dich traf. 
Leo Nimis ging ſchweigend und per[tórt mit dem Vater 
weiter. 

„Du warſt nicht mehr der, der mir den Brief nach 
Wien geſchrieben hat! Es ift ſchon man anderes in dir 
wach geworden in der Jwif 

Ich finde mich 


chengeit . 
„Ich weiß nicht, was mit mir ift. 
felbft nicht mehr 

„Du haſt angeſangen, die Wirklichteit zu erkennen 

„Sie iſt ſtärker, als ich dachte 

„Du weißt nur noch nicht, ob du umkehren xu 
Du brauchſt nur noch den, ber bir ben Weg teilt . 

„Wohin?“ 
„Zurück zu deiner Familie und zu deinem Werk!“ 
Leo Nimis trat finſter einen Schritt abſeits. 

„Dein Werk wartet auf dich, Leo 

„Das Gefängnis wartet auf michl“ | 

„Nein, Leo: Eine viel höhere Aufgabe. Hier im Gad» 
ſenwald will ich dir's ſagen: Ihr ſelber macht aus eurer 
Welt ein Gefängnis, weil ihr alle, alle vom Höchſten bis 
zum Letzten, den Geiſt aus Deutſchland verbannt und nur 
noch am Erdenſtoff hängt, an Glück und Glanz und Geld 
und Gut und Feiern und Feſten und Sport und Spiell 
Glaub es mir, dem alten Achtundvierziger, der für Deutſch⸗ 
land geblutet hat und übers Meer geflohen iſt und doch 
mit Deutſchland gelebt und geatmet hat ſein langes Leben 
hindurch. 3 mir: Deutſchland füngt an, feine Seele 
zu verlieren! . 

„Bater . 

Dr fängt an, feine Seele zu verlaufen um 
Dinge, die nicht deutſch find und es niemals fein werden. 
Es glaubt, täglich reicher gu werden, und wird immer 
ärmer. Deutſchland fängt an, ſein Beſtes für nichts zu 
achten. Sein Beſtes ift fein vielverhöhnter, ewiger Idealis⸗ 
mus, der hat es durch die Jahrtauſende getragen, und es 
ift am Leben geblieben, und andere Völker ringsum find 
untergegangen. Das ſage ich dir, ein alter, unverbeſſer⸗ 
licher deutſcher Idealiſt, der ſich deſſen nie 1 hat 
und es bis zum Tod nicht verleugnen wird. 

„Ja. . . du . . Aber ich 

„Helfe mit, Deutſchlands Seele hüten! Das kannt du 
aud) in deiner Welt. Lege einen tieferen Sinn in bein 
Tun. Das bat auch Bismarck bei allem, was er tat, getan 
Dann wird dir deine Arbeit daheim nicht mehr leer er» 
ſcheinen. Deutſchland ift ein ftarfes, reichbeladenes, glück⸗ 
haftes Schiff. Aber es fährt irre, mit vollen Segeln, im 
Zickzack, ohne Steuer, hinaus aufs Meer. Und der Klip⸗ 

pen find viele! Deutichland braucht Steuerleute. Leo, 
bleib aud) du an Bord und hilf. 

Von der Station Aumühle, deren weiße Bretterlager 
nahe an der Bahn durch das Waldgrün leuchteten, kamen 
zwei Herren. Ihre Geſichter waren feierlich ergriffen. 


Reinhold Nimis hörte im Vorbeigehen ihr halblautes Ge⸗ 


ſpräch. Er blieb ſtehen, den Hut in der Rechten, die Linke 
darüber gefaltet. 
„Leo .. . Haft bu gehört .. . Bismarck ijt geftorben.” 
Leo Nimis entblößte ftumm bas Haupt. 
„Leo — wir find klein vor Deler Stunde. Aber fie 
trifft jeden. Laſſe fie auch bir ein Zeichen fein." 
Er nahm die Hand des Sohnes. Er merkte: Die befaß 
keinen Willen mehr. Die widerſtrebte nicht. 
„Leo — haſt du die Kraft, umzukehren?“ 
„Ich fühl es: Ich mußl“ 
„Dann komm mit mir heim zu deiner Pflicht in Bis⸗ 
marcks Namen End e. 
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Der Zaubermantel Skizze von Robert Weſt 


Mit Original zeichnungen von Fritz Rock- Cot Ra. 


s gibt zwei Sorten 
von Genießern die⸗ 
ſes Erdenwallens; 
die einen laufen von 
Vergnügen zu Ver⸗ 
gnügen, ſind vom 
erſten Nippen am 
Freudenbecher gleich 

überſättigt und ſuchen neue, 

EA ſtärkere, feurigere Labſal; 

d die andern aber ſchlürfen, 
ſchlürfen mit Behagen jedes 

Gnadentröpflein und füh⸗ 

len ſeinen Geſchmack noch 

auf der Zunge, ſeinen Duft noch in der Naſe, wenn 
das Tröpflein ſchon längſt derronnen iſt. 

Theo Tumeley war ſolch einer. 

Wennandere Menſchen nach den letzten Takten des Finale 
wie von der Tarantel geſtochen aufſprangen und ganz 
verrückt durch die Ausgänge drängten, um ihre Hüte, 
Mäntel, Gummiſchuhe im männlichen Fauſtkampf den uns 
ſchuldigen, aber ſturmerprobten Garderobenfrauen zu ent⸗ 
reiBen, fo blieb Theo Tumeley ruhig und noch ganz im 
Bann des Geſchauten und Gehörten auf ſeinem Plätzchen 
ſitzen. Blieb, bis die letzten Lichter verlöſchten, bis der 
eiſerne Vorhang leiſe und ſchwer vor die verſunkene Pracht 
niederglitt. In Theo Tumeleys Kopf ſummten und tanz⸗ 
ten noch die Melodien, vor ſeinen Augen ſchwirrten die 
ſchönen Frauen aus Märchen- und Sagenwelten, bie in» 
zwiſchen ſchon längſt abgeſchminkt und umgekleidet ihren 
Ehemännern — ſo ſie ſolche hatten — Verbalinjurien an 
den Kopf warfen oder ſich rüſteten, um im nächſten Re⸗ 
ftaurant ihren Hunger mit Schnitzeln und Bratkartoffeln 
zu ſtillen. 

Noch nie in ſeinem Leben hatte Theo Tumeley den 
mantels und fpigenmordenden Kampf an ben langen 
Garderobentiſchen mitgemacht. Er pflegte nur einfach ſein 
viereckiges Pappſcheibchen beſcheiden vorzuweisen, und ſo⸗ 
fort bekam er ſeinen Hut und Mantel. Es waren ja immer 
die letzten Stücke, die die Garderobenfrauen in ſicherem 
Gewahrſam batten. 

„Verzeihen Sie, meine liebe Frau,“ fagte Theo Tu» 
meley an einem Frühlingsabend nach der Fledermaus⸗ 
Vorſtellung, „das iſt mein Hut, aber nicht mein Mantel.“ 

„Sie kennen wohl Ihre Sachen ſelber nicht“, erwiderte 
die liebe Frau. „Wem ſein Mantel ſoll es denn ſonſt ſein? 
Es iſt ja gar kein anderer da. Halten Sie mich nicht länger 
auf. Adchö Sie.“ 

Herr Tumeley war in Rede und Gegenrede nicht ſehr 
geſchult. Er ſah ſofort, daß er hier offenbar im Unrecht 
war, und daß die Frau durchaus Grund zum Unwillen 
hatte. So zog er denn den fremden Mantel an und ging 
fort. Es war ein hellgelber Mantel, ein wunderbarer 
Mantel aus dem weichſten, flauſchigſten Stoff von der 
Welt gemacht. Blinkernde Hornknöpfe ſchloſſen ihn, und 
zu allem Überfluß war er noch mit einem Gürtel ge⸗ 
ſchmückt, der den Stoff ſanft über den Hüften ſpannte. 

Er gefiel Theo Tumeley, diefer herrliche Mantel. Er 
kam ſich darin ganz verwandelt vor; als wäre er gar 
nicht mehr der Buchhalter Tumeley von der Einkaufs- 
abteilung des Warenhauſes Frondörfer u. Sohn, ſondern 
zum mindeſten der Sohn Frondörfer ſelber, der Juniorchef, 
deffen galante Abenteuer der beliebtéſte Geſprächsſtoff 
im ganzen Warenhaus war. 


Herr Tumeley blieb vor dem Auslagekaſten eines 
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Friſeurladens ſtehen und beſah ſich in den Spiegeln. 
Großartig ſah er in dem hellen Mantel aus. Er nickte 
ſeinem Spiegelbild befriedigt zu. Dann ging er weiter 
und ſenkte von ungefähr beide Hände in die Mantel⸗ 
taſchen. Zog aus der rechten ein Paar Handſchuhe von 
gelbem Wildleder und aus der linken eine kleine Tabak⸗ 
pfeife, ein allerliebſtes Dingelchen; dann fiſchte er noch ein 
Päckchen Tabak und eine Streichholzſchachtel aus der 
gleichen Taſche hervor. Er ſtopfte das Pfeifchen, zündete 


es an. Es ſchmeckte köſtlich; virginiſcher Tabak, der ſüß 


und zart die Zunge figelt. . 

Auch die Handſchuhe paßten. 

Sonſt pflegte Herr Tumeley wenig auf Haltung Au 
geben, jetzt aber richtete er fid) auf, bemühte fidh, Ierzen, 
gerade zu gehen, und glaubte beſtimmt, daß er um mindes 
ftens einen Zoll größer geworden mar. 

Boll Behagen fühlte er fid) als neuer Menſch. Dabei 
fagte er: „Donnerwetter ja!" mehrere Male hintereinander, 
was eigentlich verwunderlich war, denn Herr Tumeley 
pflegte ſolche kräftigen Ausdrücke ſonſt kaum zu verwenden. 

Schön und lau war die Nacht. An dem ſchmalen Streifen 
des Himmels, den man zwiſchen den hohen Häuſern ſehen 
konnte, glitzerten große Sterne. Herr Tumeley blickte nach 
oben und ſuchte das ſanfte Sternenbild der Leier, fand es 
aber nicht, und zwar aus dem Grunde, weil ein vorüber⸗ 
fahrendes Auto ihn zum Erſchrecken anblaffte. Mit einem 
Satz ſprang er zurück und landete vor einem weitoffenen 
Portal, das in das Veſtibül eines Prachthotels führte. 
Ein Strom von Licht ergoß ſich durch das Portal, und 
leiſer und zärtlicher Geigenklang ertönte aus einem der 
verborgenen Feſtſäle. Vornehm, unnahbar ſtand ein Tor⸗ 
wärter neben einer Marmorſäule, eine herrliche Geſtalt, 

ganz in Blau und Silber mit weißen Handschuhen an den 
mächtigen Pranken. 

Herr Tumeley ſah ſeinen ſchönen Flauſchmantel an 
und dachte, daß er, mit dieſem Prunkſtück angetan, gut und 
gern das lockende Veſtibül beſchreiten könnte — ein bemer⸗ 
kenswerter Gedanke, da er niemals vorher ſolch ein 
außerordentliches Gelüſte empfunden hatte. Er überlegte 


nicht lange, ging ſtill an dem hoheitsvollen Torwärter vor⸗ 


über, ging über einen weichen roten Teppich: trat in einen 


Märchenſaal ein. Schwarze Säulen, mit goldenen Figuren 


bedeckt, ſtützten die himmelhohe ſtrahlende goldene Decke, 
an der unzählige elektriſche Lämpchen glitzerten. Schön 
geſchwungene breite Seſſel aus weichſtem Saffianleder 
ſtanden um kleine Tiſchchen, und dieſe Tiſchchen waren mit 
blinkernden Kriſtallplatten bedeckt, in denen ſich die tau⸗ 
ſend Lämpchen ſpiegelten. Faſt alle Seſſel ſtanden leer 
da, nur in einem Winkel ſaßen drei Herren und eine Dame 


im eifrigen Geſpräch zuſammen. 


Herr Tumeley lagerte ſich bequem in einem Leder⸗ 


feffel. Er knöpfte den Mantel auf. Fein mußte das aus ` 


ſehen, wenn man ſo nachläſſig im offenen Mantel daſitzt 
und überlegen an der ſüß duftenden Pfeife nuckelt! Er 
ſchlug die Beine übereinander und machte eine hochmütige 
Miene. Ah, das iſt ein Leben! 

Gelegentlich ging ein Herr mit einer hellgelben Reiſe⸗ 


, tafdye an ihm vorüber oder auch ein paar Damen, die ihre 


Hüte mit großen, farbigen Schleiern feſt gebunden hatten. 


Auch ein Kellner huſchte auf Gummiſohlen lautlos wie 


ein Geſpenſt vorbei. Keiner kümmerte ſich um den hoch⸗ 


mütigen Fremden, der im offenen Mantel [till im Veſtibül 


ſaß und ſein Pfeiſchen rauchte. An ſolche Gäſte war inan 
gewöhnt. Herr Tumeley dachte es. Solche Gäſte gehören 
in dieſen Raum und fallen nicht weiter auf. 
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fannt? Die Photographie ift nicht gut. 


Grade als Herr Tumeley feine kleine Pfeife ausklopfte, l 


tam ein Herr, der in einem weiten Mantel beinah gana 
verſchwand, an feinen Tiſch. Er fah einen Augenblick Herrn 
Tumeley an, dann drückte er dem überraſchten Herr Tu⸗ 
meley zwei ganz flache goldene Uhren in die Hand. 

„Stecken Sie ein“, ſagte er, und zwar ziemlich grob. 

Fort war er. 

Theo Tumeley hatte kein Wort herausbringen können, 
ſo ſchnell war der Herr gekommen und wieder gegangen. 
Ganz dumm ſaß er nun da, hielt zwei wunderbare 
Taſchenuhren in der Hand und wußte kaum, wie er ſie 
eigentlich in die Hand gekriegt hatte. Sie tickten leiſe. 

Er ſchüttelte den Kopf. Dann ſteckte er die flachen 
goldenen Dinger in eine Taſche ſeines Mantels. Ja, in 
folh einem Mantel ... da erlebt man was. Man ſteht 
mitten im Getriebe. Wird erſt gewahr, was man doch für 
eine Perſönlichkeit iſt. Herr Tumeley fühlte das mit auf⸗ 
ſteigendem Stolz. 

Ein Knabe in einer engen braunen Livree, die mit un» 
gezählten Kugelknöpfen überſät war, ſtand plötzlich vor 
ihm und ſagte: „Frau Karola Abendroth.“ 

Herr Tumeley zog die Stirne kraus. Sah den Knaben 
fragend an. Aber ſchon war der Knabe verſchwunden, und 


an ſeiner Stelle ſtand eine kleine Dame, die ihm ihre 
beiden Hände hinhielt. An jebem ihrer Finger funkelte min⸗ 


beftens ein Ring. 

„Da bin ich, ba bin ich! Mein Erlöſer, mein Geliebter!“ 
ſagte die Dame leiſe. „Habe ich mich verſpätet? Oh, es war 
ſchwer — ſprechen wir nicht davon. Aber nun ſind wir 
zuſammen und bleiben zuſammen. Wie danke ich dir für 
deine Briefe, für deine göttlichen Briefe! Haſt du mich er⸗ 


Bin ich nicht 
ſchöner? Sag, daß ich ſchöner bin!“ 

Herr Tumeley hatte ſich nicht geregt. Er hielt die be⸗ 
ringten Hände der Unbekannten ſtill in feinen Händen. 

„Jawoll“, ſagte er. „Natürlich“, ſagte er. „Viel ſchöner“, 
ſagte er. 

Sie entzog ihm mit einem Ruck ihre Hände. 

„Ich habe dich ſofort erkannt“, flüſterte ſie, „trotz deiner 
hundert Masken. Du kannſt dich verkleiden, wie du willſt, 
ich ſehe dein wahres Geſicht doch; und wenn du als 
Romeo, als Hamlet, als Carlos oder als Prinz Guaſtalla 
einhergehſt, ich ſehe es doch, dein liebes, dein wahres Ge⸗ 
ſicht. Und tauſendmal beſſer gefällſt du mir ſo als in 
deinen abſcheulichen Theaterkoſtümen, ſo in deinem 
ſchönen Mantel... 

„Jawoll,“ ſagte er wieder, und: „Natürlich.“ Und da⸗ 
bei ſtrich er mit der linken Hand ui über ben Mantel bin 
unb fnüpfte ibn feft gu. 

„Alle deine Briefe habe ich bei mir, ich kenne ſie aus⸗ 
wendig. Und dein letzter Brief — er iſt ein Gedicht. Iſt 
göttlich. Ja, ich will mit dir fort, mit dir in die weite 
Welt! Ich folge dir. Ich liebe dich, du Herrlicher!“ 

Er fühlte ihre kühle Hand auf ſeiner Hand und ſagte 
nur: „Jawoll — natürlich.“ 

„Willſt du nicht reden? Willſt du lieber ſchweigen? 


Ja, laß uns ſchweigen, unſere Seelen werden dann Zwie⸗ 


ſprache halten. Du weißt ja, was unſere Seelen zu reden 
haben. Weißt du's?“ 

„Jawoll“, ſagte Herr Tumeley und nickte. 

Ihre Hände lagen vereint auf der breiten Kante des 
Lederſeſſels. 

Beſeligt fühlte Herr Tumeley die weiche Kühle ihrer 
Hand. Gut war das. Köſtlich war das. Wundervoll war 
das. 

Lieben und geliebt zu werden — dachte Herr Tu⸗ 
meley — iſt das höchſte Glück auf Erden. Und dieſen recht 
anfechtbaren Reim fagte er fid) heimlich wohl ein dutzend⸗ 
mal her. 
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„Ich liebe dich, bu —" flüſterte Frau Karola Abendroth 
an ſeiner Seite. 

Wie das klang! Himmliſche Muſik! Und warum ſollte 
ſie ihn eigentlich nicht lieben? Bitte febr? Einen Mann 
wie ibn? . 

Ganft prefite er ihre Hand. Das gehörte d To. 

Ja... ftundenlang hätte er ihre Worte anhören 
mögen. Und ba er — ſiehe oben — durchaus nicht bie Ab⸗ 
ſicht hatte, bie Freuden des Lebens leichtfinnig vorüber⸗ 
huſchen zu laſſen, ſo lehnte er fid genießeriſch zurück und 
murmelte ergeben: „Ja, ja.“ 

Wieder ſtand der braungekleidete Knabe mit den golde⸗ 
nen Kugelknöpfen vor ihm. Teufel auch: Herr Tumeley 
blitzte den Unſchuldsknaben an. 

„Der Herr werden am Telephon gewünſcht.“ 

„Bleib — geh nicht“, flüſterte Frau Karola Abend⸗ 
roth. 

„Jawoll“, ſagte Herr Tumeley. Aber ſtand doch auf 
und folgte dem Knaben. 

Dann war er in der ſchallſicheren, bimonbighn Zelle, 
hielt der Hörer am Ohr. 

„Hallo?“ 

„Ja,“ rief eine dunkle Stimme mit unangenehm knar⸗ 
rendem Klang, e ſind vierzig Prozent rauf, ſoll ich 
verkaufen?“ 

„Ja, immerzu, verkaufen“, antwortete Herr Tumeley. 
Er preBte die Lippen zuſammen vor lauter Stolz über 
ſeine geſchickten Finanzoperationen. Schnell hängte er den 
Hörer ab. 


Mit zufriedenen Gefühlen verließ er die Zelle. Er 


wollte zu der Dame zurück, die ihn liebte . . . aber ein 
Herr hielt ihn feſt. 

„So,“ fagte der Herr, „das wäre in Ordnung: die Luft 
ift wieder rein. Geben Sie die Uhren her.“ . 

Herr Tumeley holte die beiden goldenen Dinger aus 
der Manteltaſche und gab ſie dem Herrn. 

„Danke,“ ſagte der Herr, „wir rechnen unterwegs ab.“ 

Er legte ſeine Hand auf Herrn Tumeleys Arm und 
geleitete ihn zum Portal hinaus. Sie gingen bis zur 
nächſten Straßenecke. Da zog der Herr eine Brieftaſche 
hervor, fiſchte fünf Hundertmarkſcheine heraus und drückte 
ſie Herrn Tumeley in die Hand. 

„Ich bin Ihnen auch mal wieder gefällig“, meinte er. 
Und dann: „Gehen Sie mit hinauf?“ 

„Natürlich“, ſagte Herr Tumeley. 

Der Fremde ſchloß eine Haustür auf, dann taſteten ſie 
ſich über finſtere Treppen vorwärts, kamen in ein ſchlecht 
beleuchtetes Zimmerchen. Herren und Damen ſaßen um 
einen runden Tiſch. In der Mitte drehte ſich eine Roulette⸗ 
ſcheibe. 

Zahlen wurden gerufen! Papierſcheine flatterten; 
[eife kreiſchte eine Frauenſtimme. — Herr Tumeley warf 
ſeine fünf Hunderter auf den Tiſch auf eins der Kreide⸗ 
felder. 

Eine ſehr blaſſe Dame ſah ihn einen Augenblick 
lang mit großen blauen Augen an. Herr Tumeley nickte 
ihr zu. 

Die Kugel ſprang und ſurrte. Irgendwie wurde ihm 
ein Haufen Papierſcheine zugeſchoben. 

„Bah“, ſagte er. Es fiel ihm nichts anderes ein. Und 
mit Behagen koſtete er den Gedanken aus, Gewinner zu 
ſein. 

Mit einer leichtſinnigen Gebärde ſchob er die Scheine 
auf das gleiche Feld zurück. 

Wieder ſahen ihn zwei blaue Augen an... 

Heiß war es in dem übervollen Zimmer. Herr Tu⸗ 
meley zog den Mantel aus. Hängte ihn über eine Stuhl⸗ 
lehne. 

Die Kugel ſprang und furrte. 
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Ein feines, aufregendes Gefühl war das. 

Das Häufchen Papiergeld war nicht mehr ba. Er hatte 
gar nicht geſehen, wie es verſchwunden war. 

i „Weiter, weiter“, fagte bie blauäugige Dame (elfe zu 

m. | 
„Herrgott“, rief Herr Tumeley ganz laut. 

Man achtete nicht drauf. | 
Er ſtand auf und ging ein paar Schritte zurück. Blieb 
vor einem hohen Spiegel ſtehen. Sah ſich im Spiegel. 

Sah den Buchhalter 
Theo Tumeley in ſeinem 
zerdrückten Anzug. 

Er erſchrak. 

War er denn verrückt 
geworden! Mondſüchtig! 

Ganz ſchnell drückte er 
ſich aus der Tür. An den 
Mantel dachte er gar nicht. 
Er ließ ibn über der Stubl- 
lehne am Spieltiſch hän⸗ 
gen. Er dachte nur im⸗ 
mer: Fort nach Hauſe. 
Es ift [pát, und morgen 
muß ich frühzeitig im 
Bureau ſein. 

Eilig ſtieg er die fin⸗ 
ſteren Treppen hinab; die 
Haustür war offen. Gott. 
lob. Er ſtand auf der 
dunklen Straße. 

Inzwiſchen war die 
Frühlingsnacht doch recht 
kühl geworden. Theo Tue 
meley fröſtelte. Da erſt 
fiel ihm der Mantel ein. 


q 
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Der Mantel, der mußte verhext gewefen fein. Gut, 
daß er ihn los war! 

Zum zweitenmal fühlte er fid) jetzt neu geboren. Wer 
war er denn? Doch wohl der Buchhalter Tumeley... Und 
nichts, nichts gingen den Buchhalter Tumeley die Erleb⸗ 
niſſe eines Mannes im weichen, fremden Mantel an! Be⸗ 
ſtimmt nicht. Nichts die Frau mit den vielen Ringen, der 
Mann mit den beiden Uhren, bie Lahore⸗Aktien, bie um 
vierzig Prozent geſtiegen waren, das Geld und das 
Rouletteſpiel. Nichts, nichts 
gingen ſie ihn an, ihn, den 
Buchhalter Tumeley, abo! 

Der Mantel mußte wahr⸗ 
haftig verhext geweſen 
ſein! 

Aber er war gar nicht 
perfert. War nur ein 
ſehr gut gearbeiteter Man⸗ 
tel aus ſchönem, gelbem 
Flauſchſtoff. Nur paßte 
er Herrn Tumeley nicht. 
Das heißt: ſeeliſch paßte 
er ihm nicht. Auch un⸗ 
ſere Seelen brauchen ihre 
Kleider! 

Verwundert ging Herr 
Tumeley nach  $jaule. 
Solch einen Abend erlebt 
man nicht. 

Man iſt 
Narr 

Nein, Herr Tumeley 
war keiner. War nur ein 
Genießer. Und das iſt 
nicht immer gut. 


doch kein 
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Das Trauerfpiel von Tfingtau 


Von Major Lanrelle, Kommandanten eines Infanteriewerkes während der Belagerung von Tſingtau. 
Mit authentischen Aufnahmen, die während der Belagerung aufgenommen und erst jetst nach. Deutschland gebracht wurden. 


Wjeder jährt fid) ein Tag herben Verluſtes für uns, 
der Tag des Falles von Tſingtau. Wir aber ſollten nicht 
trauern, ſondern trachten, daß der Verluſt uns zum Ge⸗ 
winn werde, eine Stufe zu neuem Aufftieg, denn erft in 
dem Vermögen, die Not äls Leiter zum Aufſtieg zu be⸗ 
nutzen, zeigt ſich wahrer Wert. Die nebenſtehenden An⸗ 
ſichten von Tſingtau ſollten uns Wegweiſer fein. 

Die kleinen Bildchen können nur einen ſehr blaſſen Ve⸗ 
griff von der Schönheit dieſes Erdenfleckchens geben und 
von der Kulturarbeit, die hier durch deutſches Genie und 
deutſchen Fleiß geleiſtet worden iſt. Damals lohnte ſich 
noch der Fleiß, weil... nun weil die Früchte unſerer 


Japaner schießen 
auf unsere Flieger. 


Arbeit uns noch ſelbſt 
zugute kamen und 
nicht reſtlos, wie 
heute, vom äußeren 
Feinde in Anſpruch 
genommen wurden. 
Dies ſollte uns zum 
Hinweis dienen, wie 
allein wir den alten 
Fleiß im Deutſchen 
wieder zu erwecken 
vermöchten. 

Die Schönheit 
Tſingtaus und das 
ſchnelle Aufblühen 
der Kolonie, auch der BEER O | 
Reichtum des Hin: 5 
terlandes zog die ANS 
Blide gang OftaRens 
dorthin. Die Japa- 
ner wußten, weshalb 
fie die Partei der 
Entente gegen uns 
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ergriffen. Rache für Schimonoſeki war nur Vorwand. 
Ohne Schimonoſeki hätte man eben einen anderen Vorwand 
gefunden. Eine beſſere Gelegenheit, ſich eines der 
ſchönſten, zukunftsreichſten Plätze Oſtaſiens zu bemächtigen, 
gab es nicht. Eine ſo gute Gelegenheit, ſich beſte Kohle 
und beſtes Eiſen, jene ſo bitter in Japan entbehrten 
Rohſtoffe, in greifbarer Nähe liegend, anzueignen, durfte 
nicht verpaßt werden. Tſingtau ſchloß die japaniſche Kette 
um den Golf von Petſchili. Es war wirtſchaftlich für Ja⸗ 
pan einer der wertvollſten Plätze Chinas und ſchien von 
allen Kolonien Oſtaſiens am gefahrloſeſten erringbar zu ſein. 
Es wäre gewiß ein weſentlicher Gewinn für uns, wenn 

AE Tſingtau uns lehren würde, 
daß die Blüte und Stärke 
eines Landes ſtets auch 
eine Herausforderung für 
die Nachbarn iſt, und daß 
Deutſchlands Blüte voll⸗ 
kommen zur Begründung 
des Weltkrieges ausreicht. 
Dieſe Erkenntnis würde den 
ewigen gegenſeitigen Be⸗ 
ſchuldigungen Deutſcher ein 
Ende machen, die innere 
Pazifikation weſentlich för⸗ 
dern und damit die Grund⸗ 
lage für unſere Wiederauf⸗ 
richtung ſchaffen. 

Die nebenſtehenden Bil⸗ 
der ſollten uns aber noch 
ein anderes lehren. Jene 
Trümmer und Ruinen zeu⸗ 
gen von den harten Kämp- 
fen, die um die Hochburg 
deutſcher Kultur in Oſtaſien 
ſtattgefunden haben. Die 
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Schwestern, Ärzte und Beamte des Hilfslazaretts „Hotel Prinz Heinrich“ in Tsingtau. 


Weltgeſchichte aber und die Erfahrungen des täglichen 
Lebens erzählen uns, daß nur das kampflos Aufgegebene 
für immer verloren iſt, daß Blut aber unverjährbare 
Rechte ſchafft. Auch in Oſtaſien wird alſo neues deutſches 
Leben wiedererwachen; dafür ſtehen uns jene Ruinen und 
Gräber. — Ich möchte hier ein Wort wiederholen, das 
einer unſerer beſten Mitkämpfer, Graf Claus v. Hertzberg, 
in jenen kritiſchen Tagen zu 
mir ſagte: „Das Ringen 
gegen den übermächtigen 
Feind kann zwar vergeblich, 
aber nimmermehr zwecklos 
fein, denn unfer Beifpiel ent: 
ſcheidet über die Zukunft 
unſerer Nation im fernen 
Oſten.“ Wenige Tage dar⸗ 
auf fiel er. Als er und eine 
Handvoll ſeiner Leute ge⸗ 
legentlich eines Ausfalls von 


wurde und dann aufgefor⸗ 

dert wurde, ſich zu ergeben, 
rief er: „Ich darf mich nicht 

ergeben!“ So ſtarb er den 

Heldentod, getreu ſeinem 

Wort, und wie er ſo man⸗ 

cher Tapfere, deffen Ge. 
ſchichte noch zu erzählen ſein 

wird. 

In dieſem Geiſte war 
auch der Befehl des Kaiſers 
zum Ausharren gegeben und 
die Antwort unſeres Gouver⸗ 
ners, welche Ausharren bis 
zum Außerſten gelobte. — 
Wer die Japaner kannte, 
wußte, daß unſere Stellung 
und unſere Zukunftsausſicht 
in Oftafien weſentlich von 
unſerem derzeitigen Verhal⸗ 
ten abhängen würde. Kampf⸗ 
loſer Verzicht mußte uns für 
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Schwesternzimmer in der kathol, Mission 
nach Schrapnellschuß, durch den vier Schwestern verletzt wurden. 
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alle Zeiten in Oſtaſien unmöglich machen. Deshalb eben 
verſuchte die von England verfaßte japaniſche Note an 
Deutſchland uns zum kampfloſen Verzicht zu überreden. 
Wir ſollten aus dieſer Note lernen, daß diejenige Politik 
die einfachſte iſt und nie weit vom Ziel vorbeiſchießen 
kann, welche ſtets das Gegenteil von dem tut, was der 
Feind zu tun rät. Als Wilſon uns riet, den preußiſchen 
Militarismus zu zerbrechen, 
da mußten wir ihn halten, 
ſelbſt wenn wir ihn haßten, 
eben „weil“ Wilſon es riet. 

So harrte die Beſatzung 
von Tſingtau bis zum Außer⸗ 
ſten aus; denn als der Gou⸗ 
verneur ſich ſchließlich ent⸗ 
ſchloß, mit dem Feind in 
Verhandlungen zu treten, da 
waren. die Japaner bereits 
nach Durchbrechung unſerer 
einzigen ſchwachen, nur von 
zirka 2500 Mann beſetzten 
Verteidigungslinie in die 
Batterien eingebrochen und 
mit Vortruppen plündernd in 
die Stadt hinuntergeſtiegen. 

Es war höchſt zweifelhaft, 
ob ein Verhandeln jetzt noch 
möglich war. Wahrſchein⸗ 
licher war, daß die Tragödie 
blutig endete. Der Major 
v. Kayſer, Adjutant bes Gou⸗ 
verneurs, übernahm eine ver⸗ 
zweifelt ausſchauende Auf⸗ 
gabe als Parlamentär. Er 


ins Kreuzfeuer von Freund 
und Feind, ſein Begleiter 
wurde erſchoſſen und ihm 
ſelbſt ſein Pferd unter dem 
Leibe getötet. Wenn ihm 
ſeine ſchwere, aller Hingabe 
Spott zu bieten ſcheinende 


geriet beim Vorreiten alsbald 


K 
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Aufgabe gelang, 
dann lag bas wee 
fentli in dem 
Umſtand, daß das 
Gros, der Japa⸗ 
ner nach Durch⸗ 
brechung unſerer 
Verteidigungsli⸗ 
nie ſtehen blieb, in 
der Sorge ſeitens 
größerer deutſcher 
Reſerven noch 
Überraſchungen 
zu erleben. Chi⸗ 
neſiſche Kund⸗ 
ſchafter müſſen 
den Japanern 


über die Stärke 


unſerer Beſatzung 
ſehr ſchaurig über⸗ 
triebene Berichte 
geliefert haben. 
Der japaniſche 
General Jamada 
fragte mich nach 
dem Fall meines 


Die Woche 


Die Konditorei „Café Kronprinz”, 


Nummer 46 
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Feind frei. Ich 
ſchwieg begreif⸗ 
licherweiſe, und 
der General blieb 
mit feiner Bri- 
gabe abwartend 
ſtehen. Dies Bö- 
gern rettete die 
Stadt und erklärt 
die geringen Ver⸗ 
luſte der Garni⸗ 
fon. Das Gelöb⸗ 
nis des äußerſten 
Ausharrens aber 
war erfüllt, was 
ſelbſt der Feind 
anerkannte. In 
Worten höchſter 
Anerkennung 
über die zähe 


Verteidigung der 


Feſtung gab Ge⸗ 
neral Jamada 
ſeinen Gefühlen 
mir gegenüber 
Ausdruck. 


vorgeſchobenen Werkes nach der Stärke unſerer Reſerven. Tſingtau war verloren, aber die Ehre und die Achtung 
Ich wußte natürlich, daß unſere geſamten Kampftruppen vor dem deutſchen Namen waren gerettet. Trachten wir, daß 
in vorderſter Linie ſtanden und in einer Stärke von etwa der Verluſt uns zum Gewinn werde, eine Stufe zu neuem 
2500 Mann die etwa ſechs Kilometer lange Kampffront Aufſtieg. Die Steine auf den Gräbern unſerer Helden 
beſetzt hielten. Reſerven gab es nicht; bie Artilleriemunition werden bann zuverſichtlich die Grundfteine, auf denen fid) 
war reſtlos verfchoſſen. Der Weg in die Stadt ſtand dem auch im fernen Often unfer Reich aufs neue erhebt. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Die Heilbarkeit der Lungentuberkuloſe 


in den Anfangs⸗ und mittleren Stadien durch die die Lungenſpitzen aus ihrer gefährlichen Ruhelage 
Profeſſor Dr. Kuhn'ſche Maske ijt durch langjährige aufrüttelt unb fie zu erhöhter, den Heilprozeß be- 
Verſuche erwieſen. Was noch kein Medikament, ſchleunigender Tätigkeit zwingt. Sie geſtattet eine 


Höhenluftkur zu Hauſe 


das ganze Jahr hindurch. Der Beſuch teurer Ge⸗ 
birgsheilſtätten kann erſpart, die Berufstätigkeit 
braucht nicht unterbrochen zu werden. Nur die 
Koſten für die einmalige Anſchaffung der Profeſſor 
Dr. Kuhn'ſchen Maske (M. 75.—) find erforderlich 
neben den Koſten für bie Beratung und bie Kons 
trolle des Arztes. | 
Dieſe Maske leiftet aud) bei 


Blutarmuf, Aſthma, Herzſchwäche, 
Schlafloſigkeit uſw. 

gute Dienſte. | 

Ausführliche Druckſchriften über die Profeffor 
Dr. Kuhn'ſche Maske nebſt Heilberichten vers 
ſendet umſonſt und portofrei die 
kein Impfſtoff bewirkt hat, das bewirkt dieſe kleine, ` | 
ſinnreich konſtruierte Maske. Sie ermöglicht das Deutſche Stahl Geſellſchaft m. b. £j. 
Einatmen verdünnter Luft (Gebirgsluft). Sie be⸗ Berlin W 35, Flottwellftr. 1. 
ſeitigt die Urſache der Lungenerkrankung, indem ſie Vertreter überall geſucht. 
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Frankfurter Internationale Messe: 
Sand der Osra G. m. b. H., Frankfurt a. M. und Berlin. 
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Seidenweiches Haar 

Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
mean wird, Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, 

paltung der Haare auftreten, führt die Anwen- 
dung von Schréder-Schenkes „Haarkraft- 
balsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauf- 
tragend und duftig und erlangt seidenen Glanz 
und Weichheit. „Haarkraftbalsam“ ist das 
denkbar Beste zur Verhütung von Ergrauen und 
Kahlheit. Preis M. 15.— 


Haut-Edelsdili, 
Schröder-Schenkes neues Verfahren zur 
Herbeiführung eines raschen, unauffälligen 
Hautwechsels. „Edelschliff“ ist für alle diejenigen 
empfehlenswert, die nur wenig oder keine Zeit zur 
Schönheitspflege opfern können. — Durch „Edelschliff“ 
wird rasch und unmerklich die Haut verjüngt und 
erneuert, und mit der alten Haut sind zu- 
gleich alle Unreinheiten und Un- 
ebenheiten, wie Pickel,Mitesser, 
Akne, rauhe, spröde, groß- 
por. Haut,Flecke u.Falten, 
Röte der Haut, ver- 
schwund. Als Ergebnis 
derAnwend. stellt sich 
cine sammetweiche, 
zarte,clast. Haut ein 
u. eine taufr.,blüh., 
ros.Gesichtsfarbe, 
Preis M. 40.— 


Schönheit der 
Brauen und Wimpern 


Mein „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das 
Wachstum der. Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und 
schön geschwungen, die Wim- 
pern lang u.seidig, wodurch den 
Augen jener pikante Reiz ver- 
liehen wird, der das Frauen- 
antlitz so anziehend macht. 


Preis M. 12.— 


Flässiger 

Schönheits- 
puder 

»La Charmeresse“ 

übertrifft an Wir- 


BERLIN 1% d 
°fsdamerstt.0-* 


Shröderöchenge 


3 .* (CH 14 BAN 
kung die meisten || TOTNM Wou zen, Ray 
Ausdrucksvolles franzósischen dd Erg” 
Auge Puder.Die meisten 


bestrickenden Reiz, strah- 

lenden Glanz, Feuer und 
Frische erlangen die Augen 
durch mein „Diamant“; der 
matte, trübe Blick ver- 
schwindet, müde Augen 
werden lebhaft und ge- 
winnen erhóhte Ausdrucks- 
fähigkeit. Absolut un- 
schädliche, vegetabilische 
Praparate. 


Preis M. 12.50 


Puder enthalten 4 AVE SE — ten M " 
a x Ae ` i Geh, ' 

metallische Gifte, 

die verheerend auf 

die Haut wirkere 

Dagegen ist mein 


Zarte Arme 
und Hände 
Weisse Hände u. Arme sind 


Schönheitsattribute, deren 
Reiz nicht unterschätzt werden 
darf, zumal weisse Arme und Hände 
voller u.runder erscheinen. „Schnee- 
rose“ ist besonders gegen Röte, Flecke 
und dunkle Hautfarbe der Arme und 
Hände empfehlenswert. Preis M. 9.50 


‚Charmeresse‘ 


absolut  unsicht- 
bar. — Erhältlich 


in allen Farben. 


Edelgeformte Nase 
Nasenformer (D.R.P., Auslandspat.) „Orthodor“ 
beseitigt alle Missbildungen u. verleiht der Nase jede 
gewünschte edlere Form,gleichviel,ob die Nase schief, 
zu lang,dick,kolbig, zu breit, hochstehend,höckrig ist. 
„Orthodor“ ist unbegrenzt verstellbar u. kann des- 


Ia elegant adjuse 
tiertem Flakon. 


Nc. — Preis M. 17.50 d 1 1 yet halb der sich bessernden Form der Nase jeweils 
PON hel er * r FO VOS genau angepasst werden. Preis M. 25.— 
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Mundwasser 
Zahnpasta 
Haarwasser 
Hautcreme 


Alt-Lavendelwasser 


sihd anerkannt bewährte u. 
gern gebrauchte Praparate 


Erhältlich in einschidgi- 
gen Oeschaften oder durch 
mug Des 
Goetze & C2 

Dresden. 


„20 Jahre jünger" 
` dges. ) 


such genamt „Exlepäng“ (ges. ge N 

ibt grauen Haaren die Jugendfarbe wieder. ue 
fan machen alt, man solite dieseiben entfernen, 
denn man ist nur so alt, wie man aussieht. Sieht 


man j ist man sieht man alt aus, 
ist manat Niemand fra 


nach dem Geburts- 

schein. „20 Jahre jünger“ erhielt die Goldene 

Medaille Leipzig 1913. „20 Jahre jün färbt 

nach und nach. Niemand kann esbemerken. Kein 

gewöhnliches Haarfärbemittel. Erfolg garantiert. 

„20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng”, ist 

e wasserbell. Schmutzt nicht und färbt nicht ab, es 

fórdert den Haarwuchs, wovon sich jed. Gebrau- 

cher selbst überzeugen kann. Vellständig auschSd- 

m lich. Taus. a e Yon oes Professoren etc. 

gebraucht und empfohlen. ahre jünger“ ist 

22 durch seine vorzüglichen Eigenschaften welt- 

Nur echt m d. berühmt. Diskr. Versand gez. Voreins end. od 

Orig.-Kart. Nachn. Karton M. 25.—, lür extra stark M. 35.— 
(Porto extra). Nachahmsogen weise man 

In allen Parfümerlen, Drogerien und Apotheken zu haben, wo 

nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 
Hermann Schellenberg, Pari.- Fabr., Düsseldorf 222. 


sre 


Warrejuneer 


= 


ZL 


Seltene Sache! 


Hohen Verdienst erzielen fleifige Leute sofort 
einer Versan le erstklassi Gebrauchsartikel für jed 


als Nebenerwerb für Beamte, e E ee Arbeiter, auch Frauen. 
Silesiahaus E. Stein, Breslau V/33. 
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Silbenrätſel. 
a — a — ba — berg — bers — bi — biet — bruch 
— cha — chen — da — daph — de — de — den — 
di — di — e — e — eil — ein — en — erz — fant — 


fe — ge — gen — gott — har — hard — her — in— Me 


kun — lan — le — len — ler — na — nat — ne — 
ner — net — ni — ni — no — rai — re — rhe — 
ri — ri — rin — ruhr — sac — se — sel — schü 
— stein — stra — um — ur — ur — us — va 
vier — wa — ze — — zwie. ` 

Aus obenftehenden Silben find 24 Wörter zu bilden, 
deren erfte und vierte Buchſtaben, letztere von unten 
nach oben geleſen, einen Ausſpruch von Fichte ergeben. 


Die Wörter haben folgende Bedeutung: 


20. November 1920 
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Röffe.fprung. 


1. Schlangenart, 2. des 
rühmte italieniſche Stadt, 
3. Blume, 4. mythologiſche 


Figur, 5. Ort in Tirol, 
moderner riftſteller, 
7. Teil des Hamburger 
Staates, 8. Säugetier, 


9. männlicher Vorname, 
10. füddeulfder Staat, 
11. Schriftſteller, 12. Süß- 
ftoff, 13, Geigenbauer, 14. 
Gefährt, 15. deutſcher Lan: 


desteil, 16. Schriftſtück, 
17. Gegend im Warthe⸗ 
gebiet, 18. Alpenmaſſiw, 


19. Tagebuch, 20. Fürften- 
titel, 21. rnender, 22. 
Muſikinſtrument, 23. Ge⸗ 
lehrter, 24. ſtudentiſche Ber- 
bindung, 25. Bergkuppe in 
Württemberg. 


Iafepeiffrätfet. 
ERICH EMK 


Was ift der Mann? 


» 


Unf¥lungen ang Nr. 45. 
Buchſtabenrätſel: Qin 
doſtan, Katharina, Stuttgart, 
lpomene - ann. 


Silbenrätſel: Manila, 
Oberſt, Rothenburg, Giordano, 
Eſel, Nachod, Sinai, Terrarium, 
mO e 

? ne = n 
Gold im Munde. 

Berftedrätfel: I. Auf 
einen groben Klotz rn ein 
al eil. II. Friede ernährt. 

nfriede verzehrt. 

Gleichklang: Kanton. 


BIOX 
ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff 
lost Zahnstein, 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 
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Fabrik: H. v. Gimborn Akt.-Ges., Pharm.-Abtlg., Emmerich a. Rh. 
Jeder unerwünſchte 


fabrrsegfabrik 
Haarwuchs t. Geri 
Dla: Namenharl e 
E e ur erben -d. Wurzeln 
OQ Offenbach s Msie3. Anwendung unf. mob. ien enpfebl. 3 Re 


—fᷓ— n — 
thode. meine Elekiroluie Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanweudg. Sof Errolg. 
Vreis Mi. 12.— geg. Nan. Sontag & CO., Köln 51 Mainzerstr. 34. 


Mingol-Tabletten 


schützen vor Husten, 
Heiserkeit und Erkältung. 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 
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Heitere Frische, jugendliches Aussehen, volldurch- 
blutet gesunde Haut schafft gründlich der Wiké. 
Ein kleines Werkzeug, ein großer Faktor ver- 


nünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grund- 
mittel I. Ranges. Fachärztlich empfohlen, 
hervorragend anerkannt. Entzieht alle Un- 
reinheit, Mitesser, Pusteln, ebnet Falten und 
Runzeln. / Kein Gesicht mehr müde, welkend 
und alt. 7 Um Jahre verjüngt ersteht 
ein neues! Dr. Hentschels Wikó- Apparat, 
D. R. GG M, verbürgt tägliche Fort- 
schritte, einfache Handhabung, wohltätigste 
Dauerwirkung. Hilft jedem. Dir auch! 


Preis mit Porto einf. M. 20.50, eleg. M. 35.50. Nachnahme 50 Pf. mehr. 


Einmalige Anscha ung. 


Wikö-Werke / Dr. Hentschel 


E. 460 ^ DRESDEN 
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ERNEMANN 
CAMERAS 


als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

eed auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jedes 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-WIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt 


Das Wesen der Phonola 


Ludwig Hupfeld A.-G., Berlin W, Leipziger Strasse 110 


| LEIPZIG, Petersetrasse 4 ^ HAMBURG, Grosse Biekhen 21 "^ DRESDEN, W 34 » COLN. Hohenzollern- 
i fing 20 + WIEN Vi, g Jesse 3 e AMSTERDAM, WED + DEN HAAG. Knevterdik 20 


Die Phonola besteht aus Bálgen, Kanálen, Luftróhren, Membranen und Ventilen. 
Das Atmungsorgan ist der Saugstock, der mit 88 Offnungen, für alle Klavier- 
tasten, versehen ist. Der Phonolaspieler bewegt, wie beim Harmonium, zwei Fuß- 
tritte auf und nieder, wodurch der Spielwind erzeugt und die Notenrolle bewegt 
wird. Sobald sich deren Durchlochungen mit den Offnungen des Saugstockes 
decken, strómt Luft in den Phonola-Organismus ein und bewirkt nach verschiee 
denen Vorgängen den Anschlag. Durch wohldurchdachte, bequem zu hande 
habende Vorrichtungen vermag der Phonolaspieler die Stärke des Anschlages 
und das Zeitmaß beliebig zu regeln, die Melodie und Begleitung gesondert Zu 
schattieren und zu pedalisieren. Vermittelst der Solodant-Erfindung werden eine 
zelne Töne, ganz gleich, ob sie in der Melodie oder in der Begleitung liegen ode£ 
sich über beide Hálften der Klaviatur bewegen, selbsttatig klar hervorgehoben, 
Die Phonola wird mit Flügel und Piano vereinigt oder zum Vorstellen geliefert. 


DRUCKSCHRIFTEN UND VORSPIEL BEREITWILLIG 
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„Woche Nr. 46 
Verschiedene Mitteilungen. 


— Line sehr interessante Neuheit auf dem Gebiete der Brett- 
spiele sind das Ewi-Schach- und das Ewi Dame- 
Spiel (F. E. Bilz’ Verlag, Dresden-Radebeul) Die ,Ewi-Spiele" 
bieten den anregendsten Zeitvertreib, da sie leichter als „Schach“ 
und kombinationsreicher als „Dame“ sind. Wer also einen unter- 
haltenden und nicht zu anstrengenden ZeitvertreiE für MuBestunden 
im FamilienFreise oder für Gesellschaftsabende wünscht, der ver- 
suche es mit dem „Ewi-Schach“ und der ,Ewi-Dame", da diese 
Spie! auch das Spielen des üblichen Schachs und der üblichen 
Dame ermóglichen. 

— 16500 Eier werden gleichzeitig in der Brutzentrale 
Hannover-Wülfel nach einem neuen, genialen System erbriitet. 
Diese Erfindung ist zur Hebung der Ernährung Deutschlands und 
Schaffung sehr guter Erwerbsmöglichkeiten für jeden von größtem 
Interesse. — Vorliegendes Heft der „Woche“ enthält im Anzeigen- 
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teil ein 2000.— Mark umfassendes Preisausschreiben, das zur Ge- 
winnung sinnreicher Namen für diese glückliche Érfindung be- 
stimmt ist. 

— Geschwachte, Nerv6se, Ueberarbeitete findet man in den 
meisten Femilien. Um den Körper zu kräftigen und widerstands- 
fähig zu machen, verweisen wir ganz besonders auf das so be- 
liebte, von aen A. rzten empfohlene Prüparat Leciferrin, das 
äußerst wohischmeckend ist und von jung und alt gern genom- 
men wird. 

— Vibratoren, die sich erhitzen, sind wert- 
los. Das ist der Grundsatz. den Jeder Käufer eines elektrischen 
Hand-Vibrators beachten muß. Seit Jahren bemühen sich viele 
Fabriken und auch die amerikanische Industrie, durch Beseitigung 
der Erhitzung die Hand-Vibratoren brauchbar und haltbar zu 
machen, bisher mit sehr geringem Erfolg. Erst durch die Erfindung 
des .Sanax“-Vikrators mit der reibungslosen Lagerung (D. R. P.) 
ist ein elektrischer Handmassage-Apparat geschaffen. der sich nicht 


> Jilustr. Preisliste kostenlos: 


“MORITZ MADLED reen. unpenau 


VERKAUFS-) 
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Friedr. Str. 62 


— 


Petersstr. 8 


LEIPZIG BERLIN N. HAMBURG FRANKFURT/M. 
Jungfernstieg% Kaiserstrasse 29 
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Soeben erschienen: 


Steinach’s Yerjüngungsversuche, 
Verjüngung auf nalürlichem Wege. 
Von Dr. H. Pudor. 


Preis Mk, 3,— (Porto 40 Pf) 
Verfasser weist den Weg zur 
Verjüngung u. Lebensverlän- 
gerung ohne operative Ein- 
griffe durch die von der Natur 
in Hülle u. Fülle gebot. Mittel. 


Das Welträtsel Mensch. 


| Die Enthüllung der wirklichen 


Dresdner 
. Felsenkeller- 


Pilsner 
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S 
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SIO 


von küstlichem Wohlgeruch 
Von Ernst Klo / macht die Haut weich wie Sammet 
en Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 
Das erste ehrliche allgemein h Jünger& Gebhardt. Berlin S. 14 


Natur des Menschen. 
Von Ernst Klotz. 


Karamelin Stark-Getriink 
12%, 
dem engl. Porter ^ Ale gleichwertig. 


22° Fruchtweingetränk „Prheio“ 


^ A 
{DUSS 


verstandliche Buch vom Men- 
schen mit Aufsehen erregen- 
den Aufschlissen, wichtig für 


up gg I, 


die ehel. Gesundheitsptlege. Nebenverdienst 
Postscheckkonto Leipzig 7199 bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 
in Fässern direkt ab Brauerei, oder Meia. or Zuschlag Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
d er eounren, 
? f s S. Wehrel & Co. G. m. b H., 
MEUS dere ,Generel- Vertreter: Verlag Schönheit, Dresden-A. 24 W, Berlin ~ Lichterfelde, Postfach 63. 


Eberlbräu, Haupfdepot, VICTOR 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernsprecher, 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Löbtau, Zietenstr. 19, Fernsprecher. 


Export: Gebr. Hiinecke, 


Hamburg 7 Wandsbeker Chaussee 73. 


F % 6 8 te ZU Sl 6 Oe a a Un. o—t = nt 6 <a > HH 9.5 
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Thalysia- 


Edelformer 


(Büstenhalter, Edelgurt, Frauengurt), gesetzl. 
geschützt, übertrefien jedes Korsett in bezug 
ant anatomisch-richtige und natürlich-schóne 
Formgebung. Bringen für alle Körperverhält- 
nisse und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild. kostenlos von 


Thalysia Paul Garms G. m. b. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 


Verkauishäuser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37 
München, Marienpl 29 — Leipzig, Neumarkt 40- 


Vorzüglich bewährt, leicht 
transportabel, an jede Licht- 
leitung anzuschließen. — Aus- 
führung in 4 Größen für 
alle Ansprüche. 
Verlangen Sie Prospekt. 


Mitteldeutsche 


Le eCcuormy 


Das Original und Vorbild aller Blütentropfen ohne Alkohol. 


Industrie- Köstlich natürlich wie frisch, gepflückte Blüten. 
Gesellschaft Maiglöckchen, Veilchen, Rose, Flieder, Heliotrop u. a. Neu: Coldlilie, 
m. b. H. 


Der neue clekrrische 


Überall zu haben. Zb j; . vw 
Staubsauger Chemnitz 6, Zdlinerplatz 26 Preis . M. 20.— Dralle, Nd. 
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erhitzt. Der ,Sanax'-Vibrator (D. R. P.) ist ein feinschlágiger 
elektrischer Hand-Vibrator von feinster Prázisionsarbeit. Lei dem 
wegen der reibungslosen Lagerung Erhitzung und Verschleiß nicht 
eintritt, der dauernde Betriebssicherheit gewährt und mit 4096 
Stromersparnis arbeitet. Wegen seiner ausgezeichneten Wirkung 
bei der Körper-. und Schönheitspflege ist er für jedermann unent- 
behrlich. Er wird hergestellt von der Elektr. Ges. „Sanitas“, 
Berlin N. 24. 


Büchertafel. 


Molo, Soll: v.: „Wallfahrer zur lieben Frau“. — 


81 cher, Hans W.: „Das Weiberbuch“. Voigt ⸗ Diede» 

3, H elene: wiſchen Himmel und Steinen“. Pyrenäenfahrt 

mit Gjel und Sciafiad. — Nergö,Martin Anderfen: „Stine 

a EA Teil, Mütterchen. Sämtlich München, Albert 
angen 

Matthaei, ML E „Wir wandern wieder durchs 


Heideland“. — „Glasperlen“. — Mühlberger, Martin: 
„Achaia“. — Kindermann, Wilhelm: 
St. Jacob“. — Schwaderer, Richard: 


„Der Turm von 
„Nachdentliche Rand» 


(Auswahl.) — Salus, Hugo: 


Koehler. 


20. Nobember 1920 


bemertungen^. — Shipper, Hans: „Schattenriſſe“. — Betrach⸗ 
tung des Weltalls von einem Landwirt Autodidatt.) „Gibt es einen 
perſönlichen Gott?“ . Leipzig, Bruno Volger. 
Wieſebach, Wilhelm: erdende Kraft“. Erzählungen. 
Regensburg und Wien, griebrid | Puſtet. 
Wieſebach, (helm: „Begegnungen“. Regensburg, 


Rom, Köln, Wien, Friedrich Puſtet. 

Molo, Walter v.: „Die beſten Erzä lungen von Tolſtoy“. 
„Das neue Buch“. — Berend, 
Alice: „Der Glückspilz“. Sämtlich München, Albert Langen. 

Goering, Reinhard: „Scapa Flow“. Berlin, S. Fiſcher. 

Stüber⸗Gunther, Fritz: „Gottsmann der Egoiſt“. 


Stuttgart, Adolf Bonz & Co. 
Dahmann, Paul Albert: „Deutſche Humoriften ber Neu: 
Münſter i. Weſtf., Selbſtverlag des Ber: 


zeit in Wort un) Bild”. 
Le e tow-Borbe ck, v.: „Meine Erinnerungen aus Oſtafrika“. 


faſſers. 
Leipzig, K. F. Koehler. 
Hafe, Georg v.: „Die zwei weißen Völker!“ Leipzig, K. 5 
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Die Marke des 
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Deutscher Mrinhrund 


arlachbe 


414171111 


verwohntesten Fein schm others, N 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 
‚SIEGELRINGE 


anderen Schmucksach 


Lon sto ih ‘Goldfilied, Silber und Alpaccs; 
| Geschenk- und Bedarfs -Artikel. 
Illustr. Preisliste 1920 kostenlos. 


DIE STIMME 


Berlin Wi nur 5 189 


Gartenstr e Gh a Kk Kohestr 150 € Düsseldorf lr 78 
tenstr 40 v Kongsberg iR gunkerstr Lt Nürnberg Zar 14 


Dres 
Kiel, 


Das Beste zur Pflege der Ame 


Chemische 1a Richter & Hoffmann 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärtiehans. 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Rohl-Handb.,X.Aufl.1915.2 B4. M. 50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


| 
Ueberall erhältlich. | 
| 
| 


Nr. 949. Fein versierter Siegelring, 
echt 14 kar. Goldfilled, 5 Jahre Ga- 
rantie, mit modernem Monogramm 
von 2 Buchstaben in Handgravur 


ReklamepreisM. 17.50 


d Verpackung M. 1.20, bei 


Port 
Q Einheiner- Radfahrer | Sachnahm M T acsi. Als Ring- 
| | Je s e An iti | Wiederverkäufer erhalten Rabatt! 
Sims & Mayer, Berlin SW 68 


VES der Tretkurbel. 
. OranienstraBe 111/117, Abt. 2 Abt. 21 


Fa. d. Weiss, eiss, Freiburg i. Br. 


di A rer: 
is! das 
Beste zu» 
Vila 


gelpflega 
Pharmaz Industrie- Ges. Offenbach a. M. 
* 
Faltenloses Gesicht 


und jugendliche ME bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller. ris, deutsches Reichspat., 
ósterreich. u. schweiz. Patent beseitigt nachweislich 
Runzein, Tränenbeutel, Doppelkinm hebt die herab- 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- 
bessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Kórperpflege 
anwenden will, Wee, Aë die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Oberstabsarztes u. Sanit&tsrats Dr. Schmidt 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
2 A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


Die heste Losung der Brennstottfrage 


Hölterhoff’s Sparheizer 


D. R. G. M. — D. R. P. a. 


| Kohlenersparnis 50 % und mehr. — Glänzende 
Gutachten über seine erstaunliche alle Erwar- 
lungen übertreffende, bis um 200 % steiger bare 
Heizwirkung u. Erzeugung fuß warmer, gleich- 
mäßig durchwürmter Räume. Restlose Aus- 
nutzung jeglichen Brennmaterials. An jedem 
Ofen und Herd anzuschließen. 
Verlangen Sie Prospekt 
H. Hölterhoif, Minden iz WI 'Férmut/560 
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Soeben erschienen! 5 
“Wie made ich einen 
Bampenscirm | 


Wie die aufgehende 
Sonne das Sinnbild desjenigen ` ` 
Landes verkörpert, das uns Tee liefert, der 
an Aroma und Feinheit unerreicht ist, so repräsentiert die 


MARKE 
TEEKANNE 


erum UO mur 


das Symbol für seit 30 Jahren bestbewährte Qualitäts- 
Teemischungen. Der Teetrinker, der auf Feinheit des Ge- 
schmackes und edles Aroma Wert legt, bevorzuge deshalb 
nur Tee „Marke Teekanne“ in Originalpaketen mit der 
Schutzmarke „Teekanne“. — In allen durch Plakate 
kenntlihen Geschäften ist derselbe erhältlich, wo nicht, 
werden solche nachgewiesen durch das Tee-Importhaus 
R. Seelig Q Hille, Dresden. 


CH | - Le 07 
arifien, ie 
ittlel uck: Din And 
zeitfchriften, find 


unentbehrlich für 
jeden, ber jeine 
mühſam erworbenen engliſchen und franzsſiſchen Sprachkenntniſſe 
nicht vergeſſen will. Leicht verſtändlich, anregend, lehrreich! Alles 
mit Bolabeln und Anmerkungen. kein läſtiges Nachschlagen im 
Wörterbuch. 27000 Abonnenten, 1600 Anerlennungsſchreiben! 
yee Zeitſchrift vierteljährl. (6 Hefte) M. 7. 20 durch 

uchhandel ober Poſtamt, M. 7.80 direkt vom Verlag. 
Gebr. Paaftian. Verlag, Hamburg 86, Alfter 
damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. 


Weihnachtsmann, 


ebenfalls Weihnachtsbaum 
15 cm groß, hochfein koloriert, Inhalt: 


Ratgeber zur Erlernung der 
Anfertig. o. Bampenschirmen 
Sdlafeimmer-Beleucdtungen 
Licdtschalen - Reifampeln - ; 
Kaffee- und Jeemdrmer 
CXucbenglocken 
Hervorragendbegutachtet 
21 Abb. Mk. 3.50 u. 50 Pf. 
f. Port. u. Verp. b. Voreins. 
(keine Briefm.) Nchn. noch 
40Pf. mehr, vom Verleger: 


B. Ruhl, Stuttgart 
Eberhardstraße 4B. 


"erhält die Zähne 
gesund und schön 
Preis 5 Mark 
Obere erhältlich : 
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MEE TES S.S HE 


Brehms Tierleben sas. 


4. Aufl. rot Halbleinen M. 1040.- 
Luegers Lexikon d. ges Technik 


Arty < 


10 Bde. 2 Auf, geb. M. 1040.- 
Antiquarische Exple billiger. 
Alfred Thörmer, Leipzig 
Buchhandlung u. Antiquariat 


LES 


WERKE — BERLIN 


D 
Vie 


| Um den Sinn für das gute, häusliche Spiel wieder mehr zu heben und 
zu wecken und dadurch dessen große erzieherischen und sittlichen Werte 
mehr zur Geltung zu bringen, soll ein mit vielen V rzügen ausgestatt tes 
neues Schach-, Dame- und Domino-Spiel, und zwar Ewi-Schach, Ewi-Dame 
und Ewi-Domino, zum Gemeingut des deutschen Volkes gemacht werden. 
Es werden alle Freunde des Schach-, Dame- und Domino-Spiels, beson- 
ders Lehrer, Geistliche, Schüler und Schü erinnen usw. aufgefordert, prak- 
tische Vorschlüge oder Winke zu geben, wie diese neuen hervorragenden 
Volks-Spiele am besten und erfolgreichsten allen Kreisen des deutschen 
Volkes zugünglich gemacht werden kónnen. Für die besten Vorschlüge oder 
Winke sind 50 Preise ausgesetzt: 


| 3 Hauptpreise von je Mk, 100,— 

d 2 Preise »- e» t= 

1 Preis : vw . 90,;— 

7. bis 20. Preis je ein Ewi-Trio im Werte von Mk. 40,— 
enthült 1 Ewi-Schach, 1 Ewi-Dame und | Ewi-Domino) 

21. bis 30. Preis je 1 Ewi Schach im Werte von Mk 25,— 


Spiel-Preis-Ausschreiben 


11 Teile. Stück ge en Einsendung von 
1.50 M. frei, beide 2 80 M. Große illustr. 


j 31. bis 40. „ » 1 Ewi-Dame M = $ » 20,— Liste über Riesen-Auswahl Spielwaren, 
j 41. bis 50. „ „ | Ewi-Domino „ > e „ 14,— Scherz- und Karnevalsartikel nur gegen 
, Für Werbernitarbeit sind außerdem noch besondere Anerkennungen bestimmt. Ensendung von 1 M. frei. (Postsch.ck- 


konto Berlin 38623, Porto 5 Pf.) 


A A. Maas & Co., Berlin 42, 


S Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890, 


Es kenn j dermann am Preisausschreiben teilnehmen. Zu diesem Zwecke 
erklärt sich der Ertinder bereit, eine größere Anzahl der Ewi-Spiele zu ?/4 
des Preises zuzüglich Porto- und Nachnahmespesen an die eısten Bewerber, 
bzw. Besteiler zu liefern. — Prospekte über die Ewi-Spiele gratis. 


— | ~ 
cow Ue, EE Poe gegen 1 
von Pig. durch den Erfinder der „Ewi- Spiele“. ichel i Gi tcht E 
D H H 9 B m PB. d, 
1 Ewald Bilz, i. Bilz’ Sanatorium, Radebeul-Dresden. Sommersprossen, Mitesser, Róte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 


verstárkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur durch 
Dr. Hans Richter, erlin - Halensee 29, 


| Echter deutscher > Wé int.Sermes 
Hermes. Dreistern 
| Marke: 9$ m · Sladbach 


j * 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
E 3 Gründliche Ausbild zum frelen Redner 


durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

8 tausendfach bewährten 

ernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
Jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Ged&chtnis erlangt seine hóchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 

Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sle nach dieser 
Ausbildung Imstande sein, über Jeden Gegenstand In 
sohöner, schmuckvoller und überzeugender Welse frel 

B zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 

Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner- Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


ntstehung, Geburt des 

E Menschen. Vertrauliche Auskünfte 
275 Abbild. Wissensch. Werk für | ü.Vorleben, Mitgift-,Familien-, Ver- 
werd. Mütter, Aefzte, geb. Laien, | mógens u. Privat-Verhältn. auf alle 
brosch 18,— M., geb. 19.— M. mit | Platze d. Welt ert gewissenh. diskr. 
zerlegbar. Modell, farbigem Kunst- | Auskunftei Reform, Berlin 1 
druck 7 M. mehr. Verzeichn. über | Habsburger Str.10. Gegr. 1902. 
Kultur und Sittengeschichte gratis. 


Deutsches Versandhaus klärende B ü 
Dresden 5/105 Menageriestraße 5. W 
Ohrensausen ! kostenfrei E rfi no er 

Schwerhörigkeit! 1 
Heilung in 8 Tagen durch mein Patentbüro Bues-Bielefeld 131. 
Gehör-Öl, Mk. 6,95— franko SS —— —— 


Fr. Karl Bosbach, Hilden (Rhid.) W. 


— 


Eine leichte Entbindung 
erzielt jede werdende Mutter 
durch Gebrauch unserer ürztlich 
empfohlenen , Salus “- Pillen. 
Gegen Nachn. 10,80 M. ,,Seleco“ 
Berlin 34/46, Kopernikusstr. 20. 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 12.— 
und 22,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers. Spremberg L. 8. 


Kriegs- Briefmarken 


TSarre l. Ausg. 13.50/20 Liechtenstein 10.75|10Plebis.0.-Schi. 7.50 
15a.Monten. 7.50|8Russ.Südw.Arm.12.50| 11 Plebis.Schlsw. 9.50 
3 Kowno .. 4.75/36 Deutsch. Kol. 30.—/|9 Thurn u. Taxis 15.— 
8 3 Riga Befr. 3.7507 Lettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.— 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 | 300 verschied. Kriegsmarken 225.— 
200 verschied. Kriegsmarken 90.— | 500 verschied. Kriegsmarken 480.50 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
© @ Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. @ 6 


Magenleiden — ames I y 


tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur -Magneſia⸗ e 
pulver. Tauſende Danffchreiben 

ſeine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 8.50 ^ 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In “potb. 
ob. direkt von Fabrik Welter, Niederbreiſig 

am Rhein teilung 81. Man achte auf Original- Packung. 


Händler Sammler 
Grof- Händler 


ee OSS — See — — 
Ich verfüge über NI. ^ OOO OOO.— und 
wünsche nur interessante und wertvolle 
Kollektionen sowie ganze Restbestánde, 
keine Ausgaben. 


Erbitte nur ernste Angebote, 
Behr, 
Mainz, Kaiser-Wilhelm-Ring 24. 


Eier 60 Pfg. 


Trocken-Ei (kein Ersatz) ausschließlich aus frischen Hi hnereiern 
ohne Zusatz nur durch Wasserentziehung gewonnen, kehrt 
durch Beigabe von Wasser so!ort in seinen Urzustand des 
natürlichen Eies zurück und ist dem Frisch-Ei vollkommen 
gleichwertig. Amtl. auf abs. Reinh. gepr. Uubegrenzt ha.tbar. 
Probesendung ca. 40 Eidottern entsprechend M. 17,50 (ein- 
schli»ülich Kosten) gegen Nachnahme. — Muster gratis. 
F. A. Fiedler, Kaufbeuren (Bayr. Allgäu) 


NAHMASCHINEN 
BESTES DEUTSCHES FABRIKAT 


— X 


AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD 


Sind Ihre 
Kinder 
unterernährt? 


Gehören auch Ihre Kin- 
der zu den zahlreichen 
bleichen, im Wachstum 
zurückgebliebenen Kriegs- 
Kindern? Dann wird es 
höchste Zeit, daß sie etwas 
zu inrer Erholung und 
Kráftigung tun. Sie brau- 
chen sie nicht in die teuren 
Bader und Luftkurorte zu 
senden. Sie kónnen selbst 
sehen. wie sie von Tag zu 
Tag zunehmen und wohl 
und frisch werden Sie 
braucmen ihnen nur die 
Kraftnahrung Sei zu geben. 
Alle für Kinder zum Aul- 
bau des Kórpers besonders 
wichtigen Nährstoffe, wie 
phosphorsaurer Kalk, Al- 
bumin und Eisen, sind in 
leichtverdaulicherForm dar- 
in enthalten. Sei schmeckt 
wie Schokolde und wird 
von Kindern besonders 
gern genommen. Es ist in 
allen Apotheken und Dro- 
gerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig, bei C. F 


Asche & Co., Hamburg 19. | 
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Lovis Corinth: 
Perseus und Andromeda. 
Original- Radierung 120,— Mark. 
Vorzugsdr. auf echt Japan 300 M. 
Kunsifreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblatter 
Neue Original- Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 
erster Künstler 
gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
portofrei von 


ES Scherl G. m. b. H. 
Benn SW 68, Abt. I, Kunstverlag, 


20. November 1920 
rampfadern, offene Beine, 


Hautflechten, 


Brand 


direkt beim Hersteller: 
Uhlandstraße 


Narben 


Gicht, Rheumatismus etc. von 
anerkannt. Wirkung Dr. med. 
HartmannsBlutentsáuerungs- 
Tabletten Schachtel Mk. 7,50, 
3 Schacht. Mk, 20.—. Ausfihr- 
liche árztliche Abhandlungen auf 
Wunsch kostenl. Erhältlich durch 
Gen. - Depot Wilheima - Apotheke, 
Stuttgart-Cannst. 14, Brückenstr. 31. 


Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kant, 
zwang, garantiert echt. 
. Faludi, Berlin, f n 
Neue Bayreuthersir. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf, 


Gummi Strümpfe.hygien, 
Artikel. Preisliste 
t. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
rlin 82, Jerusalemer Straße 57, 


Nefmarken 


Boker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


Kriegsmarken. 


BE 


| Die Gabe der gewandten Uns 
ferbaltung. Anleitung, ſicher und 
geiftreich Geſpräche gu führen 6 M 
|o Der gute Ton ber neuen 
Zeit. Anſtandslehre 6 M — Der 
anz im Selbſtunterricht mit 
modernften Tängen (110 Abbild.) 
EM — GeheimeLicbesmächte, 

! Der CH mit bem geliebten 
| Wefen 6 — Humors und 
fBortragsbud) 6 M — Die 
Meifterfchaft in ber Gedächt⸗ 
niskumft. Hilfe für Berftreute, 
Vergeßliche, Rervöſe 6 — Wie 
werde ich Redner? Das Buch 
der Schlagfertigkeit 6 M — Wie 
werde ich Detektiv ? Praktifche 
Winke eines Fachmannes 6 9H 
— Wie finde ich Stellung ? 
Brieffteller und praktifch. Ratgeber 
6 IR — Der Rechenmeiſter im 
Haufe, Einfaches Schnellrechnen 
6 M — Allgemeiner Briefs 
ſteller. Ausführliches Hilfsbuch 
für Privat⸗, Geſchäfts⸗, Gerichts⸗ 
verkehr 6 9H — Das große * e 
buch des Gedankenleſens. Tes 
lepathie, Hellſehen uſw. 6 Mm — 
Die indiſche Fakirlehre. Ent⸗ 
wicklung geheimnisvoller Kräfte 
im Menſchen 4.50 IR — Die ges 
heimen Mächte ber Hypnoſe 
und Suggeſtion, mit12 Unters 
ridjtsbricfen. 


| — 


Zwei Meiſter⸗ 


bücher der Willens kultur 10 9H — 
Verſand portofrei. 


Rudolphs Verlag 
Dresden B. 373. 


Dr. Hofíbauer's ges. gesch. 


? Yohimbin -Tabletten 


rj 
$ 
g 
* 


Berlin 352, Lelp 


gegen Voreinsendung franko. 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 15.—. 50 St.29.50, 100 St.58.—, 200 St.115.— ML 
Literatur diskr. u. pe Elefanten-Apotheke, 

ziger Str. 74 j 


B : 1 
der Original- Dos! M a 


treue Kunden unb de An · 
heit ſind — e Sevan fs 


meine garantiert 


Alcolor⸗Haarfarbe 


echt und natur In 
allen Tod ipae — 


Nervenschwache ` 
50 Tabletten Mk. 40. 
Glänzend 


Sammlun 


Br iefmar ken jederzeit. 


mache Auswahlsendungen Marken- 
haus Müller, Wittenberg Bez. Halle. 


ommersprossen- 
Crem, 


kaufe 
ern 


Dialith Bautrein 


es. geschützt, wirkt 
Entfernt 
sofort alle Haut- 


^» Sprossen u. 
blendead weile 
Stirn und Nase, Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
a, Weit. Flasche 4 M. 
g —5 = — -Waschmittel 5 M. 
u orlers, Rosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Kaiser Witheimstr. 12, 


— ara 
p a nos 2 Pritt 


Hof- Piano- u. Roth A Joning 


Flügelfabrik 
Hagen i. W., u. Berlin S42. 


ey 


Ze 
^ 
Ge 


Gebildete, jüngere 
Verkäuferin 


repräsentabel, für vornehmes Mu- 
sikhaus im Zentrum Berlins, mögl. 
per so!ort gesucht; Branchekennt- 
nisse nicht unbedingt erforderlich. 
Bewerbungen mit Altersangabe, 
Zeugnisabschriſten, Referenzen, 
Bild, Gehaltsansprüchen und An- 
gabe des frühesten Antritttermins 
unter D. 7902 an August Scherl 

G. m. b. H., Berlin SW68, 


H 
€ 
% 

(Dónhoffplatz). > 


b 


Lew deer (TX 20. November 1920 


ffi ien BRE FITET 1 
2.301 NICHT AUS}. 


d RST "DU. 


, r b Wg: 
MINIMAS 
il Li A. a 


MINIMAX Berlin W 8, Unter den Linden 2 (C. 44) 


— — 


mi aller Länder bis zu den grössten 
A |Seltenheiten. Auswahlsendung 
c ohne Kaufzwang aut Wunsch. 
Hi Bedingungen in der illustr. Fach- 
Pa zeitschrift „er deutsche Phila- 


"ur* T E telist“, Probenummer kostenlos. 


| M. Kurt Maier, Berlin 69 WB possess zone re 


Berlin - Cóln - Stuttgart - Hamburg - Zürich - Wien - Prag - Stockholm - Valparaiso 
- ee 
Meggendorfer-Blátter 
Einzelne Nr. Mk. 1.—. Nach dem Ausland Schweizer Frs. 6.20 oder in Blechdosen 


»Wer schaffen will, muß fröhlich sein!“ (Th. Fontane.) G Te BUS 
5 
dem schönsten, farbig illustrierten Familien-Witzblatt, 
deren Kurswert. Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden. 


Ihre Sorgen vergessen Sie beim Lesen der immer froh gelaunten 
Putz-Extrakt 
Vierteljährlich beim Buchhändler oder direkt vom Verlag Mk. 12.60. 
Verlag der M: ggendorfer Blätter, München 


Spiritus-Sparlicht 

. MARLA b. f. {Liter brennt 

8 | 16 | 32 | 64 STUNDEN 

i = 80 | 35 | 15 KERZEN 

Beschreibung u. Preisliste kostenlos 

Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 1720ranienstr.183 
Ku kir 100000 fach bewährt 
FOÍ -Preis M. 3.00. = 


9 In Apotheken u. Drogerien erhältlich 


Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 
und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 


Uhrkette 

— | in Golddoub é, 25 cm. lang, Re- 
Beste deu (sche Nàhmaschine] klamepreis ee Porto u. Ver- 
packung M. 2.—. Katalog über 
Ringe, Schmucksachen pp kosten- 


‚Rem l lo. Liedke E Raeder, 
Wasser Baer y f Vid Water 1. Pr. abt. A.” [E Station, Akkumulatoren 
Bielefeld MEE ———— —— —— | i 
‚Formierte u. fertig 
Fabrik gegründet 1865 Studenten | : gelötete Plattensätze. : 
Vertreten in allen Stádten. Cari Roth ji „‚Arumuatorentabrik 


Würzburg 2 
Gegründet 1875. 
Verlang. Sie Katalog, | 


A 


„Divortium” 
BerlinW9, Schellingstr.2 
Telefon Kurfürst 5173 


in altbewáhrter guter 
Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


X ` Auf Wuních Konferenz auswärts 


^» am^ Hühnerausen ` ` 
Hornhaut. Schielen u Warzen 
beseitid! schnell, scher u schmerzlos 


CIGARETTEN 


Welt- Detektiv“ 
Code? ele: CR Berlin Wi. 
(Hodibahmhof Rollen- 
—.— SÉ Hectachtungen (an! 
n. i. Badeort. + PP) Er- 
mittlung., spez. i. 
Strafprozessen. Heirats- 


Katarrhe 


if A, W. 


Schut- 


‚Plätzen. Diskret. 
Praxis marke . 


Größte 
I — Zuverlässigst! 


Alfred Ausoher 
Dresden-A, Grüne Str. str. 18/20. ` 


Woche“ Nr. 46 


S Pluviu / 


Wie behandelt Ta 
man Hexenschuß, 


Rheuma 
und Gicht? 


Um auf diese Frage die 
Antwort zu geben, mul 
man die Entstehungsur- 
sache dieser Krankheiten 
wissen. Hexenschuß und 
Rneuma können akut und 
chronisch auftreten. Die 
akute Erscheinungsform ist 
eine Erkaltungsxrankheit, 
die den. Stoffwechsel an der | 
betroffenen Stelle stört. 
Die chronische Form, zu 
der auch die Gicht gehört, 
ist eine Stoffwechselkrank- 
heit des Gesamtorganis- 
mus, Zu heilen. sind Hexen- 
schuB, Rheuma und Gicht 
nur durch Beseitigung der 
Stoffwechsel - Anomalien. 
Das geschieht am besten 
durch die unschädlichen 
Levathol-Präparate, die 
vermöge ihrer Zusammen- 
setzung Stoffwechsel-Sté- 
rungen schnell bessern 
oder ganz beseitigen. 


Fordern Sie ausdrücklich 
Levathol-Präparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu- 
riick. Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Allei- 
nige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 189. 


Bevor Sie ein Buch kaufen 


vrig. Sie kostenl. u. unverb. uns. 


Welhnachtskatalog: 


Die besten Bücher d. Gegenwart. 


Eine reiche Auswahl gehaltvol- 
ler Geschenkliteratur sowie von 
Biichern für d. Haus u. d. Privat- 
bibliothek. Wirliefern jed. Buch 
2. Originalverlegerpreis, auGerd. 
bei Barz.ıhlung vollkom. por'o- 
und spesenfrei, halten uns auch 
z Bezuge geg. nronatl.Teilzahlg. 
von M 5,- an bestens empfohlen. 
Verlag u. Versand für deutsche Literatur 
Berlin SW 19, Grünstr. 25-26, Abtig. 20. 
Senden Sie mir sofort Ihren 
Weihnachtskatalog: 
Name u. Adr.---------------- -- 


Ausschneiden, f. 10 Pf. Porto offen einsenden. 


Ra 


schwinden schnell und 
schmerzlos durch Myro- 
balanum, sich. bewiinte 
Ausserliche Anwendung. 
Mk. 8.50. Otto Reichel, 
Berlin 76, Elsenbahnstr. 4. 


in körperlicher, gei; iger 
und sexueller Beziehung 
(Entstehung, ie 


«Mensch 


Körperbau, Fortpflan wird besprochen 
„Buschans —— 122 dach 


Kart. M. 20,40, fein M. 24,— portofrei. 
` Verlag Strecner DENM Stuttgart W 


OCO ROSCICRCHCNCHON XCWCRCHCICRORO RX 


Ewe OOOO OOOO) x 


ee Dee) 


Re vetantw.: 


Drud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 
baltion — 


CC 


Der einzige Weg zur Befeitigung 
aller Saufunreinigteiten, hartnäckig. 
E u. Miteffer durch Erneuerung 
alten Oberhaut mit der feít 
30 Jahren bewährten und ärztlich 
empfohlenen, unmerklich wirkenden 
an ca Ifur. Die neu erídeinenbe, 
üngte Haut iff von vollkomme 
ner Reinheit,befreit von allen Hauts 
fehlern. M. 23,50 nebſt Buch mit 
erprobten Ratfchlägen koſten 


Otfo Reichel, Berlin 70 


— Eiſenbahnſtr 4 


‚ Betifedern a. Feller 


— in 

Billigste und beste Bezugsquelle. 
alalog und Muster 6721 

Beitfederngrosshandlung, Betten- 
fabrik and Versand 

Th. Krancfuss. Cassel 97. 


Bei 


Nervenleiden 


aller Art und deren Folge 
erscheinungen, auch in den 
hartnáckigsten Fällen. benutze 
man Apotheker Schanz äußer- 
lich anzuwendendes 
Nervenmittel „Sanerv‘' 
I Flas heM 18.— und Porto. 
Prospekt irei. — Ver-and per 
Nachnahme nur durch 
Apotheker Schanz 4 Co., 
Borna-W., Vezirk Leipzig. 


echten roten Inleits. —— 


auch bei alteren Personen 


` er _ 

Beinkorrektions: 
Apparat 
Arttlich im Gebrauch! 

Verlangen Sie gegen linsendunq LMK 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals Bi 
Quigeschrieben)unsere physiologisch 

analomısıhe Broschüre’ 
Wıssenswafll orthopWerkstatien 


OSSALE, 


Arno Hildner. Chemnitz Job 


‚Die Frau“ 

, uch v. Frau A. Hein, fr 
YO erheba ume a. i gebu tsh fi. V 
Klinik d Kr Charite Berlin. 2 M. 
All: Besa f«artik 1 f. Frauen a. 
bess. u. billi st Katal. gratis. / 

b Fr. Anna Hein, Beriin 92 4 
( P Potsdamerstr. 106a 


de m. bA. Cha 


Screihmaschinen- | 
Diebstahl 


schützt 


fenersichererBicherschrank 
„Carena“ 


Cari Renner Nachf. 
werk 


Landeshut in Schl. 
Posttach 16. 


Herrenanzug stoffe 
ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
| Spremberg -L.,t-ostschließtach 30. 


a Damenbart 


! kann einzig und a lein nar durch 
| Anwendung der neuen amerikani- | 
| schen Methode, ärztlich empfohlen, | 


pfe!» Mone 
Durango d Sie Seuonisse í über oeloschle Brande u. Pro 


* DER "HANDFEUERLOSCHER DES LAIEN 


+ Will d 


| 


empfohlen. reeli! 


Sd 
smehte [O72 Zor 


CO. "P" 
" 


OUD UNAL X 


Schöne, volle — — durch 
| unsere orientalischen Kraftpilen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
— E 
M in 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ez, 
rantiert unschädlich. — 10 — 
i 


Dankschreiben. — Preis per Dos: 


| 100 Stück 6.— Mark,  (Postanw. 


oder Nachnahme.) Fabrik 


| D. Franz Steiner & Co, 6.218 


| 


Bertin W30/109, Eisenacher Str. 1 


Allgemeiner Briefsteller 


radikal und für immer beseitigt | 


werden. Deutsches Reicnspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene | 


tiger Erfolg durch Selbstanwen- 


Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- | 


dung und Unschädlichkeit wird | 


| arantiert, sonst Geld zurück, 

eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 

| durch den alleinigen Patentinhaber 

| und Fabrikanten Herm. Wagner, 
| Cöin 24, Blumenthalstr. 99. 


lagen 
Privatbriefe fn 
sämtL-Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeb- 
lungs-, WW oi Dark. 
| schreiben, estell-, Mahn- und Be- 
| schwerdebriefe, Quittangen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei. 
ratsantrige, Gesuche an Behörden, 
| kaufminn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 

Bücherkatalog gratis: 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 48. 


Schriftsteller! Komponisten! 


Bühnenwerke, Erzählungen. 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmtVeriag 
Aurora, Dresden-Weinbóhla. 


FON BRAUN 


(OO OO ee) 


JUL CC BC BC DC BC Dt 


WODO) 


Kass 


Lacto-Eipulver 


(Lactovolin) 


Cree RCRORNOROIOROR RR r MM 


Berlin SW, Simmerftr. 35/41. — Für die 
B. Wiss, Wien IV, 2 yeobaldgaffe 17, kä, Secausgabe Robert 


AF te ee see ee ereres 


Puddingpulver“, 


AuUSLESE 
Echter deutscher Weinbrand 


Egon Braun , — intl " EH 1. 


Ce verantw: Karlernſt Knap, Berlin» Schöneberg; 


Mays, Sudgandier, Aen, Domgaſſe 4 — dur den Anzeigente 


nührt und verbessert die Speisen im Geschmack. Jederzeit: zur Hand. 
In Beuteln zu Mark 1.— und in Paketen zu Mark 4.85 (ermäßigter Preis). 
Versuchen Sie „Lacto-Rühreipulver (Neuheit)“ 


und unser „Qualitäts- | 


Paco werk Gebr. Schredelscker, Horchheim bei Worms. 


DIOC Dini Lees 


: —— n e 


in Defterreih-Ungarn für bie 
verantw.: A. Bieni us Berin: 


X u u E 


20. Renter 109 


Derbe Handtücher 


grau Schnittlánge ca. 40/100 cm, 
tück M 10.50. Ein derb.Handtuch 
f.schmutzige Hande passd. f. Fabriks., 
Werkstatt, Garage usw.Probe: 3Stck. 
im Brief M. 33,20. Portfr, Nachnahme 
Büroheandtuch,grau,Schnittl.ca. 40/100 cm, 
Stück M. 12,50. Probe: 5 Stack im Brief 
M.64,20. Portofr. Nachn. Gerstenkornhand- 
tuch, hausgebleicht, Schnittl. ca. 48/90 cm, 
Stück M. 14,85. Für Haush. u. Tollettezwecke. Probe: 
5 Stück im Brief M. 76, —. Portofr. Nachn. Giänzend 
bew.! Schreib. Sie noch heute, ehe Vorrat vergriff. 
Stand. Lieferung. a. Behórd.,Industrie, Landwirtsch., 
Haush., Gewerbe usw. Meine Hauszeitg. »Die Küche 
im Monat“ gibt Ihnen wertv. Anreg. auf allen Gebiet. 
des Haushalts. Schreiben Sie noch heute darum. 


Erih Lindau, Ritenburg S.-H. 18. Degriünd. 1868. 


Stróter&Co. 


Stahlblech-Ruchenpfannen 
und Rohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


aller Art in vorzüglicher Ausführung und größten Quantitäten liefert 


Carl Brockstedt, Hamburg 11 


Spezialität: Läuterböden 
inSchlitz- u.Rundlochung 
in Eisen, Bronze u. Kupfer 


SS — Sf SS SS SS C" C A —À—É— Àà( 
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Kim 


Ammensetzbar® 


$c ebene 
IEE 205 
sall? F-UND pol; A van) 


„ a 
Frankenthal Pfalz £ 


E gewellteT! aide M Eu. den 


Tt geringste gleich" p 


HERM M p.D^ | | 
wm DRESDEN-N-ON dO 


a d 
Metallwerk A. Bartosik & Cie., Luckenwalde. 17“ 


Mobelbeschlage 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woch»‘. 1 


ATG 
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A 


m 606% % 86 566 6258707665658 n m " a 
OD E (E ute ride roti een, 


e 


Nur solange der Vorrat reicht: 


160 000 Ringnippel 


für elektrische Lampen 


ELITE LI FIT gi Dien (Geng BE 


PLI oon este, eee stus HL NU 

oem QUII 9 
D E TE TTT D OT 
Ps HH H —— i 


Ia vermessingt Solide Ausführung 
Bei 20001 Stock 10 Pf. franko = ee 
. 1000 . 14 = 
Muster eratis. 
D. F. Freund & Co, Elberfeld-Hahnerberg. 
un me m nt "TL PH eit Lope ete Pr HH nun unit n 1265 ted tert rt ttt Helper deperire He eerta ae re ER 7 


Kreisságen, Dandságen, Elektromotoren 
Badewannen | dip , , 
mit und ohne Schwitzeinrichtun Schr otmühlen, Spaten, Rechen, 


verz er emaiilie sowie 2 D 
trische | | Meiatwaren, Maschinen v. werk. | Separatoren, Fleischhakmaschinen 
8 i zeuge jeder Art "us "| Gebrüder Urban, Potsdam 


prig. Elisenstr. 103. 
fa hr [af an eh Telephon 1662. Mammenstr.2. Tel.-Adr.: Urbanbrüder. 


Ia. Qualität Günstigste 
ohne jeden Betriebsstoff 5 ee 
n je uc u 

selbsttätig leuchtend ui q 
elieb. GroBab- 
unbegrenzt haltbar HIER 7 


Rhzisische Stahl- u. Braktindustrie 
August Schenck, 
Disseldert, Schirmerstr. 5-1. 


Taschenlampen 
Hauslampen 
Batterien 
Taschenfeuerzeuge 
Herdzünder 
Wand-u.Tischfeuerzeuge 
F.Laubschat3Co. 


GES, GESCHUT £T 
Rasinas 

lum ínium- 
Nabrikale 


Rasing's Aluminium-Industrie u. Besteck-Fabrik 


Mettmann, Rhid. x Bergstr. 15 
Postschließfach Nr.40 — Korrespondenz: englisch, franzósisch u. spanisch — Tel. Adr.: Rasing Mettmann 
A. B. C. Code 5th. Edition 


Elektrotechnische Fabrik 


Berlin O, 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. 


— A. Verbinder 


FEIN Belt fasteners 

Naken agrafes pour cou roles 
las grapes para las correos 
EEE] (^l 6 


. 


Abt. Riemenverbinder Nachfolger, 
Leipzig-Schleussig 14 


für Minen, Tunnelbau, Montagen, Werkstätten, Eisen- | 
bahnen, Militär, Haus- und Hofbeleuchtung. 


Azetylen - Sturmfackeln! — Azetylen - Brenner! 
Bestbewährte Konstruktionen! Saubere Bauart! 


Aluminium- u. Alpaka-Essbestecke) 


Aluminium-Kochgeschirre 
Aluminium-Schaum- u. Schöpflöffel, Pfannen, Teesiebe, Martinstahlbesteeke. 
Günstige Preise. Rasche Lieferung. 


Werthmann N Mühlhoff, Yaz!war=-Febrik, 


Jecson 


Schlettauer M etallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


2 Bej Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche" 


Profilschienen 


fiir den Automobilbau in 
Messing und Aluminium | 


Aluminium-Delagblech 


Gebr. Schmellenkamp 
Plettenberg-Bahnhof, (Westfalen) 1 


Ammoniak-Eismaschine 


375 kg Stundenleistung, neu, mit allem 
Zubehór, Laufkran etc. sofort leferbar 
zu verkaufen. 


co 


Nur Anfragen von Sulbstre‘lektanten erwünscht 
unter U. 7344 an dic Expedition dieses Blattes. 


‚eka-Motorsignalpfeifen 


Das beste und billigste S'gnalinstrument 


ima, 


! 


A 
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Nähmaschinen 


Techn sch vollendet 
Geschmackvoll ausgestattet 
Preiswert 
Ver'angen Sie Angebot 
K. Dümling, Berlin W 57 
Potsdamer Str. 75c. 


Durch Pat v. 
D. R. G. M. gesch. 


für Automobile u. Motorräder 
I^ groBe : Mengen sofort lieferbar. 


CKittner, Dresden ,Hoibeinstr.113 


QS PADAM - MAaRUELe 
HERMES /_N 

Ef ok tt ea 
Vetter & Klein 


POPULAR MERKUR 


Emil Hermes / Stahlwarenfabrik 


Merscheid-Solingen 


Telegram m-Adr:sse: Merkurwerk Merschetdsolingen 


Dom OO 
NIRQ 
Hermann Scheve, Fróndenbere a. d. Ruhr 


(Deutschland) 


e DR Gimbel & Co, wu) West, — 


RS BE stellt Her Me liefert kurzfristig und billig wa 
Mi ud Transportfásser, Jauche- u. Wasser- 

EE fässer, Becharbeiten aller Art, 
Z2 Eisen- und Blechwaren- Massen- 


IN. ; artikel, Stanzartikel. » » » 2 


Leistungsfáhige Spezialfabrik in. 
Rasiermessern » Rasicrapparaten 
Rasiergarnituren x Rasierklingen 
Abzichapparaten » Streichriemen 

Haarschneidemaschinen x Taschenmessern 


In allen Ausführungen und Prei lagen. Muster für all: Lande - 
Große Posten laufend ab Lager licferbar/ 


Edmund Wolf at 


Fabrik für Schmiedee n ichtungen 
Berlis W50, Kurfürslendamm 17 ll. 


40% Kohlen ersparnis 
Schmiedefeuer (Wolffeuer 
ges. gesch.) - Biegemaschi- 
nen. Stauchmaschinen 
Richtplatt n. Lochplatten 

ete. 

Große Rund- und Lang- 
T. feuer - Liefera:t der Eisen- 
SE bahn., Hüttenwerke. Werfte 

I etc 
EXE Verlang. Sie Prospekte u. Katalog 
Vertreier im Auslande gesucht. 


2£ 2 | 
> 82 28 


win ope iln 


d E 


C.H.Greíner Go 
Steinach S.-— M. 
Glasínstrumente Hohlglasartikel allerArt usw. 


` NS 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wochs". 8 
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W. Ah vr 
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> ome came eee ee QA n a app E 


d Reibahlen "^ Gewindebohrer 
Schneideisen 
sowie efie Werkseuge bilhgst eb Lager lioforbar 


F. KURTZE- BERLIN SWa: 
Gneisenaustrage 40 


sind die geeignetsten und be- 
wührtesten Maschinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 


Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, a.m... 
Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. 


USTRIE-KONTOR 


G. M. B. H. 


Düsseldorf | 
Hamburg Magdeburg Berlin SO Kóln 


Hammerbrookstr. 19 Breiteweg 118 — Kóllnisches Ufer 45 Roonsir. 58 
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GróBtes Lager aller Art 
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Drehbánke Shapingmaschinen 
Revolverbänke Schielfmaschinen 
Bohrmaschinen Exzenterpressen 
Präsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke 


IMPORT 


Kabel-Isol.Kupferleitungen 


KGC / GA / NGA von 1-150 qmm 


Dynamodráhte / Isolierrohre / installations- 
artikel ^ Elektromotoren und Heizapparate 


Zweigniederlassung 


BERLIN NW 7 


IMEiiliofE S OBa Ye 


liefern Gee / en jeder Grobe FF 
bis 50 Kg Gewicht, insbesondere: Federbunde,Bremshebel, Hänge: | 
eisenlager etc. für den Waggonbau.Ferner Splinte in allen Dimensionen. 
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á Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxpori-Wochs“. 


EXPORT-WOCHE 


Zeitschrift für Industrie, Exporihandel u. Auslandinteressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien 
und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 
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Ausfuhrkontrolle und Ausfuhrabgaben. 


Von Professor Wittschewsky - Berlin. 


Die in Deutschland ausgeübte AuBenhandels- 
kontrolle erscheint vielen Interessentenkreisen als ein 
Übel, vorurteilsfreie Kritik muß dem hinzufügen, daß sie 
mindestens ein notwendiges Übel ist. Denn die Erwägungen, 
die bereits im Herbst 1914 zur Ausfuhrregelung führten, 
sind auch heute noch maßgebend, ja, fallen unter den neuen 
Verhältnissen noch stärker als damals ins Gewicht. Die 
großen Verbände der Industrie und des Handels haben das 
auch wiederholt unumwunden anerkannt, allerdings gleich- 
zeitig entschiedenen Widerspruch gegen den verknöcherten 
Bureaukratismus und die kaum erträgliche Umständlichkeit 
der Geschäftsführung in den Außenhandelsstellen erhoben. 
Manchen Beschwerden ist abgeholfen, andere laufen unver- 
ändert um; es kann und muß noch an mehr als einer Stelle 
die bessernde Hand in den Außenhandelsstellen sich be- 
tätigen. Darauf hinzuwirken, wird Sache der Interessenten- 
organisationen sein. 

Viel abfällige Kritik ist auch der Ausfuhrabgabe 
zuteil geworden. Mit Unrecht. Ihre grundsätzliche Be- 
rechtigung ist freilich zuzeiten mit den Bedürfnissen des 
Außenhandels in einen die Geschäftswelt schädigenden 
Gegensatz geraten. Die Erhebung von Ausfuhrabgaben 
war durch den weiten Abstand zwischen den In- und Aus- 
landpreisen bedingt. Infolge des Tiefstandes der deutschen 
Valuta wurden durch die Ausfuhr von deutschen Waren 
außerordentlich hohe Gewinne erzielt, Das gab Veran- 
lassung, die Ausfuhr auf Kosten der Bedarfsdeckung im 
Inlande zu begünstigen oder auch die Waren weit unter 
den normalen Auslandpreisen zu verschleudern, da letztere 
immer noch sich als. vorteilhafter. wie die Inlandpreise er- 
wiesen. Es war daher ein berechtigter Gedanke, die 
Übergewinne der Allgemeinheit zuzufüh- 
ren und dadurch einen gewissen Ausgleich für die Lasten 


, zu schaffen, die sich bei dem Bezuge von Lebensmitteln und 


Rohstoffen aus dem Auslande wegen des schlechten Valuta- 
standes ergaben. In die Verordnung über die AuBen- 
handelskontrolle vom 20. Dezember 1919 wurde demnach 
folgende Bestimmung aufgenommen: „Bei der Ausfuhr- 


. bewilligung ist zugunsten der Reichskasse eine Abgabe zu 


erheben. Die aus der Ausgabe flieBenden Mittel sollen 
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zur Förderung sozialer Aufgaben verwandt werden.” Na- 
türlich war keineswegs beabsichtigt, durch die Abgabe 
eine Hindernisschranke gegen die Ausfuhr aufzurichten. 
Leider ließ die Regierung eine viel zu lange Zeit ver- 
streichen, ehe der Abgabentarif und die Ausführungsbe- 
stimmungen in Kraft gesetzt wurden. Denn als die Ver- 
ordnung (am 10. Mai) gesetzliche Geltung erlangte, war in 
den Preisverhältnissen zwischen dem Inlande und dem Aus- 
lande ein bedeutungsvoller Umschwung eingetreten. In- 
zwischen hatte sich der Markkurs so erheblich gebessert, 
daß die Valutagewinne, deren Erfassung die Ausfuhrabgabe 
im Auge hatte, wesentlich eingeschrumpft waren. Außer- 
dem waren die inländischen Produktionskosten beträchtlich 
in die Höhe gegangen, so daß die Differenz zu den Ausland- 
preisen sich verringert hatte. Die Wettbewerbsfähigkeit 
unserer Ausfuhrindustrie wurde unter solchen Umständen 
im Auslande beeinträchtigt. Ein Teil der Industrie ver- 
langte daher stürmisch, daß die Ausfuhrabgabe schleunigst 
wieder aufgehoben, zum mindesten herabgesetzt würde. 
Die Regierung konnte dieser Forderung um so weniger sich 
widersetzen, als der Abgabentarif unleugbar mit argen 
Mängeln behaftet war. So wurden die Rohstoffe geringer 
besteuert als die Fertigfabrikate, während doch das Be- 
streben darauf gerichtet sein muß, die Rohstoffe im Inlande 
zu verarbeiten und die fertigen Produkte auszuführen. 
Langwierige Erörterungen knüpften an die Erkenntnis 
an, daß die Ausfuhrbesteuerung nur dann als zulässig 
erachtet werden könne, wenn sie den Realitäten des Außen- 
handels zweckmäßig angepaßt wird. Hierzu genügt es nicht, 
daß die einzelnen Tarifsätze fortlaufend einer Nachprüfung 
unterzogen und gemäß der veränderten Marktlage herab- 
gesetzt oder aufgehoben werden, vielmehr muß die Stellung- 
nahme zum Problem der Ausfuhrabgabe von zufälligen Ein- 
wirkungen befreit werden. Die von manchen Interessen- 
tengruppen befürwortete einfache Aufhebung der Auflage, 
um der Ausfuhr einen stärkeren Anreiz zu geben, wird von 
den in breitem Umfange befragten Sachverständigen als 
bedenklich bezeichnet, solange im Hinblick auf die Valuta- 
schwankungen und die Geldentwertung die Mißstände, 
welche zur Einführung der Ausfuhrabgabe den pastor | 
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gaben, nicht dauernd abgeräumt sind. Die in letzter Zeit 
wiederum eingetretene Verschlechterung des Markkurses 
hat erneut die Móglichkeit anormaler Valutagewinne sowie 
die Gefahr des Ausverkaufes und der Warenverschleude- 
rung auftreten lassen. Also lautet die Parole: Beibehaltung 
des Ausfuhrtarifs unter Freilassung derjenigen Waren- 
gruppen, deren Ausfuhr durch die Belastung offenbar be- 
hindert werden würde; Veranlagung der Tarifsätze in ver- 
änderlichem Ausmaß nach der Valuta und der Marktlage. 

Aus den hiernach gepflogenen Beratungen hat sich eine 
Vereinbarung ergeben, durch die der Tarif, soweit er noch 
zur Anwendung kommt, gestaffelt werden soll. 


Eine „gleitende Tarifskala", die mit der Valuta steigt und. 


fällt, soll allerdings nicht eingeführt werden, denn eine zu 
häufige Änderung der Tarifsátze würde die kaufmännische 
Kalkulation auf längere Zeit hinaus unmöglich machen, 
überhaupt ein Moment der Unsicherheit in alle Lieferungs- 
. geschäfte hineintragen. Die einmal festgesetzten und bei der 
Erteilung der Ausfuhrbewilligung zugrunde gelegten Ab- 
gabensätze bleiben daher in jedem Falle bestehen, so daß 
der Kaufmann mit ihrer Hóhe bedeutend sicherer rechnen 
kann, als ihm im übrigen der schwankende Geldwert ge- 
stattet. Eine etwaige Änderung der Abgabensätze kommt 
nur für längere Zeiträume in Betracht und ist auf die bereits 
erteilten Ausfuhrbewilligungen ohne Einfluß. Für den 
Übersee-Exporthandel ist außerdem vorgesehen, 
daß für seine Geschäfte die etwaigen niedrigeren Abgaben- 
sätze zur Anwendung gelangen, die vielleicht gelegentlich 
der Abgabe eines vor längerer Zeit erfolgten Angebots maß- 
gebend waren. Der Abgabentarif soll eine geringe Reihe 


von Spalten erhalten, in denen für jede Ware entsprechende 
Sätze angegeben sind, die einer wesentlichen Änderung der 
Valuta oder der inneren und äußeren Marktverhältnisse sich 
anpassen. Es wird dann nach längeren Zeiträumen, soweit 
erforderlich, nur bekanntzugeben sein, daß bis auf weiteres 
eine andere Spalte für neue Ausfuhrbewilligungen in Gel- 
tung tritt. Dadurch, daß der Tarif mit diesen Spalten von 
vornherein bekanntgegeben ist, wird vermieden, daß durch 
die Erkundung der neuen Sätze ein Zeitverlust entsteht. 

Über die Anwendung der hier kurz zusammengefaßten 
Neuordnung des Systems der Ausfuhrabgaben sind end- 
gültige Beschlüsse noch nicht gefaßt worden. Einer Lösung 
bedarf noch die wichtige Frage: Wo sollder Nullpunkt 
sein? An welchem Punkte, bei welchem Stande der Valuta 
setzt die Abgabe überhaupt ein, wie, in welchem Verhältnis 
zum Steigen oder Fallen der Mark soll sie ermäßigt oder 
gesteigert werden, und wie weit sind die inneren Verhält- 
nisse — also Steigerung der inländischen Produktionskosten 
— dabei zu berücksichtigen, und wie sollen sie in Rechnung 
gestellt werden? 

Selbst wenn aber — was binnen kurzem geschehen 
soll — die Ausfuhrtarife neu geregelt sein werden, werden 
sie ein unvollkommenes Werkzeug zum Ausgleich von 
anormalen Preisdifferenzen im Außenhandel bleiben, weil 
sie Verhältnisse rechnerisch festlegen sollen, die von uner- 
faßbaren Faktoren abhängig sind und von einem Tage zum 
andern wesentlichen Veränderungen unterliegen. Die Aus- 
fuhrabgabe ist ein Notbehelf, mit dem wir uns abfinden 
müssen, weil die Zielsetzung den Interessen der Allgemein- 
heit entpricht. 


Der Werbewert der Fachzeitschrift. 


Von Carl Redtmann - Berlin. 


Die Kundenerwerbung durch Zeitungsreklame ist der 
Geschäftswelt heute zu einer Notwendigkeit geworden, 
Wer mit der Konkurrenz Schritt halten und nicht zurück- 
bleiben will, wer seinen Kundenstock vergrößern und seinen 
Umsatz vermehren will, muß neben anderer Werbearbeit 
auch die Zeitungsreklame in möglichst ausgiebiger Weise 
als Mittel zur Kundengewinnung heranziehen. Daß Jer 
Fabrikant oder Kaufmann in der Wahl der für seine 
Reklame in Betracht kommenden Zeitungen nicht einseitig 
urteilen darf, liegt auf der Hand, denn eine Reklame, die 
nicht wohl durchdacht und in allen ihren Erfolgsmöglich- 
keiten im voraus beurteilt wird, bleibt immer eine hälbe 
Sache, wenn nicht gar eine unnütze Geldausgabe. Der 
inserierende Geschäftsmann muß sich vor allem selbst 
darüber klar sein, an welche Kreise des Publikums er sich 
mit seinen Geschäftsanzeigen wenden will. So darf er bei- 
spielsweise eine Ankündigung über Klubmöbel nicht in eine 
Zeitung, die hauptsächlich von der Landbevölkerung oder 
von der Industriearbeiterschaft gelesen wird, einrücken 
lassen, und umgekehrt hat ein Angebot von Ackergerät oder 
Kunstdünger in einem Intelligenzblatte keinen Wert. 

Eine Verkennung des Wesens der Reklame ist es auch, 
wenn in einem Orte, in welchem mehrere Zeitungen er- 
scheinen, der kundenwerbende Kaufmann Parteiunter- 
schiede macht und in einer oder der anderen Zeitung nur des- 
wegen nicht inseriert, weil ihm die politische Haltung des 
Blattes nicht zusagt. Den Schaden hat schließlich immer 
der Kaufmann, der sich durch die Verquickung seiner Ge- 
schäftsinteressen mit der Politik einem oft großen Kunden- 
kreis verschließt. 

Die Zeitungsreklame für Platzgeschäfte ist meist leicht 
zu erledigen. Es wird nur der Kostenpunkt und die Form der 
Ankündigungen in Frage kommen. Da wird freilich oft viel 
gesündigt, und nicht alle Zeitungen geben sich Mühe, ihren 
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Inseratenteil mit Sorgfalt und Verständnis für die Interessen 
der inserierenden Firmen wirkungsvoll zu gestalten, 

Fabriken, Großhändler usw., die nicht auf das konsu- 
mierende Publikum einer bestimmten Stadt, sondern auf 
die Wiederverkäufer in einem mehr oder weniger großen 
Gebiete angewiesen sind, haben bei ihrer Zeitungsreklame 
mit größeren Schwierigkeiten zu rechnen. Die Umstände, 
daß sie. mit ihrer Reklame die Wiederverkäufer in vielen 
Städten und Dörfern erreichen müssen, und daß diese 
Wiederverkäufer den verschiedensten politischen Parteien 
angehören, würden es notwendig machen, daß die Grossisten 
in einer Unmenge von Blättern inserieren, um alle für sie 
in Betracht kommenden Abnehmer und Inserenten mit 
ihrem Unternehmen bzw. mit den angebotenen Waren be- 
kanntzumachen. Industrielle und Grossisten werden daher 
zur Placierung ihrer Ankündigungen in erster Linie auf die 
Fachblätter greifen, bei denen sie die Gewißheit haben, daß 
ihre Reklame von der Gesamtheit der wirklichen Interes- 
senten gelesen wird. 

In nachstehendem möchte ich noch einiges aus den 
Erfahrungen des Werbeleiters eines Großunternehmens 
zu der vorstehenden Frage zur Kenntnis bringen: „Als 
Werbekaufmann eines großen Hauses habe ich die 
Erfahrung gemacht, daß sehr oft von den maßgebenden 
Kreisen und vorgesetzten Direktionsmitgliedern der Werbe- 
wert einer Fachzeitschrift unterschätzt wird gegenüber 
den Anzeigenblattern. Als Grund dafür wird angegeben, 
daB die Anzeigenblätter eine enorme Auflage haben, 
während Fachzeitschriften demgegenüber mit ihrer kleineren 
Auflage überhaupt verschwinden. Man läßt sich noch 
immer zu sehr von Massenauflagen und Zahlen blenden und 
glaubt, daß nur diese maßgebend seien. Ich habe Einblick 
in verschiedene große Werbeabteilungen gehabt und dabei 
feststellen müssen, daß sich die Behandlung der Anzeigen- 
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blätter nur auf einige wenige Rubriken, meistens nur auf 
Kaufgesuche und Verkäufe beschränkt. Die allgemeinen 
Geschäftsanzeigen bleiben also ganz ohne Beachtung. Ist 
das Anzeigenblatt nun erledigt, dann sind die einzelnen 
derartig zerschnitten, weil oft die Anzeigen ausgeschnitten 
und auf den Briefwechsel geklebt bzw. anderen Abteilungen 
des Geschäfts weitergereicht werden, daf man das Blatt 
nicht einmal zum Einwickeln benutzen kann. Es wandert 
also in den Papierkorb, denn ein Aufheben ist ganz aus- 
geschlossen und hat ja nach der Bearbeitung der Anzeigen 
keinen Wert mehr. Anders das Fachblatt. Sein Erscheinen 
wird mit Spannung erwartet. Nicht nur wegen des An- 
zeigenteils, sondern vielmehr wegen des Textteiles. Hierin 
liegt auch der Vorteil für den Anzeigenteil. Es ist klar, 
daß ein reger Geschäftsmann, der sich für ein Fach interes- 
siert und aufs Vorwärtskommen bedacht ist, nicht nur aus 
dem Textteil lernen will, sondern auch den Anzeigenteil 
eingehend beleuchtet. Erstens sind neue Geschäfts verbin- 
dungen zu schließen, zweitens muß die Werbearbeit der 
Konkurrenz beobachtet werden. Nun wird aber ein Fach- 
blatt wegen seines textlichen Inhaltes aufbewahrt, oft in 
Mappen jahrgangs weise eingebunden. Und jetzt fängt der 
Dauerwert an zu sprechen. Man wird sich oft, wenn man 
Bedarf hat, an irgendein Zeitungsangebot erinnern; hat es 
im Anzeigenblatt gestanden, so ist es nicht mehr aufzu- 
finden, denn es schlummert schon wer weiß wo. Hat es aber 
im Fachblatt gestanden, so nimmt man dasselbe gern zur 
Hand und sucht nach. Aber man sucht nicht nur nach 
Anzeigen, sondern hauptsächlich schlägt man Fachaufsätze 
nach bzw. studiert Gelesenes nochmals durch. Bei diesem 
Durchblättern kommt der Anzeigenteil immer wieder zur 
Geltung. Nur so ist es zu erklären, daß ich auf eine An- 
zeige, die im Januar 1919 in einem ganz neu herausgegebe- 
nen Fachblatte stand, im Mai noch eine Anfrage bekam, 
die zu einem großen Auftrag führte. Den Wert, daß noch 
nach Monaten Anfragen kommen, hat nur das Fachblatt, 
nicht aber die Anzeigenzeitung, trotz der hohen Zahlen, mit 
denen sie umspringt. 


2 
Das Papier. 
Von Ph. Weigand - Gr.-Lichterfelde. 
Durch die Erfindung der Buchdruckerschnellpresse 


stieg der Papierverbrauch ins Ungemessene. Die Hand- 
papiermacherei konnte den Bedarf nicht mehr decken. 
Man bemühte sich ernstlich und mit Erfolg, die Maschinen- 
arbeit auch hier einzuführen. Dies hatte wiederum zur 
Folge, daB die bis dahin verwendeten Rohstoffe, die Lum- 
pen und spáter das Altpapier, nicht mehr ausreichten. 
Man sah sich genótigt, nach Ersatzstoffen Umschau zu 
halten; diese fand man im Holz und im Stroh in für damalige 
Zeiten schier unerschópflichen Mengen. Die verschiedenen 
Arten dieser Surrogate waren kurz folgende: 

1. der Holzschliff. Holz, vorherrschend von Nadel- 
báumen, weniger von Laubbáumen, wird entrindet, in pas- 
sende Stücke geschnitten, durch geeignete Vorrichtungen 
gegen rotierende Schleifsteine gedrückt und entweder 
längs, quer oder schräg zur Faserung abgeschliffen. 
Splitter und Faserbündel werden hernach maschinell (durch 


Zentrifugal- oder Schüttelsortierer) ausgeschieden, und der 


Holzschliff wird am besten sofort, also noch feucht, zu 


Papier verarbeitet. Diese Gewinnungsmethode der mecha- 
nischen Aufteilung des Holzes war zwar verhältnismäßig 
einfach und verursachte wenig Unkosten, doch reichte 
dieses Surrogat bezüglich der Güteeigenschaften nicht an- 
nähernd an die Lumpenfasern heran, einmal, weil die 
Fasern beim Schleifen nicht unversehrt in ihrer ganzen 
Ausdehnung, sondern nur mehr oder weniger zertrümmert 
gewonnen wurden, und zum andern, weil der Holzgehalt 
der Fasern zur Zersetzung neigte. 


2. der Holzzellstoff. Astfreies Nadelholz (vornehmlich 
der Fichte) wird entrindet, in kleine Scheite gespalten, ge- 
brochen und geraspelt. Dann wird die Masse unter Druck 
gekocht, entweder mit Natronlauge (Natronzellulose) oder 
mit Ätznatron in Verbindung mit Schwefelnatrium (Sulfat- 
zellulose) oder schließlich mit Sulfiten (Sulfitzellulose). 
Die gekochte Masse hängt zunächst noch lose zusammen, 
zerfällt aber leicht in die Einzelfasern und wird dann nur 
noch gewaschen und sortiert. Holzzellstoff hat gegenüber 
dem Holzschliff manchen Vorteil; erstens werden die Fasern 
unbeschädigt gewonnen, und zweitens ist die Holzsubstanz 
herausgelöst; die Faser ist also länger und dauerhafter. 


3, der Braunschliff. Er ist bezüglich der Herstellung 
wie auch der Eigenschaften ein Zwitterding zwischen dem 
Holzschliff und dem Holzzellstoff und wird dadurch ge- 
wonnen, daß das Holz erst unter Druck gedämpft und dann 
geschliffen wird. Durch das Dämpfen wird die die Fasern 
verbindende Schicht gelöst und die Faser in größerer Länge 
als beim direkten Schleifen herausgeschált. Der Stoff 
färbt sich beim Dämpfen braun, daher die Bezeichnung. 


4. der Strohstoff. Stroh aller Getreidearten, vornehm- 
lich, weil am ergiebigsten, von Roggen und Weizen, wird 
gewaschen, zu Häcksel geschnitten, mit Atzkalklésung 
unter Druck gekocht und hernach auf dem Kollergang und 
im Holländer zerfasert. 

5, der Strohzellstoff. Der mechanischen Behandlung, 
die die gleiche wie beim Strohstoff ist, folgt eine chemische - 
nach dem Sulfatverfahren wie beim Holzzellstoff; hierauf 
wird mit Chlorkalk gebleicht, und nötigenfalls werden vor 
dem Bleichen die Knoten entfernt. 

Die Technik war nun stets bemüht, alle Hantierungen 
des Papiermachers restlos in Maschinenarbeit umzusetzen 
bzw. die Maschinen zu vervollkommnen. So wurde das 
Stampfwerk durch den Holländer, so benannt, weil in 
Holland erfunden, verdrängt; dieser ist ein länglich rundes 
Becken mit eingebauter Insel. Eine mühlradähnliche 
Messerwalze rotiert über einer Anzahl feststehender, am 
Gefäßboden angeordneter Grundmesser. Bei der kreisenden 
Bewegung muß die Fasermasse zwischen die beiden Messer- 
arten hindurch, dabei werden etwa noch zusammen- 
hängende Gebilde gelöst und lange Fasern zerschnitten, so 
daß ein ganz gleichmäßiger Faserbrei entsteht. Durch An- 
bringen weiterer Arbeitsmechanismen kann der Holländer 
auch zum Waschen, Bleichen, Färben, Mischen usw. der 
Fasern benutzt werden. 

Altpapier wird nicht mehr eingestampft, sondern ein- 
gekollert, Der Kollergang besteht aus einem runden Becken, 
in welchem sich zwei schwere Reibekegel (auch Birnen 
genannt) kreisförmig so lange über das eingeweichte Papier 
bewegen, bis eine bröcklige Masse entsteht. Dem gleichen 


Zweck der Papierauflösung dienen weit besser die Zerfasz- 
rungsmaschinen: In einem eisernen Zylinder dreht sich eine 


mit Stahlbolzen besetzte Welle, die das dauernd zuge- 
führte Papier zerkleinert und hernach abgibt. 


Die interessanteste Maschine ist die moderne Lang- 
siebmaschine, sowohl was die Abmessungen (Länge etwa 
50 m, die Arbeitsbreite bis zu 4 m) als auch was die Lei- 
stung bei Zeitungsdruckpapier, beispielsweise 100 bis 180 ın 
in der Minute — etwa 25000 kg pro Tag, betrifft. Die 
Maschine entnimmt den nötigen Faserstoff aus vorgela- 
gerten Rührbütten, läßt ihn durch einen Stoffregulator in 
einer der Qualitát des Papiers entsprechenden Menge gleich- 
máfig verteilen und entfernt durch Sandfang und Knoten- 
fanger etwa noch vorhandene Unreinigkeiten. Der Stoff 
wird nun dem Langsieb zugeführt, das ihn durch seine 
Schüttelbewegung gleichmäßig auf die Arbeitsbreite der 
Maschine verteilt, das Verschlingen und Verfilzen der 
Fasern und teilweises Einordnen in die Lángsrichtung her- 
beiführt und das Gebilde teilweise entwässert. Durch Saug- 
vorrichtungen, Druckwalzenpaare und dergl. wird im fol- 
genden Teile der Maschine dem Gebilde noch mehr Wasser 
entzogen und das rohe Papier vom Sieb abgenommen, um 
auf einem endlosen Mitláufertuch weiteren NaBpreBwalzen 
und schließlich den Trockenzylindern (bis zu 36 Stück) 
zugeführt zu werden. Nun findet nochmals ein leichtes An- 
feuchten statt, um besser glatten und aufrollen zu kónnen. 
Das Aufrollen erfolgt nur in der Breite, in der das Papier 
weiter verarbeitet werden soll; dieses wird deshalb noch 
durch sogenannte Kreis- oder Teller-Messer in der Breite 
geteilt, so daB aus einer Papierbahn gleichzeitig mehrere 
Rollen nebeneinander hergestellt werden. 

Ohne Langsiebmaschine wáre unser heutiges Zeitungs- 
wesen unmöglich; benötigt doch eine Ausgabe der „Chicago 
Tribune" allein 670 t Papier. Während diese Maschine 
infolge ihrer groBen Leistungsfahigkeit aber nur für solche 
Papiere in Frage kommt, die in groBen Mengen hergestellt 
werden, wird für andere Sorten die Zylindersiebmaschine 
verwendet. Sie besetzt statt des Langsiebes einen Sieb- 


zylinder; die übrigen Arbeitsmechanismen sind im allge- 


meinen die gleichen wie bei der Langsiebmaschine. 

Für Sonderfabrikate und für Zurichtungsarbeiten sind 
eine Reihe von Spezialmaschinen gebaut worden, so z. B. 
für Seidenpapier, für Pappe, für geklebte Pappe und für 
geklebten Karton, zur Oberflachenleimung, zum Glatten 
oder Satinieren, zum Umrollen und Beschneiden, zum Röll- 
chenschneiden (Telegraphenrollen,  Spinnstreifen) zum 
Bogenschneiden, zum Liniieren, zum Bogenfalzen u. a. m. 
Als Handarbeit werden bei Bogen nur noch ausgeführt das 
Sortieren im durchfallenden Licht, das Zahlen und Ver- 
packen: 

Die verschiedenen Papiere werden nun entweder nach 
der Árt des verwendeten Rohmaterials (wie Strohpapier, 
Natronzellstoffpapier, Lumpenpapier) oder nach der Art 
der Herstellung (handgeschópftes, Maschinen-, gestrichenes 
Papier) und schlieBlich nach dem Verwendungszweck (wie 
Schreib-, Zeichen-, Druck- usw, Papier) bezeichnet, Ent- 
sprechend dieser Verwendungszwecke sind natürlich auch 
die Anforderungen, die an die einzelnen Papiere gestellt 
werden, grundverschieden, und eine Eigenschaft, die bei 
dem einen Papier sehr erwünscht ist, kann das andere direkt 
unbrauchbar machen. Diesen Verwendungszwecken müssen 
auch die Prüfungsverfahren Rechnung tragen. 


Durch die Verarbeitung des an sich schon kurzen und 
durch kräftiges Bleichen weiter stark angegriffenen Holz- 
schliffes zu Schreibpapieren und durch die Verwendung sol- 
cher Papiere bei den Behórden gerieten in den 80er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ganze Archive in Verfall und 
muBten umgeschrieben werden. Die preuBische Regierung 
sah bald ein, daB es nicht so weitergehen kónne, und führte 


S 


bei den Behörden die Normalpapiere ein. Für alle benó- 
tigten Papiere wurden bez. der Giiteeigenschaften und 
der Verwendung Normalklassen geschaffen; jeder Bogen 
muß seitdem im Wasserzeichen die Firma und die Normal 
klasse, der das Papier entsprechen soll, enthalten. Jede 
Papierfabrik muß ihr Wasserzeichen bei dem S taatli- 
chen Materialprüfungsamt in Berlin- 
Dahlem eintragen lassen, und jede Behórde, die Papier 
bezieht, hat die Pflicht, diesem Amt eine Anzahl Bogen 
von jeder Sorte zur Prüfung zu übermitteln. Die Prüfung 
bezieht sich auf Stoffzusammensetzung, Zugfestigkeit. 
Reißlänge, Dehnung, Falzfáhigkeit, Quadratmetergewicht. 
Leimfestigkeit, Aschengehalt u. a. So darf z. B. zu be- 
sonders wichtigen Urkunden, die dauernd aufbewahrt wer- 
den sollen (wie Erlasse, Standesamtsregister, Geschäfts- 
bücher u. dergl.), nur Papier verwendet werden, das aus- 
schließlich aus Hadern (Leinen, Hanf, Baumwolle) besteht. 
Papiere für Akten, die länger als zehn Jahre auf- 
zubewahren sind (Kanzlei-, Schreibmaschinendurchschlag-, 
Briefpapier), dürfen neben Lumpenfasern 25 Prozent Zeli- 
stoff, aber keine verholzten Fasern enthalten. Weiter folgt 
dann noch eine Stoffklasse, die eine beliebige Stoffzusam- 
mensetzung unter Ausschluß von verholzten Fasern zu- 
läßt, während schließlich für die Papiere, die zu belang- 
losen Notizen Verwendung finden, keine bestimmte Stoff- 
zusammensetzung vorgeschrieben ist. Ebenso wie in der 
Stoffzusammensetzung die Grenzen nach unten hin immer 
weitere werden, sind auch die Anforderungen an die übri- 
gen Eigenschaften gestaffelt. Durch diesen Prüfzwang fand 
eine stándige Überwachung der Normalpapiere statt; jede 
Sendung, die den gesetzlichen Vorschriften nicht geniigte. 
zog eine Verwarnung an die betreffende Fabrik nach sich: 
blieb diese Verwarnung ohne Erfolg, so konnte die Strei- 
chung des Wasserzeichens vorgenommen werden. Damit 
war dann der betreffenden Fabrik die Móglichkeit genom- 
men, jemals wieder an eine preuBische Behórde Papier 
liefern zu können. 


Die Papierfabrikanten empfanden zunächst diese Vor- 
schriften als Schikane und kolossale Härte; es machte 
ihnen anfangs große Mühe, die Bedingungen zu erfüllen. 
Im Laufe der Jahre kam man aber immer besser dahinter. 
die Fabrikation richtig einzustellen, und nach etwa 
20 Jahren erkannte man die Einrichtung als segensreich an 
und fand die Bedingungen noch milde. 


Auch die übrigen Abnehmer bedienten sich immer mehr 
des Prüfungswesens, um sich über die Güte ihrer Papiere 
zu vergewissern. Da Holzschliff und Zellstoff in noch 
feuchtem Zustande gehandelt werden, wurden einheitliche 
Grundlagen für die Bestimmung des Handelsgewichtes ge- 
schaffen. Während man zu Anfang der Überproduktion 
aber nach dem Grundsatz „Billig und schlecht" zu konkur- 
rieren suchte, ging man später dazu über, durch Qualitäts- 
ware bei festem Preise in den Wettbewerb zu treten. Die 
Papierindustrie war bis zum Kriege vollbeschäftigt urd 
konnte jährlich beträchtliche Mengen Papier ausführen. 
Bei Kriegsausbruch wurde Deutschland infolge der Blok- 
kade von der Zufuhr ausländischer  Faserstoffe abge- 
schnitten. Durch Beschlagnahme sämtlicher im Reiche 
lagernder Vorräte an Fasern und Lumpen suchte man zu- 
nächst die Textilindustrie aufrechtzuerhalten. Weiterhin 
wurden Stroh, Chlorkalk, Leim usw. durch die Beschlag- 
nahme der Papierindustrie entzogen und dadurch der Be- 
trieb der Fabriken erschwert. Holzschliff und Zellstoff 
stiegen immer mehr im Preise und fielen in der Güte, weil 
man die frühere Auswahl der Hölzer nicht mehr durch- 
führen konnte und schließlich minderwertiges Brennholz 
und sogenanntes Grubenholz mitverarbeitete. Mit dem 


Aufschwung, den die Papierweberei nahm, muBte auch ein 
solcher bei der Papierfabrikation einhergehen, und zwar 
bezüglich der Spinnpapierherstellung. Es setzte die Plan- 
wirtschaft für Papierholz ein; diese Mehrproduktion an 
Spinnpapier ging wiederum auf Kosten der Druck- 
papiermenge. Unter Berücksichtigung des Rohstoff- 
mangels sah sich das Staatliche Materialprüfungsamt ge- 
nótigt, auch die Normalien für Wasserzeichenpapiere bis 
auf weiteres zu mildern. Bei diesen Kriegspapieren wurde 
im Wasserzeichen vor die Normalklasse ein „K“ gesetzt. 
Nebehbei wurden sogenannte Kriegstinten eingeführt, die 
weniger scharf waren, nicht so leicht durchschlugen und 
das Papier also mehr schonten. 


Nachdem der Krieg ein für uns so ungünstiges Ende 
genommen hat, werden wir auf lange Zeit hinaus mit einer 
ausreichenden Einfuhr von Faserstoffen weder fiir die 
Textil- noch für die Papierindustrie rechnen dürfen. 
Aus diesem Grunde ist die Industrie 
immer noch auf das angewiesen, was 
sich im Lande befindet, und da die 
Textilindustrie schon immer mehr 
Geld für die Rohstoffe anlegen konn- 
te, wird sie unter diesen Verhält- 
nissen der Papierindustrie die Lum- 
pen wegkaufen. Fast ebenso verhält 
es sich mit Stroh. Es wird in che- 
misch-prápariertem Zustande mit 
Bastfasern vermischt, zu sogenannten 
4Stranfa"-Garnen versponnen und 
außerdem zu allerhand anderen 
Zwecken begehrt. Holzschliff und 
Holzzellstoff sind auch immer schwer 
zu haben. Hier macht sich der Koh- 
lenmangel doppelt bemerkbar; einmal 
fehlt es den Fabriken an Betriebs- 
kohle (gleichzeitig waren die Wasser- 
kräfte schwach), zum anderen wird 
durch die Jagd nach Brennholz, für 
das jeder Preis gezahlt wird, den 
Papierfabriken die ohnehin geringe 
Aussicht auf Rohstoff noch weiter beschränkt. In Friedens- 
zeit und auch teilweise während des Krieges bezogen wir 
aus Rußland etwa drei Millionen Festmeter Papierholz 
jährlich‘) und aus den nordischen Ländern beträchtliche 
Mengen Zellulose. Diese Möglichkeit scheidet bezüglich 
Rußland infolge der dortigen inneren Unruhen und bezüg- 
lich der nordischen Länder infolge des Tiefstandes unserer 
Valuta jetzt aus. Als einziges Lieferungsland kommt nur 
die Tschecho-Slowakei in Frage, weil sich dort 
der größte Teil der ehemals österreichisch-ungarischen 
Papierfabriken befindet, die aber als Land noch keinen 
Absatz hat. 


Wenngleich nun viele Länder, die ehemals unsere 
besten Abnehmer waren, während des Krieges dazu über- 
gegangen sind, eigene Papierfabriken einzurichten, so gibt 
es doch noch eine ganze Anzahl, die auf deutsche Fein- 
papiere warten. Die Absatzmöglichkeiten für Papier waren 
im In- wie nach dem Auslande gleich gut, hindernd stehen 
nur Rohstoff- und Kohlenmangel im Wege. 

*) Nach Dr. Kreuzmann, Geschäftsführer des Deutschen Zell- 
stoffabrikanten-Vereins. 


Spar-Benzinwaschmaschine mit 
Benzin- Rückgewinnung. 


Industrie und Technik 


Spar-Benzinwaschmaschine mit Benzin-Rückgewinnung. 


In der Maschine wird die Ware zugleich gewaschen, gespült, 
geschleudert und getrocknet. Eine Außentrommel, welche feststeht 
und zugleich als Maschinengestell ausgebildet ist, nimmt das 
Waschgut in sich auf und ist, luftdicht verschheßbar, mit einer 
Dampfheizung versehen, um die Waschflüssigkeit zu erwärmen und 
ihre Verdampfung während des Trocknens zu beschleunigen. In 
dieser Außentrommel rotiert die das Waschgut aufnehmende, 
durchlochte Innentrommel, welche durch einen besonderen Hilfs- 
antrieb auch von Hand gedrekt werden kann. Wesentlich an dieser 
Maschine ist, daß allenthalben durch Zwangläufigkeit eine Siche- 
rung gegen falsche Bedienung getroffen ist. So sind die Ein- und 
Ausrückvorrichtungen durch selbsttätige Sperren derart ge- 
sichert, daß ein Antrieb zum Einschalten erst dann frei ist, wenn 
alle anderen ausgeschaltet sind. Ebenso ist die große Anzahl der 
Absperrorgane zwischen Maschine und Behältern so miteinander 
verbunden, daß sie zwangläufig mittels eines einzigen Handrades 


betätigt werden; die jeweils eingestellten einzelnen Arbeitsvor- 
gänge werden durch ein Zeigerwerk angezeigt. Die Wieder- 
gewinnung des Benzins geschieht in einem Kühler, welcher im 
Innern durch Lamellen miteinander verbundene Kanäle enthält; 
hier schlagen sich die Benzindämpfe nieder. Die gleiche Bauart 
hat der Erhitzer, welcher aber im Gegensatz zum Kühler durch 
Dampf erhitzt wird; dadurch wird das von dem Kühler kommende 
Schutzgas wieder erwärmt, so daß es in der Maschine das Benzin 
verdampfen kann. Das mit Benzindämpfen gesättigte Schutzgas 
wird durch ein rotierendes Gebläse aus der Waschmaschine 
durch den Kühler gesaugt und durch den Erhitzer wieder nach 
der Maschine zurückgedrückt. 

Durch diese Einrichtungen, d. h. dadurch, daß sich alle Ar- 
beitsvorgänge in einer völlig luftdicht verschlossenen Maschine 
abspielen, wobei das explosionsgefährliche Benzin noch ständig 
unter Schutzgas steht, ist die denkbar größte Sicherheit vor 
Entzündung geschaffen. Das Benzin kann ohne weiteres wieder 
zur Reinigung verwendet werden. Ferner entfällt bei diesen 
Maschinen jede Nachbehandlung durch Zentrifugieren oder 
Trocknen, wodurch Raum, Zeit und Löhne gespart werden. 


Präzisions-Kurbelwellen-Schleifmaschine. 


Die Kurbelwellen sind eins der wichtigsten Elemente der 
Explosionsmotoren und ähnlicher Kraftmaschinen. Daher muß 
auch auf ihre Herstellung und gewissenhafteste Bearbeitung das 
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Die Hersteller der unter „Industrie und Technik‘ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der „Export-Woche‘“ genannt. 


Parfüms  Blütenöle ^ Pomaden 


liefert außerst preiswert cà f. Auslandshafen 


PARFUMERIEFABRIK H. ERLENKAMP & CO., SIEGEN (WESTF) 


Exportpreisiisten in allen Sprachen stehen gerne zur Verfügung 


größte Gewicht gelegt werden, um Betriebssicherheit und an- 
gemessene Lebensdauer der ganzen Maschine zu gewährleisten. 
Abgesehen von der richtigen Auswahl des Materials spielt die 
Art der Bearbeitung der Lagerfláchen eine Hauptrolle, und, von 
diesem Gesichtspunkt ausgehend, ist die „Präzisions-Kurbelwellen- 
Schleifmaschine" geschaffen, auf welcher Wellen mit 400, 500, 700 


Abb. 1. Moderne Präzisions-Kurbelwellen-Schleitmaschine 
` {ar die Hubzapfen. 


und 900 mm Schwingungsdurchmesser mit bewährter Genauigkeit 
betriebsfertig und in einfacher Weise bearbeitet werden kónnen. 

Abb. 1 zeigt die Vorderansicht einer solchen. modernen 
Schleifmaschine in ihrer sehr stabilen Bauart, was nötig ist, um 
die Genauigkeit beeinflussender Erschiitterungen bei der Be- 
arbeitung mit Sicherheit zu vermeiden. Man sieht hier das 
Schleifen der Hublagerstellen einer Kurbelwelle von 400 mm 
Schwingungsradius mit den besonderen Einspannkópíen und der 


Teilvorrichtung für die einzelnen Hube. Die Welle wird beim 
Schleifen in den schwenkbaren Einspannkópfen gelagert und 
genau ausgerichtet. Die pups Per ds sind durch eine Stell- 
Schraube in einfacher Wieise dem Hub entsprechend nach einer 
Skala einzustellen und kónnen nach Fertigschleifen der Hubzapfen 
der ersten Hubseite nach Lósen eines Indexstiftes zum Schleifen 

der zweiten Hubseite geschwenkt werden. Der An- 

trieb des linken Werkstückspindelstockes erfolgt vom 


Deckenvorgelege aus, die Bewegungsiibertragung 
a den rechten Spindelstock vermittelt die Schaft- 
welle. 


Die Schleifscheibe ist bequem und leicht auszu- 
wuchten mit Hilfe von Ausbalancierklótzchen an den 
Schleifradflanschen und alsdann mit dem Diamanten 
unter reichlicher Wasserzufuhr abzuziehen. Beson- 
derer Wert ist auf das Abziehen der Radien der ab- 
gerundeten Schleifkanten zu legen. Dieses geschieht 
in einfacher Weise durch die in Abb, 2 abgebildete 
Radienabziehvorrichtung. 

Nach diesen Vorbereitungen kann mit dem Schlei- 
fen begonnen werden, und zwar zunächst, indem 
man von Hand die Schleifscheibe mit dem Werk- 
stück zum Anschliff bringt, bis die Schleifstelle 
rundläuft. An dieser Stelle setzt man eine Lunette 
gegen das Werkstück. Hierauf schleift man mit 
Hilfe des Ho er Einstechverfahrens die Lager- 
stellen des Hubzapfens, indem man unter Benutzung 
der selbsttätigen Beistellung bei  stillstehendem 
Tische zue st eine Hälfte des  Zaptens mit einer Zu- 
gabe von einicen hundert tel Millimetern schleift. nachmißt 
und dann unter Zuhilfenahme der Feineinstellung von Hand auf 
Maß fertigschleift. Man wiederholt denselben Vorgang bei der 
zweiten Zapfenhälfte, und es ist zu beachten, daB die Schleif- 
radbreite größer ist als die halbe Zapfenlänge, damit beim zwei- 
maligen Einstechen der Zapfen gut gedeckt wird und in der 
Zapfenmitte kein Ar.atz entsteht. Dadurch erübrigt sich ein 
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seitliches Hin- und Hergehen der Schleifscheibe, Die Lunette einer günstigen Höhe und eine Kontrolle des Verkehrs mit 
bleibt während des ganzen Schleifvorganges an der angesetzten Devisen und Valuten. Die bisherige Devisenzentrale wird 
aufgelöst; ihre Aufgaben gehen auf das Generalinspektorat 

über, bei dem eine besondere Abteilung für Schecks und De- 
visen gebildet wird mit der Aufgabe, zu sammeln, zu ordnen 

und über alle derartigen Geschäfte Kontrolle zu üben. Über 

Devisen, die von der Ausfuhr jugoslawischer Produkte stam- 

men, ist eine besondere Kontrolle zu üben. Grundsätzlich 

werden alle Landesprodukte ‚gegen Dinar bzw. jugoslawische 

Kronen ins Ausland verkauft. Soweit im Einzelfall das 

Finanzministerium keine Ausnahme erlaubt hat, kann aus 

Jugoslawien nur dann eine Ware ausgeführt werden, wenn 

der ausländische Käufer die Beschaffung von jugoslawischem 

Geld, mit dem er die Ware bezahlen will, auf dem jugoslawi- 

schen Markt nachweist. Ferner hat der jugoslawische Ex- 

porteur, bevor er die Ware ausführen kann, dafür Garantie 
zu leisten, daß er den Gegenwert fremder Valuta, den er für 
seine Ware im Ausland erhält, nach Jugoslawien hinein- 
bringen und auf dem jugoslawischen Geldmarkt, längstens 
innerhalb zwei Monaten, von dem Tage an gerechnet, 
an dem die Ware die Grenze passiert, verkaufen wird. 
Die jugoslawische Nationalbank und ihre Filialen sowie 
die dazu besonders berechtigten sonstigen Geldinstitute 
haben festzustellen, ob die vorbezeichneten Garantien 
geleistet sind. Jeder ausländische Käufer, der zwecks Ein- 
kaufs von Waren nach Jugoslawien kommt, ist verpflichtet, 
die mitgeb-acht: Devise an eins der genannten Geldinstitute 
zu verkaufen. Dafür wird ihm das Institut eine Bestätigung aus- 
händigen, die dem Grenzzollamt als Beweis dient, daß die 
Valutafrage geregelt ist; dann erst wird die Ware über die 
Grenze gelassen. Für den Inhalt der Bestätigung trägt die 
Anstalt, welche sie ausgegeben hat, die volle Haftung. Sie haf- 
tet außerdem strafrechtlich und materiell für die von dem 
Antragsteller übernommenen Verpflichtungen. 

Von dem Gesamtbetrage der Devisen auf Paris, Italien, 
Schweiz, England, Amerika, Holland und Griechenland, die die 
Geldinstitute auf diese Weise erhalten, hat der Staat bzw, die 
Nationalbank ein Drittel, ohne Spesen und Provision, zu 
demselben Kurse, zu dem sie gekauft sind, einzubehalten. Die 


Abb. 2. ERadienabziehvorriohtuug für die Kurbelzapfen. 


Stelle, nur sind ihre Backen entsprechend dem Maf des Ab- 
schliffes nachzustellen. Ing. Ma. 


Mitteilun gen 


Die neue jugoslawische Devisenordnung. Die neue Ordnung 
des jugoslawischen Devisenverkehrs, auf dessen grundlegende 
Änderungen wir bereits hingewiesen haben, ist nunmehr durch 
die neue Devisenordnung vom 5. Oktober erfolg. Zweck der 
Neuordnung ist die Stabilisierung des jugoslawischen Geldes auf 
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übrigen zwei Drittel können die Geldinstitute für den Bedarf 
des jugoslawischen Importhandels auf die in dieser Verordnung 
vorgeschriebene Weise frei verkaufen. Das Generalinspektorat 
teilt den Geldinstituten auf die von diesen regelmäßig vorzule- 
genden Berichte mit, wie mit dem einen Drittel, für das der 
Staat das Operationsrecht hat, zu verfahren ist. 


Für den Devisenverkauf im Bedarf des Importhandels 
bestehen folgende Bestimmungen: Die Verfügungen über Gut- 
haben im Auslande im Wege des Schecks, Wechsels, Akkre- 
ditvs sowie Auszahlung auf das Ausland werden bis auf weiteres 
denjenigen Geldinstituten vorbehalten, deren eingezahltes Kapi- 
tal mindestens cine Million Dinar oder vier Millionen Kronen 
beträgt, falls sie außerdem eine spezielle Berechtigung durch 
das Generalinspektorat erhalten. Diese Berechtigung wird 
jedoch nur für den Bedarf des Importhandels bewilligt. Die Geld- 
institute können bis zum Betrage von 200000 französischen 
Frank den Personen oder Firmen, die den Nachweis ihrer Ein- 
tragung, des Umfangs ihres Gewerbes und eine Bestätigung der 
Steuerbehórde über Erfüllung der Steuerpflichten im letzten 
halben Jahre beibringen, ohne vorherige Bewilligung des Gene- 
ralinspektorats als Zahlungsmittel ausgeben, und zwar monat- 
lich einmal. Devisen über diesen Betrag werden jedoch nur 
gegen besondere Bewilligung des Generalinspektorats ausge- 
stellt, Die Pflichten der jugoslawischen Importeure bestehen 
darin, daß sie für die Einfuhr von Waren im entsprechenden 
Wert innerhalb von drei Monaten aufkommen. Sie haben 
innerhalb dieses Zeitraumes den Nachweis der erfolgten Einfuhr 
zu erbringen. Für den persönlichen Gebrauch der Zahlungen 
im Auslande, wie Reisespesen usw., können die Geldinstitute 
Schecks, Akkreditive und Auslandsaufträge bis zum Betrage von 
1000 Frank ohne vorherige Bewilligung des Generalinspektorats 
ausstellen. Für alle derartigen Maßnahmen sind besondere 
Listen zu führen, 


Wiederauinahme des deutschen Schilisverkehrs mit England. 
Seit einiger Zeit besteht wieder ein regelmäßiger Dampfer- 
verkehr zwischen Bremen/Hull und umgekehrt, den eine 
deutsche Reederei mit deutschen Schiffen unterhält. Hull 
ist bekanntlich an der englischen Ostküste der wichtigste Hafen 
für Mordenglan and und das mittelenglische Industriezentrum, so 
daß diese Verbindung für die Wiederaufnahme des Handels- 
verkehrs mit England eine außerordentliche Bedeutung ge- 
winnen wird. Für die Verlader empfiehlt sich diese Linie auch 
deshalb, weil die Frachtverhältnisse bei Benutzung der deutschen 
Dampfer in vielen Fällen günstiger sind als bei Benutzung der 
von andern deutschen Häfen fahrenden englischen Konkurrenz- 
linien. Frachtauskünfte etc. erteilt der 
Herrmann & Theilnehmer in Bremen. 

Zum Handel mit Indien. Unser indischer Korrespondent 
schreibt uns aus Kalkutta: Ich hatte kürzlich berichtet, daß die 
britisch-indische Regierung den Importeuren die Weisung gegeben 
habe, nichts aus Deutschland zu importieren, außer auf der Basis: 
Zahlun nach Ankunft in Indien.  Eríreulicherweise kann ich 
heute melden, daB diese so unangenehme Knebelung des deut- 
schen Handel nicht mehr in Kraft ist. Die Importeure haben 
jetzt volle Freiheit, Vorauszahlung oder fob Hamburg Zahlung 
zu leisten. Firmen, die sich noch auf das cif Kalkutta mit Zah- 
lung nach Ankunft und gar auf Kredit versteifen, verdienen mit 
Zuriickhaltung seitens der deutschen Industriellen behandelt zu 
werden. Wer es ehrlich meint und anständig zahlen will, nimmt 
die fob Hamburg oder Rotterdam-Quotierung immer an. Aus- 
nahmen sind allerdings zulässig; aber in diesem Fall tut der 
deutsche Fabrikant gut, nichts ohne Erkundigung abzugeben. Ich 
stehe deutschen Industriellen zu Diensten. 

Absatzmöglicheiten in Südamerika. Gegenwärtig befindet 
sich in New York eine große Zahl von Geschäftsleuten aus Süd- 
amerika, von denen sich einige schon seit mehreren Wochen mit 
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cremona-Werke G. m. b. H. 
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großen Einkäufen beschäftigen. Sie suchen insbesondere elektro- 
technisches Material zu angemessenen Preisen zu kaufen, Ver- 
schiedene  argentinische Vertreter studieren die Maschinen- 
einrichtungen fiir die Mühlenindustrie von Weizen. und Neben- 
erzeugnissen, woraus zu entnehmen ist, daf Argentinien seine 
Mühlenindustrie weiter ausbauen will. Geschäftsleute aus 
Honduras suchen Installationsmaterial für fließende Gewässer, 
solche aus Nikaragua Automobile und die Chilenen landwirt- 
schaftliche Maschinen, insbesondere Motorpflüge. 


Kanadas Außenhandel und der deutsche Wettbewerb. Die 
guten Ernteergebnisse in Kanada haben auf seinen Außenhandel 
auch in der Richtung eingewirkt, daß sich eine gesteigerte Ein- 
fuhrtütigkeit. bemerkbar macht. Bei den Großhändlern in den 
Städten laufen ungezählte Aufträge der Kleinhändler auf dem 
Lande ein. Besondere Nachfrage herrscht in Kanada nach Eisen- 
waren. Augenblicklich überwiegt die Einfuhr in der Handels- 
bilanz, insbesondere aus den Vereinigten Staaten. Der Grund 
für die in letzter Zeit erfolgte bedeutende Zunahme der Waren- 
einfuhr aus der nordamerikanischen Union liegt in dem Bestreben 
der kanadischen Importeure, sich noch möglichst große Vorräte 
hinzulegen, bevor die neuen, in beiden Ländern erhöhten Eisen- 
bahntarife in Kraft treten. Die Exporteure der Union sind im 
übrigen bereits darauf gefaßt, daß ihnen ein Teil des kanadischen 
Marktes verlorengeht, sobald das allgemein erwartete Sinken der 
Ozeantarife eintritt. Das Sinken der Schiffsfrachten in Verbindung 
mit der Steigerung der Eisenbahntarife in den Vereinigten Staaten 
wird es vor allem auch Deutschland erleichtern, auf dem kana- 
dischen Markt mit englischen und amerikanischen Industrie- 
erzeugnissen in Wettbewerb zu treten; jedenfalls werden durch 


die beiden in derselben Rich . wirkenden Vorgange die 
deutschen Waren auf dem kanadischen Markt unter bedeutend 
günstigeren Bedingungen erscheinen können, als das gegenwärtig 
noch der Fall ist. 


Tritt so einerseits Deutschland auf dem kanadischen Markt 
selbst im Wettbewerb mit den Vereinigten Staaten und mit Eng- 
land auf, so macht es andererseits der kanadischen Ausfuhr Kon- 
kurrenz auf dessen Absatzgebieten. Kanada fürchtet das Auf- 
treten Deutschlands vor allen Dingen in Australien und in 
Mittel- und Südamerika. Eines der wichtigsten Absatzgebiete 
Kanadas bildet Mittel- und Südamerika. Sein Handel mit den 
mittel- und südamerikanischen Staaten hat in den letzten fünf 
Jahren um über 700 Prozent zugenommen. In dem letzten Jahre 
betrug der Gesamtwert der Ausfuhr Kanadas nach Zentral. und 
Südamerika über 12% Millionen Dollar. Die weitere Entwicklung 
dieses Handels wird wesentlich davon abhängen, in welchem Maße 
sich der deutsche Wettbewerb entwickelt. Dieser Wettbewerb 
macht sich nach englischen Berichten bereits bemerkbar, wenn 
auch der Mangel an Schiffsgelegenheit die deutschen Bemühungen 
ernstlich behindert. In Kanada richtet man weiterhin die Auf- 
merksamkeit besonders auf Australientals Absatzgebiet. Be- 
sonders kommt Neuseeland in Frage. Die bisher hauptsächlich 
aus den Vereinigten Staaten nach Neuseeland eingeführten 
Warengattungen, auf die kanadische Firmen ihr besonderes 
Augenmerk gerichtet haben, sind Schokolade, Tabak, Zigaretten, 
Wäsche, Telephonzubehör, elektrische Lampen und Batterien, 
Nähmaschinen, Motorräder, Motorwagen-Chassis und Zubehör- 
teile, ärztliche Instrumente, Baumwollstoffe und daraus herge- 
stellte Bekleidungsstücke, Hüte, Mützen, Generatoren, Motoren. 
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Ii) mit auswechselbaren Schutzrollen. 
Zweck: Leichtes. bequemes Reinigen, ange- 
nenmes Rasieren: die rollende Reibung ist 
ca. 116 mal kleiner als die nasse gleitende 
bei scheuernden Schutzkammen, 

2) mit Seifenschaumabschelder, der das Herab- 

fallen des Seifenschaumes aut die Kleider vcıbındert. 

8) mit gebogener, einstellbarer Klinge. Jeder sofort 
Meister im Barbierfach, weil die richtige Haltung di:ekt 
im Bpiegel an der Wirkung des Seifenschaumabschetders 


versilbert und poliert, wotür Garantie geleistet wird. 
Patente in alien Kulturstaaten angemeldet. Vertreter gesucht. 
Kutz & Kussin G. m. b. H., Charlottenburg, 
Sophie-Charlottestr. 84a. 


rur Mitt 


e 

— mit gebogenen Klingen, — M Femara (Hochbahn- 
— e massiv Messing, erstklassige hof Nollendoríplatz). Best- 

empfohlenes erstklassiges 

Institu' für vertran iche. za 
verlässige Auskünfte (Ver- 
leben, Gesundheit, Verkehr. 
Lebenswandel, Vermögen), 
Beobachtungen, Ermittelus- 
gen. Auffindung Verscholle- 
ner! Poststellung von Brb- 
schaften! Schnellverbindun- 
gen mit allen inländ. aus- 
lind. überseeisch. Pilitsen! 


Qualitatsarbeit, Tagesproduktion: 2000 Stuck 
Rasierapparate, lielert mit und ohne Etui 


Alfred Schlüssler,| 


Prüzisions-Werkzeuge-Maschinen- 
und Metaliwaren-Fabrik, | 
Berlin-Neukölln, Berliner sfr. O8. 


Weitere Erzeugnisse: Gewindebohrer u. Speziaimasthinen, 


Auskunftel riit: | 
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M. F. Rachals @ Co. 


HA MB UR G, Jarrestrabe 80 


wichtige E X pom lo Artikel 
’Föön-Heißluftdusche 


— ao EE 
Die Marke Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


” San axe ibn D. K P. 


der beste elektr. Handmassage-Apparat, reibungslose 
Lagerung. absol. haltbar. keine Erhitz., 0%, Stromersparn. 


’Penetrator- 


Vibrator D. R. P. — sehr starker Massage- Sauer. 
Körpermassage, m. denselben Vorzägen wie d Sanax. 


LTE, (TTT 


Dosen o) Fasser 


Hobboks 


Wir übernehmen Sonderaniertigung. 


Minkus 2 Villain, Chem. Fabrik | 
Carlowitz (Breslau). 


| 
NCC 


UM 


uu 


Rinder- und 


` Ordo-Fi Ix boot B. R. P. -[Schrecksehuss 
. — d ür den 
"Mi E U I Aus- und Einspannen in einer Sekunde. —— aa CGabicosirenipor 


Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstr. 1314. 


TUTTI 


Unsere Pianos in allen Klimas 
haben sich seit fast 90 Jahren — bewährt — 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jedermann ohne Notenkenntnis sofort 
4 stimmig zu spielende Instrumente. Katalog gratis. 
Aloys Maier, gegründet 1846, Kgl. Hofl., Fulda. 


ee 


ig peg e gt rp egg un 


ESPI"PHOTOARTIKEL ^ 
— Y GUTE: "PREISWÜRS TEN 


5) 


| 


Knallkorken 


Man us 


| {orrosPIT? $ Munition dazu E 
| IN W.30. Amorces = 
7 ` - Fahrräder = 
l| Tapeten 
Paginier-Maschinen Feuerzeuge [= 
Numeroteure FI óten 
Stempeluhre 1 Karbidlampen 
5 Taschenlampen] = in allen Preislagen liefern für den Export 
ann ee im We en BIL pu i 
Fernruf Nr. 90. Telegr.-Adr.: Stempelfabrik - August Mann&Co. = Duisburger Tapetenfabriken 
SE =| Barmen 7. |: | Gebrüder Becker G. m. b. N. 
— 


Duisburg am Rhein. 


At il ul III 


! ER, Photogrüph. 
j | VA Apparate 


Versand unserer Musterkoliektion kostenlos auf Anfrage. 


Schreibmaschinen 


Se a liefert pre che iger 
T E e: Alfred Waurich, ms Vervielfáltiger 
Berlin-Tempelhof 1552 A 
Richard Müncheberg- AMA RRR Ly nm Rechenmaschinen 


Fine hervor- tir Münden. Berlin WO, CSS. 
ragende Neuheit f nauerloscher „Alabastra“ So SR? 


d 
ist mene Patent- Dauer- u. Löschblaiti 


Hermann Kaufmann 


Lederwarenfabrik mit eigener Lederzarichterel 


Durohsohreibfeder. Permanent blotter | Buvard permanent | Secante permanente 
BERLIN N 37 fl edes | Keine Bohreibmanchine „Alabastra" | „Alabastra“ „Alabastra“ 


Keine Stahifedern 
sind mehr nótig. Eine einzige Feder Mata-borrao permanente Asciugacarte permanente 


Spezialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- von unb.grenzter Lebensdauer. „Alabastra“ „Alabastra“ 
notentaschen, Tresors, Damentaschen, J 
Reisetaschen usw. in allen Lederarten Richard Gabor, | C. F.Wilckens, Neuhaldensleben 184 | 


Berlin N39, PankstraBe 12 | Pr -Sa. Deutschland. 


Fernsp .: Amt Humboldt 1652. — 


Der einzige wirklidi 


` vollkommene Bleistiftspitzer 
ao der berühmte „Courant“ 


(Automatischer Rotations-Blcistifispitzer) 
Aufträge können wieder prompt ausgeführt werden. 
Alleiniger Fabrikant: 


Eugen Courant, awo. Berlin $14, Prinzenstr. 59 


Man beachte genau die Marke Courant! 
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E 


TRUE PR PURA RAN 


? 
E 
3 
: 


Tauschhandel mit dem Auslunde 


Durch die Unsicherheit unserer Valuta ist der deutsche Handel 

mit dem Auslande erschwert. Firmen, welche beabsichtigen, 

deutsche Industrieprodukte gegen auslandische Rohmaterialien 
einzutauschen, werden gebeten, sich an die 


American ExpreB-Company m. b. H. 
Berlin W8, Charlottenstraße 55 


zu wenden, welche vermóge ihrer Auslandsorganisation in der 
Lage ist, diesbezügliche Wünsche an ihre Zweighäuser weiter- 
zuleiten und passende Gegenvorschlage einzuholen. 


a 


Ee 


N TT 


AAT 
eglicher Art liefert 
Re Quantum, billigst 


W. Kirberg, Hilden (Rhld.) 
Metallwarenfabrik. 


Nur 2 Griffe 


Zu Werkspreisen 


abzugeben: 


200000 Weißblechdosen la 


30000 la Walt. CT 
30.000 la Mess.-Wasserhähne 


V OG ELS & CO, 
Düsseldori- Gerresheim. 


sind notwendig bei der scharnierlosen 


EKaB-Taschenlampe! 
Aufziehen — Zuschieben — Fertig! 


Die EKaB-Taschenlampe ist der beste Verkaufs- 
schlager, und wir suchen überall tüchtige 
Grossisten, Wiederverkäufer und Vertreter. 
Muster komplett franko M. 15.— gegen Vor- 
einsendung auf Postscheckkonto 2416 


Elektrische Klein-Beleuchtung 
Berlin NO 43, Georgenkirchstr. 53. 


Berlin 


 Wenüsehla gaPohl Spedition, Lagerung, Verzollung. 


— apuro Frankfurt a. M. 
S straße 68. Baol @.eane Internatio 
kf: W nds Carl Lassen, Speditionshaus 


W 9, Potsdamerstr. 12. 
Friedrichshafen 


Winkler fischer E Noerpel - Roessler 


LutzowstraBe 102. 1 
Wilhelm Ziemendor!, Fuhr- u. EE 
Lagergescháft, Köpenicker Str.54. GEN Her jernationale 

Ohemnitz = our el, 1 
Brasoh A Rothenstein. Made rad. Konstanz Singen 41484 

(Verkehre wie Leipzig.) 77 AAA 
Hamburg 


Drosdorn EUGEN REDENEURG 


Brasoh A Rothonstein. 
(Verkehre wie Leipzig). Uhimenn & Co., inland-, Aus- 
land- u. Uebersee- - Transpoite. 
Duisburg Versicherungen. Filiale Bremen. 
Alltrans Akt.-Ges. für Berlin, siehe Otto Q. Bertrand. 
alle Transporte, Merkatorhaus. | Hannover 


Hannoversche nenn 
Speditious - Gesellschaft m. b. H 


Joh. Chr. Heins, gegr. 17% 


Amsterdam 
Niederländ.-Deutsche Transport- 
Gesellschaft, Handelskade Pestf.40. 

Bentheim 


Winkler&Fischer,Obersee-Trans- 
porte, Verzollungen, Assekuranz. 


Forst J. L. 


Berlin 
Alitrans Akt.-Ges. für alle 
Transporte, Köpenicker Str. 33 


Berliner Paketfahrt- 


Gesellschaft Starke & Co., 
Berlin S, Ritterstraße 98-99. 


Otte G. Tat Schleuse 8 
6 


Jacob & Valentin, Spediteus, Holz- 
marktstr.65 .Verkehrsbäre:Unt.d.Linden69. 


Adolf Koch, SO. 16 Düsseldorf 


Fee ee Alltrans Akt.-Ges. f. alle Transp.. 
Orient-ExpreB G. m. b. H Gäterbahnbot Derendorf. Fsp. 34, 4987, 8653. 
Obpenieker Straße 54. 


A. WARMUTH, C. 2 
Ueberseetransporte, Lagerung. 


Emmerich a. Rh. 


Geschw. Stevens, gegr. 1824 
Ausfuhrzollabf. Holland, 


Köln 
Alitrans Akt.-Ges. f. allal it., 
a Mielfrung. Deier 
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JULIUS NOACK, 


Internationales |- 


Internationale Transporte. 


IMPORT EXPORT 


S. & M. Loewenberg - Berlin W57 


Potsdamer StraBe 67. 
Vertreter u. Binkeufsheus für in- u. ausländische Häuser. 


Export - Einkauf 
auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 

Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


Import - Verkauf 


' aller Waren auf gieichlautender Basis und auf 
feste Rechnung. 
Paul Surenbrock & Co., Hamburg 


Colonnaden 17/19 - Telegr.-Adr.: Surenbrocking. 
Korrespondenz Deutsch, Englisch, Franzósisch, Russisch, Spanisch. 


Seltene Gelegenheit! 


ca. 1000 Gaskocher 


Zweilod:, mit Fortsteller, 
50 X 50 cm 


ca. 500 Gaskocher 


Einloch, schwere Ausführung 


ca. 1000 Gaskocher 


Zweiloch, meist mit einhahnigem 
Doppelbrenner | 


ausnahmsweise billig abzugeben. 


Heimchen am Herd 
Kochapparatebau G. m. b. H. 
BERLIN SW 48, Wilhelmstr. 128. 


Platte 


Nun 
Koll & Kubach 


Leipzig 
Brasoh & Rothonstein. 
Internationale und Oberseetrans- 
porte. Regelmäßige Sammella- 
dungsverkehre nach allen Rich- 
tungen, Rollfuhrbetr., Lagerung. 
Versicherung. geg. alle Schäden. 


Lübeck 
EUCEN RÜDENBURG 
Ludwigshafen a. R^. 


Karl Ruppenthal & Co.|Saaphriicken 
P 


Magdeburg Philipp Creutzer. 


Braune & Stegelltz Singen a. . 
Franz Domella, scies | pTTunslug, Transport- s 
Mainz a. Rhoin | ‘scisgesciscualt m. b. H 
J.F.HILLEBRANDS' tton. | Stettin - 
Sion YS hit E Jacob & Valentin. 
Maptun“ Gesellschaft für Franz Marten. 


Snedifion u. Schiffahrt m. b. H.. 
EUGEN RUÜDENBURE 


E 
J. H. Koenigsfeld G. m. b. H. 
Spedition, Schiffahrt, Lagerung, 


Romanshorn (Schweis) 


E. E. Noerpel. laters. Tr aspere, Lagerung, 
Zollabfertigung. Sammel- uad Spezisidiesste. 


Saargoblet 
Saarbrücker Speditions- u. Lagerhaus 
Gesellschaft m. b. H., Saarbrücken 3 
Greazfiliaka: Homburg / Saar 
Merzig / Saar 
St. Wendel 


Fernrní 
A.5314. 


Lagerung, Versich., ee 
nach Paris. London u.d.sonst.Auslande. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


j ech edge Aes 
Übe SC C- [ransporte 


Spezialität: 1 Finnland, Spanien, Portugal, 
Italien, Südamerika, Ostasien und Afrika übernimmt 


Carl Lassen 


Frankfurt am Main, Kaiserstraße 73 


Telephon: Hansa 8822-8824 


In Verbindung mit 30 eigenen In- und Auslandsháusern. 


Ti 


EXPORT 


E. ig" 


AAAIIILIIIHIIIIIII IIIA 


Deutsche Bücher tos ver 
Bücherstadt Leipzig 


bei Alfred Thórmer, Leipzig 96 
Buchhandlung u. Antiquariat. 


aller Erzeugnisse Deutschlands 
und angrenzender Lander 


FRANZ ROSENTHAL 
HAMBURGI 


annuus 


ee, e 


ö 


S NU DR 


Ferhspr-AmfZenfrum 
10567-10568 10569: 442-488 
Telegr Adr frachtschenker 


Jules Gerzon 


Abteil. Commission 


Buenos Aires . A Rio de Janeiro 


Paseo de Jullo 306 ve (fie Be Aimes Rua Sachet 9 
Casilla de Correo 1067 / im Rio Caixa Postal 1918 


Eigene 
Vertretungen 
an allen wichtigen 
Hafen-, Binnen-, 
Grenz- und Um- 
schlagsplatzen 


LEIPZIG 
LINDAU 


Generalvertreter 


erstklassiger deutscher u. hollánd. Fabriken übernimmt für 
serióse, prima Industrielle 


Vertretungen für Argentinien u. Brasilien 


unter Uebernahme des Delcredere (gut eingeführte 
Reisende und Sub-Agentur) Nähere Angaben können 
angefragt werden bei der Firma 


JulesGerzon, Amsterdam, Rokin 88. 


Eigene Lagerhäuser 


Frachtanfragen erbeten 


HAMBURG TRIEST 
WIEN / BRESLAU / DANZIG / SIMBACH / NEW YO«K: 
UNITED STATES FORWARDING CO, BROAOWAY 55 
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IHBEMETALL: 


EA 


D 


[ 
| 
Ken 


KÜCHEN *TAFELGERATE 
* BESTECKE + 


(ii | 


i m, 
a "nt 


BERGISCHE METALLWARENFABRIK 
LAYIB 


AGH v SIMON 
LANGERFELD tei BARMEN 


AUSSTELLUNO AUP DEN MESSEN LEIPZIO FRANKFURT KÜLN 


ORAHT.v. SRIEFANSCHRIET - 
OO0BEMETALLOOO 


Hemiise-, Reibe-, Sehmelde-u. | 
Schnitzeimaschine ,,Flott*« 


schneidet pro Stunde 150 Pfund Kraut, 
reibt 120 Piund Kartoffeln, schnitzelt 
300 Pfund Móhren usw. Größte Ver- 
wendungsmöglichkeit. Solideste Quali- 
tätsarbeit, Innenteile emailliert. Kon- 
NEM kurrenzlos billig. Für Hand- u. Kraft- 
betrieb in großen Posten sofort lieferbar. 
» Zur Messe In Leipzig: Große Mess- 
halle, Gohliserstr. Stand: 506/07. 


F. Ernst Sohr, Rossweini.S. 


Liefert billigst an Detaillisten u. 
Grossisten Haarnmetshaus Klinker - 
fuss Abt. B. W. Berlin W 57, Katz- 
lerstr. 12 II Fernraf Kurfürst 9540 


Erstklassige Vertreter 
überall gesucht. 


„DIANA“ 


> Züchterei u. Handlung edler Rassehunde 


Wideburg B Co., Eisenberg 3. A 26 


B Versand aller Rassen unter Garantie der Rasse- 
reinheit. — Ilustrierter Katalog M. 2,50 (in Marken). 


1 Je ili 0 Mi D; 


Kompofte und 
Kartoffelstampier 


] a feuerverzinnt 
prompt lieferbar 


Metallwarenfabrik 
Carl Jäger 
Bergneustadt, Bez. Köln. 


Rieger. Mangel 


Qualitétsmarke 
Preise auf Anfrage! 


AALWERKE 


Heinrich Riegerssohne 
Aale n Württembg. 


Rein m - Kochgeschirre u. Jafelgeräte 


x ms 


Aluminium. 
warenfabrik 


ger 
Industrie, Handel u. Gewerbe. 
hee oth 


Farbenfabrik 
Griessdort & Rabe d. m. b. N. 
Reichenbach-Oberlausitz 6. 


None Seilenkühel 


far 1/2 und 1 Zentner Inhalt sowie 


buchene Dichtfässer 


für 69 und 120 Liter Inbalt, laufend 
in Waggonladungen billigst abzu- 
geben. Anfragen unter T.O 2774 an 


Ala Haasenstein & Vogler, 
Odin, erbeten. 


A 
ibm 


AUS REINALUMINIUM 
+ 0000000 + 


TELEFON BARMEN S209 
ABC CODE STH EDITION 


KÖNIGSBERG 


in feuerverzinnter Aus- 
. führung vind prompt 
| und billig 
Casberg & Natho 
~ G. m. b. H., 


TITTEN TTT EC a as A 


Emaillierte, Aluminium-, 
Weißblech- und lackierte 


Haus- u, Küchengeräte 


in la. schwerer Ausführung 


Jedes beliebige Quantum sofort ab Lacer lieferbar 


Emaille- u. Metallwaren-Industrle Fr. Linke 
NEHEIM (Ruhr) 


PDD 


Fieischhadmaschinet 


in ff. feuerverzinnt und emailliert ` 


Bu Brotschneidemascbinan, Aluminia 
: RE E6bestecks, Küchen 
asierapparate, Haarschneidemaso 


liefert die Spezialfabrik 


Metallwaren- u. Maschinenfabrik A. d 
Saalfsid a. S. O. 


EE EECH 


Aluminium - Cssbestecke ` 
Xut- und Mantelhaken 


labriziert als Spezialität nur in prima 
Ausführung billigst bei prompter Lieferung 


Ludwig * — J. 


gegründet 1879. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Nadeln aller art 


als Spezialitat 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie samtl Drahitísorten 


als Spezialität 
Heftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 
liefert nur in feinster und bester Ausführung 


[hemikalie 


aller Art mit Ausfuhr gibt laufend, jedes 
Quantum günstig ab. Genaue Anfragen er: ittet 


EINRICH OHLE, Chem. techn. Industrie Hamburg 1, 
= — - Telegr.-Adr.: Chemiechle, - ——— 


HUGO MÜLLER 


Kinderwagenfabrik 7 Gegr. 1888 
ZEITZ (Prov. Sachsen) 


Spezialität : 
Kinderwagen, 
Promenadenwagen 


und Klappwagen 


Afrika- 4 


in allen Ausführungen, wie Stift-, Reis- 
oder Stachel- u. Kaffernspaten usw., 
tabrizieren als Spezialität 


W. Eichhoff & Co. 


Balve i. W. (Deutschland.) 


Vertreter gesucht. 


Hutdraht- 
" Gimp en- 


Carl Goldberg 
Berlin NO18 


Landsberger Straße 34 


thre Vertretergesuche haben 
die besten Erfolge in der 


Export - Woche 
Elektromotoren 


Schiffsmotoren 

Motorboote 

Schiffstechnifche 
Artikel 


Siess, von £oe & Co., 


Hamburg, Sandtorquai 23. | 


u. Berufe, Bezugsqueilen 
fur ieden Artikel im In- 
und Ausland lictert sofort 


WAREN ALLER BRANCHEN 
MILITAR-AUSRUSTUNGEN 
LEDERWAREN. — SATTLEREI 
atin bee? 


Export-Heinicke, Berlin 7 
ce ilhelmstr.12/14,Ggr. 1872 
Fabrik u. Lager: Berlin NW 6 
Schiffbauerdamm 13. 


Adressen Verlag. Leipzig. 


bdampf- und Instrumenten- | 
Schalen Iri | 
gatoren, — 
inhalation rate, Ei- 
ter u.5 u, alle 
sderen Sanitäts-Artikel gut, 
hnell, billigst. Drescher 
Krogoll, Berlin SW 61 M. 
etall- u. Emaillewaren-Fabrik. Vertreter gesucht. 


2 — 


ackungsmaschinen 
Wilh. Busse, Packmaschinen 
fabrik, Berlin $0 16, Kpenickerstr. 32a. 


HEVOS“ 
99 


Stahlwaren-Fabrik Solingen 


Eugen Hoppe 


bwiegelöffel 


verzinnt und verzinkt 


Metallwarenfabrik H. A. Erbe ` ` 
Aktiengeselischaft 
___‘ Schmaikaldent. Thür. | 


p Aufschriften, 


Ausführung, versenkte Bässe. 
B. Tieg & Sohn, Harmonika- 
Schutzmarken f. Holz, Maschi- fabrik, Altenburg,S.- A. Nr.216 
nen usw. sowie Abziehplakate | | KKordeons, Konzertinas, 
in geschmackvoller Ausführ. Bandonions, Mundharmonikas 
Viedemannsche Druckerei 


Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 101. | 
Nue für industrielle | 


Meinel & Herold,Klingentha! Sa. 10E. 
™ Fabrik - Export. Preisliste frei. 


1* KoOrde ons 
Mundharmonikas 
zer tinas usw. liefern preiswert 
Gebrüder Glass,Berlin SW11 


Kasse inGlas, 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kinderabzichbilder. August 
Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


tetylen - Grubenlampen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kochgeschirre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Mühlhoff 
Werdohl (Westfalen). 


Kr und Sturm- 


Celluloid, Harigummi In jeder 

Größe. F. C. Schmidt jun, 

Charlottenburg, Wallstr. 102. 
kkumulatoren. Spez.: 2 Voll-Zallen 
in Zelluloid. Säureschutzraum, 35 Ampere- 
stunden. Armaturenfabrik Hanns 
Vinter, Leipzig, Bitterfelder Sir. 1. 


kten- Re ale eiserne, in 
verschied. 

Ausführungen, Panzer Aktien- 

Berlin N20. EW 4. 


gesellschaft 


fackeln für Oruben-, Innen- u 
Außenbeleuchtung. Gebr. 
Rötelmann, Werdohl i. W. 


dressen- m JP - hi 
Rebert TeBmer, Adressenverlag —— u. E 1 Pierre 
G. u. b. H., Ari SW 48, Wilhelmstr. 146 Zürich (Schweis) 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'', 


dressen aler Branchen | 


Otto Hommel 


b chromatische bester 


luminium ~~ 
Bestecke 


ee 


„Hildesia“ D. R. 
— (ee | 


L B E N aller Art: 
Postkarten-, Amateur, Photo-, 
Poesie-Alben,Tage-,Gaste- u. | 
Kochrezept-Bücher. Spezial.: 


[e^ Ji Apparat | Aluminium-Bestecke | 


ualitatsware. 


rider & Co. 
Metaliwareniabrik, Lüdenscheid | d 


E Imm Müller & lo. 

u, -Kásten, patentamtl. gesch. Hagen i. Westi. 

re TS 3 Telegr.- Adresse: Aluminiumwcrk. Iminium⸗ p pf ) 
erlin SW 68. Kochstr. 60/61 | Korresp.: English, français, espagnol, 

Zur Messe: Petersstr. 44, III. in sauberster Ausführung lie- 


— 


fern zu günstigsten Preisen 


E IH beste £ ke fülluminium., 
silbe 

MS | eer —— 

Aluminium Eßbestecke | : : së 

xA: — ON Löffel, Gabel. Teelöffel, | 


Messer, Dessert- u, Kinder- 
bestecke, Kochgeschirre, 
Wasserkessel liefert als Fa- 
brikant Fritz Susewind, 
Besteckfabr.. Mettmann,Rhid. 


Birke nstraBe | 2 


ipaka - -Silberwaren, B Bestecke, Zi- 
garelten-Etuis, Damentaschen, 


Ee 
Aluminiumwerk Schwerte, Ruler 


luminium-Bestecke 


Medaillons lief. Friedrich Schloz | 


"Charlottenburg, Neu dasz?) luminium-, Alpaka- — 
ah. | und Stahlbestecke liefert 2 — 
— — f paces’ | prompt Reinhold Résch, 


ge "Y — — Auge Mettmann (Rhld.). 
A : lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure 


Hermann Meyer, Mettmann (Rhid). 


laminium Bestecke 
nur anes pua —— 
* e = 
* KOcnen-Tefeigeráte - Deseo 
| Sächsische Metollwarenfabrik | Beryische Metallwarenfabrik lief. vorteilhaft an Grossistes u. Exporteur 
August Wellner Söhne H. O. Fucks, Elberfeld. 
= _ Aue 1 | Draht Sulle nado? OP MSTALL ABC Code OT Eaton } Al 
Ipaka- u. Aluminium- uminium- - 
Bestecke liefert billigst luminium- Bestecke, Vorleger AE 
Emil Schrick, Besteckfabrik, B $ k 27175 | 
Wald (Rhid.). Mitte 
iuminiun-D2ad2a = es ec e Schöpf- Schaum- ‚Milch- u. Saucen- NT 
umin um-Rostecke n erstklassig. Qua- ge \öffel fabrizieren d. labern prompt — wx 
Ipaka- lität und Ausfüh- vip W. Audreas & Co., 
— — rung als ausschlieS. Metall warenfabrik, Werdohl Lg 
liche C— or 
«3— —— Bestecke 
— Vorleger 
; Schöpf-, Schaum-, Milch. 
Metallwarenfabr.Engers & Co. fl. m. l. H. Bonn 8 — —5 Gas soa BauceniBffel liefern 
luminium.-, hene. ab Lager : 
lIpacca- F. Jaeger, Aluminium-Werk A. & E. Hageboc , 
"B.-Gladbach bei Cöln Metallwarenfabrik, Lüdenscheid. 
Eßbestecke | ^ ^"^^ oA Em 
in jeder Ausführung lum inium B. Iuminium-EBbestecke in sauberster 
liefert prompt stecke,Kochgeschirre, Küchen- Ausführg. liefert prompt Paul 
Bergische Metal waren-Induoteie pd e,Massenartikel jederArt: Sträter, Haushalt- u. Me- 
Fritz Reggenkemper, Beien, Ibid. rbi & Schiffer, Lüdenscheid |. V. tall war., ee, Werlberstr. 73. 130. 
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Moie Dog 


sowle Ye VEM 


in nochfeiner Ausführung. 


Englert & Solvie, G. m. b. H., MettmannRald. 
Spezial-Besteck- -Fabrik. 


luminium-Eßbestecke sowie 
Vorleger in hochfeiner Aus- 
führung liefert Engelbert 
& Turck, Werdohl in W. 


iuminium- 
Haus- und Küchengeräle 


liefert in nur Qualltätsware 
Jaufend inschr groß. Posten 
Otto Lapp, Thüring. Metall- 
werk, Saalfeld/Saale. Man 
verl. sof die neueste Preisl. 


luminium = Kodgescire, 
Bestecke, Küchengeräte liefert sofort Westf. 
Metall-u.Baustoff-Handelsgesellsch.m.b.H. 
Haus- und Küchengeräte, Export Paderborn. 


122755 Rochgeschirre, Bestecke 


sowie alle Werkzewge u. Metallwaren für In- 
land u. Export liefert E.Bickenbach 
Lüdenscheid 8. Vertreter ges. 


Kochgeschirre 
Bestecke, 


— gr luminium- 


Tonristen- und Militäraus- ` 


rüstungen a.Rein-Aluminium 
Gießerei- und Walzfabrikate 
Froudonla - Werke 
Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitun 
Freudenberg in Wes 


luminium- 
Kochgeschirre 


in wirklich erstklassiger 


Auslühr. lieiern schnell 
und preiswert 
Geissler & Singer, 
Metallwerk, Saalfeld S. 1. 


Iuminium = Kodgesdirre, 


Spez.: Fleisch- u. Schmortöpfe, 
Ringhäfen Tec-Indr.-Werk C.Dannecker 
& Cie..Kirchheim/Teck (Wttb.) T.-A.Teckwerk 
luminium- Kochgeschirre 
und Bestecke garantiert rein 
98/9 " liefert als Spezialitat 
~ Otto Hebr ebron Berlin Sw 61. 
[luminium- 
Kochgeschirre 
„Eßbestecke 
lief. in belieb.Quantitäten ab Fabrik 
Rasing’s Aluminium- 
Industrie- u. Besteckfabrik 
Mettmann Rhid. Büro: Bergstr. 15. 
Telegr.: Rasing Mettmann. 
luminium- 
kochgeschirre 
u.Küchengeräte 
erstklassige 
Qualitätsware, 
liefern. prompt 
Diemer & Fastenrath, 
Aluminiumwerk, Lüdenscheid. 
luminium - Kochgeschirre, 
Wasserkessel u, Küchengeräte 


liefert ab Werk f. Inland u. Ex- 


port Kaiser & Co, Lüdenscheid. 


luminiume und Emaille | 
Kochgeschirre, Alumin.-u. Al- | 


paka-EBbestecke, sämtl.Haus- | 


u.Küchengeräte ab Fabr li. fert 
Metallindustrie Pilgram & Co. 
G. m. b. H, Düsseldorf. 


luminium- 
u. Elektronmetallkämme 


in allen Ausführungen, matt, 
blank und lackiert, liefert 


Rob buert, Lidenstheid iW. 


Stoffarben, Trockentinte 


2 grobe Exportschlager 


Kari Neumann, 
Berlin W35, Kórnerstr. 19. 
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Stoffarben für den Haus- 
gebrauch laufend lieferbar 


1. Hermann Pontz, Mannheim. 


Inilin- 
StoffFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hamburg H 


Holzbrücke 2/6. 


Stoff-Farben 


für den. Hausgebrauch 
in Packungen. Auldruck 
in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anw eisg.. 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbew illigung vor- 
handen, offerieren 
Nollo & Janssen, 
Chemische Fabrik. Berlin W57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendori 423. 


Apparatebau „Oranje“ 
einzelne Maschinen und Apparate 
garant. gebrauchsfähig auch neu 
Berlin NW 21, Bochumerstraße 24. 

und Ma- 


pparate schinen 


bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 


Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowie f. d. chem. Industr. 
Oscar Ed.Hósselbarth, Kup- 
ferwarenfabrik, Leipzig- 


pparate rar Wette tung 
für Technik, Schule u. Hens (Rare, Turme- 
i n 


Physikal. 
Man verl. Liste E. W. 2 


quarien, Terrarien, Tiere, 

Pflanzen etc. A, Glaschker, 

Leipzig 7. Katal. 500 Abbild u. 

Broschüre geg. 3.-fr.Liste grat. 
tür 


maturel Gas u. Wasser 


Schmidt & Schroeder, Metall- 
werke A. G., Köln. 


rmaturen 


für Gas, Wasser, Dampi, 
Gußeiserne Se 
röhren, Gasröhren. 


Róhrenhandel Sachs & Co., 
Kaiserslautern. 


rmaturen 


Wasser und 


Gas, 
liefert | 


für 
Dampí 


HEPPA & WOLTER, 
Berlin S14, Dresdener Str. 88-89. 


Telcgr. - Adresse: Hewofabrikate. 


rmaturen 
für Gas, Wasser u. Dampf 


LUDWIG DESOR & Co. 


Dessau (Anh) 


rmaturen . 


für Wasser, Gas u. Dampf | 


Bopp&Reuther 


Mannheim-Waldhof. 


—— 


nilin farben 


erstklassige 


Oelen, Alkoholen, Aethern, | 


| Ermaturenessses 


Spez : Ventilzaplhähne 


Oito Schmidt & Roch. 


Telegr.-Adr.: „Herlinschrauba” 


RMATUREN 


und Zubehörteile für Bade-, 

Toilette-. Klosett- etc. Räu- 

me in Messing vernickelt 
fabrizieren 

| WORTMANN & Co. 

Armaturenfabrik, Iserlohn i. Westf. 

Solvente Vertreter überall gesucht. 


tlantic Handelsgesell- 
sehaftm.b.H., Saarbrücken 


IMPORT — EXPORT 
Bijouterie. Galant.. Leder-, 
Stahl- und Elektro- Artikel. 


agenglaser, Brillen, Pincenes 
in Nickel u. Doublé, eig.Fabri- 
kation, Baro- 

E meter, Ther- 
mometer, Lu- 
. pen, Etuis, 
Becker & Co., 
Berlin C 25, Alen 
derplatz - Passage. 


utogene Schweißanlagen un 
Schereissen sämti. Metalle. Widrt. Hilfsmittel 


für alle Metall werarbeitende Industrien. 
Carl Dietlein,Magdeburg-N.20 


utogeneSchweiß-u. 
Schneidanlagen 


Ace 1 
Schweiß- u.Schneidbrenner 
Rohrschweißwerke 
Hager & Weidmann, 
Berg.-Gladbach. 


| ig utogene Schweiß- u. Schneidanlagen 


„Original Autogena Grosen 


Autogena-Werke, Stuttgart 25. 


utoluftpumpen 
liefert als Spezialitat 

Metallwarenfabrik E. Köhler, 

Berlin S59, Dieffenbachstr. "i 


Automobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


B. Rasing, Ingenieur 


Mettmann Rhid. 


behórteile und Ausstattungs- 
stücke. Autovertrieb Hauss- 
mann. Heidelberg i. Baden. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock à Co 


Hamburg,Colonnaden17-1 
Tel.-Adr.: 


L u. Lastkraftwag , gebr 


Ess Motorräder-Zu- 


u. neu, nur erstkl. Erzeugnisse. 
Ingenieurbüro Wilhelm 
Bertling, Dessau. 


äckerei- en: 


Albert Mohr, Balle a. pn 


Misch-, Knet- u. Teilmaschinen. 


Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. | 


Surenbrocking. 


Beckoroi maschinen 
aa F. Herbst & Co., Halle a. 8.30. 
Hallesche Teigteil- Ene! -s.Mishmaschiass- 
tabrik. Aalteste Speriattabrik der Brauche. 


Dadearmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Sibak & Co.) Ratingen 7 (Rhid.) 


adearmaturen 


in moderner Ausführ. fertigt 

C. Willy Neubert, 
Metallwarenfabrik, 

Chemnitz, Eisenstr. 18. 


‘lle ait buntem Stoff-Überzug, 
nur la Qualitátsware. 
Petzold & Co., Buchholz-Sa. 


andsägeniöt-, 
re . 
Brouse-Gie- 
Potymeter (H 
z 
Man verl. Gratis- W 
Prospekt Nr. 380. A 
atterien, 
Elemeate, Technische und 
Maschinen u.Geräte. Stopf- 
büchsen u, usw, 
e für Taschen- 
hochwerti 


Greßisistungsfähig. => Vertreter gesucht, 
e e CH Mannheim. 
ter Barographen 
u. Hygrometer 
arome Barometerfabriken 
Hamburg, Fettstr. 4a. 
motor m.Thern. 
strier-Instrumente. 
With. Lambreoht, 
Fabrik wissensch. lestrem., Göttingen 
chirurgische Gummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 
s Erzeugnis 
und galv. Beane liefert 


die Speziallabrik Fürst 
& Lehner, WeiBenburg 
in Bayern; zur Messe in 
Lei ech Zentralmeßpalast, 
auptgeschoß 11712. 


atterien, in Brenndauer und 
Erholungsf Eessen unerreicht, 


empfiehlt eler, Halle a. S., 
Schwetschkestr.31 . Engres-Uhrketten-Expert. 


B ATTERIEN 
Marke Mibafa 3 ½ Veit Birnen, Tashan- 
lampenhüls. ia Iselierband, uw. denn. 
Bugen Mots, Regensburg Den 1. Eé 
Batterien, Taschen ———— —— 

Glühlampen. A. Sam ch 

Berlin S 300, RitterstraBe 16. 
uam nnd m 

Fischer &Oo., Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“, 


Kissen u. Decken, für 
cignet. Heinemann’sRohrmbbel 
~ Berlin, Alexandrinens Alexandrinenstr. 95. »6. 


Bec 


Relenehtus enehtungskörper 


aus Holz. ürpe Ira 
"tL Dresden-N 6, Buchenstr.t ^ "Buohenstr: 8-10 


E — Mich 
Seidensesführung. 
Leipziger Werkstätte nd rien br] 


Heienchtungs Heienehtungs körper 


Spez.-Fabr. f. ½ Wattarmatur. 
Alb ertkurtzb. n. b. H., Berl in 859. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


f 0 


esthlige für Möbel. Möbelrollen. 
Schrankriegel, Kugelschlósser, 
Schnappschlósser. Johannes 
Lensen, Hamburg u. Düren (i) 


— NUEMMEUMEMMM zung 


E S T E C K E 
Alpaka, Aluminium, Stahl). 

. Aug. Boddenberg. 
Metallw.-Fabrik, Mettmann, 
Tel.-Adr. Cabo. ABC. Cade Sth Ei 


Bite Ni 
ei ae 
Patenten. Panzer 
goso Geet? 


jerglasunterseizer 


Pat. vorzug.. Ree „ 
Pappteller.z — . 


M. Henschel, Luchemw2 de < 


DER 
pies iphon 
ROESLE? LOBUS“ 
esler & Co., Leipaig-Me. 


Alpaka 
Silberwaren 
ENGROS EXPORT 
Alis Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 


Pforzheim 


Letpsiger Messes 
Specks Hof Stand u. 
IL Stand: Kéniashof, Am 
Augustuspiats, Zimmer 3 


ni en 


Broschen, Nadeln. Arm- 
bárder, Uhrhalter in Gold, 
Silber und Double. 


Kiefnfilberwaren: 


Zigaretten-Etuis, Tas hen- 

Feuerzeuge. Spiegel-Me- 

daillons, Petschafte in 

Silber und Alpaka. 

Emil Hettier Maohfoiger, 
Bijouterie - Fabrik, Pforzheim 


ewe 
wä lr datt Harr.-Bed - 
KC ta. Ir. iar 3179 


18 r 


lets iu ep rod a. Platia mit u. clas 
idlingmaier, Schwäb. 
Gmünd (Württemberg. — 


pes £ alle Länder 


in echt und unecht. „Riesen- 


MB aries, Schmiodebräcke . Landsberg, 


ijouterien 


metam. Edelsteinen 


verfaßt, liefert 


Syntietisthe Edelstein - V ertriets- 
Gesellschaft m. b. I., Pforzkein 
Verlangen Sie gratis Katalog E. 0. 
iJjouterie- 

u_Kristalleris 


Export und Fabrikatiw 


all.Gablonzer Artikel 
HöchsteLe'stungstfähigkeit 


George Markus, 


Gablonz a. N. Berlin 542 


Korrespondenz nur nad: Berlin. 


auswahl“ 


er gerahmt mit und ohncOlas 
für christlichenKult, Landschaf- 
ten, Blumen u.Genre. A.Krause, 
Neustadt Schles..Zülzerstr. M 
ideen asbider 9x14 u. 
13x18, schwárz gefaBt, alle 


Dessins sofort lieferb. ab Fabr. 
Sadlo &Co., .  Sadlo &Oo., Hamburg 15. 15. 


Philine: Oval u. rund au Oval u. rund aus ge- 
dogenem Hartholz wied. kurz- 


Schiek & Oo.. — Bohiok & Co.. Hamburg 15. 18. 


ind #3 den, Bindegarne 
sowie alleArtikel der Sellerwa- 


Ohemnits,Zschopauer Str 20 


— ua a = 


Deutscher Bindiaden-Großver- 


“~ trieb HansThess,Laipzig,Petersstr.23 | 
P iter z.Garnier., Dekorier. u.z. | 


Grabschmck. Spez. oo 
Basii Heinrich, 
— Gert (Sachsen) Gegrüudet 1869. 


gs KEIM&C? gg 

l Nürnberg ep 
Blech emballagen 
Plakate. Restore ©. 


- | 
PM Bee 


Bleche m ba: lagen 
erz. Eisen- Stahl- 
Emaille Waren 
-xporf Berti Ges. Nurnbers 
Lochstanzen, 


Jochscheren, Schleifmaschinen 
Hagener Werkzeugfabrik 
Mitze & Co., Hagen 1 W. 


lei - Fabrikate: 


Pa. Jagd-Schrot, -Posten 
un] Kugeln, Stangenbiei, 
Bieirohr, Walzblei, Tes- 
u. sonst. Folien, Bleiplomb. 


tler i Matermann, 


lei-, Kopier- 
u. Farbsiifte 

3:S-STAEDTLER, 

NORNBÉRG 


lel-, Aner- u. Farbstifte 


2 


mit der 
Weltmarke 


LYRA 


T 


sind anerkannt 


Lyra Slol 
ürnberg. 


. Ropler- und Farkstite 


Schreibwaren aller Art. 


MartinEbert,Migein-Bresden. 


lel-, Kepier- uud Farbstifte 
Schwan - Bleistift - Fabrik 
26 erste Preise. Nürnberg. 


lumen u. Bitter 
far Dekoration, Hutputz und 


dE 


fristig lieferbar ab Pabrik | 


renbranche.P.Otte Krause, | 


pese mit Hebel. 


rlefschileBer 
ges. gesch., auch groBe 
Quantitäten für Export 


von denen 
man spricht. 


lumen und Blätter 

für Mode und Dekuration. 
Geschmack-olle Bindereien. 
Alwin Hilger, Stolpen i. Sa. 


Olmen und Blätter für Mode u. 
Dekorat. hervorragend 
vorteilhaft u. preisw. fabriziert 
Richard Schneider jr.,sebnitz($a.)2 


N E 
RT Woll 
u.Kellerei- 
sowie sämtliche Bedaris- 

artikel dafür liefert 


Aurora ee 


cher, wissenschaftliche, 
Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorestz, Leipzig, Buchhandig. 
f. Univerzitätswissenschalten. 


lieſert prompt 


ltr, issenschaftliche u. schn. 
wissenschaftliche, alle Neuer- 
scheinungen lief. schnellstens 
A.Thielemana,Leipzig-Plagwits 


uchstaben iar 


AL DO ) Bürobedarf 
Berlin SW 68 


Mark afenstraße 18. alle Reklame-Zwecke. Ver- 
Ernst G.Rehag — = treter gesucht. HEYER & 
BERLIN W. 10. riketiiermaschinen, RÜBEL, Kóln (24). 
| — ————————— — Zerkleinerufigs-, Förder- und 

| Im k Zementsteinfabrikationsanla- Š Elektrische 

r P AT en- gen. Prinz, Berlin, Brüdersir. 39a. üi 9 gs i et sen 
Auswahlen an Samm- — — 

ler ohne Kaufzw ang. ill Barometer. n 
Probenummer m. illustr rien Thermom. prima Ausiuhr, Hochglanz 


vernickelt, 220 und 110 Volt 

Spannung. fiir den Export 
laufend abzugeben. 

Hermann Pentz, Mannheim. 


, i. 
urgaunadeln 


groD und klein, billigst, 
liefert sofort 


RLIN S42, RitterstraBe 35. 


Briefmarkenzeitung mit 
4 Kunstdruckbeilagen ge 
gen M. 1.50 
Karl Hennig, Weimar. 


presa. Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 


von Richard Michel, Apolda. 
(ES - Auswahlen 


Lupen, Leseglaser, Lorg- 
netten und sämtliche ins 


optische Fach einschlä- 

gige Artikel. 
A. Lehmann, 
Opti^che Fabriken, — (Bayern! 


ronzefarben 
laffmefalle 
Mefallfolien 


Christbaumschmurk aus Metal! Lametia efc 


(spez.Kriegsmarken u.Neuhei- | 
ten) gegen Depot od. Referenz 
Markenhaus Kipke Hamburg 33 


riefmarken - Auswahlen 


(speziell Neuheiten) versendet + > Tel: Moritzplatz' 2006 und 12125, 
gegen Depot oder Referenz M Brunn a Ce Telegr.-Adresse -Adresse : | Weshoe e Berlin. 


Markenhaus _Markenhaus Müller, Witienberg, Bez. Halle. 


ronziermaschinen Uroartikel 
| bauen aller Art, speziel! Neuheiten. 
Lämmerhirt & Co, 8. F. Neumann, Berlin — k. Neumann, Berlin 8.42. 42. 

Leiprig-Li, 

Auswahl rz = Müromöbel „BOX“ 
S I k TOSChEN sus Alumin., viele reiz. Must Schreibmaschinenfische, Schreibtisch, Ja- 
ohne Kaufzwang IE + 2'/2-6 cm, u.a. mit banten Blumen, Mo- lousisschränke, Akten ands. Gotthold 
garantiert echt if =) negr. asw. 20 Stick sortiert gag. Voreins. Heinz,Johanngeorgenstadt,Sa. 


Iliustrierter | L v. M 50.- frk. L. Petzold, Essen-Bredzney. 


Kunst- Praoht.i 


ex üronadeln, Spezial- GroDfa- 
Katalog in Tiefdruck mit über 


F. Fournier’ s Nacht. Geni | 


Briefmarken Gebrüder Brehmer, . 


roschen, Silbermet: brikation, Ecken-, Seitenklam- 

1400 Abbildungen M. 5.— u. Porto. Porcia iM ine, mem Reiönägel. A, Mund & Co. 
Höchste Bezahlung lür Ankaul. Scholle 4 ager, hee sl. gratis, Deeg) - Mataltwarentabrik f. Rm 2 
S. FALUDI, BERLIN "> |fpürsten a. Besen all. Art 
Neue Bayreutherstr. 3 II. ber. 1893, uchbinderei. Yahnbür.ten Wildenfelser 
riefmarken " Facsimiles, uchdruckerel- - Karlonnag.- —— ürstenfabrik, Wildenfels Sa. 
Reparatur e ürsten und Besen 

Preisliste Oratis - Auswahlen M aschinen | aller Art, spez. Haushalt- a. 


Toliettenbürsten. A. Georgi, 
T. Zsohoriau, ‚Erzgeb.! 58d. 


Een Faksimiles Aus hl B 

ut i billig. Joh Christmann | uchbinderei-" Pucharuckerei- ürsten u. pesen 

Munchen, Kobellstr. ' Maschinen Stahldrahtbürsten,hill.jed.Pesien. 
Preusse & Co., Masch.-Fabr. Gebrüder Leuther, Köln. 


riefmarken-Kriegsnotgeld 


LI Lab Lo ur liste frank. Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnbergerstraße8, | 


C. m. b. H. Leipzig? 54 


ücher! Alle Erscheinungen ds 
Büchermarktes liefert zu 0 iginal- 
preisen schnellstens Versand- 
haus „Bücherfreund“ 
Werner, Freundt & Co., 
Leipzig, Johannisgasse 6. 


utterfässer 


für Hand- und Kraftbetrieb 
in erstkla sig. Ausführung 


Eduard Ahlborn, 


Rataloge kostenlos Fachmännische Er- Hildesheim,Danzig,Labeck 


speziell für ledi gung alter Bestellungen u. Anfra 

p Ergnzeng u.Neneinricht.v.Biblioth - Y R o LIN 

Wiederverkäufer ` B n la Hautcreme 

i aller techn. Gebiete. Spez. D G & C 
| Unsere t forti aulend er- H Schweißung, Acetylen, Carbid, S r. dier b. Ben 

scheinenden Listen, die wir unseren sundheitstechnik, Zementwaren, Kunststein. Neubabelsbergb.Ber 

Käufern gratis sen de n, halten Sie Carl Marhold Verlag, Halle UT OO eege 
res auf cem laufenden! arbid-Lam en, gar. 
Verkaufsangebote stets erwünscht oer jeder Art, antiquar., besser als neu, Messing, Tropf-u.Saugsystem. 
Alwin Hamann B. ill. i ll. ohne Valutaaufschiag. Katal. pag. 1 E Käl 1 "Mr AE 
Briefmarken-Großhandlung, M.3.- i. Briefe all. Lind Verl:gu.Versand | TESTEN, eet, 


f.dfsdi.Litgrat. „BerlieSW 19, bo Br 25-26. 


ch eri Liebhaber interessan- 


Berlia-Charlottenburg 5 
Kuno-Fischer-Straße 13, 


artonnagen 


r 1 ter Lektüre verlangen 
deb dee ed grat. u. franko neuestenKatalog und Etuis für Bijouterie und 
Adolf Plotke, Berlin 0 27, Berschig Verleg, Dresden-A. 16/11. Uhren liefert als Spezialität 


Blankenfeldestr ` 10 12 


Idler u. Romane interess. In- 
halts für Herren und 


mechanik. Kartonagen usw. Damen liefert M. Wendels 


ementwaren- 


hi (rs „Lametta, 


Paul Stierle. Pforzheim | 


Mineraldle u. Teerpredukte, 


Mr Wagenfctte, 
GoorgStiebeling, Leipzig. 


66 
ss OK IMA 
Carbid-Lampe D. R. G. M. Spiral- 
sy: tem. Mit) 1 EB!óffel Carbid 5Std. 
Brennd. Die beste kl. Exportlampe 


eis 


Metallwar.nf.bris, lwar Ae, Dos a.N. 


ee — 


nh bie att aller Artin 

Glas u. Metall bester Marken u. 
ee Alleinv 9 Jacob 
1 


C= 


[igarctten-Etnis 


Stewen & Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwail 18. . 


igaretten - Hilsenmaschine 


„Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co.. Berlin- 
, Charlottenburg, rg, Savignypl.. 5. 


igaretien- 
maschinen 


Cigaretien- Hälsenmaschinen 
„Universelle” 


igaretienmasch'nen-Fahrik 


J. C. Müller & Co, 
Dresden 24. XXIV. 


Clyoretten-Maschine 


Siebein 


Metaliwareniabrik, H Heilbronn a, N. 


Inarellenspilzen 


aus Bernstein,Elfenbein, 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Löwenthal, 


Frankfurt a. ain, Untormaiakai N 
Drahtanschriit: Ibelo. 


Wat e, Metall, Feenhaar, Wunderkerren, Gir- 
landen, Eislametta, Licht- u. Kontek tha Her, 
Kerzen usw Muster v.M.200.-an in jed.Hähe 
geg. vorber. Kasse od. Nachnahme. Uebernehme 
auch den Gro Einkauf obig.Artik. Bin in d.Branche 
aufgewachsen,fabriziere selbst u. bin mit all. Heim- 
arbei ern gut bekannt. Oskar Könler 
SOR., "Wieiabeld b. Lauscha 237. 


rechnung, Voreinsendg. erbeten, 


Kränze fa- Wilhelm & Hager, a Papier Verlag, Leipzig 38 31. 
brizi verarbeitungswerk, Berlin 542, | 1 h ilh f | 
exportiert ächer und Zeitschriften MascBetonmischer me (QU Mut 
uel 28 riefordner liefernWeitbrecht &Marissal, aus Metall. 
Richter, Expertbuchhandig., ee bak ied , Berg- Wolf E. Co. M. Brünn & Ce Furth i Bo : 
Sebnitz- straße 26 Gd Bank, NI Maschinenfabrik.] Guben 15. | "4s : a2 
Gegründet 1037 ücherverzelehnisse, ay. a. hemikalien und Drogen 
ir Messe in Leipzig: Spleiwaren- 800 preisw. Remane, Illestr. Werke, meist GuideKühn&Co. vorm.Dr.Kulen ach Pp a p P en 
ius, Neumarkt 2411. Muster geg. noch ses Fried:nszeit veri. man gratis vom kampff & Co , Köln,Mastrichter- | Mitteldeutsche Asphalt-Unter- 
Verlag Schweizer & Co., Abt. f. Bri O7 straße 26. Tel.-Adr.: Kuebnguid. | nehmang G. m d. H., Nagdebarg-W. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 98 


glanz poliert, jedes Quan 
bill. abzugeb. mail Lager, 


| Ec p feuerverzinkt, Hoch- | 
eier Berlin’ 


Maschinen - Rommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


BERE a Hid net Asien cose aec 
ampt armatures , liefert 
air senfasser dc, 

Eisen- Ve entile Paui Grewer, Oberhausen, 

in Grauguß und Stahlguß Rhld. (Vertreter gesucht.) 

STOLL &ELSCHNER » 

Armaturenfabrik, Leipzig-P isenfásser 
ampfstraßenwalzen, jede Ausführung 
amptlasızugmaschinen Re gulus 

J. A. Maffei & Jacob G. m. b. H., : 
Leipzig-Li. Kommanditgesellschaft 
RER BERLIN W 9 
Ein! er! Straße 20. 
auerwäsche "ne (TTT E 

Paul Wassmann, Han- isenfässer in versink- 
nover, Artilleriestraße 32. ter und gestrichener Aus- 
führung in allen Dimensionen 


Gebr. Schmidt, Quedlinburg. 


isenfässer 


verzinkt, verbleit, gestrichen, 
Rüger &Co., Mannheim. 


osen, Messing u. Stahl ver- 
nickelte u. Aluminium-, für 
Betel, Puder, Tabak, Zigaret- 
ten, Aschbecher. Seifen- und 
Kneiferdosen, Geldbörsen. 
FlaschenausgieD., Zapfappa- 
rate. Spez.: Reklame-Artikel. 
Fri chTurck,Lüdenscheid 
Metallwarenfabr., gegr. 1849. 

aller 


epe 13 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 


Haus- und Küchengeräte 
G. Arthur Meier. 
Großbauchlitz i. Sa. 


isen- U. Stahlwaren, Erisier-, Haus- 
halt.- u. Rekl.- Art., Werkz. lief. 
Metallwarenfabr. GottliebGieS- 
ler, Herges-Hallenberg (Thür Jumm, 1879. 


E Drahtwaren, 


E 


; Drahtbü ien l 


* yur alle Zwe “cke 


für Rand- u. Kraftbeirieb mit 

selbstschärfenden Steinen und 

automatischer Slebvorrichtung 
für Industrie 
—"" für Gewerbe 

bss für Landwirtschaft 

EMIL CARIUS 

= Taucha XI b. Leipzig 


lektrazzo 


Heiz- u. Kochapparate, Oefen, 
Bügeleisen und sámtliche In- 
stallationsmaterialien. 
Erich Stuckenschmidt, 
Frankfurt a. M., Vilbelerstr. 36. 


1 KARL pean sws n 
| RINK “oe 

E == = 
— r Y — 


| 
| 
| 


erem 


jeglicher Art, beste Hand- 
arbeit für Export. fertigt | 
Emil Wittig, Drahtbürsten- 
Industrie, Georgenthal-Gotba. 


Brühte, Drahtstifte, | 
Blech- u.Lackierwar. 


r ß auci- 
G. Arthur Meier, iei. E^ 
pus Drahtzäune komplett nm 


P. 
wer 
| 


Nlektrische Artikel, 


GuDdo:en. Rohrschellen. Win. 
kel u. dgl. für Schlitz- u. Pan- 
zer-Rohre sowie alle ardeıen 
Installations-Materialien. 
Georg Schmidt, 
Lüdenscheid in 3 
W MEE Winkhauserstraße 22. auserstraDe 2 


Selbstaufste!len, Siebe, Durchwiirfe,Ma ssen 

artikel aus Draht. Albreht & Brautzsch, 

Zeitz, P. $., Drahtgeflecht u. Drahtwaren. 
-gewebe, 


[pues peren 


Drahterzeugnisse jeder Art. 
E.F. EF. Hirsch. K.-G., Berlin N 31. 


pz aller Art und 


Tür- u,Einschraubkontakte Franz Pabst, 


ektrischeBeleuchtungskorper 
stromsparende, glinz. Konstr. 
Physikal. Werkstätten A. 6. 
Göttingen. Man verl. Liste E. W. 1 


lektr. Brennschere, passend f. jede 
Voltspann. D. Neueste u. Voll- 
komm ad. Gebiet. Prosp.durch 
W. V. Wolframsdorff, Altenburg, AA 


Ez Bügeleisen, erst- 


aus allen Metallen und für 
alle Zwecke 'abrizieren Caıl 
— Heinze ACO. Saalfeld i. Th. 


Nadtgevede, Drah eflechte,Siebe u. 
Drahtwaren jed. Art Mitteldeut - 
scheSieb- u. )rahtwarenfabrik | 
Krümer & Co., Saalfeld Saale. 


N: in allen Metallen 


u Au n. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 
Paschold, Doeger & Co.,. m. b. H., Saalfeld 5. 


ruckknöpfe 


rein Messing, rostfrei, 
erzeugen 


Moll-Werke Aktiengesellsch., 


Chemnitz 


klassig, stromspar., sol. preisw. 
lieferbar 
Gesellschaft, Kóln - Ehrenfeld. 


| Bas 
Fe 
2 T E 


rucksacheninallen ar 
Sprachen, Kataloge, Pro- In- „„ 
spekte, Etiketten, Ein- p 


40—50% Stromersparnis. 
Mit ein:cbauten Heizkammern u. 
getrennten Zellenwiderstand. 


Elektr. HeiB- u. Kalt-Luftduschen 


„GEL MA“ 
für Gleich- und Wechsel tr. m 
verwendbar. — Präzisions motor. 
GELN A- WERKE 
Lunitz & Gottheymer 
‚Ber in-Neukölln, Liberdastr. 12/13. 


wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. | 
Massanauflagen(Spezialität). Tätice 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sachsen. 


PR rucksachen, Kataloge. Pros spekie, 
Etike ten, Papierwaren. 
Wilh,Langguth Esslingen a N. 
24 


sowie gemahl. 
Sand f. zahntechnische eg 
Prof. Seger & Cram 
Berlin NW 21, Dreysestr. 4 ee. 


| ,ECAS*'- Mühlen | 


H.2954. Teleg.: Elektrotechnik | 


| Es Neuheiten, Taschenlamp.,Exportbatt. 


Tata 


Handbonrmaschinen 


lisch- und Säulen- | 
bohrmaschinen 
Schleifmaschinen 


Elektrische A Vrae eren 
BERLIN N 113. Tel.-Adr.: Aselektra. 


lektrisehe Jeiz- 
u. Rochapparate 


Edgar Bernstein 
1 
Teles Rie Nar 45a 
 Telegr: ic Nürnberg. 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


D F. p. 5 25 Lamp. i Verb. m automat. Reg- 
lerapp.z Parallelbetr.m. Akkumul Hilsen- 


E Líchtmaschíne 
beck & Altndder ‚Regensburg, Augustine: pl.3 


Wiektr, Materialien | — 


Klingel-Transformatoren, Schalter, 
Fassungen, all. Installationsmaterial 


R. Odermatt & Co. 


Abteilung Fabrikation 
Lüdenscheid Westíalen 25. 


u, Elemente, Klingeln, Hälsen, Glühlampen. 
Katal. grat. F. C Schmid: jun., 


Charlottenburg, Wallstr. 102. 


lektrischer Heißwasser- 


Elektromagnetische | 


| Ft. Bügeleisen 


spender 


‚Wuko‘f 


Patente an- 
gemeldet 
Für jede 
Wass:rleitung ` 
benutzbar , 
Wunderlich & Kónig G m.b.H. 


Siemens-Rund:atro»en Schalltafelklemmen, | Elektr.Heizófen,Teekannen, Bügel- | 


eisen, Kochplatten, Badeólen usw. 


Ez EOR EA PE PE H Berlin ^018, Gr. Frankfurterstr. 86. 


‘Pilektrischer 
Hachttisch- 
Isuchter 


BELLA" 


liefern an Grossisten Ai 
und Exporteure 
Grieguhn & Guse 

| BERLIN S 14, PrinzenstraDe 50. 


lektrische Stecker 


Meossingstift 
und Porzellansockel 
DIR 0. M. 
dauernd lieferbar. 
Hermann Brändlin 
Schwenningen a N. 
Württet nbg. Schwarzw vald, 


Icktr. Tautsieder p.R.G.M.v.50-5000 
Watt z. dir.Erwärm. v.Flüssiek. 
aller Art. Henkels Elektrizitats- 
werke, Cassel-Wilhelmshöhe. 

ersiklass, 


Iekir-ateria und 


Fritz Paul otore prompt 
Budde Düsseldorf,Arnoldstr. 21a 
lektro-Material 
Fri densware. 


Erast Müller & Co, Kom.-Ges, 
Dusseldori. 


E 


lektro - Material 


Friedensware 
Rudolf Lohmann, Lüd»sdeid i. W 


= Material, 
— "neni Drähte, 
Peschel, Isolierrollen, J. Faß- 
binder, Elberfeld, Wiesenst.30 


Em S. P. D.Z.-Fatro- 


nen. PaDschraub. pp i. Messing- 
ausführung billigst ab Fabrik 
W. Kuhmichel & Co.. Baumbach (Wester w. ). 


lekiro- 
Material 
„Westfalia 


INDUSTRIE - u. HANDELS- GESELLSCHAFT 
rater Hugo Re:n;nghaus 


TTINY / 2 


1 2 5 


Ye car Aar 


p Sers< OK 

ern ore net > 
Leipziger I ve Messe: 
Halie Vil des Stadt. Ausstel- 
lungsgetand. Std.-Nr 114-116 


ës: all. Stromarten u. 


Spannungen, nur beste Fabri- 
kate. Ingenieurbüro Wil- 
heim Bertling, Dessau. 


| pex 


mos, Bohrmaschinen, Kinema- 
tographeneinrichtungen. Elek- 
tricitäts-Ges. Sirius m. b. H., Leipzig. 


FAlektromotoren, Dynamos 
etc., erstklassige Fabrikate, 
Friedensausíühr. Paul Lang, 
Werdau, Sa., Flemmingstr. L 


Ease ed. 


Fabrikate, große Lagervorráte. 
Ernst Müller & Co., Kom.-Ges., 
Düsseldorf. 


ektromotoren, Schaltapparate, 
d Drehschalter u. Fassungen in 
la Friedensqualitat. Gustav H. 
| Simon. Berlin 0112 E 


lektromotoren | 
Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel, Elektr. Leitungsdrahte 
Koch- und Heizapparate 
l'aschenlampenbatterien 
Metall- u. Halbwattglühla mp. 
Elektr. Bohrmaschinen 
Hani- u. Manilaseile, Tauwerk 


Courte ent pix or haa 
Berlin W. 15. 


lektro - Sicherungsmaterial 


Schalttafelelemente,Pa- 
tronen, Stópselkópfe S. 
Diazed. Elektr. Fabrik 
Gebr Eisenhardt & Co., 
Düsseldorf E. 22. 


lektrotechn. 
H: Bedarfsartikel 


spani- 


| Katalog in deutscher, 
scher u französischer Sprache 


auf Wunsch zur Verfügung 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


B lektıetechnische ` 
Installations - Materialien 


Kupferleitungen 


aller Art und Stärken 
Litzen, Kabel, Freileitungen 
ferner Aluminium- und 
Zink-Kabel, und pe 
pen, Ledertreibriemen, 

backenleder, Glühlampen, n, 

verz. Eisenseile, alle elektr. 
Zubehörteile ^ Stets große 
Lager / Günstigste Preise 

NGROS s EXPORT 
M. Gurzynski 

— u 


lehtrotechnisch. 


Material 
Beleuchtungskörper, Motoren 


Remagen & Co. 6.m. i. 
Cóln a. Rhein 
Elektrotechn. Großhdig., 
Martinsfeld 19. Tel. A. 7325. 
Zweigniederlassung : 
Barmen-R., FárberstraDe 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa- 
brik G. m. b. H., Bingen a. Rh. 


Galvanische 


lemente 


und Batterien, 
Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nasse-Elemente, 
Taschenlampen-Batterien. 


4 C. örfurih, BERLIN SW, 


Neuenburger Str. 7. 
E:: Alum.-, Weißblech-, Zink“ 


E Schwath- u. Starkstrem- 


Haas-u Küchengeräte. Spez.: Exportsendgn- 
Waggonlad.sof.ab mein.Lag.preisw.liefarb. 
Leopold Wolff, Leipzig, Lagerhafstr .2. 


aille-Kochgeschirre, Schmor- 
tópfe, Ringtópfe, Fleischtöpfe. 


Kasserollen, Eimer lief. sofort 
Emaille-Lager, Berlin SW, Wilbelmstr. 105. 


Eu WAmaillierte Reflektoren 
liefert als Spezialitat 
Metallwarenfabrik E. Kóhler, 

Eos 59, Dieffenbachstr. 36. 


T^ mail - Schilder und -Eimer 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld 


Eni fate cc 


Hautpflaster — 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. 


Lenzen, 
TRU 
ti Farben 


für die 

gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. für Bäckereizwecka 
$. Loewengardt, 


| Heilbronn Neckar i/Wttbg. 
Main eingeführte Vertreter d Vertreter gesucht. 


Akt -Ges., Saalfeld/Thür. 102. 


Luís und Kartonnagen 

für alleGescháftszw eige liefert 
Eisenberger Etuisfabrik Max 
Retsch Nacht, Eisenberg S.-À. 


pm Eisen, Textil~Wirkwar,, 


iketten in einíarb. u. bunter 
| Ausführung, Massenauflagen 
Wiedemannsche Druckerel 


Chemikalien Benjamin M. Pappo 
Berlin SW68, Friedrichstr Al 
Tel.~Adr.Pappote Berlin. Tel.Moritrpl. 2008. 


eld-uPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & Küper, 
Maschineniabrik, Halle a. S. > 


ensterglas,Spie 'gelglas sowie 
Arten Flachgla:. 

Th.Herim ann & Schultze 

| Leipzig 


Prima Referenzen. 


l'elegr.: Fla chg'as. 


industrieller urd Jandwirt- 
schaitl Maschinen u Produkte 
Industria JSB., Schachen, Bayern. 


E; er, T eite und 
Zubehör. 

Fa Oftenberg & Söhne, 
Be lie C54. Rerenthalar Str. 40-41. 


ahrrad- 
laternen 
Karbidlampen für 
Haus, Hof und 
Gewerbe 


H.A.Kóhlers Söhne, Altenburg. S.-A, | 
Metallwarenfabrik, 


Stárken liefert laufend 
Glasmanufaktur A. Lorenz, 


E und Import 
Baruth i. Mark 105. 


Fertigguß 
G. m. b. H. 

À Berlin - Tempelhof 4 
Spritzguß — PreBgub 


Massenanfertigung fein mech: 
nischer Bestandteile, insbesondere Zählerteile. 


Fahrzeugbau 


Garantiert durchreparierte 


„Oranje“ 
Last- 


Kraftwagen und Motorpflüge. 
Berlin NW 21, Bochumerstraße 24. 


F 


arbbänderl 


Farbkissen 
Molineus & Co.. Barmen 4, 


— | 


marbbänder 


Marke „Colores“ sind Gear 1905 
„tropenfest“ 
Vereinigte Farbband- 


Fabriken G w. b. H., 


W'euerigscner Total 


Kohlensdure-Ti ocken-Loschverfahren 
Weltbekanntes Fabrikat 
DeutseheTotal-Gesellschaft | 


m. b. H. 
Berlin- Charlottenburg 2. 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeitu. Säuren 


Phönix G. m b. H. 


Halle a. S. 
für Sage- 


Fanmam c 


Holzabfalle (. R. P. Auslandspatente, 
D.R.G.M.). Lambion & Förstermann, Eisenach. 


euerzeuge aller Art, jed. 
Preislage, größieAuswahl.Jilastr. 

Preiskataloy "S. Jari van Hall, 
Berlin W 30. Noltendorfstr. 2. 


euerzenge 
N Gasanz DA 
XX Taschenlampen 


Paul Grunwald, 
Berlin SW68. Lindenstr.106. 


euerzeuge. 


Süddeutschlands 
leistungsfähigste Fabrik 


Sie Dei 


Metallwarenfabr. Heibronn 
lief. nach all. Ländern de Erde. 
Vor d. Kriege 10,000 $1. Tagesproduktion 


| Fs Taschenlampen, 


Berlin W, Bülowstr. 66. 
arben, Chemikalien, 
Gerbereiextrakte 
* jui. Basser sen. Berlin S14. 
arbeniürZemen!waren Stein- 
ho!z, Kunststein. Terrazzo, 
Kunstmarmor Johs.Detlev 
Evers, Altona - Bahrenfeld. 
arben, Lacke. 
Emil Schuster, Bautzen C4. 
Stoff-, Creme-, Bronzefarben 
Waschblau, Trockentinien # 
laufend lieferbar eco) 
ebe Oscar tl 
Bruchsal.5chlieflfach86. J 
ARBEN zum F ärben von | _ 
Nahrungsmitteln, wie: Ge- | 
tränke, Z tckerwar.. Pudding- | 
pulver, Nudeln, für Küchen- | 
zwecke (Eizelbtónung. Ostercier- 
larben)usw.Farben i techn.Zwecke 
wie: Anilintrockentint , Gardiner- 
farben, Stoffarben, Waschblau usw 
stellen her u. lief. in einwandfreie: 
Beschaifenheit Techn.Parben: H. Bauer- 
meister & Cò., Gautzsch - Leipzig, | 


Nahrunasmiltallarben: Ernst Frommhold. 
Leipzie, Kronprin Kronprinzstr. 68. | 


af - Fabrik 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


silen ^ Metallsägen ^ Werkzeuge 


F Brandenburger Feilen- 


und Werkzeug - Fabrik 
C. Kabisch, Berlin C2. 


eile», Präzisionsfeil. grobe Feil., 
R speln a ler Art. Friedr, Dick 


G m. b. H., Feilenfabrik, Ess- 


Batterien, Qasanzünder liefert 
„Elektra“ G. m. b. H., 


üsseldorf, Immermannstr. 50. 


euerzeuge, Z gare!en-Spitzen, 
Mess'ng. Alpaka, Silber, I. sch r la mr en, 
Ma szenber stellung A. Höss le. 
Metallwarenfabrik, Stuttgart 


jeberihermomeler 


la. Qualität, Präzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar 
Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
4% Millionen Thermometer. 


Albert Schlegelmilch 


Thermomeler- und Glasinstrumentenfabrik Berlin 
| u. Ilmenau i. Thür. Abtl. Berlin, Chorinerstr. 30. 


lingea a N. ‘Ober 1000 Arb: iter. 


eldbahnen, 


Muldenkipper lief. Inge nleur- 
bureau Fritz Bergwald, 
Berlin W35, , Steglitzer Str. 86. 


eldbahnlager aller Ari] 


Maschineníabr. u. Eisengieße- 
rei Steiner & Co , Dortmund I. 


eldschmieden in großen | 
Posten sofort greifbar. 


Quidde & Schmitz tie 5.21 


bz u. Eisenbabnglas in all. | 


Ti 


ILZTUCHE 
für Konfektion.Dekoration, 
Mützen-, Hut-, Gamaschen. 
Spielwarenfilze, Schuh-, 
Oberfutter-, Einlagsohlen- 
filze, Sattel-, Polstersitz- 
Filze. Filze u. Fiizwaren 
f. techn.u gewerb Zwecke. 
Filzfabrik A.- a Fulda | 


ee LEIT 
für technische u. gewerbl. Zwecke 
in allen Qualitaten a xe 
2 eg 
Steinhäuser & Kopp, 
Filzfabrik, Offenbach. a Main. 


il a für technische > Zwecke 
IP aller Art liefern billigst 


| Carl Günther & Co. 
| Berlin NO 43, Neue Königstr. 7i. 


Wollfilze, Garderobefilze, 


Pi 
| Gustav Neumann, Fiizfabrik, 


Sattelfilze, Futterfi'ze. 
Braunschweig 60. 
laschen, 
jeder 


lielern billigst 


Nachemsteln d. m. b. l. 


Berlia- Charlottenburg, 
WindsoheidstraBe 5 
Tel.-Adr.:Korkstein, Berlin. 


d 
Flaschen . 
Erich M. Walden, Berlin W8. 
| Inschenzüge. Krane etc. 
| F Wagner 


Berlin 16 
_ Gpenickersir. 71. 
fabri- 


| leischhackmaschlnen "> 


Metallwaren- und Maschinen- 
fabrik A. Krämer, Saalfe ld Sa ale 


leischhachmaschinen 


grobe Mengen soiort lieferbar 
| A. Tacke, Barmen, Khid. 


sebrapidun. 


eisch hackmaschinen 


8 und 10. Ludwig Leiner, 
œ Maschinenfabrik, Aus Augsburg. 


leischhackmaschinen 


Reib- und Schneidemaschinen | 


Albin Gerstner, Leipzig-Gohlis 108. 


leischhackmasthinen, verzinnt und 
emailliert AalwerkeHch Rieger 


seit vielen Jahren her: Chemische 


— haus wiifsch Maschinen.Gegr.1879.Pers.500 
Fabrik ARA, Würzburg S. 


FS für alle Klimata und in allen 
aud 

liefert nach der ganzen Welt 

F fern Pyramiden fliegen fange fabrik Max 

Dametz G. m. b. H.. Zeitz 9? 


HASCHI-FABRIK 
ent Anhaltstr. 8, 
lusspat 95/98 0% pry 
Mengen. Vertret. z.vergeb. Theo e 


liegenfanger „Schwapp“ 
(Pyramiden), führende Qualitatsmarke. lie- 


1 JT i py" 


Fur „„ und 

für Verkaufsraum! 
Aufeinander- und  ineinanderzu- 
setzen. Flach, hoch, ein-, zwei-, 
drei- oder vierteilig, geteilt oder gé- 
schlossen zu ve wenden. Allseitig 
ver, last. Einfach aufeinandersetz.! 
Prospekt: Füpy-Verkauf | 
Berlin W8, Leipziger Straße 41. 


Sekt u. no. | 


: - Sp | 
Prima Ausführung, Größe 5, 


& Söhne, Aalen( Wttb.) Spezialwırk | 


Weltsprachen stellt in vorzüglicher Qualität | 


epe dub Pe 


lanziáhrig bewährt. 
Metaliwerke Benzinger 
G. m. b. H., Schierstein-Rhein. 
gRpORWNULARKASTENW 
eingerichtet zur Sz hrankbildung 
; 4p Postkalli Ce 
ästen gegen Ein- 
— -ndang v. M. 85.— 


Adolf Ploike, 
Berlin O 27, 
Blankenfeldestr. 10 L 


| Fm aus Holzgliedern, 


ournierpressen, 


Garnituren dazu 
W. Sexaner, Hersfeld. 


riseurartikel, 
Massage - Apparate, Haar- 
trocken-Apparate fabrizieren 
Müller & Hoffmann, Leipzig. 


risiercisen 
in allen Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 

Frisicriampen 

-- Schmalkaldener Eisen waren — 
Export nach allen Lándern 


risier-Eisen und Fri- 
sierlampen li. Art 


Robert Wille, Engros-Export 
Leipzig 91. 

Gebr. Aschenbach, 

Steinbach-Hallenberg 


E 


RISIER LAMPEN 


| Friseurwerkzeuge, Heche!n etc. 
| Metallwareniabrik Gustav Jännert 
a | Co, Leipzig, KochstraDe 28. 


lle - 

risierzangen en 
Andreas Hafner, 

Steinbach-Hallenberg. 


automatischer 
Fillung, gut 
vergoldeter 
Feder 

Mark 

9,50 


mit echt 

14 kt. gold. 

y Feder von 
Mk. 19,50 an 


Sicherheits- 
* V7 halter Safetys 
" desgl v. Mk. 50,— an 


Zi L. Jakobsohn| 


Leipzig E, Richard-Wagner- Platz 1 


aus 


ufabstreicher , 


F 


G. m. b. H., Aue (Erzgeb.) 


asmesser \ jeder | 
asdruckregler j A 


Max Bessia & Co., Berlin KO 18. 


verschließbare, Aluminium, | 


eldschranke, 
Einmauerschranke, Geldkas- 
setten, feuer- u. diebessichere, 
schwere vnd leichte, liefert 


6 


HEPPA & WOLTER, 
Berlin S14, Dresdener Sir. 88-89, 
| Telegr.- Adresse: Hewofabrikate. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woch»''. 


‚eder, | 
Lederersatz Christian Gerstner, | 


oflügel - Fußringe 


für Tauben, Hühner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i. Westf. 


eldschrànke, 


Tresor-Anlag.,Bibliot.-Regale. Panzer, 
Aktiengasellschaft, Berlin N 20. Abt. E.W. 3. 


(ors Tresoranlagen, 


Kontenschranke, Zahltische. 
Homann & Creutrenberg, Hamburg 36, 
Königstrasse 6-8. Talegr.: Creatzhoma. 


elochte Bleche 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 


Fabrik gelochter Bleche 
Steinweg-Regensburg 


Dekam- bemälde 


Originalgetreue 
Nachbildungen v. 
Oelgemälden 
alter und neuer 
Meister aufBlend- 
rahmen gezogen, 
ohne Glas zu 
rahmen. 


Dr.Karl Meyer 


G. m. b. H, 
Leipzig-Wahren 4. 


Schwerstes 
unkrautfreies 


Erbsen- 
Zentrifuge. 
Hermann 
Kayser, 

Leipzig, 
Südstr.11. 


N ewebo 1 technische Zwecke 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“. 


tewindehohrer, iz». 


Ww, & S.J. Gewinde. P. Baum- 
gart, Berlin-Neukóll», Ro: eg jerstr. 12. 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas, Gla- 
ser für Kosmetik, Kristall- 
qua Luxusglas liefert 


Edzardi, 


E RLIN 26 
Oranienstraße 183. 183. 


Mlashuchstaben 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 m. 


las -Christbaumschmuck 
derThüringer Heimindustrie 
in jeder Ausführung u. Preis- 
lage, Export n, allen Ländern 
la zusammen gestellte Sendung à M.500 
u 1000 a. höher in 1, Y,, J Dtz Pack. 
Voreinsendung resp Akkreditiv Vereins- 
bank Coburg. C. F. Reinhardt, 
Coburg, Thüringer Wald. 
| LAS 
| Fenster-, Spiegel-, Draht-, 
| Roh-, Ornamcnt-, Klar- u. 
| 


äzision, la 


Kathedralglas sowie alle 
Arten Flachglas. 


Th Hartmann & Schultze, 
Telegr.: Flachglas. 
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Leipzig 


olzbearbeitungs maschinen 
mod.Konstruk- 


- und Kiich t 
old- Abzieh ola-Abziehmarken ee eee eher 


ngdwaffen ' 


Tür Strümpfe u. Handschuhe. Mahlmühlen usw. Paul Richard = pou. vhi 
C. F. Vie weg, Chemnitz Buschmann, Dresden-Striesen. ins eda 
d Aus- 
Company, G.m. es erg 
ummiabsätze, -ecken, hyg.Gummi- b. H. Lelong rüstungs- ERES 1 
artik.,‚Fahrrädbereif.Sächsisch: Weststr 64-66, gegen- 
ThüringischeGummiü.Industrie Tel. 993. stände aller Art 


Clemens R. Frisch. Leipzig-R. 
Musee 


für Jäger. 
olzbearbeitungs - Maschinen | MP atbreont Kind, 
wie Bandsägen, Kreissägen, | Fabrikant, Hunstig b. Dieringhawsen (Rh) 
Hobelmaschinen, Prüsma- Li: ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer. 


schinen usw. 


chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis. Simon & 
Stegmann, Leipzig - Li. 


CH Greiner Gottlob Sohn | 


— ____ Stoll & Elschner eemühlen mit 
Steinach o M. ummiyaren, hygienische u. Sani- Maschinenfabrik, Leipzig- P Zeen Mabäererke i 
Jap "eat | Pome fatsarti“ef, Verlangt Liste. Dresdner solide Sabrikafe. div.Ausführungen lief.prom 
Glas emballagen, Gummiwaren-Manufaktur Wilh. OTTO SCHURER o!zfubbiden, sowohl Hart- wie aach Wilh. Aperdannier, Ahlan i. Wat 
Hohlglasartíkel Buschow, Dresden-A. 20. Gegrind. 1896. Weichholzböden liefert in besterQualität 


METALL- U. LACKIERW- FABRIK 


aarfärbemiitel, . erstklass,, für BEIERFELD/ SA. 


lebendes u.totes Haar. Spe zial- 


Ravensburg, Carl Sterkel, Ju. Verzeichn. vers. kostenlos. 


Ravensburg, Württemberg, 


aller Art u.s.w. H und jede Menge Parkettfabrik | ex Samen u. Pflanzen. 


Ad. H . Samen u. 
lasinstrumente af) Chemie, | Physik, Á fabrikate f. Fachl. F. R. Müller, m Tele gr. Adr. : Parkettfabrik. — 122 Erant Erturt 
Chirurgie. Technik, Therino- Berlin C, AlexanderstraDe 37a. | — 
meter, Aräometer. Max m aller Art bis zur dP | UI 
Grimm, Jimena i. Thóring. | Haapt 7 ámme 
Lamm & Bohm, Kamm-Faarschmuk 
lasinstrumente rcCiirurgie tank, Berlin S, Stallschreiberstr, 30. 
Ila: chen, Musterflasc ICH USW, Mur mu „ Spangen, Kämme, Pfeile, | runo turm 1 
Gebr. Tischer, GroBbreit.nbach i. Th. 26. Spiegel. Stets Eingang ven Neuheit. Gro3es il Jj si f elegant und sehr haltbar 
i t t — rd ‚OttoKauermann, ermani immermann utmanufaktur, Guben Mähnen- Kämme 
5 Berlin N043,NeueK ónigstr. 18. Fabrik pat. Haus- | H Ü TE ALLER ART 
meter aller Art. Otto Thiel, aarschmuck: Spangen, Rämme, Pfeile, und Küchen-Geräte — n — Emil Aug Grell 
ow Roda bei Ilmenau. Thüringen. H dri grefbre Lapar, user. Vray Chemnitz, Uferstr. 4 De eet Lüdenscheid i den 
zahlg ge Preise, promp 3 Spezialitäten: p „ ILL recu lv 
lasinstrumente, Thermome- Brocks &Co.‚Hannever,Spannhagengarten!5 | get nee Schnelde- Schnitzel- o Bel, | kosterlo. Bruno Olde- Amme aus Leichtmetall 
teru.Glaswaren aller Art liefert K liefert äußerst preiswert und 
Patent-TürschlieBer „Heureka“. t Lehmann TRU 
. heim, Richard- Wagnerstr. 30. — ci kinst Aus Lieferung. -n pren Gefäßständer „Tip-Top“ D.R. G. M., ei Werkel. Pr. Sachs 


lasinstrumente schmuck- a.Celluloidwrfabr. mi — o ,Immerbereit* 


Bindegarn - Großhandel. 
Tel.-Adr.: Man labaum. 
Tel.-Ver«.: Carlowitz - Code. 
H. Faum jr. G. m. b. H. 
Ludwigshafen a. Rh. 


und Thermometer 
für Chirurgie, Chemie, Tech, 
nik u. Industrie. Speziali- 
täten: Spritzen aller Art, 
Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 


dulcrome „Hekoderma“ 
vornehmes Haut- 
pllegemittel. C. W.Hengstmann 
Chem. Fabr. Berlin- Grunewald 


= Export 


promot | Hugo Schupp, Mann- Wj Waarschmuck, Nadeln,Zierkimme, | Demaschine Marke, Herzich" D.R.P., — ee 


efidraht Ka 4 Export Co. m. b. H., 


sämtliche Hohl- u. Flach- 
s glas - Erzeugnisse liefern rund und flach b'ank, DE Berlin C2, — SÉ 33 
kupfert, verzinkt, verzinnt, [2:32 52 olkenstral. | : 
Geor Me We Co., sowie sämtl. Drahtsorten Vertretungen. — ? - 
ee ee s nur 23. Qualität Industriebedarf Einkauf, 1 ER 
Sche ale orimann | JU xw Horeheus Peter-. 
flasschneidediamanten aar trockenappat ate, Draht- und Nadelw SÉ | EL 5 SEN k 
i H edens-Ausführun : bruch-Iserlo n ahiware 
in alien Formen Fri her g Bred n Julius Wagner, CM apo 8 


in allen U Ka d 
W. Bänisch, Stralsund. | Meiligenbilder.2% pode Anlagen aller Art | maschine 


Serz & Co, Kunstanstalt, einzelne Masch. u. Apparate, ge- " 
Diamantwerkzeugfabrik andschuhe - Qlace, Nappa, Nürnberg, Bayern. braucht u neu.garant.gebrauchs- kauen und 
Bohóber & Co., Berlin W 35. Wildleder, Fabrik erstklassi- | — | fähig. Sofort lleferber. Erieh Deutsche Kolonial - Kapok- 
Ee ger Marken, auch gefüttert. leis- Kalt- Burberg, Berlin SW 61, Git- | Werke Akt.-Ges., Potsdam. 
‚as und Kristallwaren | 0. 4 O. Bauer, Chemnitz 16. | [] Lat dusche 5 Nr. Teler. “Adresse: ER A 
stets groBes Exportlager Massage-, Hiz, eiensor Berlin. Vertiet. überall ge- arbidla en f. Laternen 
J. Schnelling, Köln, and schuhe Koch-u.Heißwasser- sucht. ucht. (Eigenes Montagepersonal.) aller yon liefert billigst 
Roonstr.78, Lag. Jülicherstr. 11. Herren- Nappa, Damen — M en prompt ab Lager 
— EE Ziegenlcder, Wildleder u. und H:izkärper. aller OttoOverhoff, Mettmann, hid. 
prd Steingut. Haus., Wirt- Mocha imit, Strickkra- | Franz Dirtle-, | ntustriell Erzeugnisse Art à — Qui UMOR 
schafts- u. Beleuchtungsglaser watten, gestreifte Schals Berlin- Waid scher o., Hannover artonnagen i.Luxuszwecke,Bon- 
all.Art lief. Puy a .Großkopt, aus Kunstseide sofort! | marnslust W. Telegramm-Adresse: „Priamus“ vir ect sim |. Packungen f. Ge 
Frankfurt a. M., Erlznbaderstr. J. Vornewald, — — lad n usw. Max Armbruster & Co., 
Leipzig, Dittrichring 17. 


lierrohr gr er > Raska - Werke, Bergedorf 11 - Hamburg. 
parate etc. Neukirchner 0., Artonnagen-"" Maschinen 


er: aller Art, Iso- 


aa l | 
lasvasen, Harmoniums — 


Alum., Blech jed. Art, Emaille, 
einschl. Bestec ke. Feuerzeuge 


5 fShiges Vervielfültiqungspopier* 
usw, für in- und Ausland. Forbbünder Kohle ———Ó sowie Munition- und Aus- 
Hi lerem gen Metall- | rg E ere? 


— Berlin SW68, Alte [iu Funn Stahiboizenkett 
Paul Räth, Leipzig, Dresdner Strabe 33. straße 23-24. Teladr. :Atlanticrogt-Berlin. LS ee  Krelensen (Harz) 11 Aa ctfi — 


lühlampen, | " á agd- u. Verteidigungswaffen jeder Ar 
U 2 Batterien, EL " J been Mn de ker. dr leseikr elde 


i "on Leipzig, Universitätsstraße 14. Maschinen 
Teller, Tabletts, 3 : 8 = T Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
MP ana: Der solierrohre í. elektr. Leitungen Q.m.b.H. Lei 54. 
bechküns!lerisch, bandgemalt prig 
UhligiNaumann neue liefert zu Werkpreisen direkt ab 
Werk Paul Eugen Koether, e 
Chemnitz, Berssderlerstr. 67. auer- tapeldrucker Crcfe d. Luth. Kirchsiraße 101 ettenfabrik 
ei € k e n thus) Oen bekonmen | 
d e S L a ren . Aoograten 8 : agd-, Reise- und Nohl & Cie., 
Spez.: Bemalte und be- || | Stahlwaren ab Fabrik ee oes Tourist.-Stühle Köln - Ehrenfeld 3 
ar 71 men ten u Formulon | e" 
1 VIOLA, Düsseldorf 108. 2 ele ger |" FritzThomas, Zella-Meblis { Gallsche - Treib - Autoketten, 
sichten nach Muster oder 1 RN Res dep Kettenräder und Kettenachsen. 
Zeichnung liefern aus-u. Küchengeräte aller Max Helbig. Görlitz agdrequisiten jeder 
Ho ea Höhne, Art fabrizieren als Spezialität > u Lubenor Art bei 1 EURE ettenfabrik und 
emassa. 0. Förster & Siegel, Chemnitz, Sa. I, — A. Lang A Co. Metallwaren- e A 
i Metall u. Blechwarenfabrik. MSS Bes og | fabrik Suhl 1. Thüringen. EisengieBerei 
aus- a Küchengeräte: QC: 2 = | (- At il ff? d. A. . I. Rothe Erde-Aachen 
2 Vervieifaitigungsfarbes Ja l. el ZE N 
— 


sowie naturwissensch. Prápa- 


Je für Schule, Büro u. Haus 


olzbearbeitungs- 
Maschinen in 


Feuerzeuge. A.Bamberger L i talog in all. V.Chr.Sdillin ling, Waffen- Neubu er echteKiese 
Berlin S 301^ Ritterstraße 16. W og in all Sprachen. rg Ikreide, 


Aachen. tr., Schl 11 Thür. "Gründungsjahr 1816. bestes M für "Yl 

|. C MOERS eee or ^ re ar d tallputzmittel, Füllmaterial 
lählampen, Swansockel, 110 v. | Haus- u. Kümengeräte, Putz- E Ue tot rs agdwaffen, rillinge, chem.-techn. Prod., Seifen, 
Elektromot.. Kupferdrahte etc. steine, Streichriemen f. Rasier- ^en de HenryH Ji rh t ockbüchsflinten, Doppelflia- Farben usw. Fritz Schulz jua. 
lief. bill. J. Tommes, Mülheim messer und - Apparateklingen. Halberst.dt, . UE tenetc. Abesser & Merkel, A-G, Leipzig 55 — Ben 
Ruhr, Bachstr. 8-10. Tel. 2176. E.A. Gropp, Groß-Auheim, Kreis Hanan a. M. wy 50. el.: 1274. Gewehrlabrik, Suhl i Thüring. Bergwerke mit Dampfschlämmertien 
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avtomatisch, mit elektr. Gong, 


lebstoffe „als 
Chemisch-techn. Werke Willy- 


LEBSTOFFE 
hell und dunkel. 


AN Sonn B Hertz. legen. 


Eisenwaren 
EE EE 
Beschläge, Scharniere, 


ben, Riegel, Garderobenhaken, | 


Handtuchhalter etc. etc.. Mappen- | 


und Portemonnaieschlösser, ee- | 
seiher etc. etc. liefert billig 


. Frank, 
Fürth 1. L Bay, Karlstı ` Karlstr. 12. 


ndpte: Drud-, Wich 4 Druck-, Wäsch, 
K Pe amenten- N ö: 


Louis St mming, 
Zwickau Sa. 


K 


nóp'e für Herren- u.  Dames- 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 
rung u.Quantitat sol. lieferbar. 
S. Sokal, Berlin NO 18, amian. $a. . 


notenketten. Band- ‚Singel- pang 
Doppel- Uhr- ‚Matratzen- Jalousie- aten, 
a. Vorkatket len für Bergwerke Instal — 
Apparate, Uiren, Messer, Scheren, Hunde, 
— u. Galanteriewaren etc., Büro1adeln 
kleine Massenariikel nach Muster 
— Zeichnung fabrizieren 
Jérissen & Co. G. m. b. H, 
Stolberg, Rhid. 


Herdfabrik | 
BERLIN: NEUKOLLN 


Schuu-Mar e 


offer ^s 


Ai sl e old 
Necessalres 


Bache-Werk 


G. m. b.H 
LEIPZIG. 


ohlepapier (carbon 
papari in besterQualität Probe- 
p aket 10^ M. Adolf Plotke, 
erlin 0, Blankenfelde Str. 10L 
ohlepapier 
(Czrbonpaper)i. nur ersten, 
erprobten Qualitäten. Son- 
derpackung für Export. 


VereinigteFarbba: d-Fabri- 
ken f. m. b. I., Berlin W,Bülowstr.66. 


ompressoren, als Spezi- 
alist auf d m Gebiete. liefert 
AlexanderGrube, Leipzig- 
Plagwitz, Kail Heinestraße 35. 


ren (Gemüse- und 
Früchte-) Fleischkonser ven, 
m.u. ohne Kochvorrichtun 
f. Jagd. Touristik,Sport, Luft- 
schifferkonserven, Erwär- 
mung d. Inhalts ohne F.uer. 
Große eig. Spargcikulturen. 
Albert Rehse Sohn G. m. b. H., 
Hannover- Wällel. 


Ürbe zus Holzspan 


mit und ohne Henkel, in 
10Ausführungen u. 11 GróD. 

Seidenbastkästchen, 
Papierkórbe, Arbeitskörb- 
chen, Pruchtkörbe etc. lief. 
Fehr & 3 A. 3 
v 


ino- Vorhangaufzüge 


‘abr'zier.Schramm & Eckhardt, 
Ha le a. Sa. MittelstraBe 2. 


baldRichter,Leipzig.Querstr.4/6 | 


) 
Schlösser, SCC enteral 


— —— — —— vm M —— — — n — — 


orbmöbel in Weide und 
Peddigrohr jiefert prompt 
und preiswert Emil Gerth, 
Leipzig, Hainstraße 10. 


gorbwaren, 
Reise- und Waschkórbe 


Görlitzer Metallwerke, Görlitz. 


W orken all Art. auch sámiLArtikel 

aus Kunstkork. Isolierplätten. 

F. Hübschmann & Co., Hamburg 
Korkenfabrik. Gegr. 1883. 


" orken. Korkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen - Artikel, Ko: kpapier. 
Car! Miohael s & Co.. 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
Hollmannstraße A7. 
Lager al er gan bar. Sorten 
—— a ae Medi zinkorken. 


Neubeiten. Feine Parfümerien. 


K 
Ki 


gonal 
N tin reg beet? 28, Belle-Ailiaace-Str. 32 


Prüparate — cigene 
Spezialitàten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 


Wildhirt&Eilbrecnt, 
Otlonbach a. Main. Katalog gratis. 


wel uud laroıg ur Expo. 
Gottír. Glasmachers,Essen.Pystíad 357 


dr ristallseblifigias, Ranstgliser 


liefern als Spezialität 
Otto Student & c 
Bertin S. 42, Alerandriaensir. 9 


üchenwaagen 


moderne Formen 
Prazisions-Arbell | 

sehr preiswert. 
Franz G. Schäfer 


Fabrik hauswirtschaltl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHO =| 


ugelmühlen 


in allen Größen. Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


ugeln aus geschm. Stahl 
lürMahlzwecke(Zemınt u Kalk 


K: | lief Emailtierwerk 


K 


unstgewerbliche 
leinkorbwaren 
Tabletts, Nàhkórbe und 
-Stánder, Teet sche, 
Móbel, 
kórper. 


Rerbkunst Hildburghausen 
Upferklingelwathsdraht, 


dito Sonameurent, 
mit Baumwolle umsponnen 
Albert Klein G. m. b. H. 
Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umsponnenerDrahte. 


aboraloriumsapparate : 


Analysen: u. Pre zis onswagen, 
Autoklaven, Trockenschränke. Mi 


kroskope, Laborator.umsmöbel, 
Destiliier-, Vakuumappa' ate, Öfen. | 
Rühr- und Schiittelaprarate, Zen 
trifugen usw. prompt abl agerliefe t 
| J. Rosent aum,Be:lin NW23 Siegmundshof!4 


I: u.Lackfarben : 


für Industrie und Gewerbe. 


Fe dinand E Fe.dinand Hagen, Lactabr..Howawes-B. , Lackfabr..Nowawes-B. 


ager für Transport- 
L* Kraftübertragung 


Mascninenfabr.u EisengieBe- 
Dortmund I. 


rei Sterner x Co, 


aus schónem weiBen Glas für 
Petroleum- u. Gasbeleuch- 
tung, alle Formen, 


ultiva'erzinken und Spiralfedern 
liefert HohenlimburgerFedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. | 
m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 | 


Beleuchtungs- | 


Jampenzylinder Riemen, Peifschenstace, 


l. Auto-, Reit: n-, Straße, gefütt. 
u. ungefütt. fabri ziert R. Ehok'rcher, 
Friedrich:hay n- Berlin, gegründet 1875. 


piererta'z beste Qualität, 


» weich, lederarti- 
ger Griff, in allen Farben und 
Pressungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-, Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 
liche Branchen 
Herrmann Hirschíeld, 
Leipzig, Rosentalgasse 2. 


| L. Lederhandschute 


Se eee POSS SE SSSE FER E SET EC CR FEROS SES e 
SEPP T ETERS ESE ESS AESE ESSE ESSE SESE TEED 
7 


Fe 
E Spezial Fabrik 


— 


833333 8222: 


— — 


— t 


: Est Timmerman TI 
Hamburg, Heuberg 19. 

H Spezialität: 

: Kurante Leder möbel,; 


= garantiert ohne em 


d Ersatzstotie, 


eder-, Sebah- U. mm 


2222222: SHE 


| Mübelklopfer. 


kann ständig einige Waggons | 


liefern. 


Franz Ee | 


Marktredwitz, Baye:n. 


Zur Leipziger Messe: 
Mäder - Passage, Laden Nr. 6 
ar dwirtschaftl. Maschinen 
aller Art l'efert 
Ceres” Maschinen., Akt.-Ges., vorm. 
” Felix Hübner, Liegnitz 114 


a 
Saparatoren, Schretmähl.n, Wasserturbinen 
elaktr. Zündapp. Bischoff & Hurm, 


andwirtschaftliche 


| Maschinen 


— ——— aller Art —— 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


andwirtschaftl. 
Maschinen 


Neptun Jauchepump , Jauche- 
fasser, Lina - Wasserpumpen, 
Acker-u. Wieseneggen, Pfluge. 


A. Klings, Maschinenfabrik, 


Grottkau 18, i. Schles. 


| pz Maschinen 


u Zubehör. Export u. Import, 
Uebernahme v. Vertretungen. 
Gebrüder v. Dechend, Düsseldorf. 


HI: 


Laubságe - Werk- 


zeug- Garnituren 


AR PETERS Elberfeld. Laubsägebogen 


Kutiratorn- en-Fabrik 
n, Haan (Rid.) | 


Drillbohrer 


Bergi. che Laubsägen- und 
Werkzeugfabr. Max Bausch 
Ronsdorf bei Remscheid. 


Maschinenfabrik, Unteriirkbeim-Stuttgart. | | 


[ehrmittel:' 


B.Feix,Riemenfabrik 
Schwenningen 179. a. N 


Feine 
derwaren 


© 
| Fabrika ion und Export 
| Paul Ing, Gera - RecB. 


ederwaren (feine und feinste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
parco Brief- u. 
anknotentaschen in all. Preis 
lagen sofort lieferbar, Muster u. 
Ausw. nur FE feste Rech- 
nung Adolf Rosenberg jr., 
Berlin SW68, üranienstr. 120/21. 
ENS Fabrik feiner Lederwaren. 
eder waren, üelegenheitsposten, 
Portemonnaies, Brieftaschen, Aktentaschen, 
Tigarrentaschen, Geldscheintasch., Markt- 
taschen in all.echten Leder- 
arten in er:tklassiger Ausführung, 
Mustersendungen v. M. 200-3000 P 
i. all. Preislagen. Preisliste crat. WE 
Lederwarfabr. W. Hollmann, f 
| Berlin SW 45, Alte Jakobstr. 18. 


aller Art auf 
d. Gebiete der 


Louis 
izianstr. 


Zoologie, Botanik - 
&uchheld, München, | 


[chrmittel 


| Prof. Dr. W. Benninghoven 


Berlin Neuses 
NW. 21 b. Coburg 


ehrmittel 


L 


Janatomische 


für Universitäten. Aerzte, 


Krankenhäuser, Schulen. 


hrmittel, anatomische, 
zerlegbare all Art. Zoologische 


anstalt, Neuses bei Coburg. | 


ehrmittel \ a: 
Physikal. u. chem. een 


zool. u. bot. Modelle. Eigene 

Fahrikation.LeipzigerLehr- 

mittel-Anstalt, Berlin SW 58 
kitterstraGe 77 78. 


Leipzig, Kreuzstr. Ic. 


| f ehrmittel far Physik und 
Chemie erzeugt Curt Dietrich, 


Fabrik physikalischer Appa- 


rate, Leipzig- Connewitz 27. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wocha“. 


a ler Art aus | 
d.Gebiete der | 


N .turwissenschaften erzeugen | 
Dr. Schlüter & Mass, Halle a/S. 


ehrmittel 


für Schulen 


| aller Art. Größ- 
| tes Lager der 
| Wei, Export 


nach allen Län- 
dern. Fremdsprach- 
liche Kataloge. 
Koehler & Volckmar ( 
A.-G. ALt. Lehrmittel. 
Ken Táubchenweg 21, 


4 Kasein- Kait- 
leim- Pulver. Leim-In- 
dustrie, Ludwigshafen, Rhein 


eiterwagen 
kraftiger Bauart liefert 
| K. Neumann, Leipzig - “Anger n. 


rützinn.: chlaglote, Kafe 
gm 


etall, Lëtz ittel. 


Ignaz Lamm Meta!lschme:ze 
— ` 


München. pas 


aa Be 


MaaBstabe, Zolistécke, 
BandmaBe, Wasserwaa- 
gen, Senklote, Schieb- 
lehren, Mikrometer usw 
MeBwerkzeugfabrik 


L. A Schietrumpf & Co, 


Jena 30 
Com.-Ges. a, Aktien. 


andelnußmasse f inst. Marzipanersatz, 


iM Marzip.umasse,Mandelersatz 


für br: in Bäcker-, Konditor- u.Zuckerw, 
Gebr. Fischer, Hofl., Apolda i. Th. 


Maschinenbau Oranje“ 
Guterhaltene Maschinen jeder Art 
sowie ganze Fabrik- Einrichtungen. 


Berlin NW 21, Bochumerstrabe 24. 


Mag sec d 


alzwecke 


H. Schloesser &Co. 
Berlin SW 63, PM —— 68. 


für moderne Massenver- 
packung, zum Etikettieren, 
Banderelieren, Anleimen 
und Gummieren. Tabak. 
schneidemaschinen. 
Breukel & Co. G. m. b. H., 
Düsseldorf 42. Drahtw.Banderols 


asohinenbünder 
für d. graphische Gewerbe: 
Schnellpressenbänder, Ro- 
tationsmaschinenbänder, 

Falzmaschinenbänder usw. 
He:tbánder, Tri ib:chnuren 
Bände rleim. Bánderzem: nt 
GebrüderKóter.Maschinen- 
bandweberei, Leipzig - Li. 


ohne und mit Gegendruck, mi! 

la Kegelfedern und mit federn 

der Seitenkante in bewährten 
Qualitáten. 


Modelle. Coburger Lehrmittel- | 


m 
| 


Eisenmóbelfabrik Zuffenhausen- 
Stuttgart Limmle & Co , G. m b. H. 
Abt. II: Stahlfedermatratzen. 


ATRATZEN 
Polster matratzen 
Silesia Matratzenfabrik, 
Breslau 9. 


P 


atratzen, Zugfeder- 
matratzen liefert in allen 
Größen urd Ausführurgen 
Görlitzer Metallwerke, Görlitz. 


essirg-Plannen, Spez.: Churer- 
Form, Gr. 20-30 cm, liefern 
Teck-Industrie-Werk C. Dannecker & Cie., 
Kirdiheim/ Ted (W!tb.)Tel dr. Teck wert 
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Meßwerkzeuge aller Art, Schieblehren, — 
meter, Maßstäbe, Zirkel, Tachometer, — 
zähler ‚Zählapparate,Schneideeisen. Wilhelm Lesch- 
bern, Aschaffenburg a.M. „Präzis.-Werkz.-Industrie. 


ebwerkzeuge 
Toll. Werkzeuge, 

Schiebe-Schrau- 

)enlebren, Tou- 
renzähler, Ge- 
windeschablon 


Alig & Baumgärtel, Piürisiony 
Meöwarkzeugfabrik.Aschaffenburg aM 


E TALL- 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 


Elektro-Analyse | 


Apparate von 


Gebr.Raacke 


& Uae Aachen. ` ` 


piallsöhrenstalive 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren- Fabri 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


Alle Massenartikel der 
etallwarenbranche 


nach Liste. 
Blameuser & Co., Cóln a.Rh. 


etallwaren 


M nach Muster oder Zeichnung 
C. Albert & Co., Barmen 


Ernst Leitz, 
` Optische Werke, Wetzlar 


[i Kros k ope 
Optisch-mechan. Werkstatte 
Müller, Pfóriner & Co., 
Berlin NW23,Siegmundshof 14. 


Jichtransportkannen, 


garantiert reine Verzin- 
nung in nahtloser Aus- 
führung. 


Eduard Ahlborn, 


ichwirtschaftliche 
Maschinen u. Gerate 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


baut seit 


bewährtem 
System, wegen 
ihrer Zuverlässig 
keit besonders für | 
den Export 
geeignet 


C. E. List 


Maschinenfabrik 


ilch hzentri fugen 
für Hardbetrieb 


NAUMBURG (Saale). 
(Separatoren) fa- 


M brizieren als 


Spezialität in hervor- 
ragender Ausführung 
Märkische Maschinen- 
bau - Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder- D. 


eee 


und Kraitbetrieb 
Erich M. Walden, Berlin WS. 


lichzentrifugen mit | 
einsatzloser Trommel, 45, 
70 u. 100 Liter. ingenieur 
Alfred Schneider, Eisenach. 
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sowie Lehrmittel aller Art. | | 


IKroskop 


Hildesheim, Danzig, Lübeck, 


Wan M 


Dressler & Kremb, Zentri- 
Kaiserslautern. 


ilchzentrifugen m.u. ohne 

Einsatz. v. 35-600 Ltr. Stdlg. 

TTT iugenlabe,, Kalsersinuisrn, a 
ineral- u. Heilwasser, eisen- TREE ineral- u. Heilwasser, cisen- md 
—— daher vorzügl. geeignet f.Üeher- 
se u. Tropen. Trarbacher Felsen- 
quelle U. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


inera Iwassere 
apparate 


als alleinige Spezialitat 
Hugo Mosblech, Köln - E., 
Masch.-Fabr. Export nach all. Ländern. 


ineralwasser-Apparate | 
Neuest. bewährt. Syst. Garant, 


sachgemäßer Konstrukt. u.zu- 
verláss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag.f.jedeTagesleistung.Speziell 
far den Export.Flaschenreinigungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 
Ehrenfeld. Gr&ndungsjahr 1885, 


Wi Prineralwasser-Export 


.Oranien-Quelle*. Bestes 
Heil- u. Tafelwasser der 
Welt. Verlangen Sie Brun- 
nenschriften. Generalver- 
treter auf eigene Rechnung 
oder  Warentausch für 
| alle Lander gesucht. 

Gebrii er Kaufmann, 
| Horchheim b. Koblenz a. Rhein. 


| 


Erich: chneider Motzstr.41 
Telegr. Reinmessing B. rlin. 


Sbelexport. Herren- u. Speise 
zimmer. Küchen, Schlafzimmer, Beiten. 
Karl Gutmann, Dresden-A.,Münchnerstr.3 
Tel 27641 Tel Adr. Refor maut Dresden 


Dy Toart } Weich- o. Hartholz, Schlat- | 
zimmer, Speiserimmer, Büromöbel, Hotel- | 
u.Villeneinricht.RascheLief. D.0e.Republile | 
Mabel, Wien, XIX., Döblinger Hauptstr, IA 


| übel, gebogene, exportiert nach allen 
| Erdieilen Dresdner Fabrik f. Mō 


bei aus massiv gebogen. Holz 
A. Türpe jr., Dresden-N. 6. 


Möbelfabrik, Hamburg 19. 


odell-Buchstaben 
Brennstempe!. 
| Gravier-Anstalt Otto Gerecke, 
Magdeburg-S. 


+ Molkerei - Bedarfsartikel, Labentrakt bis 
1: 20,000, Labpulv. Orlean-Extr.(Butterfarb.) 

| Yäsefarb. Sämtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 

| E Machf. ‚Chem. Werke, Andernach a. Ra. 


ed: E Art, 


Motoren, SES 


und fahrbar, Schiffsm toren. 
Sehless&Rossmann,Cassel. 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


OLF&STRUCK 


AACHEN- 


m.b.H.,Ha » Alsterafe 


ühlen 


für Schrot- und Backmelıl 
jeder Feinheit mit un- 
übertroffener Leistung. 


mburg 36 


Kurze Lieferfrist. 


Albis, Dresden 1 


hlen „mr mahlen sämtliche 
| trockenen Produkte, geben 
Schrot- und Backmehl. Irus» 
| werke DuBlingen 115, Württ, 


für jede Tagesleistung u. 
alle Flaschensorten baut | 


| übelbesch!à7e, Huthaken, Scharniere ia ; 
cvv Jo Eisen. Lazerware mit Ausfuhr. 


öbel, s Speise- u. Herrenzim- 
mer, erstklass.Arbeit,liefern | 
| preiswert Wörner & Kleider, 


ühlen z. Schroten u. Mahten 
von Getreide aller Art, Mais, 
Reis etc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., München 2. 


ullerei- 
Maschinen 


fabrizieren seit50Jahren 
inerstklass.Ausführ VG 


Flitevverke A-G. 


Abt: Holtzhausen x. Ce 
Mühlen-u.Speicherbau 


LN OSSen255a 
ultoho w bester Yer 


auch mehríarbig. Hornig, | 
Ranstädter Steinweg 44. Leipzig 2. 


Kataloze : deutsch, franz., Dë | 


Akkordeons 
Nur eigene Marken. 


G. m. b. H., 
Berlin, Ritterstr. 11b. 


| undharmonikas 
in allen Ausführungen und | 


hardt, Brunndóbra i. Vogtl. 


| und 


Akkordeons 


in allen Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller 
Art. wie Gitarren. Lau 
ten, Violinen, Zithern 
usw., deren Bestand- 
teile u. Saiten; 
Kindermusisinstrumente 
und Spielwaren mit Musik 


Hans Rolz, 
Graslitz i. B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


ME: Tiehharmonikas, 


sof.ab Lager. Preisliste ums. 


Schindler & Co., Musikwaren- 
Großhandlung, Breslau 16. 


sundharmonikas,Zieh- 
harmonikas sowie alle 
Musikinstrumente 


——Ó———Á— 
Meine) & Herold, Klingenthal/Sa. 11 d 
| Harmonikafabrik. 


Preisliste Irei 


i {Klingenthal in Sachsen 


| Pe: 


7 IET ben, A 1 
| 


yz d 
e BEN 
A M 
AL sg 


erstkl. Ausf. abr. als Spezialit. 
Edwin Thurm, Thur m, Altenburg, S.A. 45. . A5. 


Akkordeons u. Konrerfinas. 


Gebr. Cündel, Klingenthal i. Sa. 1. mu 


eee: ek Schifls- | — Export nach allen Lärdern — 
stationäre Zwe: ke, Hanse- | „„ 
Achs Motoren- Gesellscha ift | 


usikinstrumente aller Art 
bedeut. i. Preis gefall. Erstkl. 
Fabrikate! Exp. n.all.Landern. 
Musikhaus Horn, Zwickau, Deutschl. 


aller Art, Saiten, 4 
Accordeons, Mund- & 


| harmonikas,Pianos Pf 
| Harfen usw. Musikhaus V 
Apollo“, Leipzig-Gohlis 764 "NM 


usikinstrumente all. Art. Saiten, 
Mundh., Akkord., Sprech- 


apparate. Schallplatten 1. pr. 


Glocke Musik w.,Leipzig,Keilstr.6. 


usikinstrumente, usikinstrumente, Akkordeons 
cnromatischu diatonisch im 


| MÁS 


Aundharmonikas | strumente usw. HansWerner 
Langensalza-Markneukir- 


| 
| 
| 


Preislagen. Richard Leen: | | 


| 


andharmonikas FTT 


fernef 


i | Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 


f täten d. Saite der Zukunft genannt 


nur Qualitátsware in Vi- 
olinen, Lauten,Gitarren, Sai- 
ten, Handh armonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammersohmidt,Erl- 
bach im Vogtland. 


usikinstrumente | 
Elite-Saiten (Schwarzkopf) 


andolinen, Lauten, usikinstro t 

Violinen, Gitarren usw. men e 

M billigst ab Fabrik. Spezialität: Saiten, Akkor- 
Stark & Co., Markneukirchen. | deons, Mundharmonikas 


id. Temm. 


Carl Gottlob Schuster jun. 


Postschließ- 


Gegründet 1824 fich 43. 


Markneukirchen Sa. No. 4— 7. 


usikinstrumente spez, Violines, 


usikin strumente, Mandolinen, Gitarren, Lauten u. bag 


eigene Fabrikation, engros 


Export. L Id H Aug. Weller jun, Ih. Rid 
Fee. Legos Miet dennen. Markncnkirchen i. Sa. 253- 
usik-Instrumente usikinstrumente 
la Qualitätsware in Vi- Spreohmanot mon 


olinen, Lauten, Gitarren, 


Saiten, Holz- u. Blechblas-In- HONOS 

chen, Hauptgeschältsstelle: "SP. he 11b. 

Keess Thür. Nr. 5. x 
usikinstrumente 
und deren Bestandteile 


sowie Saiten aller Art. 
H. W. Geipel, Markneukirchen i. Sa. 


usikwaren 4 


Gustav Roth & Co, 
Markueukirchen i Sa. 25. 


Instrumente 
. Orchest, Schule 


Busi 


| Mundharmeaikas, nemus. eit. 

e | | | ren 

DA: DeutscheMandolinemy. 
usikinstru menten. Lauten Co, 


Inh. Max Meinel. 


Bestandteile. Eigene Fabri- Hamburg,Lilienstr.22-24 


kation. Preisliste verlangen! 
Julius Schuster, Markneukirchen. 


| 


NM: -Fabrik, 


uttern, schwarze, 6- und 

4-kantig, 5/16 bis 1% Zoll, 
Hóltermann & Co., 

Dortmund, Kaiserstraßeßß. 


aller Art, ais. 
adein Spezialität 


Naar-, Locken- 
u. Zopfnadeln, 


liefert nur in feinst. Ausführg. 


Export. Conrad Esohen- 
bach, Markneukirchen 1. 
Vertreter gesucht. 


— Kataloge (4000 
eigeneKlischeesv.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f. 
Musikinstrumente. Tatiga 


— M— —— —  ——— 
17 | 


Schmale & Wortmann 

fachkundige Vertreter gesucht. M Draht-u.Nadelmerke,Bredenbrud-srlohe 
Marknenkirchen 20. Lechs vhs ` Vë deln tir 
usikinstrumenten. M 


und Saiten-Export | ge ON ! 
topfnadeln 


speziell Streich-, Zupf- u. | 
Blasinstrumente nebst | Haar- und Sicher- 
allem Zubehór. heitsnadeln 
Adolf Kessler junior, | Westdeutsche 
Markneukirchen —Post- | Nade!fabrik 
fach 63. — Gegr. 1886. | G. m. b. H., 
— — — — achen. 


usikinstrumenten- u. Saiten- E 
fabrik Ammon Glaser, (og 


adeln (Pins of every de:cription) Haar-, 
Locken- usw. -Nadeln, Druckknöpfe, Haar- 
neize. Wilhelm Schlick, Berlin- 
Niederschönhausen, Treskows'r.27 


N 


gesch. Bernhardt's Silber- 


stahl-E-Saiten. Von Kapazi- Druck- u.Junggesellenknópfe 


Carl Land, GroDhandiz, 
JunkernstraBe 


Breslau, 19. 


K adlerwaren, wieNäh-, Haar-, Stopfnadels 


usik-Instrumente 


etc. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel 
zu Fabrikpreisen. BernhardKlauber 
Schöneberg-Berlin. 


Nagel- 


Polierstein 


„Faust 


Max Negwer, Parfümeriefabrik 
| Berlin, Bülowstraße 56. 


ee ral * 
ahmaschinen 
für Familie und Industrie. 
Qualitátsware! 
Man verlange Katalog. 
Hermann Kóhler, 
Náhmaschinenfabrik, 
Altenburg S/ Altbg. 


Fabrikaten-Export. 


f Musikinstrumente ` 
Preisliste 170 umsonst 
W Kruse Markneukirchen 


usik-Instrumente 


spez. Blas- undSchlag- 
Instrumente aliler Art 
in nur erstkl. Ausführung 
Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen i/Sa 537/538 
jchli2Bfa h 84. Tücht.Vertr. ü:erall ges. 


4 


Usikinstrumente, Pm, 


Ernst August Dölling 
Markneukirchen i. 8 L Sa. 


usik instrumente, spez. Saiteninstrum. 
und Saiten, nur erstklassiges Fabrikat. 
Fa. Oscar Glaesel, Markneu- 
kirchen i. S. Gegründ. 1850. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochz“. 


in Schuppen lief. jeden Posten 


otizbächer 


in reizenden 
Mustern 
(Sortimente zu 
M. 175 —) 
Adolf Plotke, 
Berlin O., 
LL Manken feldestr. 10! 


Gros 
Ver ag, Würzburg a. M. 


reini jer baut seit Jahrzehnten al; keier 
Paul Gerhardt. Saalfeld a. S. 
Referenzen maßgebend firmen zu Dienst an, 


O u. Abfüllappara 


Quz AN Dam. vir Gl | 


Sa. Metall u. Blechwarenfabrik 


GP 411 


Oesen, Haken, Knöpfe, 
Mieten,Leitersobnallen, 
Sandalenschnallen, Oe- 
son -Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Täkse. 


Friedrich Weissmann, 
Berlin 842, Ritterstr. 35. 


Wärmxspeiher. L. Bernhard & Co 
Bertin NW40, Döberitzersir. 3/4, 


COM — Tel. -Mr. : We.i isch Berlin. 


E Eiserne Neizöten, D. R. P., mit 


qa kkultistischeBicher, B Gert, 
mas. Somnambule, Medion schwarz? U. wife 


Maji usw. Nzaest: Pres. grat. u. frio. d. 
"T Prana-Veriag, Berlin NW 87. Berlin NW 87. 


(mm und preiswert lie- 
ferbar. Bigeno Glasschieifereien. 


Ranke 1 Co. Nacht Gebr Gam- 


` Dei weie. Rathenow „Rathenow 


für Brillen und Pincenez wie 


Prismengläser fertigt 
Spezia’ität die 
Etuiwarenfabrik 


‚tische Industrie 


Edwin Kaufmann, 
Bayreuth 3 (Bayern). 


Hautcrems 
Haarwasser 


iür Export in englischen und 
französischen Aulmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten 


Parfümeriefabrik 


Erienkamp & Co. 
Slegen in Wesifalen. 


arfiimerien 


Blitentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer, kos- 
met.Artik., nur Qualitatsw. 
H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, Hallische Str. 7. 


Telegr. -Adr- Expor junge. | 


P 


Feine 


rfümerien 


Bilitentropfen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 


Jünger A Gebhardt, Berlia 5.14 
Gegründet 1873. 


Josef Heller, Leipzig. E. 


Haussegen je ſen Genres 


faeldruck bilder 
ekt) liefert Victoria 


te. | 
Olreiniger fabriziercn als Spezi- 
alität Förster & Siegel Chemnitz 


Mptische Etuis 


such für Feldstecher und 
als 


Carl Borg, Rathenow. 


p arfümerien 
Haarwasser 


Aufmachung in 

allen Sprachen. 

30jáhr. Erfahrun,. 
im Export. 


Parl@m-Gross-Fabrik 
Carl Liebe, 
Ham 1n. 


Telegr.-Adresse: Ratten'A^ger. 


arfamerlen 


Haarwasser. 


Beste Qualitäten in 
bocheleganter Aul- 
, machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Wen Lias 32 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
helt sind in groBenQuantit& 
ten far den Export lieferbar. 


Saustolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a. M 


arfüme, hochkonzentriert, 
vornchme, dezente Gerüche, 
Text in allen modernen Spra- 
chen, aparte Aufmachungen, 
liefern wieder jed. Quantum: 
„Atuxo“, A. Thomas & Co., 
Parfünfabrik, Gera - Reuß. 
Prachtkatalog zur Verfügung 
Riechinuster gratis. 


a ckpress en 

für Abfälle aller Art liefert 

Pani’s Packpressen Fabrik m. b. U.. 
Osnabrück-B. 


apiere aller Art 


Kohlepapiere | 


Werner & Roosen, Stammhaus | 


Cöln a.Rh Zw ignied » lastungen: Berlin. | 


Hamburg, Amsterdam W «n Basel Bucnos Aire; 


| apleruPappen 


aller Art 
| hat fiir Export laufend in 
groBen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


Hamburg 324. 
Telegramme: „Funkering“. 
| aplerwaren 
sowie alle Schreibwaren. 


Großes Lager. sofort lieferbar. 
Ernst Marder, Breslau |! 1/29. 


ier-Zigarrenspitzen mit u. ohne 
"irmendruck i. vorzügl. Quali- 
t 


at offeriert zu billigen Preisen ` 
, PaulZeitsohel, ‚Hamburgs. | 


| 
| 
| 
appen 


Packpapiere für sämtliche 
Industriezweige lief billigst 


(.Nenmann, Dresden- A., 


Hamburger Str. 9 
Tel.-Adr.: „Pappenexport“. 


| GroBe Posten 


appspielwaren 


liefert spottbillig 


Fa. Fritz Müller 
Chomnitz. 


anspapier ard Lith’ p2aspapicr fhr 
den ap ert liefeit dic Ber- 
liner Lie chtpaus- und Paus | 
papie: fabrik Gm... Berlin C2 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woch3''. 


P 


| 


erfumeries 


in best quality 
Saxa-Parfum- 
Manufacturing Co 


Berlin NO 43. 
Mendelssohnstraße 9 
Especially for he ex- 
port trade. Collection: 
to any amount on 

request. 


eribeu:el. moderne u.antike Dessins, band- 
tkt (Photegrapbien 2.Dieastzn), fabriz. 

Hidi, kunst gewerb|.We-kst.,Goppiagen. 
Leisteogst Spezialfirma.Ausi.Ve.t-.gesacht. 


neribeute Sozial. Feinste handgest. 


Arbeit, Pr. Ar. el Perikeit:n, 
Perldackchen, Ros: ak: dare, Perlen. Mus v 
150 — 1500. — ger. Scheck ed. Ak ~ di iv. 


Nürnberger Perlenindustrie S. Dahl 
Nurnberg. Lorenzerplatz 15. 


aeribestel, Taschen v. Börsen, Spez. 
handgehäk Peribeutel, fabriz- 
— Posten prompt liefeib.) 

erm. Lippmann, Geyer l. Eng. 


erlen, unechte all.Art,Kolliera, 
Perltaschen. Bijouterie. Export- 
haus f. Perlenartikel, Johaunes 
Helar. Jürgens, Hemburg 26 26 


puce eem L 


'olantfran:en, seidene Lam- 
KE Gustav Stollberg 
"` Macht, Annaberg. _Gegr. | 1873, 


usw.. Muster M. 30) — Scheck 


| puma. Präpar. Hausmittel, Hienfen J. Hron- 


Pete | 


Fritzwann, 


Gg 
Lichtenfels J. 
Spar- u. Nacht- 


pun lampon „Mulga“ 


Bay. 8. 17. 


— Export nach allenL Andern — 
Maller & Gareis fi. . h. H., Berlin $016. 
aller Art, von 


etschafte den cinfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges., Berlin SW 68. 
ia Briar- 


feifen 


GroDe Auswahl u. 
günstige Preise! 


Mietzker 4 Co., 


Davos- D., Schweiz. 


Miinchen und Wien 


"c Shag-Pfeifen 


Ksport-Vertretaeg; W. J. Prins, Hamburg 
der m mime 1 


fianzenspritzen 
| al'erArt 


_ Gus av 
e Drescher 
a. S 


harm. med, Flechtensalbe 
Glänzend begutachtet. Alfred 
W. Sdurig, Alwasa - Erzeug- 
nisse, Bischofswerda L Sa. L Sa. 


pi Prüparate, glänz. 


empfohlen u. bewährt, z. B 
Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom.Flechtensalbe, 
Schnupfen. Hámorrhoiden-Serum, 
sämtliche Tuben- und Tabletten- 
Präparate, Iierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISOHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Sohmiedohoen-Bremen 


harmazeutische 


Präparate 
Riceite-Fro:t- u. prre een 
Ricolto-Pain- Eisele 
Kopfwass. ,HoleBo: n‘(ges. 
a. wissensch. Grundl. des. 
Paul Ludwig, 

Leipzig, 8. 3. 


. e 2 
— — —— eee 
Cen 2 SES ` 


in höchster Vollendung. 


R. Goetze Pianoban G. m. b. B., 
Berlin $036, Tech. 106-107. 

Fsp : A. Moritzpl. 9462/63. 
Telegr. -Adr.: Goetzepiano. 
Cable Code AR 5the Edition. 


ianos- Kappler 
ianos - Knauss 


essenz, Pill n. Pils ter, 20 m Mizin. Terz, Haat - 
ceme, & ihc vm 2. Tierarten. fla je Schöl.r, Num 
tury Saale 14.Gasch.s.1791 i. H Ind. d. fam. chéler, 


toto-Apparate, Platlen. Papiere, 
Chemikalien etc. liefert Foto- 
Industrie, Berlin 48. frietri db 14.W. | 


hoto -Apparate, Flügel- Mand 
l Platten, Pa- Coblenz a. Rhein 
piere UL Che- Tclegr.-Adr.: Pianofabriken 


mikal en expertie:! 
Witmkes 

& Goerlich, 

Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 151. 


Stahldrahtbürsten aller Art. 
Emil Maller, Duisburg, 
A'n Buchenbaum 11. 


orzellan, elektrotechnisches, normale Ise- 
latoren u. Stanzartikel als auch Anfertigung ven 
Spezial-Medellen. WilhelmS chmidt,Geneal- 
vertrel. porte lan fabrik Saalfeld all l. Privatsir.2 


stkarten vie Arten. Ve 

| Millionen Postkarten, So‘or! cre. pe 
Kunstverlags ınstalt Globus, 
Richter &Co.,Leipzig,Brünl 13 

| astkarten Bildar, Buchkarten, Kalender, 
ae ne Waidspräche in j dem Genre. 


Großes reichh.Lager. billigs! Otto Kauer- 
mann, Berlin NO43, Neue Köni jstr.18. 


pz u. Be»en 


Prismen-Bino- . 
cles.Chemikali 1 
bill. zu Fabrikpreise: 
export. n.all.Lander: 


Photohaus ‚Vitalis‘ 
Berlin, Friedrichstr. 249. 


hotographische Klammern, 


Wäsche- u.Industri. Alammern 
Alois Kraus, Schwabmünden (Bayern). 


hoto-Apparate 
u.&edarfsactikc OO 


Pp hotosraphische Trockenklebe- G stk a rt e n 
folien u. Trockenklebepressen je e s n ran 


dans Filsdorf,Bingen a.Khein 


hoto-Kartonnagen | 


Imitationen, Vierlarben- 
kunst-Chromo 

Theodor Eismann, 

Leipzig 3.BayerischeStr 2! 


Bütten- Kartons. Vorstob- zi 
apiere, Photo-Alben, Photo- d H Genre, Akt. Blu 
] m JC Q, 7 . » 
E.S Mappen ac j d Pil, men, religids. 
D ommer Ons Serz & Co ! ostkarten- 


Fabrik photograp^ Kartons, 


fabrik, Nürnber 
Leipzig, Gerichtsweg 16. s 


Fhostkarten in allen Ausführungen 
schwarz u. bunt nach einge 
sandtenPhotographien u.Origi 


hysik, Apparate f. d Unterricht in 
Schule u. Haus, Einricht. ganz. Lehrräums, 
Laborat. u. Samm!. Physika', Werkstätten 
^. G.. Gö tinsen. Man verl. Liste k. W. 4 


ECKER- 

p IANOS 
Exportr 

MaxBecker ee Fabr. Berlia O.Lebus r 


ch all»n Weltteilen 
Strafel 5. Offert.-Ableilung u.Ausstel!u1 s une: 
Berlin 0, Andreasstr, 47. 


nalen Schaar & Dathe, Trier ! 


ips! karten i: n Ph otochrom, Kunst- 
blätter,Bi!der, Musterblätt. fert. 
a.Spez. Vereinigte Kunstanstal- 
ten A.G., Kaufbeuren 12 (B: y A 


ostharten 


Kunstblätter 
aller Genres zu 


billigst. Preisen. 
Mustersendung 
100 bis 1000 M. 


H. Schümann Verlag 
BERLIN W 30 
Eisenacher Strabe 103 


ostkarten 


mehrere Millionen sofort 
greifbar zu allen Gelegen- 
heiten in Kun Brum- 
silber, Gravüren u Chrom». 
Muster gegen Voreinsend. 
von M. 100,—. Postkarten- 
| Verlagsanstalt „Universum“ Vaien- 
tin Knóss, Frankfurt a.M., Schließfach 75 

ostkarten u. Bilder, Gemälde-Imitation, 

Delpla;tische Pinselstrich- Wiedergabe. Schutz- 

tigt Atlas-Pumpenfabrik Emil 
P. O6penick 3. 


marken : Renomee u. Imita. A. Schmidt- 
. alle Zwecke umpen ġ, 
pp & Reuther 


St, 


FLÚGEL U. 
PIANOFABRI 
LEIPZIG 


ianofabrikl 
J. Schiller, 


Berlin C54. Joachimstr. 11 
Expo:t nach allen Ländern 


Gegründet 1884 


kant Pressen, Neustadt a. Haardt 


Pi: Die neue Pum 
pe! System Engelmann fer 


ianolampen 
u. Leucnier, Kipp- u. Steniamp. 
Berk wiet & Pusch dag. M.tillwarentabrit 
Hemer, Kr. lzeilohn i. iW. 


lano», Flügel, Harmoniums 
alier renommierten Marken, 
neu und gebraucht (Fricdens- 
ware). Gewissenhaft. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
zen in allen Sprachen. 


x Adam, Berlin c 25 
B. C. Code) 


Mammitzsch & Sóhne, Leipzig. 
essen, hydraulische aller Art, bis 
3000000 kg Druck, Preüpum- 

peo M. Hüusser, Spezia: abr. 

A -Waldhof 
umpen - hydraulische 
Pumpentabr. „Urach“ Württem- 

berg in Urach (Würtibg.) 


Adamplanos Berlin (A 
29 


upp en u. Spie waren aller Art hel, Me- 
tall. Masse, Porz.). Reichh.Sortim. M. 3000. | 
5000, 10,000 u.12,000. Export nach allen | 
Ländern. Sorlimextseatwürfe, Korrespon- 
danz u. Artikelverzeichnis i. Franz., Engl., 
Span., Ital., Portug., Holland. u. Schwed. 
öckler & Tittel, 
Fabr. u. Exp., Sc ıneeberg, Sa. 
1849 1919. 70 Jahre. 300 Arbeiter. 
Telegr.-Adresse: Grining Schneebergneustädtel. 
Referenz:n: Sped. Röhlig A Co., Hamburg und 
A. Hartrodt, Hamburg. ABC. Code, 5. Ausgabe. 
Z.MesseLeipzig,Handelshof,Zim 36 


adiatoren 


aus Sohmiedeeisen 
gepreßt, erzeugen 


Moll-Werke Artiengesellsch., 


Chemnitz. 


asierapparate, Alfred Schlüßler, 


Präzisions- W Maschinen- u. Metall- 
warenfabr., Berlin- la ‚Berlinerstr.98 
Vergl. Annonce in d. Zeitschr. 
ZurLeipsigerMesse:Handels- 
bof. Grimmaischestr. 1-7. III. Std. 206 


asietapparale aller Systeme ala 

Gillette, Luna, Pikkolo, Liliput, 

i. kleinst. Westentaschenform., 
i. Metall u.Lederetuis, Klingen, Ab- 
zieher usw.Grüber & Lósenb:ck Me- 
isilware.ıfabrik, Lüdenscheid. Vertreter gesucht. 


asierapparate, 
Feuerzeuge, Ta- 
schenlampen,Bat er m 
terien undErsatz- BE? 


teile bill. Preis- wi 


liste grat. u. frko 
—— 


ae 


Elektro - K.- G.- 
Wagner & Co 
Chemnitz ! 


BRasier. 


Apparate,-Klingen 
Haarschneidemaschinen 
Viehscheren 
Marke 


Hanott 


Oettinger & Hahn, Berlin 
F. W. 35, Potsdamer dtr. 112 


| asierapparate, Systeme Gillette 
und Luna; Rasierklingen, Etuis und kom- 
plette Garnituen; Reise - Rasierapparate 
in Westentaschenfo fabrizieren 
der einfachsten bis zur feinsten Ausführun; 


Vollmer & Co., Metallwarenfabrik,Elberfeld 7. 


LE „ar nwandu en 


FASIERHOBEL -KLINCEN Worimarke 


ue (run 


Gebr.Cremer,Haan-Solingen 


asiermesser 


L fabriz ert als Spe- 
Fi 


IUIL- 
— 


fainste Verarbeitung 


TE ent 


Gustav Wickel, Rasiermes erfabr. 
Crifrath b. Solingen. Gegründ. 1900. 


Gebr Cremer, 
Haan-So ingen. 


Ez» Qualitäts — 
asiermesser 


Seit 25 Janren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen. 


asiermesiscrl 


und hohlge chi ffen: Ra- 
s.erapparate. Größte Lei- 
Kun Duke. Eigenes 
Hammerwerk, . Hohl- 
. 80 Kata- 
gratis. 
Mulcuto- erk SES, 


von | 


rialilat au; aller- | 
bestem Material | 
Phang etragess Tasten Maree bis zu den feinst. | 
Ausf ihrung. m. weitgehends!. Garantie | 


f.Qualitätswarc nach all. Land. 
Sp.zialfab ik Hard! & Co. Hasa Solingen. 


A T | O Rasierklingen- 
Schleif- und Abziehmaschine 


Görlitzer Metallwerke, WI, 


Rss u. Scheren 


beste u. billigste Bezugsqu lle 


Raubtierfallen- 


Fabrik Mewes & Co 
Haynau i. Schl. Preisliste frei. 


erhenmaschinen = 


Hebert aly 

possis 
Triumphatorwerk, 
Leipzig-Molkau 515. 


eflek!lons-Schaugläser Sy- 
stemKiinger, Wasserstands- 


ut läser. techn Gläser. 
Ernst Wenzel, Weimar, Pestad 


Wasserstandsanz. 
Maesenfabrikat. 


With. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


eißmaschinen 


für Woll- und Baumwoll- 
abfälle liefert in erst- 
klassi er Konstruktion 
Rudolf Adm art, ingeniew 
Leip:ig 7, Elisenstr. 12. 


8 -Besen 


Qualitats-Auslands Ware 
A. ~~ A.Weber-Schienle,Lindaui.B. Schienle,Lindaui.B, 


Rum c Preilagen Veter 
für Export 


A. Paulukat, 
T Nürnberg, vord.L edergasse 4 


er ) 
eißzeuge 


aller Systeme, inallen 
Preislagen, laut il- 
lustrierter Liste E. 34 
Vaya G. m. b. N. 
Berlin SW 68, 


e Systeme u. Ausfüh- 
rungen, Zeichen- u. Meß- 
instrumente besonders 
vorteilhaft. 
Bruno Goetze & Co., 
BERLIN S14, 
Stallschreiberstr. 24-25. 


für Export in billiger und 
besserer Ausfuhr. prompt 
lieferbar 
elBzeugfabrik 
L. Grießmeier, 
Nürnberg, Fürtherstr. 67 


harrfrisfig lieferbar. 


SS: 
Karl Trais 
ReiBzeuglabrik EUGE 


mW Darmstadti. — 
eklame-Artikel, bes. tasa. Bei. 
Teschen-Rekleme-Bleistifte, Sch e 
mit ene. Tint alüscher usw. fabriziert 
— Ludwig Kdbier, Göpping.a,Pesti.39. 


Aang. Artikel i. wich. Aru. is' e gutelleub, 


Siebein 


` ` Metaliw.- u.Bekl.Art.-Fasr..Heilbronn . I. 
Bs Biergiasuntersätze 


aus gutem, saugfänigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn, Friedrichroda i. Th. 1. 


ohrmöbel, 
zusammen- 
; legbar, D. 


ne, mit Stahlspeichen. Große 
Lagervorr. m. Grundbohrung 
80 mm d Verwendung gedreht. 
Gußbüchsen sol.fürjedeWelle pass. 
Lief rung anz Lager n. d. Ausland. 
Adolf Go > Riemenscheibenfabr. 
Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 

el. 36. Tel. Steinplatz 5552. 


n schmiedeelser- 


Riemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner. Dresden- N. 


iemenverbinder- 
Werkzeuge, techn Bedarfsar- 
tikel u. Neuheiten Manfred 
Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


Oohrmöbel 


künstlerische, 

auch zusamman- 

leghare, für Export 

Heinemann’s 

Rohrmöbel, 
Berlin, 

Alaxandrinenstr 95/96 


KR. OX 
portfahig, in 
Kisten verpackt. 
Verlangen Sie 
bitte uns. 200 
Seit. stark Katal. 
Fehrmé»elfabrik Rich. Thieme, 


Corbatha, 
Zur Messe: Kle.nmäbelm Bhaus, Leipzig. 2St.,7.74. 


| pt Durch: 


CO) 


schlagpapier i.weiß. | riedens- 
qualit. wied. sof. lieferb. Reif & 
Wicht, Mannheim N4.10.Tel.7720 


Rz und Schlittschuhe 


all. Systeme. Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter werden nod gesucht. 


NEA t. Workzeugfabrik 


Car! Reppel, Düsseldorf, 
Ackerstr. Nr 165. Fernsp.14298 


ägewerks- und 
sonstige Holzbearbeitnngsma- 
schinén liefert 
in bewährter 
moderner 
Ausführung 
als langiähr. 
Spezialität 
Maschinen- 
fabrik und Eisen- 
leBerci Pirna 
ebr. Lein, 
Pirna i. Sa. 42. 


amen allererster Qualltat 


versenden in alle Welt und 
stehentmit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 
& Comp., Quedlin- 
burg a. H. Tel.- 
Adr.: Samen- /7 

export“, 


Amen os their Genis und Bomen | Die besten u. bill 


etc. f. alle Weltteile. Tropensich. Packung. 
Katalog umsonst u. portofrei. 
F. C. Heinemann, Erfurt 9 


chaliplatten 


internat. Repertoire 
Sprechapparate 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 
BERLIN SW. 68, 
Marxgra'enstrafe 78. 
(Fabrik in lisa 


altta 
sara fü Tednik und andere 
Ceblete. Physikalische Werk Hits A G. 
D fiaren. Man v dan Liste E. W. 5 


N lack, gebleicht, 


klar, trüb- und milchiglöslich, 
Carl Grünzweig, Schel- 
lackbleiche, Esslingen a. N. 


eheren und Raslermesser 
i. prima Qualitat i. Export liefert 
prompt u. billig Spezialfabrik 

ardt & Co., aan-Solingen. 


Crheuertüher:;:; 


Qualit u Q'60.lief.Gebr.S ern, 
Scheuertuchweberei. Fulda 1. 
Reklame-, Firmen- 
childchen aus Aluminium, all. 
Art. fabriziert als Spezialität 
O Pótters,Düsse' dori 93. Veriret.pesucht 


Parallel- 
chraubstöcke 
für Werkbänke u. Maschinen 


chleif maschinen 


für Rasierklingen. 


Bewährte Konstrukt. i eicht. fert u. drebbar, von 60-300 mm Backeabreite. 
Handhab. Größte Leistung fähig- iederohr - Dichtmaschinen, 
* keit. Stabile einfach und kombiniert, zum 

Bauart. An- Schranben und Schlagen und selbstfitig. 


schluß a jede 
Steckdose für 

à 110 bzw. 220 
| 5 Volt. Kompl. 
Einrichtun- 


S B Treibriemen und Gane | 


Spezialfabrik Schieferdecker, 


Berlin-W eiBensee. 


gen für  Rasieiklingenfabriken 
Berlin W8, 
A. Racusin A Cb. ones: (Wehreibfedern 
chlittschuhe und Rollschuhe — — 
4, e Hilger, k 
emscheid Vier. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter werden nod gesucht. 0 en n ex en 


Fabrik in Bonn, 
Ae Schreibwaren all- Art. 


Hartmann&Scholz. ExportComp. 
Berlin W9, Potsdamer Str. 126. 


| Kroos 


Alle. Mes 


Mabelschldss em 


— hen 


2 sfens u ie 
T Ai Gerhard 
OO es A $ Delbert 


Fabrikate. Pieislisle grafis. 


Export nach allen Erd eilen! 
O. Buchmann, Eisenach. 


| . WorthstraDe. 
chrelbmaschinen 
chnellordnar Rechenmaschinen 
chnellhefter Kricke’s Spezialhandiung 
KE Berlin, Ki . 185 


S hükir-Gesellschaft P. 


7 Stettin B 12. Güne wenn L Eiche gebeizt, D. R. P 


Ludwig Plett, 
Hamburg, Spaldingstr. 4. 

Torpedo 

Vë 


Se rg bitte 


Grünwald & Co, Leipzig, 
Katharine str. 9. Te egadr.: Torpedo jrünwald 


chreibzeuge 


Verlangen Sie Preisliste! 


WP" Alexandrinenstraße lenstraBe 95-96. 96. 


chrotmühlen m Kunsisid- Kunststel 
nen, auch m. Mehlsichtap 
d. Landwirtschaft. Richar Ee 
icke, Maschinenfabr. inenfabr Eisenach. 


AN huhcreme Effax in Biehdosen un in Biehdosen und 
Sch aublasern, Lederfett, Bohnerwachs u. 

Metallputz. Chemische Fabrik 
— Effax, Bensheim a. d. B. Postfach 10. 


huhcreme „Hermanda“ in Bodom 
a. $ Beheerweds 


ANNABERG FICE ALTON 
aea aiiis 


ten | 


chraublisera, 
| 
. Mehl ei. Siddextsch> Sab- 
Qualitäten Mr Sech M: 


von Schnürsenkeln sowie auch | 
Bändern und Schlluchen zu ud | 
Fabrikation liefert 


Otto Rasch, Annaberg i. Enge. 


Fabr. in Bärenstein, Bez. Chemnitz. 


i tk! 
ae reed 


lief. Friedrich deet Zeen 
Chem Fabrik, ™ Chem Fabrik, Arnstadt Thür 


Cühahrreme eoa ware 


chrauben ir sen, aceon | ON Fabrik chem. Artikel de b. 

bau (Pagen- c 

schrauben) lief alsSperi "t Möhrenbach (Thür.). Postf. 6. 
Hans Fischer, Karisruhe i. B. .Werkzzag 

Janeg "1 chuhmacher ET 
"auben (Holzschrauben), eis. u. nur beste Qualitäten liefe 

N vermessingt. Olaserstifte verm. Pütterer & Cle., H.ilbronn a. N. 


uant. Reeder 
30, Fiesch 8. 


sof. ab Lag. jed. 


Schreiner, Bertin sowie Korsettriemen u. Litzen 


fabrizieren Kühler & Steck, 
— Barmen. Gegründet 1865. 


= MM bis zu größt Lei- 


chuhriemen aller Arı 


stungen,D.R.P.,SchweiBbrenn. 


D. R. G. M. u. Zubeh. vw os 
Die "Deag, J. Buttgereith, E 


chweißmaschinen. a ër. 
ebenso elektr. Nieten- Era är, 


Nufbrech. Türkett., Dosenóffn. - 
Tischtuchklamm., . $diüsselbakes. 
Robert Schubert, Neun i. ne. | 


AA Feilenhefte, 


mungsmasch,, erstkl. in Bi 
rechn. u. Konstr. Fried -aus! 
Deutsche Schweißmasch.-Fabrii 
Becker & Co., Berlin- rg 
Hauptstr. 8. Bed. Unterneh 
dies. Gebiet. Langi. Erfahru 


N chraubstöcke, Messingventilzap!- 
hähne, Muttern u. alle Metall- 
waren Gebr.Sohmidt, Metallwr. 
u. Masch. -Fabrik. Quedlinburg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EBxpori- Woche“. 


Heiligenbild., Reklame-Art. etc. ° 


2 Hamburg 36 


Wilh. H. Milch, Berlin $842 ` 


PECES tem 


De, u Dn. 
maschinen, elektr., 


in jeder Größe u. Ausfäh- 
rung liefern kurzfristig 


Beleg Antiengeselisch. 
gene Schwe Smaschin.- 


pezial Fabrik, Chemnitz. 


MW - Maschinen 


Elitswerke Aktien jesellsch. 
Brand - Erbiedoit i. Sachsen. 


Hin. Tan Stanzen 


e Straßburg, 
ek Ae 0 27, MarkusstraBe 52, 


ENSEN 


Stewen & Claussen, Hamburg, 
Glockengießerwall 1& 


Q r Spaen Venen in Beutel. 


fünf >prach., Veilchen-Sach>t, 
Zahnpulv. fabriz. als Spez Wilh 
Friedr. Gran, Chem. Faw., Stuttgart 23. 


lebe m. Holzrand 


schaft, Eiseugi.pcr.ien. 


G. H. WÜNSCHE 
Hainewalde (Sachsen). 


iegellack, 


konkusrenzlose Schellack- 
qualıtäten, rot, blau, grün. 


Qiegellack Zo a big 


liefert prompt Cl. Heck 
den. techn. P. od., Dresden-Slasewitz 32. 


: PAN lid: 
glad == 
Sirgellack. 
Brief-, nef? Flisde- 
lack, erst kl. Emir. 
Sealing wax. 
Cire & cacheter. 
Cerralacca. 
hitteideutsche Siegellack-u. 
chem. Fabrik Kauertz & Rast, 


Leipzig Schl. 81. 


Siegelmarken: 
ep.. Parfum: Tlikeflen 
E ‚hniesche Leipzig: to! 


imili-Diamanten 


EEE 
Imitierte Edelsteine — hohle 
u. massive Perlen jeder Art, 
Gablonzer Bijouterie, Linsen 
für Ta; chenlampen jed. Form 
u. Größe, Glas-Isolierrollen z. 
Spannen v.Lichtleitungen,Be- 
5 er u Ampeln, 
Olasstengel u. Kristallglas für 
Krouenleuchter, Perikörbe, 
Perlfransen, wass rd Armaturen für 
elektr. Licht, Glaskugeln für Kabel 
u. alle Sorten v.Glasperlen, Kristall- 
glas. ieVasen,Flakons;Toilettegar- 
ni:uren, Bri: fl2ger, Tntenfass. ett elt. 


H. G. Skolaude, Gablonz a.N. 
N NNKLOBEN 


D R G. M. Neuheit! Für 
jeden Betrieb, jede Werk- 


statt und Hausbalt Ver- 


langen Sie Abbildung u. Preise 
Westtälische Werkzeug - in. 
dustrie. Dortmund, Posti. ich 74 


Speafal-Maschfnen fur jeden 
Fabrikationszweig pre gebraucht 
Vereinigung ‚Oranje 
Beriia NW 21, BochemerstraBe 44, 


R. P MANCHER Dresden 24/553 Dresden 24/558 | 


poe pti aller Art 


— allet Art, 


Fensterglas etc. 


E.M.Wa!den,BerlinW8. 


piegel oller Art 


SP; in Blech: die, 


EXPORTSPIE 


Obermeyers G Fürfhibl 


piegelglas, Fensterglas so- 
wie alle Arten Flachglas 
Th Hartmanné Schultze 


Leipzig Te'egr.: Flachglas 


Cpielwaren 


aus Celluloid liefert Paul Was- 
mann, Hannover,Artilleriest.32. 


pielwaren 


aus Papier u. Pappe, mit Me- 
chanik u. Stimme. Neuheiten i, 
Massenartikeln sowie Gesell- 
schafts-u.Geduldspiele fabriz. 
Hans Lang, Spielefabr., Plauen 
i. Vogt. 26. Huster: fim. v. M.100 au 
lad Bach dem Auslan ia gegen vorherige Kasse, 


pielwaren 


p und ohne Musik. 


Hans Rölz, 


Graslitz i. B., 
Klinganthal i. Sachsen. 


(pielwaren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. "Winkler, 


Berlin NO 43, Jostystr. 7. 
8 Marnbg ochre 


und Kurz-Waren billi 
Hans Krauß Nacht. für 
berg, Gartenstrabe 17 


plelwaren. Patent- Neuheit. 
Mechan Entkleidungs- u.Kino- 
Karten. lebende Bilder. Riffel- 
macher & Häußler, Fürth L Bay. 


Scherzartikel, Attrappen und 
Neuheiten. Nermann Duschi, 
— Nürnberg. Schonhoverstr. 27. Schonhoverstr. 27. 


Scherzartikel, Post- 
8 (C pielwaren, emet Post, Karten Papier- und 


S N Reklame - und 


Schreibwaren Verlagsges. 
Silosia G. m. b. H, Bresian 99, 


EE 
plelwaren — Schulartikel 
offeriert Winkler & Hofmann, 
Chemnitz. Mof haus 
Leipzig, Katharinenstr. 4. 


eiwaren 


Spez. : billige Stereoskope 
Feldstereo- Verlag Leipzig 


pleiwaren 


u. Puppen 
aller Art. 
Carl ER 


Hambu 
Helzbrüoke 2. 


elwaren a Scherzartixel 


konkurrenzlos! Die ,lebende 
F „ Millionen- 
er. konkurrenzlos. Fa- 
Si on in jeder gewünsch- 
ten Aufmachung. 
Rothermel, München 13. 


(Artikel u. Weberei- 


Artikel aller Art. 
Paul Rucker, Elberíeld, 


Piralbohrer 
als Spezialität liefern 
Westd.WerkzeugVertriebs-Ges. 
Steubeo & Co. Nachf., Duisburg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


zeuge in jed. Ausführungsform 
liefert prompt Rud. Freunde, 
— Leipzig, Thomaskirchhof 12. 


Nn ralfedern (ra. 


VEER u. Schneidwerke 


zision) Lennetaler Metallwa- 
ren‘abrik Rannefeld & Eich- 
holz, Hohenlimburg |. Westf 


prechapparat 


als Herrenzimmerti:ch, 
Ecola - Patent, sowie 
alle anderen Apparate. 
Ecola Musikwerke, 

Zwickau i. Sa 


preehmasehinen- 


Bestandteile 


Schalldosen,Laufwerke,Zug- 
federn, Nadeln, Triebe, Räder, 
Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


——— 


irato 
55 Modelle in 
Trichter- t ichter losen 
und Resonanz- WK 
Apparaten etc. : 
Jul. Theodor Zornig, 
Irato- Werke, 
Berlin W. 35 


Cpritzan := Gi 
Erich M. Walden, Berlin W8. 


tabldrahtwebelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe- 
gesohirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen liefern 
Ebisoh & Co., Neudörte! 
bei Ortmann:dorf i. Sa. 
Vertreter im Ausland e ureter Im Ausland gesucht 


Que mete Mahlzwecke 


" 4 u stot pela ae 
tele ma orwor 
PETER S Elberfeid. 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristi 
Paul Schaele, Berlin 80 
Alexandrinenstr. 98/94 


tahlstempel 

Ziffern- und Buchstabensätze 

Albert von den Steinen 
Remsoheid-V. 5. 


fahlwaren, Fabrikation sad Expert von: 
Messer, Scheren, lie ben eic, Spez. Ra- 
sier.ness-¢ u, erg at: Marke Sim o 

Jeh. Dan. Schwart :, Selisgen. Gg tnd.1820 


S jeder Art, 


Spezial- Fabrikation v. Rasier- 
messern u id Taschenmessern. 
Artur Flocke, Solingen. 


U 
UTC Peste rmosser 


sowieScherenall.Art. Bergische 
Werkzeug-Industrie, Haan W. 


tahlwaren: 


Rasiermesser,Resiergaraite- 
irse 


Silberauflage, Manikure ek. 
P. Stommel, Solingen. 
Z.Leipz. Messe: unten. am 311. 


tahlwaren: Tischbestecke, 
Taschenmesser, Rasi:rklingen 
und Apps e Scheren usw. 
Ernst Leibinger, Tultlinzen Sidd. 


fall wares, Wetzstähls,Messer, 
{.Fleische:, Mache u. Hausgahr..; 
d Messe schmiedwar. Paul F. Hd. Stablw. 
u.Wırkzeugfabr. ‚Esslingen a.M. 05.100045. 


Iter usw. 


=: 


C. Hülsmann, Freiburg 9 in Baden. 


Vasen, Küb.1 Fäl'artikel. 
Craul & Voigt, Leipzig 97. 


einkitt u. Ersetz. v. Steinen. 


ilkin weltbekar.nt z. Kitten 
Drucksachen in all. Sprachen. 


teinkohlenteerprodukte 
aller Art liefern seit 20 Jah- 
ren Gebrüder Middel- 
mann & Co. — mann & Co. Essen. — 

in allen 


Kommen r.e es 


thermeme‘'er, la Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 


Tes aller Art, Spez. Fieber- 
OM. Fahlbusch, Jinenn, Tair. 11 Tair. 11 


Vereinigte Parbband-Pab. iken 
li. m. b. l., Berl.n T. Berlin W, Bülowstr. 66. Bülowstr. 66. 


(tempelkissen, 
Thermometrographen System 
Six P. Geutebrück, Manebach 
L Thür., Glasiastrum.-Fabr., gegr. 1885. 


ermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen. sämtliche 
Olasinstrumente, speziell 


Fieborthermometer 


beziehen Sie am besten von 
der Brsten Berliner a. Thä- 
ringer . 


Albert | Schlegel elumilch, 


Berlin u. limenau I. Thüringen. 
Vesi. Abtlg. Berlin, Chorinerstr. 30 


hermometer 


Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschafte, Briefóffner 
0. Holzmöller, Lel»zig-G. 18. 


terllisieranparat KDE. 


häuse Kaspar Schulz, 
Bamberg, Apparatebauanstalt 


Termin Baremeter u. 


Anilin- 


toff- Farben 


zum Parben im Haushalt. 


Hochprozentige Ware! 
Jedes Quantum 
sofort lieferbar! 


Karl Jeka, Steti- Farben - Fabrik 


Leipzig-Leutzsch. 


Engstfeld 


z. Selbstfärbeni. Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht. 
Nuancen haben Weltruf, 


Stoff-Farben-Fabrik 
Engstfeld, Düsseldorf 65 
Fabrikation von Stoffarben, Holz- 


Nur Präzisionsinstrumente für alle 


sa e und Aten fe Zwecke. 
ur Leipziger Messe: Musterausstellung Gol- | 
dener Hirsch, Peterssir. 44, 2. Stock 153—156] | Max Burghardt, Jimena I. Ther, 
Kabiseh- hermometer 
toffarben etal Zwecke, mitu Que 
dri erpacku etallschu sen, Glas- 
d. Ha ushaltf&t- arate für Technik und 


perei en unerr.i. ssenschaft, 1a Qualität! 


Güt. i Farbenschónh. 7 1 inh ere 
Expert ee . * Allein. Febr.: d 
Curt Kabisc plua BE ee ba Imenau in Thüringen. 


ormom e. 

Spez.: Stock. Winkel. ehem. 
ontakt,Heizgstherm. eh.fertigt 

Otto Heusiäg, Reda b. menen i. Thi. 


ermamefer ©sinstrumente 
“fabriziert bil igst O. Arne 
Beyer, Meuscibach i This, 


oom tes Glesinstromente 


c , 28 i 
Sprengwagen, Fäkalienabfuhr- Fleber-Thermometer, Hähae, Trichter, 


VE - Maschinen, 


anlag., Kehrmasch., Transport- 


ger., Otto Türcke, Coschülz b. Dresden Käler — Guetay 
frickmaschinen-Barsten HERMOMETER 
( Rother-Thermometer“) 


Prazisions - Fieberthermo- 
meter (darunt.2 bahnbrech. 
Neuheit.),Bade-,Fenster-u. 
Zimm.-Thermomet. Mediz. 
Glasinstrum Vertr gesucht 
Rother-Thermometer K.-G., 

Zerbst (2), Auhalt. 


Muster auf Wunsch 
Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
SchlüterstraBe 31. KI 


— —À — J]w——— 


bak - Schneide- 


Thermometer 


N Vebes Präzisions-Fieber-Th el 

maschinen I ein Gebe, Zerbst (Anhalt). 

i hermome'er n. Glasinstrumente al. 

TabakmesserSchleifmaschinen T Ar ner da x ee 
„Universelle” Gebr Jüicklo Meed) Thar, 
mm dire Fabrik jerärztliche Instrumente 

di C. Dresden d Zut? Co., Schermaschinen, Ohr- 


mark. Í Tiere. Ford. Sie 
Katal. Nr. 196 kostenfrei 


Berlin NW 6 
N. Bauptn T, len r. 53-55 
Fabriken in Ber in Berlin und Solingen | 


inten- Balle. HN 

Nu ! Margonal ges. gesch. E 

in schwarz, blau. violett WELT 
J M. Kart. m. 12 Sid., 

5. % 200.-, f. %% 1900.-, i.grü ı 

a. rot d. Kart. 4M., p. 9 25).-. 

p. 9/oo 2250.-, { Pille gibt 20.0 ré 

gute Tinte. - Preisliste gratis B= 

Margonal 510, Berlin 29 E 


tenleiaten, maschinen- 
schnitzt, fabriz. bei kurzfr. 

lefer ET 

Reichh. ansprech. Kollektion. 
ES nlampen, 


Batterien,Feuerzeuge, 
Zündsteine.A Bam)erger, 
Berlin $ 5 Berlin 8 302, Ritterstraße 16. Ritterstraße 16. 


Tasten cz jele Kea 


GEN u 
ari Reinshagen, lege? 
und labelwert, Ronsdor! ahn. 


RANSMISSIONEN 


Massenherstellung in ei. 
gener QGicBerei u Werk. 
statte. Günstige Preise. 
Größte Präzision. Vorteilhafter 
Bezug für Händler. 
Fritz Steller 
Barmen. 


| aes 
aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugíabrik Leipzig 
Leipzig, Küaneritrstr. 83-84. 
Trensportorritt, 
Feld- DR f ES: wech 
bahn 
Wagen 
usw. 
Otto Türcke, Dresdea-Cosciiz. 
reibriemen aus is Rernleder sowie Näh- 
- und Binderiemen liefert sofert ab Lager: 
hellen? Düsselder! Schlferstr.9 
Telegr.-Adr.indastriekoep. Tel. 33. 2590 
reibriemen 
aus Kernleder 
Balata- und Kamelhaarriemen 
standig lieferbar 
Alexander Röttig, Hautarzt. 
Tel. Alster 1318. Tel.-Adr. LIE 
quium - Kernleder 
Mitteldeutsche Gerberei u. Rie- 
2 meniabrikA.-G ‚Frankfurt a. M. 
Reini- 
rieure guns 
Sortiermaschinen fir Ge- 
treide und Sämereien. 
Gelochte Bleche. 
Flammger, Zudse & Co. 
Radebeul Dresden. 
Irieure 
Sortiermaschinen 
für Getreide u. Samen 
GEI 
aller Art für jeden Zweck 
baut 
Trocknungs- Anlagen- ces n. .. 
Berlin W 9 Köthenerstr. 38 


aus reinem Aluminium 
in allen ‚aröfsen 


„Fritz Neumeyer A- 6 
Se» Nürnb — — 


> -— 


Eschema eln. is Ausführung erkzeuge für Auto u. 
Er e CIL EMEN eng Aalwerkelich.Rieger&Söhne, Elektriker. — Spezialität: etter - 
Fernsp A: Mpl.2420. Spez.: Aalen(W tb.) Spezialw.haus- Kompl. Werkzeugtaschen. 
Minie t. elektrische Tarmana. wirtsch.Mas :h.6:g.1879.Pers.500 Herm. Winkels, Elberíeld 18. ähn 
EE besteAusführung. 
urn rngeräte {ar Zin Zimmer aschemaugeln na cute der Richard Glass, 
ind Gaiten Schaukeln, Wäsche Ersatz für Bügeleisen. Sei'ers | e rk 4 e u g € , Leipzig 14, 
Hängematten. Hanteln usw. Maschinenfabrik, Liegnitz 24. für M talibearbe tung Katharinenstr. 17 
Staul & Co., Ziitau |. Sa. EinzigeSpezial.: Wa: chemangeln. | A. Tacke, barmen. Hinid. | lelegr.: Glassy. 
Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. II., Berlin SW 68, ZimmerstraBe 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: Dr. 
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Wasner, 


urngerate 7 | erkzeuge: 
Spielgeräte Spartgctate che -Hempel (MeB-W erkzeuge) Stahl- 
Dietrich & Hannak, Chemnitz k. Müassengranen ngan band- usw. Maßs, Schieb- 


usw. Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 

E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
Auslands -Vertreter gesucht. 


erkzeuge u. 
Maschinen 


für j de Industrie lief.sofort 


F.W Fensch&Co. 
Berlin N4, ‚ Kichendorffstr. | 15. 


prkzeuge U. Stahlwaren 


G. Arthur Meier, 


zuschlagen. Hunderttausende 
im Gebrauch. C. Hülsmann, 
Freiburg 9 in Baden. 


hren 
aller Art 


namentlich Wecker - 
uhren, moderne Sa- 


Ts gegen das Tür- 


lon- und Haasetand- fü - «tote Industrie j Großbauchlitz I. Sa. 
uhren sowie ge- prc ic Mie l r u. Stahl- 
schnitzte Kuckuck- und | e rkzeu 5 x: ME 


Sech (Saale) 


Vase i y: 


Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


Hermann brändiin a (e. 


Hal hnerberg. Fabrikation u. Export 


erkzeuge u, Werkzeugma- 
schinen für alle Industrie- 
zweige. Ingenieurbüro Wil- 

heim Bertling, Dessau. 


Uhrenfabrikation 30000 Jahresproduktion 
Sen, Großhendlung | Bopp & Reuther LEA langen 
chwenningen Matth. Wilh. Weber, Werk- 
» = £ me : Mannheim- Waldiel. - bei rik, Steinbach- Hallenberg. | 
Spez Hausuhren. H 
on Sper Die Haur erkzeng] Or 
mo1.Regulateure, deutsch Ankertaschenuhren Fräser 
Hieber - Jauch, eegnen I Reibahlen 
Ni A Spee Tos ASSEPWAAJEN | Gerindedonrer 
port nach allen ern Maßstäbe, RollbandniaBe, | 
Stockert & Cle., Pforzheim 16 lemen A (0. 
Uhrketton- u Bijouteriefabrik V Crefeld 17. 


Karius & Schóne, Leipzig-Co. 10. | 
Spinnerei- 


eberel-, und Far- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilismaschi- 
nen, Webschutzen, Breithal- 
Stahidraht- 


AS EN 


Keramik - Manufaktur 3 
G. m. b. H., Wandsbe 


erkzeug-Maíchinen aller Art- 
fur Metallu.Holzbearbeiturig 


Lll ren 
Mitteldeutiche-Mafchinen: 
Handelsgefell[chaft 


leipzig Hotel Astoria 


T all. Art, Jagdgewehre, 
Selbstlade-Pistolen, Revol- 
v: r. Tesching Bruno An- 


ter (Tempels), 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 


schütz,Giwehriabr. Zellz»Mehlis vellers, Spinnrader, Nadel- ; erk zeug maschinen 
— — leisten. Gebr. Harnisch, Bügelkaltsägen, 
affe aller Kon- Ger a . Reuß, Maschinen- Säulenschnell- 
struktionen und Webutensilienfabrik ` bohrmasch. bi 
Deutsche Waffenfabrik 15 mm, Dornpressen 
Georg Knaak, Berlin SW 48. — l54r5D.Holzkreissage- 
— eihnachts kataloge nit Kusclaver Kë 


ärmflasc h en 
Wi hekannt. Güte. 

feuerverzinkt od. 

gelötet. 
vernickelt, ver- 
kupiert, aus 
reinem Kupfer 
Leib w 
Patent 


Kraus 


Bücher » Musikalien 
versendet Emil Rohmkopf, 


M. Leipzig, Riebeckst': Rieveckst-aBe 1. 


JS 


fabriziert zu billigsten Preisen 
Otto Umlauf, Leipzi -Gohlis. 


erkz: cgmasthinen e eige ner Kon- 
strukt., preisw.u. erstklassig, 
liefert F. Beutel, Ingenieur, 
Charlbg., Nordhausenerstr. 14 


erkzeugmaschinen 


eigen. Konstruktion, preis- 
wertund erstklassig liefert 
Präzisionsmaschinen-Ge- 
gellschaft m. b. H., 
Berlin- Schöneberg. Spon- 
holzstraße 26-27. 


erkzeug maschinen. 


Ernst Müller & Co, Komm.- 


Ehrisibaumsdumumdt 


 ErmatThieme,Hildeshelm 


Werkzeuge 


aller Art. Bergi 
Werkzeug-Industrie, HaanW. 


— 


erkzeugeall.Ärt t.Metall-u.Holzbear- 
beit., f. Elektrotecimik, Autemobilban | 


Feuerverz'uki Qualitátsw arc 


pl 
Krausswerke, Schwarzenberg, Sa 


äschereianlagen liefert | 
in bester Ausführung Maschinen- 


usw. "Paul F.Dick, St: hlw.- u. Werk: uni- 
fadrik,Essl:ageo a.N. Ub.r1000A bei ler. 


f.brik Bernhard J. Goedecker 
verm.Engelbiecht & Cass. rer, München 54 


22 e erkzeuge allcrArt,Schmal- 
asche rel- 3 nu S Ges., Düsseldorf. 
ar.-Qual. Neukirchner&Co. 
awe TS dps D ugmaschinen Snell sohrmasch. 
Einrichtungen Leipzig, Universitatsstr. 14. bis 16 mm, Handspindelpressen 40 mm 
weie Spindel stärke) preisw. ab Lager. Dera, 
jeder Größe und Aus- Kriiger&Komp.,Bamberg, Maschinenfabr. 


besonders 


| Spiralbohrer! 


aus Werkzeug- u. Schnellstahl 


Carl Florack, Düsseldorf I, 


führung liefert 
Forster Waschereimasth nen- 
fabrik Rumsch 3 Hammer, 


FORST (Lausitz 
Aus!ands - Vertreter 


Erkzeug Maschinen 


Werkzeuge. erstkl. Fabr. 
FritzPaul Budde,Düsse!dorf 


erkzeug-u. -Maschinen 


jeder Art für Metall- und 
Holzbearbeituny liefern ab 
Lager bzw. kurzfristig 
Wurmstich & Co. Berlin-Neukolin 


g sucht. 


Wäschemangeln, testeWä- 
schegläftung, bei. die 

Fabrik L. A. eal al 
Großröhrsdorfi. Sachs. 


Kaiser-Wilhelm - Str. 36. 


Zehlendorf-Mitte. — Für den verantwortlich: 


Anzeigenteil 


A. Pieniak, 


WOR 


verschiedener A rs 
Craul & Voigt, Leipzig 


Wetzsteine 


für Sensen und Messer 


ee 


Simonis Wagner 
Baumbach - Westerwald. 


AUFZUGS- 
RANGIER- 
FÜRDER- 


d 


KARL VOGEL SAALFELD Alk 
Die sicherste 
Abhilfe 
aus der Kob- 
ennoterziel 
man durch 
ufste’l. ein. 
Athlet- 
indmotors is- 
serversorg..z.Antrie’ landw. 
Maschin., Err zug. v. Klzk NH. 
Ent- u. Bewäss.-Anlag. Mas 


verl. kostenl. Prosp. Sachs. Siahl-Windmelo es 
fabrik G. R. Herzog, Dresden-A. 118. 


ahnürztliche 


chem.Prüparate 


Zement, Aries Gutta- 
ercha, Abdruckmasse. 
njextion, ChloráthyL 

Dr. Speier & von lia 555 

Chen. I Fabrik, E Berlin 5 59 


DH ahnärztüche Instrumente 


und Apparate. 
E. M. Walden Berlin W8. 


Jahnbarsten, erstklass. 

Garantiequalitát — Felix 

Leonhardt, Bürstenfatrik 
Mockrehna 18 (Prov.Sachsen). | 
t 


ahnpasta „Hekodont“ 


unerreicht in 
ualität. C. W. Hengsimann, 
hem. Fabr. Berlis-Grunewald 


and Scherz-Artikcl 
Conradi - Horster 
Berlin EM., fr tedrichstr.17 


LEER Jux-, Scherzarti- 


kel,Masken, Nasen Spielwarea. 
Preislisten gratis. Emi: Thoma, 
München, Ungererstraße id 


reiten: Etuis 7 
osen ^ Heushaltungs- 
Artikel / Elektro- Material 
Landw. Geráte 


ne Fabrikation 


Bi 


Jullus Paulmann 6. u. b. f 
Berlin 201. Potsdamerstr. 


u. -Stopfer für Selbs herstelle 
Papier und Hülsen jeder Ari. * 
ographiaG.m.b.H. an 


igarren u. Zigaretten Reklame 
pitzen an; Papier, mit u. dm Deeg, 
Alum.niumspitzen, lies! Domina, 
—— € al 


Georg 
Berlin. 


— — 


"E ÁÀ— 


` m 
er 
* * 


— 


sen, 


ars 


d 


1 


A 


< 
i 


— € s r^a D e j > 1 * 
M / d e € 
8 D E b ` P. . ` 
~ LI d i ke 
[ » "T 
y ä ? * * E — em 
— - LI = _ = 
w - ^ - a - "A = = ° ra m — z z e 
e = un eh wt Wi Ja E 
* - i 
4 d ? | 
- 4 e M D - P wm J d 
1 » 
z 7 e e: A. | .- ` e 4 
. & > 5 Y x E 
> - T ‘ 4 F 4 _ | 2 D M 
i , = " " 
H 
d / 9 ^ | H | ’ i . | 
| WP | || 
D 1 
- ' ; , A 
B = ka 
DN d H , | e " Pr | i " | | |] EJ ' 
" be - € ed D . " M 3 « 
a ] ‘MILELE JER i At U E | ] i M - H 
| S | “ ` i L * T | > i ^ An " i i 
— + " 49 
a e e ` LAS E , 8 H | i b «i N 
` P i ` | ! | ` e^ i ` IR) ! e De LU K 
E » . * E . r 1 > 1 p \ 
| ` H d R | R € í en | 
i e d 
r -— 9 e " 2 us 11 
» - ! 
` : ` ` D LÀ j ! 
[| | _ ^ I 
- : i$ e cr , ^ ) ) ! 1 
— P i f 
4 ' i a j | I 
D ^w | | 
F B ~ f ! 
` ' 7 . 
| AE j 
I - I! S 
i i à 
: IB 
e 
A ` , 
a i ^t [ Le , | 
^ B e A> 1 , 
j 1 y 
" TE . - > 
> H 3 ^ ` d en $ 7 ` 
` EE " d ; | 
> Ki || ^ * * ] x 
A » P i : 
i 
| 
7 " ! j 
€ a À t d . - i ! 
a a a ` E I 
" " - P ` 
t 2 D 1 ' Mm ` ' 
1 f » . 7 i L B 
» n d r ` ` i [| 
vi ' M | 
I ö | . à 2. ` LI 
" | ] 2 r ^ JLITIE || J 
d E f 
` 1 E * , I 
" ! | 
* E | 
, A " | 
| D 
d 
H 
e ja l i} 
B | ` | 
i i t | 
` E , N f 
, (v ` i 
" 4 i || 
* " | 
, E $ 2 | t 
i _ 7 - - 
| , - , Í i | 
` 7 , e u [ \ 
H u by » | ‘ 
I - ` 5 ` f | 
` t i ) 
" DE f. a. — a G k ^ t 
i " 11 i f , 
Srutzentrali - IB 
| l Se 1 
, | IB 
1 « Í 14 
* — e 
` j * 
2 d - " T7 ^£ > 
1 = Pl 
| ! ’ 
EA 3 y 
E A d 
x 
A I f »' . 
% - 
H ' ? 
d m » 
— | ` i 
= ep 4 — a 
d : i 
7 € d ; 
| ei ` Ë * ` 
i zi. wich ~ N. ^ 
e " H 3 e 
, r ` , 7 1 ` 
= dë des 2 a 1 , 
4 : > 
m H e D m" ; 
^ d - i? | [ 
š ` d hs E " E * 
t e » - 4 B T LUE pny — 
e - * . = — * 
E. am Ké — , 
a Ze. EN "a e Es e u | I d 
- a v a B I 1 
` i, — M JA! H ' A LU LJ d 
4 — uu 8 D à | 
ER ww. bd, | 
Ki — . 22 PÄ ^ 
1 ` al ei ; L IM. 
i E ^s 4 - Te Cé E e © E J 
4 n ` P Ly à e ANM 
— s mm. 1 zb» 
i n i) 1 | Leg DIR Ar a 
re z yot Fir- o hayr we M 
d I E * L 
md la vm 16 Preis M 15a | ue 
~ >i N WS Da F L “4 
81 i 1 m f 19 Dad Ge e" e Je 
1 44 Wf WM =" MARUCUT OU: | BS 
4 " NEA å ET OM * Ze A a, 
J it WT 122 d 
= } F 7 Ed " r a e M 2 
4 t - t » E K — 
— i m . a 
e fg E H 
p fa du — a n 
b ı Alı oe fa - I 
H i 4 1 * P ad ‘om, fe Rm & E u 
a e. " ` b^ e^ ber iC) E 
Sid od ee e's Pa Im 
i E FU 
fe Mä, | "n. Te ` 2 Wé è WEI — p 
ars 18 e 2 
€ Ze fe Br "T st es, weich j jugend- i| | ins 
c - E 17 ds hs 
8 rw = i f, | ii — Tak 
— PI ` 
D P wM) er Ek 27 
e x i , p 
" | — S * 
Ifl ` } u T CD 
DU Gage eoa emm 
4 ER | | wendung von M 
* "wow-| e sieh den n 
4 1 a 


e . o. B 
und | 
e M. 1656. | | gegen 5 Mx. ! | 
l | gegen © E Mx. Nachna 


aR thats HE — , Dessau-Anhait 6 


Ou. X Bein elles: 


edi ua v Pr Sofort ferıenaro! 
jenwerder) K 24— | Wiliofort feraengrobe bei Sc E 


al? “i 


. : p 

262 ` si m in 
SWEET EBEN A g in 
" 14 x 

^r ?3 

sew 


c 
RENT EN 


ROE SS PU I 


Ke GEI 
NR = P x 
Se gen SOS lo E] 


Asbach, Cra 


alter deul [cher Weinbrand. Rüdesheim am Rhein 


n 
zs Ze 


Lé Gebrüder Hioeh Hoehl- ä * | 
Google 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Cage ein Deft — 


1920 


ruck und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin. SW 


Warenzeichen Nr. 503 


MACHOLL: 
MÜNCHEN 


Weinbrand 
und Likóre 


FÜLLHALT. FR 
FÜR- 


INDIVIDUELLE 
HANDSCHRIFT 


„Montblanc“ ist das Original des Füllhalters, der 
tausendfach nachgeahmt wird. Nachahmung ist 
ein Lob für den „Montblanc-Original-Füllhalter“, 
aber eine unangenehme Täuschung des Käufers. 
Wenn Sie sich 20 Jahre lang durch das beste 
Schreibinstrument Ihre Schreibarbeit zu einem 
Vergnügen machen wollen, so kaufen Sie „Mont- 
blanc“, den Originalfüllhalter. Für jede Hand 
= eine passende Feder. 
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Als ich mid) vor knapp 6 Wochen von meinen 


ahnten weder ſie noch ich, daß ihr Kampf für die 


CCCP E c EE E 


Erſtehung eines nationalen Rußlands ſo bald ein 
tragiſches Ende finden würde. — Im Gegenteil — 
ſie glaubten an den Erfolg ihrer Sache, ſie hofften 
auf Hilfe — vom Weſten, von Europa — das, wie 


doch endlich einſehen müffe. 

An der Front und in der Etappe wurde eifrig 
gearbeitet. Man rüſtete für den nach Frei⸗ 
werden der polniſchen Front zu erwartenden Uns 
griff ber Roten Armee — bem man in vollem Be: 
wußtſein ber Schwere des Kampfes, aber bod) mit 
Zuverſicht entgegenſah. Man rechnete feft darauf, 
daß Ausrüſtung und Munition, die Frankreich ver⸗ 
ſprochen hatte, rechtzeitig eintreffen — ja noch 


ruſſiſchen Freunden in der Krim verabſchiedete, da 


ſie meinten, die Notwendigkeit ihrer Unterſtützung 


BERLIN, DEN 27. NOVEMBER 1920 22. JAHRGANG 
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Sewastopol, die Hauptstadt der Krim, die von General Wrangel den Bolschewisten überlassen werden muBte. 


Die Tragödie Wrangel + Bon Mar von Scheubner-Richter 


mehr, daß Frankreich felbft in dieſem Kampfe tätig 


eingreifen würde. 
Und jetzt? — Alle Tapferkeit der kleinen Schar, 


alle Begeiſterung und Opferfreudigkeit, alle Mühen 


und Entbehrungen — man lebte einfach bei der 
Wrangel-Armee, ſelbſt Generale hatten meiſt nur 
ein einziges Zimmer, das zugleich Bureau, Eh: 


und Schlafzimmer ſein mußte — haben nichts ge⸗ 
helfen! Der vierte Verſuch der Befreiung Rußlands 


von der Sowjetherrſchaft iſt wie die früheren Kolt⸗ 
ſchaks, Judenitſchs und Denikins geſcheitert — und 
die Krim iſt das Grab derer geworden, die dieſen 


Verſuch unternahmen! — Nach dem Zuſammen⸗ 
bruch der Denitinſchen Armee Ende des vorigen 


Jahres rettete ſich ein Teil derſelben nach der 
Krim, während andere Teile teils auf polniſches 
und rumäniſches Gebiet übertreten mußten, um 
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dort entwaffnet zu werden, teils in Noworoſſijsk 
eingeſchifft wurden. Der Kavalleriegeneral Slaſt⸗ 
ſchoff war es, der im Winter 19/20 die Krim mit 
Hilfe von Freiwilligen, darunter viele deutſche Kolo⸗ 
niſten, verteidigte und ſchwur, lieber zu ſterben, als 
dieſen letzten Reſt ruſſiſchen heiligen Bodens dem 
Bolſchewismus preiszugeben. Trotz mehrfacher 
ſchwerer Verwundungen leitete er ſelbſt die Vertei⸗ 
digung und rettete ſo die Krim als Operationsbaſis 
für Wrangel. Für dieſe Tat erhielt er den Namen 
„Slaſtſchoff⸗Krimski“. 

Im März 1920 wurde General Peter Baron 
Wrangel, der unter Denikin ein Armeekorps geführt 
hatte, vom Kriegsrat in der Krim zum Oberbefebls- 
haber gewählt. Mit Energie und Umſicht ging er 
an die Reorganiſation der Trümmer der Denikin⸗ 
ſchen Armee. In kurzer Zeit gelang es ihm, wieder 
eine kleine, aber kampftüchtige Truppe zu ſchaffen. 
Die Drosdowſchen, Markowſchen und Kornilowſchen 
Freiwilligenregimenter bildeten den Stamm der⸗ 
ſelben. Einige glückliche Operationen gegen bolſche⸗ 
wiſtiſche Kavallerie verſchafften ihm die fo nolmen- 
digen Pferde für ſeine eigene Reiterwaffe. Hatten 
doch bie Koſaken bei ber Einſchiffung in Noworoffijst 
alle ihre Pferde zurücklaſſen müſſen. — Mit Tränen 
in den Augen erzählte mir ein alter Donkoſak von 


den Szenen, die ſich abſpielten, als die Koſaken von 


ihren Pferden Abſchied nahmen. Die meiſten er⸗ 
ſchoſſen ihre treuen Kriegsgefährten, um ſie nicht 
in die Hände der Bolſchewiſten fallen zu laſſen. 

Die Bolſchewiſten ihrerſeits haben bei der Be⸗ 
ſetzung des Dongebietes, um dieſen „reaktionären 
Geiſt des Koſakentums“ ein für allemal auszu⸗ 
rotten, alle Kinder der Koſaken vom 3. bis zum 14. 
Lebensjahre ihren Müttern entriſſen, um ſie als 
Geiſeln in kommuniſtiſchen Schulen erziehen zu 


laſſen. 


General Wrangel unb feine Mitarbeiter wuß⸗ 
ten, daß der Bolſchewismus nicht mit Waffengewalt 
allein zu befiegen ift. Sie kannten die gefährlichſte 
Waffe des Bolſchewismus — die Propaganda — 
und ſuchten derſelben durch geeignete Maßregeln zu 
begegnen. Durch eine Reihe ſozialer Maßnahmen 
— das Geſetz über das Land vom 25. Mai d. J., 
wonach das Land dem Bearbeiter gehören und von 
demſelben durch Vermittlung des Staates zum 
Eigentum erworben werden ſollte, war eine der 


wichtigſten — ſuchte General Wrangel das Ver⸗ 
Und das 


trauen der Bauernſchaft zu gewinnen. 
gelang in überraſchender Weiſe. Dadurch wurde er 
aber zu einem der gefährlichſten Gegner der 
Sowjetherrſchaft. 

Ich ſehe ihn noch vor mir — eine hohe, ſchlanke 
Geſtalt in der kleidſamen Tſcherkeßka, wie er mir 
ſeine politiſchen Anſichten — im Beiſein ſeines 
Stabchefs, Generals Schatiloff, entwickelte. „Das 
Schlagwort von der Orientierung muß endlich auf⸗ 
hören, Zwietracht in die ruſſiſchen Reihen hinein⸗ 
zutragen“, meinte er. „Wir wollen weder entento⸗ 
phil noch germanophil, ſondern nur ruſſophil ſein. 
Wir leben und kämpfen für die Zukunft eines natio⸗ 
nalen Rußlands. Wer uns babel hilft, tft will⸗ 
kommen und wird auch ſpäter unſer Freund ſein!“ 


Die Woche 


NOx ox OXOXOXOXOX 9 OZOXOXOX SATT OXOXOXOXCXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYOROROYXOÓOYOX a OXOXOXOXOXOXOxXOXOXOX 


Und in einer Rede vor Vertretern der Preſſe, unter 
denen auch Vertreter der Ententepreſſe waren, 
führte er aus: 

„Es iſt die Zeit gekommen, zu entſcheiden, 

ſich die Kräfte aller derer vereinigen 
a bie in bem Bolſchewismus eine Gefahr für 
die ganze Welt feben, um ihn mit einem Schlage 
zu vernichten, oder ob der getrennte Kampf von 
einzelnen neu fortgeſetzt werden muß, der Europa 
noch jahrelang Hunger und Elend bringen wird. 
Die ruſſiſche Armee kann die Waffen nicht nieder⸗ 
legen. Wir werden den Kampf fortſetzen im un- 
erſchütterlichen Glauben an den Sieg unſerer ge⸗ 
rechten Sache. Wir ſind bereit, unſere Kräfte zu 
vereinigen mit allen denen, die gegen den gemein⸗ 
ſamen Feind kämpfen!“ — 

Der Appell Wrangels an die kulturelle Soli⸗ 
darität Europas und der ganzen Welt ift ungehört 
verhallt. Europa ſieht jahrelang ruhig zu, daß 
Rußland von einer kleinen Schar jüdiſcher Fana⸗ 
tiker zum Verſuchsfeld kommuniſtiſcher Ideen aus: 
erſehen worden iſt, daß ruſſiſches Land verwüſtet 
und Ströme ruſſiſchen Blutes auf beiden Seiten 


vergoſſen werden — damit Rußland aur Bafis unb. 


zum Ausgangspunkt der Weltrevolution gemacht 
werden kann. 


Der Erfolg der Wrangel⸗Armee hing von der 


Zufuhr über See ab. Das Schwarze Meer wird 
von England und Frankreich beherrſcht. — England 


; verhielt fih Wrangel gegenüber „neutral“ — nach: 


bem es feinergeit Denikin im entſcheidenden Mo⸗ 
ment fallengelaffen hatte: Frankreich erkannte die 
Wrangel⸗ Regierung an, als die bolſchewiſtiſchen 
Armeen Polen zu vernichten drohten. Es über⸗ 


nahm damals nicht nur die moraliſche, ſondern auch 


die tatſächliche Verpflichtung, Wrangel zu helfen, 
und wachte ſeitdem ängſtlich darüber, daß kein Un⸗ 
berufener, vor allem kein Deutſcher in das von ihm 
protegierte Gebiet der Krim⸗Regierung eindrang. 
Die verſprochene Hilfe blieb jetzt, als es darauf an⸗ 
kam, aus. 

Es iſt hier nicht der Ort, über die mut⸗ 
maßlichen Gründe zu ſprechen. Tatſache iſt jeden⸗ 
falls, daß der Mangel an techniſchen Hilfsmitteln, 
an Geſchützen, Munition und Ausrüſtung die kleine 
Wrangel⸗Armee dem auch an Zahl weit über⸗ 
legenen Feinde gegenüber wehrlos machen mußte. 

An der mangelhaften Unterſtützung der Bun⸗ 
desgenoſſen, an dem Ausbleiben von Hilfe im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick ſcheiterte der Verſuch Wran⸗ 
gels wie die ſeiner Vorgänger zur Befreiung 
des ruſſiſchen Landes vom bolſchewiſtiſchen Terror 
und zur Wiederherſtellung eines nationalen föde⸗ 
rativen Großrußlands. 


Mit dem trogigen Mut der Verzweiflung hat 


die Wrangel⸗Armee den verlorenen Poſten der 
Krim verteidigt. Für Tauſende von Offizieren und 
Soldaten ift die Krim das „geſuchte“ Grab ge: 
worden. 

Wir Deutſchen, die wir bei dem Ringen im 
Oſten nur ſtumme Zuſchauer ſein dürfen, ge⸗ 
denken in ſtiller Achtung des Heldenkampfes 
Wrangels und ſeiner tapferen Soldaten. 
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Meifterhände « Bon Marie von Bunſen 


Mit zehn Sonderaufnahmen für die „Woche“ 


Es weiß jeder⸗ 
mann ganz ge⸗ 


Ich bin zufällig 
Mitgliedern der 


nau, wie die Hän- meiſten dieſer Fa · 
de gewiſſer Men⸗ milien begegnet, 
ſchen, gewiſſer Ty⸗ feinſchlanke Hände 
pen auszuſehen finden fid in Ge: 
haben. Die Hände jen Kreiſen, in 


einer wirklichen 
Prinzeſſin ſind 
unweigerlich blaß, 
blutleer, lang und 
fein, die des neue 
geadelten Kom- 
mergienrats kurz, 
rot und feiſt, 
ſchwere Ringe 


denen des hohen 
und niederen 
Adels nur eine 
Kleinigkeit häu⸗ 
figet als in üb · 
lichen gebildeten 
Familien, in de⸗ 
nen feit 2—3 Ge- 
nerationen grobe 


vermögen den un ; Händearbeit nicht 
günſtigen Gin: verrichtet wurde, 
druck nicht zu ver · mehr läßt ſich 
wiſchen. Nervös, nicht ſagen. 

lang und beweg; Sehr Wiën wa- 
lich ſind Künſtler⸗ ren die Hände der 
hände, weich und hochgewachſenen 
rund die der müt- Max Liebermanns Hand. l Königin Eli abeth 


Die Rechte des Bild- 
hauers August Gaul. 


Die Hand des Malers 
Max Slevogt. 


terlichen, echt weib- 
lichen Frau, kantig, 
„zappelig“ die des 


von Rumänien, der 
Carmen Sylva; 
ſin d die einer nur 


zigarettenrauchen⸗ gewärtigen baye— 
den, „unverſtan⸗ riſchen Prinzeſſin; 
denen“ jungen nicht im entfern- 


Mädchens. U d jo 
weiter. Aus jedem 
Dutzendroman find bie 
Schemata zu erſehen. 
Die Wirklichkeit lebrtan: G 

deres. Man nenne mir WERT? dës 
eins der vielen jetzt 


teften darf jedoch 
der Typ ſelbſt in den 
blaublütigſten Ge⸗ 
ſchlechtern vorausgeſetzt 
werden. [Eleonora Duſe 
hat entzückend verfeinerte 
Hände und entſtammt 
oder ehemals regieren» einer beſcheidenen Familie; 
den Häuſer, in denen der wirt- in den Adern der Königin 


ſchaftliche Typus vorherrſcht. Gipsabguß der naud Gerhart Hauptmanns. Margherita von2talien rolltkaiſer⸗ 


H m 
de 
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Die Hánde Clara Viebigs. 


liches und könig⸗ 
liches Blut, das 
Blut der erlauch- 


teſten Geſchlechter bildeten Händen 
Frog c Ce erſichtlich? Spricht 
cg ejin jot die phantaſievolle, 
: 3 üffen⸗ leichtbeſchwingte | 
s = N e 
er egabun 
vieler Amerikane— aus der Hand bu | 
rinnen Der wohl. Profeſſor Ludwig 
habenden Kreiſe, Schleich? Ahnt 


die Großmütter 
waren iriſche Kuli- 
mägde, die Mütter 
Ladenverkäufe⸗ ucc Re 
rinnen, die Groß⸗ r 
väter ſchwäbiſche 
Landarbeiter, die Väter Zeitungshändler. 
Im amerikaniſchen zehrenden, aufreizen— 
den Klima liegt eine erſtaunliche Fähig— 
keit, europäerphyſiſch zu verfeinern. 
Künſtlerhände bereiten manchmal eine 
äſthetiſche Freude, oft eine Enttäuſchung. 
Eugen d' Alberts Klavierſpiel hat man 
häufig dem ſeines Vorgängers Liſzt an 
die Seite geſtellt; im Bild ift hier d' Alberts 
kurze gedrungene Hand zu ſehen, Lilzt 
hatte hingegen hagere, unmenſchlich lange 
Finger. Sogenannte „Künſtlerhände“ 
haben meiner Beobachtung nach am häu— 
figſten Kunſtgenießer, Kunſtkenner, re— 
produzierende Künſtler; bei den Händen 
der großen ſchaffenden Künſtler tritt 
meiſtens eher Kraft als Feinheit hervor. 
Nervöſe Feinheit iſt jedoch ein häufiges 
Kennzeichen der Kapellmeiſter, der Schau— 
ſpieler, der Aſthetiker. Aber auch hier 
werden Abweichungen ſofort vor das 
Auge treten: Edmund von Gourcourt 
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and der Kadiererin Kathe 
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D vergleicht die groberückſichtsloſe Art, 


mit ber zarte, juwelengeſchmückte 
Hände eleganter Pariſerinnen Stiche 
oder Radierungen anfaſſen, und 
die liebevolle Achtung und Sorg- 
falt, mit der die grobkörnigen 
Finger kunſtgewerblicher Hand» 
werker ſolche Blätter berühren. 

Die mütterlichſte Hand, die 
ich mir denken kann, iſt die der 
Donatelliſchen Madonnen, ſo auch 
jener in unferm Kaiſer-Friedrich⸗ 
Muſeum; ſie iſt ausgeſprochen 
groß, nicht weich, aber gütig, hel⸗ 
fend, ſtützend. Es braucht gar nicht 
erwähnt zu werden, daß unter 
den beſten, hingeben>, ten Müttern 
ſich ſolche mit herzigen kleinen 
Grübchenpfoten oder auch mit 
eckigen Linien befinden. 

Sollte wirklich keine Regel ere 
kennbar ſein? ! 

Manches Geiſtvolle unb Biel« 
grünbige ift darüber geſchrieben 
worden; immer machte und fand 
man ſchlagende Beweiſe der Theo- 
rien, die weit 
häufigeren Fälle, 
in denen dieſe ver⸗ 
ſagten, ließ man 
meiſtens beiſeite. 


dieſen hier abge: 


e Ki 
» A 


Koliwitz. 


é 


Was ift aus 


man aus ibr ben , 
neue Pfade eine ` 
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ſchlagenden Chirurgen, den Aqua⸗ 


relliſten und Muſiker und Did, 
ter, den Temperamentsmenſchen? 
Temperament, & aft, Willens— 
freude ſcheint mir ausgedrückt, nicht 
jedoch lyriſche Weichheit. Die 
Hand des großen Tierbildhauers 
Auguſt Gaul (mit wahrem Ent- 
zücken werden Kunſtfreunde in der 
Akademieausſtellung ſeine Pin— 
guine betrachten), fie ift ausdruds- 
voll, überzeugend. Immerhin qe- 
denfe ich Der mir unvergeßlichen 
breiten, ftammigen Hand feines 
Kollegen Rodins. — Sehr be- 


. zeichnend erſcheinen die vibrirend 


nervöſen ſcharfen Linien der Max 
Liebermannſchen Hand, ſie ent— 
ſpricht wohl reſtlos ſeiner Künſtler— 
art. — Schön wirken die Hände 
der Klara Viebig, aber der Ber- 
faſſerin der draufgängeriſchen Cife'- 
N u viele weniger 


Eugen d let 
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Medizinerhande 
Frauenarzt Geh. Rat Ernst Bumm. 


Links: Professor Carl Ludwig 
Schleichs Rechte. 


abgeflarte Ruhe zugemutet. — Sehr 
cl bezeichnend ijt bie Hand der Käte 
. Kollwitz, ſie paßt zu der genialen, 

I ſlleidenſchaftlich, rückſichtslos anfla- 
genden Schilderin der Volksauf— 
ſtände, des ‘Prolet-rierelends. — 
Überaus merkwürdig die Hände 
des großen Frauenarztes und 
Geburtshelfers, des Geheimrats 
Bumm. Lange, verarbeitete, kräf— 
tige, aber überaus feinfühlige, be— 
wegliche Finger, ſie haben für 
Hunderttauſende von jungen Müt- 
tern und Kindern Schickſalsbedeu— 
lung gehabt. Die ſchönſte Hand 
der Sammlung iſt wohl die von 
— - Gerhart Hauptmann, aus ihr 
ſpricht ruhiger Adel. Verlörpert ſie jedoch den Sturmes— 
drang .feines „Friedensfeſtes“, ſeiner „Weber“, feiner 
„Hannele“ Myſtik? Schwerlich, aber fie verkörpert die 
gelaſſene Vollendung der „Griechiſchen Frühlingstage“. 
Schwankend, unklar find die Ergebniſſe. Beein— 
druckend Überzeugendes bietet hingegen die Handſchrift— 
deutung; nur wer fie nicht kennt oder nur die Qe: 
ſtungen des Mitte maßes kennt, wird ihre Beweiskraft 
bezweifeln. Die Handſchrift ijt jedoch perfönliches Gr. 
zeugniß des einzelnen, ſelten wird ſie durch die Ver— 
erbung beeinflußt, überaus ſtark entſcheidet dieſe jedoch 
bei der Körperlichkeit, alſo bei der Hand. Auf Eltern 
braucht fie nicht zurückzugehen, die Hand des Grof- 
oheims, der Großmutter kann unvermutet auftauchen, 
ohne jedoch deren Weſen dem Nachfahren aufzuzwingen. 


Oft erkennen wir bei unſern Bekannten die väterliche 


Hand, den Charakter der Mutter. 

Vielleicht wird jedoch die Wiſſenſchaft die der em— 
piriſchen Erfahrung entſpringenden Zweifel durch ge— 
naue, ubtile Unterſuchungen entkräften. 

Auch wenn wir heute noch keine ſicheren Schlüſſe 
zu ziehen vermögen, werden jeden aufmerkſamen Be— 
obachter die Hände der Menſchen feſſeln. Er wird 
dieſe Linien zu enträtſeln verſuchen, wird von ihnen 
Andeutungen, möglicherweiſe Enthüllungen erhoffen. 
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Helft uns! 


Zu der bevorstehenden großen Hilfsaktion, de die „Deutsche Kindeshilfe" für die — M und darbende 
deutsche Jugend veranstaltet. — Sonderaufnahme für die „Woche“ 
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'BiOCITiN 


Jad, Korper u. Nerven 


An die Leistungsfähigkeit der Nerven jedes 


einzelnen werden heute ungeheure An- 


forderungen gestellt. Soll der Organismus sich 
seine kórperliche und geistige Leistungsfahig- 
keit bewahren, so muB für eine Kraftigung der 
Nerven Sorge getragen werden. Der lebens- 
wichtigste Bestandteil von Nerven, Gehirn und 


Rückenmark ist das Lecithin. Seitdem diese 


Tatsache wissenschaftlich festgestellt ist, ver- 
ordnet der erfahrene Arzt zur Kräftigung und 
Auffrischung geschwächter und abgespannter 
Nerven das Biocitin mit vorzüglichem Erfolg, 


denn Biocitin ist das einzige Präparat, das 
10 % physiologisch reines Lecithin, hergestellt 
nach dem patentierten Veriahren von Profes- 
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sor Dr. Habermann, enthalt. Aber auch bei 
jeder anderen Art von Körperschwäche, ganz 
besonders bei Blutarmut, Bleichsucht und bei 
Unterernührung, bildet Biocitin ein hervor- 
ragendes Kräftigungsmittel von unschätzbarem 
Wert. Biocitin ist in der früheren be- 
währten Güte mit 10 % physiologisch reinem 


Lecithin nach Professor Dr. Habermann wieder 
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27. November 1990 


Nutten, 
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lieferbar. Erhältlich nur in Originalpackungen 


in allen Apotheken und Drogerien. Minderwer- 
tige Nachahmungen und Ersatzpräparate bitten 
wir zurückzuweisen. 


Wer das eleltriſche ,Degea’- Dügeleifen 
im Gebrauch hat, freut ſich täglich aufs neue 
über feine unvergleichliche Bequemlichkeit. 
Stets gebrauchsbereit! Größte Sauberkeit! 
Keine Hitzebeläſtigung! Vollſtändige Ges 
fahrloſigkeit! Abſolute Geruchloſigkeit! Das 
„Degea*-Bügeleifen ift ein Qualitätserzeug⸗ 
nis der Auerlicht Geſellſchaft in Berlin. 


Eine Broschüre über 
„Rationelle Nervenpflege und ein Geschmacks- | 
muster sendet auf Wunsch völlig kostenfrei 


die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/W. 
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— — und deneben geht mir mein Javol jetzt immer so 
schnell auf die Neige — —? Du hast doch nicht etwa — —? 


D! dE 
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Glaubst Du denn, 


soich dichten Haarschopf haben? 


Haar, ohne irgend ein Haarwasser zu gebrauchen. 


ich ! 
und dann der starke Haarausfall nach der Grippe — und siehst Du, Javol hat auch mir geholfen. 


Natürlich habe 


E 
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nur Du allein sollst 


Ich war.ja früher so stolz auf mein 


Aber die grá&lichen Schuppen 


Jeder sollte seine Flasche Javol auf dem Waschtisch stehen haben, denn die Javol-Methode 
bietet einzig vernünftige Haarpflege. Javol ist nicht nur unbestreitbar das beste, sondern seinem 


In jedem ein- 


schlág. Gescháft zu Originalpreisen erhältlich: y Flasche 8,50 M. ½ Flasche 14 M. ½ Flasche 20 M. 


Flascheninhalt nach auch das billigste aller ernst zu nehmenden Haarpflegemittel. 
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| Kosmodont-Zahnbürsten 


med. Wit els ancefertigt, 
in bekannter Güte überall erbáitlidp. 


Dr. 


eigens nad) den Angaben Prof. 
.Ooldfítern*, 


Marke 
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Phot. Grof. 
Der Kronprinz erlernt, um sich zu bescháítigen, bei einem hollándischen Hufschmied das Schmiedehandwerk. 


DER KRONPRINZ ALS SCHMIEB IN "WER RER KEN, 
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Der Krieg gegen deutsche Denkmäler. 


Die gewaltsame Entfernung des Teplitzer Kaiser- 
Josef-Denkmals durch tschechische Legion&re. 


Links oben: Niederlegung des deutschen ges 
denkmals für die Helden von 66 u. 70 auf Ver- 
anlassung der Behórden von Malmedy. 
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Die Vertreter der Behörden bei der Einweihungsfeier: 1. Bürgermeister v. Haartmann, 2. Vorsitzender des Denkmalskomitees, Bankdirektor 

Norrmén, 3. Major Metzger vom írüh. Kriegsministerium, 4. Stadtverordnetenvorsteher Senator Frey, 5. Deutscher Gesandter Frhr. v. Brück, 

6.—7. 2 Schutzkorisien als Ehrenwache, 8. Staatsminister Erich, 9. General Akermann, 10. Oberbefehlshaber General Wilkama, 11. General- 
stabschef General Enckell. — Oben: Das Grabdenkmal, 


Enthüllung eines Denkmals für die bei der Befreiung von Helsingfors gefallenen deutschen Krieger. 
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Phot. Jullien. 


(Frankreich), Hymans (Belgien), Drumond (Frankreich), R. L. Fisher (England), 


henland). 
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D. Dr. Hunzinger + 
Hauptpastor an der Gr. Michaelis- 
kirche in Hamburg. 

Phat. Diithrkaon 


Phot. 
Bieber. 


Rhallis, 


der nach Venizelos’ Sturz das 
Ministerpräsidium übernahm, 


König Konstantin 
von Griechenland, der bisher in 
Luzern im Exil lebte. 


Dr. Urbanek. 


der Vorsitzende der deutschen 
Plebiszitkommission in Kattowitz 
Phot. Atlantic. 


Pastor Schmidt - Tondern, 
der einzige deutsche Vertreter 
im dänischen Reichstage. 
Phot. Mocsigag. 


Königinwitwe Olga 
übernahm die Regentschaft Griechenlands 
Hofphot. J. Bohringer. 


Hermann Bachmann 7 Forstrat Dr. Escherich, Max Hofpauer, 
der bekannte Berliner Publizist der Begründer der Orgesch der erfolgreiche Darsteller und Bühnenleiter, 
Phot. Zander & Labisch. Phot. Heuschkel. starb 74 Jahre alt. 
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J. von Deutschland 


SsausschuB in Paris übersandt wurden. Für die 20-Milliarden-Anweisung wurden 


egenwerte bereits in Naturallieferungen 
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Danzigs neue Fahne, — Phor. Frankl. 
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Die Fahne der von Deutschland abgetrennten Frei- 
stadt Danzig zeigt zwei weiße Kreuze in rotem Felde. 
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an die Fronten getrieben. 


Trotzkis Armee. — Phot. Sennecke. 
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a e 3 d Phot. Kester & Co. 
Dr. Ludwig: Thoma als Tegernseer Wehrmann inmitten der Fahnenjungtrauen. : 


EINWEIHUNG DER LANDESSCHÜTZENFAHNE DER BAYERISCHEN EINWOHNERWEHREN IN TEGERNSEE 
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Verteilung von Werbezetteln für die Volksabstimmung durch die Jugend. Phot. Frankl. 
OPFERTAG FÜR OBERSCHLESIEN IN BRAUNSCHWEIG 
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„Juryfreie Kunstschau" im Moabiter Glaspalast. 


* 


Phot. Sennecke. 


Groteske Figuren von Wera Nicolas. 


Phot. Gerlach. Phot. B. B. B. 
Rich. Bauroth: Drei Frauen. R. Belling: „Charaktersumme des 
Architekten Pölzig“. 


Photothek. chu. W o.ter. 
Carsten Kühl: ,Gartenplastik". „Beethoven“. Wandgemälde von Wilhelm Schmid. 
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Die 13jährige Tänzerin Senta Maria, die in 
München mit Erfolg auftrat. — Phot. H. Holdt. 


.- 
^ 


Shakespeares ,Perikles von Tyrus" im Neuen 
Volkstheater. Frl. Kanitz (Marina), Fránze Roloff 
(Chorus), Rosa Lichtenstein (Thaisa). Phot. Marcus 


Rechts: Neue Wintersportkostüme, vorgeführt 
auf det Modenschau in Berlin. Phot. B. B. B. 
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no: ran. 
Die Uraufführung der dramatischen Dichtung „Im Tal der weißen Lämmer“ von Hermann Kienzl im Kieler Stadttheater. 
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1, Fortsetzung, — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H, Berlin 1920, 


Da es Berndt von Krahne nicht geftattet werden 
konnte, fid in dem kleinen Garten oder auf der Straße 
unter den Augen des Herrn Weteringen auszutoben, 
hatte Luiſe nichts dagegen, daß er ſich Aſthöfers Kin⸗ 
dern anſchloß. 

Nicht, daß die Raben ihr gefielen, aber ſie wurden 
noch ſparſamer, ſtrenger und einfacher gehalten als 
Berndt, und man konnte den Jungen in feinen älteften, 
verſchliſſenſten Anzügen in Aſthöfers abgeſchloſſenen 
Garten ſchicken. 

Später würden ihre Wege ja doch weit ausein⸗ 
anbergeben, denn wenn Berndt bas Gymnafium ver: 
ließ, kam er in ein feudales Jägerregiment, deffen Som: 
mandeur der beſte Freund des verſtorbenen Herrn von 
Krahne geweſen war. 

Der Weg zu Aſthöfers Garten war für Berndt ſehr 
einfach. Er nahm einen tüchtigen Anlauf und kletterte 
über die Mauer. 

Aber es kam eigentlich ſelten vor, daß dieſer Beſuch 
ohne Hinderniſſe verlief. Berndt und Aſthöfers lagen 
in beſtändiger Fehde mit einer Rotte junger Taſchen⸗ 
anwohner. Keine der beiden feindlichen Gruppen hätte 
darauf verzichtet. Das gehörte zu den Freuden ihrer 
Kindheit. 

Wenn die Raben ſehr ins Gedränge kamen, lief 
Trude Aſchedonk mit dem Gartenſchlauch über die auf⸗ 
geſtapelten Bretter, die in gleicher Höhe mit der Mauer 
lagen, und richtete den kalten, breiten Strahl auf die 
Köpfe der Taſchenleute. | 

Das bantte ihr niemand. 

Die Raben fanden es feige. Es war unter ihrer 
Würde, ſich auf dieſe Art — und durch ein kleines 
Mädchen — von ihren Feinden befreien zu laſſen, und 
die Kinder der Taſche wieder mußten ſich mürriſch 
ducken, denn dem Tiſchlermeiſter Aſchedonk gehörten 
faſt alle Häuſer in der Sackgaſſe, und wenn ſie ihm noch 
nicht gehörten, ſo hatte er doch irgendwie ſeine Hand 
darauf gelegt. 

Ihm aber ging nichts über ſeine Trude, und wenn 
ſie Feuer auf die Taſchenleute losgelaſſen hätte. 

Diefes Mädchen ſtand ſtarrköpfig und einſam gwi- 
ſchen den beiden ſich ſtets bekämpfenden Parteien. Nie⸗ 
mand wollte etwas mit ihr zu tun haben. 

Der Zimmerplatz ihres Vaters fdynitt wohl tief in 
Aſthöfers Garten hinein, aber es kam ſehr ſelten vor, 
daß man ihn aufſuchte: die Familie Aſchedonk war nun 
einmal unbeliebt. — — 

Dort, wo dieſer Platz aufhörte, begann ein hohes 
Doug mit wenigen Fenſtern, das zur Straße An den 
drei Mühlen hinſah. 

Es gehörte einer adeligen Dame, die melſtens im 
Süden lebte. 

Dieſes Haus hatte für die Raben keinerlei Anreiz. 

Ganz anders die gegenüberliegenden Häuſer. 

Da war gleich neben dem langgeſtreckten Pferdeſtall 
der Dragonerkaſerne ein ganz kleines, verhutzeltes Ge⸗ 
bäude. Es ſah aus, als wäre es vom Alter immer mehr 


zuſammengeſchrumpft. Genau wie ein greiſenhaftes 
Geſicht hatte es ſeine Runzeln, Beulen, Warzen, Riſſe 
und Flecke. Es hatte etwas ſo Lebendiges, daß man 
bei Regenwetter glaubte, es müßte nieſen, und wenn 
die Sonne prall auf der ſchiefen Front ſtand, dann hatte 
man das Gefühl, es dehnte und brüſtete ſich. 

Wenn man es ſo recht bedachte, dann hatte das 
ſchräge Ding gar keine Veranlaſſung dazu. Doch da⸗ 
nach fragte es natürlich nicht. 

Unten wohnte Mutter Goſebrink. Sie hatte eine 
Strickmaſchine und einen kleinen Laden. Das heißt, 
in einem Fenſter, links von der Tür, ſtanden etliche 
Gläſer, deren Inhalt alle Kinder anfodte . Da waren 
Lakritzenſtangen, Süßholz. Johannisbrot, eine gewiſſe 
Sorte ſehr billiger weißer und roter viereckiger Bon⸗ 
bons, Griffel, Bleiſtifte und außerdem Mustatnüffe und 
Bläuekugeln. Zu beiden Seiten hingen ſchmale Bogen 
mit Abziehbildern. 

Die alte Mutter Goſebrink, zu der ein jeder ſeine 
Strümpfe brachte, wenn eln neuer Füßling notwendig 
war, lebte gleichſam abgetrennt von ihren beiden Töch⸗ 
tern Cäcilie und Karoline. 

Es wäre febr ſchwer zu fagen geweſen, wie alt die 
beiden Mädchen waren. Das kam ganz auf die Tages⸗ 
zeit an, zu der man ſie ſah. Morgens konnten ſie gegen 
fünfzig Jahre alt ſein. Aber das täuſchte. Man wußte 
auch nichts über ihren Beruf. Jedenfalls waren ſie in 
der Dragonerkaſerne bei den unteren Chargen ſehr beliebt. 
Sie nickten mit ihren bemehlten Geſichtern ihren zabt- 
reichen Bekannten freundlich zu, und doch konnte man 
wieder nicht ſagen, daß ſie viel an den Fenſtern zu 
ſehen waren. Kurzum, ihre Lebensweiſe war rätſelhaft, 
und aus dieſem Grunde erſchienen ſie Aſthöfers Kindern 
ſehr anziehend. 

Lediglich Karl hatte eine hochmütige Art angenom⸗ 
men, die Achſeln zu zucken und zu ſchweigen, wenn von 
ihnen die Rede war. — 

Neben dieſem runzligen Bau, von dem Maurus lange 
Zeit erwartete, daß er eines Tages in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammenſinken würde, ſtand das ſehr adrette Haus des 
Profeſſors der Geſchichte Rainer Elbracht. Gradlinig 
und bürgerlich einfach ſtand es da. Es war mit einer 
matten Lavendelfarbe angeſtrichen. Jedes Fenſter war 
hellgrau umrandet. Die Läden waren dunkelblau. 
Man konnte ſich kaum etwas Appetitlicheres denken. 
Man hätte glauben können, daß es einen feinen Duft 
ausſtrömte. Und wirklich hing Blumenduft um dieſes 
febr gepflegte Haus. Kein Fenſter, an dem nicht Blumen 
ſtanden, feine leere Vaſe — und es gab viele Bafen im 
Elbrachtſchen Hauſe — und vor allem dieſer köſtliche 
kleine Garten. 

Von der Straße aus war er nicht zu ſehen, denn die 
Häuſer waren hier dicht aneinandergebaut, und doch 
kannten ihn Aſthöfers Kinder ganz genau. 

Wenn man Elbrachts weiße Haustür mit dem ſchö⸗ 
nen Meſſingſchild öffnete, fab man über einen ſpiegeln⸗ 
den, mit ſchwarzen und weißen Platten belegten Flur 
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hinweg auf einen leuchtend bunten Fleck. Er füllte den 
ganzen Türrahmen aus. Das war ein Stück Garten, 
in dem es faſt keinen Raſen gab, ſo übervoll war er von 
Blumen. 

Dicht beiſammen ſtanden hier die Pflegebefohlenen 
der alten Franziska. Sie war eine Verwandte des 
Profeſſors, die ſeinem Haushalt vorſtand. Solange die 
Kinder denken konnten, hatte der Profeſſor weißes Haar 
gehabt und Franziska graues, in der Mitte geſcheitelt, 
über das bis zur Hälfte des Kopfes ein kleinmaſchiges, 
ſtarkes ſeidenes Netz gezogen war, das mit einem Samt⸗ 
band abſchloß. | 

Sie hatte ein braves, freundliches Geſicht, mit nahe 
gufammentiegenden dunklen Augen unb einem vollen, 
coten Mund. Jede ihrer Bewegungen war ruhig und 
angenehm, und wenn ſie auch ein wenig beim Gehen 
wackelte, fo hatten die Raben doch kein Spottwort für 
ſie, denn ſie war ihre Freundin. 

Man hätte nicht ſagen können, daß ſie Franziska 
beſonders liebten, ſo etwas lag nun einmal nicht in 
ihrer Art; fie liebten nur fid) untereinander, aber fie 
unterhielten zarte und ſinnige, nebenbei recht einträg⸗ 
liche Handelsbeziehungen zu ihr. 

Das hing mit den Blumen zuſammen. 

Elbrachts Franziska hatte eine wahre Sucht, kleine, 
unanſehnliche Blumen großzuziehen. Ableger, die ganz 
ausſichtslos ſchienen, waren nach einer Woche kaum noch 
zu erkennen. N 

Sie hatte ſtets eine Kanne mit abgeſtandenem, mil⸗ 
dem Regenwaſſer bereitſtehen, in das ſie eine Lauge 
gob, die aus Hornſpänen bereitet war. Sie hatte über: 
dieſe unbegrenzte Liebe zu allen Kümmerlingen. Es 
haupt tauſend kleine Mittel, eine glückliche Hand und 
war gar nicht ſo verwunderlich, daß ſie aus den kleinſten 
Anfängen eine {done Topfblume zog. 

An der ſonnigen Seite ihrer Gartenmauer entlang 
ſtanden reihenweiſe ihre beſonderen Schützlinge. Das 
war wie eine Kleinkinderbewahranſtalt. 

Daß die Kleinen und Kränklichen ihrem Herzen be⸗ 
ſonders naheſtanden, war für die Raben ein wahrer 
Segen. Wo immer es möglich war, eigneten ſie ſich 
Ableger an, tauſchten ſie auch wohl in der Schule gegen 
andere Dinge ein — ſo etwas konnte man ja billig 
haben — und kaum, daß die Pflänzchen Wurzel gefaßt 
hatten, trugen ſie die Halblebenden zu Elbrachts Fran⸗ 
ziska hinüber. 

Man ſprach nicht lange davon, aber man bekam 
oo einen Groſchen und einen leeren Blumen: 
opf. | : 
Und es war nod) etwas anderes dabei: In Elbrachts 
Garten oder Wohnzimmer wurde man immer etwas 
[tl und nachdenklich. Franziska und der alte Profeſſor 
— auch er kam bisweilen und ſah ſich die Pflänzchen 
an — unterhielten ſich immer eine ganze Weile mit 
den Kindern, klopften ihnen auf die Wangen, ſtrichen 
ihnen übers Haar, fragten dies und das und hatten 
immer ein gutes Wort, das man behielt. 

Oft hatte man es nur für eine halbe Stunde im 
ud aber man wußte bod): ba war etwas Gutes ges 
melen, — 

Genau fo hoch wie bas Haus des Profeffors, nur 
nicht fo ſauber und freundlich, war das Haus der Fae 
mikie Schliffkowits. 

Max und Grete Schliffkowits, frecher noch als Aſt⸗ 
höfers Kinder, waren von klein auf ihre beſten Freunde. 
Die Mutter hatte ein Schneideratelter und eine Masken⸗ 
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verleihanſtalt. Der Vater war irgend einmal auf und 
davon gegangen, was Frau Schliffkowits gar nicht ver⸗ 
droß, denn jetzt ſaß ſie in einem Geſchäft, das immer 
fetter und runder wurde. 

fiber ihr wohnte der Halbſinner Henriette, die jeder 
nur „Jettchen mit dem Kind“ nannte. Sie batte näm⸗ 
lich eine große Gliederpuppe, die ſie für ihr Kind ausgab. 

Sonſt war Jettchen ganz harmlos. Ihre Familie 
hatte ihr Kathinka Moos mit auf den Lobensweg ge⸗ 
5 die ebenſo zuverläſſig war wie ein tatkräftiger 

ann. 

Wenn man ihr Kind ernſt nahm, war Jettchen voll⸗ 
kommen glücklich. Sie nannte es Elſi und hatte den 
ganzen Tag ihre liebe Sorge mit der Kleinen. 

Auch hier hatte der Erwerbsſinn der Raben einen 
Angelhaken ausgeworfen. 

Sie hatten zarte Aufmerkſamkeiten für die Kleine 
und brachten ſie ſelbſt an Jettchens Tür. Nur durfte 
Kathinka Moos nicht zu Hauſe ſein. 

Käfer, Schmetterlinge, hübſche Steine, einen Blu⸗ 
menſtrauß, alles nahm Jettchen freudig für Elſi ent⸗ 
gegen, und wenn fie auch nur felten auf die Idee fam, 
den Überbringern Geld zu geben, ſo gingen ſie doch nie⸗ 
mals ohne ein Geſchenk fort. Einmal hatte fte Marthe 
Aſthöfer einen ganzen Kuchen in die Hände gedrückt, 
friſch gebacken, fo wie er da in der Küche ſtand. Kathinka 
Moos hatte das nie vergeſſen. Dennoch wollte ſie dieſe 
Beſuche nicht ganz unterbinden, denn „Jettchen mit dem 
Kind“ brauchte bisweilen derartige Aufmunterungen, 
und Schliffkowits Kinder mißfielen ihr. Das konnte 
man ſehr gut begreifen, denn ſie banden ſich, ſobald ſie 
mit Jettchen zu tun hatten, fürchterliche Masken vor. 
Außerdem ſtörte ihr Geſchrei den Schlaf der kleinen 
EI. So ging es Kathinka denn ähnlich, wie Bater 
Aſthöfer mit den Beſuchen feiner Kinder in der Taſche. 
Sie behandelte dieſe Angelegenheit diplomatiſch. 

Und fetzt tft nicht mehr viel über die Straße An 
den drei Mühlen zu ſagen, denn alles, was nun kam, 
rechter⸗ wie linkerhand, war ganz alltäglich. 

III. 

Es war ein Regentag, ſo trübe, daß man meinen 
konnte, der Himmel ließe ſeinen ganzen Vorrat an Miß⸗ 
mut über die Erde ſtrömen. 

Die Kinder ſaßen wie zerzaufte dunkle Vögel im 
Zimmer. | 

Nur Karl, peinlich abgebürftet, das Haar glatt ges 
ſcheitelt, war mit einem Buch ans Fenſter gerückt. 
Die andern ſchwatzten. 

Karl hatte ſich einen ganz beſtimmten Weg vorge⸗ 
zelchnet. Er wollte ſeine Studien ſo ſchnell wie nur 
irgend möglich beendigen, Rechtsanwalt werden und viel 
Geld verdienen. 

Auf dem Tiſche ſtand ein Flickkorb, in den ab⸗ 
wechſelnd Marias junge rofige Hand und die welke, 
aber fehr behende der Tante Nina Oſterdünen hinein⸗ 
griffen. 

Das Leben der Aſthöferſchen Kinder wäre ohne 
diefe Tante Nina wirklich hart und liebeleer geweſen. 

Sie war eine viel ältere Schweſter der verſtorbenen 
Mutter, der ſchlanken Angelika. Am Tage nach der 
Beerdigung kam fie, als ob fid) das von felbft ver 
ſtünde, mit ihren ganzen Habſeligkeiten in das nüchterne 
Haus, richtete ſich oben, zur Straße hin, ein Zimmer 
ein, und dort blieb ſie. 

Seit fünf Jahren war ſie endlich ſo weit, daß ihr 
ein Stübchen im Mathildenſtift offen ſtand, aber fie 
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blieb dennoch. Sa, fie legte fogar die kleine Rente, die 
irgendwie mit dem Stübchen zuſammenhing, zu der 
ſchmal bemeſſenen Einnahme des Rechnungsrats. — 

Während draußen der unerbittliche Regen nieder⸗ 
wallte, in Schwaden um das Haus zog und in die 
Bäume und Sträucher kroch, ſaß ſie zufrieden zwiſchen 
den gelangweilten Kindern und arbeitete. 

Sela, wenn du einmal etwas Nützliches tun wollteft, 
das wäre wirklich gut“, ſagte ſie, und ſie ſah auf die 
ſchmalen, feingeformten Finger, die einen der Länge 
nach durchbohrten Korken hielten. In den Rand dieſes 
Korkens waren vier Stecknadeln hineingetrieben, auf 
denen grüne Maſchen ſaßen. Mit einer loſen fünften 
Nadel zog Jela die Maſchen über die Köpfe der vier 
andern. Sie hatte einen Haufen grellbunter Wollen⸗ 
fäden vor ſich liegen, die ſie beliebig aneinanderreihte. 

Unten aus dem Korken 
wuchs eine runde, ſehr 
farbige Schnur. Es war 
luſtig anzuſehn. 

Sela hob ihren Kopf, 
der bei dieſem feuchten 
Wetter von dem ſchimmern⸗ 
den goldbraunen Haarge⸗ 
träufel wie mit weichen 
Flocken umſtanden war. 

„Ich? Ich werde eine 
Sängerin“, ſagte ſie ruhig 
und beſtimmt. 

„Du mußt aber erſt das 
Geld für die Ausbildung 
haben“, ſagte Maria, zog 
ein Paar Strümpfe über⸗ 
einander und legte ſie 
ganz exakt an die Reihe 
der fertigen. Sie glich 
ihrem älteren Bruder, war 
blond und kräftig wie er, 
nur daß ihre Augen Him, 
ker und dunkler waren. 

„Geld!“ Jela warf den 
Kopf ſchräg zur Seite. 
„Pahl! Laß mich mal erft 
aus der Schule ſein.“ 

„Das dauert noch eine 
Zeitlang“, ſagte Maria 


he. 

„Na ja — drei Jahre. Und dann verdiene ich Geld. 
Es fällt mir gar nicht ein, Lehrerin in einer Schule zu 
werden; ich werde in irgendeiner ſteinreichen Adels⸗ 
familie Erzieherin. Da wird ſich ſchon etwas finden.“ 
Sie zog wieder an dem bunten Seil. „Iſt es nicht 
fein?“ ſagte ſie und hielt den Korken hoch empor. 

„Du mußt mir auch noch Glöckchen daran nähen“, 
ſagte Anni, die eine Flaſche mit Lakritzenwaſſer 
ſchüttelte. | 

„Das koſtet wieder Geld“, fagte Marla trocken. 

„Adott, Achott! Dummes Zeug! — Hört es denn 
noch nicht auf zu regnen?“ Jela erhob ſich und ſah in 
den Garten hinein. Dabei wickelte ſie die dunte Schnur 
um ihre Stirn und verknotete ſie an der linken Schläfe. 
Der Korken baumelte auf ihrer Schulter. 

Maurus, der ſchweigend da ſaß, die Ellbogen 
weit auf den Tiſch geſchoben, den Kopf in der Hand, 
fab fie bewundernd an. „Es ijt leicht möglich, daß bu 
einmal berühmt wirſt“, fagte er langſam. 
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Jela fab ſchnell zu ihm hin. „Ja, gewiß, natürlich 
iſt das möglich. So etwas kann man in tauſend Ge⸗ 
ſchichten leſen.“ 

„Tauſend?“ fragte Tante Nina, doch ihr Lächeln 
ſiebkoſte das ſchmale, etwas blaſſe Geſicht mit den klaren, 
lebensſprühenden Augen, die ſich gar nicht veränderten 
und gleichſam auf dem zukünftigen Erfolge beſtanden. 

„Ja, tauſend!“ rief Jela, verſchränkte die Hände 
über dem Kopf und ſah eine ganze Weile auf ihre Ge⸗ 
ſchwiſter. 

Marthe und Fritz legten Dominoſteine aneinander 
und zankten ſich dabei. Steine konnte man dieſe Dinger 
eigentlich nicht nennen. Maria hatte ſie aus Pappe 
geſchnitten und mit Tupfen verſehen. 

In ihre Näharbeit verſunken ſaß Tante Nina da. 

Sie war klein, rundlich und hatte rote, ziemlich 
pralle Bäckchen — alles 
andere war alt und von 
vielen Falten und Fältchen 
durchzogen. Die Haut auf 
den Händen hatte etwas 
ſeidig Verknittertes. 

Das Haar war kaum zu 
ſehn, denn Tante Nina 
trug einen hübſchen grauen 
Scheitel, den ſie abends 
auf ihre Kommode legte, 
und dann kam eine um⸗ 
fangreiche, mit einer gro⸗ 
ßen platten Schleife ver⸗ 
zierte ſchwarze Spitzen⸗ 
haube, die ſchon ſeit Jah⸗ 
ren ins Grünliche [pielle. 

In ihrem ganzen Weſen 
war das drollig Eifrige 
unb Angſtliche einer Henne. 

Ihre Beſorgniſſe waren 
verſchiedener Natur und 
das Entzücken der Aſthö⸗ 

ferſchen Kinder. 

So fürdtete fie unter 
anderm das Leben nach 
dem Tode, wovon ſie ſich 
die abenteuerlichſten Vor⸗ 
ſtellungen machte. 

Es war gar nicht auszu⸗ 
denken, was ſie in all den 
Jahren den eindringlich und verſchmitzt fragenden 
Kindern ſchon über dieſes drohende Jenſeits erzählt 
hatte. Ihre ganze keineswegs kleine Phantaſie ging 
dieſen einen Weg. 

Dennoch gab es einen ruhenden Pol. Das war die 
Geſchichte, die ſie mit ihrer. zwei alten Freunden Louis 
und Theodor Ahlers vor etwa zehn Jahren feſtgelegt 
hatte. Wer zuerſt ſterben würde, der ſollte einem der 
Überlebenden erſcheinen und zum wenigſten eine kurze 
Andeutung über dieſes ewige, mit ſtets neuem krauſem 
Rankenwerk umzogene Leben nach dem Tode machen. 
Wenn aber die feſtgelegte Geſchichte in ihren Grund⸗ 
zügen ſtimmte, dann ſolle er nur einfach rufen: „Ja, es 
iſt ſol“ Aber man müſſe ſich körperlich wiederſehn, ſonſt 
könnte alles ja nur Einbildung ſein. 

Nun wollte es der Zufall, daß Louis Ahlers, der 
ein ganz zermürbter Witwer war, im ſelben Jahre noch 
von einer ſtarken Grippe befallen . und dahin⸗ 
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Anſtatt nun einige Befriedigung darüber zu empfin- 
den, daß Louis ihr gelegentlich eine Aufklärung geben 
würde, trieb dieſer Tod fie in unzählige Angſte hinein. 

Tante Nina hatte gar kein Verlangen mehr danach, 
ihren Freund Louis etwa als klapperndes Gerippe an 
ihrem Bett ſtehen zu ſehen. 

Gänge in den Keller und auf den Trockenboden ſchob 
ſie weit von ſich ab, in einen dunklen Garten hätte ſie 
für die Welt nicht ihren Fuß geſetzt, und ſogar die 
ſchummerigen Kirchenecken, in denen ſie früher mit Hin⸗ 
gebung lange Andachten verrichtet hatte, waren ihr ver⸗ 
dächtig geworden. 

Dennoch bangte fle davor, aus dieſem Leben zu 
gehen — das ihr im übrigen gar nicht ſchlecht gefiel — 
bevor fle nicht einen feſten Anhalt über das jenſeitige 
hatte, und ſo gläubig ſie war, in dieſer Angelegenheit 
traute ſie Louis mehr als irgendeinem Lebenden. 

„Probieren geht über Studieren“, pflegte ſie zu 
fagen, wenn fle mit ihren Spekulationen bis zu dieſem 
Punkte gelangt war. 

Bisher war ihr jedoch der Verſtorbene ferngeblieben, 
und fo tat fie denn elles, was an ihr lag, um ihre irdi» 
ſche Laufbahn noch recht lange hinzuziehen. 

Dazu verhalfen ihr etliche Rezepte. 

Auch jetzt ſtand vor ihrem Platz eine Taſſe mit einer 
beſonderen Mixtur. Sie half ein für allemal gegen Er⸗ 
kältungen jeder Art, den Schnupfen ausgenommen. 
Es war ein altes Rezept: vier Kälberfüße, rein ge⸗ 
waſchen, ein Quart Sahne und anderthalb Pfund weißer 
Zucker wurden ſtark eingekocht und durchgeſchlagen. 

Von dieſer Maſſe nahm ſie von Zeit zu Zeit einen 
kleinen Löffel voll. 

Tante Nina hüſtelte auch bisweilen, wie um ſich und 
Ihrer Umgebung zu beweiſen, daß diefe Vorſicht durchaus 
am Plage fel. — 

Somit waren es drei innig zuſammenhängende 
Angſte, bie dlefe gutmütige, alte Perſon immer wieder 
erregten, ohne jedoch ihre gleichförmigen, wohl aus» 
gefüllten Tage trüben zu können. Sie waren vielmehr 
eine Art Würze 

Während nun die anderen Kinder ſich mit Tante 
Nina in ein ränkevolles Geſpräch über geiſtliche Dinge 
einließen, war Maurus aufgeſtanden und ans Fenſter 
getreten. 

Er fehnte fid) fo febr ins Freie hinaus. Ihm war, 
als müßten ſich alle ſeine Poren öffnen und Freiheit, 
Freiheit trinken. 

Er ſtellte ſie ſich anders vor als ſein Bruder, der 
reich ſein, oder als Jela, die eine unabhängige, berühmte 
Künſtlerin werden wollte — ihm war Freiheit etwas 
Tiefinnerliches, für das er keine Worte hatte. 

Er wollte von all dem Zufälligen frei ſein, das ihn 
zu jenem Maurus Aſthöfer machte, der ja auch nur eben 
deshalb Maurus hieß, weil an ſeinem Geburtstage dieſer 
Name im Kalender geſtanden hatte. 

Seine keuſche und andachtsvoll warme Seele, die 
es nicht vermochte, in Worten an das helle Tageslicht 
zu treten, fühlte eine enge Verbundenheit mit allen 
treibenden Kräften der Natur, mit allen Heldentaten, 
von denen in ſeinen Büchern geſchrieben ſtand, mit allen 
Myſterien, die Menſchenwitz und Menſchenhirn ſich ver 
gebens mühten, klein und alltäglich zu machen. 

Dieſe enge Verbundenheit konnte er nicht klar über⸗ 
ſchauen, dazu war er zu jung, zu dichteriſch, zu beraufcht; 
er fühlte nur eine Verwandtſchaft mit dem Unausſprech⸗ 
lichen, das wie ein goldenes, von bunten Strömungen 
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durchzogenes Gewoge um bas Alltägliche floß, es auf- 
löſte, ihm ein ganz anderes, fremdes, lockendes Sens 
gab. — 

Was feine Geſchwiſter aus Klugheit, Härte ober, wie 
Jela, ſtets aufbäumend ertrugen, das erreichte ihn 
kaum. Seine Wirklichkeit — nur Träume und Vorſtel⸗ 
lungen — hatte nichts mit der Enge des Vaterhauſes 
zu tun. — 

„Ach — es regnet ja nicht mehr!“ rief er plötzlich 
lebhaft. 

Da lief er auch ſchon hinaus. Und Jela ihm nach. 

Sie ließen ihre Holzſchuhe an der Tür ſtehen. Die 
Wege waren ſo weich und warm. Von den Zweigen 
ſprühte es leiſe herunter, denn der Wind ſtrich noch 
über ſie dahin. Ganz ſacht. 

Jela ſprang bisweilen in die Höhe, ergriff einen der 
Dann fiel all das blinkende Silber herunter. 
Die Stube, das Geſpräch, die Langweile, alles war 
vergeſſen. Sie hatten eine ſtille und anmutige Art, mite 
einander zu verkehren, ſobald ſie allein waren. 

In ihren Herzen regten fid) bie erſten Liebesteime, 
und fie wußten nicht, wem fie den Üüberſchwang geben 
ſollten. 

Sie gehörten ja zuſammen, waren wie zwei eng 
aneinandergeſchmiegte Blüten an demſelben Zweig, der 
eine hatte den Atem des anderen getrunken, als ſie noch 
in der kleinen Wiege mit dem grünen Vorhang lagen. 
Es überkam ſie oft eine ſehnſüchtige Inbrunſt, ſo daß 
fle fid) am liebſten ihre letzten Gedanken gefagt hätten. 
Sie waren ja nicht wie die anderen. Sie hatten etwas 
Eigenes und Reiches. Bei Jela drängte es in das Leben 
hinein, in das unbekannte, weite und herrliche: Maurus 
ſammelte es in einem heißen, andächtigen Herzen. Für 
ihn gab es Wunder über Wunder, von denen die Augen 
der Geſchwiſter nichts ſahen, Stimmen, die dieſe Klugen 
und Entſchloſſenen nicht hörten, Hände, die ihn in ein 
anderes Reich zogen. 

Jela ging vor Maurus her. Sie bog eine Roſe zu 
ſich hin und trank das Waſſer daraus. Sie ſaugte daran 
und hätte die Blume am liebſten geküßt. 

Sie wandte ſich halb zu ihm hin, der ſtehenblieb und 
ihren feinen Kopf betrachtete. „Maurus,“ fagte fie, 
„man muß ſich eigentlich ſchämen, daß man das alte 
Ding, die Tante Nina, neckt. Sieh mal her, das gehört 
mir“, und ſie umfaßte den ganzen Roſenbuſch. Und in 
dieſer Bewegung lag innig ausgedrückt, daß ſie, ſie 
allein, das Leben an ihre Bruſt ziehen würde, dieſes 
ſeltſam ſchöne Leben, das weit hinter dem kleinen zer⸗ 
knitterten Fräulein lag. 

„Ja,“ ſagte Maurus ganz langſam, und ſein Geſicht 
neigte ſich dem der Schweſter entgegen, „ich weiß nicht, 
wie es iſt, im Zimmer iſt man anders als hier draußen. 
Wir bringen ihr ein paar.“ Er griff nach den Noſen⸗ 


zweigen. 
„O nein — nein! Nicht abbrechen. Ich denke 
immer, es blutet, wo man bricht und ſchneidet. Sie 


ſollen alle blühen“, und ſie ſtrich liebkoſend über den 
Bu 


ſch. 

Da fiel ihr ein, daß ſie Berndt voll Freuden Flieder 
abgepflückt hatte, als er ſie darum bat, und es war ihr, 
als ob ſie bei dem Gedanken ein leichter anne 
erfaßte. 

„Ja, fle ſollen blühen“, fagte auch Maurus, und er 
[lebte feine Schweſter febr, als er bas fagte. - 

Sela ging mit ihren nackten Füßen gua über be 

feuchten Wege. 
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Alles, ble Erde, ble Bäume und Sträucher, bie kühl 
gewordene Luft, die ihr Geſicht füchelte, alles das war 
ihr ganz nah. 

„Wenn es doch nicht wieder regnen wollte“, ſagte fle 
und breitete die Arme aus. Ihr kühnes, leuchtendes 
Geſicht, das im letzten Jahre die kindlichen Formen ver⸗ 
loren hatte, hob ſich hell von dem ſtarken Grün ab. 

Maurus wünſchte, ihr ein Schloß ſchenken zu können 
und die prächtigſten Kleider. 

Um die Büſche kam ein leichter Schritt. Es war 
Berndt. „Endlich feid ihr da“, fagte er, faßte ſofort 
nach Jelas Händen und verſuchte ſeine Kraft. Er wollte 
das Mädchen auf die Knie hinunterdrücken. 

Da fab fle ihn, ohne es zu wiſſen, fo lockend, zart und 
eigentümlich an, daß ſeine Hände kraftlos wurden und 
ſich weich um die ihren ſchmiegten. 

In dieſem Augenblick erkannten ſie einander. 

Sie ließen ihre Hände fahren und waren ſtill. 

Maurus horchte mit ſeiner ganzen feingeſpannten 
Knabenſeele in diefe Stille hinein. 

Was war bas? 

Eine Ahnung ſtreifte ihn ganz leicht. Dann ſchwoll 
fle hell und glühend vor ihm auf, ſeiden, wie ein rieſiges 
dauchzartes Mohnblatt. Es war ihm unmöglich, ein 
Wort zu ſagen. Seine Kehle war wie verdorrt und 
ſchmerzlich zuſammengepreßt. 

e Er wollte geben, unb doch 30g es ibn hart an Jelas 
eite. 
Verndt bückte ſich und hob ein paar Kieſel auf. 

Er warf damit gegen den Birnbaum, aber er traf 
ihn nicht. 

„Komm, laß mich — fagte Sela. 

Er legte die Steine in ihre Hand. Sie ſahen ſich 
nicht an. 

Da warf Jela ihren ſchlanken Körper ungeſtüm zu⸗ 
rück, zielte und traf den Stamm. 

Maurus atmete tief und befreit. Es war ja ſeine, 
ſeine Schweſter, und zugleich ſah er auf Berndt, der in 
ſeinem hübſchen blauen Anzug neben ihr ſtand und den 
unbehelligten Ausdruck in ſeinem knabenhaften Geſicht 
verloren hatte. 

Mit einer herzlichen Gebürbe, in die er Jela ein⸗ 
ſchloß, ging er auf ihn zu, legte die Hand auf ſeine 
Schulter und wollte ſprechen, denn dieſes Beiſammen⸗ 
fein, das ihn lang und beengend dünkte, follte aus an: 
deren Augen ſehen, aber noch immer war ſein Herz ſo 
voll von ſchmerzlichem Staunen, daß kein Wort über 
feine Lippen fam. 

Berndt wandte fish ihm zu. „Na, mit bir verſuch 
ich's ſchon — den Mädchen kann man ja die Finger zer⸗ 
brechen“, fügte er herb hinzu. 

Und nun begannen die beiden miteinander zu rin⸗ 
gen. Sie waren gleich groß und gewandt, und keiner 
wollte nachgeben. 

Sie rangen gar nicht miteinander, fle rangen mit 
etwas anderem. Sie fühlten beide, daß man ſie über⸗ 
fallen hatte. 

Sela ftanb daneben und fab fle mit ihren dunklen 
Augen an. Von dieſem Tage ab war ſie wie eine 
Knoſpe, in die der Saft geſtiegen iſt. Alle Blätter waren 
noch a aufeinandergepreßt, aber es regte fid) im tief 
Ben K 

Ste ge fi mit Berndt wie immer, fle ſprachen mit: 
einander faft fo wie gu früherer Zeit, aber fie wußten, 
dah. etwas Unſagbares zwiſchen ihnen berging. Man 
durfte es nicht berühren. 
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Sela fehnte fid) nach Berndts feften braunen Hän- 
den, bie jahrelang forglos nad) den ihren gegriffen 
hatten, ficher unb fo ſtark, daß es oft genug geſchmerzt 
hatte. 

Jetzt, auf dem langen Schulweg, ſtreiften fle fid) 
nicht einmal. 

Sie ſehnte ſich nach der geſunden ſchönen Wärme, 
die von Berndts Körper ausſtrömte. Früher hatten 
ſte ſich oft in ſeinen weiten Lodenkragen gewickelt und 
die Arme ume nander geſchlungen. Das würde nies 
mals wiederkehren. 

Und über alles ſehnte fie fid) nach Berndts Blick. 

Er kam häufig zu ihr, und dann ſah ſie das Be⸗ 
fondere, was fie alle beide verwandelt hatte. — 


IV. 

Der Herbſt hatte ſich in dieſem Jahre ſehr früh 
aufgemacht. Er kam aus der Himmelsbläue gefahren, 
als noch kein Menſch daran dachte, und ſpazierte lange 
beinig mit aufgeblaſenen Baden um die Stadt. Bis⸗ 
weilen ftieß er einen kalten Windſtrahl in die Gaſſen 
hinein und ſchüttete auch wohl ein Schaff Waſſer 
hinterher; dann ſaglen die Hausfrauen beſorgt: Dette 
je, er wird doch nicht — all das Einmachen, die große 
Wäſche, die Schneiderin, der Garten — er darf noch 
m nicht tommen!” 

enn fie dann aber am andern Morgen ihren 
Garten gen bann hatte ihnen der langbeinige 
Geſelle, der ſo vorzeitig übers Feld gekommen war, 
allerlei Buntes aufgehängt, zum Zeichen, daß er auch 
galant ſein konnte, wenn er nur wollte. 

Doch die Frauen erfreuten ſich nicht an ſeinen ſonder⸗ 
baren Höflichkeiten. 

Anders die Kinder. Sie gingen auf die Oſterwieſe 
hinter dem Sankt⸗Emerans⸗Tor und ließen ihre Drachen 
ſteigen. Sie wußten, daß da oben im ſilbernen Ziehen 
und Gleiten ein kühler herrlicher Strom ihre Vögel hoch 
hinauftragen würde. 

Und dann: in einer Woche begann der Emerans⸗ 
markt. Es follte nur fo hell bleiben, von Wolken und 
Waſſer wollten ſie nichts wiſſen. Man konnte eine Jacke 
anziehn, was ſchadete das? Die Buden, die Gaukler, 
die Karuſſelle waren darum ebenſo luſtig wie immer. 

In dieſem Jahre ſahen ſogar Aſthöfers Kinder dem 
Emeransmarkt mit ſchwer zurückgedrängtem Jubel ent, 


gegen. Etwas ganz Unerhörtes ſtand ihnen bevor: Der 


Vater verreiſte um dieſe Zeit auf zwei Tage. Das war 
noch niemals vorgekommen. 

Irgendwo verſammelten fid) ble „Subalternbeamten 
in gehobener Stellung“. Es konnte nicht weit ſein, denn 
der Vater blieb nur kurze Zeit fort. Die ſo wichtige 
Zuſammenkunft war auf einen Sonntag gelegt worden, 
damit auch alle erſcheinen konnten. Das aber war der 
Hauptkirmeßſonntag. 

Der Rechnungsrat hatte zugeſagt. Die Kinder be⸗ 
griffen es kaum. Sein Entſchluß hing mit einem Ziele 
zuſammen. Herr Aſthöfer wollte Geheimrat werden, ein 
Gedanke, den er niemals laut werden ließ, denn er 
wußte ſehr wohl, daß die weichſten Socken noch zu 
hart ſind, wenn man dieſen Weg gehen will. Jedoch, 
er war entſchloſſen. Er war es ſeit langen Jahren ſchon. 

Diefe Verſammlung ſtand unter dem Protektorat 
ſeines erſten Vorgeſetzten und wurde von der Behörde 
gern gefeben; handelte es fid) doch darum, verſchiedene 
Punkte zu beſprechen und weiter auszuarbeiten, die dazu 
dienen follten, die unteren Stellen noch fefter in die 
Zügel zu bekommen und die oberen zu entlaſten. | 


Seite 1944 


Der Nußknacker hatte fogar ein kleines Referat 
übernommen, das er mit leiſe knarrenden Lauten jeden 
Abend in ſeinem Zimmer herſagte. 

Am Sonnabendnachmittag nun, während Drehorgel⸗ 
männer und Ausrufer von der Oſterwieſe bereits in 
kleinen Koſtproben das Zuckerbrot der Emeransmeſſe 
verteilten, ſteckte Herr Aſthöfer ſeine Siebenſachen zu⸗ 
jammen. Es waren nicht einmal fieben, denn der Rech⸗ 
nungsrat blieb nur über zwei Nächte fort, und er war 
bedürfnislos. — . ° 

Währenddeſſen hatte auch der Herbſt ein rechtes 
Narrenkleid angezogen. Er trieb es faſt ſchlimmer als 
die Gaukler, bei denen man im Grunde doch immer 
noch wußte, daß ſie ganz gewöhnliche Menſchen von 
Fleiſch und Bein waren; der De bit aber hatte fid) fo 
gründlich verſtellt, daß jeder erſtaunt um ſich ſah und 
ſich fragte: „Ja, was war denn nur die letzten zehn, 
vierzehn Tage? — Wir ſtehen ja noch mitten im 
Sommer!“ , 

Die kleinen blinkenden Aufmerkſamkeiten in ben 
Gärten ſahen die Hausfrauen nun wirklich als etwas 
ſehr Scharmantes an, und die goldigen Ränder und 
Tupfen drüben am Waldrand, hinter der Ojierwiefe, 
waren für jedermanns Augen wundervoll. 

Das Himmelsblau ſtieg ganz hoch empor und war 
nicht etwa blaß und kühl, ſondern dunkel und glanz⸗ 
durchwoben. 

Ja, ſo konnte er ſein, wenn er nur wollte, der lang⸗ 
beinige Burſche. Er war noch ſehr jung. Man konnte 
begreifen, daß er es mit den Gauklern hielt. 

Er ſtolzierte in ſeinem ſcheckigen Gewand am Rande 
der Oſterwieſen entlang, zog immer engere Kreiſe, bis 
er in die Stadt kam, und da er den Sommermantel um⸗ 
gehängt hatte, jubelten die Kinder, und ſie tanzten, wo 
nur eine Drehorgel ertönte. — 

Auch in Aſthöfers Garten kam eine Handvoll locken⸗ 
der Töne. Sie flogen von der Taſche her über die 
Mauer, und Marthe und Fritz fingen ſie entzückt auf. 

Sie bodten mit Schliffkowits' Kindern in einem 
großen Birnbaum, und die vier wiſperten eifrig mit⸗ 
einander, denn man mußte auf alle Fälle am Sonnabend 
ganz frei ſein. 

Noch war der Nußknacker im Haufe, er wollte erſt 
am Abend abreiſen, und Tante Nina würde ihn zur 
Bahn begleiten. 

Er hatte das zwar abgelehnt, aber Nina Oſterdünen 
glaubte es ihrer verſtorbenen Schweſter ſchuldig zu ſein, 
und ſo blieb es denn dabei. — 


„Habt ihr nun alles parat?“ fragte Fritz. „Wir 


müßten die Sache doch eigentlich proben.“ 

„Ach was, proben!“ ſagte Grete Schliffkowits. „Das 
können wir großartig. Jettchen mit dem Kind iſt neu⸗ 
lich faſt umgefallen vor Schreck, als ſie nur die Maske 
ſah.“ 
„Ich habe ihr zwei Stunden ſpäter ein hübſches 
Band für Elſi hinaufgebracht“, ſagte Max. Er griff 
in ſeine Taſche und zog einige Geldſtücke heraus. „Hier, 
das gab ſie mir.“ 

Fritz ließ ſich zu ihm herunterrutſchen. 
Dreißig Pfennig? Her damit!” 

Die Kinder lachten. Fritz verwaltete die Kirmeßkaſſe. 
Er war ſehr ſcharf und argwöhniſch. 

Auch die Blumenfranziska hatte in dieſen Tagen 
daran glauben müſſen. Sie hatte nicht fo viele Töpfe, 
wie die Kinder Ableger brachten. Aber das ſchadete 
nichts. Franziska und der Profeſſor Elbracht verſtanden 
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den verſtärkten Handelstrieb. Oben auf einem Küchen⸗ 
brett lag eine ganze Menge Kupfer und Nickelmünzen, 
und Franziska zog ihre dicken Brauen wichtig zuſam⸗ 
men, ſchielte ein wenig, was fie ftets tat, wenn fie 
lachen mußte, ſchob ihre ſtarken Lippen vor und langte 


zu dem Geldhäufchen. Dabei lobte fie die Ableger mehr 


denn je. 

Die Kinder hatten wohl noch nie einem Feſte mit 
ſo freudiger Zuverſicht entgegengeſehen wie dem Sankt⸗ 
Emerans⸗Markt. — 

Jela und Maurus gingen, wie ſo oft, im Garten 
umher. Maurus erzählte ſeiner Schweſter, daß er nur 
mit Grauen daran dächte, das Gymnaſium zu Ende 
machen zu müſſen. Geld zum Studium ſei nicht da, 
dann kämen bie Privatſtunden in fremden Häufern. Er 
könne ſich auch nicht vorſtellen, was er mit all dem 
Lernkram beginnen ſollte. Es wäre gewiß wichtig, aber 
er fühle das nicht. Am liebſten wollte er fortgehn. 
Wohin? Ja, das mochte Gott wiſſen. Er könne nicht 
ewig die Luft dieſer Stadt atmen. Oft, wenn er durch 
die altbekannten Straßen zur Schule ginge, zumal durch 
die ſogenannte Neuſtadt, dann käme ihm alles ſo ſchal 
vor, daß er meinte, das Blut flöſſe langſam aus feinen 
Adern. Es würde ihm ganz matt davon im Kopf und 
in den Gliedern. . 

Sie ſprachen [o niemals zu den andern Geſchwiſtern. 
Jela verſtand ihn vollkommen. Sie war ſtill und ließ 
nur hin und wieder einen Zweig durch ihre Hand 
gleiten. Sie dachte darüber nach, wie es ſein würde, 
wenn [ie morgen mit Berndt zu der Oſterwieſe ging, 
und zum erſtenmal fiel ihr ein, daß ſie auch nicht ein 
einziges hübſches helles Kleid batte. — 

Währenddeſſen war es dämmerig geworden, und die 
ſcharfe Stimme des Vaters rief die Kinder mit ein paar 
abgehackten Worten ins Haus hinein. 

Alle, außer Karl und Maria, mußten ſich vor ihm 
aufſtellen. Er ging, ſeiner Gewohnheit nach, knapp 
an ihnen vorüber. Für jeden hatte er einen beſonderen 
Tadel unb ſtrenge Verhaltungsmaßregeln, dann nahm 
er mit einem kurzen Ruck die Reiſetaſche in die Hand, 
die gepackt auf einem Stuhle ſtand, und jetzt ſchwankte 
er doch einen Augenblick, ob er nicht Abſchied von ſeinen 
Kindern nehmen ſollte. Jedoch das Starre ſiegte. Er 
nickte knapp mit dem Kopfe, ſagte: „Bleibt im Zimmer. 
Niemand geht heute abend mehr hinaus“, und dann 
wandte er ſich der Tür zu. 

" Seine ſtampfenden, kurzen Schritte verloren fid) tm 
lur. 

Tante Nina ftedte nochmals den Kopf herein, fab in 
lauter lachende Geſichter, nickte herzlich, blinzelte mit den 
Augen, als ob fie ſagen wollte: „Schon gut, ſchon gut”, 
und dann war auch ſie verſchwunden. 

„Das iſt herrlich“, rief Jela und warf die Arme 
auseinander. | 

„Die Hauptſache kommt noch“, ſagte Fritz. Er und 
Marthe ſchoſſen aus dem Zimmer. 

„Was mögen ſie nur vorhaben“, meinte Maurus 
läſſig. Und nach einer Weile: „Irgend etwas für Tante 
Nina — es ift ja auch gleich. Komm, Jela, wir gehn 
ins gute Zimmer. Du ſingſt.“ 

Dieſer Raum war den Kindern verſchloſſen. Hier 
ſtand auch das Klavier, das zugleich mit Angelika Oſter⸗ 
dünen in das Haus gekommen war. Jela hatte keinen 
Muſikunterricht. dennoch verſtand ſie es, ſich zu den 
Liedern zu begleiten, die in Schule und Kirche und 
abends auf den Straßen gefungen wurden. Da war 
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zumal ein Haus an der Taſche, das letzte zum Waſſer 
bin, das ihr immer neue Lieder brachte. Die Worte 
konnte ſie nicht verſtehn, und ſie veränderte auch die 
Melodien. So faben fie denn einem Schwan ähnlich, 
der aus einem häßlichen Entlein erftanden war. 

Dieſes letzte Haus war eine Kneipe wit trüben 
Fenſtern und einer ſchweren, riſſigen Eichentür. Es 
hatte große feuchte Flecken, und wenn man es im Son⸗ 
nenſchein betrachtete. konnte man feben, daß es einſtmals 
eine grüne und darunter eine rote Farbe gehabt hatte. 
Die obere Schicht war zum Teil zermürbt und wie von 
Alter zerfreſſen. Hier und da kroch ein Fetzen pompe⸗ 
janiſches Rot hervor. 

Wenn die Kinder an den langen Sommerabenden 
hinten auf der Mauer ſaßen, kam von Zeit zu Zeit ein 
Geſang zu ihnen herübergeweht. Jela liebte dieſes Un⸗ 
zuſammenhängende; es vermiſchte fid) mit ihrer abend» 
lichen Sehnſucht. 

Sie konnte Maurus glücklich machen, wenn ſie ihm 
ihre Lieder ſang. 

Jetzt ſaß ſie auf dem Schemel, legte den Kopf zu⸗ 
rück und wandte ihn zu dem Knaben, ber erwartungse 
voll in einer dunklen Ecke ſaß. 

„Wir find fo allein", ſagte fie, und als er ſchwieg, 
fuhr ſie zögernd fort: „Seit einigen Tagen habe ich ein 
neues Lied. Es iſt aus einem der alten Gedichtbücher 
unſerer Mutter. Doch ich habe es verändert. Jetzt 
ift es fo, wie ich oft dente. Wie mir ums Herz ift. 
Es muß nicht leicht ſein, wirklich zu dichten, denn es 
ſchmerzt. Kannſt du das fühlen?“ 

„Doch, Jela, ich fühle es. Aber ſing, bitte, dein Lied.“ 

„Du darfſt niemals darüber ſprechen.“ 

„Nein.“ 


Und Jela fang: 


ern von mir geben Nenſchen im Grünen, aufrecht und glücklich, 
eine Gedanken umziehen ſie ſtumm: 
Wüßten gar vieles zu lesen vom ftrömenden pus i bes Hergens, 
Doch man hat ben Belang in ihren Kehlen erdrüd 


Einftmals wird ftürfer er fein als die harte Hand, die ihn pätt, 
Niederhält unb umkleidet mit blindem Grau. 


x ell, herrlich und bricht er hervor 

eitzt die Glücklichen, Aufrechten mit in den wehen Wirbel, 
Mit in die ſeltſame Seligkeit 

Dieſer wartenden, wirkenden, wunderdurchglühten Welt.“ 

Sela fang eine Melodie zu dieſen Worten, die voll 

eigenartiger, ſich auflöſender Diſſonanzen war. Ihr Ge⸗ 
cht, im Anfang ſtarr und traurig, veränderte ſich. Das 
ntlitz eines leidenſchaftlichen jungen Weibes brach 
durch die Kinderzüge. 

Als fie geendet hatte, bfleb fie eine ganze Weile 
ſtumm ſitzen, und auch Maurus rührte ſich nicht. Er 
war ſo voll von Wehmut, daß er ſich fürchtete, zu 
ſyrechen. Schließlich ſtand er auf, legte feine Hände auf 
ihre Schultern und ſagte leiſe und rauh: „Ja, du wirſt 
es erreichen, Sela.” 

Sie lehnte den Kopf an feine Bruſt. „Wir, wir. 
Maurus!” 

„Ich weiß nicht — vielleicht haft bu mehr Kraft.“ 

Sela ſtand auf. „Die habe ich“, fagte fie fejt. 

Und dann zerriß ſie die Stimmung. „Maurus, was 
glaubſt du, wann er wiederkommt? Stell dir mal vor, 
das alles wäre nur Schein. Gleich käme er zurück! 
Karl ift zur UWhituriententneipe, Maria badt uns einen 
Kuchen, und Marthe und Fritz find zu Schlifftowits 
hinübergelaufen. Ich babe es geſehen. Nur unſere 
Anni — ad, Anni!” Sela lief in den Flur und rief 


Die Woche 


Seite 1245 


ihren Namen. Sie wandte ſich zu Maurus um. „Wir 
haben ſie wieder ganz vergeſſen. Wie kommt das nur?“ 

Anni kam mit einer Puppe auf dem Arm leiſe über 
den Korridor. 

„Maurus ſoll mir etwas erzählen“, ſagte ſie beleidigt. 

Da ſetzten ſie das Kind zwiſchen ſich auf das Sofa 
und kramten in ihren alten Märchen. — 

Nach einer ganzen Weile hörten ſie, wie Tante Nina 
die Haustür aufſchloß. Es war dunkel im Flur. Sie 
ſchlurrte den Gang entlang und tippte dabei mit dem 
Schirm an die Wand. 

Als ſie zur Hälfte der Treppe kam, dort, wo das 
Fenſter zum Garten hinging, ſah ſie etwas ſo Furcht⸗ 
bares, daß ſie ſofort in die Knie ſtürzte, die Hände zu⸗ 
ſammenſchlug und unverſtändliche Worte ſtammelte. | 

Vor bem Fenſter bewegte fid) eine ſchwarze Geftaft 
mit einem Totenkopf, über den eine Kapuze gezogen war. 
Der beinerne Kopf war rot durchleuchtet. Eine tiefe, 
eintönige Stimme rief dumpf: „Ja, es ift fol” Dann 
flalterte die Erſcheinung von dannen. 

Jela und Maurus waren auf ihre erflen Jammer⸗ 
laute hin ſofort aus dem Zimmer geeilt. Sie fahen 
gerade noch, wie fid) das Geſpenſt entfernte. — 

Unten im Garten rafften Grete und Max Schliff⸗ 
kowits den Domino, die Stangen und den Totenkopf 
auf, der nur eine Maske war. Sie liefen ſchleunigſt 
davon. 

„Was iſt denn?“ rief Marthes unbeſchwerte Stimme 
vom oberen Stockwerk herunter. Fritz lief fofoct um ein 
Glas Waſſer. 

Tante Nina richtete ſich ein wenig auf. „Nichts, 
nichts“, ſtotterte fle. Von den vier Kindern unterſtützt, 
wankte fle in ihr Zimmer. Und hier, nachdem fie fid) 
ein wenig erholt hatte, konnte ſie ſich keine Gewalt antun. 
Sie erzählte ihnen, daß es nun endlich geſchehen fel, 
Louis wäre ihr erſchienen und habe alles beſtätigt. 

Die Kinder hörten ernſt und fachlich zu. Es gab 
eben immer noch Wunder. — 

Beim Abendbrot ging es ſehr fröhlich her. Tante 
Nina hatte ſich davon überzeugen laſſen, daß dieſe eine 
große Angſt jetzt endgültig aus ihrem Leben genommen 
ſei, nur Marthe und Fritz machten immer wieder An⸗ 
Deutungen, die darauf hinausgingen, Tante Nina fei 
doch noch recht angegriffen, ſie müſſe ſich ſchonen. 

Die Gute nahm ſolche Worte dankbar entgegen. — 

Als man ſich trennte, viel ſpäter als ſonſt, lungerte 
Marthe noch eine gange Weile im Schlafzimmer herum. 

„So mach doch voran,“ ſagte Maria, die ſehr ord⸗ 
nungsliebend und ſparſam war, „wic verbrennen un⸗ 
nütz das viele Licht.“ 

Da hörte man einen Schrei. Maria wollte ſofort 
zur Tür, doch Marthe hielt fle feft. „Sag ihr fie wäre 
krank, müßte morgen liegen bleiben — 

„Ja, was ift denn los?“ 

„Das mit Louis hat ſie zu leicht überwunden, ihr 
habt ihr zuviel zugeredet — na, da mußte ich eben 
Braufepulver in ihr kleines Geſchirr ſchütten.“ 

Selbſt Maria, die ihre eigenen Dummheiten ſchon 
etwas vergeſſen hatte, lachte laut auf. 

Dann aber ging fle zu Tante Nina, und die Kinder 
hatten erreicht, was ſie wollten. Den ganzen nächſten 
Tag blieb Tante Nina im Bett, und Maria, der gar 
nicht viel am Sankt⸗Emerans⸗Markt lag, wohl aber an 
einem Buche, das ſie ſich geliehen hatte, machte der 
Patientin warme Umſchläge von Grüßbrei auf den Leib, 

Fortsetzung, Folgt. 
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Her Adel und 


Die DWWoche 


die neue Zeit 


Bon Rochus Frhr. v. Kheinbaben, Dreffedbef des Bürgerrats von Groß⸗Berlin 


Der Adel, der den zuſammengebrochenen Thron deutſcher 

Kaiſerherrlichkeit umgab, läßt ſich ſeinem Urſprung nach in drei 
große Gruppen teilen: Den Uradel, der ſich ſeinerſeits wieder 
in den Lehns⸗ und Ritteradel ſowie den zum Teil bis zur 
jüngſten Revolution unmittelbaren, ſtandesherrlichen Adel 
gliederte, den neuen Schwert⸗ und Beamtenadel, dem auch 
Namen, wie v. Dryander, v. Menzel, v. Ranke, zuzuzählen ſind, 
und bie aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen hervorgegangene 
Geldariſtokratie. Die Verfaſſung der deutſchen Republik hat 
nunmehr unter bie Lifte ber Nobilitierungen den Schlußſtrich 
gezogen unb [omit gewiſſermaßen eine „geſchloſſene Gefell 
ſchaft“ mit numerus clausus geſchaffen. 
Allerdings entſpricht die weitverbreitete Anſicht, daß der 
bloße Adelstitel ein Solidaritätsgefühl erzeuge, nicht den Tat⸗ 
ſachen. Schon vor der Revolution ſchloß ſich der Adel der 
einzelnen Landesteile, namentlich der ſchleſiſche, bayriſche und 
weſtfäliſche, ängſtlich ab und betrachtete jede Eheverbindung mit 
Geſchlechtern anderer Landesteile mit mißtrauiſchen Augen. 
Dieſes Landſchaftsſtandesbewußtſein ging ſo weit, daß mir 
einmal ein Freund, der einer allerdings ſchon ſeit Jahrhunderten 
geadelten bayriſchen Patrizierfamille entſtammte, wenn auch 
im Scherz, fo doch mit einer gewiſſen ernftlihen Mißbilligung 
ſagte: „Ah geb, ihr Preißen mit euern Hohenzollern! Was 
ſind denn die ſchon! Als wir bereits angeſehene Kaufleute 
waren, lebten fie davon, daß fle unſere Waren ſtahlen!“ Daß 
entſprechend ſolcher Auffaſſung ein großer Teil des Uradels die 
bomines novi des deutſchen Kaiſerreiches nicht als ebenbürtig 
anerkennt, ift ſelbſtverſtändlich. i 

Hier allerdings beginnt der Spieß fif) umzudrehen. Ein 
eherner Wappenſchild mit echter Patina iſt zweifellos ein ach⸗ 
tunggebietendes Familienprunkſtück; aber Macht und Einfluß 
heften ſich nun einmal lieber an einen ſolchen von ſchierem 
Golde und fragen wenig danach, ob das Gold alt oder neu ſei, 
und die Schilde diefer Art waren meiſt im Beſitz der homines 
novi, weshalb dieſe wieder mit einem gewiſſen Mitleid auf 
den ausgepowerten Adel blickten, der jahrhundertelang „pour 
le roi de Prusse“ gedient hatte, während er materiell ver⸗ 
elendete. Der deutſche Adel hat immer daran gelitten, daß bei 
ihm nicht wie in England Name, Güter und Vermögen an eine 
Prima» bzw. Primo» und Sekundogenitur gebunden waren. 
In England, wo die nachgeborenen Söhne einfach Miſter So⸗ 
undſo heißen und ſich durchs Leben ſchlagen, ohne durch adlige 
Namen belaſtet zu ſein, iſt auf dieſe Weiſe erreicht, daß die 
wenigen Träger von Adelstiteln auch mit entſprechendem Glanz 
und Reichtum umgeben ſind, während bei uns eln Heer von 
Trägern anſpruchsvoller Titel herumläuft, deren Armut dem 
großartigen Namen Hohn zu ſprechen ſcheint. Man hat für 
diefe Klaſſe das bittere Wort „Adelsproletariat“ geprägt. 

Dieſe Kategorie iſt die von der Revolution am härteſten 
betroffene. Unter der Monarchie galt der bunte Rock des 
Königs, nächſt ihm der goſdbeſtickte Frack des Staatsbeamten 
als das höchſte Ehrenkleid. Solange dem Adel die Möglichkeit 
gegeben war, fih mit ihnen zu ſchmücken, konnte er „ſtandes⸗ 
gemäß“ auftreten. Seiner Tradition entfprechend ſtellt auch 
letzt noch der Adel ein großes Kontingent der Reichswehr⸗ und 
maani ſowie ber diplomatiſchen und konſulariſchen Ber- 

eter. 

Aber das Heer ift heute fo arg vermindert und als Ver⸗ 
waltungsbeamte ſind ſo wenig Adlige geduldet worden, daß 
bas Gros des früheren Beamten- und Offizieradels ſich neue 
Wege ſuchen muß. Es wäre jedoch falſch, anzunehmen, daß 
nach dem Umſturz dem Adel der Boden entzogen wäre, weil 
er ganz im alten Regime mit ſeinen Vorurteilen gewurzelt 
hätte. Schon jahrelang vor der Revolutlon befand ſich der 
Adel in einer Evolution. Die Erkenntnis, daß der Adel den 
modernen Berhältniffen angepaßt werden, daß er namentlich 
wirtſchaftlich erſtarken müßte, wenn er politiſch etwas bedeuten 
wolle, begann ſich zu verbreiten. Ich denke hier nicht an die 


Uriftofratie, die den Induſtrie⸗ und Bankkreiſen entwachſen 
war und von ſelbſt im Wirtſchaftsleben ſtand, ſondern an den 
alten Adel, dem Induſtrie und Handel ein neues Gebiet be⸗ 
deutete. Auf der Ritterakademie, wo ich erzogen wurde, gingen 
von den Abiturienten in letzter Zeit eigentlich regelmäßig ein 
oder zwei Sproſſen des märkiſchen Uradels nach Hamburg oder 
Bremen, um ſich dem Kaufmannsberuf zu widmen. Eine ganze 
Reihe von Namen hatten im Geſchäftsleben ſchon feſten Klang. 
Ich erinnere an die Namen mancher Weingutsbefiger im Rheins 
und Moſeltal, an den Fürſtenkonzern, an eins der erſten Ber⸗ 
liner Hotels, das fünf Brüdern uradligen Namens gehört und 
von ihnen betrieben wird, uff. In dieſem Zuſammenhange 
wäre auch vom Petkuſſer Roggen ober Crievener Weizen, welte 
berühmten Produkten, zu ſprechen, die ihre Zucht alten Adels⸗ 
familien verdanken. Die Revolution hat alſo den Adel nicht 
erft gelehrt, neue Wege zu ſuchen, fie hat aber die Neuorien ; 
tierung, die früher einer freiwilligen Einſicht entfprang, zur 
wirtſchaftlichen Notwendigkeit gemacht. Nur in die geiſtig 
Trägen, die, wie das Spottwort ſagt, „wegen allzu alten Adels 
Leſens und Schreibens unkundig waren“, die dafür aber ge⸗ 
wöhnlich fiber um fo mehr Begrenztheit und Dünkel vere 
fügten, iſt ſie wie der Sturmwind hineingefahren, der die 
Spreu vom Weizen ſondert. 

Mir erzählte neulich ein ältliches Freifräulein aus Pom- 
mern, als Beweis für die Schlechtigkeit der Regierung und bie 
Brutalität der Revolution, daß ein Major v. ,*, fld) als Radis 
wächter auf einem Gute hätte anſtellen laſſen. Ich konnte nur 
antworten: „Er wird wohl nicht mehr wert geweſen feint” 
Die Nachtwächterſtelle hat übrigens eine gewiſſe Berühmtheit 
bekommen. Auf eine Annonce „Nachtwächter geſucht, Offizier 
bevorzugt“ hin iſt der Annoncierende wegen Beleidigung des 
Offizierſtandes verklagt und verurteilt worden. 

Daß bei dem Wirbelwind der Revolution viele, die vom 
Boden geriſſen wurden, nicht wieder auf die Füße fielen, ift 
ſelbſtverſtändlich. Einige wenige haben fid) aus Phantaſterei, 
gemiſcht mit dem Gefühl, daß ihr Name ihnen in jenen Kreiſen 
eine gewiſſe Stellung verbürgen würde, kommuniſtiſchen An⸗ 
ſchauungen zugewandt, manche — leider muß es geſagt werden 
— ſind ſtatt unter die ehrlichen Kaufleute, unter die Schleber 
geraten. N i 

Viele, namentlich die älteren Offiziere und Beamten, können 
und wollen nicht mehr umlernen und haben fid) grollend zurück ⸗ 
gezogen. Ihre Überzeugungstreue ehrt ſie. 

Wenn ich mich aber umblicke unter meinen jüngeren Be⸗ 
kannten und Freunden, die ſich wohl oder übel auf den all⸗ 
feits bekannten „Boden der gegebenen Werhältniſſe ſtellen 
müffen, finde ich zu hoffen, daß der Adel den Beweis liefern 
wird, daß in ihm noch reichlich Lebenskraft und Lebens wille 
teckt. 


Die meiſten haben ſich der Induſtrie und dem Bankfach 
zugewandt und es teilweiſe [fot zu ganz anſehnlichen Stele 
lungen gebracht: viele widmen fid) der Preſſe, viele dem Parkel⸗ 
leben, einige find ausgewandert und verſuchen ihr Glück in 
Südamerika, zwei find Schaufpieler (ſpielen allerdings nicht 
unter ihrem Namen), andere Schriftfteller uff. Ja, auch bie 
Frauen beginnen zu verdienen. Im Berliner Weſten iſt ein 
muſtergültiges Konfitürengeſchäft, das im Befif einer bekannten 
Angehörigen der früheren Hofgeſellſchaft iſt, und im vorigen 
Winter ſah man manch reizvolle Toilette, die dem Atelier einer 
jungen Ariſtokratin entſtammte. 

In aller Stille bereitet ſich ein neuer Adel vor. Noch merkt 
die Offentlichkeit wenig davon, aber eines Tages wird fie 
ſtaunend ſehen, daß das Wort ,noblesse oblige" einen neuen 
Sinn bekommen hat: Adel verpflichtet — iſt es nicht mehr zur 
ſelbſtloſen Arbeit pour le roi de Prusse, dann zu einer dem 
achtunggebietenden Klang des alten Namens entſprechenden 
Stellung im wirtſchaftlichen, kulturellen oder politiſchen Leben 
der Republit. 
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Höhle Heimkehle bei Uftrungen am düdharz. 


1. Plan der 


Die größte Höhle Deutſchlands + Bon R Hennig 


Mit einem Plan und 4 Aufnahmen. 


An einer Hauptader des Touriftenverfehrs zwiſchen und feitbem mehrfach von ihr gefchrieben wurde, fand 
Kyffhäuſer und Harz liegt, bei dem Dorf Uftrungen, ſich erſt in dieſem Jahre der Mann, der die „Heimkehle“ 
Deutſchlands größte Höhle, die „Heimkehle“, die ſogar für den öffentlichen Verkehr durch Entwäſſerung, durch 
als die größte bekannte Gipshöhle der Welt gilt. Ob» Herrichtung trockener Wege, Treppen, Durchläſſe und 
gleich dieſe Höhle ſchon 1357 urkundlich erwähnt iſt elektriſche Beleuchtung erſchloß. Das Verdienſt des 
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2. „Tyrahalle“ mit „Tyrasee“. 
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Fabrikbeſitzers Theodor 
Wienrich, Halle a. S., 
wird es für alle Zeiten 
bleiben, die größte Höhle 
Deutſchlands der All⸗ 
gemeinheit zugänglich 
gemacht zu haben: be. 
trägt doch die geſamte 
Länge ihrer Gänge, 
Hallen, Dome, Säle und 
Grotten an 1600 Meter. 

Sehenswert iſt ſchon 
der Eingang. Von 
einer Plattform mit 
einer blockhausartigen 
Wartehalle ſchaut man 
hinab in den gähnenden 
Höhlenſchlund, der ſich 
ſteil und ſchwarz in die 
Tiefe ſenkt. Auf einer 
Treppe mit 85 Stufen 
ſteigt man hinab bis an 
den „Heimenſee“, der 
uns grünlich ſchimmernd 
entgegenleuchtet. Rechts 
betritt man den erſten 
Hohlraum, die „Her— 
cynia⸗Halle“. Wunder: 
bar erſcheint in roter 
Beleuchtung der Hinter— 
grund wie das Morgen- 
rot der aufgehenden 
Sonne, der ſich abends 
im Heimenſee in be— 
zaubernder Schönheit 


4. 
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„Großer Dom". Wundervoll 


von 65 m Durchmesser un 


55 Kuppelhalle 


Seite 1 


feenhaft widerſpiegelt. 
Die eigentliche Höhlen⸗ 
wanderung führt die 
Beſucher nach links an 
der durch wunderbare 
Auswaſchungsgebilde in⸗ 
tereſſanten „Heimchen⸗ 
grotte“ und der rieſigen 
„Trümmerhalle“ vorbei 
in die „Tyrahalle“ mit 
„Tyraſee“ (Abb. 2) 
Steil ſteigen hier an ſei⸗ 
nem linken Ufer die 
weißen Gipsfelſen male⸗ 
riſch empor. Von hier 
leitet der „Rieſentunnel“ 
bie Befucher zum „Gro⸗ 
ßen Dom“ (Abb. 4). Er 
iſt eins der gewaltigſten 
Gebilde, das je eine 
Höhle hervorgebracht 
hat. In wundervoller 
Rundung ſchwingt ſich 
feine Kuppel zu 30 Me- 
ter Höhe empor, ein 
Bild von erhebender, 
prachtvoller Raumwir— 
kung. Links führt ein 
neuer Gang zur „Berg— 
ſchmiede“ mit ber „Gro— 
ßen Eſſe“. Auf dem 
Rückweg gelangt man 
an der linken Domſeite 
entlang durch den „Rie- 
gelgang“ über den Rie— 
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5. Alpenlandschaít im „Kleinen Dom" mit riesenhaiten Felsblöcken. 


gelteich hinweg am Schlüſſelloch vorbei in den „Kleinen 
Dom“, der aber immer noch an 45 Meter Durchmeſſer hat 
bei entſprechender Höhe. Bergauf, bergab führt hier ein 
Stieg die Beſucher zur „Alpenlandſchaft“. Hier beginnt 
dann ein äußerſt wild romantiſcher Teil der Höhle, die 
„Wilde Seehalle“ mit dem „Seeauge“ (Abb. 3) im Vor⸗ 
dergrund. Gewaltige Felsblöcke bis zu 15 Meter Länge 
und fünf Meter Höhe bedecken hier den Boden. Vier 
kleine Teiche betten ſich im Verlauf dieſer Halle zwiſchen 
den im wilden Chaos durcheinandergeworfenen Blöcken 


„Die 


Es iſt traurig, daß | | 4 
ein großer Teil der i 
beutfden Kinder in- 
folge unzureichender 
Ernährung dahinſiecht. 
Noch trauriger, Laß 
wir alle, daß Deutſch⸗ 
land als Ganzes, als 
Staat und Volksge⸗ 
meinſchaft, nicht in der 
Lage ſind, aus eigenen 
Kräften unſerem Nach⸗ 
wuchs das Mindeſt⸗ 
maß ron Lebensun⸗ 
terhalt zu bieten. Es 
iſt furchtbar, aber es 
iſt ſo, und jeder 
Deutſche, den die aus⸗ 
ländiſche Hilfe für die 
deutſchen Kinder mit 

einem bedrückenden 


„Meine Suppenabteilung.“ 


Wee » 


IY 


Suppenau -gabe. 


Gezeicinet von einem Berliner Mädel. 
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des Grundes. Am Ende dieſer Halle durchziehen enge 
Schlote von 300 Meter Länge den Höhlenzug und enden 
an der „Tyra“, die an ſeinem Fuß entlangfließt. 

Seit dem Tage ihrer Erſchließung, am 12. September 
d. J., bis zum 1. November haben bereits über 6000 mer» 
ſonen die Höhle aufgeſucht. 

Mit den berühmten Höhlen des Harzes, der Her⸗ 
manns: und Baumannshöhle, ſowie die Barbaroſſahöhle 
am Kyffhäuſergebirge wird in Zukunft auch bie „Heim⸗ 
kehle“ genannt werden. 


Speiſung der Fünftauſend“ 


Das amerikanische Hilfswerk für deutsche Kinder. 


Mit Zeichnungen kindlicher Künstler. 


Gefühl ber Scham er: 
füllt, muß fid) mit ber 
Notwendigkeit abfin⸗ 
den, daß wir dieſe 
Hilfe jetzt und vielleicht 
noch längere Zeit nicht 
entbehren können. 
Und da wir dieſe 
Hilfe nicht entbehren 
können, müſſen wir 
auch denen danken, 
die ſie gewähren. Es 
iſt wünſchenswert, daß 
weder das Gefühl die⸗ 
ſes Dankes noch ſein 
Ausdruck die Gren⸗ 
zen überſchreitet, die 
Selbſtwürde auch 
einem gebrochenen und 
auf fremde Wohltaten 
angewieſenen Volke 
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400 000 Portionen 
täglich an ſtillende 


ſungen der ameri- 


Austeilung von Schokoladensuppe und Mehlspeise in einer Leipziger Volksschule. 


unter allen Umſtänden vorſchreibt. Man hat den Ein— 
druck, daß die ausländiſche Gruppe, die zuerſt und in 
großzügigerer Weiſe ſich des Elends der deutſchen Kinder 
erbarmte, die Geſellſchaft der Freunde (Quäker) der nord— 
amerikaniſchen Staaten, ihre Hilfe mit Zartgefühl darzu— 
bieten bemüht iſt. Zahlen beweiſen hier, daß es ſich nicht 
um die übliche Art der Schau-Wohltätigkeit handelt, ſon⸗ 
dern daß es den 
Leuten, die drüben 
regelmäßig und 
dauernd durch 
Sammlungen die 
Mittel für Kinder⸗ 
ſpeiſungen in 
Deutſchland auf— 
bringen, wirklich 
auf die Sache an- 
kommt. Augenblick— 
lich werden in etwa 
100 deutſchen Städ⸗ 
ten durch die „Spei⸗ 


kaniſchen Kinder: 
Hilfsmiſſionen“ 


oder notleidende 
Mütter und an un⸗ 
terernährte Kinder 
abgegeben. Im Juni 
und Juli d. J. war 
die Leiſtung ſogar 
noch höher, es wurde 


„Bitte nicht drängeln. 
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Körnerschule. 
Es ist noch genug da.“ 
Zeichnung eines kleinen Cöpenickers. 


Fot. Konig. 


damals die tägliche Zahl von 630 000  Cfpportionen 
erreicht. Der Rückgang im Herbſt wird von den Quäkern, 
wie man hört, dadurch erklärt, daß nach Weihnachten 
wahrſcheinlich die Ernährungsſchwierigkeiten in Deutſch— 
land an Schärfe noch zunehmen werden, und daß es 
deshalb ratſam erſcheint, zugunſten der dann notwendig 
werdenden Hilfe jetzt etwas zu ſparen. Der Wert der 
jetzt täglich aus— 
gegebenen 400 000 
Tagesportionen 
wird auf eine Mil- 
lion Mark beziffert. 

Nach Möglich: 
keit ift bie Vertei— 
lung dieſer Nah— 
rungsbeihilfe aus 
Amerika durch eine 
gewiſſenhaft aus— 
gebaute Organiſa— 
tion vor dem ge— 
ſchützt worden, was 
jetzt leider in 
Deutſchland alle 
dieſe und ähnlichen 
Einrichtungen in 
peinlichſter Weiſe 
bedroht: vor der 
Schiebung, ber Un- 
lauterkeit und den 
Zuſchiebungen an 
Leute, für Ne die 
Spender ihre Ga— 
ben nicht beſtimmt 
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haben. In jeder ber aoe "e ee Ae] Mehl, Fett, Kakao, 
oe 95 denen — xv: in 2 ee enia 
uäkerſpeiſungen rbſen, ohnen, 
eingerichtet wor⸗ Zucker. Bedingung 
den ſind, haften iſt, daß die Kinder 
| a für Dee eg ie 
e achgemäße eit — augenblid- 
Verwendung und lich drei Monate 
Verteilung der über hindurch — an vig 
ben Ozean fom: Mahlzeiten teil⸗ 
menden Nahrungs⸗ nehmen und ſo die 
mittel. ihnen zugedachte 
Nur wer [elbft Kalorienzahl er 
po du ds engan 2 wine 
en in Groß: e peiſungen 
ſtädten beſucht hat, dann auch Erfreu⸗ 
in der der größere liches. Abgezehrte 


Teil der Kinde WES eat F ie al ae AË et ocu ene Wangen runden fid). 
aus armen und A e | etwas, die erloſche⸗ 
ärmſten Familien ER Ze WU. nnen Augen, die uns 
ſtammt, die ihre Bes „ SS 3 He, Wel avy ietzt ſooft aus bem 
Einnahmen nicht d ee o uo DELL. Ip resin 
im ge.ingften der érner | chkriegskin 
Not und der wirt⸗ Gr ET, de eue n Copenick, entgegenbliden, be» 
ſchaftlichen Zerrüt⸗ kommen ihren na⸗ 


tung entſprechend haben ſteigern können — das ift be⸗ s.fürfichen kindlichen Glanz wieder, und die luſtloſe Müdigkeit, 
ſonders auch der gebildete Mittelſtand! — weiß, welche die das unterernährte deutſche Kind zur Arbeit unfähig 
erſchütternden Bilder kindlichen Elends ſich da zeigen. und ſelbſt zum Spielen kaum willig macht, verſchwindet. 

Hier helfen die Quäker. Sie bieten Frühſtück, ſie Auch der kindliche Humor meldet ſich wieder — die 
bieten ein Mittagbrot, welches täglich zuſammengeſetzt iſt beigefügten Bilder, gezeichnet von Kindern, die an den 
aus nahrhaften Beſtandteilen, deren wichtigſte ſind: Reis, täglichen Speiſungen teilnehmen, beweiſen es zur Genüge. 


(schluß des redaktionellen Teils.) 
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Zur Starkung der erben 


Weiße Hände, 


empfehlen "P (A 
a 


tausende Arzre 
aie seit Ja Aren 
bewährten 


Die vollendete Hautpflege 


Grope Tube Mk 8: 
In Apotheken Drogerien Parfumerier 
Westphal 8 © Cher Fobria, Frankfurtan-Berimn 
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Fichtennadcde/-Kraduter-8ader in Tabletten 


ees 


6Büder Mk 7 - 72 Bader ^1& i Apor^heken Drogerien wParfümerrc.. 
Nur echt in der grünen Dose 


wer diese Böder noch rich! kennt ‚verlange umsonst Muster u Guracntern 
ea & © Chem. Fabrik, FrankFurfaM.- Berlin, Abtl R12 
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Schampun 


stark scháàumend 
von zarten Wohlgeruch 
gıbr weiches. EE Haar 


d Westphalà © Chem fabrik Frankfurta M-Berlin 
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Half doch still, 


Du kleiner Mann, erst 


TIT 


WHEEL 
Unmmmummmm 


Lovan- Creme 


und Lovan-Streupulver, dann fuf's nicht mehr weh! 
Lovan-Creme gegen spróde und wunde Haut. 


Hum 


(III HIH IO) 


eroe 


| Große und kleine Tuben und Dosen. 
Ueberall: erhdltitch, wo Sie Kaliklora-Zahnpasta kaufen. 


— Ze 
Pa 
„ 
Hun 


Anni 


amade Lovan - Schónheitspuder. 


Zur Schönheitspflege: Lovan - Creme, fettíret. 
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PHI 


Sie glauben garnicht! 


wie prachtvoll die &rfrischting und wie wunderbar 
die Wirkung auf die Zähne durch die 


HU HA 


Zalinpasta 
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Zeichnung von Tiffe, Frankfurt a. Main, 
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Silben-Quadrat. 


In die Quadrate 1—16 
ſind Silben zu ſetzen, die 
Wörter mit folgender Be— 
deutung ergeben: 1—2—3 
—4: Oper, 5—6—7—8: 
Weiblicher Vorname, 9—10 
—11—12: Märkiſche Stadt, 
13—14—15—16; 7—3—10 
Perſonen der griech. Mytho— 


logie, 1—2—5—12: Klei⸗ 
derſtoff, 8—10—16: Geo— 
graph. Begriff, 7—7—15: 


Admiralitätsinſel, 3—8—12: Teil der Kleidung, 11—4: 
Weiblicher Vorname, 13—7 Weiblicher Vorname, 11—12 
Blume, 9—10: Fluß in Weſtpreußen, 16—11: Römiſcher 
Kaiſer, 4—6: Dichtung, 12—7: Aſtronom, 11—10: Kiei- 
dungsſtück, 4—15: Nährmittel. 


Verſteckrätſel. 


Bereſina — Maſtkorb — Steinpilz — Ameiſe — 
Schweſter — Webervogel — Damhirſch — Immel— 
mann — Algen — Turmfalke — Flensburg. 

Wenn man jedem der Wörter 3 aufeinanderfolgende 
Buchſtaben entnimmt und ſie aneinanderreiht, ſo erhält 
man ein Sprichwort, 


Gleichklang. 


Zum Himmel ſteigt es empor in ſchnellem Ver— 
Kant — Unvergänglich bleibt der Name im Reiche der 
unſt. 


Skernrätſel. 


1a, 1d, 10e, 1f, 2g, 26. 4i, 3[, 2m, 1o, 16, ir, 3t. 

An Stelle der Kreuze jege man obige Buchſtaben, fo daß adt 
Wörter entſtehen, die je 5 Buchſtaben zählen und alle denſelben 
— bereits eingetragenen — Endbuchſtaben r beſitzen. Dieſe 
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deutscher Sieders in solch. vollerideter 


1 2 3 
x x X 
X X X 
A ADS s 
KAA 
F 
XXX 
N X X 
x X X 
x A A 
7 6 5 
Wörter bedeuten: 1. Raubtier. 
2. Volk. 3. Farbloſe Flüſſigkeit. 
4. Raubvogel. 5. Berühmter 


Freiheitskämpfer. 6. Hohlmaß. 
7. Nebenfluß der Donau. 8. Geld— 
ſtück. A 

Die Anſangsbuchſtaben nennen 
den Grundichler des Menſchen. 


Auflöfungen aus Nr. 46, 

Röſſelſprung: In Rät⸗ 
ielfragen ruht der Reiz des Le- 
bens, und ſorſchen wir nicht im— 
mer auch vergebens, ſo ſolgen je— 
der Löſung neue Fragen, die wir 
als neue Rätſel in uns tragen. 

Ein neuer Drang erſaßt die 
glüh'nde Seele, als wünſchte ſie, 
daß nichts ihr ſich verſehle, und 
doch — ich bebte vor des Tages 
Grauen, der mich die letzte Lü- | 
ſung ließe ſchauen. 


. Ag | 
Silben rätſe !: Natter, 
Urbino, Reſeda. Daphne, Inni | 
| 


den, Eulenberg, Vierlande, Ele: 
iant, Rainer, Baden, Ebers, | 
Saccharin, Stradivarius, Gil- 
wagen, Ruhrg biet, Urkunde, 

Netzebruch, Gotthard, Diarium, 

Erzherzog, Schüler, Harfe, Ein 

ſtein, Rhenania, Zwieſel — Nur 
die Verbeſſerung des Herzens 
führt zur wahren Freiheit. | 

Inſchrifträtſel: 
miker. 
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So eine Gasverschwendung! 


Sie klagen über Ihre hohe Gasrechnung und sind doch selbst daran 
schuld, wenn Sie weiter wie bisher so viel Gas verschwenden. Warum 
stellen Sie auf die tcure Gasflamme nur einen Topf und nützen die 

10De Heizkrafi des bisher nutzlos in die Küche entweichenden 
Dinos nicht aus? Kochen Sie vier Speisen — Suppe, Braten, 
Gemüse, Obst — unter der patentierten Columbus- Dam pi- 
haube übereinander, dann kochen drei Tépfe 
ganz umsonst, ohne Extra-Gasverbrauch, und Sie sparen minde- 
stens zwei Drittel an Gas, das sind monatlich 25—60 Mk. Das ge 
schieht so einfach wie beim Ei des Columbus. Verl. Sie kostenlos 


* A 


Beschreib. f. Ga:, Kohle od E'ckt-. v Hermann Schell, Nürnberg, Laufertorgr. 8. 
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Ng inge-Schmucksacn en 
Rasierapparate 


Nr. 362 eleganter Siegelring, 14 kar. 
Goldfilled einschließlich Gravur, 
Reklamepreis Mk. 12,50 
Porio u.Verp M.2 Nachn.50Pf mehr 
Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. (Abt. A.) 
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Detektip Prager , 
Krimin &D. Tel. Noud. 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermitüungen. Spez. Auskünfte, 


Mingol- Tabletten 


schützen vor Husten, 
Heiserkeit und Erkáltung. 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Fabrik: H. v. Gimborn Akt.-Ges., Pharm.-Abtlg., Emmerich a. Rh. 


hygienische Artikel etc. Verlangen Sie kostenlos Kata'og. 
Gebr. Liemann, Berlin NO 43, Kelbelstr. il. 


RS » | 
Vorher. Nachher. Vorher. 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


werden dichter u. stärker durch S hellenbergs ,Exlepáng Nr.2* 
(Patentamtlich gesch.) Gibt blonden od. Däich roten Bärten u. 
Augenbrauen nach u. nach, volistánd, unauffällig, schöne braune 
oder schwarze Farbe und ist unabwasohbar und unschäd- 
lica, Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
u.schóner. Damen u. Herren sind entzückt von der schónen, un- 
gen Veránderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr. Versand, Karton 15.— ,Extra^ M. 20.—. (Porto extra). 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen Parfiimerien, 
Drogerien u. Apotheken zu haben, wo nichtdirekt vom Fabrik, 
Hermann Schellenberg Düsseldorf 222. Parfümerie-Pabrik, 
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ele Qaueu wissen es nicht! 


e daB es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlaffte For- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Ri hters ,Festoform® ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mad. u. Frau. sowie ältere Dam z. Erzielu 

schön. Kórperform., o. Taille u Hüfte zu «rweit., indem es d. Plastik d 
Form zu höchst. Vollendung bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterfo'g zahle Geld zu ück It Garantiesche:n. 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6 75 (Kurpackung Mk. 12 50) 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin ~Halensec 29, 
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Sr. Tube 3.80 Mc 


Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 


MI. Jube 2,25 M. 


27. November 1920 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch: 


und Du spürst es 
wirklich zu leisten 


verjüngt jeden um 


ittleP 


nicht vergeſſen will. Leicht ver 


Wörterbuch. 27 000 Abonnenten, 1600 nee ſchreiben! Koenad hie Amah 
gebe Seiticgritt vic: erteljábrl (64 Dette) 317 7 20 ò rd) | 2 d — 
uchhandel oder Poſtamt, M. 7.80 ò vom Verlag. Ki r fe 
4 T^ Len vallendate 
Gebr. Bauftian. Verlag, Hamburg 88, Alter: | teda. SS r Mulkide 
damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſei ſtenlos. 


anerkannter Qualit 


i mil Strüver (Inh. 
Nürnbergerstr. 25. 


n í i Verkalkung 77 
r Er 2 n (Schwindelanfälle, Herz. 
affektionen, Atemnot ett ) 


Veriangen Sie den kos n Prosp 


sind unat fg efordert ein RC p< "Cn. 


Gesellschalt m. b. H., Coin 49, Mastrichter Straße 49. 


Evil) ^ í 
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Offenbach 


Du siehst 


Pusteln, alle Faulheit und Runzeln entfernt er von Grund aus, 
vollkommen, sofort. Gibt jedem Frische und Anmut zurück, 
Jahre. Von Hunderttausenden als sofort wirksam und | wohltätig dankbar begrüßt. 
Dr. Hentschels Wikö- Apparat, D. R. G. M., beruht auf natürlicher Saug- und Druckwirkung, einem kosmetischen 
Verfahren ersten Ranges, das schnelle, dauernde, beste Erfolge verbürgt. Arztlich empohlen, vollbewährt. 


Preis mit Porto Mk. 20.50, elegant Mk. 35.50. — Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 
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hergestellt, versendet in Grössen von 1 W ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Pfd. 


Schuhtabrik »HASSIA« 
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vom ersten Gebrauche an, was der Wiko 
vermag. Alle Hautunreinheit, Mitesser und 
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Pingel, Johſ.: „Nala und Damayanti“. — Claus, 
Büchertafel. Elonore: „Bon Natur und Schönheit“. — Dürre, Walter: 
Bley, Fritz: „Am Grabe des deutſchen ue . Betrach⸗ Fach weg ftille, mein Herze“. md ans: „Erlauſchtes“ 
tungen zum ufammenbrud). Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Lipkowski, Franz Infef: » lut“. — Lavi, itti- 


Berlin. Preis geb. 10 M., dazu der ortsübliche e Tikki: „Ein europäiſches Gebelmnis in Tibet enthüllt“. Sämtlich 
Winkler, dE „Der Rieſe Mugel“. Berlin- Schöneberg, | Leipzig, Bruno Bolger. 


und 8 Franz Schneider. ] | Ertler, Bruno: „Eva Lilith“. — Cloter, Hermine: 

ar Otto: „Moderne Automobil⸗Straßenreinigungs⸗] „Die ferne Geige“. — Gilger, Herbert Johannes: 

maſchinen“. Y serin, R. C. Schmidt & Co. „Opfer und géie. — © di ig, Julius Franz: „Die Kreiſe vom 
Babillotte, Arthur: ral e des Lebens und ber | ewigen Leben“. Sämtlich Wien-Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt. | 
Liebe”. Roman. Leipzig, Fr. Wilh. Grunow. Mayhrhofer, Johannes: „Dilettanten der Liebe“. 


Lemmerz, Hermann: „Aus Nächten“. Leipzig, H. Finck. eden Friedrich Puſtet. 
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EE EEN ©. m. b. B., Bingen am Rhein. 
| Brillen fen est Derienfönaze,|[ Das alte E a sper | 


ganzer Zamilienfdjmudt wird das Carl Roth Wer sein Haar 
Leid Würzburg 2 
kauft Genath, Taxator, Dresden-A. Trompeterstr. 97. durch den Gegründet 1875. | puc tärben, 
nein Eze ͥͤ mrt eie epe us as graue Haar jedoch ver- 


Beinver- 
längerungs- 
Apparat 

Normal“, 


— 


V Sie K 
erlang. Sie Katalog, decken will, benutze meine 


Brili lantine 


„leh hal’s gefunden“ 


à Flasche (lange »usreich.) 
15.. M. sur zu haben bei 
PaulLange,Friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 


Musterschutz Nr. 640826. 


Umstands-Kleider - Röcke 


Rur junge Frauen 


Ju weit 


4 . Klavier spielen 
s Herrenanzugstoffe for. Semstienrer nar te 


rr Prospekt gratis 
SR Ser "ott Lon DietrichLeipzid Tan] 


Versand- 
Abtei ung: 


Nach außerhalb werden auf Wunsch 
zur Bestellung Abbildungen und 


|) 
Stofiproben gesandt. Für guten > 


- y Sitz u. Ausführung wird garantiert, 
Z =?  Stolfe und Zuaten werden zur Verarbeitung angenommen, 
Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 45, Potsdamer Str. 118 c, hochpt. (Kein Laden) 
Sachgemäße Bedienung. 


Dr. Nimbachs 


Spgienifches Sam : 


Charis‘ gesetzl geschütst 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, vef- 
schénert und gibt älteren Damen den Reiz 
Deed Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu rlohtiger Atmung. 

Jungen Madchen 
besonders zu empfehien. 
Aufklärende Broschüre ] üb. dies nach mod. 
| Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


a Fras Å. Schwenkler, can 


—— eee Kid ) BERLIN W857. 57. Potsdamer $1r.868. Str. 86 8. 
e e * a. Feller 


Sea Poke eg ect 
* und Muster — 


"to ender Los pip gr rin Betten- 
Pas rik und Versand 


| Lud reen Cassel r. 
Ueberall erhältlich. klärende Broschüre fir 


Chemische Werke Richter eg Erfinder 


G. m. b. H. 
Bertin W 87 in Deutschen Tahaan Patentbllro sues-sieeteld 131. 


Arboitsiraft-fobonsfroude 


Die Kraft des Mannes! 


Hiltt immer! 


Nur eigenes System. 
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Gringt in sedes Non. 
edle LS manig/facKster Art. 


eg eta ah gen a7 


jer in p. 5 XLI Friedrich strasse 28 


N eversiegende Quelle d. Nervenkraff. 
Rospert gegen Ruckporto 


ol e ZE astr 42 ~ 8. i Toheste 150 T-4) eee Liege, ` 
Nel Halstenstr 40~Konigsberg iPr Ju erste DE org Königstr Pen eer 


erhält die Zähne 
gesund und schön 


Preis 5 Mark 


Überall erhältlich 


AYK-GULDENWERKE — BERLI N e Kaal gratis. 
Kriegsbriefmarken. 


OJ 


NAGEL- 
"^ LACK 


OJA 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
Bestreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen G'a»z, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 
Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 


plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 19.— 


OJA -Wunder - Seife 
(Pasta) 

OJA - Creme 

© ıA - Mandel- Creme 

OJA -Puder 


PIX-OJAflüssigeTeer- 
seife 


OJA -Badesalze 


OJA - Eau de Cologne - 
Russe 


OJA-Eau de Cologne 

© JA - Blumen-Eau de 
Cologne 

OJA - Zahnpasta 

OJA-Toileite-Wasser 


6348 -Mundwasser 
OJA - Nagelglanz 
OJA - Nagelstlft 
OJA - Lippenstifte 
feite u. fettfreie 
OJAAuaenbrauenstifte 
fettirei 
OJA - Partümstift 
Duftu äger 
IPE-Haarwasser 
Lo ion 
Ola Zahnpulver 


Belastra- 
Zahnreinigungsstilt 


OJA-Toilette-Essig 


OJA-Lavendelwasser für Kenner 


Al A.-G. Berlin, Leipzigerstr, 113 


Wien I, Peters-Platz |l. 


| Rich Manne 


i 
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Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrs:ühle 


leer! die Spezialfabrik 


Qresden-Libtaa 9 


Auswahl ohne 


zwang, garantiert ech! 
8 Faludi, Berlin, i 
Neue Bayreutherstr. 3. 

Höchste Bezahlung fir Ans aul. 


Vorzüglich bewährt, 
transportabel, 


führung in 


Kaul- 
n MM 


clekmrische 


Stau sauger 


Site EZ EIDEM — 


Köstlich natürlich 


wie frisch gepflückte Blüten ` 
Das ORIGINAL aller Blütentropfen ohne Alkohol «` 


Höchste Ausgiebigkeit, denn ein Tropfen ist schon zuviel 


ALS GESCHENK STETS WILLKOMMEN! 


Ze haben in Maiglöckchen, Veilchen, Rose, Flieder. 
Heliotrop u. a. Neu: Goldlilie 


Dralle’s 
Illusion 


im Leuchtturm 
Überall käuflich Preis M. 20,.— Dralle Hamburg 


leicht 


: an jede Licht- 
iy CN leitung anzuschließen. — Aus- 
4 Größen für 
alle Ansprüche. 
Verlangen Sie Prospekt. 


| | ; Mitteldeutsche 
| In dustrie 
Gesellschaft 
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Hene, Günther: „Dichtungen und Auffätze“. Stuttgart, 
A. Bong Erben. 

Moszkowski, Alexander: „Die Welt von der Kehr- 
feite“. Hamburg-Berlin, Hoffmann & Campe. , 

Haedicke, Lotte: „Unter Gnomen und Trollen im nordiſchen 
Märchenwald“. Berlin⸗Schöneberg⸗Leipzig, Franz Schneider. 

Fabius, J.: „Das Brutneſt“. Momentbilder aus dem Balkan 
vor dem Weltkriege. Berlin, Georg Stilke. 

Pahl, Kurt Herbert: „Der ſchwarze See. Buckelpeterle“. 
Märchen. Leipzig, Xenien⸗Verlag. 

Dr. Wilhelm Winkler: „Die Tſchechen in Wien“. Wien, 
Alſr. Hölder. 

Hans Thoma: „Gedichte und Gedanken“. Herausg. von 
Kurt Karl Eberlein. Ferdinand Madlinger: „Stein⸗ 
acher Leut“. Kleinſtadtgeſchichten. — Albert Geiger: „Mut: 
ter“. Roman. Konſtanz i. B., Reuk & Itta. 


SU Sanífal Wwe. 
Gegr.1825 


— 7. November! 


Wie kann man GH KE Fruchtmus, Fruchtſirn 
Fruchtbutter, Fruchtſaft herſtellen forie 180 Rezepte aus K 
herzuſtellende Gerichte. Leipzig, G. Hedeler. ` 
Fabius: „Mit Blitzlicht durch Kriegserotik“. 
a. Leipzig. Wien, Anzendruber Berlag, 
Richard von Lumoen: „Rache“. 
üſſeldorf, H. F. Sonderland. 
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Generafftet : 


Drama in fünf A 


gugen. 

Annahme von Anzeigen Ze 3541 und in den Cleschiftuis 
Fresiau, Neue Schweidnitzer *traGe 19, Dresden-A., Prager Straße 35, Frage 
8. M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Kiina N 
Wallralplatz 3, Leipzig, Königstiaße 27 pt. Münchan, TheatinerstraBe 3, Stm. 
Königstraße 11. — Der Preis tür die tünfgespaltene Nonparellle-Zeile oder ‘er 
Raum beträgt M.8,—. unter der Rubrik „Unterricht“ M.6.—. Teuerungsaufschlag sm - | 
Anzeigen müssen spätestens vierzenn lage vor dem Erscheinungstage 
werden, — Chiffre-Briefe, die innerhalb vier Wochen nicht abgenolt sind, werte 
vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Originalzeugnisse. Photograpinen csv 
den Einsendern wieder zugestellt sind. | 
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Bevorzugt deutsche Erzeugnisse 


Dresdner 


Felsenkeller- 
Vollbier Pilsner 


Raramelin Stark- Getränk 


12% 
dem engl. Porter u. Ale gleichwertig. 


22% Fruchtweingetränk „Pahelo“ 


in Fässern direkt ab Brauerei, 
in Flaschen durch General- Vertreter: 


Eberlibräu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13 257 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Löbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hiinecke, 


Hamburg Wandsbeker Chaussee 73. | 
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1453.13. 52/20 Liechtenstein 10.75|10P ebis.O.-Schl. 7 50 
$a. Monten. 7 5O|situss Sudw. Arm. I g.: 0| I1 Plebis.Schlsw. 95) 
Kowne .. 4.73/38 Deutsch. Kol 3°.—/9 Thurn u. Taxis 15 — 
Riga Befr. 47 7Lettl. Befr. u. Jub. 22.8006 Polen Reichstag 7.— 
100 versähled. Kriegsmarken 22.50 3.0 verschied Kriegsmarke.: 225 — 
200 verse! ied. Kriegsmarken 9).— | 500 verschied. Kriegsmarken 480.50 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
B @ luastrie lusstrierte treislste auch über | über Kriegsnotgeld sustenlus. @ @ 
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* Hervenschwäche 1°" | 


HABE kostenfrei ausfiihr:. árztl. Broschüre über e 
Dr. Ges hard & Cie., Berlin 103, Potsdamer Strasse 104 h. 
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VEU 
iJllustr. Ohren-Preisliste | — 
& gratis ufranko xk | Die Schuts- 
LorenzzVorbergt Diore Teekanne 


Dresden-A.19 
Haydnstrasse 54/211 f | auf den Tee-Paketen verbürgt dem Publikum 
edite Tee-Mischungen in seit 30 Jahren bekann- 
ter Qualität u. Gite. In allen durch Plakate kennt. 
lichen Verkaufsstellen ist Tee Mare Teekanne« 
erhältlich, wo nicht, werden solche nachgewiesen 
durch Tee-Importhaus R. Seelig & Hille, Dresden 


Tastillen 


gegen 
Heiserkeıt, 


Husten 
u. A W. 


BrehmsTierlebe 


4. Aufl, roi Halvieinen M 1040. 
Luegers Lexi«on d. ges Technik 


PP MINI THEE PHI" 
das neve ideale 


10 Bde. 2 Auf. geb. M. 1040 - 
Ant quarische Exple billiger. 
Alfred Thórmer. Leipzig 
Buchhandlung u. Antiquariat 


Warnung vor Nechahmungen 


Haf gu Hp 


35 deutsche Ko!onien und 
besetzte Oeb'ete M. 16.39. 
87 ed und Besetzungs- 
en. (6 Schleswig, 


gegen allgem Neurssthemie, 


Nervensc!wäche 
50 Ta letten Mk. 40.- 
Glänzend begutachtet 

und b wah 
Dr. E. Komoll 

Berlin SO 6 
Mariannenstr. 31. 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampiadern. 
= Bei Aderentzündung, Ge- 


7 10 Oberschlesien I u Il, schwulst, Eeingeschwür, 


8 Allenstein I und | Kinds- oder Ader-Beinen, 
3 Boo sel! Unauffältig SA reais uin i 
PE 4 Marienwerder) M 24 lenkerkrankungen, Piatt- 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- poer ergrautes Haar die i tie | fub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 

í inen. Ob. Ost u. Polen M. 22.50, | here Naturíarbe wieder durch | lantiasis verlangen Sie kosten 


ſbert Priede kostenlos. Reichel's Regenerator, dunkelt los: Lehren und Ratachläge für 


allmählich und ist unver waschbar Bein- und Hautlelden und deren 


Ibert Friedemann, Tasche 7.50 und 12 — Selbstbehandiung von 
Leipzig, Fioßplatz 6/18. ` | Otte Reichel, Berlin 76, Eisenbebastr. 4. | Br. Ernst Shabi G, m. l. I., Romberg V. 
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Praktisches Weihnachtsgeschenk 


für jede Hausfrau. 
. wë Lead in en Mal m. Küche et. Hole Ié de worden. 


* 9. t.t KAL. 


MASCHINENFABRIK 


-. BRAUNIC H WEIG 


Sr 


Ve ERAS AT Soa m ~~ 


lia «n len Gesc. af.eu zu Geet: wo nicht, direkt duch di. Fabr.k 


Sodbe mier? 


Senach’s Yerjüngungsversuche, 


Verjüng ng auf natürlichem Wege. 
Von Dr. H. Pudor. 


Preis Mk. 3,— (Porto 40 Pi) 
Verfasser weist den Weg zur 
Verjüngung u Lebensverlan- 
gerung ohne operative Ein- 
grifte durch die von der Natur 
in Hülle u. Fülle gcbot. Mittel, 


Das Welträtsel Mensch. 


Die Enthüllung der wirklichen 
Natur des Mınschen. 


Von Ernst Klotz. 


Mit zahlreichen Abbildungen 
l'rcis Mk. 18. - (Porto 60 Pf.) 


Das erste ehrliche allgemein 
verstandliche Buch vom Men- 
chen mit Aufsehen erregen- 
den Auíschluss n wi ht g für 
die ehel. Gesundhe t-pflege. 


Postscheckkonto Leipzig 7199 x 
oder 


der Gebühren. 
Verg Schönheit, Dre:den-A.24W. ; 


* 


Muttermale, Leberflecke beseitigt | 


schnell und sicher ohne Berufs- 
störung Tätoex M. 24, —. Apoth. 
MESSER Spremberg L.8. 


Nachn. unter Zuschlag | 


Schreibmaschinen- 
Diebstahl 


verhütet unser 


„HAK A“. Schrank 


aus Siemens: Martin- Stahl. 


Auch als Geld-, Dokumenten- 
usw. Schrank zu verwenden. 


vier Fächern 


bee 1 mit 
Preis Mark 2650, 


Grösse II mit acht Fächern 
(Doppeltüren) 
Preis Mark 4000. 


Wiede: verkäut. erhalt. Rabatt. 
Prospekt kostenlos. 


Vertreter gesucht. 


G. m. b. H., 


as coe) Hebron s Sunn 
d Us 
Uu Kart ren eckig oder spitz 
50 Stück M. 2,*0 | i 


Druckerei J Rothe, Dresden, Ziegendorfstr. 39 W | 


Detektiv W. Brandt 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E. 


imb 


30 Portione: 25, — 


i 


auf wissensch Grundi&ge auigeu Aralligungsmttes. 
Mark, 60 Portionen 47. 
ver! Sie Grati-brosch d Apotbeker H Maat. Hannover 9 


Maschinenfabrik, Berlin N.58, 
Schönhauser Allee 132. 


Beamter a D.) 


15. Moritzplatz 440 


V. für Berlin I.) 


Fernruf: 


Mark 


| a 
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(Staatl. Polizei- 


Leiden Sie an 
Rheumatismus 7 


Kaum ein Leiden 
hartnäckig und quälend wie 
Rheumatismus. Es macht 
durch seine ständig wieder- 
kehrenden Schmerzen lebens- 
unlustig. Auch verringert es 
stark die  Arbeitskraft. In 
ihrer Qual greifen die Kran- 
ken meistens zu Mitteln, die, 
indem sie die Schmerzen be- 
kümpfen, das Herz stark an- 
greifen und dadurch die Ver- 
anlassung eines frühen Todes 
werden können, Da der 
Rheumatismus durch die Ab- 
lagerungen der  Harnsáure 
entsteht, muD ein gutes und 
ungefährliches Mittel die Ab- 
lagerungen der  Harnsáure 
allmáhlich abtragen. Ein sol- 
ches Mittel ist in den Leva- 
thol-Tabletten gefunden. Sie 
wirken vorzüglich und brin- 
gen schon nach ganz kurzem 
Gebrauch wesentliche Linde- 
rung, ohne das Herz anzu- 
greifen.  Levathol - Tabletten 
sind absolut ungefährlich. 


ist 80 


ausdrücklich 
weisen 


Fordern Sie 


Levatholprüparate, 
Sie andere Fabrikate zurück. 
Levathol 
theken 
Fabrikanten C. F. 
Co., 


in den Apo- 
Alleinige 


Asche & 


ist 
zu haben 


Hamburg 19. 


Karl Ba ue r: Beethoven. 
Original- Radierung 60,— Mark. 
50 V ızugsdr, auf echt Japan 120 M. 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter | 
Neue Original- Graphik. 


Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 


erster Klinstler 


gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
portofrei von 


ust Scher! G. m. b. H. 
— m SW 68, Abt. I. Kunstverlag 


Korpulenz 
Fettleibig keit 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges gesch. 
Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unsckädliches 
erfolgrcichstes Mittel 


ud 
ohne Pinha'teu einer Diit. 


Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
ührmittell Broschüre 
auí Wunsch. 
Elefanten- Apotheke, 
Perlis 352, Leipriger:tr. 74 abet tyl.) 
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DER HANDFEUERLOSCHER DES. WAIT * 


S. Nan. Ana 


Aus der Reisezeit. 


„Herr Becker, Herr G^heimrat Becker! 

Ach Gott, ach Gott, hört cr dena nix?! | 

Sie haben ja den Hosen trecker 

Vergessen — Ihren ‚Ord .-Fix'!* | 
| 


Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
selpsitátig in t Sekunde. Ocerall cr. Atli-k. | 


Fabrik: „Sanitas“, Berlin N 24. 


Der Dackelwagen 


eine gänzi,ch neue Sache! 
Aus massiv. starkem Hoiz, 
42 cm lang, Deckel ist zu 
öffnen, beliebtes umverwüst- 
liches Spiclzeug. Fein ge- 
be. zi u. gebrannt, St. 21.—, 


hochfein künstlerisch farbig bemalt 25 — M. Gegen Eirsend. ug des 


Betrages u. 2 M Porto franko. 


Nchnahme 1,20 M. mehr. 


Gr De 


illustr. Liste über Riesen-Auswahl Spielwaren, Scherz- u. Karnevais- 


| art k-i nur gegen Einsendung von 


L— M. fei. — :«Postscheckkon:o 


Berlin 38623, Porto 5 Pf. bis 25 M.) A. Maas & (o., Be lin 42, 


Markgrafensir. 84, 


stelur 


Erhoffen Ste nicht alles Hell allein 
von der ftaatl. Stellenvermittelung, 
ond. verſtehen Sie es, Ihre Dienſte 
urch erfolgf. n 
anzu⸗ verjchafien 
bteten. Nur 10 Sie ſich d. 
erſehnten Poſten. ‚so geſchickte 
Abfaſſung diene nen das nach 
durchaus neuen Srundſätzen bes 
arbeitete Buch: „Wie finde ich 
Stellung?“ Mark 6.— portofrei, 
Jeder Brief kann von Jedem mit 
kleinen Anderungen abgeſchrieben 
werden. Treffliche Winke für durch⸗ 
1 Inſerate, Benehmen det 

orſte llung. u. mob. Nebenermerbe, 


Rudolphs Verlag 


2 


Ausschneiden, f. 10 Pf. Porto offen einsenden. 


Bap Gegründet 1890. = 


Bevor Sie ein Buch kaufen 


vrig. Sie kostenl. u.unverb uns, 


Weihnach'skatalog: 


Die besten Bücher d. Gegenwart. 


Eine reiche Auswahl geha tvoi- 
ler Geschenkli:eratur sow ie von 
Büchern für d. Haus u. d. Privat- 
bibliothek. Wirliefern jed. Buch 
z. Originalverlegerpreis, auiserd, 
bei Barz hlung vollkom. por o- 
und spesenirei, halten uns auch 
z Bezuge geg. nionatl.Teilza lz. 
von M 5.- an bestens empioh en. 
Verlag u. Versand für deutsche Literatur 
Berlin SW 19, Grünstr. 25-26, Ate 20. 
Senden Sie mir sofort Ihren 
Weihnachtskatalog : 
Name u. Adr.------ 


Bill ge Briefmarkenauswahl on. 


Dresden-St, 373. |" H (Oversea) 


| Madchen, 
| leiden in de 
ihre Krankheit nicht 
Sie dagegen etwas unternehmen, Auskunft gegen IM in Ka-s ns 


D. R. P. angemeldet 
ver sitätskliniken. 
| direkt beim Hersteller: 


Bandwurm 


Spul- und Madenwürmer 


entziehen dem Körper die besten Sätte 
Bl ichsüchtige und blu arme Fra en und 
Maen- und We'Df ußleidend sowie nervóse Personen usw. 
| meisten Fallen an Eingeweide- Würmern, erk nnen aber 
Kranke sowie Wurmleidende ve lan :en, bevor 


nervós, elend und schlapp 


Ke ne Hunger ur. 


Art, a 


aller 
nässende und sehr entzündliche Ekzeme heit solo:t die 


kühlende „Fridosan-Neilsalbe“ 


Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Um- 


n straße 146/B. 


Der Mensch wird blutarm, 


sch. 


Wurm Hose Hamburg tit E. 


rampfadern, 
Hautfiechten, 


offene Beine, 


Brandwunden, 
Frostschäden etc, 


ch ganz veraltete Leiden. namentlich juckende, 


Zu haben in Apotheken uid Drogerien, wo nicht, 
Dr. Strausz & Co. Bern W 15, 
Preis der 
gegen Voreinsendung frafıko. 
Narbenlose, [schinoliste- V erheilung 
| schon bei erstmallger Verwendung 


Otigina'-Dose M. 12,— 
Nachnahme M. 1.5) mehr. 


Nene Erleicate 
10 Prospekt —. 


27. November 1920 


alete viele Nlüttionen Mark Branda derd 
Penance d die 5 ed gelöste U. pe vor mg 


TT TTT, 


Nr. 47 


D + " ^a [77 
„Vrche 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspielg. 


In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Katalog an jedermann gratis. 


GEBR. MÄRKLIN © CIB., GOPPINGEN (Württ.) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


| Bezieren Sie sich bei Bestellungen 
gefälligst auf ,,Die Woche“. 


Soeben erschienen! 
Wie made ich einen 
Lampenscdirm | 


7 ? 


Ratgeber zur Erlernung der 


Ce ertig. o. Bampenschirmen 
Odlafzimmer-Deleucbfungen 

Lidtscdalen - M e sia aan - 

Kaffee- und “Teewärmer 
CXucbenglocken 

Hervorragendbegutachtet 

21 Abb. Mk. 3.50 u. 50 Pf. 

f. Port. u. Verp. b. Voreins. 

7 (keine Brie fm.) Nchn. noch 
40 Pf. mehr, vom Verleger: 


B. Ruhl, Stuttgart 
Eberhardstraße 4 D. 


| Pertraullche Auskünfte 


ü. Vorleben, M tg ft-,Fam lien ‚Ver- 
mögens u Privat-Verhältn. auf alle 
Plätzed. We tert gewissenh. diskr. 

Auskunftei Reform, Ber in 1 | 
1902. 


Habsburger Str. 10. — Gegr 


Zu Großmutters 


tmn 


Zeiten 


! mmm 


aus Dankoarkeit usent 


' war der vornehme Weg des 
Sichfindens noch nicht be- 
kannt, der der heutigen Ge- 
neration durch Beitritt zum 
Bund gangba- ist. Auf- 


Horr 


k'ärende Bundesschrift in 
N neutralem Umschlag für 
75 Pfg. 


„Der Bund“ 
Lehmann & Co., 


Zentrale Kiel, Zweigstellen | 
überall 


4j 


In Apo! 


— nísse 


der Kosmetik und ge 
boren zur vollendeten 


$hönheitspflege! 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 
ÖANATOL-WERKE AG. 


vormals Parfümerie -Fabrin 


F Riemenschneider -Frankfurt a/M 


Fr. Hessel, Rhe inboclien H 190 5. 


Hühnerausen ` 


i: aut Schwielen u Warzen 
beseitiöl schnell. sicheru schmerzlos - 


Kukiro 


heken u Drogerien erhaltlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gib: 
nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 


bo uns franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 


— — ——. 27. November 1920 


em hebe, Didacus 


Um Interessenten unserer hervorragenden Qualitäten in Strümpfen und Unferzeugen Ge'egen- 
het zu deren raschem Bezug als Weihnachts- Präsent zu geb n, ofierieren wir hiermit: 


Spezialmarke unserer Firma. 


Allerbestes Baumwollmaterial, Länge aus zwei- 

chem. Sıhle, Ferse und Spitze aus vier achem 

Garn. Besonders gut aus zearbeitet und fast un- 
zerreißbar. 

Damenstrumpf Nr. 47 in schwarz d. Paar M. 31.75 

Hırrensocke Nr 129 ^ 19 75 


Besonders begehrte Eigenart. 


Längen aus pr ma zwe fac er Baumwolle, dagegen 
Sohle, Ferse und Spitze aus prima zweifacher 
Cashemir-Wolle. 


Damenstrumpf Nr. 71 in schwarz d. Paar M. 24.*0 
Herr nsocke Nr. 128 M. 18 75 


bed 


Extra prima reinwol en r Cashemir- Dame situ pi 
Nr. 73 das Paar schwarz . „ E Ac 
Derselbe mit Baumwolle plattiert. Angenehm bei 
empfindlicher Haut. Nr. 72, das Paar . M. 28.75 


Schl ‘pfoeinkleid für Damen Nr. 8^4. P ima Wolle 
nit Baumwolle plattiert. Unentbeh lich fr d.n 
Winter und zu el ganter Kleidu g verwendbar. 
Nur in rohweiß: Lange 70 75 80 cm 


das Stück 54 — — 56.— 58. M 


| [Seidenflor - Damenstr ımpfe Nr. 67. schwarz und 
weiß. Unerrei.ht edle, reine Qualität von hohe 
Eleganz, das Paar U A M. 39.75 


Extra Prina Seidenflor, Beete Sitz Nr. 66 das 
Paar schwarz, weiD u. Leder rd ar dio B 


Andere Artikel und Preislagen lau Katalog, den Wir kostenfrei versend n. 
Wir führen nur erstklassige Qualitäten, für die wir jederzeit einstehen. 


Fritz Bogner & Co., Chemnitz , Schließfach 375. 


a= Erstklassige Strumpfwaren u und Unterzeuge, — 


BIOX Thalysia- 
Edelformer 


ZAHNPASTA 
(Büstenhalter, Edelgurt, Frauen: urt), gesetzl 


| geschützt, übertreflen jedes Korsett in bez g 
auf anatomisch- ‚richtige und na ürlich-schóne 
Formgebung. Bringen für alle Körperverhält- 
nisse und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild kostenlos von 


Thalysia Paul Garms G. m. b. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 
Verkauishäuser: Berlin SW, Wilhelmstrabe 37, 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


| München, . Marienpl 29 — . cipeig. Neu: markt 40. 


ibi Halten 


bewährt. Kräftigungsmitte! b. Neurasthenie u. der. Folgen 
50 100 200 Stück 


Packung 30 28.50 55.00 105.00 Mark 


Apotheker Lanensicins Versand, Spremberg [5 


TDildhirt a Deh, Mmenbau 


n | lästige Haare an unliebsamen Stel- 


S . len beseitigt radikal bis auf die 
, | Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
| ters ,Depilax* Unschädlich. ge- 
| fahrlos, absolut sicher. Schachtel, 
Mk. 5.— Sıärke Il Mk. 7.00, zu- 
züglich Versandkosten. 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
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jams 


das ideale, 
| Lutte, tel 


für Kinder u. Erwachfene. 

m Tabletten : (Spulwurmer) — 

Salbe; (MadeniAfrer T "12.6.50 
IM IN ALLEN APOTHEKEN, 

All. Fabr. DE 


Schumacher Nachf. Pforzheim 


We Sie Ihren 
los 
fähig werden, teile 
em J3uderfcanfen mi 


Zucker 
und wieder arbeits 


* 
x) 


Gebrauchen Sie 


€ Zoltan-Salbe & 


bei Gicht, Rheumatismus, Hexenschuß, 
Kreuzschmerzen usw. 
K. O. H. verseift. 
Preis M. 18.- per Flasche, 
falls in der Apotheke am Platze nicht erhältlich, 
weise man Ersatz zurück und wende sich an 
Apotheker Dr. Heinrich Lübcke, Hafen- 
Apotheke, Hamburg 9; Neustädter Neuerweg 2 
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teh 


etl l 


Enthált 5?/o 


100000 fach bewährt 
- Preis M.3.00 - 
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: Soeben erschienen: : 
x Vends Verjängungsversuche, 3 
Verjäng ng auf nalürtichem Hege. 
: Von Dr. H. Pudor. : 
Preis Mk. 3,— (Porto 40 Pf) $ 
Verfasser weist den Weg zur k 
Verjüngung u Lebensverlän- 5 
ohne operative Ein- 


gerung 
griffe durch die von der Natur 
in Hülle u. Fälle gebot. Mittel. 


Das Weltätsel Mensch. 


Die Enthüllung der wirklichen 
Natur des Mınschen. 
Von Brust Klotz. 

Mit zahlreichen Abbildungen 
Urcis Mk. 18. - (Porto 60 Pf.) 
Das erste ehrliche allgemein 
‘verständliche Buch vom Men- 
chen mit Aufsehen erreren- 
‘den Aufschluss n wi htg für 
die ehel. Gesundhe t-pflege. 
Postscheckkonto Leipzig 7199 
oder Nachn. unter Zuschlag 

der Gebühren. 


nh tátewi, Dre-den- A. 24 W. 
KSC KKK 


Bu.iermale Lebertiecke beseitigt 


Jühnde 
Diebstahl 


verhütet unser 


„HAK A“. Schrank 


T aus Siemens: Martin · Stahl. 


Auch als Geld-, Dokumenten- 
usw. Schrank zu verwenden. 


Steen mm gees 3 
Preis Mark 92650, 
Grösse II mit acht Fächern 
(Doppeltüren) 

Preis Mark 4000. 


verhiltlete 
Aylanver dic Sauonisse über Oel Os 
E DER HANDFEUERLO SCHE 


Leiden Sie an 
Rheumatismus 76 2 


Kaum ein Leiden ist so 
hartnäckig und quälend wie 
Rheumatismus. Es macht 
durch seine ständig wieder- 
kehrenden Schmerzen lebens- 
unlustig. Auch verringert es 
stark die Arbeitskraft. In 
ihrer Qual greifen die Kran- 
ken meistens zu Mitteln, die, 
indem sie die Schmerzen be- 
kümpfen, das Herz stark an- 
greifen und dadurch die Ver- 
anlassung eines frühen Todes 
werden können. Da der 
Rheumatismus durch die Ab- 
lagerungen der Harnsäure 
entsteht, muß ein gutes und 
ungefährliches Mittel die Ab- 
lagerungen der Harnsäure 
allmählich abtragen. Ein sol- 
ches Mittel ist in den Leva- 
thol-Tabletten gefunden. Sie 
wirken vorsüglich und brin- 
gen schon nach ganz kurzem 


Gebrauch wesentliche Linde- 


rung, ohne das Herz anzu- 
greifen. Levathol - Tabletten 
sind absolut ungefährlich. 


Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zurück. 
Levathol ist in den Apo- 
theken zu haben. Alleinige 
Fabrikanten C. F. Asche & 
Co., Hamburg 19. 


Beethoven. 
Mark. 


Karl Bauer: 
Original- Radierung 60,— 


50 V rzugsdr, auf echt Japan 120M 


Kunsitreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 
Neue Original - Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
1 Holzschnitten. Scheren- 
schnitten usw. Mit 327 Abbildungen 

erster Kunstler 
gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
3 = 


schnell und sicher ohne Berufs- | Wieder verk&ut. erhalt. Rabatt. m. b. H. 
störung. "ees M. 24,—. Apoth. : ES s: Senori Abt. L, Ee 
LauensteinsVors. Spremberg L Le. Prospekt kostenlos. 
53 Vertreter gesucht. 
TUI E Namendruck,, Hebron & Kühn || Korpulenz 
‘ist weis Kart rund- 
UIS car? eckig oder « spitz G. m. b. H., Fettieibig keit 
Stüc 250| Maschinenfabrik, Berlin N.58, beseitigen 
Brani J Rothe, Dresden, Zigenderistr.39 W Schónhauser Allee 182. Dr. Hoffbauers ges gesch. 
(Staatl. Polizei- | | Entfettungs-Tabletten. 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15 Fernrul: 


Beamter a. D.) 
Moritzplatz 446 
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auf Wissensch Ofupndiagu auge Kran 


80 Portione: 25, — Mark. 
Ver! Sie Grati-brosch d Apotheker N. Mast. Nasse 9 


0U Portionen 


Vollkommen unschädliches 

u d erfolgreichstes Mittel 

ohne Einhalten einer Diik. 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

ührmittell Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
derte 352, Leipriger:tr. 74 eth.) 
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S. Na A o Ram | 
Aus der Reisezeit. | 

„Herr Becker, Herr Grheimrat Becker! | 

Ach Gott, ach Gott, hórt ır dena nix?! 

Sie haben ja den Hosen w trecker 

Vergessen — Ihren Ord .-Fix'!* 


Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
selbsttätig in 1 Sekumde. Ocerall <r.. Atli- . 


Fabrik: ,Sanitas*, Berlin N 24 


Der Dackelwagen 


gänzı.ch mene Sache 

a Lern starkem eut 
42 cm lang, Deckel ist zu 
öffnen, beliehtes umverwüst- 
liches Spielzeug. Fein — 
be. zi u. gebrannt, St. 21.— 
hochfein künstlerisch farbig bemalt 28 — M. Gegen Eirsend.ng des 
Betrages u. 2 M Porto franko. Nochnahme 1,220 M. mehr. Gr Ze 
illustr. Liste Ouer Rlesen-Auswahl Spielwaren, Scherz- a. 
ari k. l nur gegen tinsendung von L— M. f ei. — (Postscheckkonto 
Beriin 38 623, Porto 5 Pf. bis 25 M.) A. Maan & Uo., Bo lin 42 
Markgrafensir. 84. . gu. Gegründet 


1899. wed 


Bever d m Buch kaufen 


vrig. Sie kostenl. u.unverb um. 


Weihnachiskataleg: 


Die besten Bücher d. Gegenwart. 
Eine reiche Auswahl geha tvol- 


erhoffen Ste nicht alles uien ler Qeschenkli'eratur sou ic voa 
von der ftaatl. re parini e Büchern für d. Haus u. d. Privat- 
ond. veritehen Sie es, Ihre Dienſte bibliothek. Wir liefern jed. Buch 


z. Orixinalverlegerpreis, auberd. 
bei Barz hl vollkom. por o- 
und spesenirei, halten uns auch 
2 Bezuge geg. monatl. Teilza l, 
vun M 3 an nn empioh en. 


— erfolgſ. Bewerbung ſchreib. 


chaffen 
dan. Nur SO e à» 
N Joſten. ‚so gefchichte 


Ubjaffung diene Ihnen das nach 
durch 


ans neuen ndfägen bes für deutsche Literatur 
arbeitete Buch: „Wie finde id) Bartia T 3. 25-26, Aktie. A. 
Stellung Ze Mark 6.— portofrei. Senden Sie mir sofort Ihren 
itn Brief Kann von Jedem wit Weihnachtskatalog: 
nen Anderungen abgefayrieben Name u. Adr. 


Ausschneiden, £ 10 Pf. Porto offen einsenden. 


lagende te, Benehmen bet 
sr Zoe Nebenermerbe, 


Rudolphs Verlag 
Dresden-St. 373. 


Bandwurm 


Spul- und Madenwürmer 


entziehen dem Körper die besten Satte. Der Mensch wird blutarm, 
nervös, elend und schlapp Bi ichsüchtige und blu arme Fra en und 
Mädchen, Ma.en- und We-Gf uBleidend - sowie netvóse Personen usw. 
eier in de: meisten Fällen an Eingeweide- Würmern, erk nnen aber 

thre Krankheit nicht. Kranke sowie Wurmleidende ve lan en, bevor 
sie dagegen etwas unternehmen, Auskunft gegen 1 M. in Ka.s -nsch 
Ke ne Hunger ur. Wurm Huse Hamburg 11 E. 
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Froetschádea etc. 


aller Art, anch ganz veraltete Leiden. namentlich jackende, 
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Habsburger Str. 10. Gegr. 1902. 
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tin Apotheken u. Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gib: 
nichts Besseres. KurtKrisp, Broschüre gratis 
und franka durch Kurt 


Spezialmarke unserer Firma. 


Allerbestes Baumwollmaterial, Lange aus zwei- 
Besonders gut aus;carbeitet und fast un- 


Damenstrumpf Nr. 47 in schwarz d. Paar M. 31.75 


Extra prima reinwol en r Cashemir- Dame strupi 
Nr. 73 das Paar schwarz 


Derselbe mit Baumwolle plattiert. 
empfindlicher Haut. Nr. 72, das Paar . M. 28.75 


Seidenílor - Damenstr :mpíe Nr. 67, schwarz und 
, reine Oualitát v 


Extra Prima Seidenflor, Eleganter Sitz Nr. 66 das 


Magdeburg. 14. 
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Um Interessenten unserer hervorragenden 
het zu deren raschem Bezug als Weih 


Qualitäten in Strümpfen und Unterzeugen Ge'egen- 
nachts- Präsent zu geb.n, ofierieren wir hiermit: 


Besonders begehrte Eigenart. 


Lángen aus pr.ma zwe fac er Baumwolle. dagegen 
Sohle, Ferse und Spitze aus prima zweifacher 
Cashemir-Wolle. 

Damenstrumpf Nr. 71 in schwarz d. Paar M. 24.:0 
Herr nsocke Nr. 128 À M. 18 75 
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aus vier achein 


19 75 
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. o o M. 39.75 
Angenehm bei 


Schl ‘pfoeinkleid für Damen Nr. 8^4. P ima Wolle 
nit Baumwolle plattiert. Unentbeh lich fr d.n 
Winter und zu el ganter Kleidu g verwendbar. 


on hohe 


M. 39.75 


Nur in rohweiß: Länge 70 80 cm 
M. 30.75 das Stück 54 — 56.— 58.— M 


Preislagen lau Katalog, den wir kostenfrei versenden. 
tklassige Qualitáten, für die wir jederzeit einstehen. 


Fritz Bogner & Co., Chemnitz / Schließfach 375. 
Erstklassige Strumpfwaren und Unterzeuge, 
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Thalysia- 


Edelformer 


(Büstenhalter, Edelgurt, Frauencurt), gesetzl 
geschützt, übertreflen jedes Korsett in bez g 
auf anatomisch-richtige und na ürlich-schóne 
Formgebung. Bringen für alle Körperverhält- 
nisse und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild kostenlos von 


Thalysia Paul Garms G. m. b. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 


Verkaufshüuser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37, 
München, Marienpl 29 — Leipzig, Neumarkt 40. 


————— a 


bewährt. Kraftigungsmittc! b. Neurasthenie u. der. Folgen 
20 50 100 200 Stück 


Packung — 55 28.50 55.00 105.00 Mark 
Apotheker Lanenstcins Versand, Spremberg Is 


* 


IDildhiet « Eilbredu, 


Offenbach am Main 1. | 
Spezialiabrik von SÉ: | 


lástige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf dic 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's ,Depilax* Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel , 
| Mk, $.— Stärke II Mk. 7.00, zu- 
züglich Versandkosten. 

| Dr. H 


ans Richter, Ber lin-Halenses 29. 
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für Kinder u. Erwadtiſene. 
IM Tabletten : (Spulwürmer) M.4L.— . 
Salbe; (Maden(Afrer)wurmer) MI. 6.50 
IN ALLEN APOTHEKEN. i 


! - 
AW. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 . 


Gebrauchen Sie 


4 Zoltan-Salbe &% 


bei Gicht, Rheumatismus, Hexenschuß, 
Kreuzschmerzen usw. 
Enthält 5% K. O. H. verseift. 
Preis M. 18.— per Flasche, 
falls in der Apotheke am Platze nicht erhältlich, 
weise man Ersatz zurück und wende sich an 
Apotheker Dr. Heinrich Lübcke, Hafen- 
M Apotheke, Hamburg 9, Neustädter Neuerweg 22 


„Woche Nr. 47 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F.A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein ſſubreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, cb Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, Uber jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugendcr Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R, Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fürderungsmittel 
keinen Eriolg hab, 
Stärke I Mk. 6.— 
extrastark Mk. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, 


erhalten ausführliche ärztliche kos- 
metisch - bygienische Broschüre 
kostenfrei Dr. Gebhard & Co., 
Berlin 181, Potsdamer Str. 104. 


Nierenleidende 
Zucerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Abt. F. 36, 


Eine leichte Entbindung 
erzielt jede werdende Mutter 
durch Gebrauch unserer ürztlich 
empfohlenen , Salus “- Pillen. 
Gegen Nachn. 10,80 M. „Seleco“ 
Berlin 34/46, Kopernikusstr. 20. 


Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel E. Co. G. m. b H., 
Berlin ~ Lichterfeldc. Postfach 65. 


EGON BRAUN 


Frauen 


Korpulenz 


beſchwerliche Leibes fülle. 
ſtarke Hüften. Doppelkinn 


beſeitigt ohne bejondere 
Lebens weiſe 
„Graziaua“ 


geſetzlich geichützt. Vollkom⸗ 
men unſchädliches, natürlich 
wirkendes Gntfetsungsmit: 
tel 30 Jahre bot erfola: 
reich bewährt. 1 Pak. 12.50, 
3 Pak 35.—. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
Eiſenbahnſtraße 4. 
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Schöne, volle Kórperlormen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- | 
rantiert unschädlich. — Aerztlich | 
empfohlen. Streng reell! Viele | 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, 6.n.21. 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 
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Intern, Patentbörse, Cassel 107 | 
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lb. Fr. Ama Hein, Geriin 92 4 
bb, P tsdamerstr 106, 


Ein ne een 


von Dr. med. H. Pauli. Mit 65 Ab 
Kart. 13.80. M., geb. 16,2) M. 2 2 
frei Aus dem Inhalt: 
Körper. Periode, Kleidung. Ehe 
und Geschlechtstrieb. Schw en - 
schaft. Geburt. Wochenbett. 
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Schwäche - Zustände? Ver- mir meine 
eg ee ee eb 
liche Broschüre kostenl. durch 
„Wegweiser“ Hausmiitel- Arbeitskraft? 
Industrie, S ctfg -Cannstatt 14. 
So fragt mancher, der 
spürt, daß er dem stän- 
Enthaarung lebhafter werdenden 


Geschäftsleben kaum noch 
gewachsen ist, oder der 
schon die Abnahme seiner 


Gesichtshaare u. alle häßlich. Kör- 
perhaare vernichtet sof. schmerze 


los und radikal „Depilator“ d. 


Absterben der Wurzeln allmählich | Arbeitskraft spürt, = Hm 
e e 

schad ich! Depilator M. 7.50 ver. heutigen Geschäftsleben 
stärkt M. 12.50. Otto Reichel, | besteht nur der, der 


durch eine unermüdliche 
Arbeitskraft alle Gegner 
überbieten kann. Zur Ar- 
beitskraft gehört! Nerven- 
kraft, Geistesgegenwart, 
Unermüdlichkeit und Spann- 
kraft. Die dadurch bedingte 
Leistungsfáhigkeit wird ge- 
sichert durch das Nerven- 
und | Muskel-Kräftigungs- 
mittel Sei. Es ersetzt alle 
durch den intensiven Ar- 
| beitsprozeB verlorengegan- 
| genen Stoffe aufs schnellste. 
Sei enthält keine schäd- 
lichen Bestandteile, ist billig 
im Gebrauch und schmeckt 
wie Schokolade. In allen 
| Apotheken und -Drogerien 
zu haben, wenn nicht vor- 
rätig, bei C. F. Asche & Co., 
Hamburg 19. 


Ber.in 76, 80, EisenpahnstraBe 4. 


Fettleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauensteins 
Entfettangstabletten! 
75 150 300 Stück 
10.— 17,50 °30.— 55 - Mark 
ollkomm. unschadl, Pıosp>kt fr. 
Apotheker Lauensteins Vers. 
*premberg / L, 8. 
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Institut „Veritas“, Elberfeld 
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Fis Weiss-Räder‘ m. autom. 
| Hochg. der Tre 


Fa. J. Waiss, Freiburg . 


a Damenbart 


kann einzig und allein nur TR 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohl 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Wr. 196617. Prämiert Goldens 
, Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstan 
dung und Unschädlichkeit 
arantiert, sonst Geld zurück, 
Preis M. 7.50 geg. Nachr. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


Egon Braun , Weinbrennereien , Homburg 1 
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Hauftmann Detzner 
Bier Jahre unter Kannibalen 


im unerforſchten Innern von Neuguinea 
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Preis gcheftel 15 gebunden 20 M. Preis geheſtet 30 M, in Halbleinen gebunden 
in vornehinem 60 M ín vornchmem Halblederband 80 M. WARE 


| 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


— 
— 
— 
pum 
EEN 
ECH 


Hl i l 
Vll HELM T 


eee 


H. ^ BERLIN SW68 / ZIMMERSTRASSE 35-41 


AUGUST SCHERL G. M. B 


Uu ili i i HHIHH 


COU UO 


M 


i Hill HA 


chierke 


Bedeutendster WintesIair- 
und Sportplatz; des Harzes! 


Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon Nr. M 


Mitesserjäger 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Stidtisch subveatlonlerte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
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von sonderbar ausgeprágtem, überaus lieblichem Geschmack 

ist „Kupferberg Riesling“. Durch jahrelanges Lager köstlich 

entwickelte Reife und edle, vornehme Eigenart zeichnen 
die Marke besonders aus. 


Was ist Riesling? Riesling” ist die Traubensorte, welche 
Deutschlands edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger, 
Bernkastler u. a. sind Riesling-Weine. Besonders flüchtige und duttige 
unter ihnen werden zu .Kupíerberg Riesling” ausgewählt, 
also die berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt. Hierdurch 
erklärt sich die einzigartige Güte der Marke, Beachten 
Sie den Namen „Kupferberg” ols Gewähr 
für den editen Riesling-Sekt. 


Vergleichen Sie „Kupferberg Riesling" mit anderen. Sektmarken, das ist seine beste. Empfehlung! 


Der erste und echte Ricsling-Sckt? Chr. Ad Kupierberg © Co, Mainz + Gegründet 1850, 


N wideburg & Cò, Eisenberg S.-A. 25. 
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Soziale Kultur ruht auf dem Geſetz. Als fid) zum 
erſtenmal die Horde eine Satzung gab, wurde der Staat 
geboren. Als unter Donner und Blitz die Tafeln vom 
Sinai den ſchweifenden Stämmen anvertraut waren, be— 
gann die Weltgeſchichte des morgenländiſchen Monotheis— 
mus. Als die Urapoſtel mit Paulus den Handſchlag von 

Jeruſalem wechſelten, war die Menſchheitszukunft des 
Chriftentums geſichert. Die Mayflower-Mannſchaft, in- 
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Aus Dürer s Holzschnitt-Zyklus „Die Apokalypse“: „Michaels Kampf mit dem Drachen” (Ausschnitt). 


e Ohnmacht des Geſetzes 
Von Geheimrat Prof. D. Adolf Deißmann, Aniverſität Berlin. 


dem ſie ihren Covenant unterzeichnete, legte den Grund⸗ 


ſtein für das moderne Nordamerika. 

Wie Granitſäulen ragen in der Urzeit jeder Kultur 
die großen Geſetzgeber, und wie ein von der Gottheit 
ſelbſt verliehenes und darum unzerreißbares Band um— 
faßt in ſtählernem Glanze das Geſetz jegliche Geſittung. 

Im Volke des Geſetzes, vor dritthalb Jahrtauſenden, 
ſtöhnt unter innerer Laſt der Prophet zu ſeinem Gott: 
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„Wie lange ſoll ich ſchreien, Jahwe? 
Raub und Frevel ſind vor mir, 
Das Geſetz iſt ohnmächtig!“ 

War das Läſterung? Läſterung des lebendigen Gottes 
und Läſterung der hehrſten Überlieferung des eigenen 
Volkes? Das Geſetz iſt doch göttlich, iſt doch heilig! Und 
der Gotterfüllte erkühnt ſich, von der Ohnmacht des Ge⸗ 


letzes zu ſprechen? | 


Tragödie bes Gottgeſandten und keine Lafterung! 
Während die Menge das Geſetz wohlbehütet wähnt im 
Tabernakel, ſchaut der Seherblick, daß Frechheit und Zucht⸗ 
loſigkeit die Tafeln zerbrochen haben. 

Ein halbes Jahrtauſend ſpäter quält ſich einer der 
tiefſten Geiſter, den das Volk hervorgebracht hat, in titani- 
ſcher Seelenpein mit dem Geſetz ab. Die beſten Jahre 
ſeiner Jugend hatte er dem Verſtändnis und dem Halten 
der Gebote geopfert, ein Zelot der Satzung wie kein an⸗ 
derer. Aber Himmelsleiter zur Gnade, die emporzu⸗ 
klimmen ſein erſtes und letztes Sehnen war, wurde ihm 
das Geſetz nicht: zur Hölle des Verworfenſeins ſchleuderte 
es ihn hinab. Verzweifelnd bekennt er ſeinen Vertrauten 
die Unfähigkeit des Geſetzes, und vernichtende Theſen 
entringen jid) feinem aufgewühlten Gewiſſen: das Geſetz 
mehre nur die Sünde, und es ſei unfähig, Leben zu ſchaffen. 

* 


Shy 
In tieffter Not ſehnt fid) unfer zerbrochenes Volk 

nach Erlöſung; aus Dumpfheit und Finſternis lugt es 

lichtdürſtend nach einem Morgenſtern. s 

In Not unb Nacht taſtet es da nach dem Geſetz: Die 
Satzung muß uns retten, denn Satzung iſt Ordnung, 
Satzung iſt nationale und ſoziale Kultur. 

Und gewiß, wir bedürfen in der Zerfahrenheit dieſer 
Tage mehr als je der Satzung, der neuen Satzung und der 
alten. Und wo durch den vereinten Willen der Volks⸗ 
genoſſen auch nur ein kleines Stückchen des zerriſſenen 
Stahlbandes wieder erneuert iſt, da werden wir ſagen: 


Das Gebot iſt recht, und das Geſetz iſt gut. Was Deutſch⸗ 


land nach dem Willen der Vorſehung in den nächſten 
Generationen werden ſoll, das wird es werden als Ord⸗ 
nungeftaat, auf dem Fundament von Recht und Geſetz. 

Aber iſt es wirklich immer Arbeit an jenem harten 
Stahlband, die wir treiben? Faſſet doch, Zähigkeit 
prüfend, zu! Und ihr greift oft nicht auf den metallenen 
Reifen, ſondern auf Schnitzel: endloſe Papierſchlangen, 
gelbe, blaue und grüne, flattern, wie am Aſchermittwoch, 
trübſelig in den entlaubten Zweigen der Platanen. 

Die Qualität unſerer geſetzgeberiſchen Arbeit iſt in 
vielen Fällen miſerabel. Geſetz und Gegengeſetz, Verord⸗ 
nung und Gegenverordnung, vier verſchiedene Erläute⸗ 
rungen der Gegenverordnung durch drei Miniſterien, 
zehn Kommentare Verliner Juriſten zur vierfach erläu⸗ 
terten Gegen verordnung, halbamtliche, einander amtlich 
halbierende Preſſenotizen, Unordnung, Unwiſſenheit und 
Gereiztheit bei den ausführenden Organen, dutzendfach 
verſchiedene, aber jedesmal unanfechtbare Spruchpraxis 
anſpruchsvoller, aber in den Papierfluten hilflos dahin⸗ 
treibender Amter — — ein jeder von uns iſt irgendwie 
durch ſolches Erleben am Geſetz irre geworden. Am 
meiſten durch die verblödete, illegitime Tochter des Ge⸗ 
ſetzes, die Verordnung. 

Wahrhaftig, dieſer Paragraphenwuſt wird nicht auf 
ſteinernen und nicht auf ehernen Tafeln machtvolles 
Menſchheitsdokument werden, und dieſe Geſetzmacher⸗ 
meiſter und Verordnungswurſtler werden nicht wie Gra⸗ 


nitſäulen von den Nachkommen Ehrfurcht heiſchen; Woche 


um Woche reißt man ihnen, Raum ſuchend für neue 


Klebung, ihr geſchwelltes Litfaßgeheimnis herunter: außen 


Holzpapier, innen Blech! 
Doch auch wo die Geſetzgebung nicht Makulatur ſchafft, 


ſondern haltende Stahlbänder, wird immer, wenn menſch⸗ 


liche Bosheit das Metall roſtig und brüchig gemacht hat, 


Ohnmacht bedeuten, was ſich Geſetz nennt. Wie Paulus 
es erlebt hat: das Geſetz wird ſchwach durch bas Fleiſch. 
Praſſender Übermut einer dünnen Genießerſchicht kommt 
höhnend über jede Schranke der Ichſucht hinweg: unſoziale 
Machtgier einer Handvoll unfreier Tyrannen ſetzt die feſt⸗ 
gefügt erſcheinende Ordnung des nationalen Volksſtaates 
zum Unheil von Hunderttaufenden und Millionen arbeiten- 
der und leidender Menſchen matt. D 
Solche Frivolitäten kann man nicht durch neue Gejege 
verhindern. Nur eine Mobiliſation des Geiſtes kann dem 
beſtehenden und dem kommenden Geſetz Macht geben. 
Unſer immer noch und heute mehr als je in zwei Völker 


zerriſſenes Deutſchland kann Geſetze machen, ſoviel es 


will: ſie haben nur Wert, Würde und Wucht, wenn das 
Gefühl der Solidarität des geſamten Volkes hinter ihnen 
ſteht. Wenn wir auf Menſchenwerdung und Volkswer⸗ 
dung hinarbeiten, wenn das Dienen über das Herrſchen 


erhoben wird, wenn Pflicht mehr gilt als Profit... 


Von dem Megaphon eines gleißenden Gauklers den 
Menſchen angeprieſen, von Millionen in aller Welt erbetet 
und wie ein Evangelium begrüßt, kam in den Tagen, als 
die Ungerechtigkeit ihre ſchmachvollſten Feſte feierte, ein 
Weltgeſetz heraus, das der Gerechtigkeit den Thron zu 
bauen verhieß: der Covenant des Völkerbundes. 

Ohnmacht des Geſetzes auch hier! Da tagt bie Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes, ſcheinbar ein Parlament der 
Nationen, tatſächlich ein durch die Teilnahme anderer nur 
notdürftig maskiertes Syndikat unferer Gegner zur Siche⸗ 
rung ihrer Beute — imſtande zwar, das Volk Kants, des 
größten Völkerbundspropheten, als Paria fernzuhalten, 
aber ohnmächtig zu poſitiver Arbeit: Armenien, deſſen er⸗ 


ſchütternde Hilferufe ſelbſt unſere Not übertönen, bleibt 


weiter in der Fauſt ſeiner Würger, und die Seufzer ſeiner 
Gemordeten prallen ab an der Mauer von Papier, die das 


Sekretariat des Völkerbundes bald in ähnlicher Maſſigkeit 


umgeben wird, wie ſie unſere Amter vom Geiſte abſperrt. 

Ohnmacht des Geſetzes! Auch desjenigen Geſetzes, 
hinter dem ſcheinbar die größte Zuſammenballung von 
Macht ſteht, die die Weltgeſchichte ſeither gekannt hat. Das 
Geſetz iſt heilig und recht und gut, aber es iſt Phraſe, 
weil bis jetzt der uralte und urchriſtliche menſchheitliche 
Solidaritätsgedanke gerade von denen am meiſten mit 
Füßen getreten wird, die ihn am lauteſten im Munde 
führen. Schafft, ihr Humanitätsprotzen der ſchönen Poſe 
und Geſte, eine Atmoſphäre des Vertrauens, des mit 


nationaler Würde gepaarten nachbarlichen Wohlwollens, 


wandelt die von Haß und Rachedurſt vergifteten Seelen 
um, und der Advent der Völkergemeinſchaft iſt da: ein 
Geſetz des Geiſtes wird Macht haben über das ohnmächtige 
Geſetz der Sünde und des Todes. 

Das Problem der Ohnmacht des Geſetzes iſt ein Seelen⸗ 
problem. Nicht durch gute Geſetze werden ſchlechte Seelen 
beſſer; ein verkommenes Zeitalter verdammt die beſte 
Satzung zur Ohnmacht. Sondern geläuterte Menſchen 
haben machtvolle Geſetze. 

Kommt uns die Läuterung? Iſt der ſittliche Tiefpunkt 
überwunden? Geht es aufwärts? 

Ich habe den Mut, ein Ja zu wagen. Wie eines 
Mannes Hand, ſo zieht ſchon, von vielen nicht bemerkt, 
die Wolke herauf, die Belebung und Erquickung bringen 
ſoll den Verſchmachtenden. Unſer deutſches Volk iſt nicht. 
verlaſſen von dem Geiſte der Kraft, der Liebe und der 
Zucht. Aus alten und tiefen Kammern ſtrömt er uns ent⸗ 
gegen, in warmen Blutwellen kreiſt er durch viele. Öffne. 
ihm ein jeder, der ſein Nahen fühlt, Herz und Gewiſſen! 


Dieſer Geift beendet die Ohnmacht bes Geſetzes; dieſer Beift . 


macht frei und ſtark. 
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Der Stummel — Originalseichnung von Fritz Koch-Gotha. 
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„Nein,“ fagte ber Profeſſor, während er die (dim: 
mernben Brillengläſer zurechtrückte, „die eigenartigen 
Zeichen, die ſich da neuerdings wieder in den Emp⸗ 
fangsapparaten der ſüdamerikaniſchen Funkſtationen 
gezeigt haben, ſind doch wohl nur atmoſphäriſche Stö- 
rungen. Denn, wenn wirklich denkende Weſen von 
einem anderen Planeten her mit uns in Verbindung 
treten wollten, ſo müßten ſie die Sache ganz anders 
anfangen.“ 


Der Doktor rollte das Bronzetiſchchen mit den 


Mokkaſchalen näher an den Klubſeſſel des Profeſſors 
heran und rückte die große Ständerlampe ein wenig 
zurück. „Aber ir⸗ 
gendwie müſſen 
die Weſen auf der 
Venus oder dem 
Mars den Verkehr 
doch einmal eröff⸗ 
nen, meinte er 
dann, „warum ſol⸗ 
len ſie nicht erſt 
einmal die Zeichen 
und Silben, die ſie 
von irdiſchen Statio⸗ 
nen aufgeſchnappt 
haben, zurück. 
geben.“ 

„Weil es keinen 
Zweck hat“, unter. 
brach ihn der Pro⸗ 
feffor. „Das Pro⸗ 
blem iſt doch ein⸗ 
fad genug. Irgend⸗ 
wo im Weltraum 
ſitzt ein Weſen, wel⸗ 
ches zum mindeſten 
die gleichen phyſi⸗ 
kaliſchen und ma⸗ 
thematiſchen Kennt⸗ 
niſſe wie wir ha⸗ 
ben muß, an einer 
Taſte und will ſich 
mit uns verſtändi⸗ 
gen. Durch kurzes 
Niederdrücken der 
Taſte kann es kurze 
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ZEICHNUNGEN VON 


„Nehmen Sie erft einen Charteuſe,“ unterbrach ibn 
der Doktor, „und dann verraten Sie mir, wie Weſen, die 
von unſerer Sprache und Schrift keine Ahnung haben, 
ſich jemals mit uns verſtändigen ſollen.“ 

„Um gleich in medias res zu gehen,“ fuhr der Pro- 
feſſor lebhaft fort, „jene amerikaniſchen Telegramme 
ſagen mir gar nichts. Aber wenn etwa hintereinander 
drei Zeichen von gleicher Länge, dann vier ſolche Zeichen 
und dann fünf ſolche Zeichen von einer unſerer Stationen 
aufgefangen worden wären, dann würde ich meinen 
Kopf darauf wetten, daß diefe Botſchaft aus dem Wells 
raume fame, denn die Zahlengruppe 3, 4, 5 ift das erſte 
Telegramm, wel⸗ 
ches die Bewohner 
fremder Planeten 
zur Aufnahme des 
Verkehrs an uns 
ſchicken müſſen.“ 

Der Doktor ſann 
einige Sekunden 
nach. „Drei, vier 
und fünf? Warum 

gerade dieſe Zah⸗ 
len, warum nicht 
eins, zwei und 
drei?“. „Weil 8, 
4 und 5 das nie: 
drigſte pythagorä⸗ 
iſche Dreieck bilden, 
welches ſchon vor 
6000 Jahren im 
Tempeldienſte der 
AUgypter eine Rolle 
ſpielte. Em recht⸗ 
winkliges Dreieck 
in welchem die 
Quadrate über den 
beiden kleineren 
Seiten gleich dem 
Quadrate über der 
größten Seites ſind. 
Deshalb müſſen die 
fremden Weſen uns 
zuerſt die Geiten- 
zahlen dieſes Drei- 
eds telegraphieren, 


Nummer 48 


Zeichen, durch län. Weil 3, 4 T Dreieck bil- und es iff Ihnen 
geres Niederdrücken und5 das nie- ; den, welches doch wohl ohne 
längere Zeichen ges drigste py- schon vor 6000 weiteres klar, Dot: 
ben. Aber“ . . thagoräische Jahren tor, was wir gus 
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rückzutelegraphieren haben.“ „Natürlich bie Qua i | e 
brate dieſer Zahlen“, platzte der Doktor heraus. Wie ĩð er 
werden natürlich als Antwort auf 3, 4 und 5 bie 1 yt 
Zahlen 9, 16 und 25 telegrapbieren." „So iſt es, 
Doktor. Es befteht ja bie Pythagoräer-Gleichung 
9 plus 16 gleich 25. Wir können aljo in. unferer 
Antwort zwiſchen dieſe drei Zahlen gleich zwei bes 
ſondere Zeichengruppen einfügen, und unſere Partner e SEA 
im Weltraum werden ohne weiteres wiſſen, daß das EN E bom Mme sails 
erſte Zeichen ,plus' unb das zweite ‚gleich’ zu bebe: EE e E A" | =} 
ten hat.“ 1 22 N ^d EE c o EN — — — 
Der Doktor ſchenkte friſchen Mokka ein und machte 
fid an feiner Zigarre zu ſchaffen. „Ich beginne zu 
begreifen, Profeſſor. Man wird im weiteren Ber- 
lauf der Dinge noch die beiden nächſthöherenPytha . 
goräer-Dreiecke hinzunehmen und wird fid) in kürzeſter a 
rift über die Zeichen für die einfachen mathemati- (10 
ſchen Rechenoperationen verftändigt haben. Aber V pi 
was wird damit gewonnen fein?“ .... “er 
„Unendlich viel! Können Sie fid) ausmalen, was 
das bedeutet, wenn auf eine beſtimmte mathema— 
tiſche Frage, bie wir in den Weltraum hinausfunken, 
ſofort eine vernünftige Antwort kommt? Es bedeutet 
ja, daß Millionen Meilen von uns entfernt auf 
irgendeiner Steinkugel im unendlichen Raume Lebe— 
weſen vorhanden ſind, die wenigſtens ſo zu denken Ve 
vermögen wie wir, und alle weitere Verſtändigung 
wird ein Siaber[piel fein. Im Beſitze der mathemati- 
ſchen Operationszeichen iſt es doch nur noch eine „So wissen wir 
Kleinigkeit, beiſpielsweiſe die allgemeine Gleichung gleich, daß un- 


der Kegelſchnitte zu telegraphieren. Und kommt uns sere Gegenkor- Ge xe: ZU" Y 
respondenten f 
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auf dem Mars 
und der Ve- 


nus sitzen.“ 


darauf als bündige Antwort etwa die Scheitel— 
gleichung der Kegelſchnitte zurück, dann ift doch ‚das 
Geſchäft perfett. Dann weiß jede Partei, daß auch 
die andere die rechtwinkligen Karteſiſchen Koordinaten 
benußt, und dann kann man ohne weiteres zur Tele— 
graphie von Bildern und Zeichnungen übergehen. 
Die Sache iſt dann geradezu rührend einfach. Zwei 
Zahlen beſtimmen die genaue Lage eines Punktes 
in einer Ebene, und aus mehreren Hunderten ſolcher 
Punkte kann man bereits recht anſchauliche Bilder 
zuſommenſetzen.“ „Sie haben recht, Profeſſor, Sie 
haben in der Tat vollkommen recht. Jetzt bin ich 
ſelber im Bilde. Es wird eine etwas langweilige 
Sache werden, dieſes erſte Telegramm mit vielleicht 
2000 verſchiedenen Zahlen. Aber ich kann mir wohl 
vorſtellen, wie der Telegraphiſt auf unſerer irdiſchen 
Station die Zahlen niederſchreibt, wie ein Zeichner 
neben ihm die entſprechenden Strecken auf einem 
Reißbrett aufträgt und wie Punkt für Punkt ein 
Bild unſeres Sonnenſyſtems entſteht, in welchem etwa 
der Mars beſonders gekennzeichnet iſt, ſo daß wir 
gleich wiſſen, unſere Gegenkorreſpondenten ſitzen auf 
dem Mars.“ „Oder auf der Venus, Doktor. Ich 
bin entſchieden mehr für die Venus. Der Mars iſt 
ſeit einigen Jahrzehnten ſtark in Mode, aber die 
Venus hat auch mancherlei fiir fih. In ber Aqua— 
torialzone hat ſie ja vielleicht noch das tropiſche 
feuhtwarme Klima unſeres Steinkohlenwaldes mit 
entſprechender Vegetation. Aber an den Polen muß 
heute bereits ein gutes mitteleuropäiſches Klima 
herrſchen. Na, darüber würde ja jenes erſte Tele— 
gramm, welches logiſcherweiſe das ganze Planeten— 
ſyſtem darſtellen muß, genaue Auskunft geben.“ 
„Und das nächſte Bild,“ fiel ihm der Doktor in die 
Rede, „das muß natürlich ein höchſt perſönliches 
Porträt des fremden Planetenbewohners werden, 
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„Das nächste Bild muß 
natürlich ein Porträt 
des fremden Planeten- 
bewohners werden." 
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„ 

8 ein Porträt, das uns vielleicht Lebeweſen ganz beſon⸗ 
v | derer Art zeigt.“ „Aber nach meiner feſten Meinung, 
vi Doktor, doch Weſen, die uns ſehr ähnlich ſein müſſen. 
Vielleicht Weſen mit höherer Stirn, mit größeren Augen 
und kleineren Kiefern, aber doch Weſen, die wir als uns 
8 eng verwandt, ja, gleichartig anſehen müſſen. Ich glaube 
8 nun einmal an die Univerfalitat der Naturgeſetze und 
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meine ſogar, daß dieſe Weſen, egal ob ſie auf dem Mars 
oder der Venus ſitzen, an jeder Hand ebenſo fünf Finger 
haben müſſen wie mir." 

„Wird das nicht etwas eintönig, Profeſſor, ich dachte 
eigentlich an ganz 
außergewöhnliche 
Weſen, etwa mit 
einem Fuß und Stiel⸗ 
augen, den Kopf 
vielleicht zum Ab- 
ſchrauben eingerich⸗ 
tet, ſo von der Sorte, 
wie die exzentriſchen 
Schriftſteller von 
Swift bis Wells uns 
die Planetenbewoh⸗ 
ner immer geſchildert 
haben.“ „Verkehrt, 
Verehrteſter, ganz 
verkehrt. Sie ſind 
doch ſicherlich über⸗ 
zeugt, daß es auch 
auf der Venus freien 
Waſſerſtoff und Zink⸗ 
vitrio[ gibt, wenn 
Sie metalliſches Zink 
und Schwelſäure zu⸗ 
ſammenbringen. Nun 
ſehen Sie, diefe Uni- 
verſalität der Natur⸗ 
geſetze, die Sie mir 
für den einfachen 
chemiſchen Vorgang 
ohne weiteres zuge— 
ſtehen, herrſcht nach 
meiner feſten Über⸗ 
zeugung auch in be— 
zug auf die verwickel⸗ 
teren Geſetze des or— 
ganiſchen Lebens. 
Die Spektralanalyſe 
hat uns gezeigt, daß 
in der Hauptſache 
auf jedem, auch dem 
entfernteſten Sterne 
dieſelben Grundſtoffe 
vorhanden ſind, wie 
auf unſerer Erde. Und ich behaupte nun weiter, wenn 
auf irgendeinem dieſer Sterne auch noch die gleichen phy- 
ſikaliſchen Verhältniſſe herrſchen, wie auf unſerer Erde, 
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Letzte Depeschen: 


fo müſſen fid) dort Lebeweſen bilden, die denen unferer ` 


Erde zum mindeſten febr ähnlich, wenn nicht gar völlig 
gleich ſind In dieſer Hinſicht hat das alte Bibelwort: 
In meines Vaters Hauſe ſind viele Wohnungen' eine 
ganz bejondere Bedeutung für mich.“ „Zugegeben, lieber 
Profeſſor, obwohl Ihre Schlußfolgerungen meiner Phan- 
taſie ftraffe Zügel anlegen. Aber was hat das mit einer 
ſolchen Nebenſächlichkeit wie den fünf Fingern unſerer 
Hand zu tun?“ 

„Oho, Doktor, Sie haben Ihren Darwin und Haeckel 
nicht mit der nötigen Aufmerkſamkeit geleſen. Die Fünf⸗ 


zahl der äußerſten Glieder an den Vorder- und Hinter⸗ 
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Vólkerbundsitzung der Marsstaaten ... 
bietet Bündnis gegen Merkur an. 
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extremitäten ift ein Grundgeſetz, welches fid) durch den 


Stammbaum der irdiſchen Lebeweſen weithin erſtreckt, 
und ich glaube daher, daß auch die Bewohner der Venus 
und des Mars zehn Finger beſitzen. Ich meine ſogar 
weiter, daß ſie infolgedeſſen auch das gleiche dezimale 
Zahlenſyſtem wie wir beſitzen, und daß unſere Zahlen⸗ 
bildtelegramme daher ſehr einfach werden dürften. Wir 


würden, wenn die Verſtändigung erſt einmal bis zu den 


erſten Bildern gediehen iſt, ſehr ſchnell ein ganzes Album 
über den betreffenden Planeten zuſammenſtellen können. 
Die Bewohner, ihre Kleidungsſtücke, ihre Häuſer, ihre 
Haustiere, über⸗ 
haupt die Pflanzen⸗ 
und Tierwelt des 
Planeten. Dann die 
Maſchinen und Ap⸗ 
parate der Bewoh⸗ 
ner. Es muß ein 
Bilderbuch werden, 
welches uns 
Einzelheiten des dor⸗ 
tigen Lebens mit 
größter Klarheit dar⸗ 
ſtellt. Und natürlich 
werden wir von un⸗ 
ſerem Planeten die⸗ 
ſelben Abbildungen 
ſchicken.“ „Sehr 
ſchön, Profeſſor, aber 
doch alles Zukunfts⸗ 
muſik und techniſch 
unmöglich! Durch die 
obere ſtark verdünnte 
Schicht unſerer At⸗ 
mofpbüre werden 
eleftromagnetifche 
Wellen niemals hin- 
durchkönnen. Sie 
werden an dieſer 
Stelle immer ver⸗ 
ſchluckt werden, und 
damit fällt das ganze 
Problem in ſich zu⸗ 
ſammen.“ 

Der Profeſſor ſtrich 
ſich gemächlich den 
Bart. „Doktor, ge⸗ 
ben Sie mir noch 
einen Gbartreuje und 
trinfen Gie aud) ei- 
nen zur Beſchwichti⸗ 
gung Ihrer Beden⸗ 
ken. Theorie iſt 
gut, aber man darf 
nicht daran erſticken „Licht und Wärme, die auch nur 
elektromagnetiſche Schwingungen ſind, kommen in reichem 
Maße von den Geſtirnen zu uns, und darum glaube 
ich daß uns auch bie Telegraphierwellen erreichen wer: 
den, ſobald ſich nur einmal der rechte Partner irgendwo 
im Weltraum an die Taſte ſetzt.“ 

Der Profeſſor erhob ſich. Er trat ans Fenſter und 
blickte durch die große Spiegelſcheibe zum geſtirnten Him⸗ 
mel empor. „Da ſteht es — das Geſtirn, welches wechſelnd 
als Morgenftern und Abendſtern erſcheint. Die blau-weiß 
ſtrahlende Venus. 
Glanz der Mars, unſer nächſter Nachbar im Weltraum, 
nur wenige lichte Minuten von uns entfernt. Leben, dem 
unſeren faſt gleich, muß auf dieſen Fernen women. Und 
eines Tages wird es mit uns reden.” 


MARS 


Venus 
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PASTA DIVINA, welt- 
bekannte Hautcreme 
zur Verschönerung 
und Pflege der Haut. 
Gibt Frische und 
matten, durchsich- 
tigen Teint, Erhaltung 
der Jugendlichkeit. 
Pr. M. 7.—, 15. —, 9. — 


GESICHTSBINDEN. 
Wie häßlich sind 
Stimfalten,undwie alt 
machen sie. Wie ent- 
stellt ein Doppelkinn. 
Tragen Sie nachts 
meineBinden undlhre 
Schónheit kehrt wie- 
der. Pr das St.M.16.— 


CREME ROYAL, eine 
fettfreieCreme fiirden 
Tag. Für spréde und 
aufgesprungene Haut 
besonders  vorzügl., 
da von  heilender 
Wirkung. Vor dem 
Pudern sehr zu emp- 
fehl. M.7.—,16.—,32,— 


FLÜSSIGER PUDER 
WELDA färbt nicht 
ab u. haftet fest, ohne 
zu fetten, Weiß, rosa, 
gelbrosa, gelb. M.15.- 


LIN- 


BER 
CHARLOTTENBURG 48 


KANTSTR.158 
* 


TROCKENPARFUM, 
zumGebrauch auf der 
Reise, beim Sport und 
in Gesellschaft; für 
Wüsche,Taschentuch 
und Briefpapier. Par- 
fümiert in Saskia, 
Ariane, Wald veilchen, 
Parkflieder, Nelke, 
Rote Rose. Sehr ele- 
ganteSchachtel.M.8— 


PASTA-DIVINA- 
SEIFE, neu, die beste 
überfettete Seife, ab- 
solut mild. Pr. M. 15.— 


RATSCHLAGE, Re- 
zepte und praktische 
Angabe über Schón- 


Das Haar 


INGOLD macht das 
Haar kräftig und voll. 
Sichert Fülle und lan- 
s Haar bis ins hohe 
Iter. Sa iad 
gegen Kahlheit un 
rgrauen. Verhindert 
Schuppenbild.M.18.— 


GOLDLIESEL ent- 
wickelt das Haar zu 
höchster Schönheit u. 
erzeugt rötlich goldi- 
gen Glanz. Gleichzei- 
tig wird die Kopfhaut 
gereinigt und ernährt: 
verhind.Nachdunkeln 
blond.Haares. M.18.— 


3 
der Augenbrauen un 

Wimpern, Eine Fär- 
bung sechs Wochen 
anhaltend, unbeein- 
flußt d. Waschungen, 
Farben: Blond,Braun, 
Schwarz. Pr. M. 16.— 


ARIANE, Haar» 
kräuselwasser,macht 
das Haar lockig und 
vollauftragend. M. 15. 


1. Dezember 1996 


heits-u. Kórperpflege 
finden Sie in dem be- 
kannten Buch ,Der 
einzige Weg zur 
Schönheit und Ge- 
— sundheit“. 270000 
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Der Abzug der Entente-Truppen aus Danzig. 
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i Speisung notleidender Hochschüler durch die „Studentenhilie”. Phot FA 

8 Die Not der Berliner Studenten. Der Deutsche 

8 Außenhandels - Tag, 

8 den der Deutsche AuBenhandels- 
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N 
Verband kürzlich veranstaltete, 8 
brachte nach Sitzungen des Vor- A 
standes, des Delegierten - Au Â 
schusses und der Vollsitzung an A 
den letzten beiden Tagen beson- o 
dere Tagungen der Fachausschüsse 
für internationale Verkehrsíragen, 
Exportférderung usw. Nebensteh. 
Bild zeigt die Tagung des Aus- 
schusses fiir internationale Rechts- 
Val cen — Am Vorstandstisch 
Exzellenz Wirkl. Geh. Rat Johannes- 
Naumburg (1), der Reichsdelegierte 
beim internationalen Schiedsgericht 
in Paris; Geh. Justizrat Prof. Dr. 
Niemeyer-Kiel (2). Vorsitzender des 
Fachausschusses; Exz. Gothein(3), 
der frühere Reichsschatzminister; 
Dr. Borgius (4), Geschäftsführer des 
AuBenhandelsverband. ; A.O'Swald- 
Hamburg (5), Vorsitzender des 3 
Verbandes für Einfuhrhandel usw. 
Sonderauf nahme der „Woche“. — 3 
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8 un lotensonntag legte der deutsche Botschafter Dr. Mayeı am Denkmal tür die im Weltkrieg gefallenen deutschen Soldaten, die auf dem 
© Friedhof Bagneux in der Pariser Vorstadt Montrouge ruhen, einen Kranz nieder. 

Y Fine deutsche Totenfeier in Paris. 
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Shaws „Der Arzt am Scheidewese" im „Deutschen 
Theater", Berlin. Schwanneke (1), Dieselmann (2), Johanna 
Terwin (3), Moissi [4]. 

Links. Strindbergs „Frau Margit" im „Theater in der 
Königgrätzer Straße", Berlin. Kitty Aschenbach (Margit) 
und Ludwig Hartau (Ritter Bengt). — Phot. Rosenbercer. 
Unten: Rita Burg (Spielpuppe) und Fischer-Képpe 
(Firlefanz) in dem musikalischen Márchenspiel „Firle- 
fanz, der Puppendoktor" im Zentral-Theater, Berlin 
Phot. Zander d :Lahisch, 
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Dr. ye Phot. - 
Fr. Swart, — Nad macher. Phot. Atlantic. 


einer der besten Kenner des Ostens, ist seit Dr. Michael Mayer, Oberbürgermeister Wermuth 
10 Wochen von den Polen ohne Grund interniert. der neue österreichische Bundeskanzler. von Berlin, reichte sein Riicktrittsgesuch ein. 


C CC C CCC CCC CCC C C 


Vu" 
— 


: 
; N 
Y N 

2 

A 

2 

A 

A 

S 

A 

S 

e 

N 

3 

S 

S 

A 

5 

ra) 

^ 

N 

A 

e 

^ 

e 

N 

A 

bw? 

A 

A 


COCCO 


Nes SEE 


A 


ALLE 
— 


x 


< $ 


^ 
— 


Dr. Karl Strecker, 1 eo Dr. Hans Brendicke, 
Geh. Oberpostrat, wurde zum Prásidenten MU - pe T M * Hauptschriftwart des Vereins für die Ge- 
des telegraphen- technischen Reichs- TE » schichte Berlins, wurde 70 Jahre alt. 
amtes ernannt. Phot. Atlantic. CRN I. , i ^ $ Phot. Atlantic. 


Geh. Rat Prof. Dr. Dehio, Plakette desin Span: Ken verstorbenen Schau- Mathias Lldersch, 
der bekannte Kunst ‘elehrte, feierte den spielers Alex. Eckert, von Erwi in Baron. der neue Prasident des Nationalrats 
70. Geburtstag Phor Binder. in Wien. 
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Franck, der 
Leiter der Anstalt. 


Phot. Sennecke. 


Arbeiten von 
13 jáhrigen 
Knaben 
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Phot.Kester d Co. 
Neue Baustoffe. Kartuschrahmen als Bausteine: Füllen der Rahmen mit Beton. 
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Einfahrbares Wohnhaus, 

das für die zerstörten 

Gebiete in Frankreich 
bestimmt ist. 


x 


Links: Die Not in Öster- 
reich. Ein bisheriger 
Pfarrer als StraBenmusi- 
kant am ehemaligen Kai- 
serschloB, = ( Welt-Pr. Phot.) 
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Unten: Ein gepanzerter 
Straßenbahnwagen in 
Amerika.Bei einemStreik 
in Brooklyn wurden 
jüngst die StraBenbahn- 
wagen mit starken 

Schutzvorrichtungen ge- 


sen Steinwürfe versehen. 
(Phot. Trampus.) 
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Mit Frau und Kind zurück ins Vaterland Kinder, die zum erstenmal deutsches Land sehen. 
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Ein neues zusam- 


nes Flugzeug deut- 
scher Herstellung. 


Oben 
Das Flugzeug zur 
Fahrt fertig, 


Unten. 
Das zusammenge- 
klappte Flugzeug 
im Schlepp eines 
Kraftwagens. 


Skiläuferinnen bei einem Wintersportfest auf dem Placidsee in Amerika. 
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DIE SIEBEN UND THR WEG 


OMAN 


LARA RAT zu 


2. Fortsetzung, — Nachdruck verboten. -- Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1920, 


V. 
Das war nun ber Sankt⸗Emerans⸗Markt. Es bun: 
telte fchon, als Maurus unb Jela hingingen. Die Haupt- 
zeile ber Buden, bie fid) nach vorne bin einem glühen⸗ 


ben, auffaugenben Maule gleich öffnete, war ganz von 


rotem, gelbem, bläulichem Licht erfüllt. Die leuchtenden 
Scheiben und Strahlen kreuzten einander, und in all dem 
Funkeln und den knallbunten Farben bewegte ſich eine 
luſtige Menſchenmenge, lauter Tupfen, ſchwarz und hell, 
die ſich hin und her ſchoben. 

„Sie ſind doch wie Puppen“, ſagte Maurus. 
„Ich denke mir, daß es in einem richtigen Theater auf 
der Bühne ſo durcheinanderquirlen muß.“ 

„Wenn du einmal erſt etwas für das Theater 
ſchreibſt!“ ſagte Jela enthuſiaſtiſch. 

„Ach, das mag noch lange dauern. Ich kenne ja 
nichts. Das iſt alles nur aus Büchern. Er wird das 
nie begreifen. Ich muß eben hierbleiben und Philologe 
werden.“ Maurus ſah vor ſich hin. 

„Ich kann es nun mal nicht ertragen,“ ſagte Jela 
heftig, „wenn du es ſo machſt, ja, dann wird nie was 
daraus. Dein Wille muß ſo feſt ſein wie, wie —“ ihr 
fiel das rechte Wort nicht ein. „Na ja, das iſt heute ſo,“ 
fügte ſie tröſtend hinzu, „morgen ift es anders. Biel: 
leicht auch ſchon in einer Stunde.“ 

Gleich am Eingang zur Hauptzeife | ſtand ein Kraft⸗ 
meſſer und um ihn herum ein Kreis junger Leute. 

Jela erkannte ſofort Berndt von Krahne. Sie hatten 
fid) verabredet. Er ſtand mit geſpreizten Beinen da, 
die Hände in den Taſchen ſeines blauen Jacketts. Sie 
ſah nur einen ſchmalen Streifen ſeines lachenden Ge⸗ 
ſichts. 

„Da iſt er“, ſagte Maurus und ging ſofort auf ihn 
zu. Er konnte ſich innerlich gar nicht in das Neue 
finden, er ſah es immer, auch wenn die beiden es ſorg⸗ 
fältig voreinander verbargen, und doch war gerade er 
es, der ſie verband. Dieſe ganze Woge ihres jungen 
Gefühls ging gleichſam durch ihn hindurch, der mehr 
denn je ihr Freund war. 

Auch jetzt nahmen ſie ihn wieder in ihre Mitte. Und 
wie ſie ſo miteinander gingen, ſpürten ſie alle drei, daß 
es ja gar nicht der Markt war, nicht die Menſchen, das 
Geſchrei, die Luſtigkeit, daß ſie eine ganz andere Sehn⸗ 
ſucht hatten, eine Sehnſucht, bie fie fort von hier führte, 
daß ſie die alte Fröhlichkeit nicht wiedergewinnen konn⸗ 
ten, ehe ſie nicht die Schwelle überſchritten hatten, die 
aus den Kinderjahren in das andre Land, in das Leben 
hineinführte. 

Diefe Empfindung war in Maurus ſo ſtark, daß er 
ſtehenblieb und ſagte, er hätte ſich verabredet, ſie möch⸗ 
ten ihm nicht böſe ſein, um zehn Uhr würde er beſtimmt 
am Kraftmeſſer ſtehn. Jela ſchaute ihn erregt an. Berndt 
drückte ihm die Hand. Dann gingen ſie auseinander. 

Die beiden ſchritten wortlos bis zum Ende des Mark⸗ 
tes, dorthin, wo in der blauen, weichen und hügeligen 
Oſterwieſe der letzte Lärm, die letzten Lichter verſanken. 

„Wenn du nicht denkſt, daß du najje Füße bekommſt,“ 
ſagte Berndt ſpröde lächelnd — denn er hatte ſich nie⸗ 


mals in all den Jahren um Jelas Wohlbefinden be⸗ 
kümmert — „dann gehn wir einmal zum Akazienwald 
hinüber. Von da ſieht der Markt ganz prächtig aus. 
Die Helligkeit ſtrahlt nach allen Seiten hin, der Himmel 
iſt rot. Haſt du das ſchon mal geſehn?“ 

„Nein — wir durften ja nicht.“ 

Sie ſprachen wie zwei fremde Menſchen miteinander. 

Nicht ein einziges Mal blieben ſie ſtehen und ſahen 
zurück, und auch als ſie den lockern Wald mit den alten 
Bäumen und der verlaſſenen Schenke vor ſich liegen 
ſahen, gingen ſie langſam, ſorgfältig weiter, als müßten 
ſie eine Aufgabe vollbringen. | 

Gleich auf ber erſten Bank ſaß ein Paar, das ſich 


umſchlungen hielt. Ihre Blicke glitten ſchnell von ihnen 


ab. Dann wanderten ſie zwiſchen den Bäumen, die in 
merkwürdigen Verkrümmungen in dem halben Lichte 
ſtanden. Es ſah aus, als wäre vor langer Zeit ein 
Sturm auf fie niedergefahren und hätte bie jungen, 
biegſamen nach ſeinem Willen geſtaltet. Nur wenige 
Bäume hielten ihr Haupt gerade und hoch empor. 

„Arme Bäume“, ſagte Jela, die alles, jede Stimmung 
in ſich aufnahm. | 

„Sag lieber arme Menſchen.“ Berndt ergriff ihre 


Hand, preBte fie ganz feft zwiſchen feinen harten Fine 


gern, und dann zog er fie bis zu feiner Bruſt hinauf. 

Sela blieb ſtehen. Ihr Geſicht war gefpannt und 
weiß. Ihre Augen waren faſt ganz von den ſchweren 
Lidern verdeckt. 

„Ich kann das nicht mehr — ich kann es nicht', 
ſagte Berndt gepreßt. 

Da breitete Jela ihre Finger aus, ſeine Hand gab 


nach, und dieſe Finger taſteten ſich bis zu der Stelle 


hin, wo ſein Herz ſchlug. 
„Berndt, Berndt — es iſt nicht unſre Schuld,“ 


flüſterte ſie, „es iſt ja auch gut, ſehr gut iſt es“, ſagte 


ſie ſchwach, und ſie wußte gar nicht, was ſie damit 
fagen wollte, fie fühlte nur, daß eine grengenfofe Güte 
über der ganzen Welt lag unb fie und Berndt umfing. 

Berndt nahm auch ihre andre Hand, und er beugte 
ſeinen Jungenkopf, den er ſtets ſo leicht und hoch trug. 

„Ich danke dir, meine Jela,” ſagte er, und dann fügte 
er freier hinzu: „Wir quälen uns nun nicht mehr, wir 


haben uns lieb.“ Das Wort kam zitternd und doch auch 


kühn über ſeine Lippen. 

Da ſah er in Jelas Augen, die brennend und groß 
in ihrem hellen Geſicht ſtanden, und er preßte ihren 
Kopf gegen ſeine Wange. 

Es durchfuhr ihn wie ein Schmerz. 

Sie gingen achtlos weiter. Einige Male ſtolperten 
ſie ein wenig über die hervortretenden Wurzeln der 
alten Bäume, aber ſie waren beide außerordentlich ge⸗ 
wandt und ſicher. 

Es kam ihnen gar nicht in den Sinn, daß ſie ſich, 
gleich dem Liebespaar am Wieſenrand, auf eine Bank 
oder auch auf einen tief hinablangenden Zweig ſetzen 
und zärtlich zueinander ſein könnten. 

Sie waren ſo völlig hingenommen von dem Gefühl 
ihrer befreiten, ineinander aufgehenden Liebe, in der 
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die ganze ſchrankenlofe Schwärmerei ihrer jungen Jahre 
war, daß diefes Schreiten im dunkelblauen Walde, Hand 
in Hand, die wenigen und faft inhaltloſen Worte, die 
ſie ſprachen, gerade ſo viel waren, wie ſie tragen konnten. 

Jela gab fih ihrem überſtrömenden Gefühl völlig 
hin, Berndt verfuchte es, ſich zu faſſen und dem Mädchen 
etwas zu fagen, was wie Richtlinien für fie fein ſollte. 
Er war fein ganzes Leben lang von den beiden Frauen 
daheim fo zur Korrektheit, Selbftbeherrſchung und jtren- 
gen Pflichterfüllung erzogen worden, daß auch in dieſer 
Stunde etwas davon in ihm nachwirkte. 

Delia,“ jagte er, blieb ſtehen und wagte es, fanft 
über ihr Haar zu ſtreichen, „es ift ja nur deine und 
meine Sache, und doch iſt es häßlich, wenn wir ein Ge⸗ 

imnis daraus machen.“ 

ela verſtand ihn ſofort. „Ja, du haft recht, wir 
ſagen es Maurus — wenn du meinſt, auch Maria und 
Karl.“ 

„Ich kann es niemand ſagen.“ 

„Macht es dich traurig?“ Sie nahm ſeine Hand 
zwiſchen die ihren. | 

„Nein, aber es gefällt mir nicht. 
alles eintreten können, was ich tue, und am meiſten für 
bid) und unſre Zukunft.“ Er fprad) ganz feit. 

„Zukunft?“ Was eröffnete er Jela mit dieſem 
Worte! Niemals hatte ſie daran gedacht. 

„O Berndt — du meinſt — meinft du?“ ftammelte 
fie verwirrt. „Unſre Zukunft, das wäre —“ 

„Jela, denkſt du, ich wollte dich nut fo liebhaben, 
eine Weile, ein, zwei Jahre? Nein, ich habe viel darüber 
nachgedacht.“ Und jetzt überwältigte es ihn dennoch, 
er zog das Mädchen leicht an fid) und küßte ihre Schläfe. 
„Wir haben uns heute verlobt, Jela, ſo meinte ich es.“ 

Da lehnte ſie ſich an ihn und kämpfte hart, um nicht 
zu weinen. i 

Berndt ſprach leiſe weiter. „Wir warten aufein- 
ander, nicht wahr, liebe Sela? Wir haben beide noch 
viel zu tun, und die Jahre gehn dahin. Uns macht das 
gat nichts!“ 

„Nein, nein!” 

„Und ſage es, wem du willft; nur zu Hauſe, meine 
Mutter und Luiſe, die dürfen es nicht wiſſen. Du 
fennit fie ja. Und dein Vater auch nicht.“ 

„Ich fage es nur Maurus.” 

„Glaub mir, ich werde raſch vorwärtskommen,“ 
feste Berndt und ſtraffte fi), „und weißt du“ — nun 
brach feine Jugendluft durch — „ich habe das fichere 
Gefühl, daß uns alles gelingt. Ich bin unſinnig glück⸗ 
lich“ Er nahm ihre Hände und ſchwang fie hin und 
ber, wie er es oft im Spiel getan hatte. 


Da fiel das Feierliche und Beengende von ihnen ab. 


Sie lachten einander an. | 
„Natürlich gelingt es!“ rief Jela, unb fogleich begann 
ein Lied zu fingen, bas fie in der Gaffe gehört unb 

nn umgewandelt hatte. „Sind mir nicht zwei flotte 

Kerle? Uns gehört die ganze Welt! Tanderadeia, 

tanterada!“ Die letzte Silbe zog ſie ganz lang. Es war 

wie ein Jauchzen. Die Kinder, diesſeit und jenſeit der 

Bauer, hatten fid) oft mit dieſen beiden Zeilen an: 

gerufen. Berndt fiel mit ein, und dann marſchierten fie, 

der Melodie des kecken Liedes nach, auf dem Hauptweg 
des Waldes wieder zurück, der Oſterwieſe zu. 
Sie waren unbändig froh. Ihr ganzes, monatelang 

E c Weſen ſtrömte wieder in bie alten 

ahnen. Sie hatten fih, fie hielten fib, fie waren jung, 
zukunftsſicher. Was konnte ihnen noch fehlen? 
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„Man kann es gar nicht ausdenken,“ ſagte Jela, als 
fie ſchon nahe dem Cmeransmarft waren, „eigentlich 
gingen wir recht bedrückt über diefje Wieſe — und jetzt, 
jetzt! Mein Gott! Wir kommen zurück und wiſſen uns 
kaum zu laffen. Es ift fo, als ob der Berg Sejam fidh 
plötzlich geöffnet hätte, und alle Rojtbarteiten lägen da. 
Nur hineingreifen braucht man“, und ſie ſtreckte mit 
einer zupackenden Bewegung ihre beiden Hände vor. 
„Aber weißt du, Berndt, ich halte auch, ich halte ganz 
feſt, laſſe mich durch nichts beirren.“ Sie warf den 
Kopf ungeſtüm zurück. „Wie herrlich iſt das alles. Man 
lebt ganz dafür, für das eine, für unfre Zukunft — 
und bie Mufit. Das gehört zufſammen. Maurus jagt 
auch, ich würde meinen Weg machen. Ich werde es." 

„Ja, Luife fogar meinte neulich, als fie den Kirchen⸗ 
chor gehört hatte, deine Stimme ſchwebte über allen 
anderen.“ Berndt ſprach das wörtlich nach. Er wußte 
mit ſolchen Dingen nicht viel anzufangen. Er teilte die 
künſtleriſchen Neigungen von Maurus und Jela nicht, 
aber er bewunderte die beiden. Er dachte ſich unter 
Jelas Zukunft nichts anderes, als daß ſie ſeine ſchöne 
und ſehr geliebte Frau ſein würde. 

Aber dieſes Wort lag noch fo fern, man fab es kaum: 
jetzt und für eine Reihe von Jahren war fie feine, 
Berndt von Krahnes, Verlobte. Man mußte das immer 
wieder ftill in fid) bineinfagen. — — 

Maurus war achtlos durch bie Budenreihen ge: 
gangen. Er fühlte es ganz deutlich, daß zwiſchen den 
beiden da draußen etwas Geſtalt annahm, das größer 
war als alles, was er bisher erlebt hatte. 

Diefer Markt hier kam ihm ganz läppiſch, ja häßlich 
vor. 

Es war ja nur eine Fratze. Er ſah kaum hin. — 

Als er im Begriff war, ſich langſam durch ein 
Knäuel von Menſchen zum Freien hindurchzuarbeiten, 
ſah er etwas, das ihn feſſelte. 

Abſeits, in einem ſchmalen Gang zwiſchen zwei 
Buden, der für Marktbeſucher geſperrt war, ſtand ein 
ſchmächtiges Mädchen. Das Licht eines gegenüber⸗ 
liegenden, grell ausgeſtatteten Wachsfigurenkabinetts 
fiel auf ihr überaus zartes, ja krankes Geſicht. Sie war 
feſt in ein dunkelkariertes Wollentuch gewickelt, das ſie 
mit einer Hand bis dicht unter das Kinn zog. Ihr Haar 
war ſchwarz und glatt geſcheitelt. Die Augen waren 
verſchieden. Das eine hatte etwas Starres, es war 
halb von einem ſchweren Lid bedeckt, das andere war 
groß, glänzend und voll beredtem Ausdruck. Die Braue 
über dem lebendigen Auge war- hochgeſchwungen und 
ſehr beweglich, die andere laſtete tief. Der ſchmallippige, 
fein gezeichnete Mund war feſt zuſammengepreßt. 

Vor ihr ſtand ein Mann, der Maurus bekannt vor⸗ 
kam. Er hatte der erleuchteten Zeile ſeinen breiten 
hohen Rücken zugewandt. Von Zeit zu Zeit verdeckte 
ſein Schatten das Mädchengeſicht, dann ſah es aus, als 
fiele es wie in tiefer Angſt zurück. 

Dieſe Angſt ſchien das junge Geſchöpf ganz zu be⸗ 
herrſchen. Sie ſagte nichts, aber ſie bewegte den Kopf 
hin und her, und die eine hochgeſchwungene Augenbraue 
zuckte immer wieder erregt empor. 

Der Mann war mittelgroß und ſehr kräftig. Seine 
Hände hingen klumpig und ſchwer an ſeinem Körper 
hinab. Der Nacken war breit und rot. Von Zeit zu 
Zeit machte er einen knappen, ungeduldigen Ruck mit 
ſeinen Schultern. 

Maurus ging nah heran. Da hob der Mann zu» 
fällig den Hut und kratzte ſeinen dünn behaarten 
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Schädel. Dabei drehte er fid) ein wenig feitwärts und 
griff in feinen niedrigen Kragen mit einer Bewegung, 
als müſſe er ihn lockern. 

Das war ja der neue Wirt aus der Schenke hinten 
in der Taſche, im letzten Hauſe am Waſſer! 

Maurus blieb ſtehn. Das Mädchen hatte den Kopf 
an ein hervortretendes Brett der Bude gelehnt. Sie 
ſah völlig ermattet aus. 

Der Wirt, er hieß Bakenhage, ſchien die aufmerk⸗ 
ſamen Augen hinter ſeinem Rücken zu ſpüren, er wandte 
ſich unwillig der Zeile zu. 

„Ah — ſieh da, der junge Herr Aſthöfer!“ ſagte er 
unwirſch. Gleich darauf aber lief ein ſchmieriges, faſt 
unterwürfiges Lächeln über ſein Geſicht. „Trifft ſich 
nicht ſchlecht, können der da mal fagen, wie hübſch es 
bei uns iſt. Liegt nicht ein großer Garten vor der Tür?“ 

„Gewiß, der Muſeums⸗ 
garten und weiter hin unſer 
eigener Garten! Aber es 
läuft eine hohe Mauer dar⸗ 
um.“ 
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wilfft. Ich gebe zu Grüns.“ Er faßte an feinen Hut. 
Aud Maurus machte eine grüßende Bewegung. 

Kaum war er gegangen, ba [fien fid das ganze 
Weſen des Mädchens zu lockern. Sie beugte ſich vor 
und ſagte eindringlich: „Kennen Sie den Wann?” 

„Ach — kennen? Eigentlich nicht. Er wohnt erſt 
ſeit zwei Monaten in der Gaſſe, die hinter unſerm 
Garten entlangläuft, ich habe nie mit ihm geſprochen. 
Ich ſehe ihn nur hin und wieder.“ 

„Und was für ein Haus iſt das?“ 

„Eine Schankwirtſchaft — ziemlich minderwertig.“ 

„Sehen Sie, ſehen Sie!“ ſagte das Mädchen, und der 
Ges ihres glänzenden Auges bohrte fid) förmlich in den 
einen. 

„Ja, mein Gott, fie können nicht alle reich fein", 
ſagte Maurus. „Vielleicht iſt es im Hauſe ſelbſt gar 

nicht ungemütlich. Von aus 


VC Ben fiebt es allerdings nicht 
29655 verlockend aus. Aber da ift 


ein kleiner Garten hinterm 
Haus, nur ſo ein Platz mit 


Das Mädchen ſah ihn an, 
als wolle fie fif) feſtſaugen. 
Zum erſtenmal öffnete ſie 
den Rund. „Ihr eigener?“ 
ſagte ſie erſtaunt und mit 
einem Geſichtsausdruck, als 
ob dieſe Vorſtellung eine 
Erleichterung für ſie wäre. 

„Da hörſt du es, Sybille“, 
ſagte Bakenhage etwas höh⸗ 
niſch und warf die Schultern 
wieder vorwärts. Dann 
ſprach er auf Maurus ein. 
„Da ſtehe ich und rede ihr 
zu wie einem lahmen Gaul. 
Sie ſoll zu mir kommen. 
Keine große Sache, ſoll ſich 
nur etwas beſchäftigen. Ich 
habe ihr das doch nicht aus⸗ 
geſucht, ich nicht! Nee, ich 
danke. Ihre Pflegeeltern. 
Wo geb ich mich mit ſo 
was ab! Kann kräftige, ge⸗ 
funde Mädel genug haben.“ 
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etwas Gebũſch und einem 
Apfelbaum. Er liegt höher 
als das erſte Stockwerk. 
Man wird wohl mit einer 
Treppe zu ihm hinaufgehn. 
Den hätte ich gern einmal 
geſehn. Im Sommer hän⸗ 
gen fie bunte Lichter darin 
auf. Es wird auch wohl 
gefungen.“ 
„So — fo, im Sommer“, 
fagte das Mädchen iang» 
fam. „Dann bin ich wieder 
fort. Ich hoffe es wenig⸗ 
ſtens. Kommen Sie doch 
mit, man ſteht hier ſo her⸗ 
um, und ich bin auch müde.“ 
Sie ſchlich vor Maurus her. 
„Sehn Sie — hier, hier 
können wir uns ſetzen.“ Sie 
waren auf einen Platz hinter 
den Buden gekommen, auf 
dem allerlei Gerümpel lag. 
Das Mädchen ging auf 


„Ja, ich bin lahm,“ ſagte 
das Mädchen leiſe, „was 
wollen Sie von mir — ich kann Ihnen zu nichts nützen.“ 

„Sollſt du auch nicht. Hat einer ſo was ſchon 
gejem!" Maurus hatte fif mit in die ſchmale Gaffe 
. geftellt, fo daß fie jetzt alle drei dicht beiſammen waren. 
„Herr Aſthöfer, nun hören Sie ſich den Kram mal an 
— oder nee — is mir viel zu langweilig. Kannſt es 
dem jungen Herrn ſelbſt erzählen.“ 

„Was iſt dabei zu erzählen?“ ſagte das Mädchen, 
das ſich förmlich eng zuſammenzog, Maurus aber nicht 
aus den Augen ließ. „Ich komme gerade aus dem Spital, 
kann nicht weiter reiſen und ſoll bei Herrn Bakenhage 
bleiben. Onkel und Tante Grün wünſchen es.“ 

„Und Sie möchten nicht?“ fragte Maurus vorſichtig 
und etwas erſtaunt, denn es ſchien ihm ganz richtig zu 
ſein, daß ein kranker Menſch nicht reiſte. 

„Ich — weiß nicht“, ſagte das Mädchen und wand 
den Körper unter dem Wollentuch hin und her. 

„Na, ich gehe“, ſagte Bakenhage kurz. „Könnt euch 
ja darüber unterhalten. Von mir aus mach, was du 


eine große Kiſte zu. die 
hinter einer Bude ſtand, aus 
der ein nach heißem Fett riechender Qualm aufſtieg. Sie 
ſetzte ſich und ließ für Maurus einen Platz frei. 

Aus dem dunklen Tuche kam eine ganz ſchmale, helle 
Hand hervor, die mit einer erklärenden Bewegung 
hinter ſich wies. „Da, gerade hinter uns, ſind Grüns.“ 

„Gehören Sie denn hier zum Emeransmarkt?“ 
fragte Maurus, und er war über die bejahende Ant⸗ 
wort gar nicht erſtaunt; er hatte es von vornherein 
gedacht. 

Sie ſaßen eine Weile ſtill nebeneinander. „Ich hätte 
was für uns,“ ſagte das Mädchen und griff in ihre 
Taſche, „Onkel Simon iſt Bonbonkocher, und Tante 
Rebekka bäckt Waffeln,“ ſie lächelte ein wenig, „als 
Türken.“ 

„Und Sie?“ 

Das Mädchen hielt ihm auf der flachen Hand einige 
Bonbons hin. „Übrigens können Sie du zu mir fagen.” 

Maurus nahm und wurde verlegen. „Ich heiße 
Maurus“, ſagte er mit einer unſicheren Stimme. 
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„Maurus Afthöfer, nicht wahr? Und ich heiße 
Sybille Bata. Wenn das beſtimmt ſo iſt, daß du dem 
Bakenhage gegenüber wohnſt, dann bleibe ich vielleicht 
hier.“ Seufzend fügte ſie hinzu: „Ich kann ja gar nichts 
machen.“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Ja, da ſind Onkel und Tante Grün. Sie wollen es 
doch, und ſie haben auch recht. — Wie alt biſt du?“ 

„Im Januar werde ich ſiebzehn Jahre.“ 

„Dann bin ich ja älter! Um zwei Monate.“ 

Das hatte Maurus nicht gedacht. Das Mädchen ſah 
ſehr kindlich aus. Es mochte daher rühren, daß ſie etwas 
Krankes und Zerbrechliches hatte. Hier, im gleich⸗ 
mäßigen Halbdunkel, ſah Maurus deutlich die bläu⸗ 
lichen Schatten um Augen und Mund und die einge⸗ 
fallenen Schläfen. | 

„Was bat dir denn gefehlt?” fragte er mitleidig. 

„Ach, ich weiß nicht, Fieber. Ich vertrage das 
Herumziehn nicht.“ Sie wickelte ſich wieder in ihr Tuch. 

„Magſt es auch wohl nicht?“ 

Da traf ihn ein leuchtender Blick, und die Augen⸗ 
braue zuckte empor. — 

„Sehr, ſehr liebe ich es!“ 

„Alſo deshalb —?“ 

„Nein, das iſt es nicht. Ich muß ja mal irgendwo 
bleiben und mich auskurieren. Für Grüns bin ich nur 
eine Laſt. Ich glaube, meine Lunge iſt nicht in Ord⸗ 
nung. Aber Grüns, die ſagen ja nichts gegen mich. 
Es iſt auch Geld von mir im Geſchäft. — Wenn ich ge⸗ 
ſund bin, verkaufe ich bisweilen. Dann gehe ich herum. 
Trage auch ſo ein türkiſches Kleid. Nur den Mann da, 
ben Bakenhage, den kann ich nicht leiden. Ich habe 
Angſt vor ihm“, fügte ſie leiſe hinzu, und dabei zog ſie 
die ſchmalen Schultern empor. 

„Wie kommt ihr denn gerade an den?“ 

„Der hatte früher eine Herberge, in der Grüns 
immer abſtiegen; ich kenne ihn auch ſchon ſo zwei Jahre 
lang. Das heißt — kennen! Wir wohnten eben drei⸗ 
oder viermal im Jahr bei ihm. Er hatte immer Leute 
von den Märkten und Muſikkapellen. Ich mochte ihn 
nie leiden. Aber Grüns ſind ganz von ihm eingenommen. 
Die haben ja auch ſchon an die zehn oder zwölf Jahre 
bei ihm gewohnt. Ich bin noch gar nicht lange bei 
Grüns.“ 

„Vielleicht iſt er nicht ſo ſchlimm, und du bildeſt dir 
das nur ein.“ 

Das Mädchen ſchwieg eine Weile. 

Dann fuhr ihre Hand aus dem Tuch und legte ſich 
auf Maurus' Arm. | 

„Hör mal, find Madden in bem Haus?” fragte fie 


haſtig. „Ich meine fremde Mädchen, die kommen und 
gehn.“ 

„Das — das weiß ich nicht.“ Maurus war ganz 
betroffen. 


„Das weißt du nicht?“ flüſterte ſie ziſchend. „Du 
kannſt doch hinüberſehn, nicht?“ 
Ja dé 


„Oder haft du vielleicht bemerkt, ob Mädchen bei 
ihm wohnen? Keine Dienſtmädchen. Du weißt ſchon. 
Er ſagt, nein.“ Sie rückte dicht zu ihm hin. „Tante 
Rebekka war da. Sie hat nichts bemerkt.“ 

Maurus wußte nicht, was ihm geſchah. Ein ſchmales, 
fremdes Geſchöpf ſaß neben ihm und ſprach über Dinge, 
ganz einfach, ganz ſelbſtverſtändlich, die kaum noch in 
ſein Bewußtſein gedrungen waren, die er ſich ſcheute, 
auch nur mit einem Gedanken zu ſtreifen. 
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Er ſah vor ſich hin. „Du mußt es deinen Pflege⸗ 
eltern ſagen, was du fürchteſt.“ 

„Sie lachen mich aus. Und vielleicht iſt es ſo, wie 
du meinſt, und ich bilde mir das alles nur ein. Das 
eine iſt ſicher, wenn ich beſtimmt, ganz beſtimmt weiß, 
daß du ſozuſagen neben uns wohnſt, und daß du dich 
nach mir umſehn willſt, dann würde ich es ſchon wagen, 
denn ich möchte geſund werden und Grüns keine Un⸗ 
annehmlichkeiten machen. Sie ſind nämlich ſehr gut zu 
mir.“ 

Maurus atmete tief. Da ging an dieſem Abend 
ſeine Schweſter fort von ihm, und eine andere kam und 
wollte beſchützt ſein. 

Das ganze Erlebnis ergriff ihn. Was das Mädchen 
leicht andeutete, wurde in ſeiner ſtarken, lebendigen 
Vorſtellung zu bewegten Bildern. Er fah Herbergen in 
engen feuchten Straßen, blickte in Zimmer hinein, in 
denen fahrende Menſchen beiſammenſaßen, nachläſſig 
eſſend, rauchend, Kleider ausbeſſernd, und Sybille hockte 
in einer Ecke und beobachtete. Sie liebte dieſes Leben! 

Er ſah dieſe Grüns und andere Menſchen in einem 
Eiſenbahnwagen ſchlafend aneinandergedrückt. Große 
hin und her ſchaukelnde Klöße. Die Luft war dick, faulig, 
ein kleines Lämpchen ſchwelte unter der Decke, die 
Fenſter klapperten. Irgend jemand ſtöhnte oder ſprach 
im Schlaf unverſtändliche Worte. Sybille aber konnte 
nicht ſchlafen. Sie vertrug dieſes umherziehende Leben 
nicht. Und dennoch ſah auch hier ihr gleichſam von all 
den Ausdünſtungen fahl gewordenes Geſicht ſcharf 
beobachtend aus dem dunklen Tuch. Sie hatte es über 
den Kopf gezogen, die Füße froren. Die Hände — was 
für feine Hände ſie hatte! Maurus hatte bis dahin 
niemals ſo ſchöne Hände geſehn, wie die ſeiner Schweſter 
Jela; dieſe Hand da, die das Tuch zuſammenhielt und 
die Finger ein wenig ſpielen ließ, war ein Wunderwerk. 

Was mochte dieſe Sybille Bata nicht alles geſehn 
haben? Fremde, ſchwere und merkwürdige Sachen! 

Es kam ihm wie ein Symbol vor, daß ihr eines 
Auge ſtarr und beſchattet war, daß die Geſichtshälfte 
dadurch etwas Totes erhielt. Als ſie vorhin ſtumm vor 
dem Wirte aus der Taſche ſtand, hatte ſie Ahnlichkeit 
mit einem gefeſſelten Vogel gehabt, der darauf ſinnt, 
wie er ſich befreien könnte, und der dennoch nicht wagt, 
ſich zu bewegen. 

Er ſah das Mädchen lange und aufmerkſam an. 


Sie hatte den Kopf eingezogen, war nachdenklich und 


wohl auch verſtimmt. Maurus hatte ihr keine Antwort 
gegeben. 

„Du meinſt, du könnteſt doch nichts für mich tun“, 
ſagte ſie ſchließlich matt und ſchlug ein paarmal mit 
den Hacken gegen die leere Kiſte. Dann ſprang ſie auf 
die Erde und wandte ſich zum Gehen. 7 

„Rein, Sybille, fo ift es nicht gemeint”, fagte 
Maurus beſchämt, als das Mädchen fid) entfernte. Sie 
ging raſcher. Er war bald an ihrer Seite. „Ich dachte 
nach, ich will dir nichts verſprechen, was ich nicht halten 
kann. Wir leben ſo ganz anders als du, ſehr eingeengt. 
Wenn ich nicht ſelbſt ſo gebunden wäre, dann —“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an. „Aber du kannſt doch 
einfach zu mir hinüberkommen. In eine Schenke kann 
jeder kommen.“ 

Maurus hörte die immer wiederkehrenden Worte 
ſeiner Schweſter Maria: „Dazu braucht man Geld.“ 
Doch ehe er noch irgend etwas ſagen konnte, duckte ſich 
das Mädchen plötzlich zuſammen und bedeckte die 
Augen mit der Hand. 
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„Ach, mir ift elend, febr elend ift mir.“ 

„Ja, was machen wir nur?” ſagte Maurus ratlos. 

„Nichts. Es geht ſchon vorüber.“ Sie hielt ſich an 
ſeinem Arme feſt. 

Maurus blieb unbeweglich ſtehen. 

Nach einer Weile ſagte Sybille flehend: „Nicht wahr, 
du kommſt? Ich muß doch wohl hier bleiben. Nicht 
lange.“ 

„Ja, ich komme, ich will alles tun, was ich kann.“ 

„Nun ja — nun ja“, ſagte das Mädchen ſchluchzend. 

„Soll ich dich zu Grüns bringen?“ 

„Laß nur.“ 

„Du kannſt hier doch nicht ſtehenbleiben!“ 

Sybille nahm die Hand vom Geſicht. Es war 
wächſern und eingefallen. „Ich verlaſſe mich auf dich,“ 
ſagte ſie ſchnell, „und nun geh, geh in die erleuchtete 
Zeile. Da ſehn wir uns.“ Sie ging auf die Rückſeite 
einer Bude zu und öffnete die Tür. | 

Maurus fab einen Mann in einer weißen Blufe, 
ein rotes Fes auf dem Kopfe. Er zog aus einem Keſſel 
eine goldgelbe zähe Flüſſigkeit. Um ihn her ſah man 
rote Geſichter, Hände, buntes Lampenwerk, Silber⸗ 
flitter und Stöße durchſcheinender farbiger Bonbons. 

Die Tür ſchloß ſich. Nun war der Platz rötlich⸗ 
grau, voll unbeſtimmter Dinge. 

Maurus war erregt. Seine Phantaſie ſpann an 
Sybillens Geſchichte weiter. Er taſtete ſich an den 
Buden entlang, bis er an die Gaſſe kam, in der ſie 
vorhin zu dreien gestanden hatten. 

Die drängenden Menſchen, der grelle Aufputz, das 
Johlen, Klappern, Tuten, das Wetten, Staunen und 
Feilſchen kamen ihm nicht mehr läppiſch und unwichtig 
vor; es war der Hintergrund des Lebens dieſer Sybille 
Bata, des zerbrechlich ſcheinenden Mädchens, das all 
das liebte. Sie hatte ſich ihm anvertraut. Von allen 
Menſchen ihm. Es war werkwürdig. Karl hatte ihm 
heute noch geſagt, er käme mit ſeinen Füßen nicht auf 
die Erde. „Wolkentreter“, hatte Fritz ſofort gerufen — 
und die da, die Siebzehnjährige, gab ihm ihre Hand 
und verlor die Angſt. Ganz ſeltſam war es. Er konnte 
es nicht ausdenken. 

Die Menſchen ſchoben ihn mit ſich fort. Doch als er 
an der Bude der Türken angelangt war, blieb er ſtehen. 
Sollte er hingehn und etwas kaufen? Würde Sybille 
ihn mit ihren Pflegeeltern bekanntmachen? Der Ge⸗ 
danke war ihm unangenehm. So blieb er denn einfach 
ſtehn und ſah hinüber. 

Sybille hatte das Tuch abgelegt. In der rötlichen 
Beleuchtung ſah ſie nicht gar ſo elend aus. Sie be⸗ 
achtete die Menſchen nicht. Sie zupfte etwas an ihrem 
bunten Kleide zurecht. In dem dunklen Tuche hatte 
ſie Maurus beſſer gefallen. ; 

Das ift ja Kirmeß, dachte er wieder. Er fuchte fid) 
einen ftilleren Platz aus, von wo er die Bude über: 
ſchauen konnte. 

Das Ehepaar Grün, dunfelhaarige Leute mit ge: 
bogenen Naſen, prieſen immerfort ihre Waren an, 
dabei arbeiteten ſie mit einem glühendem Eifer. 

Sie trugen Zuavenjäckchen mit baumelnden Münzen, 
ſonſt war nichts Türkiſches an ihnen zu ſehn. 

Die mit rotem Stoff drapierte Bude war ausgiebig 
mit Halbmonden verziert. 

Das Ganze machte einen betriebſamen und ſauberen 
Eindruck. 

Sybille ſchichtete Waffeln auf, dabei ſah ſie ſcharf 
in die Menge hinein. Ihr Mund war wieder feſt ge⸗ 


Die Woche 


Seite 1279 


ſchloſſen. Sie entdeckte Maurus, lächelte, nickte und 
machte eine Bewegung mit der Hand, die ihn verab⸗ 
ſchiedete. 

Er zog ſeinen Hut und ging. 

Ich konnte auch ſtehenbleiben, dachte er, und es 
fiel ihm noch manches ein, was er hätte tun können, 
und er wunderte ſich, daß er ging, weil Sybille gewinkt 
hatte. Vor einigen Minuten war ſie die Bittende ge⸗ 
weſen. ; 

Jela verſtehe ich [hon — auch Marthe und Maria, 
dachte er, aber die andern? Er lächelte träumeriſch. 
Das iſt vielleicht auch gar nicht nötig. Ich ſoll ihr ja 
nur helfen, wenn es not tut. Ja, wie denn? Sie kann 
ja zu Grüns gehen, ihnen ſchreiben. Nein, ich kenne 
mich nicht aus. 

Mit dieſem Gedanken und einem etwas taumeligen 
Kopf kam er beim Kraftmeſſer an. 

Irgend jemand packte ihn am Nacken. 

„Es iſt ſchon faſt halb elf!“ Das war ja Jela. Und 
Berndt. Ja, auch Berndt. Sie ſahen ihn glückſelig an. 

„Komm in unſere Mitte“, ſagte Berndt herzlich und 
hielt ſeinen Blick ſeſt. 

Da wußte Maurus um alles. — — 

In der Nacht, zwiſchen zwei und drei, ſteckte der 
Rechnungsrat ſeinen Schlüſſel in die Tür. Er war ſo 
erfüllt von Befriedigung und Wichtigkeit, daß er förm⸗ 
lich an Umfang zugenommen hatte. 

Er ſetzte ſeine Füße feſt und hölzern auf die Stein⸗ 
platten im unteren Korridor, und tap, tap, tap ging 
er mit ſeinen kurzen Schritten durch das Haus. Noch 
lauter als ſonſt. Alle ſollten es hören, daß er wieder 
zurückgekommen ſei, und wenn vielleicht irgend jemand 
über die Stränge geſchlagen hatte, dann ſollte ihm das 
Herz klopfen. 

Hier in ſeinem eigenen Hauſe konnte er ſo feſt 
auftreten, wie er wollte, da brauchte er, gottlob, keine 
weichen Socken. 

Sein erſter Vorgeſetzter hatte genickt und gelächelt, 
hatte ſein Referat gelobt — jawohl, gelobt. 

Der Nußknacker war glücklich. Hatte ihn jemals im 
Leben irgendein Nicken und Lächeln ſo befriedigt wie 
das von heute Vormittag? Sicher nicht. Er wußte es 
nicht mehr. 

Er ging in fein Schlafzimmer und entfleidete fid). 
Jeder Schritt, jede Bewegung war abgemeſſen. Pedan⸗ 
tiſch genau legte er ſeine Hoſenträger hin, den Schlips, 
richtete die Schuhe aus. Und dann ſchaute er ſich noch⸗ 
mals um. „Geheimrat“, flüſterte er. Es würde kommen, 
ja, er war glücklich. — 

Was aber wollte das gegen das brauſende Glück 
ſagen, das oben im Zimmer ſeiner Tochter war! 

Jela ſchlief nicht. Sie ſaß aufrecht im Bett. Sie 
hatte die Knie emporgezogen, die Arme darum ge⸗ 
ſchlungen, und ſo ſtarrte ſie zu dem beſtirnten Himmel 
hinauf. 

Ganz leiſe, damit die Schweſtern nichts merkten, 
war ſie aufgeſtanden, hatte das Fenſter geöffnet und die 
Läden zurückgeſchlagen. 

Die Kühle der Herbſtnacht drang herein und ein 
Hauch von gelbem, rotem und mattgrünem Laub, das 
unter Büſchen und Bäumen lag. Und oben in dem 
großen weiten Dunkel blinkten die Sterne. 

Jetzt ſah ſie nur das Fenſterkreuz und den Nacht⸗ 
himmel. „Lieber Gott,“ ſagte ſie inbrünſtig, „laß 
niemals ein Kreuz vor unſrer unendlichen Liebe ſtehn.“ 
Der Gedanke erſchütterte ſie. „Unendlich, unendlich“, 
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murmelte fie, bas war wie ein Aufgehen in taujenb 
Wonnen. „Nein, kein Kreuz.“ 

Sie hörte die Schritte des Vaters. Er iſt nicht wie 
ſonſt, wenn er mal ſpäter heimkommt, um das ganze 
Haus herumgegangen, dachte fiz, ſonſt wäre er ſchon 
hereingeſtampft und hätte das Fenſter und die Läden 
geſchloſſen. Armer Mann! Zum erſtenmal fühlte ſie, 
wie Mäurus, Mitleid mit ihm. 

Und auch Maurus lag wach im Bett. Sybille Bata 
war durch ſeinen Traum gegangen. Da konnte er 
nicht wieder einſchlafen. Er mußte über ſie nachdenken. 
Förmlich fröhlich wurde er davon. Endlich einmal kam 
doch etwas Fremdes, etwas ganz Beſonderes. Sie 
ſollte ihm von ihrem Leben erzählen, ja, das ſollte ſie. 
Er würde ſchon kreuz und quer fragen. Und während 
er an ſie dachte, begann er ſelbſt zu dichten. Es machte 
ja gar nichts, wenn alles nachher ganz anders ausſah 
— er lächelte und legte ſich bequem zurecht — nun 
wollte er ſelbſt erft einmal ihre Geſchichte erſinnen. — 

Und noch eine andere konnte keinen Schlaf finden. 
Das war die gute Tante Nina. Sie hatte eine heiße 
Wärmflaſche neben ſich liegen mit einem Sack voll 
Grützbrei darauf. Ein zweiter Sack lag auf ihrem 
Leib. Solange es irgend ging, wollte ſie die Umſchläge 
doch erneuern, denn was immer man auch ſagen mochte, 
und wenn ſie nun auch durch Louis ganz aufgeklärt 
war: dieſes Leben auf der Erde war doch ſicherer als 
das jenſeitige, vielleicht auch angenehmer. 

VI 


J. 

Sybille ftanb in der Tür der Schenke. Ganz ſchmal 
und dunkel lehnte ſie am Pfoſten. Ihre Augen gingen 
immer wieder zur Mauer hin. Da kamen zwei Ge⸗ 
ſtalten, kaum kenntlich — es war ſchon tiefer Abend — 
und bogen die Zweige zur Seite, welkes Laub fiel auf 
die Gaſſe. Sie blieben ſtehn. 

„Kannſt du gar nicht heraufklettern?“ flüſterte 
Maurus. 0 

„Nein, es geht nicht“, ſagte Sybille, vorwärts 
kommend. 

„Dies iſt meine Schweſter Jela“, ſagte Maurus. 

„So?“ Es klang nicht ſehr erfreut. 

Jela bemerkte es nicht. „Wir reichen dir beide 
unſere Hand und helfen.“ 

„Nein“, ſagte Sybille kurz. Sie zog ſich wieder 
zurück. „Komm doch hierher, ins Haus hinein, es iſt 
draußen kalt“, rief ſie leiſe von der Tür aus. 

Maurus und Jela tuſchelten miteinander. Dann 
ſprang Maurus auf die Gaſſe. „Es iſt nur eins dabei,“ 
ſagte er zu dem Mädchen, „ich darf in keine Wirtſchaft 
gehn.“ 

„Wer verbietet das denn?“ fragte Sybille erſtaunt. 

„Die Schule und der Vater.“ 

Das Mädchen lächelte vor ſich hin, und dann ging 
ſie geſchmeidig voran ins Haus hinein, als ob dieſe 
Antwort und ihr Vorſatz gar nichts miteinander zu 
tun hätten. 

Er ſollte mit in die Schenkſtube hineingehn, ja, 
das folte er, unb Bakenhage, Olga, Adele und die 
anderen ſollten gleich febr, daß fie hier einen Freund 
hatte, dazu noch einen febr hübſchen Burfchen. 

Maurus wußte kaum, was ihm geſchah. So ohne 
weiteres ging ſie vor ihm her! Ganz ſelbſtverſtändlichl 
Sie wußte ja nicht, was ſie damit tat. Er machte einen 
Schritt zurück und winkte Jela zu, die erwartungsvoll 
in den Zweigen ſtand. Sie lachte. Er ſah ihre weißen 
Zähne. Ja, das gefiel ihr! Dann folgte er dem Mädchen. 


Die Woche 


Nummer 48 


Sie hielt eine Tür auf und ſagte: „Jetzt ift es nod) 
ganz leer bei uns. Du mußt einmal ſpät kommen, fo 
gegen zwölf oder ein Uhr.“ 

Maurus trat in einen matt erleuchteten Raum mit 
zwei Fenſtern, die tiefe Niſchen hatten. P 

In der einen Niſche ſaßen zwei Mädchen und zwei 
Männer, die miteinander Karten ſpielten. Ein dritter, 
ſchnauzbärtiger Kerl mit einem verkniffenen Geſicht 
boit hinter einem ber Mädchen unb [ab in ihre Karten 

nein. 

Jedesmal, wenn einer eine Karte hinwarf, be⸗ 
gleitete er es mit einer Redensart, die meiſtens belacht 
wurde. | 

Am Schanktiſch ſtand Bakenhage unb ließ aus einem 
Kran Bier in ein Seidel laufen. Er ſprach laut unb 
offenbar gut gelaunt mit einigen Arbeitern, die ſo, wie 
ſie da waren, von einem Bau gekommen ſein mußten. 
Man ſah es ihren beſpritzten Kitteln an. 

Sybille ſchlich mit kaſtenhaften Schritten auf die Niſche. 

Alle ſahen auf. 

Maurus verbeugte ſich linkiſch. 

„Ach, ſieh mal an, ſieh mal an! Der junge Herr 
Aſthöfer!“ rief Bakenhage. Das „jung“ betonte er ſehr 
ſtark. Er riß ſeine kleinen ſchwimmenden Augen auf, 
als ſähe er ein Wunder. 

Maurus fagte nichts. Er febte fid) mit Sybille in 
die Niſche hinein. 

„Du mußt etwas beſtellen“, ſagte ſie. 

Da ſtand er auf, ging zum Wirt und beſtellte zwei 
Glas Bier. | 

Ein ſchmieriger kleiner Kellner kam heran unb ſchob 
die Gläſer vor die beiden hin. Er rollte beim Gehen 
die Füße übereinander. 

„Das war gar nicht nötig. Du mußteſt nur für dich 
etwas beſtellen. Ich wohne ja hier“, ſagte Sybille kühl. 

„Und was iſt's mit den beiden da?“ fragte Maurus 
gefpannt, mit einem Gefühl, als ob er auf etwas Dunkles 
zutriebe. 

„Die beiden? Ach, weißt du — es find eben ſolch e.“ 

Sie legte ihre ſchöne und zarte Hand auf den Tiſch, 
ſpreizte die Finger, ſaßte jeden einzeln an der Spitze, 
hob ihn, ſo hoch ſie konnte, und ließ ihn zurückſchnellen. 

Maurus begriff es gar nicht, daß ſie ſpielte, während 
ſie von dieſen Dingen ſprach. Hatte ſie nicht große Angſt 
gehabt, in die Geſellſchaft derartiger Mädchen zu ge⸗ 
raten, in ein Haus, in dem ſie aus und ein gingen? 

Er ſah Sybille eindringlich an. Sie war kaum acht 
Tage bei Bakenhage und ſah ſchon viel wohler aus. Es 
fiel ihm nicht mehr jo ſtark auf wie im Anfang, daß 
ihr eines Auge ſtarr und wie belaſtet war; das andere 
hatte das Flackernde verloren, es ſah ruhig darein. Das 
beſänftigte die Verſchiedenheit. Doch die linke Augen⸗ 
braue zuckte immer noch. Es gab dem Geſichte ben Aus- 
druck des Fliehenden. 

„Und wohnen ſie hier?“ fragte er nach einer Pauſe. 

„Ja und nein.“ Sie ſpielte weiter. 

„Wieſo?“ 

„Sie haben in der Stadt ein Zimmer und ſind dort 
auch angemeldet — als irgend etwas, ich weiß es nicht 
— aber fie find immer hier. Ich kann fie nicht leiden!“ 
fügte ſie ſchnell und ziſchend hinzu. Sie beugte ſich vor. 
„Sieh ſie dir nur mal an. Die dunkle, das iſt Olga. 
Sie trinkt fid) jeden Abend voll. Sie ift mir tiber» 
wärtig. Und die ganz zugeſchminkte Hellere, das iſt 
Adele. Du kannſt dir nicht vorſtellen, wie frech ſie iſt — 
du ſchon gar nicht.“ 
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„Was tut fie denn?” 

„Sie nimmt die dreifteften Redensarten in ben 
Mund, als ob das nichts wäre, und ſie iſt auch dafür 
bekannt. Man wartet ſörmlich darauf. Das ſollteſt du 
einmal hören, ſo nach Mitternacht. Jetzt iſt ja keine Zeit 
vor Tiſch. Gleich eſſen ſie. Da kannſt du ſehen, wie ſie 
ſchlingen. Nein, ſie ſind mir widerlich“, ſagte Sybille 
beſtimmt. „Ich bin jetzt über zwei Jahre lang mit 
Grüns herumgezogen, das ſind ganz nette Leute. Mit 
ſolchen Weibsbildern ſetzen ſie ſich nicht an einen Tiſch, 
das tun ſie nicht —“ 

Was für ein Leben war das! 

Maurus atmete haſtig. 

„So geb doch! Du mußt ja nicht hier bleiben", 
ſagte er drängend. 

„Was heißt mußt?“ Sybillens Augenbraue 30g 
ſich hoch empor. „Ich werde aus dieſem oder jenem 
Grunde doch wohl müſſen“, ſagte ſie langſam und ge⸗ 
wählt, „und dann, dann — ach, das ſage ich dir ſpäter 
einmal.“ 

„Sie ſah ihn lächelnd an, was ihr ganzes Geſicht, 
beſonders aber den Mund ſehr hübſch und reizvoll 
machte. 

„Jetzt erzähle ich dir von meiner Kindheit. Du 
wollteſt es doch hören“, und ſie legte ihre Hand leicht 
auf die ſeine. 

„Ja, bitte, das tu“, fagte Maurus froh. Sein ganzes 
Intereſſe ſammelte ſich ſofort auf dieſen einen Punkt. 
Er hatte ſehr viel über Sybille nachgedacht. 

Sie lehnte ſich zurück, und jetzt ſpielte ſie mit den 
Knöpfen ihrer Bluſe, und Maurus mußte hinſehen, weil 
dieſe Hand ſeine Augen förmlich bannte. Zugleich be— 
merkte er, wie ganz anders Sybille ausſah als die beiden 
Mädchen. 

Sie trug einen dunklen Rock und eine einfache 
weiße Bluſe, die den Hals frei ließ. Er war gelblich 
und mit einer ſchmalen roten Kette geſchmückt. Das 
ſchwarze Haar lag knapp und feſt um den Kopf. 

„So hör!“ ſagte ſie. „Mein Großvater kam von 
Perſien, ich kann dir nicht einmal ſagen, wohin. In 
irgendeine ruſſiſche Kleinſtadt. Er war ein Handels» 
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mann, und es ging ihm gut. Er hat auch febr geſchickte 
Flechtarbeiten gemacht und Schnitzereien. Die ver⸗ 
kauften ſeine Kinder. Er hatte vier Söhne und fünf 
Töchter. Das war zu viel“, fagte fie kopfſchũttelnd und 
nachdenklich. „Wieviel ſeid ihr eigentlich?“ 

Sie hatte das ſchon mehrere Male gefragt. Es kam 
ihm merkwürdig vor, daß ſie es nicht behielt. 

„Sieben. Das kannſt du dir doch gut merken. Es iſt 
eine Glückszahl. Und wenn es ſo nicht geht, dann denk 
an das Märchen von den ſieben Raben.“ Er lachte. 
In ber Nachbarſchaft nannte man uns immer die 
Rabenbande wegen unſerer Streiche. Das ift jetzt beffer 
geworden.“ 

„Märchen von den ſieben Raben?“ ſagte Sybille 
langſam und erſtaunt. „Davon weiß ich nichts.“ 

„Ich erzähle es dir einmal, wenn du magſt, aber 
jetzt biſt du an der Reihe.“ 

„Ja — ja, gewiß. Alſo mein Vater zog gern im 
Lande herum, lieber als die andern. So kam er auch 


. weit. Einmal zog er nach Deutſchland. Da lernte er 


eine Frau kennen, eine Witwe, die hatte in einem 
kleinen ruſſiſchen Grenzort ein Gaſthaus, wie ſie ſagte. 
Sie war eine Deutſche und wurde meine Großmutter, 
denn mein Vater heiratete ihre einzige Tochter. Sie 
war gleich ſehr von meinem Vater eingenommen; ich 
denke, er muß ſehr hübſch geweſen ſein. Luſtig blieb er 
bis zuletzt.“ 

Sie ſann wieder nach, ſah ihn an und ſagte ganz 
unvermittelt: „Du biſt ſehr groß für dein Alter und 
auch — auch gut anzuſehn.“ Ein Lächeln erhellte wieder 
ihr ernſtes Geſicht. 

Maurus ſchwieg. 

„Ja, und meine Mutter — ſo geht's nicht. Der 
Reihe nach. Alſo meine Großmutter redete ihm zu. Sie 
ſagte, ſie hätte keinen Sohn, keine rechte Hilfe, und er 
gefiele ihr nun mal gerade. Da ging er mit ihr. Er 
hatte ja auch nichts zu verlieren. Vielleicht war es das 
Beſte, was er tun konnte. Er hat mir oft davon erzählt, 
wie er ankam. Gaſthaus? O nein. Ja, er war wohl 
eins da, aber das gehörte ihr nicht.“ 

Fortsetzung Jolgt. 


Die Bedeutung der deutſchen Frau für unfer Auslandsdeutſchtum 


Von Dr. Alfredo Hartwig, Chile. 


Die ſoziale und wirtſchaftliche Stellung der Frau wird in 
den nächſten Jahrzehnten ſich auf anderen Grundlagen auf— 
bauen wie vor dem Kriege. Hat der Krieg mit ſeinen 
Millionenverluſten an Männern bie Ausſichten der Frau auf 
Erreichung eines eigenen Hausſtandes weſentlich verringert, ſo 
drückt der „Frieden“ mit ſeinen Sklavenbedingungen nicht nur 
die Erwerbsausſichten des Mannes, ſondern auch der Frau auf 
ein Maß herab, das in der erſchreckenden Zahl der Arbeits⸗ 
loſen ſeinen Ausdruck findet. Am meiſten werden von dieſem 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch und der durch den Scharla⸗ 
tanismus unſerer Finanzgrößen bedingten Entwertung unſeres 
Geldes die Angehörigen derjenigen Schichten getroffen, die 
wegen eines kleinen Vermögens oder einer minimalen Rente 
noch als „Kapitaliſten“ angeſprochen werden und daher keinen 
Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung erheben können, fon: 
bern fogar noch durch den zehnprozentigen Abzug an Zinſen 
und Dividenden zu den Laſten der Arbeitsloſenunterſtützung 
und anderer ſozialer Einrichtungen herangezogen werden, wozu 
auch Luxusautomobile und üppige Einrichtungen in Kriegs» 
geſellſchaften und Kriegsämtern ſowie andern modernen Amts— 
ſtellen oder Sinekuren gehören. Hatte ſchon die alte Regierung 
für den kleinen Rentner, beſonders in der Kriegszeit, wenig 
übrig, weil ber Mittelſtand ja auch ohne ſtaatliche Rückſicht⸗ 


nahme ſtaatserhaltend wählte und ſeine Kinder in dieſem Geiſte 
erzog und ſomit keine Gefahr bedeutete, die man mit Geſchenken 
einzudämmen und zu beſchwichtigen bemüht war, ſo nimmt die 
neue Regierung nur auf den internationalen Proletarier und 
Parteiangehörigen Rückſicht, den er als ſichere Stütze ſeines 
Syſtems betrachtet. Man füttert jetzt die Anhänger, wie man 
früher die Gegner zu fättigen fid) bemühte! 

Ein Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft und ſomit eine 
Geſundung der Verhältniſſe iſt nur möglich, wenn wir unſere 
Fabriken wieder in Vollbetrieb feben und dem Auslande wieder 
eine einwandfreie, konkurrenzfähige Ware liefern können; von 
der Notwendigkeit einer inneren Wiedergeburt ganz abgeſehen. 
Dieſer Wiederaufbau wird aber noch lange ein ſchöner Zukunfts— 
traum bleiben. 

So müſſen die erwerblichen Ausſichten der Töchter unſerer 
Mittels und oberen Stände immer ſchlechtere und die Beſchäf⸗ 
tigung im Hauſe an Stelle der Hausangeftellten immer mehr 
zur Regel werden. Denn letztere ſind entweder unerſchwingbar 
teuer geworden oder haben als „Damen“ in den ungezählten 
neuen und älteren Behörden Aufnahme gefunden, wo die 
Arbeit im umgekehrten Verhältnis zum gezahlten Gehalt ſteht. 

Und doch liegt gerade in dieſer Rückbildung der Frauen⸗ 
bewegung auf ihren natürlichen Beruf, das Haus, der Weg 
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zur Beſſerung der Verhältniſſe. Wenn Deutſchland noch einmal 
in der Welt eine Stellung einnehmen will, die ſich über den 
Rang eines Staates dritter D. dnung erheben foll, [o muß es 
mit einem ſtarken Auslandsderiſchtum rechnen können. Denn 
nur dieſes, nicht bie Verwaltungsdiplomatie ober das Partei» 
phraſentum in der Heimat find in der Lage, wirtschaftlich und 
völkiſch ein Bindeglied zwiſchen dem fremden Staate und der 
Heimat zu ſein. So ſehr von den Gaſtſtaaten die Vermiſchung 
Auslandsdeuiſcher mit den Töchtern des Landes gewünſcht 
wird, um dem eigenen Volkstum neues Blut und neue werts 
volle Raſſeneigenſchaften zuzuführen, ſo ſehr iſt dies im Intereſſe 
des Deutſchtums allgemein zu bedauern, weil der ausländiſche 
weibliche Teil raſſeſtärker zu ſein pflegt und meiſt ſchon in der 
zweiten Generation die Familie dem Deutſchtum verloren⸗ 
gegangen iſt. Zwar bleiben vielfach noch Sprache und manche 
phyſiſchen und pfychiſchen Eigenſchaften erhalten; aber das Zut, 
gehen im fremden Staats körper ijt durch die Heirat vorbereitet 
und empfiehlt ſich häufig aus wirtſchaftlichen Gründen. Und 
in Zukunft mehr denn je, wo man den Auslandsdeutſchen 
möglichſt lange und ausgiebig zu den ſteuerlichen und ſonſtigen 
finanziellen Laſten in der Heimat heranziehen will und damit 


den Arbeits» und Spartrieb im Auslande unterbindet, ohne. 


Rückſicht darauf, daß der Erwerb im Auslande ſich unter weit 
ſchwereren Bedingungen zu vollziehen pflegt wie in der Heimat. 
Mit dieſen Maßnahmen verweiſt man den Auslandsdeutſchen 
geradezu auf den Weg fremder Naturaliſation und zum Auf⸗ 
geben des Gedankens ſpäterer Heimkehr. Man denke nur an 
die Ungerechtigkeit, den Auslandsdeutſchen, der nach einer 
Lebensarbeit mit feiner Familie im Alter in die Heimat zurück- 
kehren will, hier zu zwingen, im Falle ſeines Todes wieder 
einen Teil ſeines im Auslande mühſelig erworbenen Ver⸗ 
mögens ber Nachlaß-, Erbſchafts⸗ und fonftigen Steuern zu 
opfern. Da bleibt er lieber im Auslande oder läßt ſein Geld 
im Auslande und verzehrt nur die Zinſen in der Heimat oder 
nimmt ſeinen Wohnſitz im benachbarten neutralen Auslande und 
wird mit mehr oder weniger Regelmäßigkeit „ausländifcher De 
ſucher“ in Deutſchland. Man verſteht es ja mit ſolchem Weit- 
blick, den Auslandsdeutſchen zu vergrämen! 

Dieſen Verluſt des Deutſchtums tunlichſt zu verhindern und 
dem Deutſchen ſelbſt bei Verbleiben im fremden Lande die 
Gründung eines deutſchen Haushaltes zu ermöglichen, iſt das 
deutſche Mädchen, die deutſche Frau berufen. 

f Praktiſch lag bisher die Frage der Gründung eines deutſchen 
Haushaltes im Auslande für den Deutſchen ſo, daß es faſt 


immer an Beziehungen zu geeigneten weiblichen Perſonen in. 


der Heimat fehlte, wenn der Mann finanziell draußen in die 
Lage gekommen war, eine Familie ernähren zu können. 
Urlaub war nicht immer zu erhalten oder zu ermöglichen; oder 
aber doch nur für ſo kurze Dauer, daß ein wirkliches Sich⸗ 
kennenlernen und eine Prüfung der Eignung für die außerge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſe draußen febr erſchwert, menn nicht uns 
möglich war. Dieſe Schwierigkeiten werden jetzt, wo das in aus⸗ 
ländiſcher Währung liegende Vermögen des Mannes bei dem 
Jammerſtande des deutſchen Geldes mit Leichtigkeit geradezu 
Rieſenzahlen betragen kann, noch größere ſein, da der Man 

die Rolle der „guten Partie“ von einſt ſpielen wird. | 

Verſchiedentlich find nun auch früher ſchon Ehen nach dem 
Ausland zuſtande gekommen, bei denen die Ehekandidaten 
nur brieflich oder bildlich durch die Familien oder ſonſt inter» 
eſſierte Zwiſchenperſonen ſich kennenlernten und die Braut 
dann allein oder im Verein mit Angehörigen hinausging. Die 
bloße Heiratsvermittlung oder der Weg der Annonce wurde 
vom Auslande aus wohl ſo gut wie nie gewählt. 

Somit klaffte zwiſchen dem Wunſche nach einer deutſchen 
Frau und der Möglichkeit des Erlangens eine Lücke, die ent» 
weder dadurch ausgefüllt wurde, daß ber Auslandsdeutſche une 
verheiratet blieb oder draußen eine Ehe einging, die bei der 
geringen Auswahl an deutſchen oder wenigſtens begehrens⸗ 
werten deutſchen Mädchen zur Wahl einer Tochter des Galt 
landes führte. 

Dieſem Übelſtande könnte aber durch eine Vermittlungs 
ſtelle in der Heimat abgeholfen werden, die von hochherzigen 
deutſchen Frauen unter führender Mitwirkung früherer Ause 
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fandsfrauen und Kennern bes Auslandes geleitet würde. Man 
muß ſich nur über das Wort „Vermittlung“ hinwegſetzen und 
die Angelegenheit vom völkiſchen, ſittlichen und praktiſchen 
Standpunkt aus betrachten, die den Parteien und dem 
Deutſchtum Segen bringen ſoll. Der Gang der Vermittlung 
wäre in kurzen Grundzügen vielleicht folgender: 

In den bedeutendſten Städten, vielleicht mit Zentralen in 
den Landes hauptſtädten, bilden fid) Komitees von Frauen 
nationaler Geſinnung aus allen Ständen. Die vollzogene 
Zufammenſetzung wird den Konſulaten, der deutſchen Aus- 
landspreſſe, den deutſchen kaufmänniſchen Korporationen, 
Vereinen und Großhäuſern draußen mitgeteilt. 

Der eheluſtige Auslandsdeutſche wendet ſich nun unter Bei⸗ 
fügung von Papieren, bie über feine Stellung, Perſon, Aus» 
ſichten, Geſundheit uſw. Aufſchluß geben — jedes große Haus, 
Konſulat könnte die Beglaubigung diskret vornehmen, felbjt 
ohne in den beſonderen Zweck eingeweiht zu fein — an diejenige 
Vermittlungsſtelle in ſeiner Heimat, die ihm am geeignetſten 
erſcheint; unter Zugrundelegung ſeiner beſonderen Wünſche. 
Dort wird nun aus dem vorhandenen Archiv oder durch 
geeigneten Aufruf Umfrage in einem eigenen Organ eine Liſte 
derjenigen Bewerberinnen zuſammengeſtellt, die in Frage 
kommen könnten oder bereit wären, der Anfrage des Aus⸗ 
landsdeutſchen direkt oder indirekt näherzutreten. Praxis und 
der erforderliche Herzenstakt werden hier mit der Zeit die 
Einzelheiten des gangbarſten Verfahrens ergeben. Die Rück ⸗ 
antwort des Auslandsdeutſchen wird vermutlich ſchon den 
Wunſch ergeben, in direkten ſchriftlichen Verkehr mit einer der 
in Vorſchlag gebrachten weiblichen Perſonen zu treten. Es 
ſpielt gar keine Rolle, ob zunächſt noch der Weg über verwandt⸗ 
ſchaftliche Stellen oder die Vermittlungsſtelle führt. Dieſe muß 
dann auch in der Lage ſein, die erforderlichen weiteren Schritte 
zu geben, Ratſchläge für die Ausſtattung und die Ausreiſe zu 
erteilen. Die finanzielle Sicherſtellung der Vermittlungsſtelle 
könnte entweder dadurch gewährleiſtet werden, daß die ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten von einer der Parteien eingefordert oder 
durch das Werbeorgan aufgebracht würden. Reichshilfe wäre 
an ſich wünſchenswert, ſofern dieſe volle Aktionsfreiheit und 
Diskretion der Vermittlungsſtelle zuließe und ſich von allen 
Einmiſchungen, ganz beſonders von jedem politiſchen Partei- 
ſtandpunkte fernhielte. Daß der Staat dann noch den nach 
dem Auslande heiratenden Mädchen und Frauen jede Erleich⸗ 
terung, auch in ſteuertechniſcher Beziehung, gewähren müßte, 
liegt auf der Hand. 

Eine Gefahr, daß die Mädchen zu unlauteren Zwecken 
geſucht werden oder Verwendung finden könnten, iſt aus⸗ 
geſchloſſen, wenn vom Auslande vorſichtig vorgegangen und 
aus den Komitees fon ſtatutenmäßig alle Perſonen ause 
geſchloſſen würden, die nicht mindeſtens ſchon ſeit ihrer Geburt 
die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen und abſolut einwand⸗ 
frei ſind. Von Oſten Zugewanderte ſind prinzipiell abzuweiſen, 
ſowohl als Mitglieder oder Berater des Komitees wie als 
Heiratſuchende, und zwar von beiden Seiten. 

Es ſoll ohne weiteres zugegeben werden, daß der Gedanke 
der Vermittlung auf den erſten Blick etwas Eigenartiges enthält. 
Da es ſich aber um kein Erwerbsunternehmen, auch nicht in 
verſchleierter Form handelt, fo fällt jede Vergleichsmöglichkeit 
mit einer „Heiratsvermittlung“ im alltäglichen Sinne fort. 
Mitgifijäger find ja [don dadurch ausgeſchallet, daß der Mann 
im Auslande arbeitet und keine Heimatdrohne ſein kann. 

Wenn Nordamerika und neuerdings auch einzelne nordiſche 
Staaten im Intereſſe der Raſſe Geſundheitszeugniſſe der Par⸗ 
teien verlangen, ſo beweiſt dies, daß andere Völker vor Ein⸗ 
griffen in die Freiheit des einzelnen nicht zurückſchrecken, wo es 
die Erhaltung der Raſſe des Volksganzen gilt. Der Krieg hat 
uns gelehrt, manche berechtigten oder unberechtigten Anſichten 
über Bord zu werfen, mit denen wir groß geworden ſind. Ver⸗ 
änderte wirtſchaftliche und politiſche Berbaimiffe bedingen 
angepaßte Auffaſſungen und Maßnahmen. Nur praktiſche, 
höhere Geſichtspunkte dürfen entſcheiden, wenn es fid) um das 
Wichtigſte handelt: den Wiederaufbau der deutſchen Heimat in 
fogialer und wiriſchaftlicher Hinſicht und die Erhaltung eines 
ſtarken Deutſchtums im Austandel 
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Romane und Erzaͤhlungen beliebter Autoren 


Felix Philippi, monica Bogels 
fang. Roman mit vielen Bildern 
aus dem gleichnamigen Henny-Borten- 
Film. Neu! Geb. 12 M., geb. 16 M. 

— Cornelie Arendt. Roman aus 
Alt-Berlin. Geheftet 15 M., gebunben 
20 M., in Halbleder 50 M. 


— Die Ehrenreichs. Roman. Ge 
heftet 6 M., gebunden 10 M. 
— Hotel Gigantic. Roman. Ge 


beftet 8 M., gebunden 12 M. 

— Jugendliebe. Roman aus Alte 
Berlin. Geheftet 15 M., gebunben 
20 M., Bibl.-Halblederband 50 M., 
Batik ⸗Halblederband 60 M., Ganz- 
lederband 100 M. 

— Das Schwalbenneſt. Roman 
aus Alt-Berlin. Geheftet 6 M., ges 
bunden 10 M., in Halblederband 50 


Olga Wohlbrück. die „Goldene 
Krone“. Roman. 
gebunden 20 M. 

e Raden. Roman. 


Gebeftet 20 M., gebunden 25 M. 

— Die Primadonna Roman. 
Gebeftet 7 M., gebunden 11 M. 

— Romantik. Roman. Gebeftet 6 M., 


gebunden 10 M. 
Eva Gräfin Baudissin. Einer 


von Dreien. Münchener Roman. 
Gebeftet 6 M., gebunden 10 M. 


Hans Friedr. Blunck. Peter 
Obles Schatten. Roman. Ge⸗ 
heftet 4 M., gebunden 8 M. ; 

„Ober bem Buch Regt die ſpröde, aber 
elterliche xa dedufemumen veritet, 
Waſſerkante.“ Hamburger Frembenblatt. 

El Corret. 36 bin ein G a ft 
auf Erden. Roman. Geheſtet 
4 M., gebunden 8 M. 

it dei groß angelegte Spiomageroman 


eid) an interefianten jen 
A ef — E 0 


Hugo Erdmann. Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaner. Ein Tropenroman. Ge⸗ 
heftet 3 M., gebunden 7 M. 

J. Fischer- Cwojdzinska. Hei⸗ 
lige Narren. Zwei ruſſiſche Novellen. 
Geheftet 6 M. gebunden 10 M. 


: Offo von Gottberg. Die wer- 
dende Macht. Ein Marine ⸗Roman. 
Geheftet 5 M., gebunden 9 M. 

Lotte Gubalke. Dir fannft bu 
nicht entfliehen! Zwei Erzählun⸗ 
gen. Geheftet 5 M., gebunden 9 M. 

Thea von Harbou. Sonder. 
bare a 8. „Zehn Novellen. 


Geheftet 15 M., 


Meta Schoepp. Millionen- 
legen. Roman. Neu! 


— san auf Strand! Helgolän⸗ 
ber Roman. Geb. 7 M., geb. 11 M. 
Die herbe ſalzige Luft der Waſſer⸗ 

kante weht durch dieſe Bücher, die rand⸗ 

eto af 48 inb: Š pe 

tfe Beobachtun e un 
ibr Aberlenene: Humor ſichekn ihr eine 
hervorragende Stellung in der Literatur. 


Nanny Lambrecht. Der heim · 
liche Gaſt. Roman. Neu! Geheſtet 
20 M., gebunden 26 M. 

Ein Paziftſtenroman aus dem Paris 
Napoleons III., der in ſcharfer Charat- 
teriſtik dem politiſchen Intrigenſpiel des 

ofes die de träume 

es ruſſtſchen Idelogen gegenüberftellt. 
— Vor dem Erwachen. Roman 
aus dem beſetzten Rheinland. Neu! 
Geheftet 10 M., gebunden 14 M. 
— Das Lächeln der Suſanna. 
Roman. Geheftet 5 M., gebunden 9 M. 
— Der Gefangene von Belle⸗ 
Jeannette. Roman. Geheftet 4 M., 
gebunden 8 M. 


Adelheid Weber. Die Hauen 
ſteinerin. Roman. Nen! Geheſtet 
18 M., . 25 M., in Bibl.. 
Halblederband 50 M., in Batik⸗Halb⸗ 
lederband 60 M. 

„Das Buch iſt glänzend geſchrieben, 
ſtraff ſind die Fäden zu ammengehalten, 

und man wird es mit 


nnung, aber 
auch mit reinem Genu Glo und {mmer 
wieder gern zur Han 


nehmen.“ 
Hamburger Nachrichten. 
Agnes Harder. Die Präſidentin. 
Roman aus unſerer Zeit. Geheftet 
5 M., gebunden 9 M. 


Sophie Hocchstetter. Die Frei- 
heit. Roman. Geh. 5 M., geb. 9 M. 


Else von Holten. Linde, ein 
Buch von Bienen unb Men- 
ſchen. Mit Seldnungen unb Bud- 
ſchmuck. Künſtleriſch kartoniert 4.50 M. 


Sophie Kloerss. Die das Leben 
zwingen. Zwei Erzählungen. Ge⸗ 
heftet $ M., gebunden 9 M. 

— Harte Art. Zwei een 


f 
deren landſchaftliche Eigenart 
opbie Kloerss mit 

anerkannter Meiſterſchaft [dyilbert. 
Richard Kas. Die Wacht im 
fernen Often. Gin Tſingtau⸗ 


Rudolph Straß. Der Väter 
raum. Roman aus der Zeit um 
1848. Neu! Geh. 24 M., geb. 30 M., 
in Halbleder 65 M. 
— König und Kärrner. Roman. 
Geheftet 8 M., gebunden 10 M. 


Ida Boy- Ed. Glanz. Roman. 
Neu! Geheftet 22 M., NEE 30 M., 
in Bibl.⸗Halblederband 55 M., in 
Batik⸗Halblederband 65 M. 

Mit neem dichteriſchem Empfinden 
Verf den Schi 


enthüllt die erin an den Schick⸗ 
ſalen einer ſchönen, geiſtvollen Frau aus 
der erſten Geſellſchafi en tragiſchen Wider. 


ſpruch duberen lanzes und ſeeliſcher Not. 

— Die Stimme der Heimat. 

Roman. Geheftet 6 M., gebunden 10 M. 

— Die Opferſchale. Roman. Ge. 
heftet 20 M., gebunden 25 M. 


G. v. Brockdorff, Die Fauft 
im Weſten. Roman aus bem bes 
febten Rheinland. Neu! Gebeftet 

5 M., gebunden 20 M. 

— Der 5 Roman aus 
Nordſchleswig. Neu Geheftet 8 M., 
gebunden 12 M. 


Max Metzger. 
butider Ein 
Geheftet 4 M., 


Der Gang: 
Lübecker Roman. 
gebunden 8 M. 


Ilse Reicke. per Weg nad 
Rohde. Roman. Geh. 6 M., geb. 10 M. 
wl Reickes Erſtlings⸗Roman gehört 
u den feinſten und zuglei feſſelndſten 
rauenbüchern der letzten Zeit.“ 
l Münchener Neueite adridten, 
Toni Rothmund. Die Pfauens 
infel. Roman. Geh. 5 M., geb.9 M 


Alfred Schirokauer. Frauen- 


ruhm. Roman. Geh. 4 M., geb. 8 M. 


A. Schmidt - Brake. Peter 
StormsTramp-Fahrten. Sees 
manns-Erlebniffe. Geb. 3 M., geb. 7 M. 

— Georg Rapp, der Seemaſchiniſt. 
Ein See⸗Roman. Geh. 3 M., geb. 7 M. 


Henny von Tempelhoff. Mein 
Glück im Hauſe Ludendorff. Ge⸗ 


unden 7 M. 
Erinnerungen der Tante Ludendorffs, 
die als Erzieherin feine Kindheit bes 
treute. i 


Hermine Villinger. Meine 
Tante Anna. Roman. Geheſtet 


5 M., gebunden 9 M. 
Dieſer Schwarzwald⸗Roman iſt auch 
für junge Mädchen vorzüglich geeignet. 


Lisa Wenger. Er und Sie 
und das Paradies. Roman. 
Geheftet 4 M., gebunden 8 M. 

— Der Roſenhof. Roman. Ge⸗ 


Geh. 5m. E m. n Halbleder 50 M. Roman. Geb. 5 M., geb. 9 M. heftet 5 M., gebunden 9 M. 
ftlmmernde, ft aber aden sp. Emmi Lewald. unter den Blut- . Erich Wieprecht. Burſchen in 
SE einenaztiger KEE, mit bu en Beb. 5 A. geb.9 M. Not. Ein Studentenroman. Geh. 

Ham urgifiher Gorrelponbent, einer kleinen Reſidenz. 6 M., geb. 10 M., in Halbleder 50 M. 
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Gute Bücher für den Weihnachtsliſch 
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a n Werke zur Zeitgeſchichte 


Hauptmann Detzner. Vier Admiral Scheer. Deutſchlands Oberleutnant z. S. Wenig. 
Jahre unter Kannibalen Hochſeeflotte im Weltkrieg. Kriegs⸗Safari. Erlebniſſe und 
im unerforſchten Innern von Neu- Perſönliche Erinnerungen. Mit zahl⸗ Eindrücke auf den Zügen Lettow⸗ 

uinea. Mit neun Abbildungen nach reichen Bildern und Kartenbeilagen. Vorbecks durch das öſtliche Afrika. Mit 
andzeichnungen des Verfaſſers, einer Geheftet 45 M., in Halbleinen 60 M., zahlreichen Originalphotographien, rei» 
Karte und reichem Buchſchmuck im in Halbleder 90 M. ! dem Buchſchmuck und einer Karten- 


L4 

e 

[4 
^ E 
1 


Stile der primitiven Papua⸗Kunſt. Nen! en erie Werk über den heimiſchen beilage. Geh. 25 M., geb. 35 M. 
Geh. 30 M., geb. 40 M., in Halbleder 80 M GE EEN ble SU aka og 
: Darſtellung erheben darf, liegt vor uns. „Ein Buch von bleibendem Werte. Ein 
Hauptmann Degner, der für feine Ber, Selbſt dem Fachmann werden über viele Buch, das unſerer Jugend, beſſer noch 
vorragenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Dinge die Augen geöffnet, die bisher den Männern und Frauen in die Hände 
die nur erſten Forſchern zuerkannte nicht bekannt waren ...^ Kapit. z. See a. D. geleot werden follte, die Not und Sorge 
Nachtigal⸗Mebaille ber Gefe daft für von Waldeyer⸗Hartz in den Grenzboten. des Alltags völlig hat vergeſſen laſſen, 
Erdkunde zu Berlin erhielt, gibt in M. ch was Deutſchland in mehr als vier 
dieſem Buch eine gemeinverſtändliche ax Hirsch. Die Abenteuer Kriegsjahren geleiſtet.“ 


e 
Darſtellung ſeiner Erlebni e und For⸗ = Lind. i 
chungen lä XR ADU Ren de bes Fremdenle gionärs Si a, 8 


ein anſchaulicher Bericht feſſelt nicht Geſamtausgabe in einem Band. Neu! P. G. Kurloff. Das Ende des 


nur die Erwachſenen, er belehrt und be⸗ Gebunden 18 M. 
geiſtert auch die wiſſensdurſtige Jugend. Einzelausgaben: ' 10 Ms ior n fai Í e en sitet 9 
Rudolf de Haas. Im Schatten Hans Paasche: Fremdenlegionär önliche Erinnerungen. Geheftet 30 M., 
afrit d der Sager. Bah due Kirſch. Geheftet 4 M., gebunden 8 M. in Halbleinen 40 M., in Halbleder 80 M. 
den Steppen am Kilimandjaro. Neu! Friedrich Hussong: Zum Tode ver- ED va E der bern tigten 
Geheſtet 18 M., gebunden 24 M urteilt. Geheftet 8 M., gebunden 12 M. e 
b p DN Die unerhörten Abenteuer des jungen edient, er hat während diefer Zeit tiefe 
pu Ponien Farben läßt der Verfaſſer Deutſchen, ber von Kamerun aus Einblick in die geheimen Vorgänge des 
sal Dn begleiten wie pr seh 3 [is SE pod ges ae it 
b ld, a n chungen getreten zu faſt allen 
%%% pr ke Dee, A 
ſich auch für die reifere männliche Ju⸗ e 
General Liman v. Sanders. gend vortrefflich eignet. | aus bem S Türmer, Stuttgart. 


Fünf Jahre Türkei. Mit gable Prof. Dr. G. Frcih. v. Eppstein. 
reichen SECHER unb 3Rartenbeilagen. 11 ſt Bismarcks En +P ffung Genera? a Francois. Marne» 


Gebeftet 40 in Halbleinen 50 M. nach ben hinterlaſſenen, bisher unver ſchlacht und Tannenber 
} , ; s Ob Mit 
Vorzugsausgabe in Halbleinen 55 M., öffentlichten Aufzeichnungen des 1 Kartenſkizzen im Text und 


in 5 Fr Staatsminifters von Boets 14 Kartenanlagen. Geheftet 50 M., 
ginalakten von eber politi er Heden⸗ tidher. Geheftet 15 M., gebunden in Halbleinen 60 M. in Halbleder 90 M. 
tung und zahlreiche Originalſkizzen bei⸗ 20 M., in Halbleder 60 M. „General von Francois hat als erfter 
efügt ſind, hat dadurch beſonderen Wert, „Das Buch darf als eine Neuerſchei⸗ eine kritiſch vertiefte Geſamtdarſtellung 
aß es erſtmalig eine Schilderung ſämt⸗ nung erſten Ranges angeſehen werden. der vielumſtrittenen Kämpfe an der 
licher türkiſchen Kriegsaktionen während Schon die Aufzeichnungen von zwei Marne aufgeſtellt. Der „Marne“ wird 
des Weltkrieges und insbeſondere eine Hauptzeugen des e ea dann „Tannenberg“ gegenübergeſtellt, 
olche des letzten Abſchnittes des Palä⸗ — von Boettichers und von Nottenburgs wo Francois das I. A.⸗K. führte. Auch 
tina⸗Feldzuges, über den fo viele falſche — verleihen dem Buche dieſen Wert: hier viel Neues, Akten und Schilderung 

achrichten verbreitet wurden, enthält.“ Hinzu treten aber eine Reihe wichtiger verſönlicher Erlebniſſe.“ 
Hamburger Fremdenblatt. Dokumente .“ Deutſche Zeitung, Berlin. PU Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung. 
TTT IIIe 
44 
„Die neuen Scherl⸗Nomane 
Bard 1: Felix Philippi. Liebes frühling Band 3: Theo Malade. Der Wanderer am Strick 
Band 2: Elisabeth von Heyking. Das volte Band A: Paul Enderling. Die Umwege bes 
fommene Glid ſchönen Karl 


Wir wollen in unſerer neuen Serie gute, literariſch hochſtehende Bücher in gef chmackvollem Gewande zu einem nur Ree UN einheitliche Ausftattung möglich 
ewordenen billigen Preiſe herausgeben. Wir wollen mit der Einheitlichkelt der Ausſtattung größte Vielſeitigkeit des Inhalts verbinden. Ein jeder Band 
oll ein Werk von ausgeprägter Eigenart darſtellen. Mit obigen vier Bänden eröffnen wir die Serig Möge ſie ihren Weg in welte Kreiſe des Volkes finden. 


Jeder Band in einheitlicher Ausſtattung vornehm gebunden 12 Mark. — Die Sammlung wird fortgeſetzt. 


eee item eee 


Wertvolle illuſtrierte Jugendbücher 


Unter Indiens Sonne. Von Victor Helling. Fridel, Ein Buch Jugenderinnerungen für jung und alt. 
Neu! Schön gebunden 24 M. | fon Frida Schanz. Neu! Schön gebunden 25 M. 


Die abenteuerlichen Erlchniffe von zwei deutfhen Knaben Dieſe Jugendgeſchichte der gefeierten Erzählerin bedeutet 
im Wunderlande Indien ſind flott und ſpannend erzählt. einen neuen Schatz unter unſeren Jungmädchenbüchern, wird 
Zwanglos eingeflochtene Schilderungen von Land und Leuten aber auch Müttern und Erzieherinnen Vertiefung und Be⸗ 

geben unaufdringliche Belehrung. reicherung ihres Wirkens gewähren. 
Exotische See- und Reiscerlebnisse. Von Abenteuer aus aller Welt. Bon Friedrich Otto. 

Y Bictor Helling. Schön gebunden 10 M. Schön gebunden 10 M. 

24 „In geradezu idealer Weiſe wei ber Verfaſſer gleichzeitig „Das Buch weiß den Wiſſeusdurſt und die poama ber 
zu unterhalten und zu belehren. Dem jugendlichen Phantasie Jugend gleichermaßen anzuregen, wird aber auch den Eltern 
bedürfnis trägt der abenteuerliche Charakter der Erzählungen gefallen. Daß in ihm auch der Humor eine Stätte gefunden 
Rechnung.“ Die Bücherpoſt, Frankſurt a. af Dat, fet beſonders betont.“ Hamburger Correfpondent. 

minimiert itt eee eee eee 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, ſonſt direkt vom Verlag 


Auguſt Scherl G. m. b. H. / Berlin S 1808 
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Pietà von Professor Fritz Behn im Münchner Odeonsaal (Gipsmodell). 
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„Hier war Ruth...” Skizze von Elfe Meerſtedt 


<x 
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Ruth Halwig lehnte am Tiirpfoften. Sie lehnte am 
Türpfoſten wie jemand, der ſich in einem Raume befindet, 
in den er nicht gehört. Die Augen in dem blaſſen Geſicht 
brannten und wanderten. Mit einem ſeltſamen Ausdruck. 
Auch wieder mit einem Ausdruck, mit dem man Fremdes 
anſchaut. Und bod) war es Ruths eigenes, Zimmer, in 
dem ſie ſtand. Nur ſie ſelbſt war es nicht mehr. Einer, 
den ſie liebgehabt hatte, hatte ſie totgeſchlagen. Und 


darum mußte ſie am Türpfoſten lehnen. Er gehörte nicht 


mehr zu ihr, und deshalb gehörte nichts mehr zu ihr. Am 
wenigſten das Leben. Die Verbindung zwiſchen allen 


Dingen, die ſie liebgehabt hatte, hatte er hergeſtellt. Dort 


auf dem Ruhebett hatte ſie von ihm geträumt. Sie könnte 
nie wieder darauf liegen. Müßte 
ſie es, würde ihr ſein, als läge 
ihr Körper auf glühendem Eiſen, 
wie es das Mittelalter für arme 
Seelen bereitgehabt hatte. Und 
die Uhr auf dem Kaminſims. Wie 
oft hatte ihre Sehnſucht hinter 
den Zeigern geſeſſen. Tages, 
wochenlang hatte ſie angetrieben, 
bis die eine Stunde ſchlug, die 
ihr den einen brachte. An dem 
Schreibtiſch drüben hatte ſie ihm 
geſchrieben. Waren all die zärt⸗ 
lichen Worte, die ſie für ihn ge⸗ 
habt hatte, nicht eingedrungen in 
ſein Holz? Hockten ſie nicht in 
den Schubfächern? Und an die 
hohe Stuhllehne hatte ſie ihren 
Kopf geſchmiegt, wenn ſie ſich 
an ihn nicht ſchmiegen konnte. 

Und nun war er heraus aus 
dieſem Raume. Er liebe ſie nicht 
mehr, hatte er ihr geſchrieben. 
Und darum mußte auch ſie hin⸗ 
aus. Was ſollte ihr die Uhr noch 
für Stunden anſagen? Uner⸗ 
wünſchte? Tote Stunden, mit 
denen ſie nichts anzufangen 
wußte? Oder — oder vielleicht 
feine Hochzeitſtunde. .? Aus 
Ruths Munde kam ein wimmern⸗ 
der Laut. Ihre Hand mit den 
merkwürdig unſicheren Bewe⸗ 
gungen, mit Bewegungen, die 
ſie nicht mehr zu dirigieren vermochte, taſteten nach dem 
kleinen Zierſchränkchen neben ſich, auf dem das Telephon 
ſtand. Sie zog die oberſte Schublade auf. Da lag etwas 
Kaltes, Blankes. Etwas, was vollends hinausführte, was 
ſie den Weg vom Türpfoſten hinausfinden ließ zu einem 
Ort, den die Frommen ewige Heimat nannten, den ſie 
ewiges Vergeſſen hieß. 

Was er wohl jetzt dachte? Ob er fühlte, daß ſie nach 
dem Ziel ſuchte? Ammenmärchen und Altweibergeſchichten 
fielen ihr ein, die man ſich erzählte, wenn ein Toter in der 
Familie war. In ihrer Familie waren ſo viel Tote geweſen. 
Und irgendeinem hatte ſie immer angezeigt, wenn die 
Seele den Körper verlaſſen wollte. „Dann nimmt fie noch 
einmal ihre ganze Kraft zuſammen für den liebſten 
Menſchen und ſchwimmt durch den Raum“, hatte die 
ſchwärmeriſche Baſe Urſula geſagt — „ich weiß es —“ 
Und ſie war zuſammengeſchauert, ihr Geſicht hatte einen 
unirdiſchen Ausdruck. „Für einen, der aus der Welt gehen 
will, erſchließen ſich alle Wege. Auch die ungangbaren.“ 


CODOO2002200200700700220702207222200 C20 77 


Ruth Halwig hatte bie Augen geſchloſſen. Ob wohl 
auch ihre Seele den unſichtbaren Weg fand? „Du — Du 
— D — — Wie ein inbrünſtiges Gebet ſagte fie es. — 
Und ſie hatte das Gefühl, als trüge ſie das Du durch einen 
Raum, in dem der menſchliche Fuß keine Stütze fand, den 
nur die Seele durchmeſſen konnte. Und als ihr das Du 
nicht mehr auszureichen ſchien, als ihr war, als käme ſie 
auf ihm nicht vorwärts, da nannte fie einen Namen — — 
„Rudolf — Rudolf — Rudolf — —“ 

Nichts ſtörte ſie in dieſem ſeltſamen Anlocken. Der 
Straßenlärm drunten war längſt verſtummt. Tiefes Schwei⸗ 
gen ringsum — drinnen und draußen. Nur die Uhr tickte 
die Zeit ab, in der weiter vorwärts zu gehen Ruth graute. — 

Der, den Ruth rief, lehnte in 
einem bequemen Klubſeſſel und 
rauchte eine Zigarette. Er redete 
ſich ein, daß er das Vernünftigſte 
getan hatte, was er hätte tun 
können. Er redete ſich ein, daß 
er zufrieden und mutig ſei wie 
ſeit Jahren nicht. Schon viel zu 
. [ange hatte er fid) mit dem Mädel 
herumgezogen. Es war nicht leicht 
geweſen, von ihren bittenden 
Blicken loszukommen. Schließlich 
war ſie ja nicht eine von vielen 
geweſen. Etwas Beſonderes war 
ſie ihm geweſen. Das mußte er 
ſchon zugeben. Voll weicher 
Güte. Von einer unerſchöpflichen 
Zärtlichkeit. Von einer Liebe, wie 
ſie ihm noch keine entgegengebracht 
hatte und je wieder entgegen» 
bringen würde. Das wußte er. 
Und getan hatte ſie mancherlei 
für ihn. Ein unbehagliches Ge⸗ 
fühl quoll in ihm hoch. Hatte 
er ihr's denn geheißen — —? 
Aber angenommen hatte ers! Er 
hatte gewußt, daß ihre Liebe dar⸗ 
aus Nahrung 309. — — „A 
— bah —^ Er warf die Zigar 
in den Aſchenbecher. Wie lange 
ſchon hatte ihn dies Mädel un⸗ 
frei gemacht! Spukte ſie nun, 
nachdem er ihr endgültig den Lauf⸗ 
| paB gegeben batte, nod) immer 
um ihn herum? — — Was fie wohl jetzt zur 
Stunde machte? — — Ach was! — Ging's ihn etwas an? 
Wollte er vielleicht nun dauernd fragen, wie ſie ihre Tage 
hinbrachte? Wollte er weich werden und ſich auf den Sen⸗ 
timentalen hinausſpielen? | 

„Schließlich mar fie ja ein guter, lieber, netter Kerl unb 
würde nod) mal einen anderen finden, ber fie vielleicht 
beffer zu würdigen wußte als er. Dul — Er ſchaute 
ſich um. 

Dieſes dumme Du, das ſie zu flüſtern gewußt hatte 
wie keine. Wie lange ſollte es ihm noch in den Ohren 
klingen? Schließlich gab es ja, wie es für den Mann 
nicht nur ein Mädel gab, für das Mädel auch nicht nur 
einen einzigen Mann auf dieſer Welt. 

Aber Ruth hatte immer wieder geſagt — — Ach 
was, ſie hatte das geſagt, was jede in Liebesſtunden ſagt, 
daß ſie ſterben müſſe an ſeiner Untreue — — Aber Ruth 
war nicht jede — — „daß ſie ſterben müſſe“, wiederholte 


er, und ihm war plötzlich, als ſtrömten die Wände, von 8 
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denen er vor kaum zehn Minuten noch die Empfindung warf fie wieder fort. Spielte mit dem Brieföffner. Nahm 
gehabt hatte, daß ſie Behaglichkeit umſchloſſen, Kühle aus. Bücher aus dem Regal und las ſie nicht. Die Zeit wurde 


Teufel auch über ben Weiberkram! So nahe würde er ihm zur Ewigkeit. — — Endlich das Klingelzeichen! „Ihre 

ſich gewiß keine wieder kommen laſſen! — Sie würde Verbindung mit Nr. 604 befteht!“ 

natürlich zu Hauſe ſitzen und weinen, vielleicht ſchrieb ſie Er zwang ſich zur Ruhe. Um Gottes willen nicht noch 

ihm auch einen Brief, vielleicht — — vielleicht — — einmal anfangen und ſeine Beziehungen zu dem Mädel 
Er hatte plötzlich die Hand am Telephonhörer, und wieder aufnehmen. Nur fragen — — 

als fid) nicht gleich jemand meldete, wurde er ungeduldig „Ruth, ich bins — — biſt du ba?" In dem 

und tippte mehrere Male auf den Apparat. Apparat ſchwang und ſang es, und dann antwortete eine 
„Ich bitte ein dringendes Geſpräch, Fräulein, mit leiſe Stimme, eine Stimme, die klang, als ſchwebe ſie 

Nr. 604.“ heraus aus weiter Ferne, aus einer unirdiſchen Welt: 
Er wartete. Verdammt, daß man ſich von einem „Hier war Ruth — —" 

Mädel ſo abhängig machte, daß man ihm mitten in der Ein Knall — — „Ruth — Ruth!“ — — Seine Stimme 

Nacht telepbonierte, wie es ihm wohl ginge auf den Ab. klang heiſer. „Um Gottes willen, Ruth, was war das?“ 

ſchiedsbrief hin. Er fand keine Ruhe, ſchritt auf und ab — In dem Telephon ſchwang und ſang es geiſterhaft. — 

ab und auf, blieb ſtehen, nahm ſeinen Gang wieder auf. Er aber ſtützte ſich auf die Platte ſeines Schreibtiſches. 

Sah nach der Uhr. Steckte ſich eine Zigarette an und Schwer — ſchwer — ſchwer — — Hier war Ruth. — 


Die Schleusen auf! 


Von Kari! Zeuner. 


>> 


wi 

OH 

Zieh nur die Schleusen deines Herzens auf Und mufitest du durch Nacht und Not und Leid, ^ 
Und laß den Strom des Lebens willig rauschen! . Bepflanze nicht den Weg mit Klagebáumen, 8 
Hemm nicht in feigem Zagen seinen Lauf; Sei dankbar, daB das Leben dich geweiht. ^ 
Das Leben spricht, und du kannst nichts als lauschen. Am Wehr erst kann das Wasser kraftvoll schäumen. ^ 
; ) A 

Häng nicht die stolzen Fahnen in den Wind, Erbebe selbst nicht ängstlich vor der Schuld! ^ 
Die deines Wollens hehre Ziele künden! Nur die Gemeinheit wirst du bitter büßen. ^ 
Denn das ist alles, daß wir willig sind; Und bist du klar, dann kampfe in Geduld. A 
Das Leben wird sich selbst die Fackeln zünden. Das Leben siegt, und Liebe wird dich griiBen. N 
A 
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Heute fampfen 
aud) fie ſchwer um 
ihre: Exiſtenz, die 
alte und weltbe⸗ 
rühmten Manu⸗ 
fakturen, die vor 
nun 200 Jahren 
den jahrhundert⸗ 
langen Traum der 
alchimiegläubigen 
Fürſten und aben⸗ 
teuerlichen Gold⸗ 
macher erfüllten: 
nach dem edel⸗ 

ſchimmernden, 

, durchſichtigen, halt- 
Entwurf von Bórner. baren Stoff, ber 
nad) jenen „Schweinchen“, porcella genannten 
runden Seeſchnecken hieß, weil ihr Gehäuſe por- 
zellanartig ausſieht; jenem Stoffe der wunderbaren 
Gefäße und Gebilde, von denen die Reiſenden aus 
China ſchon ſo lange berichteten, mit denen ſie die 
Kunſt⸗ und Wunderkammern der großen Herren 
füllten. Die Potentaten ſchätzten die Geſchirre von 
Porzellan, weil es hieß, es verrate durch Verän⸗ 
derung der Farbe die Anweſenheit von 
Gift. Geheimnis, aus Geſchäfts— 
gründen wohl behütet, iſt um die 
Tat des Münzmeiſterſohnes 
Böttger, der ſchon in den 
Ruf des Goldmachers 
kam, als er beim Apo⸗ 
theker am Neuen 
Markt in Berlin 
als junger Bur⸗ 
ſche in der 
Lehre war — 
der erſte Preu⸗ 
. Benfünig ließ 
den Fall un- 
ter ſuchen, Bött⸗ 
ger flüchtete 
nach Witten⸗ 
berg, und ſeit⸗ 
dem läßt ihn 
Auguſt der 
Starke nicht 
wieder los, bis 
er das rot⸗ 
braune Stein⸗ 
zeug erfunden 
hatte, das noch heute ſeinen Namen trägt, und 
dann das Porzellan, mit dem er 1713 zuerſt in 
größeren Mengen die Leipziger Meſſe beſchickte. 
Aber ſo ängſtlich man in Meißen die neue Wiſſen⸗ 
ſchaft geheimhielt, bald gab es überall Porzellan- 
fabriken. Das Jahrhundert des Rokoko hatte den 


1. Moderne Vase. 


Eelere, 


A Apollobad von Kändler aus dem Jahre 1740. 


in Meisterwerk der Porzellankunst. 


oche 


Stoff fiir fein bild- 
neriſches Ideal ge- 
funden, um das 
Erbe des Barocks 
Ludwigs XIV. um: 
auprügen. Der füh⸗ 
rende Modellmei⸗ 
ſter von Meißen, 
Johann Joachim 
Kändler, er, der 
mit dem Maler 
Johann Gregor 
Herold für Europa 
maßgeblich den 
Porzellanſtil ge⸗ 
ſchaffen hat, ent⸗ 
warf ſeine Gruppe 
des Apollo, um deſſen Toilette ſich 6 Nereiden 
bemühen (Abb. 3) nach dem Vorbild des gefeier⸗ 
ten Apollobades im Park von Verſailles. Dort 
hatte vor 70 Jahren Girardon den Sonnenkönig, 
um den die Schönſten ſich ſcharen, in der Geſtalt 
des Sonnengottes feiern wollen, aber der franzö⸗ 
ſiſche Apollo verſteckte nicht ſeine Abſtammung vom 
Ares Vorgheſe, und feine Huldinnen verbargen 
nicht die „adorable rondeur d'un sein 
découvert^, Daraus ſind nun im 
Meißner Porzellan die ſchlanken 
Formen eben erblühender Mäd⸗ 
chen geworden, das heroiſche 
Idyll von Verſailles ver: 
wandelte ſich in ein 
ſüßes Nymphen⸗ 
ſpiel. Palmwe. 
del und Lor⸗ 
beerzweige 
rauſchen dar⸗ 
um — denn 
was könnte der 
Porzellanpla⸗ 
ſtiker nicht bil: 
den? Sogar 
um die lebens⸗ 
große Figur 
bemühte man 
ſich und be⸗ 
ſchränkte -fid 
ſchließlich doch 
in der feine 
welt, die auf 
den Prunk⸗ 
tafeln der Fürſten und bald auch in den oben ver⸗ 
glaſten Schränken, dem neuen Möbel des deutſchen 
Bürgerhauſes, Platz finden konnten. Ein Inventar 
des Grafen Brühl, des Protektors von Meißen, 
nennt 1753 faſt alle noch erhaltenen Modelle von 
Gruppen und Figuren, alle die Tänzer und Ko⸗ 


2. Moderne Vase. 


Entwurf von Börner. 
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Meißner Porzellan 


Von Dr. Erich Römer. 


Hierzu acht Aufnahmen von Photothek 
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Oberfläche trägt 
der Maler mit 
einem Pinſel, ber 
nicht irren darf, 
feine Watteau- 
kompoſition auf 


mödianten, Göt- 
ter und Zwerge, 
Allegorien und 
Typen, dann un⸗ 
zählige Architek⸗ 
turſtücke, Felſen 
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und Baſſins, einen (Abb. 7). Und in 
aus 264 Stücken Muffelöfen wer⸗ 


den bei 700 bis 
850? die Farben 
eingebrannt, wo⸗ 


beſtehenden 
Ehrentempel, zu 
dem 74 Figuren 


gehörten bei die Porzellan⸗ 

Kändler war ſtücke in runden 
von 1731—75 in Schamotteformen 
Meißen tätig: es gegen direkte Ein⸗ 


wirkung des Feu⸗ 
ers geſchützt wer⸗ 
den (Abb. 6), bis 
die fertige Vaſe 
in ihrem bunten 


war die große 
Zeit der Manu⸗ 
faktur. Als man 
dem Altgeworde⸗ 
nen einen jün⸗ 


5. Das Porzellan wird glasiert. 6. Der Porzellanbrennofen. 


geren Modellmeiſter zur Seite ſtellte, blieb er doch Glanz auf bem Verkaufstiſch ſteht. Und fie haben 
noch Leiter des „weißen Korps“, das ſind die noch immer ihren feſten, ſicheren Markt, dieſe 
Former und Boſſierer, wie ſie noch techniſch tabellojen Erzeugniſſe unſerer 
heute in einem langen Saale der deutſchen Manufakturen — ſo 
Meißener Manufaktur zu— teuer ſie auch wurden 
ſammenſitzen (Abb. 4). durch hohe Arbeitslöhne, 
Sie bekommen die aus jo ſtark auch der Be- 
dem erſten Brande trieb in der Zeit 


hervorgegangenen der Kohlennotein— 
Formſtücke, leben A È "ée "e wl l geſchränkt wer: 
fie mit flüſſiger M , tod déi | 22 den mußte. 

Porzellan- — ` E d Aber find nicht 
maffe au Fi- die Tage vor: 
guren zuſam⸗ bei, als eseine 
men, belegen ¥ eigene Bor: 
jie mit kleinen \ zellankunſt gab 
Zutaten, ver: — als Kolom- 


bine zu Scara— 
muzzos Laute ſang 
und Pantalones Bart 
zauſte, Schäferinnen 
einen kultivierten 
Weißſtrumpf ſehen 


putzen ſie und 
machen ſie fertig. 
Im Glafurenjaal er- 
halten die Stücke in 
großen Keſſeln ihren 
Überzug (Abb. 5). 
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Auf diefe poröfe 7. Der Maler bei der Arbeit. ließen und Minerva 
eee e ere 
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— die köſtliche 
Figur des Höch⸗ 
ſter Modellmei⸗ 
ſters Melchior (der 
noch den jungen 
Goethe modellier⸗ 
te) im Berliner 


muſeum — eine 
kokett bewegte 


Gewand ein wohl⸗ 
tätiger Windſtoß 
lüftet, erfahrener 
in Kampf und 
Wiſſenſchaft der 
Liebe als mit dem 
Ehrenſchilde, auf 
den ſie ihr fettes 
Händchen ſtützt? 
Winckelmann, der 


na ne, 


< 


Kunſtgewerbe⸗ 


Dame war, deren 


Prieſter des neuen Griechentums, ſchalt die Por⸗ 


ſeitdem wieder an ihrer Anmut. und Heiterkeit aufs 
Und vielleicht blüht auch, 
wenn die falſche Monumentalität, die gotiſche und 
bie, exotiſche Mode abgewirtſchaftet haben, die 
ſchmückende und ſpielende Porzellanplaſtik einmal 
wieder au Immer aber werden wir anſtändiges 


Schluß des redaklio nellen Teils 


reinſte freuen gelernt. 


"PE M NN num. 
d | "Se T] i 


Die staatliche Pere tur in MeiBen. 


uns in einfacher und manierlicher Form wieder 
zellanplaſtik „lächerliche Puppen“. Wir haben uns ein hübſches Porzellan. Oder iſt auch deſſen Ge⸗ 
heimnis verlorengegangen? Viele Anſätze dazu 
ſind vorhanden. Das Problem iſt, mit neuen Ideen 
an die Tradition anzuknüpfen. Aus dieſem Grunde 
iſt es zu begrüßen, daß der Tierplaſtiker Max Eſſer 
den Auftrag erhalten hat, für Meißen einen großen 
Tafelaufſatz zu ſchaffen. 


Nummer 48 


Porzellangeſchirr 
brauchen können, 
das ſo feſtlich 
glänzen kann, das 
aber auch einem 
empfindlichen Ge⸗ 
ſchmack ein gutes 
Eſſen verderben 
kann. Warum 
haben ſich denn 
viele an bauern⸗ 
artig bemaltes 
Geſchirr als etwas 
Alltägliches ge⸗ 
wöhnt? Weil die 
„feinen Muſter“, 
ewig dieſelben 
abgeleierten, miß⸗ 
verſtandenen, ſo 
ſcheußlich ſind! 


Wir wünſchen 


96! T1 


DOO 
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BERLIN, Friedrichstraße 59-60 | FRANKFURT, Kaiserstraße 11 MAGDEBURG, Bretter Weg 173 
Ecke Leipziger Straße, Equitable HALLE, Große Steinstraße 4 MANNHEIM, D. 1. Nr. 2 
BREMEN, Soegestrafe 7 HAMBURG, Neuer Wall 15 MÜNCHEN, Karisplatz 4 
BRESLAU, Königstraße 3 KÖLN, Hohe Straße 98 MÜNCHEN, Thealinerstraße 44 
BRAUNSCHWEIG, Scuhstraße 8 KÓNIGSBERG, Paradeplatz 11 MÜNCHEN, Theresienstraße 29 
DRESDEN, Prager Straße 6 KIEL, Dänische Strafe 27-29 STUTTGART, Kónigsstrafe 54A 
| DÜSSELDORF, Königsallee 80 LEIPZIG, Petersstrafe 20 WIESBADEN, Gr. Burgstrafe 1 
| . 
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Sie haben Sachen von hohem Werte, 
teilweife fogar unerfetsbar, in Ihrem Haufe! 


Warum haben Sie nicht für den Bedarfsfall 


zum Schutze Ihres und Ihrer Angehörigen 
Leben und Eigenfum einen Minimax-Apparat? 


Sie erhalten koftenlofe Aufklärung — Eindreiviertel Million 
uber unfere Beftrebungen u.unfere Apparate im Gebrauch 
Erfolge bei unferen Geſchäſtsſtellen Fünfzigtaufend Brände 
u. Von unferen Vertretern in allen gelofebt-Einhundertswolf Men: 
Städten Deutfchlands ſchenleben gerettet. 


_ MINIMA X - BERLIN -UNTER DEN LINDEN 2. c. 44) 
COLN:HAMBURG:'STUTIGART- WIEN: ZURICH: PRAG: STOCKHOLM: VALPARAISO: 
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Seidenweiches Haar 

Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
pee wird, Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, 
Spaltung der Haare auftreten, führt die Anwen- 
dung von Schréder-Schenkes „Haarkraft- 
balsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauf- 
tragend und duftig und erlangt seidenen Glanz 
und Weichheit. Hab kraftbalsam“ ist das 
denkbar Beste zur Verhütung von Ergrauen und 
Kahlheit. Preis M. 15.— 


Haut-Edelschli 
Schröder-Schenkes neues Verfahren zur 
Herbeiführung eines raschen, unauffälligen 
Hautwechsels. „Edelschliff“ ist für alle diejenigen 
empfehlenswert, die nur wenig oder keine Zeit zur 
Schönheitspflege opfern können. — Durch „Edelschliff“ 
wird rasch und unmerklich die Haut verjüngt und 
erneuert, und mit der alten Haut sınd zu- 
gleich alle Unreinheiten und Un- 

ebenheiten, wie Pickel,Mitesser, 
Akne, rauhe, spröde, groß- 
por. Haut, Flecke u. Falten, 
Rote der Haut, ver- 

schwund. Als Ergebnis 
derAnwend. stellt sich 
eine sammetweiche, 
zarte,elast. Haut ein 
u. eine taufr.,blüh., 
ros.Gesichtsfarbe. 
Preis M. 40.— 


Schönheit der 
Brauen und Wimpern 


Mein „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das 
Wachstum der Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und 
schön geschwungen, die Wim- 
pern lang u. seidig, wodurch den 
Augen jener pikante Reiz ver- 
liehen wird, der das Frauen- 
antlitz so anziehend macht. 


Preis M. 12.— 


Flüssiger 
Schönheits- 
puder 

„La Charmeresse 
übertrifft an Wir- 1 BA 


kung die meister = on! dr W Ze 
MIN Fer! Wozu gr 


HI 


franzósischen 


Ausdrucksvolles 
Auge 
bestrickenden Reiz, strah- 
lenden Glanz, Feuer und 
Frische erlangen die Augen 
durch mein Diamant s der 
matte,  trübe Blick  ver- 
schwindet, müde Augen 
werden lebhaft und gc- 
winnen erhöhte Ausdrucks- 
fähigkeit. Absolut un- 
schädliche, vegetabilische 
Präparate. 


Preis M. 12.50 


Puder.Die meisten 
Puder enthalten 


metallische ( jifte, 


die verheerend auf 


d 
| die Haut wirken. 
| Dagegen ist mein 


Zarte Arme 
und Hándc 


Weisse Hände u. Arme sind 
Schonheitsattribute, deren 

Reiz nicht unterschatzt werden 
darf, zumal weisse Arme und Hande 
voller u. runder erscheinen. ,,Schnee- 
rose" ist besonders gegen Rote, Flecke 
und dunkle Hautíarbe der Arme und 
Hande empfchlenswert. Preis M. 9.50 


‚Charmeresse‘ 


1 
absolut unsicht- 


Edelgeformte Nase 
Nasenformer (DRE. Auslandspat.) „Orthodor“ 
beseitigt alle Missbildungen u. verleiht der Nase jede 
gewünschte edlere Form,gleichviel,ob die Nase schief, 
zu lang,dick,kolbig, zu breit, hochstehend,hockrig ist. 
»Orthodor“ ist unbegrenzt verstellbar u. kann des- 


bar. - Erhaltlich 


in alle n Farben. 


In elegant adjus* 


tiertem Flakon. 


Preis M. 175 Ne: halb der sich bessernden Form der Nase jeweils PE 
Sn reis M. 1720 VN CIEL UR V M De MSS genau angepasst werden. Preis M. 25.— 
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| Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Aufgabe. 
Von J. Debqutft in Friedenau (früher in Selfingfors). 


Zahnpasta 
Haarwasser 
Hautcreme 


Alt-Lavendelwasser 


aliha anerkannt bewährte 
gern gebrauchte Praparate 


Yj e 7^ m, 7 
SE 
GH 


mri i e a 
x m Y YS 


Erhältlich in einschiá Y 7 7 
gen Geschaften oder recy 7 _ m 7^ 
Dra ol-Ges. 2 2 4 
Goetze ® C2 
Dresden. 


Weiß KT bt ys SE in amei Zügen matt, 
(Weiß 7 me 3; Tc2, ei: Lh2; Bd4, 17. Chmarz 
7 Steine: Kis: DIS. Lh6; Sa3; Bb3, e5, g?). 


Löſung: 
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Silbenrälſel. 

a — au — bel — bri — crom — dem — di — e 
c — e — en — ho — hol — lek — li — li — lo — 
me — mi — mi — mis — na — ne — no — pe — 
per — pir — ra — raz — ru — rüt — sche — se — 
se — seus — sis — stein — ti — tio — tra — um — 
vam — well. 

Aus obenftehenden Silben find 16 Wörter zu bilden, ; 
deren erfte und fünfte Buchſtaben, letztere von unten 


SIEGELRINGE 


und a!le anderen Schmucksach 
in Goldfilled, Silber und 5 
Geschenk- und Bedarfs- Artikel. 


Jilustr. Preisliste 1020 Jardin 


Feinſtes 
vollkommenſtes 
Mittel zur Pflege 
und Ronfervierung 
empfindlicher Haut. 


Wirkt augenblicklich! 


— HÀ Nr. 3681. Schwerer, verziert. Siegel- 
Da" ist ges. gesch, | | Der orthopädische [ans ig pat. In ber- | ring, echt 14kar.Goldfilled, 5 Jahre 
ie „Charis“ 


verstärkt Mark 9.75, zuzü 
Hans Richter, 


reich, Amerika u. and. Landers. Garantie, mit vornehmem Mono- 


gramm von 2 Buchst.in Handgravur 


RekiamepreisM.35.00 


System Prof. Bier kommen lassen. erst 


vergróDert kleine un- meine Broschüre zu 
entwic kelte u. festigt lesen. Anerkannt das | Porto und Verpackung M. 1.20, bei 
welke Büste, Hat sich Beste. Broschüre mit | Nachnahm.M. 1.80extra. Als Ring- 
1000fach bewährt. Abbildungen u. ärztl. | größe genügt ein Papierstreifen. 
Kein Mittel kommt Gutachten des Herrn | Wiederverkäufer erhalten Rabatti 
„Charis“ in der Wir- Oberstabsarztes Sani- 
kung gleich. Kein | photogr, Aufnahme ein. 48jahr, | tatsrat Dr. Schmidt u. Sims 8 Mayer, Berlin SW 68 
scharier Druck durch | Fray nach 10 tag. Anw ndun d.] anderer Acrzte ver- ranienstraBe 114/117, Abt. 
einen harten Glas- od. | grthopäd, Brastformers Da. | sendet dic PIRA | RÀ 
Merling, d. schád- Frau B. A. Schwenkler, Das Beste zur Pflege der Zähne 
lich wirkt, Damen tun gut, ehe li ‚Charis‘‘, Berlin W57, 5 
sie teure Sachen vom Aus! lan Die Aus! ands pal. sind | erkaul lich. 
A 
N Jr Spiegel zeigt in 2 Minuten. 
A Gi verbliffende 1 28 unserer 
Enfhaerungs MILCH 


&#zlich schätzt 
x v Uederall erhältlich. 


Chemische Were Richter & Heffmans 
Bertin W 57 im Deutschen Zahnßrriehses. 
— (Staatemedaille.) = x 
Pianos" pavate 
Hof- Piano- u. Roth & Imig 


Flügelfabrik 
Hagen 1. W., u. Berlin S42. 


RL riefmarken z aller der Präparate zur K 

In all. n £ Parfüm. rien, Drogerien und Apothelzen zu haber | wo Vorzu preisliste gratis 

| im Fenster ausgestellt; wo nicht, direkı vom alleinigen Fabs ikanten: Kohl-Kandb. l. 1915.2 DE 
Hermann Schenenberg, Parf.-Fabrik, Düsseldorf 222 Paul Kohl G.m.b.H., Chemsitz 33 V. richten zu können 


Biel im Gesticht! qa 


rossen, Mitesser, Rete und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 
Derma“ über Nacht. han blendend weissen Teint. Dose Mark 858, 
ich Versandspesen, nur durch 
erlin -~ Halensee 
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fan SCHACH- UND RATSELECKE Fo 


nad) oben gelefen, ein be: 


fanntes Sprichwort ergeben. 


Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Fledermaus: 
art, 2. Weiblicher Vorname, 
3. Münze, 4. Altaſſyriſche 
Königin, 5. Griechiſche Hel- 
dengeſtalt, 6. Szene aus 
Schillers „Tell“, 7. Baum, 
8. Engliſcher Staatsmann, 
9. Römiſcher Dichter, 10. 
Griechiſche Sagengeſtalt, 11. 
Göttin, 12. Icalieniſche 
Landſchaft, 13. Rafus, 14. 
Schmuckſtück, 15. Deutſches 
Land, 16. Tier. 


Auflöfungen aus Nr. 47. 


Silbeuquadrat: Niobe, 
Precieuſe, Ebene, Ninigo. Oeſe, 
Roja, Anni, Roje, Liebe, Nero, 
Sage, Seni, Robe, Sago. 

Verſteckrätſel: Es iğ 
kein Meiſter vom Himmel ge⸗ 
fallen. 

Gleichklang: Rauch. 

Sternrätfel: 1. Tiger. 
2. Römer. 3. Aether. 
5. Hofer. 6. Eimer. 
8. Taler. — Trägheit. 


4. Geier. 
7. Iller. 


Schónheitspflege 


BARKAMP 


Salons Tauenizienstr. 9 

Telephon: Nollendorf 1770 
Die bekannten Schönheitspflege - Salons behandeln 
jeden Fehler des Gesichts, der Haare, der Hände, 
— Füße mit garantiertem Erfolg 
Barkamps Hautspannung .......M.14.— 
Barkamps feurige Augen .......M. 14.— 
Barkamps Augenbrauenbalsam . . . M. 14.— 
Barkamps Fettn&hrcreme . 
Barkamps Sauerstoffcreme, fettfrei 


. M. 18.— bis 40.— 


M. 18.— bis 40.— 


EigeneFabrikation | 


Passendes Weihnachtsgeschenk ! 
| Behandlungskasten für Gesicht u. Hände 


: Dieser Kasten enthält eine Zusammenstellung 
osmeti 
Dame gebraucht, um sich selbst zu pflegen und um sich 


die eine vornehme 


auch sofort für Straße, Bühne und Gesellschaft her- 


Preis M. 200. — 
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ERNEMANN 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 

zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

iertigt dieses Vertrauen und macht. jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 

zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 


ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 
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SEM P LT tis I —— 00000 
2 — Pee mühſam erworbenen engliſchen und frangdfifden Sprachkenntniſſe 
° [» © f 5 $3 E nicht vergeſſen will. Leicht verſtändlich, antegend, lehrreich! Alles 
4? "(P ` e 8 833 mit Volabeln und Anmerkungen. kein läſtiges Nachſchlagen im 
vi 9 2 2 2 2 Wörterbuch. 27000 Abonnenten, 1600 Anerkennung sſchreiben! 
e 2 2 e eee vierteljährl. (6 Hefte) M. 7. 20 durch 
£ 5 E uchhandel oder Poſtamt, M. 7.80 dirett vom Verlag. 
= * 5 m Gebr. Pauſtian, Verlag, Hamburg 86, Alſter⸗ 
"Mezne Erzeugnisse 3 ae damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koͤſtenlos. 
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stellen Höchstleistungendar 33: 
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=:0 5 anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
ZIM M ERMANN gr. hergestellt, versendet in Grössen von I u ab 
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geg, Nachn. Pr. inkl. Verpackung M. 45 pro Pfd. 
mil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 7189, 


LEIPZIG QUERSTR: 26-28. 
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Verschiedene Mittellungen. 


— Die moderne Frisur ist unerläßlich zur Abend- 
toilette. Gibt sie doch dem Köpfchen der Frau die geschlossene 
Form, vervollständigt sozusagen den Typ des Gesichtchens und 
prägt seinem Profi! das Signum des Charakteristischen 
auf. Allerdings das Haar muß sich der Kunst des Friseurs willig 
zeigen. Es muß völlig und locker sein. Um das zu erreichen, 
pflegt man es vorteilhaft mit „Ariane“, einem ganz erstklassigen 
Haarkräuselwasser. (Frau Elise Bock, G. m. b. H.) 

— Der Nachmittagstee. Der Tee gehörte heute unbe- 
dingt zum guten Ton. Er ist am Nachmittag die wichtigste An- 
gelegenheit der eleganten Frau geworden. Sie folgt einer Ein- 
ladunz zum Tee, sie trifft sich mit Freunden am dritten Ort zum 


Drufísrfier Hirinhrnnaà 


4. Dezember 1920 


` Tee, sie empfängt zum Tee. Um die Teestunde würdig. d. h. 


reizvoll und anmutig zu begehen, werden märchenhafte Tee- 
kleider erdacht und schöne und malerische Teetische geschmückt. 
Trotzdem liegt nicht darin der Erfolg, sondern nur im Tee. Und 
da es „kein Rezept für die Bereitung vollkommenen Tees“ gibt. 
muB man die Seele und den Charakter des Tees begriffen haben, 
um dem Besucher eine Schale dieses ásthetischsten aller Getranke 
reichen zu kónnen. Die Hauptsache ist und bleibt natürlich 
immer die Qualitat des Tees, wie man sie sich nicht besser in 
den Mischungen der „Marke Teekanne“ wünschen kann. Die 
„Marke Teekanne“, die Ceylon-, Indien- und China-Tee ganz aus- 
gezeichnet vereint, war schon vor dem Krieg wegen ihres Wohl- 
geschmacks und ihrer Ausgiebigkeit rühmlichst Lekannt und ist 
auch. jetzt wieder in alter Güte zu haben. 


arlachbe 


11411: 


791591998 € 


"Die Mare des peróAntesten Jeinschmecters. NS 
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i E rA Preisliste kostenlos : 


J MORITZ MADLER rz g 


VERKAUFS-? 
LOKALE | 


Detersstr. 8 Friedr. Str. 62 


LEIPZIG BERLIN M. HAMBURG FRANKFURT/M. 


Junafernstieq 95 


KOLN/Rh. 
Hohestr. 129 


— 


Kaiserstrasse 29 
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eckenpferdsejl 
die beste Lilienmilchseife 


für zarte weisse Haut und 
olendend schónen Teint. 


Überall zu haben. 


. Nur 42 — M. koſtet echte beuticbe , 
mur 42.— M. Herren⸗Auker⸗ uhr Nr. 51 
. mit Soarnter Golbrano, ca 8 ftünd. 


L 


| = 
u^ Ae 5 Werk, genau reguliert. . nur 42.— | 
q = Nr. 55, mit beſſ Werk 50.— | D 
— Nr. 53 ohne Goldrand nur 33.— 
2 = 5 Nr. 52 ohne  Gbarnier, 30 E ZAHNPASTA 
— rund Bügel! nu 
2 » Nr. 39 Damenuhr verſilb. AR ei 
: = asi ss nur "e ema den Mund 
` 0 e 2 ee . 
] € 2 Panzerkette, 1 ANE Tr biologisch durch 
. ZS ı = " echt perfilbert . &— | 
* 2 : S echt vergoldet . 12.— | Sauerstoff, Die Hausfrau verleiht 
c - d Nr. 40 Armbanduhr, IR. löst Zahnstein. Ihren Teeabenden einen beſonderen Reig, wenn fle 
- € S mit Riemen nur schmeckt köstlich 
prima Meifing- 40.— erfrischend 
z Wecker BUT... mut 5 


x Witarte « 


Serfaune 


frebengt. Duftended Aroma und Feinheit bes 
Geſchmackes zeichnen dieſe feit 30 Jahren be 
waͤhrten Teemiſchungen beſonders aus. Ihre ues 
giebigkeit verbürgt größte Billigkeit im Verbrauch. 
Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke „Tee 
kanne“ auf den Paketen. In allen durch Plakate 
kenntlichen Geſchaͤſten iff Tee „Marke Teekanne“ 

erhältlich, wo nicht, werden f olche nachgewieſen durch 
das Tee ⸗Importhaus R. Seelig & Hille, Dresden 


Max Elb omb H. Dresden 


Welt- Detektio“ 


Auskunftei Preiss-Bertin Wi. 
Kleiststraße 36 (Hedbehabe( Mollen- 
derfplatz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pP.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Straiprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! —  Zuverl 


Uhren - Klose, „ Berlin 256, Zossener Straße trade 8. 


KIs 


^  Hühnerau$en ` ` 
Hornhaut.Schwielen u Warzen | Krankenmöbel 
Léi best schnell, sicher u schmerzlos e Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann, 


100000 fach bewährt | Berlin W62, Lützowplatz 3, 
J Kukiro - Preis N. 800 d 


Sperialfabrik für — unerwünſchte 8 L Geſicht 
In Apotheken u Drogerien erhältlich pi pd Damenbart: bct phe ben D. Wurgeln the lager be 
Lassen Ste sich nichts anderes aufreden, es gibt Lesetische, VF 


| PV unſ. mod. ärztl. empfohl. Me⸗ 
thode. Keine Elektrolyſe Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
| Breis Mk. 12, — geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24, 


Keilkissen. 


nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis erg 


und franko durchKurt Krisp, Magdeburg.14. | 


1 ien - wien - Gitarren- Mandolinen 
sowie alle anderen Musik- 
instrumente lief. preisw. 
Ee Fabrik u. Handlung 
res nga Döllin un 
Geen aen b uf 
wen portofrei 
bei Angabe des ge- 
ee u Instrum, 
— Vielfach Deh Auszeichnungen. — 


maer 
Wasser 


gegen 
Katarrhe 


M. 8. W. 
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Wie ersparen 
Rheumakranke 
die teuren 
Badereisen ? 


Indem Sie die Erfolge, die 
eine Badereise bieten kann, 
einfacher zu Hause haben 
können. Gut die Hälfte aller 
Badereisen ist hervorgeru- 
fen durch Krankheiten der 
Verdauungsorgane. Entweder 
ist das Blut nicht imstande 
gewesen, die Harnsäure zu 
entfernen, so daß Rheuma 
und Gicht entstand, oder 
Darmträgheit ließ eine all- 
mähliche Vergiftung des Kör- 
pers eintreten. Anstatt nun 
in die teuren Bäder zu reisen, 
gebrauche man die vorzüg- 
lichen, absolut ungefährlichen 
Levathol - Präparate! Leva- 
thol - Tabletten beseitigen in 
kurzer Zeit die Harnsäure 
und damit die Ursache des 
Rheumas und der Gicht. 
Lovathol-Pillen fördern und 
regeln die Verdauung aufs 
angenehmste. Levathol ist 
überall beliebt. 


Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholprüparate, weisen 
Sie andere Fabrikate.zurück. 
Levathol ist in den Apothe- 
ken zu haben. Alleinige Fa- 
brikanten C. F. Asche & Co., 
llamburg 19. 


gegen allgem Neuras/henie, 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 40.- 
Glánzend begutachtet 
und bewährt. 
Dr. E. Komoll 
Berlin SO 26, 
Mariannenstr. 31. 


(UU UI HDH UH 
Beziehen Sie sich bei Be- 
stellungen gefälligst auf 


„Die Woche“. 
III IHR 


L Es schadet Deiner Lunge un. 
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auch bei — Personen 


à er 

Beinkorrektions: 
parat 

Arıtlich im Gebrauch: 


Ringe Schmucksachen 
Rasierapparate 
Ilustrierter Katalog kostenlos. 


Ge » ~N 


Nr. 362 eleganter S dh ng. 14 kar. 
Goldfilled einschließlich Gravur. 
Reklamepreis Mk. 12, 50 
Porto u.Verp M.2 Nachn.50Pf mehr 
Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. (Abt. A.) 


Harmoniums m. edl. Orgelton, auch 
ohne Notenkenntnis, 4st. spielbar. 
Kat. ums. Alois Maier, Hofl., Pulda. 


in körperlicher, geistigen 
Hensche 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen 
ien Ren 122 Abbildg. 
Kart. M. 20.40, fein gebd. M. 24,— portofrei. 
Verlag Strecker & Schröder, Stuttgart N 
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digen. re 


den nicht so krumm! 


Deiner Figur! Nimm einmal 
die Schultern zurück. die Brust 
heraus und betrachte Dich im 
Spiegel! — So halt Dich dau- 
ernd der einfache elastische 
Geradehalter „Sascha“ 
Patent a. Angenehmstes Tra- 
gen! Preis M. 22,— Brustmaß 
unter den Armen gemessen 
angeben. 
Fabrik orthopüdisch. Apparate 
L. M. Bagins Ki, 
Berlin W125 Potsdamerstr. 32. 


KALODONT 


| Endlich erfolgreiche Anieitu 


ia | 14 Rar. 585 gest. ca. 9 gr. Paar 320 M. 


t Schroth-Kur 


Hypnotismus, persönlicher Magnetismus 


Geheimnisvolie Kräfte in jedem Menschen! 
C E E E EEEE TE EEEN 


zur praktischen Anwendung voa 
Hypnotismus, persönlichem Magnetismus, Suggestion. — Fakir- 
geheimnisse, weiße Magie, Sympathiekr enth&siit ! 


Soeben find zwei ausführliche Lehrbücher Aber Hypnotismus, 
perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, Selb ſtvertrauen 
und die höhere Entwickelung der Willenskraft erfchtenen. „Die 
eheimen Mächte der Hypnofe und Suggeftion® von 
t. Evans Gordon, unb „Huypnofe u. Snggeſtion“. 12 Unters 
richtsbriefe zum Selbſtftudinm. Ziele zwei Bücher find zus 
ammen das vorzüglichſte Lehrmittel für jeden, der ſich ernſtlich 
t diefe wunderbaren Kräfte intereſſiert. Sie können jetzt die 
Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſenſchaſten im eigenen Heim und 
während Ihrer Mußeftunden ergründen. In wenig Wochen fagen 
Sie: „Ich habe Glück gehabt, dieſe Annonce genau durchzu⸗ 
leſen!“ — Hypnotismus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt 
einen eiſernen Willen. Er überwindet Schüchternheit, belebt 
offnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 
verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die 
Menſchen von Ihrem wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibt 
Ihnen den Schlüffel zum Erfolge und befähigt Sie, die Gedanken 
und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie diefe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaſt verftchen, können Sie Sugge⸗ 
ftionen vornehmen, die einen Tag oder felbft ein Jahr ſpäter 
noch ausgeführt werden können. Sie können ſich von Schlaf⸗ 
loſigkeit, Rervoſität und geſchäſtlichem oder häuslichem Kummer 
befreien. Sie können Leute im Moment durch einen bloßen 
Blick Ihres Auges ohne deren Willen hypnotiſieren und fie bes 


ot GEHEIMEN MACHTE «a 
HYPNOSE uno SUGGESTION 


Van De EVANS GORDON 


gaaccccennseccecencccqcccennes ca ris a. det 
3 Garantie: Rücknahme 3 SE Shen ie 
a a ; 
E und Rückzahlung bei 8 bc Sinkommen v 
5 set Unzufriedenheit sez 3 Höhen; Sie können 

8 in fid) telepathifche Macht entwickeln, die Gedanken Anderer 
ILL erraten; Sie können intereſſante bnpnotifche Unterhaltungen 
veranftalten; Ste können Liebe und hingebende nbfdjaft erwerben; Sie können fid gegen den Gi» 
fluß Anderer ſchützen; Sie können zu finanziellen Erfolgen gelangen unb fid) Anerkennung in Ihrem Wir 
kungskreife erringen. Ich habe Ihnen nicht zuviel verſprochen, und Ihre Sicherheit tit der Dorftebenx 
Garantieſchein. Die Bücher find gleich wertvoll für den Anfänger in der Kunſt, wie für den Strebſamen, 
der ſchon eine Ahnung von den unbegrenzten Möglichkeiten der Geheimkräfte hat und vollkommen in 
ſie eindringen möchte. Ken Sie heute noch „Die beiden 3 über $opnotismus* 

für gufammen 10.— portofrei, Nachn. N 10.50 (Poſtſcheckkonto Leipzig 11830). 


Rudolphs Verlag, Dresden-H. 373. 


Strümpfe.hygi 
Bumm, 0 e een, 
rat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
erlin 82, Jerusalemer Straße 57, 


Trauringe 


Konkurrenzios! Mod. schmale Ferm 
8 Rar. 333 gest. ca. 8 gr. Paar 180 M. 


Reklamepreis für Gold-Reform-Ringe 


beste Qualität, garantiert echtes 14 Kar. Gold aufgewalzt. 
tragen sich Jahrelang wie echt goldene Ringe und sind von 
solchen fast nicht zu unterscheiden. 5 Jahre Garantie. 


—— — 


Nur M. 20.— Nur M. 25.— Nur M. 30.— 


Prosp. frei. Umtausch gestatt. Als 
PAUL KLOSE, BFRLIN 121, Zossenerstraße 8. 


Maß genügt Papierstreif. Prietzel, 
Ringfab. Berlin 15, Olivaer Platz3g. 


Wirks.Heilverf. 
. chron. Kran 
Prospekt Frei 


In te haben im „Berliner 
Lokal-Anzeiger" großen Erfolg. 


naufmännisches Personal 
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Wünschen 
Sie 
Aufklärung über Ihr ganzes 
Leben,Vergangenhelt, Gegenwart, 
Zukunft, Charakter, Heirat, Ehe- 
leben, Kinder, Lotteriespfel usw.? 
Senden Sie Ihre Adresse und 
Geburtsdatum an den MERKUR- 
VERLAG Frankfurt a. M.-Süd, 59 
Postfach 1019 und Sie erhalten 


kostenlos 


elne. Wichtige Mitteilung zugeschickt- 


Zahn- Creme 


und 


Mundwasser 


mm 100 d Dezember 1920 


JACOBINER 


n MMU tee set 
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Diese prä- 
parierten 
A werden nachts auf die Hande 
m gezogen, worauf sofort der wirk- 
= same SauerstoffbleichprozeB, 
= „wie er diesen zum Patent ange- 
meldet. Handhiillen eigen ist, 
vor sich geht. Die Hánde werden 
hierdurch zart und auffallend 
weiß; Schwielen u. harte Stellen 
erweichen, wodurch selbst eine 
arbeitende Hand vornehme Ele- 
3 ganz erhält. Bei erfrorenen 
Ein gern u. Frostbeulen über- 
; raschende Wirkung, 
Preis 1 Paar für Damen M.16.— 
für Herren M, 17.25 


Morgens u. abends 5 Minuten ein 
Ft N h läßt die Na- 
l- asen ü senróte voll- 
ständig verschwinden, Gleichviel, 
ob durch Kälte, Temperaturwechsel 
erweiterte Poren, übermäßigen 
Blutandrang oder Verdauungsstö- 
rungen, „Eta-Nasenbad“ wirkt auf 
die Blutzellen zusammenziehend, 
wodurch der zu starke Blutzufluß, 
welcher allein die Nase 
rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Abso- 
lut unschädlich.) 
Preis mit allem Zu- 
behór M. 12.50. 


Eta-Augenbad. 


Dein Auge ist der Spiegel Dei- 
ner Schönheit. Nimm täglich ein 
„Eta-Augenbad“! Wir- 
kung: Die Augennerven werden 
gestärkt, matte Augen erhalten 
strahlende Frische u. Glanz, Die 
Augen werden größer, der Blick 
anziehend und fesselnd. — Preis 
des Bades (Monate ausreichend) 
mit der anatomischen „Etawanne“ 
u. Anleitung zur Augengymnastik 
M. 10.50, dopp. Quant. 16.50 

löst alle gelben 


Eta-Masse Ansätze u. Zahn- 


stein augenblicklich auf und 
macht vernachlässigte Zähne 


9 


weiße Zähne sind es, welche 
diem lachenden Munde jenen 
starken anziehenden Reiz geben. 
M! .Eta-Masse*^ greift Zahnfleisch 
=) nicht an! — Preis mit allem 
(Dentisten Sonderofferte.) 
Mit esser beseitigt man augenblicklich für 
immer mit dem neuen ,Eta- 
Mitesserentferner* (D. R. G. M.) Ein 
überaus praktisches Instrument mit der da- 
zugehörigen „Etalösung“, womit kinderleicht 


Mittesser, Pickel und fettglänzen- 
de Haut sofort beseitigt werden. 


Täglich neue Dankschreiben. 
Preis mit allem Zubehör M. 10.50 


Eta- Formenprickler 


(gesetzl. geschützt) 
Eine neue medizinische 
Erfindung. 
Wirkung: Ein tiefes an- 
genehmesPrickeln erfolgt, 
kräftigt u. festigt durch neu 
angeregte Blutzirkulation 
intensiv die Brustgewebs- 
zellen. Die unentwickelte 
od. welkgewordene Brust 
wird zum Stolz der Besit- 
zerin üppig und drall. Für 
Erfolg verbürgt sich die 
Firma. — Preis komplett 
M.19.- mit Garantieschein. 


AUR Eta-Fußba e gem Fuß- 


] schweiß oder Achselschweiß 
leidet,beseitigt diesen jetzt durch 
eine einzige Behandlung mit der 
4 „Eta-Fußbadlösung“, Die 

| Füße und Achselhöhlen bleiben 
sofort garantiert trocken und 
vollständig geruchlos, (Atrophie 
der Schweißdrüsen.) Arztlich 
mit Verteiler u. Zubehör M. 11.— 


RUN rare 


ia 


hd 


Le 


aufs wärmst 

Porto je 80 PL extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen 
oder mehr 10 % Rabatt. Postscheckkonto Berlin 43 634. 

| Bestellen Sie sofort. Auch Nachnahmeversand. 


| Laboratorium „Eta“ Yersand- 


Abteilung. 
Berlin W 233 - Potsdamer Str. 32. 


e empfohlen. Preis 


— — —— nn — 


Eter-Handhällen 


sofort schneeweiß.— Gereinigte » 


Wer an lästi- | 


— — 


| ! 


| 
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Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


& JIL Spezitlofferte kostenlos €^ 
Lorenz Vorberg 
Dresden A19 (t^ 


ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petri & Lehr 


Offenbach a. Main 3 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat, 
Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


Jedermann sein eigener 
Wetterprophet. 


| 


Original’ 
Lambrechts Polymeter 


wird mittels Fensterwinkel ‚und 
Schutzgeháuse auDen am Fenster 
angebracht. Lambrechts Polymeter 
dient zur Vorausbestimmung von 


Nachtfrost, 


Gewitter und Hagel, heiterem oder 
trübemWetter, Frost od. Tauwetter, 
Regen oder Schnee, warmer oder 
«alter, trockner oder feuchter Luft. 


Man verlange Gratis-Prosp. No.466 
Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Kaiserl. und Königl. Hoflieferant. | 
Inhaber des Ordens für Kunst und 
Wissenschaft, ausgezeichnet mit 
höchsten Preisen auf allen be- 
schickten Ausstellungen, 


I 


LIT 

Nur mit dem Namen Lambrecht und 
obiger Schutzmarke versehene In- 
strumente sind wirkliche Originale, 

Man hüte sich daher vor 

wertlosen Nachahmungen. 
Man verlange die Brosch.: Die Vor- 
herbestimmung des Wetters mittels 
des Hygromefers. (Lambrechts-Poly- 
meter) von Dr. A. Troska a Mk. 1.50. 


ONIX 


— 4. Dezember 1920 


— Berlin W 9, 
Detektip Uraeoer i 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte, 


Thalysia- 


Edelformer 


(Büstenhalter, Edelgurt, Frauengurt), gesetzl. 
geschützt, übertreffen jedes Korsett in bezug 
auf anatomisch-richtige und natürlich-schöne 
Formgebung. Bringen für alle Körperverhält- 
nisse und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild. kostenlos von 


Thalysia Paul Garms d. m. b. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 


Verkaufshüuser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37, 
München ‚Marienpl. 29 — Leipzig, Neumarkt 40. 


v Kriegs-Briefmark 


d 
7Sarre |.Ausg.13.50/20 Liechtenstein 10.75 10 Plebis.O.-Schl. 7.50 
15a. Monten. 7.5008 Russ. Sddw. Arm. 12.50 11 Plebis. Schlsw. 9.50 
: A 3 Kowno „. 4.75/36 Deutsch. Kol. 30.—|9 Thurn u. Taxis 15.— 
eus Riga Befr. 3,75|7Lettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.— 


100 verschied. Kriegsmarken 22.50 | 300 verschied. Kriegsmarken 225.— 
200 verschied. Kriegsmarken 90,— | 500 verschied. Kriegsmarken 480.50 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
@ @ Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. @ @ - 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschlage eines 
erfahrenen Arztes über ,,Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. 
med. A. Kühner-Eisenach lesen. Aus diesem. von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Gebildeten von unschátzbarem Wert sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Wer! < 

k 6—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Körpers 

Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze’s Verlag, Dresden N6/70. 


Spiritus-Sparlicht 


MARLA D. R. P. {Liter brennt 
8 16 32 | 6} STUNDEN 
180 | 80 35 15 KERZEN 


Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 1720ranienstr.183 


M. Boden, Breslau 


Ring 38 


Hoflleferant Ihr. Maj. der Königinww. der Niederlande, 


Größtes Pelzwaren-Versandhaus 


Spezialität: Damen- und Herrenpelze, aparte 

Pelz-Jacketts u, Stolas in edelstem Pelzwerk. 

Auswahlsendungen bereitwilligst. — Umarbeitungen und 
Modernisierungen zu billigsten Preisen, 

_ Jllustrierter Katalog sowie Pelz- und Stoffproben portofrel. 


ER 


XE 

KO 
ep 
D 


HBrillan len echte NVerlenuſchntre, 


ganzer Familienſhmua 


| kauft Genath, Taxator, Dresden-A, Trompeterstr. 9I. 


Gebrauchen Sie 


# Zoltan-Salbe & 


bei Gicht, Rheumatismus, Hexenschuß, 
Kreuzschmerzen usw. 


Enthält 5% K. O. H. verseift. 

Preis M. 18.— per Flasche, 
falls in der Apotheke am Platze nicht erhältlich, 
weise man Ersatz zurück und wende sich an 


Apotheker Dr. Heinrich Lübcke, Hafen- 
Apotheke, Hamburg. 9, Neustädter Neues 22 
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Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele. 


In allen einschl. Geschäften erhältlich. 
Katalog an jedermann gratis. 


GEBR. MÄRKLIN © CIE., GOPPINGEN (Württ.) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


iii DD ee DIDI DI DIE — DIDI 


un Ein prächtiges Weihnachtsgeschenk 11 


1 Satz f silberweiße, schwere, unbordierte 


Fleischtöpfe aus Rein- Aluminium mit Deckel 
M. 170 l 16er. 18er, 20er, 22er, 24er, 1 Satz dito 


gerade Kasserollen M. 140. 


Preis frei jeder Station mit Verpackung. Ver- 
sand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung 


Münchner Emaillier- und Stanzwerke, München $25. 
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In keinem Haushalt sollte eine Kuckucksuhr fehlen! 


— ziii 
— p——— — — — H 


Ich liefere Ihnen 


Schwarzwälder Kuckucksuhren 


(Höhe 30 cm), solid und dauerhaft gearbeitet, prachtvoll ge- 
schnitzt, 30 Stunden Gehwerk, halbstündlich einmal u. stünd- 
lich die volle Stundenzahl rufend, für nur M. 125.— pro St. 


Versand per Nachnahme. Porto u. Verpackung werden nicht 
berechnet. — Bestellen Sie sofort, bevor der Vorrat verkauft ist. 


Erich Lutz, Leipzig-R., Wurzner Str. 5. 
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NAHMASCHINEN 
BESTES DEUTSCHES BABRIKAT 
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Runzeln, (harfe Züge, Krähenfüße, 
Stirnfalten verſchwinden einzig nur 
nach biologiſch. Verfahren durch 
uführung neuer, dem natürlichen 
Janet innig verwandter Fettſub⸗ 
ſtanz des homogenen Lecithinbaut- 
nabritoffes „Creme Olana”. Erfolge 
über Erwarten. Doſe 9g — u. 14.50 
Otto Reichel. Berlin 76, Eiſenbahnſtr. A 


mittels klei- 
ner Akku- 
mulatoren 


Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A, Grüne Str. 18/20. 


Geolin 


} 
m 


Verkauisstellen 
durch Plakate kenntlich. 


| BEE RE ee EEE | 
Arena nnn nnn nnn nnn nne Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Bettfedern u. Betten 


—— in echten roten Inleits 

. und beste Bezugsquelle. 
atalog und Muster frei. 

Bettfederngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 


klärende Broschüre fiir 


kostenfrei. E rfi n ch er 


Patentbüro Bues-Bielefeld 131. 


Ih. Krancfuss. Cassel 97. | 7 y, i Einbeiner - Radfahrer 
Herrenanzugstoffe | | Le. alder m autom. 


Hochg. der Tretkurbel. 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. | 
Fa. J. Weiss, Freiburg i. Br. 


Spremberg-L.Postschließiach 30, 


Wie Sie Ihren Zucker 

los und wieder arbeits» 
| @ fähig werden, teile id) 
aus Dankoarkeit unentgeltlich jedem Zuckerkranken mit. 
Fr. Hessel, Rheinboellen H 105. 


Ta ̃ ˙7e⅜ͤ»t:: . —. EBERLE SEE RE EEE, 
Druck u. Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtt. 3/41. — Für die 
balbgafie I . Herausgabe Robert Mohr, Buchhändler. 
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erden Sie Redner! 
Lernen Sie frei u. einflußreich reden? 
Gründliche Ausbild zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner: 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährt 
Fernkursus für praktische Le 3 * 
kunst, logisches Denken, 
freie Vortrags- und Redekunst. 
Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein fluBreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht um 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in Öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im ment 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann si 
äußern, immer und überall. werden Sie nach dieser. 
Ausbildung imstande sein, über jedem Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu o 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 
Redner. Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 1054 H 
lithe | 
Bei Schwerhörigkeit, Ohrengeraustien 
verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb, zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachakım ^ 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 
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„Eine einfache, aber erprobte 
Schreibkontrollkasse kann 
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nung, Übersicht, Schutz | 
gegen Irrtümer und voll- 
kommene Buc ung. 
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ie ferungsbedingungen 
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Passendes Weihna 
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druckt, Posament., Schnüre, Holz- 
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preiswert und prompt. 
Fritz Beck, Harzgerode L/H. 
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Neu! Katalog gratis. 
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Rinder hahen? 
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ee, "Ware inel in Bäder und Luftkurorte 
lüseiger Form „Conira- d ` * 
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nigsten für ihre Kinder 
leisten. Es bietet sich aber 
allen weniger Lemittelten 
Eltern in dem Nähr- und 
Kraftmitte! Sei cin Prápa- 
rat, das die Folgen der 
Kriegsernährung beseitigt. 
Sei schmeckt wie Schoko- 
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M. Maam, Hannover 9. 
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nässende und sehr entefindliche Ekzeme heit solort dic 


kühlende „Fridosan-Neilsalbe“ 
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ekt beim Hersteiler: Dr. Strausz & Co., Beriin W ! 
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doch ger mancher wird davon 

belspds ers schwer betroffen. Er 
muß den ihm lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht da- 
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sich einen neuen Beruf, eine bessere Stellung tu verschaffen, 
bietet die Methode Rustin (5 Direktoren höherer Lehranstal- 
ten, 22 Professoren als Mitarbeiter), ohne Lehrer dureh 
Selbstunterricht unter energischer Fórderung dea einzelnen 
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Mann, Wisseusch. geb, Frau, Geb. Kaufmann, Geb. Hand- 
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Konservatorium. Ausführl. 60 S. starke Broschüre über bo- 
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besonderer Genuss 


für jeden Kenner ist 
die wunderbar ent- 
wickelte, durch lang- 
jährigesFlaschenlager 
erzielte Reife in 


KUPFERBERG 
RIESLING 


dem ersten und echten 
Riesling-Sekt! 


Beim Eingiessen 
alten Sekts stets das Glas 
schräg halten und den Wein 
langsam an der Glaswand 
hinabfliessen lassen! Sekt 
will auf merksam behandelt 
und mit Verständnis ge 

frunken sein! 
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Seit siebzig Jahren in unveränderter Weise hergestellt. 
Stets von gleichmässiger, hervorragender Güte! 


Chr. Ad! Kupferberg D Co., Mainz 
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Nicht nur die elegante Welt, 
sondern audi der Mittelstand soll die unter der 


Marke 
Teekanne 


seit 30 Jahren bekannten und beliebten Spezialfees 
trinken. Ihre fadimánnische Zusammensetzung aus Tees 
aller Tee produzierenden Lander verbirgt neben edlem 


Aroma größte Billigkeit im Verbrauch, selbst in höheren 


Preislagen. — In allen durch Plakate kenntlichen Ver- 
kaufsstellen ist Tee „Marke Teekanne“ erhältlich, wo 
nicht, werden solche nachgewiesen durch das bekannte 
Tee-Importhaus R. SEELIG A HILLE in Dresden 
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tswünſche eines Hiſtorikers “ 


Von Geheimrat Prof. Dr. Eduard Meyer. 


Mehr als zwei Jahre find bereits vergangen, 
ſeit die deutſche Nation ſich wehrlos und willen⸗ 
los ihren Todfeinden zu Füßen geworfen hat und 
aufgehört hat, ein freies Volk zu ſein. Der Druck 
der Feſſeln, in die wir uns willig haben ſchlagen 
laffen, wächſt feitbem von Tag zu Tag, und all- 
mählich beginnt er auch dem gemeinen Manne 
fühlbar zu werden. Aber die Illuſionen, die fie 


% betört haben, vermögen die Maſſen nicht abzu⸗ 
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ſchütteln; immer wieder hören wir, wie in den 
niederen ſo in den höchſten Schichten, die Erwar⸗ 
tung, daß unſere Bedrücker ja doch endlich zur 
Einſicht kommen müſſen, daß es nur nötig ſei, ſie auf⸗ 
zuklären und ihnen durch demütige Haltung und ge⸗ 
wiſſenhafte Erfüllung ihrer Machtgebote zu bewei⸗ 
ſen, daß wir wirklich ein harmloſes Völkchen ſeien: 


„ dann würden fie uns freiwillig die Feſſeln ab- 
nehmen, und damit würde bas erſehnte Mille- 


nium der Volksharmonien und des ewigen Frie⸗ 
dens von ſelbſt eintreten. 

Aber das ſind Träume, die ſich niemals erfüllen 
können, wohl aber dem, der ſich ihnen hingibt, jede 
gedeihliche und fruchtbringende Tätigkeit unmög⸗ 
lich machen. Nichts iſt verhängnisvoller als der 
Irrwahn, daß ſeit dem November 1918 der Cha⸗ 
rakter der Menſchen und damit die elementaren 
Triebe die das Leben der Staaten beherrſchen 
und ihre Ziele beſtimmen, ſich geändert hätten. Jede 


Erfahrung lehrt das Gegenteil: Überall herrſcht 


die wildeſte Selbſtſucht und Begehrlichkeit, ja 
ſie tritt nur noch unverhüllter hervor, je ſtärker 
die Anſpannung des Krieges und die volle Zer⸗ 
ſetzung, in die alle Kulturvölker hinabgeſtürzt ſind, 
alle Leidenſchaften aufgepeitſcht haben, während das 
ideale Gegengewicht weggefallen iſt, das in dem 
Staatsbau des Deutſchen Reichs verkörpert war. 
So kann dem deutſchen Volke beim Chriſtfeſt kein 
Wunſch dringender ausgeſprochen werden, als daß 
ihm endlich die Erkenntnis aufgehen möge, die 
Schiller in die Wort gekleidet hat: „Verſcherzt iſt 


‘Dem Menſchen des Lebens Frucht, folang er 


glaubt an die goldene Zeit, wo das Rechte, das 
Gute wird ſiegen — das Rechte, das Gute führt 
ewig Streit, nie wird der Feind ihm erliegen.“ 

Wenn es gelingt, aus dieſen Traumbildern zu 
erwachen und aus ihnen in die wirkliche Welt zu⸗ 
rückzukehren, dann werden wir auch wieder er⸗ 
kennen, daß „leicht beieinander wohnen die Ge⸗ 
danken, doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen“. 
Das Volk iſt eine ungeformte Maſſe, die nicht im⸗ 
ſtande iſt, ſich in der Welt geltend zu machen noch 
klare Ziele zu erkennen und beharrlich zu ver⸗ 
folgen, wenn ſie nicht zu einheitlichem Willen und 
tatkräftiger Wirkſamkeit zuſammengeſchloſſen iſt in 
einem feſtgefügten Staat. Aller Staat aber iſt 
Macht, und dieſe Macht kann nur geſchaffen und 
erhalten werden durch die Organiſation, die den 
Staat mit ſelbſtändigem, innerem Leben erfüllt und 


eine innere Einheit ſchafft, die über allen Sonder⸗ 
beſtrebungen der Parteien ſteht. Das wird nicht 
durch ein papiernes Schema geſchaffen, mag ſein 
Wortlaut noch ſo verlockend klingen, ſondern nur 
dadurch, daß allen in ihm enthaltenen Kräften, nicht 
nur der einen oder der anderen Gruppe, die volle 
Betätigung und Wirkſamkeit ermöglicht ift; denn 
nicht mit Abſtraktionen haben wir es zu tun, fonbern 
mit lebendigen Menſchen und mit dem, was ſie 
ſchaffen und darſtellen und was ſie im Innerſten 
bewegt. Wir müſſen und wollen ganz beſcheiden 
ſein in unſeren Wünſchen, und nichts wäre ver⸗ 
kehrter, als wollten wir wünſchen oder gar ernſt⸗ 
haft erſtreben, den alten Staatsbau wiederherzu⸗ 
ſtellen, mag man ihn auch noch ſo hoch ſtellen und 
vielleicht, wie der Schreiber dieſer Zeilen, als die 
vollkommenſte Verkörperung der wahren Staatsidee 
anſehen, welche die Weltgeſchichte bisher geſchaffen 
hat. Er ift zertrümmert, und jeder Verfuch in 


dieſer Richtung würde nur unſägliches Unheil 
bringen. Vor allem muß, wenn wir wieder zur Ge⸗ 


ſundung und zu felbftändigem Leben gelangen 
ſollen, die politiſche Diskuſſion zurücktreten, mit 
der unſer Volk wahrlich überſättigt iſt bis zum 
Ekel, und die ihm in Wirklichkeit gar nichts ein⸗ 
gebracht bat noch einbringen kann. Im Border: 
grunde ſtehen die dringenden ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben, und ihnen iſt alle Kraft, ma⸗ 
teriell wie vor allem geiſtig, zuzuwenden. Geredet 
wird davon genug, aber getan iſt leider wenig, 
und es iſt ein ſchwerer Vorwurf vor allem gegen 


die rechtsſtehenden Elemente und Parteien, daß fie 


den Verſuch, hier ſchöpferiſch aufzutreten, unterlaſſen 
und den Moment ſchon faſt verpaßt haben. 

Wenn wir wieder zu ernſthafter, im Dienſt der 
Geſamtheit ſtehender Arbeit zurückkehren, und 
wenn wir eine innere Feſtigkeit und Lebenskraft 
unſeres Staatsbaues erreichen können, dann dürfen 
wir hoffen, daß wir auch wieder zu feſter und 
würdiger Haltung gegen die anderen Nationen 
und Staaten gelangen. Es widerſtrebt mir, bei die⸗ 
ſem Anlaß aufzuzählen, wie arg auf dieſem Gebiete 
geſündigt iſt und fortdauernd geſündigt wird: die 
alte und die neue Regierung geben ſich darin ein⸗ 
ander nichts nach. Daß wir es hier mit einem alten 
Grundfehler des deutſchen Volkes zu tun haben, iſt 
altbekannt. Aber die Hoffnung dürfen wir nicht 
fahren laſſen, daß die unendlich bitteren Lehren 


der Geſchichte uns helfen, dieſen Erbfehler zu über⸗ 


winden — fo daß wir endlich die innere Vornehm⸗ 
heit und die kühle Zurückhaltung gewinnen, die 
dem Ausländer gegenüber jederzeit geboten iſt, zu⸗ 
mal aber in ſolcher Lage wie der unſerigen. Was ein 
Volk auch in ſolcher Lage leiſten und erreichen 
kann, zeigt uns jetzt das griechiſche Volk. Möge 
dies uns tief beſchämende Vorbild dem deutſchen 
Volk zu Herzen gehen und eine dauerhafte Wirkung 
erzielen. 
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Und wieder tat auf der Weihnachtsmann — das 
milchweiße Wolkentor, — ſucht ſeinen Reiſeſack und 
trat dann — auf die Sternenſchwelle vor — und rief 
die Englein ſchnell heran, — die ſahn zu ihm 
fragend empor. — „Hei, eilt euch, habt ihr ſchon alles 
bereit, — Spielzeug und Leckerein? — Mein Reife: 
gepäck für die Weihnachtzeit, — zur Freude für 
groß und für klein? — Packt ein in den Sack und ſtellt 
euch nicht dumm, — ihr wißt, was ich ſchleppen 
kann!“ — Doch tuſchelnd nur ſtanden die Englein 
herum — und ſahn Knecht Ruprecht groß an. — 
„ Und einer rief: „Was du dir denkſt — is nich, wir 
ſtreiken, nun weißt du Beſcheid, — und eh du 
U nicht goldne Flügel uns ſchenkſt — find wir nicht 
zur Arbeit bereit! — Die Silberflügel ſind für uns 
nicht fein — und ſtehen uns nicht zum Geſicht, — ſie 
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Die Woche 


Der Weihnachtsmann in Berlin! 


Von Fritz Koch- Gotha und Peter Eck. 


jollen aus gelbem Glitzergold fein! — Gib fie, 
ſonſt helfen wir nicht!“... — 

Erſt wußte er nicht, was er ſagen ſollt, — Knecht 
Ruprecht, der Weihnachtsmann. — „Für Goldregen 
und für das herbſtliche Gold — iſt alles verbraucht 
und vertan. — Ihr himmliſchen Racker, ihr liebliches 
Pack, — was ijt das für eine Art?“ . . . — Sie 
riefen: „So nimm nur den leeren Sack — und mach 
dich auf deine Fahrt!“ — 

Huſch waren ſie fort; und der Weihnachtsmann — 
ging traurig und herzensbang — kopfſchüttelnd zum 
Wolfenaeroplan — und ſauſte bie Milchſtraße lang; — 
durch Nebelgerieſel und Sternenflor — ging die 
Fahrt mit ſteter Gewalt, — aus nächtlichem Dunſt 
fam die Erde hervor ... — da machte der Weih- 
nachtsmann halt. — Doch kaum berührte die Erde 
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fein Fuß, — zwei Männer und ein Soldat — (don kannſt du nicht berappen!“ — Baff flog die Tür 
ſtanden bei ihm und legten zum Gruß — die Hand zu. „Das iſt eine Art, — der Bauer war gar nicht 


auf ſein Steuerrad. — Und ſagten, von der recht heiter ...“ — Der Weihnachtsmann ſtrich 
Ententemiſſion — ſei'n fie hierher fom. ac fid) verärgert ben Bart — und ging bann 
manbiert, — und auf fein Flugzeug KIAN Ces gedankenvoll weiter. — Und ſuchte 
‚paßten fie ſchon, — es fei bier: er im Gehn einen Tannenbaum — 


mit konfisziert! — Der Weih- 
nadtsmann brummte was ir 
den Bart, — fein Wort 
fonnte feiner perjtebn, — 
und das war gut, denn 
es war nicht febr zart! 

— Und wandte fih 


grupos 


Und ging bis zum 
nächſten Bauernhaus 
— und klopfte laut 


an das 


kam der Bauersmann 


heraus, 


und fand auch ein Wäldchen 
bald, — doch Stümpfe nur 
ſtanden im ſandigen Raum 
— geſtohlen war längſt 
—ſchon der Wald! — 
\ Er kam in die Bor- 
jtadt, nun war es fon 
hell, — die Sonne be» 
gann ihren Lauf, — 
da war eine Straßen- 
bahnhalteſtell — da 
ſtellt er zum Warten 
ſich auf. — Und wartet 
der Stunden eine und 


zum Gehen. 


Tor, — gleich 


— ſah wütend 


zu ihm empor. — „Was zwei, — doch — die 
\ wolln Sie?“ ſchrie er. Bahn kam immer noch 
„Sagen Sie an! — Hier nicht, — nur ein flinkes 
wird nicht gebettelt, geſtoh— Mädelchen hüpfte herbei — 
len!“ — „Ich bin nur der Alte, und [ab ihm erſtaunt ins Ge- 
der Weihnachtsmann, — und ſicht. — „Sie warten,“ raſch ſie 
möchte zum Chriſtfeſt was holen.“ - er zu plappern begann — mit ber: j 
— „Du Schieber, bu Hamſter, komm —P— zigem, ſchmeichelndem Ton, — „Sie J 
nur nicht herein — ſonſt werd id) ein paar warten wohl auf die Straßenbahn? — Da ha— 
Tüchtige dir pappen! — Und Eier und ben Sie lange was von! — Im Himmel x) 
‘Mehl find für uns allein, — Und Butter die Engel, wiſſen Sie, — die ftreifen im At 


an Google 
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Bogen unb Kitt, — natürlid) aus reiner 
Sympathie — ftreift eben bie Straßen— 
bahn mit!“ — Sie wippt mit bem Mont, 
chen unb geht vorbei — und wirft eine 
Kußhand zum Gruß. — Der Weihnachts⸗ 
mann denkt: Es iſt einerlei, — dann gehe 
ich eben zu Fuß. — 

Die Stadt nahm ihn auf mit Saus und 
Braus, — er war gut zwei Stunden 
gegangen, — da ſah er ein herrliches 
Warenhaus, — ſah Wunderdinge drin 
prangen. — Ein trat er. Was war das 
für eine Pracht, — die Puppen, die Helme, 
die Büch er, — Berg Seſam und Tauſend— 
undeine Nacht — und Spiele und Kleider 
und Tücher. — Drei freundliche Damen 
eilten herbei, — wie Schweſtern ſo lieb 
und ſo willig; — auf tat er den Sack: 
„Es ift einerlei, — 's ift alles fo ſchön 
unb fo billig!" — Da 3ogen voll Staunen 
bie Brauen hinauf — die lieben unb milli: 
gen Schweitern,— unb ſahen fid) an unb 
lachten hell auf: — „Der Herr ift ſcheinbar 
von geftern! — Die Eifenbahn bier, bas ift 
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nur ein Quark, — die foftet zweitaufend- 
dreihundert, — und diefe Puppe achthun— 
bert Mark!“ — Da hat fid) Knecht 
Ruprecht gewundert. — Er fagte: „Das 
ift eine komiſche Welt!“ — Die Schweſtern 
ſagten: „Hihi! — Gehn Se erſt zu Hauſe 
und holen Se Geld, — komiſch, mein Herr, 
ſind Sie!“ — Der Weihnachtsmann ſagte 
nur leis: „Guten Tag“, — und wandte 
ganz ſchnell ſeinen Rücken, — trug durch 
die Stadt den leeren Sack, — kein Plän⸗ 
chen mollte ihm glüden . . . 

Die Nacht zog heran, hell leuchtend ein 
Haus — ſtrahlt an ihn mit flimmernden 
Kerzen. — „Hier feiert man Weihnacht mit 
Saus und mit Braus — und wartet ſchon 
meiner mit Schmerzen!“ — Ein Saal 
voller Menſchen und wildes Geſchrei, — 
und hoch auf einer Empore — mit Wut 
und mit Kraft wild borten fid) zwei — und 
unten jubelt's im Chore. — Und große 
Schilder ringsum im Kreis, — damit ein 
jeder ſie ſeh: — „Preisboxkampf um den 
Weihnachtspreis — und für Kinder halbes 
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der Weihnachtsmann 
geſchwind, — ihn ſchüt⸗ 
telte raſende Wut! — 
Grad ſpritzte zur Glo— 
ria vom Chriſtuskind — 
ein Boxer den andern 
voll Blut... — 
Und wieder ein hell 
erleuchteter Saal, 
„Ein Weihnachtsfeſt!“ 
Er blieb ſtehen. 
„Zehn Mark ber Cin- 
tritt zum Weihnachts- 
ball!“ — Das mußte 
der Weihnachtsmann 


„Schönheitsballett“, — das Weihnachtsfeſt 
grade begann. — Die Frauen tanzten im 
Federbarett — und hatten — weiter nichts 
an! — Gelangweilt ſaßen Herren im 
Kreis — und tranken perlenden Wein. — 
„So feiert ihr Weihnacht?“ fragte er leis, 
— „Da könnt ihr ohne mid) fein . . ."^ — 
Und wieder ein Haus, brin funtelte hell 

— ein Baum von elektriſcher Glut, — und 
ein Grammophon ſang heiſer und grell — 
und Gaben rings (teuer und gut). — „Ich 
bin der Alte, der Weihnachtsmann, — und 
komm aus dem himmliſchen Haus ...“ 
— Doch wie er nur eben zu reden begann, 
— erdröhnte von Lachen das Haus. — 
„Der Weihnachtsmann?“ lachte des Hauſes 
Herr, — „Umſonſt iſt all Ihre Mühl — 
Wir ſchaffen uns alles allein ſchon her, — 
und beſſer und teurer wie 
Ciel — Wir haben nämlich 
Geld wie Heu, wi⸗ 
brauchen Sie wirklich nicht, 
— wir kaufen uns felbf: 
alles nagelneu!“ — Und er 
lacht übers feiſte Geſicht. — 
Tief war die Nacht, von 
oben ſahn — die Sterne 
durch Nebel und Grauen, 


ſehen. — Das war eine „Diele“ und 


— da fuhr mit der 
ſchnellſten 
— der Weihnachtsmann 
eilig nach Nauen. — 
Und lief und rannte zur 
Funkenſtation, — daß er 
ſchier außer Atem kam, 
— und klapperte auf den 
Taſten ſchon — und 
funkte dies Telegramm: 
— „Betriebsrat der En⸗ 
gel. An alle. Aus Gold 
— bewilligt die Flügel 
= | und Haar — wenn ihr 

Lj aud) das noch golden 

wollt, — Beliefrungs⸗ 
beginn: Januar. — Bedingung: Holt 
ſchleunigſt den Gabentopf, — bringt alles 
mir her aus dem Blauen, — hier gibt's 
nichts, die Menſchheit ſteht auf dem Kopf. 
— Weihnachtsmann, derzeit in Nauen.“ — 
Und kaum eine halbe Stunde verrann, — 
da hört man ein Schwingen und Klingen. 
„Sie kommen,“ ruft jubelnb der Weib- 
nachtsmann, — „und werden die Gaben 
mir bringen!“ — Und wirklich, in langer, 
unendlicher Reih — die Englein kommen 
geflogen, — vom Himmel ſchleppen ſie 
Gaben herbei ... — Das ift ein Wirren 
und Wogen. — Hier Schaukelpferde, hier 
Puppen, ein Buch, — hier Fahnen, hier 
Küchen, hier Herde, — hier Arche Noah, 
hier Mäntel und Tuch, — wie ein Weih— 
nachtstiſch wurde die Erde. — Weit auf 
tut Knecht Ruprecht ſeinen Sack — und 
ſtopft ihn ganz voll bis zum 
Rande, — und hebt ihn und 
trägt ihn huckepack — und 
ſchleppt ihn über die Lande. 
— „Freut euch,“ ſo ruft er, 
„vergeßt mal den Schmerz, 
— wie auch die Welt ſich 
mag drehen, — der Weih- 
nachtsmann und ein fröh— 
liches Herz, 
— die werden 
trotz allem be» 
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Phot. Atelier C. Fleischmann. 


Hans Seyfer: Die Geburt Christi. Flügel vom Hochaltar der Heilbronner Kilianskirche. 
EIN MEISTERWERK ALTDEUTSCHER HOLZPLASTIK 


eutſchland befigt — oft an entlegenen Orten — viele hervorragende alte Kunſtwerke, bie noch 
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lange nicht fo Gemeingut der Gebildeten find, wie fie es verdienen. So befindet fid) in Heilbronn 


ein Hochaltar, der zum Schönſten gehört, was bie ſüddeutſche Plaſtik hervorgebracht hat. Lange 
glaubte man, daß die ebenſo charaktervolle wie gemütstiefe Arbeit, von der wir oben ein Teilftüd, 
„Die Geburt Chriſti“, veröffentlichen, von der Hand Tilman Riemenſchneiders, des berühmten Würz⸗ 
burger Meiſters, ſtamme, bis es vor etwa einem Jahrzehnt den Bemühungen Marie Schüttes und 
Moritz v. Rauchs gelang, den eigentlichen Schöpfer in Hans Seyfer nachzuweiſen. Mit religiöſer 
Innerlichkeit iſt der Vorgang der Anbetung dargeſtellt. Lieblichkeit und Treuherzigkeit ſind künſtleriſch 
ſelten [o beſeelt zum Ausdruck gebracht worden. Das Werk ftammt aus dem Jahre 1498. 
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Schmuz-Baudiss: Weihnachtsmann. 


^ . 


Dürschke: Fliegerteller. 


Berliner Weihnachtsteller » Von Dr. G. Lenz. 


Unter den künſtleriſchen Erzeugniſſen der Berliner 
Manufaktur ſtehen an erſter Stelle die Weihnachts⸗ 
teller, die das ſtaatliche Inſtitut ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in beſchränkter Anzahl von je 200 bis 500 
Exemplaren herzuſtellen pflegt. Bisher ſind es 12 ver⸗ 
ſchiedene Zierplatten, die bereits heute von den Sammlern 
vielbegehrt werden und hohe Liebhaberpreiſe erzielen. 
Ihre Reihe wird durch einen „Weihnachtsmann“ mit 
Spielſachen im Ruckſack und einem geputzten Tannenbaum 
in der Rechten eröffnet, den der künſtleriſche Direktor der 
Anſtalt, Prof. Theo Schmuz⸗Baudiß, im Jahr 1907 ent⸗ 
worfen hat und in der von ihm vorzugsweiſe gepflegten 
Technik der Unterglaſurmalerei in überaus reizvoller Weiſe 
ausführen ließ. Die ſpäteren Entwürfe ſtammen von 
ſeinen künſtleriſchen Mitarbeitern Türcke und Dürſchke. 


Dürschke: Matrosenteller. 


gute Laune bewieſen hat. 


Türde wählte landſchaftliche Motive — eine Schneeland⸗ 
ſchaft mit weihnachtlich erleuchteten Häuschen und eine 
Kapelle im beſchneiten Wald — während Dürſchke in 
den figürlichen Darſtellungen viel feinen Geſchmack und 
Auf ſeine Entwürfe geht die 
hübſche Folge der Kriegsweihnachtsteller zurück, von denen 
wir hier zwei abbilden. Wir laſſen uns an Deck eines 
U⸗Bootes führen, wo in der ſternklaren heiligen Nacht der 
blaue Junge liebevoll betrachtend ſein Chriſtbäumchen em⸗ 
porhält (1918), und in dem andern Teller ſehen wir einen 
Flieger, der hoch in den Lüften an Bord ſeines Flugzeuges 
den Beſuch des Chriſtkindes empfängt (1919). Auch in der 
Not unſeres Vaterlandes dürfen wir die Erinnerungen, die 
dieſe Darſtellungen in ſo gemütvoller Weiſe verkörpern, 
gern in uns wachrufen. 


Türcke: Winterlandschaft. | 
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Das kannſt Du auch, wenn 
Du Biomalz nimmſt! 


Sft Dir Biomalz zu teuer? Du kannſt 
Biomalz als Brotaufſtrich an Stelle der viel teureren 
Butter oder zur Streckung von Milch nehmen. Man 
macht aus 1 Liter falter, abgekochter Milch 1½ unb 
ſetzt 2 Löffel Biomalz zu. Dann ſparſt Du ſogar 
im Haushalt! Und wenn Du mit Biomalz Dich 
und die Kinder geſund und kräftig erhalten und 
ein beſſeres und blühenderes Ausſehen er⸗ 
zielen kannſt, iſt dann Biomalz auch noch zu teuer? 
Pfunddoſe 12 Mark. Nimm nichts anderes» 
nichts ebenſo Gutes. Nimm nur das echte Biomalz 
aus dem kraftſpendenden Hafer. Wo nicht zu haben, 
verſenden wir von 3 Doſen an franko Nachnahme. 


Gebr. Patermann, Teltow-Berlin 1. 


- vi m - » 
| n b * i y 
e E N 
W 
! "P $ KN ^w 


praktische Weihnachtsgeschenk 


— 


Wer das elektriſche Bügelelfen „Degen“ 
im Gebrauch hat, freut ſich täglich aufs neue 
über feine unvergleichliche Bequemlichkeit. 
Stets gebrauchsbereit! Größte Sauberkeit! 
Keine Hitzebeläſtigung! Vollſtändige Ge⸗ 
fahrloſigkeit! Abſolute Geruchloſigkeit! Das 
„Oegea“⸗Bugeleiſen ift ein Qualitätserzeug⸗ 
nis der Auerlicht Geſellſchaft in Berlin. 


11. Dezember 1920 
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Phot. O. Haeckel. 
Spielzeugausstellund auf dem Asphalt der Grofista E S 
BILDER VOM BERLINER WEIHNACHTSMARKT. 4 
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Ein 17jähriges Kind, tuberkulós infolge Unterernährung. — Oben: Ein 
Bett für eine sechskópfige Familie. — Links. Wäsche eines Mädchens 
aus Schwarzenberg im Erzgebirge. 


KINDERELEND IN DEUTSCHLAND. 


Aufnahmen von Transozean. 
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VON DEN BEFREIUNGSKAMPFEN IN IRLAND. 
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Nach einer Originalzeichnung von Fritz Koch-Gotha. 


DIE LETZTEN. 
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Es geſchieht wohl ſo, daß man mitten aus 
tiefſtem Schlaf erwacht, mit Erſtaunen in feinen 
Zimmer das milchblaue Licht der Morgenfrühe be- 
lauſcht und auf einmal weiß: Was du da eben 
träumteſt, war ſo voll ſingender, ſüßer Zärtlichkeit, 
was du da eben träumteſt, war ſo voll grauenhaften 
Entſetzens, daß deine Seele es war, deine Seele, 
die dich aufgeweckt hat. 

Wenn man zwanzig Jahre alt iſt, ſo denkt man, 
daß .. . ach nein, man „denkt“ noch nicht. Man 
ift wie ein Spatz, der fid) in einen Spiegelſaal ver- 
flogen hat. Man ſchaut zu dem Baum der Er— 
kenntnis empor und hat Angſt. Man iſt dreißig 
Jahre, wie ſchnell geht das alles: Man ſteht mit 
ſtarren, wachſa— 
men Augen auf — 


brücke jenes — pei 
Schiffes, und man e, 
begreift, wozu 
die Sterne da 
find. Die ſchö⸗ 
nen langhaari⸗ 
gen Mädchen 
ſind treuloſe 
Ware. Fauſt auf 
den Tiſch: Fäuſte 
und Ellbogen 
ſind dazu da, mit 
Energie benutzt 
zu werden. Man 
iſt vierzig Jahre, P `A 
wie ſchnell geht KE Sa 
das alles: Man ; | 
ſteht Schulter an Geet ae TUS ed 
Schulter neben 
keuchenden Menſchen, man ſchuftet und ſchweigt. 
Was wir ſuchen, iſt alles. Bei jedem Schritt, 
den du gehſt, klirrt drinnen der Schrittmeſſer: Weiter, 


weiter, weiter. Auf jeder Stufe, die du iteigit, - 
: hüpft frohlockend und unbarmherzig dein Puls- 


ſchlag: Höher, höher, höher. 

Und dann kommt (doch ich glaube, du mußt 
über vierzig’ Jahre alt fein) der Tag, an dem etwas 
zerreißt wie eine allerletzte, ſeidenpapierdünne 
Wand, und auf einmal biſt du erwacht, und du 
ſtehſt im Licht. Freiheit, Frauenliebe, Ehrgeiz, 
Ruhm, Wein, Gold, Weisheit, es iſt alles nicht 
das Rechte. Von allen lieblichen Legenden die 


lieblichſte ijt die, wie jene drei Heiligen aus dem 


Morgenland das Kind anbeten. O nein, du biſt 
nicht heilig, du biſt gar der unheiligſten einer; du 
ſtammſt mit allen, die deines Blutes waren, ganz 
und gar aus grauem, nebeligem Abendland. Im 
Augenblicke, da du vor dem Kinde niederknieteſt 
und in Anbetung verſankſt, biſt du erwacht. Das 
Kind, es iſt kein Traum, das Kind neigt ſich zu dir, 
liebreich und hold, und du ſprichſt in das Ohr des 
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Herr von Daidig 
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Kindes, mas niemand hören darf: Hab Dank, ge- 
liebtes Leben. 


EG 


Le 


* 

Im Kinderzimmer toben die Kinder. Das ſingt, 
das lacht und jauchzt, das trompetet, das klatſcht in 
die Hände: 

Guten Tag, guten Tag, Frau Hopſaſſa, 
Wie gehts der Frau von Trallala? 
Ich dank, ich dank, ich danke ſchön, 
Ich werd mich gleich erkundgen gehn. 

Kinderzimmer: Wenn man mehr als zwei Qin- 
der hat, ſo iſt es ganz gleich, ob man drei oder 
ſieben hat: Skandal iſt doch immer. Da hat jedes 
Kind ſeine eigenen Talente, ſeine Launen, ſeine Lieb— 

habereien. Sie 
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gern fih, ſprin⸗ 
gen um, verflüch- Y 
ten wieder: Da > 
ijt ber ftürmifhe & 
Wunſch, Bilder- U 
bücher zu befe- 58 
hen, Männerchen % 
zu malen, aus (c 
Bauklötzen $üu- y 


teren der Wunſch zutage tritt, neue Zopfſchleifen 
zu haben, Briefmarken zu ſammeln, die Wände 
zu bemalen und die Finger vor Waſſer und Seife 
zu ſchützen. N 
Der Herr von Daidig liebt nichts Derartiges. Der R 
Herr von Daidig iſt vier Jahre alt. * 
Im Kinderzimmer gibt es eine mißverftandene N 
Vokabel. Das ijt das Wort: ſchick. Das Wort íP 
fiammt von Nana her. Nana fagt gern: Ein mi 
' 

| 

7 


Y 

ler zu bauen, auf 3% 

TAY dem Klavier bie ` 

PE ek Taſten anzujchlu- ~ 
al We * > gen, unter das ER 
réi EMI Sofa zu kriechen, ki 
ESQ A] bie Puppe zu 2. 

| gC: ſchaukeln; wäh⸗ 

~ eeend gleich groß 7. 

und gleich ftür- x 

miſch bei den äl- G 


ſchicker Hut, eine ſchicke Wohnung, ein ſchicker 
Menſch. Die Kinder plappern es nach: Eine ſchicke 
Speiſe, ein ſchicker Kuchen, eine ſchicke Tante. Zwei 
der Kinder können das Wort noc nicht ausſprechen 
und ſagen ſchnick. Eine ſchnicke Leberwurſt, eine 
ſchnicke Koko. Koko heißt Schokolade. Im Kinder— 
zimmer ſingen die Kinder: A 
Herr von Daidig, Zu 
Schnick unb fchneidig, 
Rund und fett: dy 
Ach, was ift der Herr von Daidig nett! a 
Das ijt fein Bers: er weiß das wohl. Doch 
der Herr von Daidig iſt nicht zu bewegen, den 
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: und das ſcheueſte. 


Vers mitzuſingen. Er lächelt in ſich hinein und 
ſchweigt. Er iſt das leiſeſte von allen Kindern 
Er liegt ſtundenlang auf dem 
Fußboden, lang ausgeſtreckt, das helle Kinder— 
geſicht mit den ſchwarzbraunen Augen moftifch 
verzückt, und ſieht eine leere Schachtel an oder 
einen kleinen Wagen oder eine ſpanngroße Puppe. 
Mitten in regloſer Betrachtung ſtreckt er behutſam 
eine Hand aus, eine kleine roſige Hand mit vier 
Grübchen, und verändert um ein weniges die 
Stellung des Wagens, der Schachtel, der Puppe. 


0 Die neue Stellung genügt zu erneuter Verzückung. 
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Das Püppchen, halb jo groß wie ein Streichholz, 
gedrechſeltes Holz, blau und gelb bemalt, heißt 
aus irgendwelchem Grunde Frau Biſchof. Frau 
Biſchof ſchläft in einem zuſammengefalteten Papier, 
das iſt ihr Bett. Frau Biſchof wohnt in einem 
handgroßen Bahnwärterhäuschen aus Blech, das 
die älteren Kinder aus ihrem Spielzeug ausgeſchie— 
den haben, weil das Häuschen kaputt iſt. Ein paar 
Apfelkerne liegen neben dem Bettchen der Frau 
Biſchof, und dieſe Apfelkerne ſind Kohlen, denn es 
iſt kalt, und Frau Biſchof muß ihre Wohnung 
heizen. Auch eine Kohlenſchaufel iſt da, das iſt 
der kleine dicke Stengel eines Apfels. Frau Biſchof 
mitſamt ihrem Häuschen, ihrem Bett und ihrem 
Kohlenvorrat iſt eines Tages beim Aufräumen 
des Kinderzimmers ſpurlos verſchwunden. Herr 
von Daidig klagt nicht. Aber er geht mit raſtloſen 
Augen umher, er iſt in tiefſter Seele bewegt, was 
Frau Biſchof zugeſtoßen ſein kann. Er meint, Nana 
und die Kinder tröſten zu müſſen, denn er glaubt, 
ſie trügen heimlich den gleichen Schmerz wie er: 
„Frau Biſchof iſt nach Bremen gefahren.“ Und 
wieder eines Tags iſt Frau Biſchof wieder da. Die 
Unruhe des Kindes iſt fort. Der Herr von Daidig 
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ſtreckt jid) wieder auf dem Fußboden lang aus und 
betrachtet entzückt einen Bauklotz. 
* 


Bier Sabre ijt Der Herr von Daidig. O ja, ex 
kann auch rechtſchaffen ungezogen fein: Bockig, 
eigenſinnig, voll böſer Launen. Aber wehe, wenn 
man ihn tadelt. Das helle Geſichtchen wird blutrot, 
die ſchwarzbraunen Augen ſtarren Entſetzen, 
ſchwimmen ſofort in ſchnellen Tränen. O ja, er iſt 
auch lebhaft: Im Hof muſiziert ein Bettler, oder es 

gibt Schokolade. Er zittert vor Freude, der Herr 
von Daidig. Doch wehe, wenn man ſeine Lebhaftig— 
keit beachtet. Er mag das durchaus nicht, er flüch— 
tet, verſteckt ſich, laßt mich zufrieden. Es iſt deut— 
lich von dieſen klaren Augen abzuleſen: Ihr kennt 
mich nicht, ich kenne euch auch nicht. Was kann 
ich dafür, daß ausgerechnet ihr, du und die Nana, 
meine Eltern ſeid. 

Man kommt nach Hauſe, man ſetzt ſich ſchwei— 
gend in ſein Zimmer. Kein Menſch darf wiſſen, 
was in einem vorgeht. Es ahnt auch kein Menſch, 
was vorgeht. Man ſitzt ruhig da und tut ſo, als 
ob man ſich irgendwie an ſeinem Schreibtiſch be— 
ſchäftigt. Da iſt nebenan ein Kind, das ſeine 
Schularbeit macht. Da iſt zwei Zimmer weiter 
ein anderes Kind, das ſeelenruhig mit ſeinen 
Puppen ſpielt. Da iſt neben dem Schreibtiſch der 
Herr von Daidig, der langausgeſtreckt auf dem 
Fußboden liegt und in innigſter Entdeckerfreude 
einen Briefumſchlag betrachtet. Kein Menſch darf 
ahnen, was in einem vorgeht. Man iſt bis an 
den Hals geladen von Haß. Man hat etwas er— 
lebt, das ... nun, gleichgültig was. Jetzt rate 
ich keinem Menſchen, mir zu nahe zu kommen. 

Ganz leiſe, träumeriſch, taumelnd vor Ver— 
zücktheit, erhebt ſich vom Fußboden der kleine 


Seile 1207 


x 


4 


N 
d 
| . 


Geite 1299 


Ü 


4 unartige Kinder findet. 
iſt er alles in allem ein ziemlich übler Burſche. Er 


Herr von Daidig. Iſt das ein Engel geworden, 
dies Kind, das auf mich zutritt? Es hebt ſich auf 


meine Knie, es hebt lautlos ſein Geſicht zu meinem 


Geſicht empor. Und ein lieblicher Kindermund ſagt 
ganz leiſe und ganz geheimnisvoll: „Armer Papi.“ 

Ich flüſtere in das Ohr des Kindes, erlöſt, auf- 
gelöſt, hochgeriſſen, das Wort, das niemand ſonſt 


auf der Welt zu hören braucht. 
* 


Von Mitte November an regiert im Kinder: 
zimmer der Herr Weihnachtsmann. Im Kinder: 
zimmer wird getobt, hallo, es wird gebrüllt, daß 
die Wände zittern. Irgendwo pocht es an die Wand. 
Das iſt der Herr Weihnachtsmann. Sofort iſt 
alles mäuschenſtill. Die Großen zeigen Bücher vor, 
in denen der Herr Weihnachtsmann abgebildet iſt. 
Die Großen erzählen von ihren Erfahrungen. Er 
hat eine böſe Stimme und eine große Rute. Er iſt 
noch mindeſtens einen Kopf größer als der Gemüſe— 
händler, und er kann furchtbar kollern, wenn er 
Alſo, denken die Kinder, 


hat aber auch einen Sack voll Geſchenke auf dem 
Rücken, und man kann angeblich, wenn man artig 
iſt, ſich im voraus von ihm alles wünſchen, was das 
Herz begehrt. Alſo, denken die Kinder, muß man 
fih gut mit ihm ſtellen: Alles Angenehme, das lehrt 
bittere Erfahrung, hat peinliche Begleiterſcheinun⸗ 
gen. Der Herr von Daidig denkt ſich bei alledem 
gar nichts. Ihn geht das alles nicht das Geringſte 
an. Mag es doch klopfen. Im allerſchlimmſten Not⸗ 
fall kriecht man unter das Bett: Das hat noch immer 
geholfen. 

Alle Kinder, ſamt Papi und Nana, ſitzen um 
den großen Tiſch im Speiſezimmer herum, und es 
hat eben unter den Kindern einen lauten Streit 
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gegeben. Da podjt es mahnend an bie Wand: Der 
Herr Weihnachtsmann. Zwei Kinder blicken ehrlich 
erſchrocken, zwei ſchauen ungläubig lachend an die 
Tür. Der Herr von Daidig bleibt ganz gleich- 
gültig: Mag es doch klopfen. „Es gibt gar keinen 
Weihnachtsmann“, ſagt eins der Kinder. Die Nana 
ſagt: „Alſo, ihr könnt euch ja überzeugen. Wer von 
euch hat den Mut nachzuſehen, ob der Herr Weih— 
nachtsmann draußen vor der Tür ſteht?“ 

Als die Markomannen, wird erzählt, mit marko⸗ 
manniſchem Geſchrei in Italien einbrachen und die 
römiſchen Legionen ſchlachtbereit aufmarſchiert 
daſtanden, hatten ſie, um den Barbaren einen ganz 
beſonderen Schrecken einzujagen, vor ihrer Front 
ein halb Dutzend Löwen herlaufen laſſen. Hei, was 
würden die Markomannen ausreißen, dachten die 
lieben Römer, wenn ſie die Löwen ſehen würden. 
Die Markomannen verdarben aber den lieben 
Römern den Spaß. Sie dachten, die Löwen ſeien 
weiter nichts als große Hunde, und ſchlugen ſie ver— 
gnügt mit ihren Keulen tot. 

„Bitte, Herr von Daidig, ſieh nach; draußen ſteht 
der Herr Weihnachtsmann.“ 

Herr von Daidig gleitet, ohne ſich zu beſinnen, von 
ſeinem Stuhl, tappelt freudig an die Tür, öffnet 
(er iſt ſeit einem Vierteljahr ſchon ſo groß, daß er 
die Türen aufmachen kann), ſpäht ins Dunkle, büdt 
ſich, bückt ſich immer tiefer, legt die Händchen auf 
die Knie und ſchaut erregt auf den Fußboden: „Nein, 


. Stanadjen, is kein Herr Weihnachtsmann da.“ 
* 


Mit vierzig Jahren zerriß der allerletzte Schleier. 
Es gibt keine Träume mehr, man ſteht im Licht. 
Man ſteht im Licht und denkt, es iſt ewiges Weih⸗ 
nachten. Man kniet und betet ein Kind an. Hab 
Dank, geliebtes Leben! 


Zwei Gedichte von Hugo Salus 


Vor Schnee 


Vorhin war die Welt noch ganz grau, 
Trauriger Nebel gor vor den Fenstern. 
Nächte sind schwarz; doch im Nebelgrau 
Schleifen die Schleppen von Taggespenstern. 


Da, Bewegung im Nebel ganz dicht. 


Schimmern und Flimmern. Was will das nur werden? 


Der Nebel wird licht. 
Schnee liegt auf Erden, 


Daunentreiben. 


Wirbelnde Flocken. 


Weißer, schnceweifler Schnee. Kein Baum, 
Dem nicht der Schnee einen Pelz bereitet. 
Hütte, Haus und Palast ein Traum, 
Über alle ein Schneebett gebreitet. ` 


Wo ist der Nebel hin? Alles ist hell! 
Durch den Park lustwandelt ein Párchen. 
Kinder, Kinder, ans Fenster! Kommt schnell! 


Schaut nur hinaus! 


Der Schnee ist ein Marchen! 


Schneesturm 


Trübgrauer Himmel, 

Flockengewimmel, 

Jagd in der Luft und Kampf und Getiimmel. 

Ein Hin und Wider; 

Trotz im Gefieder, 

Will keine Flocke zur Erde nieder. 

Heulen und Sausen, 

Stiirmen und Brausen, 

Riitteln und Schütteln; die Welt lebt in Grausen. — 


Nacht ist vergangen. 

Schneeweißes Prangen. 

Mond blieb als Sonne am Himmel hangen, 

In alle Weiten, 

Wie fern den Zeiten, f 

Friedliches, weiBes Schneefelderbreiten. 
Schneelandschaft rein, 

Mildklarer Schein, 

Kannst du der Schneesturm von gestern sein? 
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Maurus laufchte geſpannt, unb Sybille erzählte weiter: 
„Meine Großmutter war eine drollige Frau. Sie hatte 
bas Eckhaus vom Bafar, und bas war merkwürdig ge- 
nug, denn die Häuſer vom Baſar, der ganze eng zuſam⸗ 
mengepferchte Block, gehörten einem Warſchauer Juden, 
und der hatte ihn an unzählige Judenfamilien abver⸗ 
mietet. Es kribbelte nur ſo. Das Eckhaus war der Familie 
meiner Großmutter mal durch irgendeine geſchäftliche 
Sache zugefallen. Vielleicht hatte ſie Geld darauf gege⸗ 
ben. Als der Warſchauer nun den ganzen Klumpen kaufte, 
da ſagte mein Großvater, der damals noch jung war, 
nein und Punktum, und dabei blieb es. Er hatte 
nämlich gar kein ſchlechtes Geſchäft in dem Hauſe. Ob⸗ 
gleich er kein Jude war — man duldete eigentlich keine 
Chrijten in bem Block — hatte er eine Art Herberge, in 
der alles einkehrte, was hauſieren ging und ſonſt um⸗ 
herzog. Kein Gaſthaus, nein, eine ziemlich dunkle 
Unterkunft für allerlei Volk. Gerade an der Grenze 
brauchte man ſo etwas. Oft hatten ſie Schwierigkeiten 
mit Päſſen und ſo, dann lagen ſie lange bei ihm, oft 
aber auch nur kurze Zeit. Es war ein ganz fteiles, 
ſchiefes Haus mit febr vielen Stuben und Kämmerchen. 
Und drei Küchen gab es. Meine Großmutter kochte 
nicht. Das taten die Leute ſelbſt. Sie ſchnürten ihre 
Bündel und Säcke auf und holten alles heraus, was 
ſie brauchten. Ich kann dir ſagen, das war luſtig. Sie 
ſchabberten alle durcheinander. Sie hockten ſich hin, 
wo ſie gerade ſtanden, und aßen. Oft mehrere aus einer 
Schüſſel. Und fo war es auch mit dem Schlafen. Alles 
kroch zuſammen. Wenn es ging, blieben die Familien 
und die Bekannten beieinander. Viele Betten hatten 
wir nicht, aber Decken und einige Matratzen und Kiſſen. 
Oh, es konnte eine Menge Leute bei uns wohnen.“ Sie 
ſah in freudiger Erinnerung an Maurus vorbei. 

„Und deine Mutter?“ 

„Ach ſo — ja. Alſo es war bald eine ausgemachte 
Sache, daß mein Vater ſie heiratete. Ob ſie nun gern 
oder ungern Jo gefagt hat, das weiß ich wieder nicht. 
Genug an dem: ſie hatte keine Luſt an dem Geſchäft 
und an dem Gerede mit all den Menſchen, ſie ſaß in 
einem Zimmer für ſich, hatte einen Blumenſtock am 
Fenſter und nábte unb flickte. So etwas gab es bei uns 
ja immer zu tun. Nach mei er Geburt blieb fie kränk⸗ 
lich. Sie gab mir auch Unter richt. Ich war nie in einer 
Schule, aber ich glaube, ich habe mehr gelernt als 
irgendein anderes Mädchen bei uns am Ort. Auch der 
Lehrer kam, und meine Mutter und ich lernten zu⸗ 
ſammen. Ja, aber meiſtens ſaß ſie nur immer am 
Fenſter, und ich war gern bei ihr; es war fo hübſch ſtill. 
Mein Vater tummelte ſich in der Wirtſchaft herum. Die 
Großmutter allein konnte es gar nicht ſchaffen. Da kam 
doch allerlei Volk.“ 

„Und aus der Zeit kennſt du Grüns?“ 

Ja, fie waren oft bei uns. Einmal lange Zeit. Da 
hatte Tante Rebekka eine Operation durchgemacht. 
Onkel Simon zog allein los. Schließlich holte er feine 
Frau ab. Sie konnte ſich kaum von meiner Mutter 
trennen. Gott, wenn ich daran denke, wie ſie geweint 


haben, als ob es ans Leben ginge.“ Sybille ſah eine 
Weile vor ſich hin. „Merkwürdig — es ging auch ans 
Leben. Das fällt mir erſt heute ſo recht ein. Sie ſahen 
ſich nie wieder. Meine Mutter und meine Großmutter 
ſtarben bald darauf an Typhus. Das war nun für meinen 
Vater eine böſe Sache. Jetzt hatte er alles allein am Hals.“ 

„Und du?“ fragte Maurus erſtaunt und auch etwas 
verletzt. 

„Ich — ich war damals dreizehn Jahre alt. Den 
ganzen Tag ſaß ich unten im Laden des jungen Baruch. 
Er hatte gerade geheiratet, eine ſchöne Frau, und Geld 
hatte ſie auch. Jetzt ſind ſie in Breslau. Damals han⸗ 
delten ſie mit allen möglichen Sachen: mit Bändern, 
Anſichtskarten, Opanken, Schürzen, Spielzeug, Zucker⸗ 
werk, Töpfen, Spiegeln — was weiß ich! Mit allem. 
Und im Hinterzimmer — es war ganz dunkel, man 
mußte immer Licht brennen — ſaßen die Alten. Ihre 
und ſeine Eltern. Du mußt dir überhaupt nicht vor⸗ 
ſtellen, daß das richtige Läden waren, ach nein.“ 

„Was tuſchelt ihr dahinten immerzu?“ rief Olga 
und kam an den Tiſch heran. Sie legte ihre Hand auf 
Maurus’ Schulter. Dann beugte fie fi) hinab. „Laß 
dich mal anſehn, junges Herrlein!“ 

Maurus ſchüttelte die Hand ab. 

„Sieh mal einer an, ſo'n junges Füllen“, ſagte das 
ſtarke, große Mädchen, gab ihm einen Klaps auf den 
Rücken, reckte ſich und rief: „Eſſen, eſſen, einen guten 
Happenpappen, Vater Batenhage!” 

„Dummes, blödes Weibsbild“, ſagte Sybille ärger- 
lich. „Jetzt mußt du wohl gehn, komm bald wieder. So 
um Mitternacht, ja?" 

Maurus war ganz benommen. Sybillens Geſchichte, 
mit vielen Schnörkeln, Arabesken und Ausblicken, ging 
ihm bunt im Kopf herum. 

„Ja — gewiß.“ Dann fiel ihm ein, daß es ja ganz 
unmöglich war. Aber er brannte auf ihre Geſchichte. 
Endlich einmal etwas Fremdes, Befonderes. „Das 
heißt, ich kann es nicht beftimmt fagen. Bift du denn 
immer um die Zeit noch unten in der Schenke? Das 
mußt du doch gar nicht!“ 

„Was heißt müſſen?“ ſagte ſie nochmals und 
ſchlängelte ſich neben ihm her, während er zur Tür 
hinausging. „Müſſen gerade nicht — aber es intereſſiert 


„Es intereſſiert dich!“ 

„Ja, ſehr.“ Sie ſagte es tief, ſchnurrend vor Be⸗ 
hagen. 

„So — ſo iſt das?“ Auch ihn intereſſierte ja das 
Außergewöhnliche, und ſie, ſie erſt, ſie war ja mit all 
dieſen merkwürdigen Dingen aufgewachſen. Wie konnte 
er ihr einen Vorwurf daraus machen! 

„Ja, es intereſſiert mich“, ſagte ſie nochmals. 

„Dann haſt du wohl keine Angſt mehr?“ 

Ein Lächeln flog über ihr Geſicht. „Ich war krank. 
Da fürchtet man ſich. Was ſoll er mir wohl antun — 
und dann plötzlich, als ob ihr etwas einfiele — „dennoch, 
dennoch! Es ift nicht leicht. Du fiehft das nicht fo. 
Komm recht bald.“ 
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Sie ftanden im Hausflur. Sie prepte Maurus’ Hand. 
„Verſprich es mir." 

„Sobald id) nur irgend kann!“ 

Da führte ſie ſeine Hand an ihre Wange. Sie rieb 
ſich daran wie eine ſchmeichelnde weiche Katze. „Ich 
erzähle dir dann alles, was du hören willſt“, ſagte ſie 
leiſe. „Und grüß mir deine Schweſter Jela, ich war 
erſt gar nicht nett zu ihr, aber es enttäuſchte mich, daß 
du nicht allein kamſt. Ich kenne ſie doch gar nicht.“ 

„Jela? Ach, das macht nichts,“ ſagte Maurus mit 


klopfendem Herzen, ,fie ijt fo ein lieber Kerl, gar kein 


bißchen übelnehmeriſch.“ 

„Grüß ſie von mir.“ Es war Maurus, als hätte 
Sybillens Mund leicht auf feiner Hand gerubt. 

Das Mädchen lief davon. 


VII. 

In dieſem Herbſt ereignete ſich etwas, das die 
ganzen Anwohner der Straße An den drei Mühlen in 
Bewegung ſetzte: das Haus der alten Frau Goſebrink 
brannte bis auf den Grund nieder. Es war faſt ſo, wie 
Maurus es ſich als Kind vorgeſtellt hatte: es ſank nach 
der Mitte hin zuſammen, nur an den Seiten ſtanden 
noch einige Reſte von dem altersdurchfreſſenen Ge⸗ 
mäuer. Ein großes Verdienſt gebührte dabei der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, ein größeres noch den Dragonern. 
Soviel an ihnen lag, blieb kein Stein auf dem andern. 

Die freiwillige Feuerwehr reichte ſich von weit her 
die gefüllten Ledereimer zu. Es war nicht ihre Schuld, 
daß der Inhalt ſchließlich gering war, denn niemand 
wird glauben, daß es ſie freute, ſtundenlang in den 
naſſen Stiefeln auf der Straße zu ſtehn. Die Dragoner 
faßten ihre Aufgabe, trotzdem ſie ja Stalleimer hatten 
und im Anfang ein wenig damit herumhantierten, viel 
gründlicher an. 

Der Hauptmann von der freiwilligen Feuerwehr 
rief immer wieder: „Schützt die Nebenhäuſer“, und das 
begriffen die ſtarken Jungen. Woher ſie die Stangen 
und Spitzhacken bekamen, wußte man nicht, aber ſie 
waren da, und die Soldaten arbeiteten mit ihnen auf 
Leben und Tod. Der Schweiß lief ihnen über die roten, 
zum Teil von Rauch geſchwärzten Geſichter. Es war 
eine Freude, ihnen zuzuſehn. — | 

Die ganze Sache fing merkwürdig genug an. Gegen 
Mitternacht brannte oben im Hauſe, nach der Straße 
An den drei Mühlen hin, eine Gardine. So erzählte 
man wenigſtens ſpäter. Geſehen hatte es niemand. 
Was man ſah, das war ein großer Wachtmeiſter von 
den Dragonern. Er riß das Fenſter auf und rief: 
„Feuer!“ Er rief, ſo laut er konnte. Hinter ihm quoll 
dicker Rauch hervor. . 

Tante Nina, die einen leichten Schlaf hatte, war 
ſogleich aufgeſprungen. Doch als ſie ihre Friſur auf 
den Kopf geſtülpt und ſich ein wenig zurechtgemacht 
hatte, ſahen ſchon viele Geſichter aus den Fenſtern. 
Einige Anwohner liefen auf die Straße. Karl rannte 
zur Feuerwehr, woraufhin ſofort ein Mann mit einer 
Trompete durch alle Straßen lief und hinter ihm her 
‚ein Schwarm Menſchen, die alleſamt fragten, wo es 
denn brenne. Der Mann aber hatte mehr zu tun, als 
auf unnütze Fragen zu antworten. Er blies ſein Signal, 
daß ihm die Backen ſchmerzten, und ſchon ſah man auch 
uniformierte Familienväter und etliche Junggeſellen 
aus den Häufern ſtürzen. Sie knöpften im Laufen ihre 
| Rode du, und jetzt hörte es der Schwarm hinter dem 
Bläfer: „An den drei Mühten.“ Sofort liefen die 
klappernden Füße nach dieſer Richtung hin — die 
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meiften trugen Holzſchuhe — und nun ging es zu 
Mutter Goſebrink. - 

Dort batte fid) bas Merkwürdige ſchon ereignet. 

Der Wachtmeiſter von den Dragonern war ſozu⸗ 
ſagen durch die Tür gebrochen, mit einer ſolchen Wucht 
ſprengte er auf die Straße, und über ſeinem Arm. 
gänzlich zuſammengeklappt, hing die blonde Cäcilie. 
Keiner konnte den Blick von ihr wenden. Sie trug ein 
langes türkisblaues Gewand mit kupferroten Schleifen. 
Um den Kopf hatte ſie einen gelben Chiffonſchal ge⸗ 
wickelt. Ihr Geſicht war kreidebleich, bis auf die Backen 
und Lippen. Der Wachtmeiſter ſetzte ſie auf Aſthöfers 
Treppenſtufe und lehnte ſie gegen die Haustür. Sie 
ſah genau aus wie eine Marionette, die ihre Rolle zu 
Ende geſpielt hat. Niemand begriff, wie bas alte Mãd⸗ 
chen in dieſem Aufzug in der Stube über dem Laden 
geweilt hatte. | 
So manches war überhaupt unerklärlich. Und wo 
blieb Karoline? 

Als die Feuerwehrleute ſchon in einer langen Reihe 
ſtanden und die Eimer von Hand zu Hand gehen ließen, 
wußte man noch nichts von Karoline. i 

Die alte Mutter lief wimmernd umber unb bat einen 
jeden, doch ihre Strickmaſchine zu holen, aber von 
Karoline war nichts zu entdecken. 

Sie hatte fid) in. blinder Angſt in eine kleine 
Kammer eingeſchloſſen. Plötzlich aber gedachte ſie all 
der ſchönen Sachen, die nun elend verbrennen ſollten, 
und ſie erſchien am Fenſter, einen Arm voll Kleider vor 
ſich hertragend. Die warf ſie auf die Straße. 

Das rollte nun alles auseinander und entzückte ſämt⸗ 
liche Zuſchauer. Man hätte es nie für möglich gehalten, 
daß die beiden halbgerupften Hühner eine ſolche Fülle 
von buntem Tand hatten. 

Ja, wären dieſe phantaſtiſchen Sachen aus dem 
Fenſter der Frau Schliffkowits gekommen, dann hätte 


man eine Erklärung gehabt! 


Und man muß es Frau Schliffkowits laſſen, fie 
dachte fortwährend an ihr Geſchäft. ! | 

Immer mehr. Gaden flogen herunter, unb Frau 
Schliffkowits hütete fie wie ein Schäferhund. Sie um- 
freifte die bunten Lappen. Dann konnte fie nicht 
widerſtehen, ſie zog ein blaues Krinolinenkleid hervor. 
Sie taxierte, machte Preiſe. Aber ſie mußte zur Seite 
ſpringen. Eine Petroleumlampe kam herunter und 
dann ein ganzes Tablett voll lauter zerbrechlicher 


Sachen. 


Damit aber hatte dieſer Unfug ein Ende, denn ein 


kühner Feuerwehrmann legte eine Leiter an das 


Fenſter, kletterte hinauf und faßte Karoline um die 
Mitte. Cle ftrüubte fid) heftig, doch es half ihr nichts. 
Ein Dragoner, triefend von Waſſer, ſchob kräftig nach. 


Schließlich kamen alle drei, von der Menge bejubelt, 
auf der Straße an. | mE 


Hier fant das Mädchen zuſammen. Man hob fie 
auf, trug ſie fort und lehnte ſie neben ihre Schweſter. 
Aſthöfer ſollte feine Tür öffnen, man klopfte, rief es 


ihm zu, doch er ſtand mit feſtgeſchloſſenen Kinnladen an 


ſeinem Fenſter und rührte ſich nicht. Oben im Hauſe, in 
Tante Ninas Zimmer, waren außer Karl alle Kinder 
verſammelt. Karl ging auf der Straße umher, aber 
er half nicht. Er war kürzlich ein rechter Herr ge⸗ 
worden. | 2 "d 
Irgendeine fremde Frau ſtand ratlos neben den 
beiden ſtummen, weinenden Mädchen, die anſcheinend 
von allen mißachtet wurden. Da öffnete fi die Tar 
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bes lavendelfarbenen Haufes, und Profeſſor Elbracht ſäuberte feinen Anzug, fie forgte fid) und tat Dinge, die 


und Franziska kamen über bie Straße. Sie nahmen 
Ce beiden bunten Geftalten und brachten fie in ihr 
aus. 

Mutter Goſebrink ſaß auf einem Küchenfchemel und 
ſah zu, wie ihre ganze Habe verbrannte. 

Nein, nicht alles! Berndt von Krahne, friſch wie 
immer, mit glattgebürſtetem Haar, drängte ſich laut 
rufend durch die Menſchen, ihm nach ein ſtämmiger 
Junge aus der Taſche, mit dem er ſich früher oft herum⸗ 
gebalgt hatte. Sie ſahen nicht rechts noch links, ſie 
hörten auf keinen Zuruf, ſie verſchwanden einfach in 
dem gelbgrauen Qualm. 

Jela ſtand ſteil aufgerichtet am Fenſter, ihre Augen 
wurden ſchwarz vor Erregung, doch ſie gab keinen 
Laut von ſich. Maurus er⸗ 
griff ihre Hand. Sie war 
ganz kalt. 

Nach einer kurzen Spanne 
Zeit kamen die beiden jun⸗ 
gen Leute zurück. Sie tru⸗ 
gen Mutter Goſebrinks 
Strickmaſchine. 

Das war aber auch das K 
letzte und eigentlich das 
einzige, was gerettet wurde. Le 


freie Bahn. 

Berndt ſprach noch eine 
Weile mit der alten Frau, 
dabei bedeckte er die eine Ge⸗ 
ſichtshälfte, ſo gut es gehen 
wollte, mit der Hand. 

„Was mag er haben? 
Was iſt mit mr f(üjterte . 
Jela. 

„Ich kann ja nicht hin- 
aus, die Türen ſind abge⸗ 
ſchloſſen. Oder warte — 
doch!“ Maurus lief fort. 

Nach einer Weile ſtand 
er neben Berndt auf der 
Straße. Der Nußknacker 
biß die Zähne feſter zuſam⸗ 
men. Dieſer Heimtücker war 
durch ein Fenſter geftiegen! 

Berndt wandte fid) dem Aſthöferſchen Haufe zu, 
winkte und lächelte. Die eine Hälfte des Geſichts war 
rot, das Haar verſengt. 
Tante Nina rief laut: „Hereintommen, Berndt, 
hereinkommenl“ Man ſah zu ihr hin und zu den beiden 
jungen Leuten. 

Da bewegte ſich der Rechnungsrat widerſtrebend 
vom Fenſter und öffnete die Tür. „Du ſiehſt ja nett 
aus“, ſagte er nur, Maurus warf er einen böſen Blick 
zu, dann zog er fid) wieder zurück. 

. Sela aber war nicht zu halten. Sie tam die Treppe 
heruntergelaufen und ſchlang beide Arme um Berndt. 
Sie küßte ihn auf den Mund. Es war das e 
.. Mur Maurus fab es. 

Er wandte ſich ab. 

Jetzt kamen auch die andern, und Tante Nina 
brachte eine Flaſche mit Balſam. 

Jela aber wich nicht mehr von Berndt. Sie war voll 
inbrünſtiger Begeiſterung und Liebe. Sie nahm feine 
verletzten Hände und ſtreichelte fie, fie glättete fein Haar, 
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fie ſonſt weit von fid) fortfchob. 

Berndt wollte nichts davon wiffen, bod) feine Augen 
glänzten. Die beiden andern Mädchen Aſthöfers gingen 
ſtill und etwas erſtaunt an ihr Fenſter zurück. 

Von dieſer Nacht ab wußten ſie, daß Jela nicht mehr 
ſo feſt im Kreiſe der Geſchwiſter ftanb, wie ſonſt. 

Da war ein andrer, es war merkwürdig, wenn es 
auch Berndt war. — ; 

Auch Maurus hatte fid) zurückgezogen. Er fab faft 
ohne Intereſſe auf die Straße hinab. Jelas Geſichts⸗ 
ausdruck, der Laut von Glück, der aus ihrer Kehle 


drang, als ſie Berndt an ſich preßte, das hatte ihn er⸗ 


griffen. Das hatte er noch niemals erlebt, das war 
etwas aus dem Leben jenſeit der Schranken. 
Seine Augen folgten me⸗ 
chaniſch dem Rentner We⸗ 
teringen, der den Umweg 
vom Tiefen Graben her 
nicht geſcheut hatte. Es 
brannte ſo ſelten. | 
Der alte große und 
ſchwere Mann hob ein 
Fußkiſſen auf und unter⸗ 
ſuchte die Schnur, dann 
| ließ er es verächtlich fallen. 
ling | Weit intereſſanter ſchienen 
ihm die Knöpfe an einem 
alten ſeidenen Kleide zu 
WA fein, das aufgepluftert auf 
bem Fußſteig lag und vom 
Winde hin und her bewegt 
wurde. Er hob es auf, rieb 
einen der Jetttnöpfe an 
feinem Rock blank und 
lächelte. Als er das Kleid 
fallen ließ, bückte ſich ein 
raſch hinzueilendes Mäd- 
chen danach. Es war Sy 
bille Bata. 
. Õie war mie damals in 
ihr groß fariertes Tuch ein: 
gewickelt, deffen eines Ende 
fie über bie Schulter ge⸗ 
ſchlagen hatte. 
Neben ihr ſtand ein 
kräftiger blonder Menſch mit ein paar Schmiſſen 
über der Backe. Sie ſprach mit ihm. das Tuch 
glitt bei einer lebhaften Bewegung ihrer Hand zur 
Seite, da ſtand ſie nun in einem ſchlichten braunen 
Kleide, das Maurus niemals an ihr geſehen hatte. 
Es war mit einem helleren Pelzbeſatz ſchräg ge⸗ 
ſchloſſen und umgab die zarte Geſtalt ſo knapp, daß 
man glaubte, es müffe dehnbar und feft über den 
Körper gezogen ſein. Sybille ſah blaß, doch merk⸗ 
würdig ſchön aus. Sie ſchien auch fröhlicher zu ſein 
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als ſonſt. Sie ging mit dem großen kräftigen Studenten, 


den Maurus häufig auf der Stengrove geſehn hatte, 
langſam auf und ab, als ob dieſer Brand ſo etwas wie 
eine Korſomuſik wäre, und ihre feine Hand wies bald 


hierhin, bald dorthin. 


Dann entdeckte ſie „Jettchen mit dem Kind“. Das 


flache Geſicht des harmloſen Fräuleins war voll Be⸗ 


ſorgnis. Sie lag mit GIL die einen warmen Mantel 
trug, im Fenſter. Aber es war windig, das konnte böfe 
Folgen haben: Eifi war nun einmal zart. 
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Sybille blieb ſtehen unb fab lachend zu ihr hinauf. 
Den Studenten langweilte das. Er zündete ſich eine 
Zigarette an und ſah die Straße hinab. Doch Sybille 
ſchien es nicht zu bemerken. „Jettchen mit dem Kind“ 
gefiel ihr. 

Wie kam fie nur an Delen Studenten? Maurus 
hatte ihn niemals in der Taſche geſehn. Dieſer blonde, 
breite Kerl bummelte ſchon mehrere Semeſter in der 
Stadt herum. Maurus fühlte einen Grimm gegen ihn. 

Der Menſch da ſollte nicht ſo ganz einfach und un⸗ 
geniert mit Sybille des Nachts auf und ab wandern. 
Und auch Sybille — weshalb ſchwatzte ſie mit ihm, 
weshalb ſah ſie ihn freundlich an? Sie ſollte es nicht, 
er konnte es nicht ertragen. 

Ja, wie denn? Was war das nur? Es ging ihn 
doch im Grunde gar nichts an! 

Doch, doch, es geht mich alles an, ſagte eine andre 
Stimme, die er gewaltſam zurüddrängte. 

Mag ſie doch gehen, mit wem ſie will! Maurus 
wendete ſich um, der Straße den Rücken zu, er wollte 
nichts mehr hören und ſehen. 

Es klopfte an die Tür. Der Rechnungsrat verlangte, 
daß feine Kinder fofort zu Bette gingen. Tante Nina 
öffnete und wollte einige begütigende Worte ſagen, 
aber es nützte nichts. 

Als Maurus ſich der Treppe zuwandte, ſagte der 
Rechnungsrat leiſe und ſcharf: „Mit dir ſpreche ich 
noch — morgen.“ Maurus aber hörte kaum hin. So 
gut er vor einer Stunde aus dem Fenſter geſtiegen 
war, ebenſogut konnte er es noch einmal tun. Er wollte 
doch ſehn, ob dieſer Kerl Sybille nach Hauſe brachte. 

Er beſann ſich auch gar nicht lange. Als des Vaters 
Schritte verhallt waren, öffnete er ſofort ſein Fenſter 
— er ſchlief in einer ſchmalen Kammer des unteren 
Stockwerks — und lief durch den Garten zur Mauer 
hin. Sybille konnte noch nicht zu Hauſe ſein, der Weg 
war zu weit. 

Er ſetzte ſich in den Schatten eines breiten Baum: 
ſtammes und wartete. 

Nur wenige Minuten vergingen, da hörte er ſchnelle, 
ungleiche Schritte, fo, als ob jemand haftig liefe. Sie 
kamen um die Ecke. Es war Sybille. Ganz allein 
rannte ſie daher. 

Maurus ſprang ſofort auf die Gaſſe. 
rief er erregt, „halt doch, ich bin's.“ 

Sie erkannte ihn ſofort und blieb ſtehen. Ihr Atem 
ging ſchnell. „Du? Ach ja. Das iſt gut.“ Sie griff 
nach ſeinem Arm. 

„Du warſt beim Brand, ich ſah dich.“ 

„So? Gewiß, ja, du konnteſt mich leicht ſehn“, ſagte 
ſie zögernd. 

„Wie kommſt du denn zu dem Studenten?“ 

„Ach, der? — Er iſt bisweilen in der Schenke.“ 

„Was? In der Schenke?“ 

„Ja. Du weißt gar nicht, wer alles dahin kommt!” 
Sie ſah ſich um. „Laß uns ins Haus gehn, ich ſtehe 
hier nicht gern.“ 

Maurus zögerte. 

„So komm doch,“ ſagte Sybille, „nicht in die Gaſt⸗ 
ftube, bas magſt du ja nicht. Weißt bu was? Wir gehn 
in den Garten. Daran denkt kein Menſch.“ 

„Ja, gut.“ 

Sie gingen durch den halberleuchteten Flur. Die 
Stimmen aus der Schenke ſchlugen rauh durcheinander. 


Die Luft in dem kühlen Gang war dick vom Dunſt des 


Altohols und fetten Eſſens, mit eee vermiſcht. 
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„Ob es nun gerade gut für dich ift, in dieſer Luft zu 
ſitzen“ — begann Maurus. 

„Ach, laß das doch. Was ſoll ich machen? Ich kann 
doch nicht allein fein.” Sie jt^gen die Stufen zum 
Gartenplatz hinauf. Sybille nahm Maurus Hand. 
„Du denkſt dir immer ſo viel bei allem — viel zuviel. 
übrigens bekomme ich jetzt ein nettes kleines Giebel⸗ 
zimmer mit einem Ofen. Ganz allein für mich. Ich 
habe Grüns geſchrieben. Ich bin jetzt wirklich Baken⸗ 
hages Penſionärin und weiter nichts. Es gefällt mir 
ganz gut. Bis zum Frühling halte ich es ſchon aus.“ 

Sie ſetzten ſich dicht am Haus auf eine breite Bank. 
Es war windgeſchützt und ſtill. In der Schenke hatte 
jemand begonnen, Klavier zu ſpielen. 

„So iſt es doch ganz hübſch“, ſagte Sybille und 
lehnte fid) vertraulich an Maurus. 

Er aber konnte nichts von all dem in ſich auf⸗ 
nehmen, er dachte an den Studenten, und es kränkte ihn, 
daß die Eiferſucht gekommen war und ſeine Gedanken 
in eine Richtung ſtieß, die er nicht wollte. 

„Du gehſt immer mit ein paar Worten über alles 
hinweg; es ift mir aber gar nicht gleichgültig, was du 
beginnſt“, fagte er mit einer Stimme, die vor Cr: 
regung dürr und hölzern klang. 

Sybille beugte ſich vor und ſah ihn mit einer Zärt⸗ 
lichkeit an, die er nie zuvor an ihr wahrgenommen hatte. 
„Ah — endlich einmal ſagſt du ſo etwas — etwas 
Liebes.“ Es kam ganz weich zu ihm hinübergeweht. Er 
ſah in der Dunkelheit nichts, als die Andeutungen ihres 
ihm voll zugewandten Geſichts und den Ausdruck ihrer 
eigentümlich ſchönen Augen. „Du mußt gut zu mir 
ſein,“ fuhr ſie fort — und wieder war es, als ob das nur 
eine Stimme ſei, losgelöſt von allem Körperlichen — „ich 
ſehne mich danach. Ich mache mir nichts aus den 
groben Dingen. Jemand ſoll gut zu mir ſein.“ Sie 
ſchmiegte ſich warm und liebkoſend an ſeine Bruſt. 

„Wenn ich nur wüßte, was ich für dich tun könnte“, 
ſagte Maurus, den es aus tiefſtem Herzen danach ver⸗ 
langte, ihr all das zu geben, was ſie entbehrte. 

„Du? Du ſollſt nur gut zu mir ſein. Ich muß 
wiſſen, daß du immer an mich denkſt. Das möchte ich. 
Dann geht alles an mir vorüber. Wie ſoll ich es dir 
erklären? Du brauchſt gar nicht viel zu fagen, 
wenn du nur da biſt. Du verſtehſt ſchon, wie ich es 
meine. Dann kann ich gehen, mit wem ich will, mit 
dem Studenten, der dir nicht gefallen hat,“ ſie lachte 
leiſe — „oder mit irgendwem ſonſt. Das iſt ganz gleich. 
Aber du mußt da ſein.“ 

Maurus wollte ſprechen, doch ſie ließ es nicht zu. 

„Nein, nein, ſag nichts. Ich fühle es ganz deutlich, 
daß deine Gedanken mir gehören. Ich hülle mich hin⸗ 
ein, ganz wie in dieſes Tuch. Oh, es iſt gut.“ 

„Willſt du auch daran denken, wenn ich tagelang nicht 
komme?“ 

„Ja. Doch du mußt mir ausdrücklich ſagen, daß du 
bei mir biſt. Immer.“ 

„Sybille, glaub es mir: von jetzt ab werde ich im⸗ 
mer bei dir fein.” 

„Weißt du ſicher, daß du es halten kannſt?“ 

„Ja, ich kann es halten.“ Maurus hatte ein Gefühl, 
als ob das Blut dieſes Mädchens und das feine fid) 
vermiſchten. 

„Dann nimm mich einmal in deine Arme, ſo, als ob 
ich wie ein Vogel an deine Bruſt geflogen wäre.“ 

Er tat es, und ſie lag ruhig atmend an ſeinem Herzen. 

Fortsetsung folgt. 
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Die Landſchaften der Jahreszeiten haben ihren tar- 
geprägten und unverkennbaren Stimmungsgehalt. Er iſt 
nicht zu verwechſeln oder zu übertragen. Jedes Jahr neu 
und ergreifend iſt der hoffnungsvolle Sturm des Früh⸗ 
lings, das ſchwebende Blau ſeiner Berge, der Tumult der 
nahen Farben und das Locken und Drohen ſeiner Fernen. 
Im Sommer iſt alles Manneskraft, Fülle, Maſſe, Licht— 
katarakt und ſtürzender, hockender Schatten. Den Herbſt 
beherrſcht das in die Farben eingedrungene dämpfende 
und nachdenkſame Silbergrau. Viel braune Töne ſind 


ſtiert, als eine Seele ſie anſchaut und erfaßt. Dies grenzen⸗ 
loſe weiße Nichtſein, dies feierliche Wechſeln von blau 
ſcheinenden Gründen und blaßgolden ſcheinenden Höhen, 
dies ſtumme Gleiten von nicht wirkendem Sonnenglanz 
und nichts bringender Zeit inmitten der ſchwarzen Reſte 
einer weit zurückliegenden Geweſenheit, dies alles nennt 
unſere ahnende und taſtende Seele: „Das Andere!“ 

Es iſt nicht der Tod. Es iſt nicht das Leben. Es 
iſt das Geheimnis, das Nichtausſprechbare, das nur im 
Gleichnis, im Wahrzeichen Erfaßliche, und fein Gleidh- 


wiedergekehrt, vio 


lette und blaßgol⸗ 
dene dazugekom⸗ 
men; neue Farben 
bringen die Wäl⸗ 
der, un ddie Ge⸗ 
ſinnung iſt Still⸗ 
ſtand und innere 
Abkehr, Umkehr. 
Der Winter iſt 
weiß. Trägt er die 
Farbe des Todes? 
Der Tod hat 
keine Farben. Das 
Geweſen iſt eine 
geiſtige Welt ohne 
Sichtbarkeit. Die 
Vergangenheit 
ruht, dem Auge 
entrückt, in ihrem 
Grab. Und die 
Vergänglichkeit 
klopft ungeſehen 
in unſeren Pulſen. 
Von all dem iſt im 
Winter nichts. Er 
iſt nicht das Sinn⸗ 
bild des Überſinn⸗ 
lichen, er iſt das 
Überſinnliche. Im 
Winter erleben 
wir etwas, das 
den Bewohnern 
der warmen Brei⸗ 
tegrade nicht wi⸗ 
derfährt: das Her⸗ 
einbrechen des 
Metaphyſiſchen 
in unſere phyſi⸗ 
ſche Welt. 
Gewiß, nicht 
für alle iſt dies 
ungeheure Erleb⸗ 
nis da, nicht für 
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Verlag Bruno Cassirer, Berlin. 
Caspar David Friedrich: Tannen im Schnee (1813). 
Kunsthalle Hamburg. 
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nis ift es felber. 
Es ift nichts Feind⸗ 
liches, es iſt nichts 
Befreundetes, es 
iſt die ungeheure 
Fremde, das Nicht⸗ 
leben, das an un— 
ſern Polen gigan— 
tiſches Scheinwerk 
auftürmt, die Ub- 
geſchiedenheit, 
eine Sekunde 
Ewigkeit. Wenn 
ſie verweilt, wenn 
die Uhr ſtehen⸗ 
bleibt, ſo wird auch 
das letzte, was 
über ihm ſchwebt, 
der Gedanke, ge: 
weſen ſein. 

Wir leben mit 
dem Kalender, 
nicht mit dem 
Wahrzeichen des 
Daſeins. 

Käme unvore 
bereitet, und ohne 
daß wir aus ir» 
gendeiner itera: 
tur oder Sage 
Nachricht vom 
Winter hätten, ein 
dichtes Schnee— 
geſtöber über uns, 
ſo befiele uns alle 
eine heilige Bes 
ſtürzung. Fänden 
wir über Nacht 
unſere Seen zuge— 
froren, un ere Bö- 
gel getötet, unſere 
Pflanzen vernich⸗ 
tet, ſo ahnten wir 
unweigerlich unſer 


die Kinder, nicht für die Liebenden, nicht für die von 
ihrem Streben, ihrer Jagd atemlos in Anſpruch Ge: 
nommenen. Auch die geiſtige Welt des Metaphyſiſchen, 
die ſich in unſerer Philoſophie und Kunſt machtvoll offen⸗ 
bart, hat ja ihre leichten Schlittſchuhläufer, ihre Schnee⸗ 
ballſchlachten, ihre charaktervollen Skifahrer und ſelbſt ihre 
arktiſchen Entdecker. Aber feierlich herrſchen hinter ihren 
letzten Schritten die Gewalten der Unendlichkeit, des 
Schweigens, der ewigen Durchblicke und der heiligen Un⸗ 
wirklichkeit. 

Denn der Winter hat keine Wirklichkeit, genau ſo, wie 
die metaphyſiſche Welt des Geiſtes, die nur fo lange eri: 


Ende und fühlten bereits voll banger Schauer das, was 
dahinterſteht: das Nichtſein. 

Unſere Gewohnheit iſt unſere Retterin von Tag zu 
Tag, aber ſie iſt die langſame Abtöterin unſerer 
Fähigkeiten, Ehrfurcht, Schickſalsfrömmigkeit und De- 
mut vor ben kaiſerlichen Mächten bes Überuns hervorzu— 
bringen. l 

Die großen Menſchen unter uns find immer ſolche, 
bie begnadet find, viele Dinge außerhalb der Gewohn⸗ 
heit zu ſehen. Aber auch, wer fid) berufen fühlt, einem 
höheren und edleren Glück zuzuſtreben, der wird fid) 
bemühen, ſeine Sinne aus dem ſichern Gang des Kalenders 
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und aus der auf 
irgendeinem Pa⸗ 
pier nlebergefeg» 
ten Betrachtungs⸗ 
weiſe des laufen» 
den Tages zu lö⸗ 
ſen. Wir nennen 
das: die Erſchei⸗ 
nungen des Da⸗ 
ſeins unliterariſch 
ſehen. Das Unge⸗ 
wöhnliche von 
heute wird, auf 
Papier gedruckt, 
ein Gewohntes, 
wenn nicht Ge. 
wöhnliches von 
morgen, und fan. 
ge nicht alles iſt 
ungewöhnlich, 
was nur unge⸗ 
wohnt iſt. 

Ein Glück zum 
Beiſpiel iſt es, 
das Reh, das aus 
dem verſchneiten 
Waldrand tritt, 
irgendwie ſo zu 
ſchauen, als er⸗ 
blickte man es 
zum erſtenmal im 


Phot. F. Brueæ mann A. G., München. Leb 
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Auf der Lauer. 


A. v. Kowalski-Wierusz: 
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und ihm auf Minuten 
A fo anzugehören, als 
f gehörte man dem jen 
jeitigen Geheimnis an. 
Wer die prachtvolle 
;" Weite und Gewalt 
einer Schneeebene ent» 
deckt und begreift als 
3 eine vorgeſchobene Pro⸗ 
vinz der Unendlichkeit, 
als ein Vorwerk des 
Nichtſeins, der entdeckt 

X Provinzen unb Bore 
* werte feiner eigenen 


. Seele, bie von fid mA" ` 
iy ſelber nicht anders weiß JJ ae e E E 
als in Gleichniſſen und EE. r a 
| Wahrzeichen. FFC m ER. 
Die Binterlandfhaft g... a 


it fein Idyll, fie ift 


eine heilige ala / 7777 777777777 
gegen bie mir aus Ge- : e , ; 
wohnheit unb im Bere M. Slavona: Frühschnee (Chäteau d'Oex, Schweiz). 


trauen auf bas Kalendarium abgeftumpft find. Und das 
Idyll darin find wir aud nur im allergünftigften 
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Fall, infofern wir wirklich wiſſen, warum wir im An» 
dume anſtecke n 


Wenn ſie 
verweilt, wenn. 
die Uhr ſtehen 
bleibt, wird 
auch der Funke 
in uns, der 
Geiſt, Gott, der 
Gedanke ge⸗ 
weſen ſein! 
Wir leben, und 
jenſeit breitet 
ſich das ande⸗ 
re aus, dle un · 
geheure Frem⸗ 
de. Türmt ſie 
nicht auch an 
den Polen un⸗ 
ſeres Daſeins 

gigantiſches 

Scheinwerk 


auf. Hinter den 


eiſigen Zinnen 
des letzten 
Grals zuckt je⸗ 
dem unruhig 
das Nordlicht 
der Ewigkeit 
hervor. Das 
iſt der milde, 
fromme 
Grund, aus 
welchem unſere 
Chriſtbäume 
erſtrahlen und 
unſere Weih⸗ 
nachtslieder 
erklingen. 
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? Von links nach rechts: ,Rattenmamsell" in Klein-E 
\ mädchen in „Pygmalion“, — Paul Wegener als "Danton". — Ernst Deutsch als ,Orestes", — Lucie Höflich als „Rose Bernd", — „Land- 
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Charakterpuppen von Emma Cotta, 


Spielzeug a Bon Mar Jungnickel 


Blau find die Berge der Kindheit, und ftrahlend Wie oft ift der Kaſper durch felige Kinderträume gepurzelt, 
dehnen ſie ſich am Horizont. Wie ſelige Vögel werden hell lachend und polternd! Und in der Nacht hat er ſeine 
ſie von warmen Mutterherzen umkreiſt und umſungen. kleine Herrin auf den hölzernen Rücken genommen und 

Und Schmeicheln und emporgetragen auf einen 
ſorgloſes Lachen und ſchimmernden Stern. 
helles Singen wachſen Da ſteht ein Pferd⸗ 
und blühen und klettern chen aus Holz und ein 


auf den Bergen der kleiner Kaſtenwagen da⸗ E 
Y 
ME 


Kindheit herum wie bei. Bilderbuchbuntes 
eames und Frühlings» pt aa AC Holz⸗ 
räucher. gaul in ſeinem Wagen 
Und in den Wolken tagaus, tagein gefahren 
drüberhin kichern die und iſt nicht müde ge⸗ 
Engel. Die Wege, die worden. 
auf den Bergen der Und dort ſteht wieder 
Kindheit herumlaufen eine Puppe. Sie kennt ER 
unb herumhüpfen und die fröhlichen Hergens- Se. 
torfefn, find mit Spiel— ſchläge des Sinderher- 
zeug überſät. : gens. Sie ſchimmert 
Da liegt ein grell— noch von. ſtrahlenden (3 
; bunter ‘Rajper; ein gar Bliden fleiner Augen, 
ſcheckiger Kerl. fie ift noch warm von , 
N Der blaue Mund ift pho. | Schmeichelhänden. Da zu? 
blaß geküßt. Der Rite R.Sennecke. Das liegt ein ſchnurrbärtiger, 


: a cy Stopfen der ; 
: . Wie eine P 
E tel ijt total zerriſſen. OR niy Panpenbälge: dicker Rekrut. Alle Tage 


2 PRR GLAN = T 


N _ m 
m.“ 
NUS. 


a 


2. * 


Ue [€ 
Ak 


— nn 


CH HEH 
| | 


© Die zerlegbare Eisenbahnbrücke. 
dd Das neuste Spielzeug: Der Metallbaukasten. 
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À Phot. Sennecke. . 
Spielzeug aus eigener Hand. — Ausstellung des Berliner Haus- I 
frauenvereins. — Der Schlachterladen. 2 


iſt er mit ſeinem ſtrengen Geſicht befehlsfroh durch die 
derben Stunden eines Jungen marſchiert. Seine Augen 
blicken Dienſteifer, und wenn man ihn genau anſieht, 
dann merkt man ordentlich die Angſt des Rekruten vor 
dem Nachexerzieren. 
Da kriecht ein zottiger Bär. Er hat ſich in mancher Pfütze 
herumgeſielt, kleine Kinderfüße haben ihn geſtoßen und 
gequält. Aber ſeine Augen blicken mitleidig und geduldig. 
Da brummt und ſummt und ſirrt und ſingt wie verrückt 
ein blecherner Kreiſel. Er iſt ſcheckig und dreht den 
Stunden einen klingenden Narrenfittel. 
Da rattert ein kleiner Eiſenbahnzug mit zwerghafter 
Lokomotive und mit blechernen Wagen. Der Eiſen— 
bahnzug kennt keinen Fahrplan, keine Fahrkarten. Und 
(^; wenn er fällt, ber raſende Eiſenbahnzug aus dem Kinder: 
Jl lande, wenn er fic) überſchlägt und aus den Weichen 
IN fpringt, dann gibt's fein Wimmern und Schreien. 
$ Jungenaugen blitzen und hängen voll Entdederfreude am 
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Phot. Sennecke, 
Die Spielsachen werden bunt angespritzt. 


Spielzeugherstellung. 


Ce? H ſurrenden Uhrwerk ber Maſchine. Und 
| wenn der kleine Zug glatt und ficher 
durch einen langen Tunnel rennt und 
über eine Brücke ſchnurrt, dann ſieht ſich 
der Junge als Zug- oder Lokomotiv— 
führer. Was ſo eine kleine Eiſenbahn 
nicht alles machen kann. 


Phot. B. B. B. Da ſegeln blecherne Enten und ziehen 7 
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Die Jungen machen ihr Spielzeug selbst, 


D Im Charlottenburger Jugendheim. ihre ſchwerfälligen Seife. 
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Und blecherne 
Trompeten quare 


ob die Trompe⸗ 
tentöne bas {dim- 
mernbe Frührot 
überm ſchönen 
Kinderlande fun⸗ 
keln machen. 
Und ein wild⸗ 
haariger Ziegen- 
bock meckert die 
warme Sonne an. 
Und Gottes 
Segen geht über 
den Kindheits- 
bergen auf wie 
ein ewig ftrahlen- 
der Regenbogen. 
Und heute? 
Grau iſt die Zeit, alle Sterne ſcheinen 
vom Kinderhimmel verweht zu ſein, alle 
Geigen zerbrochen, alle Stimmen verſtummt. 
Und doch baſteln immer noch fleißige, 
geſchickte Hände ganze Säcke voll Spiel⸗ 
ſachen, Niklausträume und hölzernes Glück. 
Immer noch haben graue Handwerkerköpfe 
ſchnurrige Ideen, engelumkicherte Gedanken 
und bringen ſie in Holz und Pappe und 
Blech und Stoff. 
Die Zeit iſt hart. 
Spielſachen ſind heute, in diefer gewitter ; 


Steiff- Puppen Fine Schule. 


Die Wo Lus 


Unten : 


Max und Moritz. 


ber Kindheit! 


Nummer 49 
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wilden Zeit wie 
liebliche Augen⸗ 
aufſchläge des 
Glücks. — O altes, 
gutes Schaukel⸗ 
pferd aus der 
Kinderzeit! Du 
warſt ſo bequem, 
ſo ganz ohne 
Schnörkel und 
Kunſtgeiſt. Du 
wiegteſt und du 
ſchunkelteſt die 
Jungenfreude. 
Wenn man auf 
dir ſaß, dann 
kriegte man blit⸗ 
zende Augen, und 
mutig, mutig 
wurde man. 

Und du, Ka⸗ 
ſper! — Wer warft bu?! — Du warft alles. 
Du warſt gar nicht vornehm. Du warſt nicht 
ergrübelt. Du warſt aus Lachen geboren. 
Dich konnte man ſchlenkern und ſchmeißen 
und puffen und knuffen. Du löſchteſt die 
Rechenaufgaben aus und machteſt im Stun⸗ 
denplan einen großen, frechen, bunten Klecks. 
Und flitzender Reifen! Und ſpringender 
Ball! An jedem Stück flattert und weht wie 
eine blaue, luſtige Fahne ein Fetzen Kind⸗ 
heit. O ſeliger Weg auf den blauen Bergen 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Alleiniger Herſteller: 


prachtvollen Glanz. 


iſt die ſachgemäße Pflege des Schuh⸗ und Ledermaterials. 
Beim Einkauf von Schuhkrem darf deshalb nicht der Preis, 
ſondern die Zuſammenſtellung des Fabrikats ausſchlaggebend 
ſein. Dr. Gentner's Schuhputz Nigrin wird im Gegenſatz zu 
anderen Fabrikaten nur aus garantiert reinem franzöſiſchen 
oder amerikaniſchen Terpentinöl hergeſtellt und macht deshalb 
das Leder geſchmeidig, waſſerdicht und färbt bei Regenwetter 
nicht ab. Bei ſparſamſtem Gebrauch erzielt man ſchon einen 


Carl Gentner, Göppingen (Sttbg. 
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Sind Kinder im Haus? 


Dann sorgen Sie für 


Lovan-Creme 


und Lovan-Streupulver. Sie verhüten mit diesen von 
Arzten, Schwestern und Hebammen stándig gebrauchten 
und verordneten Práparaten Wundsein und Hautscháden. 
Grobe u. kleine Tuben u. Dosen. Praktische Streudosen. 


Sie glauben garnicht! 


wie prachtvoll die Erfrischung und wie wunderbar 
die Wirkung auf die Zähne durch die 


Zahnpasta 


Kaliklora Zahnpasta wird wie seit Jahren unverändert in den vom Deutschen 
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— | RAT SELECKE 


Fenfter-Rätiel. 

Die Buchſtaben find fo zu 
ordnen, daß die wagerechten 
und ſenkrechten Buchſtaben⸗ 
reihen je drei Wörter von 
folgender Bedeutung er⸗ 
geben: 1. Verwandte, 2. 
Farbe, 3. Komponiſk, 4. 
Kurort in Baden, 5. Weib⸗ 
licher Vorname, 6. Männ⸗ 
licher Vorname. 


Jägerlafein, 


Ich trennt einem Vogel mit einem Schuß 
Den Kopf vom Halſe und auch den Fuß. 
Und als ich die Beute nun hatt' in der Hand, 
Ein neuer Vogel daraus erſtand. 


Silbenrätſel. 

a — ber — bor — dis — e — e — ei — es — fel 
— fi — $a — hi — ho — hu — il — ker — ko — kum 
— la — ler — li — li — loo — los — ly — ma — 
ral — mark — mi — nan — ne — ni — no — ok — 
ra — ra — sen — te — ter — to — tur — tus — u 
— ve — ve — voss — vol — vum — wa — ze, 

Aus obenftehenden Silben find achtzehn Wörter zu 
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, letztere von 
unten nach oben geleſen, einen großen deutſchen Tonſetzer 
und zwei ſeiner bedeutendſten Schöpfungen nennen. Die 
Wörter haben folgende Bedeutung: 1. altgriechiſches Sai⸗ 
teninſtrument, 2. preußiſcher Landesteil, 3. ehemaliger 
engliſcher Staatsmann, 4. berühmter Schlachtenort, 5. Ne⸗ 
benfluß der Donau, 6. Tanz, 7. griechiſcher Staatsmann, 
8. Stadt in Italien, 9. Nordpolfahrer, 10. oſtfrieſiſche 


- - 


EL. LL. Lax i SILL 


rts 


Inſel, 11. weiblicher Bor: 
name, 12. Bergkette in 
Deutſchland, 13. farbiger 
franzöſiſcher Soldat, 14. 
Schutzpatron der Jäger, 
15. Territorium der Ver⸗ 
einigten Staaten, 16. deut⸗ 
ſcher Dichter, 17. Kirchen⸗ 
ſonntag, 18. etwas noch 
nicht Dagemefenes. — — 

H om Schluß gilt für 
zwei Buchſtaben. 


Rätſel. 
Zornbebend und mit geballter 
Fauſt Schraitet einher das Wort. 


Als Forſcher und Sammler volks⸗ 
tümlicher Schätze Stehet vor dir 
der ann. 


Beſuchs karte nräfel. | i 


Der Weihnachtsmann spricht: 


Teres Zurko 


„Mein Gabenbündel diesmal ziert, 

Als beste aller Chosen, 

Der Ordo-Fix, den ich probiert 

An meinen eignen Hosen!“ 

Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
selbsttätig in 1 Sekunde. Überall erhältlich, 


Fabrik: „Sanitas“, Berlin N 24, 


—————————— — 


Schwerte 


Was tft die Frau? 


Scherz⸗Rätſel. 

Mit 9 rit nötig es zum Leben, 
— 3 pne es gar flink im 
Streit, — Mit J bin früher ich's 
age — Doch — leider! — 
Hon vor langer Beit! 


Faltenloses Gesicht 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller. Charis, deutsches Reichspat. 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzeln, Tránenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab- 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskein, unschöne Gesichtsbildung ver- 

er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 


Auflöfung aus Nr. 48. 

Silbenrätfel: Vampir, 
Glije, Rubel, Semiramis, Per: | 
ſeus, Rütli, Eſche, Cromwell, dessert werden. 
Horaz, Elektra, Nemeſis, Um⸗ anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
brien, Nominativ. Diadem, Gol- | lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
jtein, Antilope = Verſprechen und und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
Halten ijt zweierlei. 8. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86B 
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Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


| Chicrodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


Eine Wohltat fiir jede Haut. 


Mit verblühender, welkender, fleckiger Haut, mit Mitessern, Pusteln, 
Runzeln und Krähenfüßen noch länger herumzulaufen, ist wirklich nicht 
notwendig. — Dr. Hentschels Wikó-Apparat, D. R. G. M., retuschiert 
durch wohltätig-milde, sorgsam-durchgreifende atmosphärische Saug- und 
Druckwirkung alle Unreinheit vom ersten Gebrauche an vollkommen 
weg. Schafft neue, reine, gesunde Haut, verbürgt tägliche Fortschritte, 
verjüngt wirksam um Jahre. — Kosmetisches Grundmittel 1. Ranges, 
| ärztlich empfohlen, Eine Wohltat für jede Haut. — Die ersten Tage 
| schon überzeugen, die folgenden machen dauernd zum Wikö-Freunde. 


wm Preis mit Porto M. 20.50, elegant M. 35.50. um mmm Wee TT 


Einmalige Anschaffung. 


Wikó-Doppcelkraft- Apparat für ältere, hartnäckige Fälle einfach M. 30.50, elegant M. 45.50, 


Wikö-Körperkrafl-Apparaf zur Körpermassage M. 50,50. — Nachnahme 50 Pf. mehr. 


Hentschel, £490, Dresden. 


luſtigen Eprad- 
zeitſchriften, find 


|. Wikó-Werke Dr. 
Ittle Puck 


Parifien, die 
mübíam erworbenen engliſchen und franzöſiſchen Spradtenntnifie 


efte) N. 7 durch 


e ede Zeitſchrift vierteljä 
dirett vom Berlag. 


rl. (6 

uchhandel oder Boftamt, 
Gebr. Panſtian, Berlaga, Sambur e Ber, 
bamm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſe n koſtenlos. 


Briefmarken- Ansichtskarten! 


Direkt an die Adresse des Sammlers schicken wir aus fiber- 
seeischen Ländern nach Wahl Briefmarken u. Ansichtskarten, 
Detaillierte Auskunft gegen 50 Píg. in Briefmarken erteilt 


Weltreise-Verlag E. Weissmann, BERLIN -Wi., Babelsberger Straße 6. 


Gitarren 
Lauten 
Mandolinen 


und alle andan Saiten-Instrumente 
preiswert u. in bester Beschaffenheit 
Kostenlos werden versandt: 


Katalog A über Streichinstrumente 
Katalog B über Zupfinstrumente 


Jul. Heinr. Zimmermann 


Leipzig 28, Querstr. 26-28 
Berlin W, Jágerstr. 25 


nicht vergeſſen Leicht ver ſtändlich, anregend, lehrteich! Alles 
mit Bolabeln und Anmerkungen, kein läſtiges Nachſchlagen im 
Bi 27000 Abonnenten, 1600 Anerkennungsſchreiben! 


| Ein optisches Wunder! 
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Der Verasaiz maclr jede Kame- 


besteht aus dem Vorsatzlinsen 
halter und 4 Vors.tzlinsen für 
Weitwinkel-, Portrát-, Reproduk- 
tions- u. Tele-Aufnahmen. Taus. 
Anerk. Prosp. grat. Bezug durch 
Photohandlung, sonst ab Fabrik. 
thagee-Kamerawerk ^ Steen- 

Dresden-Cotta 49. 


verl. kostenl. Ausk. über | 
Weiss-Räder‘ m. autom. 
j ' Hochg. der Tretkurbel. 


"tss. uu " 
k 


Aktier 
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ra zum Universalinstrument. Erf | 


Einbeiner - Radfahrer 


Fa. J. Weiss, Freiburg |. Br. | 


uten Shuhhandlungen erhältlich» 
rid Niederlagen P^ der Fabrik erfragere 


Sohuhtabrik »HASSIA« 
Offenbach a, M.-W 
— 


(Büstenhalter, Edelgurt, Frauengurt), gesetzl. 
geschützt, übertreflen jedes Korsett in hezug 
auf anatomisch- richtige und natürlich-schöne 
Formgebung. Bringen für alle Körperverhält- 
nisse und Wünsche etwas Passendes und hy- 
gienisch Vollkommenes. Drucksache K E. 15 
mit Abbild. kestenlos von 


Thalysia Paul Garms d. m. b. H., 


Fabrik u. Versand: Leipzig-Conn 6. 


Verkauishäuser: Berlin SW, Wilhelmstraße 37, 
München, Marienpl. 29 — Leipzig, Neumarkt 40 


BAUMKUCHEN 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Grössen von 1 % ab 
geg. Nachn. Pr. inkl. Verpackung M. 45 pro pid. 

Emil Strüver (inh. Herm/ Wendt), Le | 


Nürnbergerstr,.25, Gegr, 1686, Telephon 


CN 
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ihrem eigenen Gescháftsgrundstück in Plauen im Vogtland, Mc: 
Verschiedene Mitteilungen. straße 11/12. Die Firma fatriziert die bekannten Sitzauflager 
— Die Firme Heinrich Greßner, Filzwaren-Manufak- | Filz für Stühle und Schemel, welche das Darchscheuern = 
tur, verlegte kürzlich ihren Betrieb von Berlin-Lichterfelde nach | Glänzendwerden der Beinkleider verhüten. - 
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Wer en Haar 


nicht farben, ‘an graue Haar 
— — jedoch verdecken 


will, der "Panes meine 
Brillantine 


„Ich hab's gefunden“ 


in blond, braun u. schwarz. 
Preis 15 Mark. 

PaulLange, Friseur 

Berlin, Königstr. 38. 


»20 Jahre jünger" 


(ges. gesch. 
auch genannt „Exlepäng“ (ges zes) 
putem grauen Haaren die J wieder. Gram 
M Haare machen alt, man sollte dieselben entiernes 
d d denn man ist nur so alt, wie man aussieht. Sich 
yy # man jung ae Dn man jung, sieht man alt xx 
[ ] ist man alt. Niemand fragt nach dem Geberis. 
Schein. „20 Jahre jünger“ erhielt die er 
SEHELLENBERGT Medaille Leipzig 1913. „20 Jahre 


Die Königin aller Toilette - Crémes 


Als Schönheitsmittel anerkannt, erfolgreich im 
Erzielen eines reinen, zarten jugendfrischen Teints, 
gegen Gesichtsröte, Sonnen- und Herdbrand. 


Li 


Macht rauhe, spróde Haut über Nacht zart und 
geschmeidig. Fettfrei für Tagesgebraw b, fett- 
haltig für Nachtgebrauch. — In Tuben zo M. 5.—, 


In Porzell.-Schraubdosen zu M. 15.— und M. 21.—. kann — 
Ueberall erhältlich oder durch den Fabrikanten — eee ee 
i 2 i gewöhnliches Haarfärbemittel. 
Francois Haby, Berlin W 56, Oberwallstr. 19. Bücherversendet i 20 Jahre jünger“, auch 
Portofreie Zusendung bei Voreinzahlung anf e 1 zk - 


Ia nu hell, Schmutzt nicht und 
Postscheckkonto 3043, Buchhandlung Ch. Twerdy ; wasser 
Berlin, Nympnenburgerstr. 7. i fördert den Haarwuchs, wovon sich 


cher selbst überzeugen kann. V 
lich, Taus. Dankschr. Von A 
gebraucht und empfohlen. Eg 
durch seine eg m 
Nur echt in d, berühmt. Diskr. Versand geg. Voreinsend. 4 
Orig.-Kart. Nachn. Karton M. 25.—, für extra stark M. 35 — 
(Porto extra). Nachahmun weise mam zurück 
In allen Parfümerien, Drogerien und zu haben, vo 
nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 
Hermann Schellenberg, Part.- Fabr., Düsseldorf 22. 


Diskrete Antworten 


auf vertrauliche Fragen. 

Ein Buch in 20 Kapiteln 

für ernste Menschen. 
315 erwünschte Antworten auf 
| Fragen, die man ungern stellt. 
| Von R. Gerling. Geb. M. 16.—. 
„Puch“”- Versand (Th. Kurt Müller), 
Dresden-A. 1/33, Luftschaustr. 23. 


Wildhirt & Eitbreont WE befreie ich mid 
Offenbcch a, M. 1. 


Spezialfabrik von 
Kranken- von 


selbstfahrer, . 
Ge, ze, Rheuma und Gicht 


Rheuma und : Gickt = 
Stoffwechselkrankheites. De 
Blut ist bei diesem sch 


S B e 2 Musi Zut haften Leiden nicht ims 
1 AE OTE TE EP rn alle Schlacken, die ams im 
Klavier Spielen des 5% 


e pers als Rückstand beia 
ms 2 $ 
Gar Cr m. ol a . Tan ro ann RES NM 


Otto Dietrich.Leipzié 7.Marktf gern sich diese Rück 
mut dem wrfasserder 


besonders die Scbài 

Harnsäure, in den Must 

Cem en mg Ringe Sohmuckeaehen| und Gelenken abs. Dor $ 

ok ce ee msi anierapparate, | zeugt sio die so erer 

— s" '" | ten und die Bewegung 

22 "und Trestrumental ( ës dernden  Gichtknoten of 
Kistler von Ruf vereinigt sind 


rheumatischen Verdickung 
Sie sind nur dauernd enz 
seitigen durch die Abtrag 


JETE oe. ASVUQNG vorzgesplelt Nr. 362 eleganter Siegelring, Luka. der Harnsäure-Ablagerung“ 


Goldfilled einschließlich Gravur, | Am besten geschieht ù 


/ Reklamepreis Mk. 12,50 durch die auf die alten = 
Porto u.Verp M.2 Nachn.50Pf mehr schädlichen und bewährs 
^ 7 2720 $ Liedke & Raeder, Kinigsberg i. Pr. (At. A.) | Vorschriften des verstorben 


Dr. med. Ola? Toft suri 


greifenden  Levathol-Tab* ` 
£ ten. Sie sind leicht und & 
hr Tauber quem zu nehmen. 


Photo-Haus e Fordern Sie ausdrūückid 
= Wiesbaden Levatholpraparate, weisen 5 
"€ Beste and billigste Be- andere Fabrikate zurück. Le 
A zugaqnelle tur solide bap ist in den Apoatheb 
sex, Photogr. Apparate ru haben. | Alleinige Fate 
- is feinste | 
Ness ee rae ee e | kanten C; FK. Asche & & 
Jllustr. Preisliste Nr. 1. Kanten, A Hamburg ; 
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NAGEL- 


OJA "c OJA 


gibt den Fingernügeln sofort durch einfaches 
estreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 
Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


OJA -Wunder - Seife OJA -Mundwasser 


(Pasta) OJA - Nagelglanz 
OJA -Cremo OJA - Nagelstift 
OJA- Mandel-Creme | OJA.Lippenstifte 
OJA -Puder fette u. fettfreie 
PIX-OJAfliissigeTeer- | OJAAugenbrauenstifte 

seife fettfrei 
OJA- Badesalze OJA - Parfümstift 
OJA - Eau de Cologne- Duftträger 

Russe IPE-Haarwasser 
OJA-Eau de Cologne Lotion 
ola Blumen-Eau de Ola - Zahnpulver 

Cologne Belastra- 
OJA - Zahnpasta Zahnreinigungsstift 


OJA-Toileite-Wasser OJA-Toilette-Essig 
OJA-Lavendelwasser für Kenner 


„OJA“ a.-c. Berlin, Leipzigerstr. 113 


Wien I, Peters-Platz II. 


7, —— Für Unterhaltung, Studium Ami GE - 
4 Wand- u. Tischprojektions- 
7 — Reflektus 'ergróD.- u. Zeichenapparat | 

(mehrf. patent.) f. undurchsicht. Bilder u Gegenst, | 
Keine Glasbilder nötig. Prospekt 63 frei durch | 


Reflektus-General-Vertrieb B Meinel, Harburs, Holzdamn 


Nefmarhen 


Wasa CA a ee ee 
35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50, 
87 Abstimmungs und Besetzungs- 
marken. (6 Schleswig, 

10 Oberschlesien | u. ji 
8 Allenstein I und IL, 
5 Sarre, 4 Saargebiet, 
2 4 Marienwerder) M 24.— 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, 
Kriegsmarken-Preisliste kostenlos, 


Albert Friedemann, 


Leipzig, FloDplatz 6/18. 


Soeben erschienen: 


4 2 , * 

Seinach’s Yerjüngungsversuche. 
Verjüngung auf natürlichem Wege. 
Von Dr. H. Pudor. 
Preis Mk. 3,— (Porto 40 Pf) 
Verfasser weist den Weg zur 
Verjüngung u. Lebensverlän- 
gerung ohne operative Ein- 


griffe durch die von der Natur 
in Hülle u. Fülle gebot. Mittel, 


Das Welträtsel Mensch. 


Die Enthüllung der wirklichen 
Natur des Menschen. 


Von Ernst Klotz. 


Mit zahlreichen Abbildungen 
Preis Mk. 18.— (Porto 60 Pf.) 


Das erste ehrliche allgemein 
verständliche Buch vom Men- 
schen mit Aufsehen erregen- 
den Aufschlüssen, wichtig für 
die ehel. Gesundheitspflege. 
Postscheckkonto Leipzig 7199 
oder Nachn. unter Zuschlag 
der Gebühren. 


Verlag Schönheit, Dresden-A. 24 W. 
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PUMA Shas 
sin im Debrauch praktisch 
olid und prelerpept. 
obrihof gesetzlich geachulyt 


11. Degember 1920 


ERNEMANN 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 

zeugnisses, Bezug durchalle Photohandlungen, 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-WERKE A-G. DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt, 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. & Tauentzlenstr. 12. & Schlofiplatz 4. 


Ein willkommener Ratgeber 


ist der wertvolle, von ersten Fachleuten herausgegebene, reichillustrierte 
neue, groDe Bücherkatalog (250 Seiten) über Jugendschriften, bilder- 
bücher, Klassiker, Romane, Kunst, Technik, Liebhaberkünste, Geschenk- 
bücher usw. Zu beziehen gegen vorherige Einsendung von M. 5.—, 


die bei Bestellungen zurückerstattet werden. 


njabrık Moritz Pfeil, Versandbuchhandlung, Berlin-Friedenau, Maybachplatz 15. 
— EE cupo E DA MR eee ADS pO e 8 


Gebrauchen Sie 


« Zoltan-Salbe & 


bei Gicht, Rheumatismus, HexenschuB, 
Kreuzschmerzen usw. 
Enthält 5°/o K. O. H. verseift. 
Preis M. 18.— per Flasche, 
falls in der Apotheke am Platze nicht erhältlich, 
weise man Ersatz zurück und wende sich an 


Apotheker Dr. Heinrich Lübcke, Hafen- 
Apotheke, Hamburg 9, Neustädter Neuerweg 22 
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O Pluviu 


Bilden Sie Ihr Gedächtnis! 


rungon d Si iO IKE ihe veo. 
ve 
Pluvius FELE Esel halt M D el 


Kónnen Sie sich in wenigen 


Minuten 


141992653589793238462643383275 


einprägen? 


— 


schützen vor Musten, 
Heiserkeit und Erkältung. 


Wir 5 Ihnen, daß Sie am Ende unseres Unterrichts, der keine schwereren 
Aufgaben stellt als beispielsweise das Erlernen der Stenographie, dreimal so lange Zahlen- 
reihen in wenigen Minuten fest und für immer in Ihr Gedächtnis aufnehmen können 
sichern Ihnen ferner zu, daD Sie 


ehmen kó . Wir 
alle bemerkenswerten Daten der Welt-, Kultur- und 
Literaturgeschichte, der Geographie und mathemathischen Stoff oder was Sie sonst 
wollen, sich spielend merken. 
Unser Unterricht erleichtert Ihnen ganz auDerordentlich 
das Bestehen einer Prüfung, 
das Erlernen fremder Sprachen, 


die Uebersicht über die 2385 Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches, 

das große Einmaleins bis 99x99 zu erlernen, 

Quadrat- und Kubikwurzeln durch Kopfrechnen zu ziehen, kurz 
unglaubliche Leistungen! 


Die Uebungen sind nicht langweilig und trocken, sondern regen in hohem Grade die 
Phantasie und das Nachdenken an; 
schafft; 


eine Unterhaltung, aber eine sehr nützliche; 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Fabrik: H. v. Gimborn A kt.-Ges., Pharm.-Abtig., Emmerich a. Rh. 


a Masenformer, Zello-Punkt" 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
Ine ist für jede unschóne 
asenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


sie sind geistige Gymnastik, die geistige Gelenkigkeit 
ein Lernen, 
Lassen Sie sich sofort unsere kostenlose Aufklärungsschrift schicken! 


aber ein sehr kurzweiliges. 
So urteilen unsere Schüler 
Berlin. 


Ich bin nun seit Wochen im Besitz Ihrer Gedächtnis-Meisterschaft und muß 
gestehen, daß ich nach Ueberwindung meines (unbegründeten) Vorurteils, das ich stets gegen 
Bücher mit solchen Vorversprechungen hege, 

eine spannende Unterhaltungslektüre durchlas, 


mir die ersten beiden Unterrichtsheitchen wie 
um daraufhin schon vor einem verwóhnten 
Auditorium ganz erstaunliche Beweise meines von Natur aus sehr stiefmütterlich ausgestatteten 
Gedächtnisses abzulegen. 

— fast, unmöglich erscheinenden — Ankündigungen in allem der Wahrheit entsprechen. 
Gerade als Journalist, 


der ja über einen besonders großen Merkstoff zu jeder Zeit und a 
Methode aussprechen. 


Ich habe jetzt den Unterricht beendet und eingesehen, daß Ihre 
jedem Gebiete verfügen muß, möchte ich Ihnen meine Hochachtung vor Ihrer geistreichen 


1E 
kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
| 


nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Eríolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen. 


G. J., Schriftsteller. 
Weber-Rumpes Verlag, Friedland N 27, Bez. Breslau. 
Ober 200 000 Stück verkauft. lllu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 


notariell beglaubigten Erfolgsberich- 


CN Mitesserjäger | ten gratis. Preis komplett M. 30.— 
H - 
die bisher alles erfolglos angewandt, sollten einen Versuch mit i 


mit weichsten Polstern Mk, 45.— 
| 7 — 3 in 1 Minute 
Hau 
Aniterpal machen. Auch bei hartnäckiger Bronchitis, chronischem * 


einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. 
ttglanz und Apparate L. M. Baginsk 
itis i Mitesser, 
Husten, Verschleimung, Heiserkeit 1000 fach bewährt. Es löst den 
Schleim, beseitigt den Hustenreiz u. vernichtet die Krankheitserreger. 
Ärztlich empfohlen. 


Fabrik — 
i, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 
Pickel, 
Sommersprossen. grol- 
rige hóckerige und 
Fortlaufend Anerkennungen. löcherige 
Preis pro Flasche per Nachnahme M. 7.50 durch Versandapotheke 
der Fabrik chem.-pharmaz. Präparate 


aut meist über Nacht 


Vorzüglich bewährt 

oder in wenigen Tagen. Er macht i 

W. Hahn, Röln-Bickendorf59, Subbelrather Str.479. ICE auroral want 
T ` Bei Schwerhörigkeit, Chrengerduschen 


Berlin-Halensee 5, Berosiedter Str. 8. 
Ideale Formen 
verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahir. 


erhalt jede Dame 
dauernd durch 
ankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


, leicht 
transportabel, an jede Licht- 


leitung anzuscließen. — Aus- 

führung in 4 Größen für 
alle Ansprüche. 

Verlangen Sie Prospekt 


Anwend, meines 


Garantle-Mittels 


Mitteldeutsche 
In dustrie 
Gesellschaft 
Probe M. 6.50 m. b. H. | 
[oo oo>o!o oo l E a 1 12121 XL een ES Sager chemnitz 6 ‚Zöllnerplatz 26 | 
11 Ein prächtiges Weihnachtsgeschenk YY! PortoestraVouer 
| 1 Satz silberweibe, schwere, unbordierte V sonst Geld zurück 
NI. 170 Í Fleischtópíe aus Rein- Aluminium mit Deckel = Sanitätshaus W. Planer. 
4 I6er, 18er, 20er, 22er, 24er, 1 Satz dito | | Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A. 
a gerade Kasserollen PM. 140. 
l Preis frei jeder Station mit Verpackung. Ver- 
i "ge 


sand nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung 


riefmarken. Kriegsnotgeld. 
Münchner Emaillier- und Stanzwerke, München 8 25. M nruno Hofmann, | 
Bitter i MO ae Redes, eint c rui oc qe. eipzig, Nürnberger StraBe 8 | 


E 


Dann versáumen Sie nicht, das Haar mikroskopisch untersuchen 
zu lassen — 


Spezial-Abteilung für Haarkrankheiten. 
Untersuchung kostenlos. — Viele Dankscnreiben. — Reichspatent 
Nr. 266 471. — Haarproben einsenden. — Rückporto beifügen. 
Hel - 
Max Siegel, Limbach i. Sa., Teen 


straße 6. 


Haben Sie Haaraustal?| ` 
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verschied. Kriegsmarken 90.— 
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Höchste Stabiitg 
Wellwerke 6. m. b. H. ^ Frankfurt a. M. — Rödelheim, 


c Kriegs- Briefmarken 


20 Liechtenstein 10.75|10Piebis.0.-Schl. 7.50 
S8Russ.Südw.Arm.12.50| I1 Plebis.Schlsw. 9.50 
36 Deutsch. Kol. 39.—|9 Thurn u. Taxis 15.— 
TLettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.— 


300 verschied. Kriegsmarken 225.— 


500 verschi 


Max Herbst, Markenh., 
Q @ llustrierte Preisliste auch uber Kriegsn 


“Thre guile Laune, 


auch nach demRasieren, 
erhalt Jhnen 


— 


ed, Kriegsmarken 480.50 


Hamburg A. 
otgeld kostenlos. & 6 


WAR 


BIOX 
ZAHNPASTA 


reinigf den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff 
lost Zahnstein. 
schmeckt késtlich 
erfrischend. 
Max Elb.G.m.b.H.Dresden 


wit, Wm 
2 


Wilda ÉL M A dy 


Jilustr hren Preisliste 
3 | & gratis u. franko xk |: 
LorenzsVorberg | 


Dresden-A.19 
dnstrasse54/24 
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EN 


b 
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Hay 


Rostfleck- 
Entferner 


unentbehrlich 


für Wasche 


‚wirkt rasch 
Sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich 


Pritz Schulz jun A-G, Leipzig 
Ale nenn sean ieri ebe zs Y 


Glatt 
ee „ 
Wo 


Das fettreiche Original- 
Rasiermittel von Francois 
Haby wieder in der be- 
rühmten Friedensqualität 
überall erhaltlich. 


la Tuben M. 9,—, gr. Porz- 


Schraubdose M, 18,—, ca. IPid.- 
Dosen M. 22.—. Francois Haby, 
Berlin W 56 Oberwallstr.) 9, 
bei Voreinsendung auf mein Post- 
scheck Berlin 3043 kanko Zo- 


sendung. 


Eine gute 
Zigarette 
für 5 Pig. 


Passendes Weihnachtsgeschenk, 
kónnen Sie sich auch heute noch 
ist Händl.) selbst herstellen. 
niolge der genialen Konstruktion 


2 
A 


ist Jeder Tabak (auch Grobschnitt), | 


selbst defekte Zigarr., verwendbat, 


Begeisterte Dankschrelbon! 


Bestellen Sie sofort franko Nach- 


nahme 8,90 M. 


1 Univ. Zigarettenmaschine D. R. P. 


Georg Rudowsky, 


Planen ia V, Markistraße 18. 


| 
} 


| 
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Dresdner 


Felsenkeller- 
Vollbier Pilsner 


Roramelin gert. Getrink 


| 12%, 
dem engl. Porter u. Ale gleichwertig. 


22% Fruchtweingetränk „pahelo“ 


in Fässern direkt ab Brauerei, 
in Flaschen durch General-Vertreter: 


Eberlbráu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13257 . 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Lóbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hiinecke, 


Hamburg / Wandsbeker Chaussee 73, - 
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— ——4 


2 mo mn . oa e 2 22 » Oa P-— uno 2 


a  — em Lud Ue rr 


Hofrat Friedrich Hessing’ sche 


ORTHOPAD. Hs Sind GCEGGINGEN- 
HEILANSTALT AUGSBURG. 


Zur Behandlung kommen: 


Entzündungen des Hun-, Rnle-, Knöchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderláhmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 
und Klumpfuf, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservativer Methode ohne 
Bettruhe. 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genlalen Ideen und Prinzipien weitergeführt, 


Ausführlicher Prospekt gegen Einsendung 
von M. 3.— auf Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 
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MARKE 


No. 1300. „Chypre“, 


luxuriöser 
etui . 


Aufmachung, 


äußerst angenehmer, 
der Charakter, aparte 
flasche . 


F 


| schweres Par- 
füm, franzósischer Charakter, in hoch 


e M. 105.— 
No. 1600. „Bouquet aux Fleurs“, 
süß duften- 
Stopfen- 
M. 


No. 1400. „Favorite“ ` schwer duf- 


tendes Herrenparfüm, in elegantester 
Aufmachung, Seidenetui M. 


JOH. SCHAEFFER / DRESDEN A 1/33 7 LÜTTICHAUSTRASSE 23 
NUNG 


IA CoB 7 1 ddo. JACOB JACOBI 


EUTSCHER WEINBRAND 


Seiden- 


klassige Qualität, 
Inhalt 


35.— 


hol. 


72.— infizierend . 


Schónes preiswertes 


Weihnachts-Geschenk 


HI WII LET LECLETTTTLERCTCUEGLETE DIOU CEEOL EOE CTE 


300 Ziga 


arren rein Übersee, große Formate, bestehend 


aus 4 Sorten zu 280, 500, 520, 540, 560, 580 und 400 Mark 
pro Sortiment. — 500 Stück Zigarren, darunter 200 Zi- 
putos bestehend aus 2 Sorten und 300 Zigarren aus 

Sorten zu 357, 377, 397, 417, 437, 457 und 477 Mark 
pro Sortiment exkl. Porto und Verpackung empfehlen 


Eri E. Co., Zigarettenfabrik, Speier a. Rh., 
Kl. Pfaffengasse 18. 


Packung 


Kataloge üb. Bücher 
d. Liebe u. Leidenschaft,. d Frohsinns, 
d. Aufklärung u. Körperkultur. 
d. Uebersinnlichen u. Sinnlichen, 
z. Unterhaltung u. Belehrung 

in erschópfender Vielseitigkeit 
versendet kostenlos d. Firma: 


Neuzeitlicher Buchverlag 
5 gen Schineberg 48. 

6 Bde. Probesendung 

(erstkl., à, hochintess) M. 10,00 fil. 10, BO fk. 


oa itesser . 


a eeng auch die bart 
se Ar uc em 
großporige er affen fid) nur durch 
bie fett 30 Jahren ſicher rg cie 
CN Gera befeitigen M. 8.50. 
gleichzeitig. innerlichen Kur „Sa = 
rin* - Blutreinigungspulver. Sch. 
Mk. 4 — übliche 3 Sch. Mk. 11.50 


Otto Reichel, Berlin 76, Elsenbabnstr. 4. 


klärende Broschüre für 


Auf Erfinder 


Patentbüro Sues- Bleiefeld 131. 


Bettfedern n. 


—— in echten roten |; 

LN > und beste Besugsquelle. 
atalog und Muster frei. 

Betifederngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 

Ih. Sege, Cassel 97. 


„Zeiten 


50 100 200 Stück 


Schwere Leiden 

sind häufig die Folgen ver- 

nachlässigter Krampfadern. 

Bei Adérentzündung, Ge- 

schwulst, Beingeschwir, 

Kinds- oder Ader-Beinen, 

Flechten aller Art, Ge- 

lenkerkrankungen, Platt 

fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 

fantiasis verlangen Sie kosten- 

los: Lehren und Ratschläge für 

Bein- und Hautlelden und deren 
Selbstbehandlung von 

Dr. Ernst Strahl G, m. b. H., Hamburg W. 

100 Abstimmungs- usw. nur 

21.30 M. einschlieDlich 


15 Proz. Steuer und Porto. Kassa 
voraus oder Nachnahme, 
Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim Wü, 15, 
Postscheck Stuttgart 23326. 
Auswahlen peg. Depot oder Refer. 


aa verschiedene Krlegs- 
briefmarken, Polen. 


Das Alte stürzt! 


MT. 


Unsichtbar 
wird das 
Leiden 
durch den 
Beinver- 


op. frel. E. Komp 


| ohne Notenkenntnis, 4st. spielbar. 


Kat. ums, Alois Maier, Hofi., Fulda. | 


Arterien 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. 


Geselischait m. b. KH. Cola 49, Mastrichter Straße 49. 


-Verhalhung 


(Schwindelanfälle, Herz- 
affektionen, Atemnot etc.) 


Allgemein» Chemische 


Jableiten 


bewährt, Kralligungsmitte! b. Neurasthenie u. der. Folgen 

20 

42.50 28.50 55.00 105.00 Mark 
Apotheker Lanensicins Versand, Spremberg j 


| Literarische Feinkost! 


E. r rr 


Die Frau soll die Krone des Mannes sein! 


Sie hat Anspruch auf Schönheit und die Pflicht, die Schönheit zu pflegen. 
Dazu gehört ein elegantes Parfüm, dies findet die Dame in den Sanatol - Parfümerien. 


»Sanatol* - Edelparfüm, 
Stopfenflasche mit Schleife 
M. 17.50, M. 22.50, M. 35.— 


„Sanatol“-Eau de Cologne, erst- 


hübsche „Sanatol*- 
Alkohol . 


Wunderbarer 


ca. 50 Gramm Nacht, 
à M. 16.50 Opaldosen. 
M. 21.50 


ca. 100 Gramm [nhalt 


»Sanatol*- Mundwasser, 50% Alko- 
erstklassige Ware, stark des- 


| Harmoniums m. edl. Orgelton, auch | 


Alkohol. 
M. 15.— 


gehen jede Woche an Kammer- 
jager Moll’s bewährtem Mittel 


sicher zugrunde. Radikale Aus- 

rottung ohne Verwesungsgeruch. 

1200 Verkaufsstellen in Deutsch- 

land und der Schweiz. Vorrätig 

in Apotheken und Drogerien. 
Preis nur Mark 2.50. 


i. Dalmatin“ 


geg. Wanzen, Russen, Schwab. etc. 
Preis Mark 2,50. 


Fabrikant L. Moll, 
Mannheim F. T. No. 12. 


Lara 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Were Richter & Hoffmann 


Bern W 67 Vide lake 


Schénheit 


rT 


der Büste 


ihre natürliche Entw ick- 
) lung und VergrdBe- 
rung, volle Formen des 

Halses. Wenn Ihre Büste unent- 
wickelt geblieben oder durch 
Krankheit, Wochenbett oder andere 
Ursachen  erschlaíít oder  ge- 
schwunden ist, so erlangen Sie 
durch mein Mittel in wenigen 
| Wochen eine üppige, feste Büste 
von vollendeter Formenschónheit. 


In 6 bis 8 Wochen 


-| hat sich die Büste zur höchsten 
Vollkommenh. entwickelt, ohne 
| daß Taille u. Hüften dabei stärker 
werden. Preis der kompl. Kur 
M.50.—. Porto extra. Versand dis- 
kret, Unschädlichkeit garantiert. 

Versandhaus „Union“, 
Dresden-A.28 11, Bramschsti 


Lavendel - Wasser, 


erfrischend. Sanatol-Creme, für die 
für den Tag, 


sSanatol*-L 
Wirkungsvolles 
egen Haarausíall, BELLA I quc 
ucken der Haut M. 46, 


iH 


STUTTGART 


/ 


40% 
M. 23.— 


diskreter Geruch, sehr 


Graue Haare erhalten garantiert 
ihre ursprüngliche Farbe, Jugend- 
frische, Glanz durch Ha-Wu-Sa- 
Haarwurzelsaft, ein Ideal der Haar- 
praparate, kein mechanisches Far- 
bemittel. 1 Originalflasche M. 16.— 

Nähr- u. Kräftigungspillen Ha-Wu-Sa 
wirken unübertrefflich bei hageren, 
schmächtigen Körperformen und 
zan Büste 


in eleganten 


uxus-Haarwasser, 40% 
Mittel 


— Karton e „ e v AA, IIO 
Wie Sie Foren Zog 
los und wieder arbe 


fähig werden, teile 1$ 
aus womens unentgeltlich jedem Zuckerkranken mit 
Hessel, Rheinboellen H 105. 


Brillanten— ar Serge 


ganzen Zamilienfdjmudt 
kauft Genath, Taxator, Dresden-A. Trompeterstr. 9 


- 


umm 


Ascot 


das ideale 
— 


für Kinder u. E 
D tabiectten: (Spulwormer) M. 
Salbe: (MoadentAFrer )würrmern! M. 
IN ALLEN APOTHEKEN, 


All. Fabr. OE Schumacher Nacht Pforzheim? 


` ve. \) Briefmarken: Summi 
Sthreibmaschinen- 
Diebstahl 


Ueber 2000 Mitgl. in aller We 
schützt 


630, 


Neuheiten zu nominal, gute A 
wahlen, eig. Bundesorgan, Recit 
schutz-, Vermittlu SH 
stelle. Prospekt „W. und Proe 
nummer kostenfr. 

des ,Weltbundes für Philatelie 
Berlin S 59, Kottbuser Damm 7 


fenersichererBücherschrank 
„arena“ 


Carl Renner Nacht 


Muttermale, Leberflecke 
schnell und sicher ohne 
störung. Tütoex M. 24,—. 


Eisenwerk LauensteinsVers. ‚Spremberg ` LE 
Landeshut in SchL Engel, Hasen, Vögel, el, Tiere nio. ere much 
Postfach 16. Hornl Hürnlein, Gundelsdorf (Us undelsdort (Obert) 


bill. Preisl. 
Rrieimarken Aue = Diensten. 


Versandhaus G. Röhr, Mollhagen, Holstein. 


Asthma- Katarrh- und 


Heufieber- 

leldende wollen sofort Gratis-Pro- 

spekt verlangen über die ärztlich 
empfohlene Fluid-Kur von 


DOSE 


ist ein Vermögen: 
Wer eine gute Idee hat oder AF 
regung zu solcher wünscht, © 
lange unsern Gratisprospekt N 
INVENTA, Abt. U, Berlin W% 


raſch und ſicher wirkend bet 


0. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. 
Gicht, Hexrenſchuß, 
Rheuma, | Werben und 
Jochias, Kopfſchmerzel, 


Arztlich glänzend begutachte 


Tauſendfach bewährt! Ein Verſuch überzeugt! Togal⸗ e 
bletten find in allen Apotheken erh tlt. Auftlärende Bro 
ſchüxe gratis und franko. Kontor Boarmacta, München U. 
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Bitte ausschneiden! Erscheint nur einmal! 


to! Saverio! Arc 


Skrofulose, Rachitis (Englische Krankhelt), Tuberkulose 


sind ausgesprochene Volksseuchen, d. h. Krankheiten der Minderbemittelten, und haben in erschreckender Weise 
zugenommen. In gleich erschreckender Weise sind die Unterhaltungs- und Verpflegungskosten der Heilanstalten 
gestiegen, so daß fast alle Heilstätten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der vorhandenen Heilstätten 
ist außerdem viel zu gering tür die Massennot. Eine Unzahl Kranker muß deshalb ohne ausreichende Behandlung 
dem Siechtum verfallen, wenn nicht neue Wege der Seuchenbekämpfung beschritten werden. Skrofulose, 


Rachitis und Tuberkulose können fast stets geheilt werden, wenn der Erkrankte die Mittel zu einer längeren 
Kur im Hochgebirge aufbringen kann. Dem Durchschnittskranken ist dies heute unmöglich. Skrofulose, 
Rachitis, Tuberkulose werden aber ebenso sicher geheilt oder erheblich gebessert durch die billige, bequeme 
und schnell wirkende Ultraviolett-Therapie mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau —. Diese Ultraviolett- 
Therapie, der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, wurde von den deutschen Universitäts-Professoren 
Prof. Dr. Jesionek — Universität Gießen, Prof. Dr. König — Universität Marburg, Prof. Dr. Hagemann — 
Universität Würzburg, Prof. Dr. Vulpius — Universität Heidelberg. Prof. Dr. Ludlotf und Dr. Riedel — Univer- 
sität Frankfurt, Prof. Dr. Biesalski und Dr.K. Huldschinsky — Berlin, Prof. Dr. Langstein und Dr. Putzig — Berlin aus 

earbeitet und wirkt wie ein langerer Aufenthalt 

den Hochgebirgskurorten. Die Bestrahlung mit 

Künstlicher Hóhensonne ersetzt den unerschwing- 

lich ;ewordenen Kuraufenthalt im Hochgebirge. 
Die Angehörigen unbemittelter Kranker, Stadtverordnete, Betriebsräte, Krankenkassenmitglieder sollten deshalb 
dazu beitragen, daß den Schulen, den Fürsorgestellen, den Gemeinden und Wohlfahrtsämtern Bestrahlungs- 
hallen mit Künstlicher Höhensonne — Original Hanau — zur Behandlung nach Prinzipien von Professor 

Jesionek (Gießen) angegliedert werden. 


Für einen Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur eines Kranken sonst verursacht, 

können täglich viele Kranke mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — bestrahlt 

werden. Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffentlicher Gelder, 

die sonst für spätere Anstaltskuren geopfert werden müssen. Verlangen Sie die kostenlose 
Aufklärungsschrift zur Begründung von Kurantrügen. 


Ständige Ausstellung: Kaiserin-Friedrich-Haus, Berlin, Luisenplatz 2—4. 
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n andere Heilmethoden versagen, erzieit die Ultras 
violstt-Iberapie mit Künstlicher Hóneusonne (Original 
Hanau) der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, 
nocn Erlolge auf fast allen Kıankheitsgebieten 


Künstliche Höhensonne 
— Original Hanau — 


Erbebliche Abkürzung der Behand- 
lungs- (Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 
„Aufklärungsschrift für 

Nichtürzte* kostenlos. 


e 
Fragen Sie Ihren Arzt! 
R b. H, Hanau, Postfach 261. 


Großer Preis: Weltausstellung Brüssel 1910. Großer Preis: Weltausstellung Rom 1912. Großer Preis: Weltausstellung Gent 1913, 


Die Schutzrechte und Fabr:kationsverfahren zur Herstellung der Bestrahlungsapparate „Künstliche Höhen- 
sonne — Original Hanau —“ werden für nachstehende Länder vergeben: Vereinigte Staaten von Amerika, 
Kanada, England, Japan, Frankreich und Belgien, Italien, Spanien. 
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rampfadern, offene Beine, 


Aautflechten, 25m. 


aller Art, auch ganz veraltete Leiden, namentlich juckende, 
nässende und sehr entzündliche Ekzeme heilt sofort die 


kühlende „Fridosan-Neilsalbe“ 


D. R. P. angemeldet, Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Uni- 
versitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien. wo nicht, 
direkt beim Hersteller: Dr. Strausz & Co., Berlin W 15, 
Uhlandstraße 146/B. Preis der Original-Dose M. 12,— 
gegen Voreinsendung franko. Nachnahme M. 1.50 mehr. 
Narbeníose, schnellste Verheilung! Größte Erleichterun 
schon bei erstmaliger Verwendung! e Prospekt kostenfrei. 


Arboitsiraft-fobonsffeudo 
Die raft des Mannes! 


Nie versiegende Quelle d. Nervenkraff. 
Jospe gegen Rückporto 


. Drog. u.einschlag. Geschäften sons! direct: 
PM oko. München 22 


Phantastische || grighmarken- 


Bucher. ohne Kaufzwang, ga- 


L. H. Goebel: Wahnsinn. Selt- X | rantiert echt. Preis- i 
same Geschichten, liste gratis. Kunst- 
gebunden M. 8.— Pracht - Katalog in 


Fr. Mehringer: Verdammnis. Tiefdruck mit über 


1400 Abbildung. MS- 
Novellen, gebunden M. 4.80 — mr teg 
Fr. Fligl: Pater Cyprian. Tra- 


| Alben - Prospekt gratis. 
gische Novellen, 


Berlin, 

gebunden M. 5.— $, F mudi, Neue Bayreutherstr.3 

H. v. Nach: Wanderin Seele, gegründet 1893. 
Ein mystischer Roman, 
gebunden M. 6.— 
O. Sachsel-Lichtenstein : Spa- 

nische Novellen, 
gebunden M. 6.— 
Alle 5 Bücher auf einmal be- 
2080" e... « M. 25.— 
Lieferungen geg. Voreinsend. 
des Betrages od. Nachnahme. 


Verlag » Aurora 
(Kurt Martin) 
Weinböhla bei Dresden, 


Kaiserin Eugenie 
und ihr Hof. 
von J. Mauget. M.8.—, gebd. 
M. 15.—. Dies fesselnde Buch 
ist völlig unpart. geschrieben. 
Einige Anekdoten müssen be- 
richtet werden, da sie charak- 
teristisch sind für diese ganze 
Zeite poche. 


Elisabeth ın Bayern 
Kais. v. Oesterr., Kón. i. Ungarn 
von J, de la Faye. M. 8.—, geb. 
M. 15.—. Eine Apotheose dieser 
Märtyrerin auf dem Thron 
möchte man das Buch nennen. 
Verlag Edgar Thamm, Halle, Saale 5. 
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Herrenanzug stoffe 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberzg-L.,PostschlieDfach 30. 


PHONIX Teiektin 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik aegründet 1865 
Vertreten tn allen Stadten. 


Otto Goetze: Auf dem Diwan 


Original- Radierung 48,— Mark. 
farbig gedruckt 72 Mark. 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblátter 
Neue Orlginal - Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 

erster Künstler 
gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
portofrei von 


August Scherl G. m. b. H. 
Beriia SW 68, Abt. I, Kunstverlag, 


— 


ls Verlobte 
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empfehlen sich* 
HUT 


meist schon in kürzester 
Zeit diejenigen, die dem 
„Bund“ ais Mitglied an- 
gehören. 

Bundesschrift wird je- 
dem Interessenten ver- 
schlossen und ohne Auf- 
druck gegen 75 Pfg. zu. 
gesandt. 


Lehmann & Co., 


Zentrale Kiel, Zweigstellen 
überall. 


Geflägel, Zer- 
legbare Ställe, 
Futter, Futter- 


Lege- 
mühlen, alle 


Geflügelgeráte liefert Geílügelpark 
in Auerbach 706, Hessen. Katalog frei. 


gegen 
Heiserkeit, 


Husten 
u.s W. 


Marauag vor Nachahmungen 


Draeger 


Berlin W9, 


Linkstr. 2/3 
Kriminal-Beamt. a. D. Tel.Nolld, 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte, 


Steg Puppen 


PE 
— 

4 d, "We 
An, 


E 


— 


Noeckler & Tittel, 
Schneeberg / Sachsen. 


Hat Weltruf. 


und Spielwaren aller Ari, 


Spezial-Fabrik. 


(de. Y Kugelgelenkpuppen und Babies unter der 
LM Cabrik-Marke „SCHNEEGLOECKCHEN“, 


Aa 
* » 


A Korresp. unter 


Unterlagen in allen Kultur- 
C. Code 5the Editio, Telegr- 


MER 
| Se? Adresse Gruening Schneeberg - Neust&diel, 
ur Messe In Leipzig: Handelshof Zimmer 36. 


Ucberalizu haben. M.2. — p, Stück 
Pharmas. industrie - Ges. Offenbach a. M. 


mit fablem Teint erlangen rofige 
blühendfr. Geſichtsfarbe durch 
„Jugendroſe“, das einzige 
Wangenrot von lebenswahrer 
Natürlichkeit. Fl. M 7,50 u 12. 
Creme Sorallin, Naturlippen⸗ 
rot, verſchafft Roſenlippen von 
wonniger Weichheit, Doſe M. 8. 
Otto Reichel, Berlin 76, 

S0., Eiſenbahnſtraße 4. 


— — 


aus Filz, für Stühle etc, 
(kleiderschonend), lief. 
Helnrich Gressner, 
Plauen i. Vgtl, Mosen- 
straße 11/6. 
Preisliste u, Proben geg. 
60 Pfg. in Marken. 


Trauringe 


Konkurrenzlos ! Mod. schmale Form 
8 Kar. 333 gest. ca. 8 gr. Paar 180 M. 
14 Rar. 585 gest. ca. 9 gr. Paar 320 M. 


Prosp. frei. Umtausch gestatt. Als 
Maß genügt Papierstreif. Prietzel, 
Ringfab, Berlin 15, Olivaer Platz3 g. 


Schotzmarka. 


YO erhebamme ud geburtshilil. Y 
| Klinik d Kg .Charité Berlin. 2 M. 
Alle Beda fsartikel f. Frauen a. 


t. u. billivst. Katal. gratis. A 
Fr. Anna Hein, Berlin 92 4 


Potsdamerstr.1064 


Die Frau Ein neuzeitliches 

s Gesundheitsbuch 
von Dr. med. H Paul. Mit 65 Abb. 
Kari. 13,80 M., geb. 16,20 M. porto- 
frei. Aus dem Inhalt: Der weibl. 
Körper. Periode. Kleidung. Ehe 
und Geschlechtstrieb. Schwanger- 
Bchaft, Geburt. Wochenbett. Er- 
nährung u. Pflege des Säuglings usw, 
Verlag Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


Studenten 


artikelfabrik 

Carl Roth 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 

Verlang. Sie Katalog, 


0 h Karton, eleg., enth. 
esc en = hochfein parfüm 
ovale Toileti- Fettseife etc., zus 
sechs verschiedene M. 20,— frei 
Nachn. Vertreter überall gesucht. 
P. Holfter, Breslau GV 100. 


sla Ze dÉ 


Korpulenz 
Fettleibig keit 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschädliches 
und erfolgreichstes Mittel 
ohne Einhalten einer Diät 
Keine Schilddriise. Kein Ab- 
führmittel! Broschüre 
auí Wunsch. 

Elefanton- A A 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönheffpl 


rlefmarken 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


Kriegsmarken, 
Krämpfe (ic) 


Blasenschwächel 
Wo bisher alles — 0 
wandt, um von diesen 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er 
bet.) Pfarrer u. Schulinsp 


P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Interessante Bücher 


Katalog kostenfrei! 
H. Willems Verlag, "feld. 


Bi DIE, II i 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 40.- 
Glänzend begutachtet 
und bewährt. 


Maríannensfrr. 31. 


Nierenleidend. 
Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen d 


EX 


Detektiv W. Brandt 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 1X ^ Feruräl: eug T 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv Bundes E V. fir Berlin) — 
| I 
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Die Marke „Fön“ we? 


Gewähr für ſicheren Betrieb: 
unb ift in jedem Apparat eingeprdgt. 


patentierte ,.Sanax-Vibrator ift der 
befte Sand-Nicffage- Wpperat. 


| Aeberall ergältlich! 
E Fabrit: Olectrieſtätsgeſeſiſchaft , Sanitas, Berlin N 24. 
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Reklamepreis 


Mur 42— M. koſtet echte deutſche 
mur 42 .— Pi, 


Herren⸗Anker⸗Uhr Nr. 51 
mit Charnier. Goldrand, ca 90 ftünd. 
Werk. genau reguliert.. nur 42.— 
Nr. 55, mit bef Werk 
Nr. 58 ohne Goldrand nur 83.— 
Nr. B3 ohne Charnier, 30 SÉ 
rund. Bügel .. nur ° 
. B9 Damenuhr verfilb. _ 
Golbrb. u Charnier, nur e 
Metal-Unrfapfel . .. nur — 
Panzerkette, vernickelt 
z echt verfilbert . 


— 
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Wecker "ae wei, pq 
256, Zossener Straße 8. 
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Spiritus-Sparlicht 
MARLA D. P. tLiter brennt 

8 | 16 | 32 | 64 STUNDEN 
180 | 90 35 15 KERZEN 
Beschreibung u, Preisliste kostenlos 
Gebr. Lauterbach, Berlin 80. 172 0ranienstr.183 


e 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele. 


In allen einschlägigen Geschäften erhaltlich. 


Katalog an jedermann gratis. 


GEBR. MÄRKLIN @ CIE., GOPPINGEN (Württ.) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


NAHMASCHINEN 
BESTES DEUTSCHES FOBRIKOT 


bsp X 
UELUT BIELEFELO 


Weihnachten ohne Kälte 
Elektro-Wärmer 


„Ich wärme Dich“ 


neues Modell, an jede elektrische 
Leitung anzuschließen, bei Kohlen- 
not unentbehrlich, für viele Zwecke 
verwendbar, Stromkosten ca. 5 Pf. 
oro Stunde, Täglich eingehende 
Anerkennungen. Lieferung sofort. 
Voltspannung angeben. Prospekte 
umsonst. Winkommenes Weih- 
'achtsgeschenk. Grundpr. M 97.50 
irei überallhin gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung durch unsere 
Verkaufsstellen oder direkt von 


der Fabrik 


Firma Friedr. Hinderthür, 
Siegen i. Westf. 29 


Fettleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauenstcins 
Entfettungstabletten! 
38 75 150 300 Stick 
17,50 30.— 55 Mark 
Vollkomm. unschádl Prospekt fr. 
Apotheker Lauensteins Vers. 
Spremberg / L. 8. 
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auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 
BisherabgeschlosseneVersicherungen: 
+ 


illionen 
ark. 


Bunbaosıans 


Neuheit! Märchenspiele! 


Schneewittchen, Dornröschen, 
Aschenputtel. Alle drei in 
sämtlich. Figuren aufstellbar, 
hochfein künstlerisch kolorier! 
zusammen 86 Fig., 5 Hinter- 
gründe sowie die drei Erzäh 
lungen, komplett gegen Ein 
sendung von 11.50 M. franko, 
Nachnahme 70 Pf. mehr. 
3 f Große illustr. Liste üb. Riesen- 
Märchertspiele ebenda nir zene 
Einsendung von 1.— M. frei 
(Postscheckkonto Berlin 38623, Porto bis 25 M, nur 5 PL) 
A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890, 


Wideburg @ Sohn 


Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Grofhandlung. 


Eisenberg 20 in Thüringen. 


Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unter weit- 
gehender Garantie u. kulantesten Be- 
dingungen. Für Preisliste 1,50 M. oin-' ] 
senden. Anírag. Rückporto beifügen. 


Entzückende, raffige Natur- 
treue in höchfter Vollendung 
Ein Atom genügt 
Die Originalmarke aller 
Blütentropfen ohne Alkohol 
Maiglöckchen, Veilchen, Rose, Flíe- 


Überall zu haben, Preis M 29,— der, Heliotrop u. a Neg} Gekililie 
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THE PACIFIC STEAM NAVIGATION COMPANY 


Jede gewünschte Auskunft über Passagen, Abfahrtszeiten der Dampfer und Passvorschrifter 
p.’ e e e e e ` e e Set 
wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenfrei erteilt durch: 


BREMEN - - - -F. L. MICHAELIS, Kaiserstrasse 17 
HAMBURG - - OLAF LASSEN & CO, 10/11, Alsterdamm 
KOLN - - - HERMANN LINDEMANN, Domkloster 2 
FRANKFURT a/M J. SCHOTTENFELS & CO., Bethmannstrasse 54 X. 
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Drud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 85/41. — die Redaktion verantw.: Karlernſt Knatz, Berlins Schöneberg: in De ou 
R Badge Seele ES 


eboltion perantm. : B. W ic 1b, Wien lV, Theobaldaaſſe 17 LR Herausgabe Rebert Mohr, Bucdbandier, Bienl, Domgalfe 4 — Fis ben verant. 


Weil sie es verstanden ha- 
ben, ihre Kräfte zusam- 
menzubalten, Wer aber in 
den wirbelnden Arbeits- 
po" der gegenwärtigen 
mit hineingespannt 
t, kann seine Kräfte gar 
‘nicht erhalten, Die Aus- 
gabe an Nerven- und Gei- 
‚steskraft ist in der jetzi- 
gen Zeit bedeutend größer 
als die meu ersetzende 
Kraft. Darum muß man 
den Aufbau der Kräfte 
unterstützen, zumal wenn 
man noch unter den Nach- 
wehen des Krieges zu lei- 
dem hat. Wer sich seine 
Spent erhalten, ja 
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4 ESE 
© Echter deutscher Weinbrand 


in Braun , Weinbrennereien , Hamburg f. 


GOW 
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Bedeutendster Winterkur- 
und Sportplai des Harzes! 


Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon Nr. 
—— — — ——:v 


ee waer, zu Mannheim 


Statuten subventionierte höhere technische Lohranstalt für 


von || Menzenschwand Maschinenbau und Elektrotechnik, 


am Feldberg, Station Titisee, 


Lë Lame urs Gnadenberg (Kr. ) maro iia frau 


: | vorsfighteh iche Lage Hotel „Adler“, jn getrennten Klassen 
— — — bürgerl Haus. dem vile deo Ly e 
T EZ mas mamor. — —ͤ— 
L in im Hem + | 
Zusaminenlebe,, von Lehrerinnen and mc 


tgowerbl. Arbeiten froiser 
Freudenstadt äerer Waldlust | Kunstoowerb:, . c» es ung GEN 
erpliegung und Henumg von 60 Mark an, @ | D. Schumann, $chmiedeberz |. /R. 


Stotlarer Sass ines Se iat ee . — 
Mel Krankheiten ulli! ramen ee SC 


ino Ericichterung* 
urteil. Ter om Frauenzeitun zen 
— Präbebriel 12 7 


M ae 

totg rich durch Tarte! Bar sıtrale 
ai Dr. — e HefTunitalt. — ée — —— — Haraogs Anst. AN 
m, Berlm 105, Putsdamar e BeeteHaagen ferrich — 
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e up MM A 


der nashsienend auigetabricn Inserenten amd kosienios entweder direk! zu beziehen oder durch das Reise-Ausknafts-Duresu des „Berliner Loss. 
68, Zimmers, 35—41, sowie durch die Osschäfwstellen von August Scheri Gn K H. im Beria und in den größeren deutschen Stéi, ferner in Wien . 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Mitteldeutsch/and. Thiriagen. Süddeutschland. 
* Sachsen. | Bad HIR — Wald | 
Sanaleriwn von Zimmermann- — Sanatorium am Bayern 
i sobe Stiftung.  Volikommenste a Leitender Aret: Dr. o nea, RA Hoteipersion Schiftmeistor. 
für physikallseb - diätetische — ſ—o——!ͥ——— — — Erstklassiges Haus, Direkte 
. Gute dilitetisehe Verpflegung. Zan- Beelage.  Jahresbetricb, Motor- und Buder- 
beote. J. Moderegger. 


Rén behandi E ` Sanitätsrat Dr. Wasko, 
Prospekte frei. Chefarsi Dr. Toebeil. F r ledridiroda Kuranstalt für Angst 
Hotei Sedan 3 1 und Nervüse. Ir; i m NER ⅛ ¹⅛wt ee 
Ausgang rechte |. Ranges. 1 rr . Wigger’s Kur- 
Hi Oberlesehwiiz. Sani- Tannenfel Kurhaus für Nerven- und Partenkirchen p. heim, Sanatorium 
rSt täts-Rat Dr, Tenschers Gemiliskranke, bel Nöb- für innere, Suits eret Erbo- 
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Morc Ao Lopp € Co 
Be E e so 


Mir oxpartieren nach allenLandern! 
me Sie profftieren 


das ist sicher, wenn Sie siih bei ihren Einkäufen von Solinger- 
Stahiwaren aller Art an die Exportlirma Schmidt & Zether, 
ümbH. Köln a. Rhein, Hansari g 93 we, den Muster- 
endung je nach Umfang von M. 500 bi 1500 geg. Eins. des Betrages 


Aleineisen - una Metallwaren 


"We 
* 


E Se © : | Spezialität: Láuterbóden | u. Saucenlöffel in Spezialaus- 
RER — = | inSchlitz-u.Rundlochung | führung, Tafel-u.Dessertmesser 
€ : in Eisen, Bronze u. Kupfer Erstklassige Ausführung. Prompte Lieferung 
: e 
: Papier-. Wilhelm Schwefer 
Verarbeitungs- Werk Neheim - Ruhr 
: 
E 
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| für Etiketten, Plakate, Heiligen- 
| bilder, Götzenbilder, Spielwaren, | 
| Spielkarten, Faltschachteln usw. | 


ichard Müncheberg, Brandenburgitiave) n, 23 


Aluminium- 
Haus-u.Rüchengeräte 


Spezialität: Bestecke in jeder Ausführungs- 
art, Frisierkämme, Vorleger, 
Sdiópf- u. Schaumlöffel, Milch- 


Telegramm - Adresse: Schwefer - Neheim. 
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R. Odermatt Cie en“ 
Lüdenscheid 25 Westfalen 
A. E. G.- Sicherungselemente 1. 2. 3 polig 


T. Z.-Sicherungselemente 15, 25, 60 Amp. 
Tumbler-Schalter la Fayence 
Deckenrosetten la Fayence 


alles la 


Messing 


Edmund Wolf enn 


Fabrik für Schmiedeeinrichtungen 
Berlin W50, Karfürsiendamm 17 ll. 


40% Kohlenersparnis 
Schmiedefeuer (Wolffeuer 
ges. gesch.) - Biegemaschi- 
nen +» « Stauchmaschinen 
Richtplatten - Lochplatten 

etc, 
GroBe Rund- und Lang- 
| feuer * Lieferant der Eisen- 
1 i bahn., Hüttenwerke, Werfte 
ESI etc. 
Verlang. Sie Prospekte u. Katalog 


Vertreter im Auslande gesucht. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Pxport-Woclie'' 1 


Friedrich Ken, 


bummi-Isolierbangd era v 


neue erstklassige Qualität. D. R. G. M. Isolierbandfabrik ] 


O © e 6 © e. ARA 


INDUSTRIE-KONTOR| 


G. M. B. H. 
Düsseldorf, Immermannstr. 1a 
Hamburg Magdeburg Berlin SO Köln 


Hammerbrookstr. 19 Breiteweg 118 Köllnisches Ufer 45 — Roonstr. 56 | 


Unsere Spezialitäten: 


WERKZEUGE FOR 


Pe, us 
MUNRO è 


Sch 
U. KRAFTBETRIEB. GIESSERE:MA»2CnINER 


MUNKRO"WERKZEUG- UND MASCHINEN. 


HAM o URG 11, Sohaarsteinwegebrücke 2. 
Grosse Lagerbestinde. Korrespondens in allen Sprachen. 


MP EXPORT | 


Armafuren 
1 Kabel. isol. Kupferleitungen| 

Rotguß - Muffenventile KGC / GÀ / NGA von 1-150 qmm 
Stahlgu6ventile Dynamodrähte ^ Isolierrohre ^ Installations- 

Dr. Arnfzen & Wuest, artikel ^ Elektromotoren und Heizapparate 


Köln a. Rh, Perlengraben 88 peeeeeeeoe066e060900909909029999c€t0* j 
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Filiale: Berlin SW 68 | Zweigniederlassung: Zdrica | DEER 
Ritterstraße 45 Badener Straße 123 III 
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STANDARD- LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle. 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme, 
StraBenlampen, 
Kandelaber, 
Lichtanlagen. 


. Licht-Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 


Magnet elektrische 


Farad lame 


f ohne jeden Belriebsstoff 
selbsttätig leuchtend 
unbegrenzt haltbar 


Rh°inische Stahl- u. Drahtindu-t ie 
August Schenck, 
Düsseldorl, Schirmerstr. 5-7. 


Fassungen für Glühlampen 
} Messing, Büchsen-Kontakt, mit und onne Hahr 
| L. Grora Bierlina E Co 
. A lA ES Se 
E 
I 


eee hei seh 3I 

Berlin WS, Friedric 77 
Fernsprecher Zentrum 5919, 7002. Telegr EM 2 
Möbelsch arniere 
ende Bänder, Messing und Eisen, 
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SITTI) 


Rinonippel 


la, vermessingt, in solider Ausführung, 
bei Abnahme von 10000 Stück per 
100 Stück M. 10,— franko deutsche Grenz- 
station, emballage- und ausfuhrfrei. Bei 
größeren Posten tritt ein Rabattsatz ein 


P. F. Freund & Co., Elberfeld-Hahnerberg 


SINN, 


Co MU mun — — wi m 
dg 


Ca 950 Arbeitero Beamte | 
BRUSSEL 1910 GROSSER PREIS We 
TURIN 1911 2GROSSE PREISE 


HERM RIEMANN CHEMNITZ-GABLENZ 


LL LLL AA 


Fal 


Elektrische 
Tisch- u, Hangelampen, 


elektrische Sicherungs - Elemente 
und Armaturen liefern in bester 


Ausführung 
Metallwerke Benzinger G. ni f. 
Schierstein a Rnein. 


Exporteure und Aus- [OR 
land-Vertreter gesucht! 


HOLZ-ÄLL- 
MASCHINE 


Wir fabrizieren nur 


Elektrische Bügeleisen 


2 Prima Ausführung 


Heizkörper mit chrom- =, 
nickel oder ohne Heizkórper 

zu konkurrenzlosen Preisen und kónnen laufend 
größere Posten liefern. 


Hallbauer @ Co., Leipzig-Leutzsch. 


Ele.tr Bügeleisen-Fabrik. Telegr. Hallbauer Leutzsch-Leipzig. 


HANSON&CO. 
Kom Ges. 


LÜBECK 


HOLZSPALT- 
MASCHINE 


2 Tatsachen! 


$9990999999999999999090909990909999009094 


* 


Tre u.Linoleumschienen aller Art, Trannenläuferstan en u. Desen, Portieren: Garnituren 
8 mE Messingrohre mit u. ohne Eisenrohreinlage, Schutzstangen 
fur Schaufenster etc. 


Leuchtweite 60 m und mehr bei 850 Kerzenstärken. 
Diese erstaunliche Leistung erzielen Sie nur mit unseren 
Origin - Fernschein- Tas:he lampen und Batterien. 


| Elektrische Klein- Beleuchtung 
| BERLIN NO 43. Georgenkircnstr. 53. 


Drehstrommotore 


von 1—7,5 Ps Spannung beliebig in 
Friedensausfiihrung liefert fiir Export 


Vahsen & Co., Sterkrade. 


m Fonsterglus 


| Lieferung d. deutsche Exporteure 


Hermann Moebius, 
Leipzig-Mockau. 


roh. lackiert u verzinkt, in 

jeder Größe und Auslührung 

prompt u. preiswert lieferbar. 

Westtàl. cisen- und 

Blechwaren - Werke 
Siegen I, W. 


(Katalog auf Wunsch gratis u franco) 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die ,Lbxpóri-Wocho '. : " 
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sind die geeignetsten und be- 
währtesten Maschinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 
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Werkzeuge 


aller Art 


ab Lager lieferbar 


Adalbert Kühn, 
Jseriohn 1. W. 


Polier- und ZI UM Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, e. m. b. u. 
Schleifmaschinen Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. 
. R G. M. 
Maschinenfabrik J. ADOLF 
Polst a t, | Sails tor Uphotst Cious de tap ssier, 
BAUTZEN i. Sa. 8 e e geng 5 8 -— one 


Reibbrettstifte, Maschinent&kse, ud Ran s 3 Spem machines. Pointes pour pagnes. 


Kammzweden,Gurtstifie Rivets, rivets, buttons PE Clous pour sangles, Rives 
e st render Schuhknöpfe und Knopfbe- | putton-fasteners as well as all Gasen pour. Dinare S 
festiger sowie alle Sorten Stifte | sorts of pegs, pins and nails series: de pointes SE do dont 


und Nägel liefern als Spezialität | are to be had as specialities from 
Hutosteinhrecher ||": "e I 
Neheim-Ruhr, Deutschland. Neheim-Ruhr, Germany. Neheim-Ruhr, Deutschland 
bilig zu verkaufen. 


dini: HUFEISEN. 


Maschinell geschmiedet 
erstklassige Ausführung 
In allen Formen für 
Pferde, Esel und Maultiere. 
= Massen-Fabrikation = 


OTTO MATTHES G.m.b.H. 


Hufeieon-Spezialfabrik, DÜSSELDORF. 


feststehend oder fahrbar 
sofort lieferbar. 


Grade- Motorwerke, 
Aktiengesel schaft. 


Magdeburg 


E ] e k tr omo t or sind unübertroffen in bezug auf Güte und Zweckmäßigkeit bei billigster Preisstelune 
aee A eh Seay en FRIEDRICH RICHTER & CO, A.-G., RATHENOWIE 


Gebr. Schilling & co., Berlin SW48 — 
MUECI éi 2 Telegrammwort: Maschinenrihter Fernsprecher 15 
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Nummer 52 


Die neuen 


EXPORT-WOCHE 


Zeitschrift für Industrie, Exporthandel u. Auslandinicressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien 


. und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 


jährlich 


BERLIN SW 68 


ark 4.50, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 7.50. Einzelnummer 40 Pig. 


25. Dezember 1920 


Handelsabkommen mit Ungarn und der 


Österreichischen Republik. 
Von Ministerialdirektor v. Schoenebeck-Berlin. 


Das Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland und 
der Tschechoslowakei, über das in Heft 32 und 34 der 
„Export-Woche‘ berichtet wurde, ist nunmehr dem Reichs- 
tage zur Genehmigung vorgelegt worden. Zugleich mit ihm 
sind zwei weitere Wirtschaftsabkommen eingebracht wor- 
den, die inzwischen mit Ungarn und der Österreichischen 


Republik vereinbart worden sind. 


Auch diese Abkommen sind, wie das deutsch-tschecho- 


slowakische, auf kurze Kündigungsfrist gestellt, 


» nàmlich auf drei bzw. vier Monate. 


Es sind eben noch 
keine definitiven Handelsvertráge groBen Stils — dazu sind 


. die Verháltnisse noch zu ungeklárt — sondern vorláufige 


Vereinbarungen, um wenigstens die unbedingt notwendigen 


. Rechtsgrundlagen für den wechselseitigen Handelsverkehr 


“a 


bh m~ ~ 


. Österreich. 


wiederzugewinnen. 

Entsprechend diesem provisorischen Charakter und 
der Einstellung auf die Bedürfnisse der Gegenwart ent- 
halten die Abkommen mit Ungarn und mit Deutsch-Öster- 
reich, gleichwie das tschechoslowakische, neben allgemei- 
nen, handelsvertragsartigen Bestimmungen auch solche für 
die sogenannte Übergangswirtschaft; auf diese 
soll hier zunáchst eingegangen werden. 


L 

Nach dem Abkommen mit der Tschechoslowakei sollen 
beiderseits Freilisten für diejenigen Waren aufgestellt wer- 
den, deren Ein- bzw. Ausfuhr grundsätzlich unbeschränkt 
sein soll; ferner sind diesem Abkommen Listen von solchen 
Waren als Anlagen beigefügt, die jeder der vertragschlie- 
Denden Teile, als für sein wirtschaftliches Leben besonders 
wichtig, vornehmlich aus dem anderen Staate beziehen 
bzw. dorthin liefern móchte und deren Ein- bzw. Ausfuhr 
daher nach Móglichkeit erleichtert werden soll. Alle diese 
Listen fehlen in den Abkommen mit Ungarn und Deutsch- 
[Im übrigen aber ist in diesen beiden Abkom- 
men die Regelung für die Übergangszeit in gleicher Weise 
und zumeist mit demselben Wortlaut getroffen, wie in unse- 
rem Abkommen mit der Tschechoslowakei. 

Es wird davon ausgegangen, daß die wirtschaftlichen 


Folgen des Weltkrieges z. Zt. den vertragschließenden Staa- 
ten noch nicht gestatten, auf Beschränkungen der Ein- und 
Ausfuhr vollständig zu verzichten. Auf den Abbau dieser 
Beschränkungen soll aber entsprechend der Wirtschafts- 
lage hingewirkt werden, und ferner soll im beiderseitigen 
Warenverkehr möglichstes Entgegenkommen und wohl- 
wollende Prüfung des Einzelfalles geübt werden, wenn 
Anträge auf Gestattung von Ausnahmen von den Verboten 
gestellt sind. Die erteilten Aus- und Einfuhr- 
bewilligungen werden in mehrfacher Hinsicht mit 
Garantien umgeben. Sie sollen für die Dauer ihrer Gültig- 
keit voll wirksam bleiben, auch wenn die Aus- und Ein- 
fuhrvorschriften nachtráglich eine Ánderung erfahren. Die 
Bewilligungen kónnen ferner nur unter bestimmten Voraus- 
setzungen widerrufen werden, nämlich sofern sie dringende 
öffentliche Interessen gefährden oder auf Grund unrich- 
tiger Angaben oder durch unlautere Mittel erlangt sind. 
Wird die Erteilung von Ausfuhrbewilligungen abhängig ge- 
macht von der Entrichtung von Ausfuhrabgaben, so sollen 
letztere nicht erhoben werden von Sendungen, für die 
bereits eine Ausfuhrbewilligung erteilt war, falls die Aus- 
fuhr noch binnen sechs Wochen nach der Einführung der 
Ausfuhrgebühr bewerkstelligt wird. Endlich sollen Aus 
fuhrbewilligungen, die ohne Verschulden der Parteien nicht 
rechtzeitig ausgenutzt werden konnten, auf Antrag verlän- 
gert werden, sofern die entsprechenden Voraussetzungen 
noch fortbestehen; spätere Ausfuhrvorschriften sollen der 
Verlängerung nicht im Wege stehen. 

Andere Vereinbarungen bezwecken, schon erteilte 
Ausfuhrbewilligungen von späteren amtlichen Preis- 
festsetzungen unabhängig zu machen. Von solchen 
sollen bereits abgeschlossene Verträge in der Regel nicht 
berührt werden, wenn sie den damals geltenden Preis- 
bestimmungen bzw. den damaligen Marktverhältnissen 
Rechnung tragen und wenn entweder bereits durch Anzah- 
lung seitens des Käufers oder durch Leistungen seitens des 
Lieferers ein Anfang der Vertragserfüllung gemacht worden 
ist oder der Käufer bereits entsprechende Preiserhöhungen 
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bewilligt hat. Die Aufstellung von Minimalexportpreisen 
soll regierungsseitig dahin beeinfluBt werden, daB tunlichst 
besondere Vergünstigungen an Abnehmer in dritten Staaten 
nicht erfolgen, vielmehr der unmittelbare Warenaustausch 
zwischen den vertragschlieBenden Staaten gewährleistet 
wird. Wenn private Kaufabschlüsse den damals geltenden 
Preisbestimmungen bzw. Marktverhältnissen entsprechen, 
werden die Regierungen sich jedes amtlichen Einflusses 
auf die Interessenten zum Zwecke einer Erhóhung der ver- 
einbarten Preise enthalten, 

Im allgemeinen entsprechen ja wohl diese Verein- 
barungen der derzeitigen deutschen Praxis. Ihre vertrag- 
liche Festlegung und die Bindung auch der ungarischen 
sowie deutsch-österreichischen Regierung auf diese Grund- 
sätze sind aber geeignet, unserem Handelsverkehr während 
der Übergangszeit eine wertvolle Sicherung zu geben. 


IT. 

In dem anderen Teil der Bestimmungen, nämlich in 
den.allgemeinen, handelsvertragsarfigen 
Vereinbarungen, stimmen zwar grundsätzlich die 
beiden Abkommen mit Ungarn und mit der ósterreichischen 
Republik untereinander und mit dem deutsch-tschecho- 
slowakischen Abkommen im wesentlichen überein; das 


deutsch- ungarische ist aber erheblich kürzer gefaßt als 


die beiden anderen, und das deutsch-ósterreichische unter- 
scheidet sich ferner noch dadurch erheblich, daB es auch 
die Zolltarife in den Kreis der Regelung einschlieBt, Zu- 
nächst seien die dem ungarischen und dem österreichischen 
Abkommen gemeinsam en Bestimmungen mitgeteilt. 

Die wichtigste dieser Bestimmungen betrifft die Ge- 
währung der Meistbegünstigung allgemein für die 
wechselseitigen wirtschaftlichen Beziehungen der vertrag- 
schlieBenden Staaten; sie ist übereinstimmend für unseren 
Verkehr mit Ungarn wie mit Deutsch-Osterreich ge- 
troffen. Sie gilt insbesondere auf folgenden Gebieten: 

1. betreffend den Warenverkehr: für die Ein-, Aus- 
und Durchfuhr-Verbote und -Beschránkungen, für die 
Eingangs- und Ausgangszólle und für die inneren Ver- 
brauchsabgaben, 

2. für den Erwerb und Besitz von beweglichem und 
unbeweglichem Vermógen und die Verfügung hierüber, 

3. für die Zulassung zur Ausübung von Handel und 
Gewerbe in dem anderen Staatsgebiet, und zwar so- 
wohl seitens der Staatsangehórigen als auch seitens der 
Handels-, Erwerbs- und Finanzgesellschaften (einschlieD- 
lich der Versicherungsgesellschaften), 

4. fir die in den Fallen zu 2 und 3 zu entrichten- 
den Abgaben, Steuern und sonstigen Lasten, 

5. fiir die Handelsreisenden, fiir die etwa von ihnen 
mitgefiihrten Muster und die von ihnen zu entrichten- 
den Abgaben, 

6. fiir die Zulassung und Behandlung der Schiffe, 
ihrer Mannschaften und Ladungen sowie fiir die Schiff- 
fahrtsabgaben, 

7.für die gewerbsmäßige Beförderung von Personen 
auf dem Land- und Wasserwege. 

Ausnahmen von der Meistbegiinstigung sollen nur zu- 
lässig sein im Falle einer Zolleinigung sowie im sogenannten 
kleinen Grenzverkehr (innerhalb 15 km beiderseits der 
Grenze); es entspricht das der in den Handelsvertrágen all- 
gemein üblichen Regelung. 

Ferner ist in den beiden Abkommen — gleichwie in 
demjenigen mit der Tschechoslowakei — der Grundsatz der 
Freiheit des wechselseitigen Verkehrs von Ein, Aus- und 
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Durchfuhr-Verboten ausgesprochen, Dieser Grundsatz soll 
nur in ganz bestimmten Fällen von Ausnahmen durch- 
brochen werden kónnen, námlich: 


hinsichtlich des Kriegsbedarfs unter außerordent- 
lichen Umstánden, 

aus Rücksichten auf die öffentliche Sicherheit, 

aus Rücksichten der Gesundheits- und Veterinär- 
Polizei sowie 

zum Schutze von Nutzpflanzen gegen Schädlinge, 
endlich 

um Verbote oder Beschrünkungen, die durch die 
innere Gesetzgebung für die Erzeugung, den Vertrieb, 
die Befórderung oder den Verbrauch von einheimischen 
Waren im Inlande festgesetzt sind oder festgesetzt wer- 
den, auch für die gleichartigen fremden Waren durchzu- 
führen. 


DaB die vertragschlieBenden Staaten darin einig wa- 
ren, daB dieser Grundsatz des durch Verbote nicht ge- 
hemmten wechselseitigen Verkehrs z. Zt. noch nicht durch- 
führbar sei, und daß deshalb für die Übergangszeit eine Er- 
leichterung der noch aufrechterhaltenen Ein- und Ausfuhr- 
verbote vereinbart wurde, ist oben bereits ausgeführt 
worden. 

Besonders erschwerend für den Verkehr haben in der 
Kriegszeit die Beschránkungen und die Abgaben gewirkt, 
die für die Durchfuhr festgesetzt waren. In den 
deutsch-ungarischen und deutsch-österreichischen Abkom- 
men wird nunmehr festgesetzt, daß die Durchfuhr von 
Waren und von Personen aus dem Gebiete des einen Ver- 
tragskontrahenten durch das Gebiet des anderen von Be- 
schránkungen und Abgaben grundsätzlich frei ist. Eine 
Ausnahme ist nur für Waren zulássig, welche in dem 
Durchfuhrstaat den Gegenstand eines Staatsmonopols bil- 
den. Die Durchfuhr von Salz auf der Donau soll aber kei- 
nerlei Beschránkungen unterliegen. 


Entsprechend der groBen Bedeutung, die die Wieder- 
herstellung eines méglichst ungehinderten Personen- 
und Güterverkehrs zwischen den vertragschließen- 
den Teilen hat, finden sich ferner in beiden Abkommen 
eingehende Bestimmungen über den gegenseitigen Eisen- 
bahnverkehr. Die Bestimmungen im deutsch-ósterreichi- 
schen Abkommen entsprechen in den wesentlichen Punk- 
ten denjenigen des früheren deutsch-ósterreichisch-unga- 
rischen Handelsvertrages; im deutsch-ungarischen Abkom- 
men sind sie hiermit grundsátzlich übereinstimmend, in der 
Fassung aber kürzer in einer besonderen Anlage zu dem 
Abkommen zusammengestellt, Zu den vornehmlich wich- 
tigen Vereinbarungen auf diesem Gebiete gehórt die Be- 
stimmung, daB im Personen- und Gepückverkehr auf den 
Eisenbahnen kein Unterschied zwischen den Bewohnern der 
Gebiete der Vertragstaaten gemacht werden soll; ferner, 
was den Gütertransport angeht, die Bestimmung, daB die 
in dem anderen Staatsgebiet aufgegebenen Transporte hin- 
sichtlich der Abfertigung, der Befórderungspreise und der 
mit der Beförderung zusammenhängenden öffentlichen Ab- 
gaben nicht ungünstiger behandelt werden sollen als gleich- 
artige einheimische Gütertransporte oder solche eines drit- 
ten Staates, wenn sie in derselben Richtung und auf der- 
selben Verkehrsstrecke gehen. Nach Möglichkeit sollen 
direkte Tarife erstellt und den Bedürfnissen des durch- 
gehenden Verkehrs durch günstige Zugverbindungen unter 
Herstellung ineinandergreifender Fahrpláne Rechnung ge- 
tragen werden, Auf die zahlreichen weiteren Einzelbestim- 
mungen kann hier nicht eingegangen werden. 
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Die Regelung des Verkehrs in den beiden Abkommen in 
Aer Richtung einer möglichsten Erleichterung erstreckt sich 
ferner auf die Schiffahrt und auf die Benutzung der 
O ffentlichenVerkehrsstraBen. Die Schiffe und 
ihre Ladungen sollen beiderseits unter denselben Bedingun- 
Sen und gegen die gleichen Abgaben wie die eigenen 
Schiffe zugelassen werden; dies gilt für die See- wie für die 
Binnenschiffahrt. Das deutsch-österreichische Abkommen 
enthält in Übereinstimmung mit dem früheren deutsch- 
Osterreichisch-ungarischen Handelsvertrag noch Spezialbe- 
stimmungen für die Seeschiffe, die in Ungliicks- und Not- 
fallen die Seeháfen der beiden Vertragskontrahenten an- 
laufen, und Bestimmungen für den Fall des Strandens und 
des Schiffbruchs; auch ist. die Gleichstellung der Schiffe 
des anderen Vertragsstaats mit den eigenen Schiffen für den 
Fall der Einrichtung eines Schlepp- oder Treidelbetriebs 
vorgesehen. Völlige Gleichstellung mit den eigenen Staats- 
angehörigen gilt ferner nach den beiden Abkommen hin- 
sichtlich der Benutzung aller óffentlichen Verkehrswege 
(Chausseen, Kanäle, Schleusen, Brücken, Häfen, Landungs- 
plätze usw.) und der dafür zu entrichtenden Abgaben; auch 


hier bringt das österreichische Abkommen noch mehrere 


Spezialbestimmungen. 


Endlich ist in beiden Abkommen die Frage der Zu- 
lassung der Konsuln des anderen Teils geregelt. 


III. 

Insoweit ist der Inhalt des deutsch- ungarischen und des 
deutsch- österreichischen Abkommens im wesentlichen der 
gleiche. Während aber das erstere sich auf die angeführten 
Bestimmungen beschränkt, sind in das letztere noch die 
übrigen Bestimmungen des früheren deutsch-ósterreichisch- 
ungarischen Handelsvertrags, wenn auch teilweise in etwas 
abgeänderter Fassung, übernommen worden. 

Dies gilt zunáchst von. den besonderen Erleich- 
terungen der Durchfuhr und der Einfuhr, 
und zwar für die Durchfuhr von deutschem Salz, von Kreuz- 
nacher Mutterlauge und von StaBfurter Abraumsalzen, fer- 
ner für die Durchfuhr von Munition und Explosivstoffen, so- 
dann hinsichtlich der Anerkennung der deutschen Probe- 
zeichen auf Gewehrläufen, der vereinfachten Probe der 
. deutschen Gewehre und der Anerkennung der österreichi- 
schen Prüfungszeichen auf automatischen Repetierpistolen, 
endlich hinsichtlich der Anerkennung der Untersuchungs- 
zeugnisse für Wein, Süßwein usw. 

Ferner ist hinsichtlich der Abgabenfreiheit für die 
Durchfuhr noch besonders festgesetzt, daß wegen der 
Durchfuhr oder der Verbringung in Freihäfen oder Zollfrei- 
bezirke keine erhöhten Zölle oder Abgaben von den Wa- 
ren erhoben werden dürfen, auch nicht im Falle der Um- 
ladung, Umpackung oder Lagerung. 

In dem deutsch-ósterreichischen Vertrag sind des wei- 
teren die bisherigen Bestimmungen aufgenommen worden, 
. welche die Erleichterung des Markt- und Meß-Ver- 
kehrs sowie des Verkehrs in solchen Waren betreffen, 
. die auf ungewissen Verkauf versendet werden. 

Genauer geregelt ist ferner, und zwar entsprechend 
dem bisherigen Zustand, der Verkehr der Handelsrei- 
senden, die aus diesem Anlaß keiner Dopvelbesteuerung 
unterliegen sollen, sowie die Behandlung der von ihnen mit- 
geführten Muster. Hierbei ist unter anderem wieder ver- 
einbart, daß mitgeführte Muster 


von Edelmetallwaren 


auf Verlangen und bei entsprechender Sicherstellung für 
den fristgemäßen Wiederaustritt vom Punzierungszwange 
befreit bleiben. 

Die sehr eingehenden Bestimmungen zur Erleichterung 
des gegenseitigen Verkehrs inden Grenzbezir- 
ken aus dem früheren deutsch-ósterreichisch-ungarischen 
Handelsvertrage sind gleichfalls in das neue Abkommen mit 
der Österreichischen Republik wieder aufgenommen wor- 
den, ebenso die Erleichterung fiir das Begleitscheinverfah- 
ren. Dasselbe gilt von dem bisherigen Zollkartell. 
Darüber hinaus haben sich die deutsche und die deutsch- 
österreichische Regierung zur gegenseitigen Unterstützung 
bei der Zollabfertigung und Zollerhebung, zur Verhütung, 
Verfolgung und Bestrafung von Übertretungen der Zollge- 
setze und zur gegenseitigen Rechtshilfe verpflichtet. 

Von besonderer Bedeutung ist die Aufrechterhaltung 
der Bestimmung des früheren Handelsvertrages über die 
inneren Abgaben, die in dem Gebiete eines der 
Vertragskontrahenten für Rechnung des Staates oder von 
Gemeinden und Körperschaften von der Produktion oder 
dem Verbrauch eines Erzeugnisses erhoben werden; solche 
Abgaben dürfen Erzeugnisse des anderen Vertraéskontra- 
henten unter keinem Vorwande hóher oder in lástigerer 
Weise treffen als die gleichnamigen Erzeugnisse des eigenen 
Landes, Für die Rückwirkung innerer Steuern des Empfangs- 
landes auf den Import ist diese Bestmmung von großer 
Wichtigkeit, | 

Noch in einem anderen sehr bedeutungsvollen Punkte, 
geht das neue deutsch-ósterreichische Abkommen (in 
Übereinstimmung mit dem früheren deutsch-ósterreichisch- 
ungarischen Handelsvertrag, aber hier, wie bei allen diesen 
für Deutsch-Osterreich besonders aufgeführten Bestimmun- 
gen, im Gegensatz zu dem deutsch-ungarischen Abkommen) 
über die bloße Meistbegünstigung wesentlich hinaus, näm- 
lich in der Frage der Zulassung zum Gewerbe- 
betrieb. Es ist die Bestimmung wieder aufgenommen 
worden, daß die Angehörigen der Vertragsstaaten gegen- 
seitig in bezug auf den Antritt, den Betrieb und die Ab- 
gaben von Handel und Gewerbe beiderseits den Inländern 
gleichgestellt sein sollen. Dies gilt auch, wie noch beson- 
ders ausgesprochen ist, für den Besuch der Märkte und 
Messen. Eine Ausnahme ist nur vorgesehen für das Apo- 
thekergewerbe, das Handelsmaklergeschäft und den Ge- 
werbebetrieb im Umherziehen, einschließlich des Hausier- 
handels. In Übereinstimmung hiermit gilt auch für die Han- 
delsgesellschaften im Verhältnis zwischen Deutschland und 
Deutsch-Österreich nicht lediglich die Meistbegünstigung; 
es ist vielmehr für die Aktiengesellschaften und anderen 
kommerziellen, industriellen oder finanziellen Gesellschaf- 
ten (einschließlich der Versicherungsgesellschaften), die in 
dem Gebiete eines Vertragskontrahenten ihren Sitz haben 
und nach dessen Gesetzen rechtlich bestehen, auch die 
Rechts -und Prozeßfähigkeit für das andere Vertragsgebiet 
vereinbart. Die Frage, inwieweit solche Gesellschaften 
in dem anderen Vertragsgebiet Grundstücke und sonstiges 
Vermögen erwerben oder zum Betriebe ihrer Geschäfte 
zugelassen werden können, richtet sich dagegen nach den in 
diesem Vertragsgebiet geltenden Gesetzen und Vorschrif- 
ten; die Meistbegünstigung mit den gleichartigen Gesell- 
schaften irgendeines dritten Landes soll aber in jedem 
Falle eintreten, 


In diesem Zusammenhang sei 


noch auf die Einzel- 
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bestimmungen hingewiesen, die für den Betrieb desFracht- 

fuhrgewerbes, der See- und FluBschiffahrt 
zwischen Platzen des einen und des anderen Vertragsteiles 
zur Vermeidung einer doppelten steuerlichen Belastung ge- 
troffen worden sind; diese sind teilweise genauer gefaßt als 
im früheren deutsch-ósterreichisch-ungarischen Handelsver- 
trage, insbesondere soll auch eine doppelte Besteuerung des 
Einkommens aus diesem Gewerbebetrieb nach Móglichkeit 
ausgeschlossen werden, gleichviel ob die Steuer für Rech- 
nung des Staates oder der Gemeinden erhoben wird. 
Übrigens ist der möglichst baldige Abschluß besonderer 
Vereinbarungen über den Ausschluß der Doppelbesteuerung 
sowie über gegenseitige Rechtshilfe in Steuersachen und in 
Steuerstrafsachen noch besonders vereinbart worden. 

Wie bisher und entsprechend dem bisherigen Umfange 
ist im deutsch-österreichischen Vertrage bei Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen den Vertragsstaatendie Entschei- 
dung durch einSchiedsgericht fgkultativ vorgesehen, 
und es sind die bisherigen Bestimmungen über die Bildung 
und den Geschäftsgang dieses Schiedsgerichts beibehalten. 

Neu aufgenommen ist, entsprechend einer Bestimmung 
in dem früheren deutsch-italienischen Handelsvertrage, 
eine Verpflichtung der Vertragsstaaten, dahingehend, ihren 
Arbeitern in dem anderen Vertragsgebiet die Vorteile des 
Arbeitsschutzes und der Arbeiterver- 
sicherung möglichst gleichwertig zu bieten. Zunächst 
soll eine Prüfung der Verhältnisse im freundschaftlichen 
Einvernehmen stattfinden; die Vereinbarungen selbst sollen 
in einem besonderen Abkommen getroffen werden. 

Das gleichzeitig mit dem früheren deutsch-öster- 
reichisch-ungarischen Handelsvertrage abgeschlossene so- 
genannte Veterinärabkommen ist zwar im neuen 
deutsch-österreichischen Vertrage nicht ausdrücklich auf- 
rechterhalten, es ist aber vereinbart, daß in der Hand- 
habung der veterinärpolizeilichen Bestimmungen über den 
Verkehr mit Tieren und tierischen Produkten im Verhältnis 
zwischen den beiden Staaten bis zum Abschluß eines neuen 
Übereinkommens an der bisherigen Übung nichts geändert 
werden soll. 

IV. 

Alle diese Bestimmungen des neuen deutsch-öster- 
reichischen Abkommens fehlen in dem Abkommen zwischen 
Deutschland: und Ungarn. Der größte Unterschied zwischen 
diesen beiden Verträgen liegt aber in der Behandlung der 
Zolltariffrage. Während das deutsch- ungarische Ab- 
kommen — ebenso wie das mit der Tschechoslowakei ab- 
geschlossene — für den beiderseitigen Warenverkehr ledig- 
lich die Meistbegünstigung zugrunde legt, enthält das 
deutsch- österreichische Abkommen beiderseits auch Zoll- 
sicherungen. Es werden nämlich für den Warenverkehr 
zwischen Deutschland und dem Gebiet der österreichischen 
Republik die Zollabreden des früheren deutsch- öster- 
reichisch- ungarischen Handels vertrages, also die beiden Ver- 
tragstarife, vollkommen und ohne jede Einschränkung auf- 
rechterhalten. Indessen ist für diese Vertragstarife beider- 
seits die besondere kurze Kündigungsfrist von einem Monat 
vorgesehen, nur mit der Einschränkung, daß die Tarife nicht 
vor dem 16. Januar 1921 in Wegfall kommen dürfen. Der 
erste Kündigungstermin der Vertragstarife würde sonach 
der 16. Dezember d. J. sein. Bezüglich der Anwendung der 
Vertragszölle ist auch in dem neuen Abkommen — ent- 
sprechend dem früheren Handelsvertrag — noch besonders 
hervorgehoben, daß als Gewerbserzeugnisse der Vertrags- 
staaten (mit dem Anspruch auf Anwendung der Vertrags- 
sätze) auch diejenigen Gegenstände angesehen werden sol- 
len, die in ihren Gebieten durch Verarbeitung ausländischer 
Stoffe im zollbegünstigten Veredelungsverkehr erzeugt 
worden sind. 
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Mit der Aufrechterhaltung der Vertragstarife wird , 
beiderseitigen Ausfuhr die Sicherheit fester Zollsätze ge. 
währleistet, und hierin liegt gewiß ein erheblicher Vort:: 
gegenüber der Einräumung der bloßen Meistbegünstigur.: 
die zwar die Ausfuhr gegen eine unterschiedliche Behanc. | 


lung im Verhältnis zu dritten Ländern schützt, sie aber i: 
bezug auf die Zollhöhe der Willkür des Bestimmungsland:: 
aussetzt. Es ist daher die Beibehaltung der Vertragstar:!: | 


. gé e Ld n D H | 
im neuen deutsch-ósterreichischen Abkommen, namentlic: : 


vom Standpunkt unseres Exports, sicher zu begrüBen, wen: 
auch die den beiden Vertragsstaaten zustehende Kür- 
digungsmöglichkeit nunmehr auf kurze Frist gestellt is! 


| 
\ ö 
Kommissionsláger in Sidamerika. 
Von E. Trott-Helg e, Berlin. | 


Auf dem kürzlich in Berlin abgehaltenen Deutschen Außer- 
handelstage, vom AuBenhandelsverband (Handelsvertragsvereir) 
anläßlich seines 20jährigen Bestehens veranstaltet, nahm die Be- 
sprechung des Kommissionslagers im Auslande einen breiter 
Raum ein. In der Debatte traten die grundsätzlich verschieder- 
artigsten Gesichtspunkte für solche Einrichtungen im europa 
ischen Auslande und Übersee zutage. In Europa hielt man sic 
für durchaus notwendig, um dem vielfach durch Übereifer un: 
die oft getadelte deutsche Preispolitik verdorbenen Auslands- 
markte wieder Vertrauen zur deutschen Ware einzuflößen. Wa: 
dagegen .das überseeische Exportgeschäft anbelangt, so war 
man anderer Auffassung. Das Musterlager sei vorzuziehen, auch 
dort fände der Kunde Gelegenheit zur kritischen Prüfung. So 
auch im Geschäft mit Südamerika. Dio Hamburger Besucher 
der Tagung gaben dem deutlich Ausdruck. Es wurde beispiels- 
weise bezweifelt, daß der Kunde, der ans Lager komme, groß: 
geschlossene Orders aufgeben werde, wenn er Gelegenheit habe 
sich heute ein halbes Dutzend Taschenmesser zu holen uni 
wenn sie verbraucht seien, sad ie wieder soviel. Dadurch werde 
der Káufer für ein pons eschäft verdorben. Noch stärker 
dagegen spräche, daß es einfach unmöglich sei, solche Läger 
überall an den wichtigen Handelsplätzen Südamerikas einzu- 


richten, wie in Rio, in Buenos Aires, in Montevideo, Sao Paulo | 


Rosario, Valparaiso, Guayaquil. Sei das besonders für hochwertig: 
Ware, wie Pilüge, Motoren, landwirtschaftliche Maschinen, mög- 
lich? Man 


müßte, und wie langsam sie zu liquidieren wären. 


enke, welche Kapitalien die Industrie festlege: - 
SchlieBlicr ` 


betonte man noch die direkten Verluste, die entstehen kënnte: 


sofern man an unsichere Verwalter geriete. 

Um den letzten Punkt vorweg zu widerlegen, was in der 
Debatte ebenfalls ausgiebig geschehen ist, sei betont, daB e: 
niemand einfallen wird, Konsignationsläger an Unbekannte zu 
geben. Es kann aber auch nicht im Sinne dieser Anregung liegen. 
Läger bei überseeischen Kunden zu errichten. Damit würde mar 
allerdings sehr viel Unheil anstiften. 
deutschen Häuser und deutschen Vertreter im Auslande unter- 
halten und verwaltet werden. Man könnte auch, einem Vor- 
schlage nachgehend, Treuhandorganisationen der ^ Auslanos- 
deutschen bilden. Ebenso könnten die Kunden, die am Lager 
kaufen wollen, durch Zusammenschluß gewisse Garantien über- 
Vielleicht könnte sogar eine paritätische Treuhand- 
organisation entstehen, wo Kommissionsläger errichtet worde? 
sind. as sodann die Notwendigkeit der Errichtung zahl- 
reicher Lager angeht, so wäre es allerdings eine Vergeudun: 
wollte man überall dort, wo der Wunsch danach laut wird, dar: 
schreiten. Nur die für den Warenabsatz wichtigsten Plätze Süd- 
amerikas können selbstverständlich berücksichtigt werden. Erst 
nach und nach ließe sich die Einrichtung ausbauen, vorausgeset:! 
natürlich, daß sie sich bewährt hat. 

Und nun zum Einwande der Detaillierung des Export. 
geschäfts. Er ist durch die deutschen Eigner und Vertreter selbs! 
zu widerlegen. Denn sie haben es ja in der Hand, ob sie solch 
kleine Posten abgeben wollen oder nicht. Daß die Kundscha!: 
zurückhaltender disponiert, wenn sie Gelegenheit hat, sich an 
einem standigen Engroslager einzudecken, ist klar; daB sie keine 
Orders nach Europa legen wird, wenn sie die Ware am Platz: 
haben kann, nicht minder. Aber deswegen braucht der Ver- 
kauf doch nicht halbdutzendweise zu erfolgen. 
des GroBlagers kann gewahrt bleiben. Ferner wird da: 
Kommissionslager gar nicht jeden der als Muster gezeigten Artike: 
enthalten, vielmehr nur Standardwaren und überall gangbare 


Die Lager sollen durch di, 


Der Charakte: . 


Dinge, vielleicht auch landwirtschaftlichen Bedarf dort, wo cin | 


Platz Zentrum fiir den Einkauf der Farmer ist. 
Maschinen und Anlagen, teure Luxusware und seltener gekauite 
Artikel 


Aber größere 


| 


wird kein Fabrikant, kein Exporteur auf ein über- 


4 


Gesunde Nerven 


seeisches Kommissionslager legen. Dafür müssen sowieso 
Musterlager, Katalog und Kostenanschlag benutzt werden. 
Gerade Musterlager und Kommissionslager in Vereinigung 
kónnen DAE ris zusammenarbeiten, weil die Muster der 
Kundschaft die Wege weisen. Dem deutschen Exporteur und 
überseeischen Vertreter wird dadurch sehr viel Vorarbeit ab- 
genommen, die 'Kundschaft selbst erleichtert ihm seine Nach- 
forschung. Die Kundschaft muß auch nach anderer Richtung 
hin erzogen werden, wenn sie die Vorteile des Lagerkaufs für 
sich in Anspruch nehmen will Sie muB, nachdem ihr das 
Risiko des Transportes, der ungewissen Lieferzeit, der nach- 
traglichen Preisaufschlage oder gar der Vorausbezahlung ge- 
nommen ist, so daB sie mit ihren Mitteln sicher disponieren kann, 
unbedingt in Mark zahlen oder sich leeden, um Tageskurse 
auf Grund der Markwährung gefallen lassen. Diese Konzession 
kann sie gegenüber den ihr gewährten großen Vorteilen 
ruhig machen. 

rwägt man derart die Für und Wider der Kommissions- 
läger, so scheint es doch, als seien auch für das Überseegeschäft 
die Vorteile nicht von der Hand zu weisen. Man hat sie zwar 
in der Debatte des Außenhandelstages in einem Falle als 
veraltete Einrichtung bezeichnet, indessen besteht die Tatsache, 
daß unsere ausländische Konkurrenz in weitgehendem Maße 
bereits mit Kommissionslägern arbeitet. Wollen wir nicht an 
die Wand gedrückt werden, müssen auch wir den Forderungen 
-der überseeischen Kundschaft nachgeben. Wer sehen will, 
erkennt, daß manche Übereilung bei Wiederaufnahme des Aus- 
landsgeschäftes, manches unlautere Element uns draußen schwer 
seschadet hat. Man glaubt uns vielfach nicht mehr, daß wir 
zuverlässig und gut liefern. Gerade das Muster- und Kom- 
missionslager kämpft dagegen mit wirksamen Waffen. Das 


letztere, das größere Mengen in gleicher Qualität vor das Auge 


des Käufers führt, ist sogar der bessere Anwalt. 


Industrie und T. echnik 


Praktischer Schweißgas-Sparer. 


Bei autogenen Schweißarbeiten sind häufig kürzere Pausen 
notwendig, während welcher die Schweißflamme gewöhnlich nicht 


nach dem Wiederanzünden zu umständlich ist. In diesen Pausen 
werden daher nicht unbeträchtliche Mengen des Schweißgases 
ungenutzt verbrannt, yas bei den heutigen hohen Preisen dieses 
Gases einen wesentlichen Verlust bedeutet und die Unkosten 
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SoLweißgas-Sparer für autogene Sohweiß- und Schneidarbeiten. 


des Betriebes unnótigerweise verteuert. Diesem "Umstande 
Rechnung tragend, ist der Schweißgas-Sparer, dessen Ausführungs- 
form und Anwendung die Abbildungen zeigen, entstanden. Der 
Verlust von Schweißgas während der Pausen wird in einfacher 
und praktischer Weise vermieden, indem beide Gasleitungen 
durch das Ablegen des Frenners abgesperrt 


Schweißgas-Sparer beim Gebrauch. 


gelöscht wird, weil das Schließen und Öffnen der Hähne für 
Azetylen und Sauerstoff und besonders das Einregeln der Flamme 


Das Kapital des Leschäftsmannes: 


Ein seit vielen Jahren glänzend bewährtes, harmloses und doch zuverlässig wirkendes 
Mittel im Kampfe gegen die überreizten Nerven, zur Herbeifübrun 
und erquickenden Schlafes sird It. Urteil Tausender Ärzte Bromural-Tabletten „Knoll“. 
Sie helfen über nervöse Unruhe und seelische Erregung hinweg und bringen die 
aufgepeitschten Nerven wieder ins Gleichaewicht. — In Mil.ionen von Fällen praktisch 
erprobt. — Auch Im Ausland zu haben in allen besseren Apotheken in Röhren mit 10 
oder 20 Tabl. Fabrikanten: KNOLL & Cə., Chemische Fabrik, Ludwigshafen a. Rh. 


werden. der durch sein Gewicht zwei Ven- 
tile schließt. Beim Wiederaufnehmen des 
Brenners öffnen sich diese Ventile von selbst. 
Die Schweißflamme wird an der an dem 
Schweißgas-Sparer angebrachten Zündflamme 
entzündet, worauf die Arbeit fortgesetzt wer- 
den kann. Die Zündflamme kann durch 
Azetylen gespeist werden, das der Azetylen- 
gaszuleitung von der Wasservorlase entnommen 
wird. Bei stationären Schweißanlagen speist 
man die Zündflamme zweckmäßig aus einer 
in der Nähe liegenden Steinkohlengasleitung, 
Wassergasleitung oder dergl. Die Abschluß- 
ventile sind von dauerhafter, bewährter Kon- 
struktion, die ein sicheres Dichthalten se- 
währleistet. Ein derartiger Apparat dürfte sich 
im Betriebe sehr bald bezahlt machen. B. M. 


ElektrischerHandvibrator „Sanax“ 
mit reibungsloser Lagerung D.R.P. 


Die langjährigen Bemühungen vieler Fabr:- 
kanten, durch Beseitigung der Erhitzung 
während des Betriebes einen dauernd brauch- 
baren Handvibrst:r herzustellen, sind bisher 
nur in recht unvollkommener Weise verwirk- 
licht worden, da durch die Reibung in den 
Lagerungen nach mehr oder weniger langer 
Zeit eine solche Erwärmung des Apparate: 
eintritt, daß der Betrieb unterbro:hen werden 
muß, um zu verhüten, daß die Isolation der 
Ankerwicklung durchbrennt oder andere Stö- 
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rungen infolge des Warmlaufens eintreten. Eine zweckmäßige, mög- 
lichst reibungslose Lage ung, die eine Schmierung durch Öl ode: Fett 


eines gesunden 


Nervenruhe und gesonder Schlaf: 


Bromural Knoll 


unnötig macht, wird somit Hauptbedingung für ein einwandfreies, 
sicheres Funktionieren eines elektrischen Handvibrators sein 
müssen. Diese ; 
Grundforderung 
hat durch den 
in den Abbildun- 
gen veranschau- 
lichten Apparat 
ineinfachsterund 
durchaus zweck- 
entsprechender 
Weise ihre Lö- 
sung gefunden, 
insofern eine we- 
sentliche Erhö- 
hung der Tem- 
peraturbeim dau- 
ernden Betriebe 
des, Sanax"nicht 
zu bemerken ge- 
wesen ist. Wie 
die Abb. 1 zeigt, 
ist der Halter für 
die Massagean- 
sátze als doppel- 
armiger Hebel 
ausgebildet, des- 
sen Drehpun«t 
eine Kugel a bil- 
det. Der eine in 
Kugelform aus- 
laufende Hebel- 
arm b bildet den 
Angriffspunkt 
der Achse des 


t 
AN 
Ty 
= véi 72 d 


Ms 


Abb. 1. Konstruk- 
tionsausführung 
der reibungslosen 
Lagerung des 
Schwinghebels. 


| 


.Elektromotors. Durch eine geringe Exzen- 


trizität der Kugel b gegenüber der Achse des Motors werden 
entsprechend der 


in dem doppelarmigen Hebel 
Schwingungen  er- 
zeugt, die sich auf 
die Massageansätze 
und den zu massie- 
renden Körperteil 
übertragen. Das We- 
sentliche an der Kon- 
struktion ist die pa- 
tentierte  reibungs- 
lose Lagerung der 
Kugel a wahrend des 
Betriebes. Einerseits 
bildet diese Lage- 
runó eine  Fiber- 
buchse d, anderer- 
seits eine kräftig 
ausgebildete Spiral- 
feder c. Während 
der Betätigung des 
Apparates w rd ein 
Druck auf den 
Massageansatz bzw. den zu behandelnden Körperteil aus- 
geübt. Dieser Druck wird von der Feder, die in mehreren 


Windungen läuft und sich schließlich um die Kugel a legt, auf- 


Tourenzahl 


Abb. 3. Wibrationsmassage des Handgelenks 


mit dem „Sanax“ bei Rheumatismus. 


genommen. Die schwingenden n des Hebels macht 
nun die Feder mit und nimmt die Bewegungen auf, während 
KE die prie in der Fiberbuchse durch den Massage- 
druck entlastet wird. So dürfte es einleuchtend sein, daB eine 
Erwärmung durch Reibung in: 
den Lagerungen des Schwing- 
hebels nicht zu befürchten 
ist, die zu irgendwelchen Stö- 
rungen während des Eetriebes 
führen kann, da ja die Feder 
info ge ihrer Elastizität die 
geringen Schwingungen des 
Hebels aufnimmt. Durch diese 
Anordnung erübrig! sich auch 
jede Schmierung durch Öl oder 
Fette, die bei anderen Kon- 
struktionen in 
jedem Falle als 
sehr störend 
empfunden 
wird, dasie An- 
laB zu Flecken 


und anderen Abb. 2. 
"iA Bauausführung des 
Verunreinigun- eiektrischen Hand- 


gen gibt. In 
der Praxis hat 
sich diese der E c 

Elektrizitáts- 2 e 

Gesellschaft | 
„Sanitas“, Berlin N24, patentierte Konstruktion bereits gut bewährt 
und somit düríten durch die Einführung solcher Vibratoren 
brauchbare und zuverlassige Apparate für Kórper- und Schón- 
heitspflege wie für Krankenbehandlung gewonnen sein. Brun. 


vibrators „Sanax", 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik‘ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der „Export-Woche“ genann:. 


Mitteilungen 


Die Handelsbeziehungen mit Rumänien. Am 14. September 
d. J. ist durch die Aufnahme des Protokolls über die Hinter- 
legung der rumänischen Ratifikationsurkunde in Versailles der 
Friede mit Deutschland in Kraft getreten. Die rumänische Re- 
gierung hat sich darüber hinaus bisher wenig geneigt gezeigt, die 
rechtlichen Grundlagen zu schaffen, die notwendig sind, um 
geregelte Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland wieder anzu- 
bahnen, insbesondere sind Verhandlungen wegen eines Handels- 
abkommens zwischen Deutschland und Rumänien bisher nicht 
eingeleitet worden. Während daher einstweilen für die alliierten 
und neutralen Staaten, soweit mit ihnen Meistbegünstigungs- 
verträge bestanden, die Waren nach den fünffachen Sätzen der 
allerdings vor einigen Monaten von Rumänien gekündigten Zoll- 
tarife erhoben werden, wird gegenüber Deutschland nicht der 
frühere Vertragstarif, der durch den Krieg aufgehoben worden 
ist, angewendet, sondern der Generaltarif. Die wirtschaftlichen 
Beziehungen zu Deutschland werden in Rumänien von den poli- 
tischen Beziehungen stark beeinflußt, und die Handelskreise der 
Ententestaaten bemühen sich eifrig, bei den Lieferungen für den 
Wiederaufbau der rumänischen Wirtschaft die deutsche Industrie 
und den deutschen Handel nach Möslichkeit auszuschalten, 
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Wir haben schon früher (Nr. 32 der ,Export-Woche") zum 
Ausdruck gebracht, daß Rumänien durch die Verzögerung der 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Deutschland sich 
selbst mehr schádigt als Deutschland. Diese Ansicht kommt auch 
in den beteiligten rumänischen Kreisen immer mehr zum Durch- 
bruch. So schreibt das Bukarester Handelsblatt „Argus vom 
11. November d. J. folgendes: „Man hat feststellen können, und 
wir haben auf diese Tatsache wiederholt ue elsi daB in- 
folde des schwankenden Verhaltens unserer Regierung der ru- 
mánische Handel mit Deutschland zu unserem groBen Nachteil 
nicht auf normale Bahnen zurückkehren kann zu einer Zeit, wo 
unsere Valuta im Vergleich zu der in den Weststaaten so sehr 
gefallen ist. Wenn das Zögern unserer Regierung von dem Geiste 
der Rücksichtnahme auf die Alliierten eingegeben ist, so muß 
einmal klar und deutlich gesagt werden, daß ein solcher Geist 
niemals weniger am Platze war als jetzt; er entbehrt jeglichen 
Sinnes für das Wirkliche und Zweckmäßige. In einem Stadium, 
da alle vormaligen Gegner Deutschlands sich gegenseitig den 
Rang ablaufen, um ihre Handelsbeziehungen mit diesem Lande 
wieder aufzunehmen, da Amerika und England ganz offensicht- 
lich in dieser Richtung arbeiten, indem sie erforderlichenfalls 
gewisse Bestimmungen des Versailler Vertrags in sehr weit- 
herziger Weise auslegen, da Italien und in letzter Linie sogar 
Frankreich ihrem Beispiel folgen, da scheint uns, daß wir päpst- 
licher als der Papst sind, wenn wir künstlich und zum offen- 
kundigen Schaden der Interessen unseres Landes die Wieder- 
aufnahme der Handelsbeziehungen zu Deutschland unterlassen. 
Vielleicht ist es interessant, in dieser Hinsicht auf die Tatsache 
hinzuweisen, daß nach den Angaben des Sir Robert Horne, des 
Präsidenten des Board of Trade in London, die deutsche Waren- 
einfuhr nach England im Monat September ‘sich auf 17 190 796 
Lstr. bewertete, was nach dem jetzigen Stand unserer Valuta 
mehr als 3% Milliarden Lei ausmacht. Daß Belgien in Deutsch- 
land Tausende von Eisenbahnwagen bestellt hat, ist bekannt. 
Wenn es England gestattet ist, aus Deutschland in einem einzigen 
Monat für beinahe 4 Milliarden Lei Waren einzuführen, sollte 
dann nicht auch Rumänien aus dem Stande der Valuta Nutzen 
ziehen dürfen, zumal der Leikurs ungefähr mit dem Markkurs 
$leichsteht?" Wenn das Blatt. im Anschluß an seine Ausführungen 
darauf hinweist, daß diese Frage ernste Beachtung verdient, und 
der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Anknüpfung der Handels- 
beziehungen zu Deutschland beschleunigt wird, so können wir uns 
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1) mit auswechselbaren Schutzrollen. e 
Zweek: Leichtes bequemes Reinigen, ange- NW 
nehmes Rasieren: die rollende Reibung ist 
oa. 116 mal kleiner als die nasse gleitende 
bei scheuernden Gchutzkámmen, 

2) mit Selfenschaumabschelder, der das Herab- 
fallen des Beifenschaumes au! die Kleider verhindert, 

8) mit gebogener, einstellbarer Klinge. Jeder sofort 
Meister im Barbierfach, weil die richtige Haltung direkt 
im Spiegel an der Wirkung des Seitenschaumabscheiders 
gu erkennen ist. Der Apparat ist hochfein und tadellos 
versilbert und poliert, wotür Garantie geleistet wird. 

Patente in alien Kulturstaaren angemeldet. Vertreter gesucht, 

Kutz & Kussin G. m. b. H., Charlottenburg, 
Sophie-Chariottestr. 84a. e 


diesem Wunsche nur anschlieBen. 
doppelseitiges Interesse vor. 

n Rumänien sind umfangreiche Wiederaufbauarbeiten aus. 
zuführen, Noch letzthin hat der rumänische Handelsattaché in 
Belgien betont, daß in Rumänien noch alles zu tun sei. Man 
müsse bauen, ausbessern und instandsetzen: Hunderte von 
Brücken, die durch den Krieg zerstórt worden seien, Tausende 
von vernichteten Getreidespeichern, Hunderte von Schleppern, 
Transportschiffen und Leichtern für die Schiffahrt auf der Donau, 
zahlreiche Fabriken, die zerstórt wurden, eine 4 Anzabl von 
Bergwerken und Erdölbrunnen, Tausende von Eisenbahnwaggons 
und Lokomotiven. Dabei wird auch auf die großen Reichtümer 
Rumäniens hingewiesen, die aus Mangel an Befórderungsmitteln 
und infolge des Krieges bisher zum größten Teil noch unaus- 

ebeutet seien. Als Beispiel sei hier nur der Bedarf in d:r 

ühlenindustrie Rumäniens angeführt. Nach einem Rund- 
schreiben, welches das Großmühlen-Syndikat im Einvernehmen 
mit dem rumánischen Ministerium für Industrie und Handel über 
die Einfuhrbedürfnisse an Maschinen und Material im Austausch 
gegen Mehl an alle Mühlen versandt hat, stellen sich die drin- 
gendsten Bedürfnisse der Kleinmühlen Alt-Rumäniens wie folgt: 
487 verschiedene Ve ee und Motoren, 211 Lokomobilen, 
2100 Mühlsteine, 4 Waggons Treibriemen, 251 Bohrmaschinen. 
7 Waggons Hammer, Feilen und verschiedene Werkzeuge, 120 
Walzenstühle für Mais und Weizen, 120 Getreideputzmaschinen. 
120 GrieBputzmaschinen, 120 automatische Wagen, 120 Becher. 
werke, 2850 Fasser aus Zinkblech, 4 Waggons Eisenbleche (4 bis 
6 Millimeter stark) für Reservoirs. In Bessarabien, der Buko- 
wina und Siebenbürgen bestehen die námlichen Bedürfnisse. Dic 
Großmühlen im ganzen Lande haben dringenden Bedarf an 
Kesseln und Dampfmaschinen, Dieselmotoren, Seidentuchen für 
Sichter, Einrichtungen für Reparaturwerkstätten, Treibriemen, 
Ersatzteilen von Maschinen, Nieten, Schrauben, Treibrädern usw. 
Zu dem für den Mühlenbetrieb erforderlichen Maschinenmaterial 
gehören: Staubsauger, Becherwerke, Staubfilter, Walzenstihle. 
Sichter, Mühlsteine und Säcke. | 

Schon aus diesem Beispiel geht hervor, daß Rumänien gegen- 
wärtig für den Absatz deutscher Waren ein günstiges Feld bietet. 
Die gewaltige deutsche Einfuhr an Maschinen und sonstigem 
Gerät vor dem Kriege weist noch immer, namentlich was die 
Beschaffung von Ersatzteilen anbetrifft, das Land auf Deutsch- 
land hin. darf herrscht besonders auch an Lokomotiven, in- 


Tatsáchlich liegt hier ein 
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dustriellen Maschinen aller Art, namentlich Bohrmaterial fir 
Erdólfórderung, landwirtschaftlichem Gerät, pharmazeutischen 
Sg orien Glas, Steingut, Porzellanwaren, Farbstoffen, Dro- 
gen, Apothekerwaren und Chemikalien. Rumänien bemüht sich 
in letzter Zeit, deutsche Waren zu erhalten. So hat die ruma- 
nische Regierung letzthin einen Vertrag mit einer Breslauer 
Firma abgeschlossen über die Wiederherstellung von Lokomo- 
tiven. Erleichtert wird die Anknüpfung der Beziehungen durch 
den schlechten Stand der deutschen Mark, die am 4. November 
an der Bukarester Börse mit 0,85 Lei gehandelt wurde. Deutsch- 
land sollte seinerseits alles tun, die in Großrumänien wahrnehm- 
baren Bestrebungen nacn Wieteraufnahme der trü:eren Wirt- 
schaftsbeziehungen mit allen Mitteln zu fördern. Das neue 
großrumänische Wirtschaftsgebiet stellt nicht nur eine Wirt- 
schaftseinheit mit den besten Entwicklungsmöglichkeiten dar, 
sondern infolge der Einbeziehung reicher Gebiete auch einen 
sehr a werten Großmarkt für deutsche Industrieerzeug- 
nisse. Das Gebiet Rumäniens hat sich durch die Einverleibung 
Siebenbürgens, des Banats, der Bukowina, Bessarabiens und der 
Dobrudscha fast verdoppelt und wird von etwa 17 Millionen 
Menschen bewohnt gegen 7% Millionen vor dem Kriege, Die wirt- 
schaftliche Durchdringung des Landes durch die Alliierten hat 
schon vor einiger Zeit begonnen. Es dürfte sich daher auch für 
die deutschen am Außenhandel beteiligten Kreise empfehlen, ihr 
Augenmerk in verstärktem Maßstabe dem großrumänischen 
Markt zuzuwenden und zu versuchen, trotz der gegenwärtigen 
äußeren Hemmnisse, die nicht zuletzt in den schwierigen Trans- 
portverhältnissen begründet liegen, ihren Platz auf diesem aus- 
sichtsreichen Absatzmarkte wiederzugewinnen. 


Verkehr nach Rumänien. Die Firma Adolf Koch, Inter- 
nationale Speditionen, Berlin, schreibt uns: Da der Verkehr 
auf der Donau infolge niedrigen Wasserstandes vollständig ein- 
gestellt werden mußte und der Seeverkehr von Hamburg, Amster- 
dam oder Triest nicht für alle Artikel in Frage kommt, galt es, 
Bahnwege zu‘ finden, auf denen die Waggons ohne Umladung 
nach Rumänien ‚gelangen konnten. Infolge der Verkehrsein- 
stellung in der Tschechoslowakei und der Sperren in Ungarn, 
besonders aber aus dem Grunde, weil zwischen den deutschen 
und rumänischen Eisenbahnbehörden eine Verständigung über 
den Austausch nicht erreicht werden konnte, mußten neue Wege 
gesucht werden. 
angestauten, bereits längst am  Bestimmungsort erwarteten 
Güter zur dringenden Notwendigkeit, Der Weg über die 
Schweiz war nur für hochwertige Sendungen oder für solche 
gangbar, bei denen es auf den Frachtpreis nicht ankam, stellten 
sich doch die Kosten für einen Waggon von 10000 kg auf etwa 
50000 Mk. Fracht. Nach vielen Bemühungen war es endlich 
möglich, zu erreichen, daß die Verladungen über Polen 
durchgeführt werden können. Die Frachtkosten sind hier nicht 
annähernd so hoch wie bei dem Transport über die Schweiz, 


Dieses Verlangen wurde mit Rücksicht auf die 


ist man doch in der Lage, für durchschnittlich 10000 Mk. einen 
Waggon von deutscher Station bis zur polnisch-rumänischen 
Grenzstation Suiciyn-Zalucza zu bringen. Die trostlosen Ver- 
hältnisse im Eisenbahnwesen Rumäniens zwangen die Spediteure, 
Vorsorge zu treffen, daß die Waggons von dort aus unter 
eigener Verwaltung und Verantwortung weitertransportiert 
werden. Die deutschen Bahnverwaltungen haben auf Grund des 
Abkommens, das mit Polen getroffen ist, nichts dagegen, daß 
unsere Waggons im Austausch über Polen reisen, so daß also 
die Umladung vermieden werden kann. Allerdings erhebt die 
polnische Regierung eine Durchfuhr-Provision von 6 Mk. von je 
1000 Mk. des Fakturenwertes. Diese Gebühr ist aber gering 
im Vergleich zu der Frachtersparnis eg anderen Strecken. 
Auch die Versicherung gegen jedes Risiko läßt sich zu verhält- 
mäßig geringen Prämiensätzen durchführen. Empfehlen dürfte es 
sich aber unter allen Umständen, die Waggons durch tüchtige 
und fachkundige Beamte begleiten zu lassen. Es ist dann zu 
erwarten, daß die Waren, wie bereits früher, nur 20 bis 30 Tage 
nach Bukarest unterwegs bleiben. 


Die Freigabe italienischer Ein. und Ausfuhrwaren. Neuer- 
dings sind für die Einfuhr nach Italien freigegeben worden: 
Papier jeder Art, eingeschlossen photographische Papiere, aus- 
genommen dagegen Leinenpapier und solches, wie es für Wand- 
schirme und ähnliches benutzt wird; ferner Pappe jeder Art. 
ausgenommen nur solche, bei deren Herstellung Stroh verwendet 
worden ist. Außerdem sind einfuhrfrei: Schuhknöpfer und 
Schuhlöffel, Schirmstöcke und -griffe, Holzleisten für Schuh- 
macher und anderer Holzbedarf für dieses Gewerbe, Röhrchen. 
Weberschiffchen und Spulen aus Papier oder Pappe für die 
Spinnerei und Weberei. 

Ohne behördliche Einfuhrbewilligung können die Zollämter 
zur Einfuhr zulassen: Paraffin, exotische Pflanzenfasern, für den 
Transport von Flüssigkeiten eingerichtete Wagen, ferner Därme 
und trockene Destillierblasen, Flechten und andere Materialien 
für die Kunsthaarfabrikation. 

Was die Ausfuhr aus Italien anbelangt, so sind die ZoH. 
ämter beauftragt, folgende Waren sofort freizulassen: Mark und 
Saft der Tamarinde, Gerbereiextrakte jeder Art, Schusterpech 
Baumwollgewebe, Tafeleier, frische Früchte, Gemüse und Toma- 
ten. Mit ministerieller Genehmigung können Hasen- und 
Kaninchenfelle ausgeführt werden; mit zollamtlicher Erlaubnis 
kann, aber nur von Gerbern, jede Menge von Fellen, aus- 
genommen Lammíelle, Hasen- und Kaninchenfelle, ausgeführt 
werden, außerdem jede Menge von gegerbten Häuten, ausge- 
nommen Rehhäute für die Handschuhfabrikation. Schuhleder 
darf ebenfalls mit zollamtlicher Erlaubnis ausgeführt werden. 
allerdings nur von Schuh- und Lederhändlern. 

Belgische Beschränkungen des Außenhandels. Das belgische 
Wirtschaftsministerium hat neuerdings bekanntgegeben, daß nur 
noch gewisse seinem Geschäftsbereich unterstellte Waren eine: 
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Georg Birkmann, Nürnberg, Martin-Richter-Straße 35a. 


neu und antiqu. 


Roßber 


sche Buchhandl. 
Withelm Schunke 
Leipzig 11. 
Nach Ang d. Interess.-Geb. 
atis. Ant. Katal. 
iteratur. Kat. 18: 
Gute Bücher aus all. Geb'eten. 


It, Dm. 
zu Vorzugspreisen. 
a Engrasadores 
cuentagotas 
bombas lu »ri- 
ficadoras etc. 
à precios de prefe- 
rencia, 


wa 
Pompy 
smarne etc. 
ceny pierws- 
zeüstwa. 
Armaturenfabrik 
Bianke & Rast, 


Dippoldiswalde. 
(Alemania— Niemcy) 


Blech- 
Emballagen 


in allen Ausführungen für alle 
Zwecke kurzfristig lieferbar 


M. Silbergleit, 


Gleiwitz O.-S. 


ücher bezieht man vorteil- 

haft aus der Bücherstadt Leip- | 
zig von Alfred Thörmer, | 
Leipzig, Egelstraße 7. 


Creatingsalts 


Erregersalz 


SCHMIRGEL-GES.: 
CLA n 


UJEN PETERMAN 
ABTEILUNC MASCHINENFABRIN 


HAGEN VW. 


EN 
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Paul Groddeck, Hamburg 4 Ew. 


Fabrikation von Chemikalien für die Elektrotechrik 


Woche 


"7 93róter&Co. 


Barmen-R. 
Spezial-Fabrlkbetrieb für 


Otahlblech-Ruchenpfannen 
und Rohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Bisenstiel 


Aluminium-Rochgeschirte 
Aluminium-EBlöftel eic. 


liefert prompt ab Lager 


Otto RaPloff, Speyer a. gn. 


fo} dek O E O-- O-- O-- O- Jer Jel Jer Jel de E de E Jor Jer de 


Rein- Alumininm-Kodigesdirte, 


H 
7 
: 
Bestecke u. Isolierflaschen | 
| 
e 


Rein Alum.- Xochgeschirre u. Jafelgeräte 
Aluminium - Essbestecke 
Xut- und Mantelhaken 


labriziert als Spezialität nur in prima 
Ausführung billigst bei prompter Lieferung 


venen Ludwig Seissenschmidt, Plettenbergi. W. 


sowie 


in allen Ausführungen fertigen in großen Posten an 


Karl Klinker Q Comp., rü 


Lüdenscheid 1. Westi. 


@ O 0-000 0-6 00-06 00-00 0@ 


O 0° O -0 O 0° O 20° O-- O-- O-^ E O KE Te EK Me Ke Ke Ke Ke E Te 


Standgefäße 


mit eingebrannter Schrift. 


Gläser 
für Chemie, Technik, Pho- 


tographie, Parfümerie und 
Kosmetik. 


Rein-Aluminium- 


2 | siete Ärztliche und zehnársiliche G 
H e eren 
Kochgeschirre Dontomínt vais rs t eee ca 
garantiert 98/99 */,, wie Maschinen-, Fleisch- u. Schmor- Shampoon ER manga yaar 


töpfe. Kasserollen, Bratpfannen u. Wasserkessel sowie 
Aluminium Schaum- und 1 stets in allen 
Mengen am Lager lieferbar. — Preisliste auf Wunsch. 


Westiälische Metall- und Baustoff- 
Handelsgeselischhaff m. b. H., Paderborn. 
Import Compensation Export 


Weltmarkent! 
großes Reklamematerial 
beweglicho Dekorationen. 
Paul Peltzer 
Kosmetische Fabrik 
M. Giadbaoh 


use. 
von Poncet Glashüttenwerke- 
Aktiengesellschaft i 
BERLIN $0O 16, K 45, Engelufer 8. 
Angebote kostenlos. 


Der Gewinn 


aoe Suchen Sie Bezugsquellen? 


teilhaften 
Einkauf! 


Business Pro- 


Qu'est- 
ce que 
VOUS 


desire 
de 
l Alle- 


Unsere ausgedehnten Be- 
ziehungen zu allen deut- 
schen Industrie- und 
Handelskreisen ermög- 
lichen es uns, 


empfehlenswerte 
Bezagsquellen 


für den Einkauf deutscher 

Export- Artikel schnell 

und sachgemäß nachzu- 
weisen. 


Geben Sie uns 
umgehend Ihre 
Wünsche be- 
kannt unter Be- 
nutzung desVor- 
druckes auf der 
náchsten Seite. 


Our wide relations to all 

German industrial and 

commercial circles enable 

us to furnish speedily 
and efficiently 


advantageous 
sources of supply 


for the purchase of 
German export - articles. 


V 


Please, let us 
know by return 
of post your re- 
quirements by 
using the form 
overleaf. 


Nos relations étendues 
à tous les cercles in- 
dustriels et commerciaux 
de l'Allemagne nous 
mettent dans la possi- 
bilité de fournir vite et 
d'une maniére compétente 


des sources 
avontagenses 


pour l'achat d'articles 
d'exportation allemands. 


Faites nous sa- 
voir vos désirs 
par retour du 
courrier en vous 
servant du mo- 
déle à la pro- 
chaine page. 


Nuestras relaciónes ex- 
tensivas á todas las 
esferas industriales y 
comerciales de Alemaña 
nos hacen posible de 
entregar prontamente y 
de maüera competente 


procedenclas 
ventajosas 


para la compra de ar- 
tículos de exportación 
alemánes. 


Nos informe Vd. 
de sus deseos á 
vuelta de correo 
serviendose del 
modelo á la 
próxima página. 
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Einfuhr. oder Ausfuhrgenehmigung bedürfen. Auch die neuen 
Bestimmungen sind nicht ohne Spitzen gegen Deutschland. So 
ist z. B. ohne besondere Genehmigung die Einfuhr von Anilin- 
farbstoffen, Spielwaren und landwirtschaftlichen Maschinen sowie 
Teilen davon aus Deutschland untersagt, während die genannten 
Waren aus allen anderen Ländern frei eingeführt werden 
können, allerdings mit der Beschränkung, die wiederum 
insbesondere Deutschland treffen soll, daß es bei ihrer 
Einfuhr aus Holland, Skandinavien Finnland, Estland, 
Lettland, Litauen, Polen, der Tschechoslowakei, Luxemburg, 
Spanien, Österreich, Bulgarien und der Türkei eines Ur- 
sprungszeugnisses bedarf. Auch die Kohleneinfuhr aus allen 
Ländern ist frei, während die Einfuhr der deutschen Kohle durch 
die Regierung geregelt wird. Das Verzeichnis der Waren, deren 
Ausfuhr ohne besondere Genehmigung verboten ist, läßt gewisse 
Rückschlüsse auf den Einfuhrbedart Belgiens zu; es seien deshalb, 
um den Zusammenhang zu wahren, noch einmal (s. Nr. 49) eine 
Anzahl dieser Waren genannt. Verboten ist u. a. die Ausfuhr 
für: Stahlwaren (Halbfabrikate), Dachschiefer, Holz (mit Aus- 
nahme von verarbeitetem Holz), Flaschen und Zylinder für kom- 
primierte und verflüssigte Gase; alle Arten von Flaschen, Bau- 


ziegel (mit Ausnahme der feuerfesten), kohlensaures Natron in 


Kristall. oder Kalkform, Natur- und. Kunstzement, ungegerbte 
Haute von Ochsen, Stieren, Kühen und Färsen; ungegerbte Woll- 
felle von Hammeln, unverarbeitete Kaninchenfelle, Kalbfelle; 
Rübsamen, Nelkensamen, Flachs aller Arten (auBer gepochtem 
Flachs, Werg und Abfällen von gepochtem Flachs); Edelmetalle 
(Gold, Silber, Platin), altes Eisen und alle anderen Arten Me- 
tallabfálle, Knochen und Knochenmehl, Zeitungspapier, natür- 
liches  phosphorsaures Salz; nachgenannte Kohlenprodukte: 
schwere Teeróle, Benzol, Naphtalin, Anthrazen, Kreosot, 
Karbolsäure, Rohphenol, Rohkresol, Teer, Rückstände von 
gebranntem Eisenkies, Ziegel aus gebranntem Ton. All- 
gemein ist die Kohlenausfuhr in jeder Menge streng 
untersagt ohne Rücksicht auf Menge, Qualität und Be- 
stimmungsl Dieses Verbot erstreckt sich auch auf Kohlen- 
staub, Asche, Kohlenreste und Schlamm. Die Ausfuhr von Holz- 
kohlen ist frei. Der belgische Minister für Industrie, Arbeit und 
Ernährung hat gleichfalls vor kurzem eine Liste derjenigen Waren 
sei Ressorts, die einer Ausfuhrbewilligung bedürfen, bekannt- 
gegeben Es handelt sich dabei, soweit deutsche Interessen in 

rage kommen, um Alkohol in jeder Form, Streichhölzer, alle 


Bitte abtrennen und uns ausgefüllt einzusenden! Näheres siehe vorige Seite. 


Envoyez nous cette feuille-remplie! Pour tous les dale voir page précedente. 


Export-Woche, Abt. Bezugsquellen- Nachweis 


Samenarten, Leinenwaren mit Ausnahme von Tischleinen, Kza- 
£en, Manschetten, Vorhemden, Steppdecken, Bettbezügen sowie 
der gebrauchten Leinensachen ohne Handelswert, Kleidungs- 
stücke mit Ausnahme von getragenen „ ohne 
Handelswert, Spitzen und Stickereien, Mützen, Hüte und Hut- 
formen, Pelzsachen, Handschuhe, Felle in Handschuhform zu- 
eschnitten, Leder für das Innere von Hüten, Hosenträger. 

trumpfhalter, Korsette, Krawatten, Schuhwaren, Leder- und 
Wickelgamaschen, Holzschuhe und Schnürriemen, Strumpfwaren 
aus reiner Baumwolle, reiner Seide oder aus Baumwolle und 
Seide vermengt; Stroh, einschließlich Strohseilen, Strohgeflechte 
und Strohhüte; neue oder gebrauchte Säcke sowie Packleinen. 
alle Arten von Seilen, unverarbeiteten Tabak, Gewebe, die zur 
Anfertigung von Kleidungsstücken, Leib- oder Tischwäsche dienen. 
mit Ausnahme von den Geweben aus reiner Baumwolle oder 
solchen, die hóchstens 5 Prozent anderer Textilwaren enthalten. 
Gewebe aus reiner Seide oder solche aus Seide und Baumwolle 
vermengt, Matratzenbezüge, Steppdecken und Bettbezüge, Ban- 
der, Spitzen, Tülle und Stickereien. 

Absatzaussichten und Wirtschaftslage in Argentinien. Wir 
haben wiederholt auf die dad Absatzaussichten hinweisen 
kónnen, die in Argentinien für alle vor dem Kriege aus Deutsch- 
land bezogenen Artikel bestehen, Argentinien ist im Begriff, in 
eine Zeit der volkswirtschaftlichen Entwicklung und des Aus- 
baues seiner nationalen Wirtschaftskrafte einzutreten. Wir konn- 
ten schon über die großen Verbesserungen der Wasserstraßen 
berichten, die zurzeit erwogen werden, Die Háfen, besonders 
Rosario und La Plata, bedürfen weitgehender Verbesserungs- 
arbeiten. Dies bedeutet einen gesteigerten Bedarf an Baumate- 
rial aller Art. Die argentinischen Eisenbahnen planen Verbesse- 
rungen und Ausbauten ihrer Linien. Die Ausbeutung der Petro- 
leumvorkommen soll auf eine größere und wirtschaftlichere 
Grundlage gestellt werden. 

Dies alles sind neue Móglichkeiten, die Ausfuhr nach Argen- 
tinien zu steigern, Die stürkste Nachfrage besteht zurzeit nach 
Baumaterialien, und zwar sind vor allem gesucht Baubeschlage für 
Türen und Fenster, wie Schlósser, Klinken, Drücker, Riegel usw. 
Zur Erleichterung der Einfuhr steht die Aufhebung des Einfuhr- 
zolles für Baumaterial bevor. Schon jetzt werden aus Deutsch- 
land erhebliche Mengen nach Argentinien geliefert. Die englischen 
Lieferanten versuchen, da sie infolge ihrer hohen Preise nicht 
konkurrenzfähig sind, zum Teil auch nicht rechtzeitig liefern kön- 


Please fill up and return to us forthwith! For full details see previons page 


‘Nos temita Vd. folio henchido! Para todos detalles ver página pred dente. 
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Es wird um kostenlosen Nachweis gebeten von Bezugsquellen fürn 


Please indicate free of charge sources for: 
On demande gratuitement de ssources pour: 
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Please signify exactly the desired articles, General indications like Steel goods, Chemicals etc. are not sufficient. 
Prière de signifier exactement les articles désirés. Des indications générales comme Coutellerie, Articles chimiques etc. ne suffisent pas. 
Se suplica de señalar exactamente los articulos deseados. Indicaciönes generales como Cuchilleria, Productos quimicos etc. no son suficientes. 


Datum — Date — Date — Fecha 22 a 


16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expart-Woche". 


— abeng — vip 


E R NST RANCKE Kegellac Beste Bezugsgnelle 


Schellach Quailtir 
Metallwarenfabrik Rot, blau, grün. 


Speriell ange'ertigt für das Ausland 
BERLIN SO 335, Köpenicker Straße 27 schwarz, braun, rot. Billigere d 
SPEZIALITÄT: Qualitäten. Sese Ang vote Inlan 
Metall- | Kugellagerrollen Raimund Marschner, ggf“ 
Schaufenstergestelle für Glas- und Holzschiebetüren 
für alle Branchen alle Arten Laufschienen dazu 
a 4 
Gezogene Profilleisten Garderobenstünder 
in Messing, Tombak und Bronze Messing und Bronze 


Briefnadeln und briefklammern 
in 25 Ausführungen : 
Musterklammern — Ka:tonnagen-Klammern 
Reißbrettstifte — Büro-Heftmasctinen — Blei- 
atittepit maschines — Biiro Artikel aller Art 
L———— isliste kostenlos 


C. F. wie Cx ENS, S Neuba!densleben 147, Prov Sa. | 


exe büplerbrunche === 


Schreib-Post-Bücher- und Umschlagpantere sowie 
Kartons, besonders fein u. feinste Qualitäten für den 
Druckereibetrieb u. Verlag auch Cellul »se-Perga- 
ment- u. Tauenpapiere in grösten Mengen liefert 


DONNER & LÜDERS, Papiergroßhandiung, 
Halberstadt a. Harz (Deutschland.) 


E ‘Buntglas-Papier 
E (Vitranphanic) e É. 
Jal Schulte- -Hemmis, Düsseldorf 87 | 


Aüskandsvertreter gesucht, 


Preiswerte 


aa 
FIFFIR u s Strohhülsen 


Sigarrettenspitze mit 5 
(Hülse aus Elektron / Mundstück Galalith oder ummi) 


in allen Orößen und : : 

l federleich ! : 
edea Quantum sofort iteterber = tar don Export BM: Vict Ot Rubin : 
Allein. Fabr.: MAIOR 2 cn Berlin W 35, Julius HinckelSähne l 


Telegr.-Adr.: Aneubala. — see Kurfürst 9011, Lützow 4085. Strohhülsengroßhande Agentur = Dr esden-A. 24 Export : 
lung und Fabriklager 
Bad Dürkheim 


(Rhpílz.) Tel. 38 u. 68 


In groBen Posten sofort ab Lager lieferbar: 


Schreib- und Nähmaschinen Hanshaltungsgegenstände 
Strick- u. Wirkmaschinenu. Zubehör | Optische Waren 


„ESPI"PHOTOARTIKEL 
rn] | Galanterie- und Marra | fat We At 
| 


OUTE. nis U 


Man verlance 
"Ch ON oje 


kum: Pissias, Alexandria u a m. 


Verlangen Sie Prois- und Lagariisten. — Muster sieben suf Wunsch ror Verftinag. 
Import all. Art. v. Waren. Export ' 


såmtl. ägyptisch. Erzevgnisse. 
Spezialität: Fische aller Art 


B IN W.30. 


NEUHEIT! 
E 


Viertciliger 


Pfelfenstopfer Im Etui 


Jeder Mutzenraucher ist Käufer 


Walter Schuck, Coburg aur) 23. 


Fabrik u. Export gekleideter Puppen u. Spielwaren 


p e D D e n Glas- Christbaumschmuck 


», Hols- u. Machespielwaren, Tiere gestopft u. zum 


Baby-, 
beziehen Sie am Fehren, Teddy-B&ren, mech. Laufwerk u. feinste Celluloid- 
besten rch sachen, Scherzartikel, Glasperien, Kolllers, Marbel. 


Friedrich W. Haack Leistungsfähiges Haus der Branche. Export nach allen Ländern. 


Katalog gegen Mk. 5.50. Musterkollektion nach Angabe der 
S. m. b. H., Be rlin W 8 Gattung in Jeder Höhe. Teiegr.: Wasco. Vertreter gesucht. 


Kanonierstr. 10 


| Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Schwerin 


i Metallwarenfabrik 
Lüdenscheid i. W. 


mir Sicherheits- Füllfederhalter 3.“ 


mit 14 Karat-Qoldfeder — Extra harte Platin - Iridiumspitse — Beste Qualität 


Safety -fountaiín pen Porte-plumes à réservoir 
14 carat pen, highest platinum plume en or 14 carat à pointe 
iridium point — Superior quality Made in Germany platin-iridium — premier qualité 


BRUNO SCHMIDT ; Berlin-Wilmersdorf, ate N 72. 


Telegramm- Adresse: Illustrated Catalog and full particulars to dealers Codes used: ABC 
Awigema- Berlin and distributors in any part of the world, Sth.Ed.-Liebers 
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nen, die deutschen Fabrikanten und Fabrikate schlecht zu machen. 
So schreibt z. B. Times Trade Supplement: „Deutschland liefert 
betráchtliche Mengen, besonders an kleine Firmen, und der Ge- 
winn, den die Deutschen aus dem Verkauf von Tür- und Hánge- 
schlóssern, Riegeln, kleinem Werkzeug, Hámmern, Áxten, Nágeln, 
Schrauben und dergleichen mehr ziehen, ist geradezu unglaublich 
hoch; er beläuft sich auf 400 bis 500 Prozent. Viele von den 
deutschen Kleineisenwaren sind aber viel roher gearbeitet, als 
das vor dem Kriege der Fall zu sein pflegte. Sie können sich an 
Qualität nicht mit der englischen oder selbst nordamerikani- 
schen Ware messen, und jeder, der für eigene Rechnung bauen 
läßt, sieht sehr auf die gute Beschaffenheit der Ware." Daß eine 
Minderung der Nachfrage in nächster Zukunft nicht eintreten 
wird, vielmehr eher eine Steigerung des Bedarfs an Baumaterialien 
zu erwarten ist, geht daraus hervor, daß die Bautätigkeit trotz 
ihrer Lebhaftigkeit hinter derjenigen von 1913 noch wesentlich 
zurückbleibt. Während z. B. im Jahre 1917, dem Jahre des 
fühlbarsten Stillstandes im Baugewerbe, in Buenos Aires der 
monatliche Durchschnitt der von dem Magistrat verlangten Er- 
laubnis zu Neubauten sich auf nur 26000 Quadratmeter be- 
schränkte, ist er in den ersten sechs Monaten von 1920 auf 88 000 
Quadratmeter gestiegen, bleibt aber noch weit hinter dem Jahr 
1913 zurück, in dem durchschnittlich Bauerlaubnisse für monat- 
lich mehr als 200 000 Quadratmeter Fläche verlangt wurden. 

Die Kaufkraft Argentiniens hat unter dem Einfluß einer 
außerordentlich umfangreichen Ausfuhr in fast allen Artikeln 
argentinischer Erzeugung eine starke Zunahme erfahren. 
Werte nach stellt die Ausfuhr 1920 auch gegenüber den besten 
Ausfuhrjahren Rekordziffern auf. Argentinien besitzt Industrien 
von größerer Bedeutung nur zur Verarbeitung eines Teils seiner 
landwirtschaftlichen Rohprodukte. Der größte Teil der Gebrauchs- 
negenstände des täglichen Lebens und des wirtschaftlichen Be- 
darfs muß eingeführt werden. Deutschlands Beteiligung an 
dieser Versorgung hat sich besonders im letzten Jahr wesentlich 
gehoben, wenn auch der Handel den früheren Umfang noch 
lange nicht wieder erreicht hat. Außer für Baumaterialien und 
Kleineisenzeug bieten sich gute Absatzmöglichkeiten für Alu- 
miniumwaren, Porzellan- und Steingutartikel. Lebhafte Nach- 
frage herrscht ferner nach Elektrizitätsmaterial, Dynamos, Lam- 
pen usw., wenn die deutsche Industrie auch über einen so wich- 
tigen Abnehmer, wie die Deutsch-Ueberseeische-Elektrizitatsge- 


Dem: 


sellschaft, nach deren Umwandlung in ein spanisches Unternehmen 
nicht mehr unmittelbar verfügt. ehrt sind weiterhin die E:- 
zeugnisse der chemischen Industrie, Anilin- und andere Farben 
Apothekerwaren, chirurgische und optische Instrumente. Auch 


Musikinstrumente, besonders Klaviere, Noten, ferner Spielwarer. 


Papier- und Schreibwaren finden guten Absatz. Die deutsche 
Maschinenindustrie hat bereits eine Reihe von Abschlüssen er- 


zielt. Im allgemeinen kann man wohl behaupten, daB deutsche 
Waren gern gekauít werden, da sie aus der E her ir 
Rufe hoher Qualitát und Preiswürdigkeit stehen. ie deutsch: 


Industrie wird, vor allem bei den zahlreichen Versuchen der eng- 


lischen und amerikanischen Konkurrenz, die deutschen Waren 
herabzusetzen, alles tun müssen, um diesen guten Ruf auch ir 
Zukunft zu erhalten. 

Die argentinischen Ausfuhrzólle werden bei den meisten 
Waren in bestimmten Prozenten von den im Zollwertschätzung:- 
tarif festgesetzten Zolleinschätzungswerten erhoben. Die Ein- 
schätzungswerte sollten auf Grund der wirklichen Werte der 
Waren im Zollager festgesetzt und deshalb in jedem Jahr nach- 
geprüft oder ergänzt werden. Diese Bestimmung ist jedoch nie 
eingeführt worden. Vielmehr blieben mit geringen Ausnahmen 
die im „ vom 1. Januar 1906 festgelegten Ein- 
schätzungswerte in gleichbleibender Höhe auch später für die 
Verzollung maßgebend. Neuerdings sind nun, um wenigsten: 
einen ungefähren Ausgleich für die gewaltigen Verschiebungen. 
die zwischen Zolleinschátzungs- und wirklichen Werten im Laufe 
des Krieges entstanden sind, zu schaffen, durch Gesetz vom 
6. Juli 1920 alle Zolleinschätzungs werte des argentinischen Wert. 
schätzungstarifs um 20 Prozent erhöht worden. Um die argen. 
tinischen Fabrikanten gegen unlautern Wettbewerb und gegen 
Preisschleuderei des Auslands zu schützen, ist außerdem in der 
Kammer ein Gesetz eingebracht worden, das als wichtigste Be- 
stimmung die Vorschrift enthält, daß ein Zuschlagszoll überall 
dort verlangt wird, wo ausländische Waren, die mit ähnlichen 
heimischen in Wettbewerb treten wollen, zu einem Preise ein- 
geführt werden, der geringer ist als der zurzeit der Ausfuhr im 
Ursprungslande gültige Verkaufspreis zuzüglich Fracht, Zoll, Ver- 
sicherung usw. Der Zuschlagszoll soll in Höhe dieses Preisunter- 
schiedes erhoben werden, unter Hinzurechnung eines weiterer 
Zuschlags von 33 Prozent. Wie ein solches Gesetz allerdings ir 
der Praxis durchgeführt werden soll, ist nicht recht verständlich. 
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males. 


Gencral agency 
for several coun- 
tries still open. 


A. B. C. Code Sthe Edition 
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be the most reliable | dencía capazisima 
para pianos de cola 
grands and pianos | y pianos de primera 
suited for all cli-|clase para todos 
los climas. 


libre para algunos 
paises. | 
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DERNE PIANO 


AS MO 
| — IN BESONDERER 
| Se m GÜTE!“ 


pr 


C. GROSSKOPF, 
PIANOFABRIK BERLIN, 
NURNBERGERSTR. 2$ 


EXPORT- U. TROPEN- 
PIANO 1,22 m, AUCH 
ZERLEGBAR! 
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1,28 in | 1,52 m | 1,38 m 


Anerkannt ei- 
stungsfáhigste Be- 
zugsquelle erst- 
klassiger Flügel 
und Pianos für alle 
Klimate. 


GE AM 


Aprobada proce- 


General- Verfre 
fungnochfür einige 
Länder frei: 


D : E 


Agencia General 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


Aluminium-EBbestecke 


llofert vortolihaft an Großhandlungen 


Albert Cónsmann, Mettmann (Rhid.) 


Export nach allen Ländern 


NIIIUIIIIIITITWUIIT TONI MIT CO ll ITM 


glatt und. graviert, sowie 
Tischmesser und Vorleger 
in hochfeiner Ausführung 


Emaillierte, Aluminium-, 


WeiBblech- und lackierte 


Englert 5 Solvie &. m. b. , Mettmann Rhid 


Besfeckfabrik 


E in la. schwerer Ausführung 


Deste | a : Günstigste : Jedes beliebige Quantum sofort ab Lacer lieferbar | 
Export- 2 87 —'ẽ ` Bezugs- : - 
häuser als —— EC quelle for I; Emaille- u. Metaliwaren-Industrie Fr. Linke : 


Vertreter 8 — (C "` r Grob- |i NEHEIM (Ruhr) 
gesucht i b. aoe T | | 


mit guter Solinger Klinge, hochglanz geschliffenem 


Aluminiumheft, sowie alle sonstigen Aluminiumwaren 
X GES.GESCHUTZT liefern wir von jetzt ab wieder zu soliden Preisen. 
ng : Rosenhof & Bartmann / Hemer i. W. 
Fabrikate T i J ee 
bi 
Rasing’s Alumínium- Industrie E 5 Fabrik 6 Aluminium- EGhestecke 
o Ayers sche spanisc h — Tel. Adr: R 5 5 
os coach Nr. orrespondenz englisc ranzösisc u.spanisch — Tel. Adr.: Rasing Mettmann e GI 
à. P C. Coie 5. Edition = ERlöffel, Eßgabel und Raffeelöffel © 
| l aran Ia. liebe arte dnd si anang a 
l aDrzieren un leiern laulend in groben Osten 
Haus- und Küchengeräte in Ia Qualität Eisen- und Stahlwaren] © | t . HB 
| ert laufend in größeren Mengen E 
Wilh. Puderbach. "Eisen und Metall, Barmen, Rhid. Bd Klosterho ff & Klein 
gie, Schiffs- u. so ta a jeder Ausführung, Werkzeuge "^^ warenrabris, eid en E 
| — opi cojojoisjolojsjojojcjojojolojelole cdidit o NR. 


px» 


^ F, Jaeger, Aluminium-Werk, Bergisch - Gladbach bei Cain 


JAEGER ALUMINIUM. —— 


Bei Besteilungen heziehe man sich auf die ,,Export-Woche".. dis 
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Der Bedarf an Spezialmaschinen in Britisch-Indien. In den 
Nummern 38, 40 und 41 der „Export-Woche' ist auf die Wichtig- 
keit Britisch-Indiens als Absatzmarkt hingewiesen worden, und 
es soll dazu noch gesagt werden, daß zurzeit besonders die 
Absatzmóglichkeiten für zwei Spezialmaschinen sehr günstig 
sind. Zunachst kommen Textilmaschinen in Betracht, und zwar 
besonders Spindeln, für die eine starke Nachfrage vorhanden 
ist. Diese besteht schon seit Ende des Weltkrieges, und bei 
der Wirtschaftslage in Europa gelingt es nur sehr schwer, den 
Bedarf jetzt notdirftig zu decken  — vergeht doch schon 
zwischen Bestellung und Lieferung in der Rege mindestens ein 
Jahr und in sehr vielen Fällen noch mehr Zeit. Aus diesem 
Grunde vornehmlich sind in der letzten Zeit mehrfach Käufer 
aus Britisch-Indien (nebenbei bemerkt auch solche aus Japan, 
wo die Verhältnisse der Textilindustrie in dieser Hinsicht noch 
ärger sind) nach England gekommen und haben dort einfach 
ganze Spinnereieinrichtungen um jeden Preis aufgekauft. Außer 
den genannten Maschinen sind es dann noch billige Radial- 
Bohrmaschinen, die bei den jetzt überall zur Ausführung ge- 
langenden Ingenieurarbeiten gebraucht und daher augenblicklich 
in Britisch-Indien stark begehrt werden. Es kommen aber nur 
billige Maschinen in Frage und solche, die eine einfache Kon- 
struktion und geringes Gewicht aufweisen; kompliziertere 
Maschinen können wegen der starken amerikanischen Kon- 
kurrenz nur schwer angebracht werden. 


Gesch&ftliches 


Geschäftsjubiläum. Entsprechend der stündig wachsenden 
Verbreitung der Taschenlampen gewann auch die Industrie an Bedeutung, 
die sich mit der Herstellung der dazu nötigen” Batterien befaßte. Als vor 
etwa zehn Jahren die Hochkonjunktur hierfür einsetzte, nahmen sich 
naturgemäß auch viele Unberufene dieses Fabrikationszweiges an, blieben 
jedoch bald hinter denjenigen Firmen zurück, die, auf Fachkenntnisse ge- 
stützt, die besten Erzeugnisse herstellten. Eine stattliche Anzahl von 
Unternehmungen hat es verstanden, sich auf diese Weise durchzusetzen. 
Mit an erster Stelle steht die Firma Theodor Eiffländer, Ber- 
lin.SO 33, die am 18. Dezember 1910 in der Schmidstr. 2a gegründet 
wurde, aber, da sich das Unternehmen rasch vergróBerte, schon im Jahre 
1911 nach deu größeren Räumen Waldemarstr. 27 übersiedelte. Als sich 
der hier zur Verfügung stehende Platz nach einiger Zeit wiederum als 
zu klein erwies, wurde die Firma in das Haus Köpenicker Str. 154a 
verlegt, und aus den kleinen Anfüngen des Jahres 1910 hat sich nach 
und nach das heutige stattliche Unternehmen entwickelt, das neben den 
Taschenlampen-Batterien in einer Sonderabteilung auch Taschenlampen- 
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dezialfábrik für-5: | 
æ 50 Jahre Mühlenbau e 


Jruswerke Dusslingen 115 (Wttbg ) 
J. Rilling & Söhne. 


90 Bei Bestollungen beziehe man si 


hülsen, komplette Taschenlampen, Hauslampen und die dazu gehörigen 
Glühbirnen aller Typen herstellt. Die Firma, die auf Grund ihrer Aus- 


‘dehnung und kaufmännischen Organisation als eine der führenden ihres 


Faches bezeichnet werden kann, stelt ihren Abnehmern ausführlichr 
Kataloge in Deutsch, Franzósisch und Englisch gern zur Verfügung. — 
In Südslawien ist jetzt der erste Teil eines Werkes erschienen, das sich 
„JugoslawischerKompaß“ betitelt, Nach dem Inhalt des Buches 
zu urteilen, bedeutet KompaB soviel wie Wegweiser; und das Buch ist tat- 
süchlich ein Wegweiser, der in Handelsfragen jedem Interessenten hóchst 
nützliche Informationen erteilt. Der erste Band: „Handel“, mit Landkarten 
und statistischen Tabellen ausgestattet, umfaßt sieben Teile, nämlich: 
1. Serbien, 2. Bosnien und Herzegowina, 3. Kroatien, Slawonien und Mur- 
insel, 4. Slowenien, 5. Daimatien, 6. Wojwodina, 7. Montenegro. Jeder 
eil ist wiederum in alphabetischer Reihenfolge nach den Branchen ge- 
ordnet. Das Quellenmaterial wurde teilweise durch eigene Angestellte 
persönlich eingeholt. Es verdient Anerkennung, daß der Verfasser dem 
Deutsch sprechenden Teile des Landes Rechnung getragen hat und die Aus- 
gabe außer in serbo-kroatischer und französischer auch in deutscher Sprache 
erscheinen ließ. Den Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Jugo- 
slawien ist zweifellos biermit ein wertvoller Dienst erwiesen. Wir bemerken 
noch, daB bei der Herausgabe des „Jugoslawischen Kompasses‘ die jugo- 
slawiscben Handelskammern und die Ministerien für Handel und Industrie 
mitgewirkt haben. Das Buch, das auBer den wichtigsten Bürsen- und 
Handelsgesetzen noch etwa 50000 Adressen aller Branchen enthält, ist im 
Südslawischen Lloyd-KonipaB (Kröplin & Co., G. m. b. H.). Berlin-Schönr- 
berg, Am Park 19. erhültlich. Diese Firma ist auch bereit, Auskünfte iu 
südsiawischen Handelsangelegenheiten zu erteilen. — 

Der Schlaf ist eine Naturnotwendigkeit. Ungenügend langer Schlaf 
schwächt den Körper und setzt die Nervenkraft herab. Wie groß ist aber 
die Zahl derjenigen. die durch nervöse Erregung, Trauer, Schmerz. Alltags. 
sorgen oder auch nach Genuß aufregender Getränke, wie Kaffee, Ter. 
Alkohol, oder durch Tabakmißbrauch um den erquickenden Schlaf kommen. 
Sie alle sollten wissen, daB sich gegen Schlaflosigkeit seit vielen Jahren 
Bromurai-Tabletten „Knoll“ bestens bewährt haben, deren wohl- 
tuende Wirkung sich in der Regel schon 20 Minuten nach dem Einnehmen 
zeigt. Weit tibet 100 wissenschaftliehe Arbeiten in der Arzte-Presse aller 


Länder heben die rühmenswerten Eigenschaften dieses Präparates hervor. 
. — Erhältlich in den Apotheken in Röhren zu 10 oder 20 Tabletten. Ein 


ausführlicher Prospekt liegt jeder Packung bei. — y 

Die Firma Paul Groddeck. Hamburg, hat ihre Fabrikations.. 
Bureau- und Lagerräume nach Hamburg 4, Eimsbütteler Straße 2. 
in bedeutend vergrößerte Büumlichkeiten zusammengelegt und gibt da- 
durch ihren von auswärts hereinkommenden Kunden die Möglichkeit, sie 
schnell und leicht aufzufinden. Das dem Unternehmen angegliederte Spe- 
zial-Laboratorium, das räumlich von dem Betrieb getrennt ist, hat eine 
neue Verpackungsart für die von der Firma hergestellte Mattütze Obso 


herausgebracht, die diese schwierige Frage endgültig zu lösen scheint 
Während bisher die Behälter der Mattätze nach kurzer Zeit durchge- 
fressen waren, halten die von der Firma zum Versand gebrachten Dosen, 
die nur um ein Geringes teurer sind, wie die bisher in den Handel ge 
hrachten, sehr lange Zeit und können zum Füllen immer wieder ein 
gesandt werden. Das Laboratorium der Firma hat außerdem eine Ver 
dünnung für die Mattitze herausgebracht, die es ermöglicht, daB die 
Kunden nicht, wie bisher, den Rest der in einer Dose befindlichen Ware 


wegzuwerfen brauchen. 
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SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Santos-Saladeros ,,Kaft ania“ 
Santos- Mataderos „Kaftania“ 


€06000090909009000009090900000090090000000000000000 


IMPORT 


Haute, Felle, Wolle, Kamm- 
zug, Wachs u. alle Rohprod. 


CG WDCC PUPPI TET IP "PP ENDE 
a ALFRED KAFTANSKI & CO. 7 Hamburg 7 Santos 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 
Capangora - Ziegenfelle „AKC“ 


ZU lul 


E X p O R T Capetown - Ziegenfelle * | 


E eee HAMBURG 1 $ Alle Artikel nach Südamerika, : 


GI ock en tesceiwall 19 $ Skandinavien, Agypten und allen: Vertr.: Jtalien, Spanien, Norwegen, 
9 1 deren Ländern 11; Österr., Ungarn, Tschechoslowakei 


Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski- Hamburg / Codes: Liebers- Codes ABC 5 Edit. Privat- Codes / Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Börsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager. Diverse in Stadt und Freihafen 
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Glasvasen | LUFTPUMPEN 


in künstlerischer, garantiert für Fa h rz CU 9 E 


handgemalter Ausführung „ febrisiert "er 
mit Blumen - Sujets- und Landschaften, modernen Bruno Zi rrgiebel, Leipzig-Pl. 


Figuren, Marmor- und ornamentalen Mustern Nonnenstrabe 25—27 » Tel. 40 146 
sowie jedem gewünschten Dekor. — Reichhaltige FAHRZ EU- ARMATUREN- WERKE 


Hue 
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Formen- und Größenauswahl von 8-50 cm Höhe. 


Verlangen Se umget end Prospektzund Preisli te. — Muster 
stehen gegen Voreinsendung von M. 300.— zur Verfügung. 


Theodor Eismann, Leipzig 3, 
Bayersche Straße 28. 


Zur Ausfuhr günstig 


AUTOMATEN 


Besteingeführte Vertreter gesudt!! Mart 4 Le ME 
20 Stück für Schokolade, Zigaretten etc. 
für 10 Df. Einwurf sofort sehr billig 
zu verkaufen. Antragen an 
Heinrich Salzenberg + Hannover-Dóhren 


2» Mitteleuropäische ` 
ba EA Maschinenbau - Ges. 
(? 1 m. b. H. | 
j 


| D Vereinigte Maschinen- 


Jakob Theunissen 


Solingen (Rheinland) 
Stahlwarenfaorikation 


liefert als Spezialität: 
Rasiermesser 
Rasierapparate 
Ra lerklingen 
Taschenmesser 
Ta elbestecke 

Haarschneidmaschinen 
Scheren 


Korresp.: Engl., Franz., Holl? nd 


u. Werkzeug-Fabriken | 


v dg IE | 
fabrizieren in ihrer Ab- 


- 7 , > | 
- e teilung M. O. W. laufend 


Fleischhackmaschinen 


Prompt lieferbar | 
entralverwaltung Berlin W62, Kleiststraße 15 


Export Papierbranche = Eon 


Günstiger belegenheitskauf 


Infolge Inventur größte Mengen 
Schreib-, Post-, Hartpost-, Seiden-, 
Durchschlag-, Umschlag- und 
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MN 


für jeden Zweck, 
insbesondere für den Bau von 
Güterwagen, Lokomotiven, Auto- 
mobilen u. landwirtschaftlichen Maschinen 
liefert prompt, selbst die größten Mengen, 


DREHER. & CO, 


d 


Druckpapier sowie alle Sorten Kar- 
tons für den Druckereibetrieb und 
Verlag in nur guten Qualitáten 
sofort vom Lager in größten Par- 
tien zu billigsten Preisen abzugeben 


Donner & Lüders, Papiergroßhandlung 
Halberstadt a. Harz, Deutschland 


o TP 


2 Drahtstiftfabrik 
DÜSSELDORF - GERRESHEIM 


(Es wird gebeten, bemusterte Offerte zu verlangen) 


Metallwerk A. Bartosik & Cie., Luckenwalde "og 


t Möbelbeschläge 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


pe 

Kataloge mit Abbildungen in deutscher, englischer, mit Laufwerk und Mechanismus in großer Auswahl. 
französischer und spanischer Sprache gegen Be- Ausführliche Musterkollektion laut Katalog: M. 800. 
sechnung von M, 3.— auf Wunsch zur Verfügung. Export nach allen Ländern. 


Engelbert @ Turck 


sind in der ganzen Welt pellebt! 


Ges. gesch. Warenzeichen 


55 
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- Aluminium-Vorleger ; | 


fabriziert ^ bs billigst KAR L i GIL Li MAN e 
4 warenfabrik We rdohl i. W. 


ANDR SCH 
HANDATLAS 


ATUS INTE. AMPFLACE 
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JUGOSLA VIEN! 


Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thiir.) 


Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 


Gegründet: 1907. 


Spezialitat: Spielwaren der 
Thüringer Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 
Stoff, Holz, Pappmaché aller Art und Ausführung. 
Wagen mit Gespannen, Schiffe mit Stoffscgeln, Attrap- 

n, Scherz- und Füllartikel, Figuren, Tiere u. dergl. 


iz 


1 A 


Jugoslavischer Kompaß, 


Ausgabe in deutscher Sprache soeben er- 
schienen. Erstes und einziges von Jugo- 
slaven redigiertes Werk, unter Mitwirkung 
der Jugoslavischen Handelskammern und 
Ministerien für Handel und industrie, 


ca. 50000 Adressen aller Branchen. 


Unentbehrlich für Export und Import. 
Preis Mark 210,-. 


Südslavischer Lleyd-Kompab, Kröplin & Co. L T 


BERLIN-SCHONEBERG, Am Park 19, 
| Fernruf: Stephen Nr. 2082 und 2855. 
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Dresdener Straße Nr.2,I 


Thüringer Puppen- und Spiel- 
. warenfabrikation » Glasbläserei 


EXPORT NACH ALLEN ERDTEILEN | 
i 
S 
| 


— 


— — 


Kaf 


1679777771777 4% 


-Bilige und vorteilhafte Einkaufsquelle und stándig 
s Lager von Puppen. Babys, Puppenkóp'en, 

uletschpuppen mit verschiedenen S.immen, Ka- 
sperletheater, Splelwaren aller Art, Stoff- und Fell- 

ere, Kindergeigen, Osterartikel, Attrappen, Scherz- 
artikel, Olasaugen aller Art, Perlen. Glasmärbel, 
geblasene Flaschen aller Art, Christbaumschmuck, 
sowie sämtliche Erzeugnisse der Heim- und Haus- 
industrie des Thüringer Waldes ^ (Mustersendungen 
zu S00, 1000, 5000, 10000 M. gegen vorherige Kasse) 


2232333023338333 12110583 22122 272 £2300352 1338333. RES EELER GER 
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in allen aust leie $ „ wie Stift-, Reis- 
oder Stachel- u. Kaffernspaten usw, 
` A jabrisieren als Spesialität 


Balve i. W. (Deutschland) | 


Vertreter gesucht. 


— Herre. DamenSatt 
Haus - Standuhren Offiziers- Sättel 


ip moderne erstklas- | ng Zaumzenge in feiuster Ai- 


sige Qehäusearbeit führung, hervorragende Quai 
SC ca. = cm. | empfiehlt zur raschen Liefer: 
reite ca. cm 

prima massive Mes- | _ L. SCHR ODER | 
singwerke, tiefe | >attlerwarenfabrik, » 


wohlklingende Vertreter gesucht. l 1 


OD) 


Gongs. Pfeis 1000 
bis 2000 Mark per 
Stück ab Fabrik. 


Andere Uhren 


preiswert. 5 e" 
Verlangen Sie S | 


oe Schmiedestiicke ` ` 
| Carl Wm und Preßteik 


für alle Zweige der Industrie Beier 


aller Art aus 
Messin und 
Roi gui far Gas, 


Wasser und 
D f 


| A. Wisotzky, Fabrik für E 
Denen Lörrach 1. B _| bahn-, Schifis- und Orubenbeez 
MESGSNENEIBENNENWNNIPLttenberg-Bahnhof 1 W 


Soeben erscheint: 


7. Auflage mit Berücksichtigung der 
durch den Weltkrieg herbeigeführten 


Grenzveränderungen 
In Halbleder gebunden (Namenverzeichnis apart) 


Preis 350 Mark 


Für die Schweiz 60 Fr. — Holland 30 Fl. — England 
und Kolonien 60 Schill. — Spanien 65 Pes. — Ver- 
einigte Staaten und Mexiko 10 Doll. — Belgien, Luxem- 
burg und Frankreich 150 Fr. ohne weitere Zuschläge. 


Nur sofortige Bestellung kistet Gewähr für sichere Lieferungs- 
möglichkeit, Bestellen Sia daher noch heute bei 


aw 7o n Riemen 
fur Schuhe u. Korseffs 


y 
in), SÉ Hosenfrdgerpaffem. 
ez 7 Gummi elastische Arties 


Versandhaus „sücherfreund“ YR Friedrich Muhleder Elberfeds 
Werner, Freundt & Co., Leipzig, Johannisgasse 6. d. — — — 
Ern el 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export Woche“. 


Bellen Pressen 
„Preß-Fix” 


Für alle vorkommende Zwecke 
Für Kraft- und Hand - Betrieb 
in bestons bowährt. Ausführung 


— HUDD — iW. 


FtasíerZApparale 
u KI lingen 


gg JASAN 


Die Marke 


.- En o 


' Am ^ C 
der verwohnten : gë 
| cS. Selbst- o N. 
| S “m Rasierer U , S2 
Alfred Sc Gssler \ompropions 
Abr. Rasierapparate- Fabrik Y i ampia — 
Berlin — Neukölln St zem 
, ELEKTRO HEBE | RN Demos; 
Fernsprecher: Berlinerstr. Telegr. Adr. EUG e Tocem Max 1071. 
Amt Neukolin 9837. Asangewinde Berlin SOMELLE LIEFERUNG | esaer: 2 
Zur Leipziger Messe: Handelshof, M Stock 205¢ E Piechatz ek s 
— 'HEBEZEUG-FABRIK 


BERLIN-N-65 Eisendrä ihte llorrátig: 


in sämtlichen Stärken und Aus- 


diliges Fe me | Große Mengen Wellblechschupp: n 


| und Wellbiechautogaragen. Lager- 


L bb W. Cramer & Comp. f. n. b. H. Gone, Achenbach . m. ae 


Entwig lern, Altena in Westfalen. ' Weidenau- Sieg. Postfach Nr. 221. 


==" Schreibmaschinen 
Vervielfalliger 

| {vollkommen sc ammfrei 

Dauerbetrieb ohne Unter "brechung 


Feuerzeuge der 
CELLER FEUERZEUG-INDUSTRIE + 
GMBH è CELLE € FÜR VERTRETER, 
EIN DANKBARER ARTIKEL OCP 


(Staatsmedaille, gold. Ausstellungspreise) 


Flügel, Harmoniums, 
UNI Kunstspiel - Pianos 
= hervorragend für Export = 


mit Klangsteg 7 Hof-Piano- und 
DAG.M4:349 Noth & Junius Fiügeltabriken 
Hagen i. W. und Berlin S42 


444844 
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Seenen NEES Rechenmaschinen 
Schneidbrenner Ventile. Ade Schreihmaschinenladon, Berlin WO, "932 


Bentheim Berlin Friedrichshafen |Kéin Mannheim 
—  WinkleraTiselier £. Noerpel- Roessler | Simm umemo aleran, Spa, e 
| Bertin ee DE E — | Koll 8 Kubach zt Romanshorn (Schoe) 
— Ze Boe. Mr: * Lagergeschäft, Köpenicker Str. 54 C. E. Noerpel,, internationale | Leipzig See 3 rrr 
— | Chemnitz Transporte, gabe] Brasch A Rothenstein. | ——— — — _ 


e e a a] moderne Lagerhäus. u.Kellereien. St.Gallen, Ro- ers s- | Saargebiet 
Berliner Paketfahrt- Brasoh & Rothenstein. — Konstanz, pena Internationale und Oberseetran saargeniet 


x porte. Regelmäßige Sammella- 
Gesellschaft Starke & Co., __(Verkehre v — Lei — x dungsverkehre nach allen Rich- Saarbrücker Speditions- H. Lagerhaus 
Berlin S, Ritterstraße 98- ”.| Dresden Messeng JET, Rolifuhrbetr. Lagerung. | Gesellschaft m. b. H., Saarbrücken 3 
— — À— : —————— ersicherung. geg. alle Scháden. Grenrfilialen : Hombur Saar 
An der | Brasch & Rothenstein. g 
bersee- und Ouisbur ` i NELSON TURFF & Co. — ——— — ———— 
Me M a "Alftrans Akt. a SIMON WIS V 1 148/150 Bishopsgate, E. 2 Saarbrücken 
rans = GEOS, [ur — bm 
Jacob & Valentin, Spediteure, Holz ille Transport Merkatorhaus e Lübeck Philipp Creutzer 
inarktstr.65.Verkehrsbüre:Unt.d.Lindan69. (Hamburg) G. m. b H.,GroBeAllee 1. s 
— — ÀÁ— Düsseldorf Auch in Toon. Liverpool, Ant- EUGEN RODENBURG Sin en a. H 
Adolf K h, SO. 16 Stans akt.-Ges. f ale Transp.| werpen, Gent, atis, Le Havre, Ludwigshafen a Rh |\— gen a. Ar 
] 0 oc * Güterbahnhof Derendorf. Fsp. 34, 4987, 8653 Bordeaux, Marseille = T | 44 Oberrheinische 
| ` Rn. — — Karl Ruppenthal & Co p rans 19 Transport- und 
" Orient- -ExpreB G. m. b. H Emmer ch a. h. Uhlmann & Co., Inland-, Aus Sp yedition. Schiffahrt. L agerung age rhaus gesellschaft m. b. H. 
— — — P 
L Cópenicker Straße 54. Geschw. Stevens. veur 1824 eer SÉ 15 b es Filis Transporte. Maagdebur Intern: ation: ale Transporte 
— Aen. ` Em rg Ausfuhrzollabf. Holland ei en . 
A. WARMU Lg ded 2 Berlin, siehe Otto G. Bertrand 7 Stettin 
f Ucbers Ueberseetransporte p Forst i J. L. Braune & Stegelitz "vM v TIRES 


JULI ULIUS NOACK,| Hannover interna | Jacob & Valentin. 
WendschlagaPohl . ne Franz Domella, Sega, 


Hannoversche Sammelladungs-u. 


Internationale Speditionen. Frankfurt ae M. speditions - Gesellschaft m. b. b.H Mainz a. Rhein Franz Marten. 


Hauptbina: O 17, Koppenstraße 68. Internationales "on Ghi. Heine gegr. 1796 G. L. Kayser, gegründet 175 
Auskunftsbüro : W 9, Potsdamerstr. 12. | Carl Lassen, * 


Speditionshaus rnati 


nale Transports Spedition, Schiffahrt, Lagern EUGPN BODENSEE 


Bo: Bestellungen beziehe man sich auf die 5» bxport-Wochs'*, 23 


6 


Billigster, 


Dauernd gleich hervorragender Exportartikel, gediegen, 
= Musterstift mit 6 Ersatzminen in Nickeletuis vers 


Exportbtiro der Süddeutschen Büro-Industrie, 


WAREN ALLER BRANCHEN 
MILITÄR-AUSRÜSTUNGEN 
LEDERWAREN — SATTLEREI 
METALLWAREN—MASSENARTIKEL 


Expo:t Heinicke, Berlin b 


BA rdi 12/14.Ggr. 187 
Fabrik u. Lager: Beran NW 6 
Schiffbauerdamm 13. 


bdampf- und Instrumenten- 
Schalen Iri g f 
atoren, Bidets, 
nhalationsarparate, Ei- 
fer» U. Ste en u. alle 
anderen Sanitäts-A t. kel gut, 
schne |, billigst. Drescher 
4 Krogoll, Berlin SW 5! M. 
Metall- u. Emaillewaren-Fabrik. Vertreter — 


Verpackungsmaschinen 
Wilh. 
fabrik, Berlin $0 16, Köpenickerstr. 32a. 


bziehbilder für industrielle 
u. Reklame-Zwecke. Bessere 
Kinde abzichbilder. August 
Jüttner, Saalfeld. Saale No. 6. 


teiylen - ta 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Miihlhoff | 


Werdohl (Westfalen). 


dressen aller branchen! 


u. Berufe, Bezugsqueilen 
fur ieden Artikel im In- 
und Ausland liefert sotort 
Otto Hommel 
Adressen- Verlag, Leipzig. 


Branchen ou inde 


liefert unter 


Telegr Adr: Weltreiss. 


g gratis ee 
dressen- und Bezugsquellen- 
-— — nachweis 


Robert Teßmer,Adressenverlag 
Q.m b.H . Berlin SW 48, Wilhelmstr. 146 


HEVOS 
99 | 


Stahlwaren-Fabrik Solingen 


Eugen Hopp® 


kordeon, Mundh-rmonika, Ronzertina in 
a!len Preislagen und Ausführngen”i.ef:rt 
C. A. Körner, Harmonika- 


A 


usse, Packmaschinen- | 


Größe I 85 cm lang 
D H 11,5 cm „ 
Se Ill 14,5 cm „ 


wirklich praktischer Bleistift fur jedermann 


kkordeons 
Mundharmonikas, Kon- 


Vie 
| 
| 


zertinas usw. li fern preiswert 
Gebrüder Glass,Berlin SW11 
Cellu:oid, Har gummi in jeder 
Größe. F. C. Schmidt jun, 
102. 

kten-Regale verschied. 
Ausführungen, Panzer Aktien- 
gesellschaft, Ber.in N20. EW 4. 
ha Export Pierro 
Fournai aise. Zürich (Schweiz) 
=~ ErnstThieme, E 
L B E N aller Art: 
Posts arten-, Amateurs Photo, 
Kochrezept-Bücner. Spezial.: 
Schallplatten-Registr.-Alben 
u.-Kästen, patentamtl. gesch. 
Berlin SW 68 Kochsir 60 61. 
Zur Messe: Petersstr. 44, III. 
garelten-Etuis, Damentaschen. 
Medaillons lief. Friedrich Schloz 
Charlottenburg, Nem Grolmanste.2 


| Kt 
Charlottenburg, Wallstr. 
eiserne, in 
labaster - Beleuchtungskörper 
115 D. N. P. — 
Poesie-Alben. Tage-, Gäste u. 
Wübben Companie, Album - Fabrikation, 
de -Silberwaren, Bestecke, Zi- 


AS acca und Alpacca- 
A Siiver-Bestecke, Hotel- 
und Tafelgeräte. 


Nur Beet 


Qualit en eg 
c 


| 1 Sächsische Metollwarenfobrik | 


| August Wellner Söhne 


Akhengesellschoff 
Aue i Sa. 


— Ah — — 
Ipa ka, 
versilberte Alpaka, poliert. 
Aluminium - EDbestecke in 
jeder Ausiührung prompt 
lieferbar. 


luminiu 
Ipaka- 


A 


West- 


LH 
eh, E Metall- 


waren- 


Ipacca- 
Eßbestecke 


in jeder Ausführung 
liefert prompt 


G. FINKE, Düsseldorf, | 


Kaiser- Wilhelm-StrabDe 44a 
me 
Bestecke 


deutsche 


F. Jaeger, Aluminium- Wer 


konkurrenzlos. — 


Ein Millionenartikel für brandhekundige Exporteure 
endet nur an Wiederverkäufer gegen Einsendung von M. 5.— TC 


Akt.-Ges., Berlín W8, Kanonierstr. 10 


ini Besteck 
IuminlUM - Vorteger 


Schöpf-, Schaum-, Milch- 
und aucentéttel liefern 
ab Lager 


A. & E. Hagebock, 
Metallwarenfabrik, Lüdenscheid. 


eese = Bestecke, 

Kochgeschirre. Küchengeräte, 
Massenartikel jeder Art 

Rudolf Lohmann, Lüdenscheid i. W. 


Aluminium- -Bestecke 


EBbestecke 
| aller Art 


erter Mile al. 


Hagen i. 
Telegr.- Adresse: Aci ial wee 
Korresp. : English, francais, espagnol. 
luminium- 
Bestecke 


Besteckfabrik, 
Mettmann Rhl, | 


Ernst W. Voller 


sowie TONER 


la. Qualitatsware in no.hfeiner Ausführung. 
Wilh. Schröder & Co., | Englert &Solvie,G.m.b.H., MettmannRald. 


Metallwarenfabrik,Lüdenscheid i.W. 
LI e 
luminium- 
Bestecke 


in erstklassig.Qua- 


___ Spezial- -Besteck- Fabrik. ` 


"BluminiumeEGbestecke sowie 
Vorleger in hochfeiner Aus- 
führung liefert Engelbert | 
& Turck, Werdohl in W. 


lität und Ausfüh- | | Tm ; 
rung als ausschließ. Sc dt. DI en el 1 
liche C— or liefert in nur d 
laufend in sehr groD. Posten 
———ÀÀ Otto Lapp, Thüring. Metall- 
werk, > alfeldvsaale. Man 
vr. sof die neueste Preisl. 
di — uminium- | "e SC? — Se 
w | Aluminium- 


Kochgeschirre 
mit, ‚gegen Überhitzung iso- 
lierten Griffen D. R. P. a.“ 
und A'uminium-Eßbestecke. 
Gustav Bauer 
Bruchsal i Baden. Postiach 67 


| M Kochgeschirre, Bestecke 


B.-Gladbach bei Cóln. 


luminium-Bostecke | 


in sauberster Ausführung lie- 
fern zu günstigsten Preisen 


Pleuger schneider 


| B Meta. Iwarenfabrik, Lücenscheid. 


uminium-Bostecko es. 


prompt luminiume 


Aluminiumwerk Schwerte Rubr M Kochgeschirre 
luminium:Bestecke |. EBbestecke 


5— — 


sowie alle Werkz wge u. Meta'lwaren für In- 
land u. Export liefert E. Bickenbach 


A 


— lief. in belieb.Quantitáten ab Fabrik 


Rasing's Aluminium- 
lief. vorteishaft an Grossisten u. Exporteure | Industrie- u. Besteokfabrik 
C. Lücke, Mettmann Rhid. 


Mettmann Rhid. Büro: Bargst:. 15. 
Inminium | 


und Bestecke-garantiert rein 


Industrie | 
Denker x Emde, Mettmann, Hh d. 


luminium-, 


Bergische Metallwaren-Industrie 
Fritz Roggenkemper, Mettmann, WM | 


 Telegr.: Rasing Mettmann. 
Bestecke u. Geschirre | 


A 


98,99 % liefert als Spezialitat 


Meall- uni Aluminiumwarenfabrik. | 
uminium-Bestecke e 
Quaitlatsware, 


u.Geschirre, Stahlwaren lielert | 
efern prompt 


| I 
Metallwaren - Industrie i 
S. Friedr. Kurzbart, Breslau 13. Diemer & Fastenrath, 


m Lüdenscheid. 
luminium- 


Bestecke, Vorleg r 


u.Kiichengerate 
stklassige 


Aluininiumwerk, 


n 


WR etti A 


Lüdenscheid 8. Vertreter zes. | 


luminium- Kochgeschirre 


fabriziert: Otto Febron Berlin SW 61. 
AugustBräuckerjr. Rlumiulum. 
Rummenohl 1 W stf. Bükochgeschirre 


uminium - Kochgeschirre, 
Wasserkessel u. Küchengeräte 


uminium- Lack 
hitzebeständig. nicht oxydie- 
rend. Carl Grünzweig, 


1 
Lackfabrik, Esslingen &. 


1 * und Emaille 


Kochgeschirre, Alumin.-u. Al- 
paka-EBbestecke, sámtl Haus- 
u.Küchengeráte ab Fabr li fert 


Metallindustrie Pilgram & Co. 
Alumin lum e. m.b.H, Düsseldorf. 


mpullen, Wattetuben 
Blasereiartikel aller Art 
Ernst Wenzel, Weimar, bie 


1 Ilin farben 
Stoffarben für den Haus 
gebrauch 'aufend lieferbar 
Hermann Pentz. Mannheim. 


Ies nilin- 


toffFarben 


für den Export 


rockstedt, Hamburg! 


Brockstedt, N 26. 


nilin- 
Stoff. SH 


für den Hau 

in Packungen 
in jeder gew 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg. erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbew illigung vor 

handen Hericten 
Nollo & Janssen, 
Chemische Fabrik. Berlin W57, 
Bülowstr. A Tel.: Noliendori 423 


he 
Au 
anschtes 


pparate mr Wette : 
für Technik, Schule u. Haus Bare-, 
d Hy rograpben) 2 


ege Terrarien, Tiere, 
Pfanzen etc. A, Glaschker 
Leipzig 7. Katal. 500 Abbild v. 


Fabrik, Brunndöbra, Vogtland. luminium», | ielert ab Werk f. Inland u. Ex- 
— — Me ee ota 
| | == port Kaiser & Co, Lüdenscheid. 
kkordeons, chromatische,i.bester | ipaka- Léist, eum MII a Sauce A lg enner Koohgesohir: 
1 7 S * PS» gee hy d D * 
B. Tieg & Solin, Harn a Eßbestecke itm v. lf ern prompt 1 . 
e Pr A areas & Ci eisch- 
labrik, Altenburg. S.-A. Nr.2 216 Löffel, Gabel, Maes | Metallwarentabrik, Werdohl i i W tópfe, Was- 
= M ET, Dessert- . Kinder- x serkessel, Milch- 
kkordeons, Kon- ertinas, Bestenké ^K Nc. eschirre lum.- Eßbestecke Macher Zuse 
Bandonions.Mundharm Ind Wusserkesse licfert als Pa- | C hen, Schaum- u. " 
Meinel & Herold,Klinze thal K T3 brikant Fritz Susewind, Alum.-Sp ub Gecke Sch SI fel liefert prompt und for- 
Fabrik- Export. Preisliste frei. | Bestecklabr. Mettmann, Rald. d simae ken. lenscheid i. W. | teilnaft: C. Liebe) BMbéitmahn. 
24 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““. 


Broschüre geg. 3.-fi -fr, r.Liste grat 


rmaturen 
auf zu'omstischene 
\pezial-Ma .chinen 
her yest, f. Wasser, 
Gas asd D.mpf. 

Speziaimtät: 

nichttropfen- 
de Wass rhihn . 


Metallweıke A. Villinger, 


Bensberg bei Köln. 


MAIMON Gas d. Wase 


Schmidt s Metall 
| werke A. G., Kö Kóin. — 


er) WE 


Irmaturen ser, anf 


(Siebeck & Co.] Ratingen 7 ( 


für Gas, Wasser, Dame 
GuBeiserne Abi 
röhren, Gasréhret 


Róhrenhandel Sachs 40% 
Kaiserslautern. 


| B rmaturen |. Gas, wast 

| u. Dampt. Spez.: Neng 
háühne. Armature nfbrk. — 
Winter, Leipzig,Bitterfelde® 


Düsseldorter Metallwerlt | 


rmaturen 


— 


" — d 
chnel danlagen 


tylen-Aniagen | _ 
sooty u. Schaeidbrenner 
Rehrsehwelswerke 
Hager & Weidmann. 
Berg.- Gladbach. 


ulegene Schweiß- n. Schneidanlagen 
„Original Autogena“ os: 


togena-Worke, Stuttgart 25. 
| gc 


icr für Gas, 
Wasser und Dampf liefert 


HEPPA A WOLTER, 
Berlin S14, Dresdener Str. ¢8- 89. 
Telcgr. - Adresse: Hewofabrikaie. 


rmaturen 


liefert als Spezi^litat 
Metallwareniabrik E. Köhler, 
Berlin S59, Diefienbachstr. 36. 


— —á | liutomobilarmaturen 
t. Wasser, Gas «. Dampf Disseldorter Metallwerke 
Lerch & Oster, (Seebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 
Winches, Eliseheihstraße 30. I utomobil -Beleuchtung 

I. und SE ai = 
rmaturen | . Albert & Co. Barmen. 


bei den c. Automobile 


Dossau (Anh) auch gebrauchte, 


stándiges Lager, 


B. Rasing, Ingenieur 


_ Mettmann Rhld. 


rmaturen 


“flr Wasser, Gas v. Damp! Gas u. Dampi Masse, Motorräd ei 
te tt Se 
Bopp&Reuther H SE 


— 


Mannheim-Waldhof. Baden. 


Fat uten wis 


Wasser 
Spez : Ventilzapthahne 


Otto Schmidt & Koch. 


ter aN 24. Friedrichstr. 120a. 


Telos, 47. : SMoctiaschraube” 


mann, Heidoiberg i. 


utomobile 


neu und ind A t 


Paul Surenbrock à 


Hamb | Surenbrock & Co. 
Tel. Adr. Surenbrocking. 


stomobile u u. Lastkraftwag., gebr. 
u. meu. nur erstkl. Erzeugnisse. 


Ingenieurbüro Wilhelm 
ne ertlng, Deme 
warentabrik 
‚ "ar | NA Motorrad- 


Signalpteifen 
(Kompressionspfeifen) liefert 
prompt und preiswert: 
Cari Kitiner, 
Bresden-A 16, Holbeinstr. 11$ 
Telegr. -Adr : Automaterial. 


ichoro-Einichtonyen | 


Dampíbackófen. Teigknet- 
maschinen. Teigteilmaschi- 
nen, Brötchen Te.l- u.Wirk- 
maschine „Triumphator“. 


Herm. Bertram, 


Alle Sorten Hähne u. Ven- 
ti ef Gas, Wasser u. Dampf 


eee, 
Quo jeder frt / 


SCHUMANN 5 C 


Leipzig- Plawwitz. 


! Halle a.S., Schl eblach 208 
engläser, Brillen Pincenes - 
A" em Double: eigPabri- | © Wh Gegründet 1884. 
kation, Baro- e 
NE meter, let äckere je Maschinen. 
pen, Etuis. Albert Mohr. Balle a. a 8. 
Y Becker å Co. Misch-, Knct- u. Teilmaschinen. 
Berlin C 25, An- | 
lat - Passa | 


F. Herbst & Co., H ile a. S. 30. 
Hallesche Tei steil- Ane! a Mischmaschinen- 
fabrik. Aeiteste Speziolfabrik der Branche. 


adearmaturen 


in moderner Ausführ. fertig! 


C. Willy Neubert, 
Metallwarenfab. ik, 


schen, Relurm* u.Schalenaug. 
Keiner, Schramm & Co. 
G. m. b. H, Ailesberg 
i Thür. Nr. 103. l 


— — —ö— — — Chcmnits, E. Isenstr. 18. 
uslands- 
Verbindung stellt her 
Prinz, Berlin, Brüder, tr. 39a 


Hm Schweißanlagen 


in erstklassiger Austührung Auler-Btanl- 
1 adewannen 

Radoli Schwarz, Ingenieur, pu reali, 

LEIPZIG, Elisenst aGe 12. Riedel, Berlin 542, 36. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs“. 


andsägeniöt-, 


Sohr mern Feliapparate 
Eisen- u. Bronze-Gie- 
rm. C.Plink. - Mannheim. 


pus aller Art. 


Barographen, Thermograph. 
Hygrometer, 
Höhenmesser 
Vereinigte Bare- 
meterfabrikcn Möller, 
O.hmichen & Co., 
Hamburg, Fetts!r. 4a. 
Kat. 8 zu Diensten. we 


Barographen 
romeler u. Hygrometer 


Verein.gte Barometerfabrikeg | 


Hamburg, Fettstr. 4a. 


AROMETER 


Polymeter (H 

meter m.Therm.) 
5 
Man verl. Gra: i NP 


P ekt Nr. 380. 
Wilk. us NA 
Fab, ik wissensch. Instrum., Göttingen 


arometer, 
5 Instrumente, 

grometer, Höhenmesser. 

Bee Fröbel Nacht. er. Fröbel Nachf., Hamberg 6. 6. 


atterien, 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren. 
Maschinen u.Geräte, Stopf- 
büchsenpackungen usw, 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


atterien 


fir Taschenlampen, 


Auffüllbatterien 
für den Export, Hauslampen, 
Hülsen, Glühlampen liefert 


direkt von der Fabrik 


Theodor Eiffländer, 
»pezialfabrik für Taschenlampen 
BERL IN SO 3 33. 
Köpenicker Straße 154a. 


für Taschen- 
hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elemente liefert 
die Speziallabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
In Bayern; zur Messe in 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 

auptgeschoß 11/12. 


ESSE für Taschenlampen 


Marke, Pick“ anerkannte Qua- 
litáts-Batterien liefern Max 
T Dametz | G. m. b. H., Zeitz 92. 


ATTERIEN 


Marke Mikafı 3 U. Volt Birsen, Taschm- 
lampenhüls. la Isolierscnd, shw. Bew. 
Bugen Metz, 


‚Dom. (bam, 
Batterien, : 


Taschen- 
en, 


Giühlampen. A. can erger 
Berlin S 


Riiterstraße 16. 


attersen, Tasch. enlamp., 
AL aublampen. Feuerzeuge. 
A. Offenberg & Söhne, 
Berlin C54, Rosenthal r 5t. 49-41. 


atterign, Taschenlampen, 


Hülsen liefern 
preiswert Stille & Stöber, 
Mühlhausen i. Thür. 


ee 


Kissen u. Decken, für ume 
eignet Heinomann’sRohrmöbel, 
__Berlin, riin, Alexandrinenstr. r. 95. 5.96. 


Peleuchtungsk skörner 


aus Holz Grpe jr., 
D; esden-N 6, Buchensir. 8-16 


ems 


Spez.-Fabr. f. 1,- Wattarmatur 
AlbertKurtz6.m.b.5., Berlin S59. 


prnsioinwaren Houterlen 


jeder Art 
3 synthetischen “Edelsteinen 


Fabrikation und Exp 

Rudolf R di Ka verfaßt, liefert 
| Synthetische Edelstein -Vertriebs- 
‚Gesellschaft m. b HW., Pforzheim. 


Verlangen Sie gratis Katalog E. 10. 


ljouterie- 
Re Be Ve Fe er een 
u. Kristallerie 
gg c SURE EEUU ee 
Export und Fabrikation 


t s TECK E 
(Alpaka, Aluminium, Stahl). 
C. Aug. Boddenberg, 
Metallw.-Fabrik, Mettmann. 
Tel. -Adr.Cabo. ABC. Code 5th Ed. 


| 
E 


e S í e € he e all.Gabionzer Artikel 
Alpaka uaturpol.Alpaka vr HöchsteLe'stungsfähigkeit 

silb., Aluminium, Eisen verz. | George Markus, 
Metallwarenfabrik H. A. Erbe dais " Berin S42 - 
Aktienges. Schmalkalden i. Thür. BER Wassertorstr 9. 
8 e s 1 e € k e; Korrespondens nur nach Berlin. 
Of gerahmt mit und ohneOlas 

liefert rchristlichenKult, Landschaft- 

—— -—— | ten, Blumen u.Genre. A. Krause. 


Neustadt Schles., Zülzerstr. 14 


[derranmes : Oval u. rund aus ge- 
bogenem Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik - 
Schick & Co.. ,. Sonlok & Co.. Hamburg 15. 15. 


Bindtaden Bindfaden-GroBver- 
trieb HansThoss,Leipulg Petersstr 23 


D z. Garnier. Dekorier. U.z. 


Paul Sto.nme, "adl 
fabrik, Solingen. 


etonmischer 


“Einrichtungen tir Zement. für Zement- 
waren u. — 


Wolf & Co. 


WE Maschinenfabrik | Guben 15 
nach 


Bue ns Regale gr, 


Grabschmck. Srez Herbstlaub 
Emil Heinrich, Langburke-s- 
dort (Sachsen, sen) Gegründet. 86?. 


leehe 


Pa:entén. Panzer Aktien- 
zen, M. EN. 


len 
iür alle Zwecke liefe 
Maschinenfabr. Otte Püschel, 


gelechte, aller 
an därfe, ect. 1036. alen Metallen. fie 
Zuchtgerüte Kalker Trieurfabrik 


u. . N 


unii s Gi 
== KEIM&C? a 


€ Nurnberg 
EIC U 
Pl: kate Re ne. 


ienen- techn.vollkommen 
Rob. Mitzsohe Naohf, 
Sebnitz 85 18a. 


liouterie 


Hr schen, 


Koll ers, Ki 
Kine, Stets Einuan n van 
Neth. iges re i hn. Lager 
Otto Kauermann 

Berlin NO 43, Neue konter 18. 


a "pm 
CENE MI. 


wr Blect ba! 
lonterlie 
m à 
Alpaka (Exp orf Ber bi m Nurnberg] 
Silberwaren Biledsiren sckictaseenten 
ENGROS EXPORT agener Werkzeugfabrik 


Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 
Leipsiger Messe: 


Specks Hof Stand ir id 
IL Stand: ee Am 


Mitze & Oo., Hagont 1 w. 


lei-, Kopier- u. Farbs ifte, 
Paste,letuis Federhalt. Patent: 
Stifte, ReiBzeuge, Schulkreidc. 
— Honig, Nürnberg 


De. Kopler- and Farbstifte 


, fugustusplatz, Zimmer 31 ` Schreibwaren aller Art. 
j ii © u te ri e! MartinEber LK ügeln-Dresden. 
Broschen, Nadeln. Arm- Nmon, Blätter und Früchte 
bárder, Uh:halter in Gold, f. Mode, Dekoration. Grab- 
Silber und Double. schmuck. Gustav Marschaer, 


___ B'umenfabrik, Neustadt (5a. ) 


Dlumen F. X. Richter, Frankfarta.M.73. 
Ge jr. 1824. Hut- u. Dakorat.- Blum. 
B.aut-, Rom.- and Perlkränz?. Listen grafis 
wua ) Mustersortim. (M. 1.100-2500) 929. Ber. 


lumen u. Blätter 
für Dekoration, Hutputz und 
Kranze fa- 
briziert u. 
exportiert 
Imanuel 


Kieinfilberwaren: 
Zigaretten- Etuis, Tas hen- 
Feuerzeuge. Spiegel-Me- 
daillons, Pe’schafte in 
Silber und Alpaka. 
Emil Hettler Maohfoiger, 
Bijouterie - Pabrik, Pforzheim EI 


gang"). Krag - u. Brustknögfe, 


Kraw.-, Spang u.Rodkna:.. sow.sämti.N.sr -Bad » 
art. W Hofmann & Co. »Leipzig-Li.,Latznerstr 97,99 


B. t. alle Länder 


1837 
Zur Messe in Leipzig: Spielwaren- 
haus, Neumarkt 24 11 Muster geg. 
Berechnung, Voreinsendg. erbeten. 


in «cat und unecht. Riesen- 
auswahl“. Landsber 
alan, Schmiedobrücke 2 a. 
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lumen und Blätter 

für Mode und Dekuration. 
Geschmackvolle Bindereien. 
Alwin Hilger, Stolpen i. Sa. 


riefmarken- 


Auswahlen an Samm- 
ler ohne Kaufzwang. 
Probenummer m. illustr. 
Briefmarkenzeitung mit 
4 Kunstdruckbeilagen ge- 
gen M. 1.50 
Karl Hennig, Weimar. 


Piiiefmarken, Auswablen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken - Auswahlen 
(speziell Neuheiten) versendet 
gegen Depot oder Referenz 
Markenhaus Müller, Wit.enberg, Bez. Halle. 


rieimarken: 


Auswahl Doe 
ohne Kaufzwang.i bed m TA 
garantiert echt ees] 
Iliustrierter (f me 
Kunst-Pracht (=== 

Katalog in Tiefdruck init uber 
1400 Abbildungen M. 5.— u. Porto. 


Höchste Bezahlung !ür Ankauf. 
S. FALUDI, BERLIN 


Neue Bayreutherstr. 3 II. (ejr. 1893, 


Wa 
eg 
Sec 


Briefmarken 
Faksimiles, Auswahl 
billig. Joh. Christmann 
Munchen, Kobellstr.' 


. F D " > 
piefmarken - Kane 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
F. Fournier’s Nachf., Geni | 


riefmarken—Rrieosnotoeld | 


Prei;liste franko. Bruno Hofmann, 
Leipzig, NürnbergerstraBe8. 


Alles. was den 
riefmarkensammler 
interessiert, behandelt die im 
31. Jahrgang  erscheinende, 
bestbekannte, reich illustrierte 
Deutsche Briefmarken-Zeitung 
Prob: numm. kost. 75 Pf. Franz 

Junghanß, Briefmarkenbdlg., Leipzig 13. 


Briefmarken 
Sammler, ver]. mein. gr. 

ill. Katalog. Vers. nur an 
ernsth.Interessenten geg 
Voreins. v.2.50M , a. Post- 
scheck Rin. 29443, worüb 
Gu sch. beil. Markenhaus Franke, 
Berlin, Unter den Linden 17-18 


rieimarken 


Unscre fortlaufend erschei- 
nende Listen, die wir un- 
seren Käufern gratis senden, 
halten Sie stets auf dem laufenden! 
Verkauísangebote stets erwünscht. 


Alwin Hamann b.m.b.H. 


Briefmarken-Großhandlung, 
Berlin-Charlottenburg 5 


Kuno-Fischer-Strabe 13 


loc 


riefordner mit Hebel- 
mechanik, Kartonagen usw. 
Wilhe!m & Hager, Pappen- u. papier 
werarbeitungswerk, Berlin S 42. 
Briefordner 
führende Weltmarke 
F.Soennecken, Bona. 
rief-Deberportowage,d.R.G.M.. D.R.P.a. 
Büronadel ı in größtenMengen. 
A. Mund & Co., Metallwarenfabr. 
t. Bürobed., Elgersburg i. Thür. 
26 


riefschließer 
2. gesch., auch 
Duan täten für 
liefert prompt 


roBe 
xport 


AD O Bürobedarf, 


Berlin SW 68 


Markgraf’nstraße 18. 
Barometer, 


r i } ! en Thermom. 


Lupen, Lesegläser, Lorg- 
netten und sämtliche ins 
optische Fach einschlä- 
gige Artikel 
A.Lehmann, 
Optische Fabriken, Fürth (Bayem) 


Christbaumschmuck aus Metall Lametfa efc 


MBrunn & Co. 
Fürfh i Bayern 


Folien cane, 
Genthiner Carsonpaplerlahr 


G. m. b.! 
Berlin W 57, Culmstr. 20a. 


ronziermaschinen 
bauen 
Lämmerhirt & Co. 
Leipzig-Li. 


Taschen aus Alamin.. viele reiz. Must, 
2½-6 cm, u.a. mit bunten Blumen, Mo- 
nogr. usw. 20 Stück sortiert geg. Voreins. 
v. M 50.- frk. L. Petzold, Essen-Bredeney. 


roschen, Silbermetall u. echt 
Porzellan, tadellos ausgeführt, 
lief. sof. ab Lager. Prei l. gratis. 
Scholle & Lev, Dresden E.! 


uchbinderei., 
uchdruckerel-, Karlonnag.- 


Maschinen 


Leipzig- 


Gebrüder Brehmer 


Johannisplatz 3. Kalaloge kostenlos 


ü cher 
artist.Ringkámpfer 
K aft-Geheimnisse, 
modern: Wunder, 


hechinteress. Kata- 
log umsonst durch 
Artist. Ver ag 
Dresden 22/56 & 


licher 


| Liebhaberinteressan 


tismus liefer!, auch 
und Probe- Nummern 


Digg 


Damen liefert M. 
Verlag, Leipzig 38 31. 


ucher 


aller 
Gebicte, auch Antiquaria 
liefern schnellstens Ver- 
sandhaus „Bücherfreund* 
Werner, Freundt & Co, 
Leipzig, Johannisgasse 6. 


und Zeitschriften 


Kataloge k stenlos. 


liefernWeitbrecht &Marissal, 
dig., Hamburg, berg- 
straße 26 (Deutsche Bank, Fil Hambarg) 


ronze - Oeser- 


üoherverzoichnisse, aa. a. 
208 preisw. Romane, iliustr. Werke, meist 
nach aus Friedentzsit veri. man gratis vom 


Verlag Schweizer & Co., Abt. F, Berfin NW 87 | 


von denen 
man spricht. 


TE is 


uchstaben fir 
alle Reklame-Zwerke. Ver- 
treer gesucht. HEYER & 
RÜBEL, Köln (24). 


Elektrische 


Kochtöpfe. Kochplatten 
prima Ausführ. Hochglanz 
vernickelt, 220 und 110 Volt 


laufend abzureben. 
Hermann Pentz, Mannheim. 


Quntglas-Papier 


(Fens'erpanter Marke „Claru“ 


* * 


(téite) 


L| 


ASTIN YY) 
.. 


* * 


P) 
Aq — 
KEE 


| Bei i.hervorrzg.Qualit.d.einz.deutscheSpezi- Ifabr. 
Rheinische Buntpapier-Fabıik G. m. 
| b. H., Erkrath bei Düsseldorl. ] 


ureaunadeln 


groß und klein, billigst, 
liefert sofort 


friedrichWeißmann 


223» 
DI 
222 
x 
PF > 
GE 
Pa at 


Sparnung, für den Export 


| 66 
„ OK INIA 
Carbid-Lampe D. R G. M. Spiral - 
system. Mit I Eßiöifel Carbid 5 Std. 
Brennd. Die beste kl. Exportlampe 


Š ss 


| Metallwarenfabrix, Heilbronn a. N. 


ases 


eye- 
glasse: 
Ask samples 
Hermann 
Röding 
Rathenow 
(Germany). 


for all sorts of 
sre‘tacles and 


entrifagalpumpen 
Rot- und Piungerpumpen 
W. Sexauer, Horsfeld. 


Cee und Drogen 


GaidoK ha&Cov.,vorm.Dr. Kuler 
kampfif & Co, Köln, Mastricnter- 
straße 26. Tel.- Adr.: Kuehnguid. 


| Plagwitz. 
ücher aller Gebiete an Private 
u. Wiederverk. liefer! schnell u. 
vorteilh. Ludwig Fries,Leipzig, 


s ter Lektüre verlangen 
erat. u franko neuestenKatalog 


E. Horschig Verleg, Dresden-A. 16/11. 
ücher überSpiritismus,Okkul- | 


Nataloge 
aer 


Verlag Oswald Mutze, Leipzig 


u. Romane interess. In- 
halts für Herren und 
Wendels 


Bi: und Zeitschriften 


BERLIN 8 42, HitterstraBe 35. 
Tel.: Moritzplatz 2006 und 12125. | 
| Telegr.-Adresse: Weshoe Berlin. | 


üroartikel 


Minera‘ble u, Teerpredukte, 


Mä Wagenfette, 
Ge orgBtiebeling,Leipzig. 


aller Art, speziell Neuheiten. hem.-pharm. Praparate 
S. F. Neumann, berlin S. 42. H. Finzelberg’s Nachf., 
Chemische Werke, Andernach. 


Urodedarts arte! 


wie Tintenfasser, Löscher. 
Heftapp., Stahllineale, Brief- 
klammern usw., fern. Geld- 
kassetten u. Geldschranke. 
Sondererzeugnisse von 


Vogel & Isenberg, Stuttgart. 


p. 97 B O X 64 


Glas u. Metall bester Marken u. 
Qualit. Alleinvertreter Jacob 
Soroko,Berlie-Schlashers. Merenerst.11. 


Must künstliche, sowie un- 


MSS Instrumente aller Artin 


zerbrechl. Christbaumschmuck 
lief. Spezialfabr. PriedrichProbst 
Nürnberg.Kernstr.36 Gegrüad.1899 


Schrethmaschinentische, Schr.ibtische, Ja- 
lousieshränke, Akten {and r. Gotthold 
Heinz,Johanngeorgenstadi,Sa. 


iro: chreibtische, Kiefer m. Türen, 
unt. Blatt 3 schubkästen, Blatt 
Eiche furn.,2.Rahm. m. Runstled.’ ill. 
H. Enders, Eis:ncch, Sophienstraße 34. 


ürsten all. Art, spez. Kopf- 
Kıeider- u. Zahnbürst. Felix 
Leonhardt, Bürs tenfabr.k 
Mockrehna 18 (Prov. Sachsen). 


M. Brünn & C°? Fürth i Bay. 


ürsten u. Besen all. Art 
| 
| 


srez. Haushalt-. Toilette- u. 


| [igaretten: Etuis 
Stewen &Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwall 18. 


— ——À —— 


De - Hilsenmasobine 


„Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co.. Berline 
Charlottenburg, Savignypl. 5. 


/ahnbür ten. Wi denfelser 
Bü rstenfabrik, Wildenfels Sa. 


irsten und Besen 
aller Art, spez. Haushalt- u. 
Tollettenbürsten. A. Georgi, 
Zsohoriau, Erzgeb.58d. 


igaretten- 


S maschinen 
utfertasser Cigaretten - Dilseamaschinen 
fic Hand- und Kraftbetrieb 
in erstkla prs Ge führung "Universelle" 


Eduard Ahlborn, 


Hildesheim, Danzig. Lübeck 


W R O LIN 

la Hautcreme 

Dr. Graf € Comp. 
Neubabolsbergb.Borlin. 

—— M — ——— — — — 


artonnagen 


und Etuis für Bijouterie und 
Uhren iiclert al. Spezialität 
Paul Stierle.Pforzheim 


ijarettenmasch'nen-Fabrik 


J. C. Müller & Co, 
Dresdes 24. XXIV. 


inarellenspilaen 


aus Bernstein,Elfenbein, 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Lowenthal, 


Frankfurt 2. V oin. Urtormaiabai 8? 
Drahtanschnit: Ibeln. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘. 


Chriltbaumichmuck) 


igaretten - Wickler 
u. -Stopfer für Selbsiher telle. 
Papier und Hülsen jeder Ar. 

d Binden 5 


[)achpappen 


für Export fabriziert 


Hermann Paul, Breslau 6 
Dachpappenfabrik. 


achpappen 
Mitteldeutsche Asphalt-Unter- 
nehm G. m. b. H., Biet. 


Maschinen und sm ia häcs:e 
techn. Vollendung für die ratione 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement oder Rokk und Sand bai 
und liefert ols ert 
Marius Nielsen. lame 
Maschinen - Rommandit - bei, 
Ellenburg bei Leipzig. 


ampfarmaturen 


besonders: 
Eisen-Veontile 
in Grauguß und Stahlguß 
STOLL & ELSCHNER 
Armaturenfabrik, Lelpzig-P 


ampfstraßenwalzen, 

ampílas':zugmasohinen 

J. A. Maffei & Jacob G. m. b. l. 
Leipzig-Li. 


| 


— —— ÓMMM— À 


querWásche vi een 
Paul Wassmann, Han 
nover, Artilleriestraße 32. 


osen, Messing u. Stahl ver- 
nickelte u. Aluminium-, für 

Betel, Puder, Tabak, Zigaret- 

ten, Aschbecher Seifen- und 

Kneiferdosen, Geldbörsen. 

FlaschenausgicB., Zapfappa- 

rate Spez.: Reklame-Artike'. 
FriedrichTurck,Lüdenscheid 

Metallwarenfabr., gegr. 1849. 

aller 


rahtbürsten Art 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen 


Drahtbtirsten 


pr alle Zwecke 


KARL - 
RINK: 


- 
~ 


" So d 
Cart 


für alle Industrie- 
zweige bei großer 
Leistungsfähigke t 
u. best. Ausführung. 
Rudolf Krause, brad 


bürsten'abrik, pr. 1906 
Qeorgenthal b. (stia 


jeelicher Art, beste Hand 
arbeit für Export fertig 


Industrie, 


Wire brushes Cepillos V 
de alambre 


rahıbürsten. 


Exportkatal~g. Kotrespor- 
denz in 6 Sprachen. ABt 


Rifa Frankfurtmain. 


rähte, Drahtstift 


rahtgewebe, Drahtgefleckte,Siede : 
Drahtwaren jed. Art Mittelést 
scheSieb- u. Drahtwarentahrd 
Krämer & Ca., Saalíeid Sub 


—— 


|| sss in allen Meta er 


- 


u. Ausführungen. Farbige As 
Pascheld, Deeper & Ca. Eat, af? 


rahtbürsten 


Emil Wittig, Drahtbürste® | 
Gere et. $ 


Code Sth Ed. Cable address 


Bicoh-a Lackiert 


8 * 
C. Arthur Meter, itzi sa; 


kitogewebe, Siebgewede ae 


i 


I Lan r . 2 


d -s 


| 


v 
$ 


! 


fertigen seit Jahren an 


[ree für den Export 


Dreher Co., 
(Ee 
Phiiipp Dittrich, Frankfurt 
Tel A. Hansa 8627 Tel. Adr .:Metallditirich. 
reh strom motoren 
beliebig. liefert für Export 

ab Lager 

Sterkrade. 

ruckknöpfe 

erzeugen 
Moll-Werke Wind, 


& 
Düsseldorf-Gerresheim 
am Main. Schillerplatz 5-7 

von 1—7.5 Ps Spannung 

Vahsen o. 

reinMessing,rostfrei, 
hemnitz 


rucksacheninallen 
: Sprachen, Kataloge, Pro- 
d spekte, Etiketten, Ein- 


wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialitat).Tatige 


fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
4 Marknenkirchen 20, Sachsen. 
rucksachen, Kataloge, Prospekte, 
Etike‘ten, Papierwaren. 
With. Langguth. Esslingen a tL 
Er feuerverzinkt. Hoch- 
gianz poliert, "T es Quantum 
bill abzugeb. Emallle-Lager 
wilneims tr. ic, Berlin 3W43 
Ex ahngerate 
eigener Herstellung stets sofort greifbar 
Quidde & Schmitz, Halle a. S. 21 
isenfasser 
jede Ausführunz 
Regulus 
Kommanditgesellschaft 
| BERLIN Wo, 
‘Potsdamer Straße 20. 


isenfässer in verzink- 
ter und gestrichener Aus- 
führung in allen Dimensionen 
Gebr. Schmidt, __ Gebr. Schmidt, Quedlinburg. 


liefert 
Disenfässer beter preisw ert 
Paui Grewer, Oberhausen, 


Rhld. 


Fisenfässer 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
| . Rüger& Co., Mannho:m. 


pe id Drahtwaren, 


Haus- und Küchengeräte 
G. Arthur Meier. 


_ GroBbauchiits i. Ss. 
Fisenwaren, v. langs + löss. Fenstergelrieho, 


(Vertreter gesucht. 


isen- U. Stahl Wareli, Frisier-, Haus- 
halt.- u. Rekl.- Art., Werkz. lief, 
Metallwarenfabr GottliebGisß- 
ler, Herges-Ballenberg (Thür.) geyr. 1879. 
isen-undStablwaren 
Werkzeuge, Küchengeräte 
Walter Dellemann, 
Schmalkalden-K 10(1 hiir.) 
Linsenkopt bettheschla ge, Móbel sch dss. , Soling. 
itzhlwaren sow. Amtl. Werkzeuge, landwirtschf il. 
elde sofort vom Lager unter Werkspreisen i. gros. 
Iosten liefergar. Jab .Ferd. Langrost jer, Num derg. 
mu „Export. Gegr. 1747. Fernspr. 8285 u. 8285. 
Heiz- u Kochapparate, Oefen, 
s Būgeleisen und sämtliche In- 
stallationsmaterialien. 
Erich Stuckenschmidt, 


Frankfurt a. M., Vilbelerst . 36. 
H.2954. 1. Teleg.: Elektrotechnik 


lektrische Artikel, 


Gußdo en Rohrschellen. Win, 
kel u. dgl. tir Schlitz- u. Pan- 
zer-Rohre sowie alle anderen 
Installations-Material en. 
Georg Schmidt, 
Lüdenscheid in Westfalen, 
WinkhauserstraBe 23. 


| 


— 


I 


Elektrische 
Artikel: 


pon riper Metoren,Fas- 
ngen, alle blanken und 
isol erten Leitungen, In- 


s:allationsmaterial in 
Friedensausführung so- 
fort ab Lager lieferbar. 
— Stets große Vorräte. — 


F. I. Schürmann 
Münster (Wesif.) 37. 


lektrische Back- u. Bratöfen, 


Heizöfen, elektrische Heiz- 
öfen, Kochherde u. sonstige 
elektrotechnische Bedarís- 
artikel.GebrüderBauchwitz, 
Charloitenburg,Sybelstr.30. 


lief. prompt u. preisw. Handelsges. 


trische Bedarfsartikel, Kriegs-u. 
Friedensausfihr., Glühlampen 


Gebr. Klein, Berlin W 8, Jägerstr. 12. 


Siemens-Rund -atroen Schal ttafelklemmen, 


E Bedarfsartikel 


Tür- u.Einschraubkontakte Franz Pabst, 


Exportgeschäft, Schwenningen a[N.44 


lektr. Beleuditungskörper, elektr. 


E: 


rmaturen Sici erungsmate- 
rial. Metallwerke Benzinger 


G. m. b. H, Sc.ierste,n Rhein. 


rpe: 

stromsparende, glänz. Konstr. 
9 Werkstätten A. G. 
tingen. Man verl. Liste E. W. 1 


Voltspann. D. este u. Voll- 
komm a.d.G.biet, Prosp.durch 


ae Brennschere, s passend t. jede 


Mit 


W. V. Woltramsderti, NN £A 


In- u. Auslandspatente. 
Neues System 
40—50% Stromersparnis. 


eingebauten Heizkammern u. 


geirenntem Zellenwiderstand. 


Elektr. Heiß- u. Kalt-Luftduschen 


für 


LMA“ 


„ GE 
Gleich- und Wechsel trom 


verwendbar. — Prüzision:motor. 


GELMA -WERKE 
Lunitz & Gottheymer 
Berlin-Neukölln, Liberdastr. 12/13. 


E 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


lektr. Koch- rate u. Lafnpen 


liefert prompt Electrisola,§ 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 16 


u. Heiz- Appa- 


Wir Läntewerke 


D. R. P. he u. 4 Patente. 


Curt Müller, 


D.R.P. 5-25 Lamp. i.Verb. m. automat.Reg- 


Es Líchtmaschíne 


lerapp. 2. Parallelbetr.m.Akkumul. Hilsen- 


beck A Altnödır ‘Regensburg, Augustine: pl.3 Augustiner pl. 


E 


lektr. Materialien 


A.E.G. Sicherungselemente, 
1, 2, 3polig, Fassungen, Schal- 

ter. spez. Tumbler · Fayence, 
alles Installationsmaterial. 


R.Odermatt & Cie. 


EB Lüdenscheid: 25. Westfal. 


lektr. Neuheiten, Taschenlamp..E Exvorthatt, | 
u. Elemeate, «x a. Hilsen, gs 
Katal grat. F.C Schmid. jun., 
Charlottenburg, Walistr. 102. 


| 


| 


spender 


‚Wuko‘ 


Patente an- 
gemeldet 
Für jede 
Wass :rleitung 
berutzbar 
Wunderlich & König G m.b.H. 
Berlin \018, Gr. Frankfurterstr. 86. 
Elektr.Heizófen, Teekannen, Bügel- 
eisen, Kochplatten, Badedfen usw. 


Eu 50-5000 


Kat Heif wasser- 


Watt z. dir.Erwárm. v.Flüssigk. 
aller Art. Henkels Elektrizitäts- 
werke, Casscl- Wilhelmshóhe. 


jektro-Installations- 
Materialien, 


Sicherungsmaterial,Scha- 
lenhalter,Ausschalter, Por 
zellandosen, Isolierrohr, 
Isolatoren,engl.Deckenro- 
setten, Beleuchtungskórp. 


Hans Wilkes, 


Elektrotechnische Fabrik und 
GroDhandlung, G. m, b. H., 


Duderstadt i Südhannover 


zeugmotoren, Schwachstrom, 
kleinbeleuchtung.A. Hóssie 
Elektr. Industrie, Stuttgart. 


oli fateri “und 


FritzPaul Il ot ore Eun 
Budde Düsseldorf Arnoldstr. 21a 


lektro-Material 


Fri densware. 


pue elektr.Spiel- 


Ernst Müller & Co., Kom.-Ges, 
Düsseldorf. 


Schalter, Fassungen, Drahte, 
binder, È Iberfeld, Wiesenst.30 
nen, "aDschraub. pp. i. Messing- 
ausführung billigst ab Fabrik 
W. Ruhmiche! A C3.. Baumbach (Wester w.) 


Ba: Apparate refert in allen 


Ex D.Z-Patro- | 


Größ:n u.Aus.ührun en für Export. Katalo ) 
gratis. AlexanderKron Spezialfahr.elektro- 
medizin. App., Neu-Isenburg | b. Frift. a. M. 


Es Ore all. Stromarten u. 


Spannungen, nur beste Fabri- | 


kate. Ingenieurbüro Wil- | 
heim Bertling, Dessau. 


pete 


— tricitüts- Ges. Sirius m. b. H., - Sirius m.b.H., Leipzig. 


Fabrikate. große Lagervorráte. 


| Emm 


Brnst Müller & Co., Kom.-Ges., 


Düsscldort. 
| lektro - Motoren, Gleich- 
strom 1—3 Ps, im Serienbau 
hergestclit.liefern Elektromo- 


| 


torenwerke Finsterwalde,N.-L. 


lektro - Sicherungs material 


Schalttafelelemente,Pa- 
tronen. Stópselkópfe S. 


Diazed. Elektr. Fabrik 
Gebr Eisenhardt & Co., 
Düsselcorf E. 22 


iektrotechnische 
Bedarfsartikel 


in Porzellan mit Messing- | 
garnituren. Spezialitat: Fas- 
sungen, Schalt. u. Sicherung. | 


Borgards & Cle., Trier. 


lektrotechnische 


Bedarfsartikel[ 


wie Schalter, Fassungen, 


Hebelschalter, Schalenhalter, 
Nippel, Diazetpatronen etc 
lief. prompt i. Messingausführ. 


Rob. Hasenclever, Lüdenscheid i.W. 


Nientro - Material, 
Peschel, Isolierrollen, J. Faß- | 


mos, Bohrmaschinen, Kinema- | 
tograph-neinrichtungen. Elek- | 


E L'lektrotechn. 
Bedarfsartikel 


Katalog in deutscher, 
spanischer und franzó- 
sischer Sprache auf 
Wunsch zur Verfügung 


E 


lektrotechnischeBedarfsartikel,instal- 
lationsm sterial aller Art, Kupfe leit un zen. 
Elekiro-Motor. Glihlamp.,|solizrtohr. Te hn. 
Biro Joh. Ochs, ‚Münden, Barerstr. 26. 


lektiotechnische 
Instatiations - Materialien 


aller Art und Sterken 


Zink-Kabel und Leitun- 
xen, Ledertreibriemen, Brems- 
backenleder, Glühlampen, 
verz. Eisenseile, alle elektr. 
Zubehörteile ^ Stets große 
W. Günstigste Preise 
NGROS - EX: ORT 
M. Gurzynski 

Breslau il 


lektrotechnisch. 
Material 


Beleuchtungskörper, Motoren 


| 


| 


Remagen & Co. G.m.b H. 


Cóln a. Rhein 
Elektrotechn. GroBhdlg. 
Martinsfeld 19. Tel. A. 1325. 

Zweigniederlassung: 
Barmen-R., F 'arberstra ibe 


E fdwad- u. ‘tarkstrom- 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa- 
| brik G. m. b. H., Bingen a. Rh. 


Galvanische 


L lemente E 


| und Batterlen. 

| Trocken-, Dauer-, 
Nasse-Elemente, 

Taschenlampen-Batterien. 


| e Srfurth, Neuenburger str? 


Ifenbein ". u. Beinschmuck 
efert preiswert 

“Heinrich Wi Wiltmann Elfenbein- 

| fabrik, Erbach im Odenwald. 


ibrik 


alle. um. We Bhlech-, link- 
Hau;-u. Kichenger rite, Spez : Export end jn. 
Waggonlad.sof a^ mein. La j.^re.sw.liefera 
Leopold Wolff, Leipzi j, Lagerhofstr. d 
jeder Ausführung ab F: 
liefert billigst M. Großkopf, 
Frankfurt a. M., Erlenbacherstr. 3. 
maille-Kochgeschirre, Schmor- 
töpfe, Ringtöple, Flei ischtöpfe, 
| Kasserolle n, Eimer lief sofort | 
Emaille-Lager, Berlin SW, Wilheimstr.105. 


maille- und EEA 
Geschirre liefern dauernd 
| 


Sietke @ dro S chee hg £. 
Adr.: 


Tel ICET.- kode. 


o 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 


maillekochgeschírre in | 


Kupferleitunsen ` 


Litzen, Kabel, Frei eitungen | 
ferner Alumin um- und | 


Füll-, 


| 


liefert als Spezialitat 
Metallwarenfabrik E. Kóhler, 


Es te Reflektoren 
Berlin S 59, Dieffenbachstr. 36. 


D er jeder 
n 


Münch. Emallſier-u Steazwerk 
München S 25. 


mail - Schilder und -Eimer 
#4 Emaillierweik naillierwerk Petes, Elberfeld. 


SSENZEN, 
wg 
Und Farben 


fir die 

gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. fiir Backereizwecke 
$. Loewengardt, 


Heilbronn a/Neckar i/Wttbg. 
Tüchtige eingeführte Vertreter gesucht 


Jagenberg 


^. 
drikeffen- — — 
Anleim-Apporat 
„Liliput 1 
für Hand fuss- u. ; 
Kraftberrieb 
Wir bauen ferner: 
Moderne Papier-Bear- 
/4  beitungs-Kartonnagen 
^7  u.Buchbinderei-Masch 
` Autom. Verpackungs- Masch: 
für die Nahrungs-u.Genuss 7 
mittel Industrie. Etikettier; 
Einwickel-u. Einpack- Masch. 
Moderne autom. Tabak: 
Verpackungs-u.Bandero- 
lier- Maschinen. 


1 
JAGENBERG WERKE :: 
Masehir nenfabrik Düsseldorf. 
777 I Uy 7 tip 
Codd bah VIELE 


xport - Import 


TT 


runoSchmidt 
BERLIN -WILMERSDORF 
Prinz-RegentenstraBe ?7 b 
Ein- u. Ausfuhr aller Waren. 
Prima Referenzen. 


E: „Import. f. Eisen, T. xtil- Wirkwar., 
Chemikalien Benjamin M. Pappo, 
Berlin SW68, Friedric str 41 | 
Tel. -Adr Pa»poto Berlin. Tel.Moritzpl.2008. 


Export-Import 
Sadio & Com. b. H., Hamburg 15 


i clegramm- Adresse; Oelsadlo. 


XPORT — IMPORT 
Tiedemann Quenzel & Co., 
Hamburg36,HoheBleichen8/10 
Surgfält. u reellste Bedienung 


xport! Schiefergriffe', Schieferta'ela, 
Stein-, Tom, Glas- und Porzellan-Marbel. 
Vertreter für alle Lander ge- 

sucht ArminEhrlicher, Coburg 


ahrrader 


und Zubehörteile 
sowie Haushaltungsartikel, 
Küchengeräte, Nähmaschinen, 
Musikinstrumente 
H.Buresmüller & Söhne 
Fahrradfabrik, Kreiensen (Harz) 1 
.Laternen 


ahrrad-::: 


Meta!lw»rk Schwarz 
G. m. b. H., Eisenach 12 


ahrradiuftpumpen 
ers'kl. Ausfuhry., teilw. dure 

D.R Pea. geschützt. Metall- 
waremtabrik Gam boll Käre, 


27 


ahrrad- u. Antoarma= 
turen - Fabrikation. 
Pumpen, Nippel. Ventile etc. 
— Verlangen Sie Katalog. — 
W. Jacob & Co., i 
— Berlin $14, Dresdenerstr.52/53 


Marke SE sind 
„tropentest“. 
Vereinigte Farbband- 
Fabriken G. m. b. E. 
Berlin W, Bülowstr. 66. E. V. 


arbbänder 
Marke oe OZA“ 


Otto Zagolow 
Farbband - Fabrik. STETTIN. 


Kunstmarmor Johs.Detlev 


arbeniürZementw aren Stein- 
holz, Kunststein, . Terrazzo, 
Evers, Altona - Bahrenield, 


Trockentinte, S.off- u. Eier 
farben inBeuteln u Glasröh: 
ren, Bronzefarb., Waschblau 


Oskar Schneider Nachf. 


Bruchsal, 


erben und Ohemikalien 
aller Art, Schmelzfarben für 
Emaille.Olas u. Porzellan, An- 
strich-, Buchdruck- u. Anilin- 
farben aller Art. giftfr. Farben 
f. Lebens- u. GenuBmittel etc., 

Lacke.Schwelafurt:rGriio etc., detaill. 
Spezial - Anfragen eıbeten. 
Rothermel, München 13. 


_ 


Nahrungsmitteln, wie: Ge- 


F pulver, Nudeln, für Küchen- 


zwecke (Eigelbtónung. Ostereier- 
farben)usw.Farben f.techn.Zwecke 
wie: Anilintruckentint., Gardinen- 
farben, Stoffarben, Waschblau usw. 
steilen her u. lief. in einwandfreier 
Beschaffenheit Tedu Farben: H. Bauer- 
meister & Co., Gautzsch - Leipzig, 
Mahrangsmittlfarben : Ernst Frommhold, 
Leipzig, Kronprinzstr. 68. 


aß-Fabrik 
Ernst G. Rehag. Potsdam. 


cderhalter, Blei-, Kopier- u. 
Farbstifte,Pastelletuis. atent- 
stifte, Reißzeuge, Schult reide. 
Ignaz Honig, Nürnberg. 


alen ^ Metalisigen ^ Werkzeuge 
Brandenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 
©. Kabisoh, Berlin ca. 
len, Präzisionsfeil..große Feil., 
Raspeln aller Art. Friedr. Dick 


G. m. b. H., Feilenfabrik, Ess- 


 lingen aN. Über 1000 Arociter. 
Neldbahnen, 

Muldenkipper lief. Ingenieur. 
bureau Fritz Bergwald, 
Berlin im W35, Steglitzer Str. i Str. 86. 


— 


eldbahniager aller Art 


Maschinenfabr. u. Eisengiebe- 
rei Steiner & Co. Dortmund I. 


eld-uPlantagenbahnen |: 


fertigen Otto Neitsch & Kü er, 
* Maschinemabrik, Halle a, 


nsterglas,Spiegels glas sowie 
alle Arten Flachgla:. 
Th. Hartmann & Schultze 


— Leipzig Telegr.: Flachglas. 


ensterglas u. Eisenhahnglas in all. 
Stärken liefert laufend 
Glasmanufaktur A. Lorenz, 
Baruth i. i. Mark 105. 
F: che un ex „Telephone 
„Dehage“, D.esden-A., Se: Seestr 7 
everleste Tonkodiges esti 


Kunsitópfereien, Braung 


schirr, Kunst- u. ge 
Terrakottawar.,Kacheivien, 
feststch, u. transport. F. Mert. 
Hitzsch,St-ehla Elbe. T:l.-Adr.:Femäh. 
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SchlieDfach 86 | 


ernsprech - Apparate 


ARBEN zum Farben von 
tränke. Zuckerwar.. Pudding- | 


Feuerlöscher larhe-Anfharsit Me rislereisen 
| Nada Mooentit, -Maschinen F Islereise: 
| tait Maschinenfabrik stets ab Lager lieferbar. 

Roscher G. m. b. H., Görlitz. Frisicriampen 

— Schmalkaldener Eisenwaren — 


Export nach allen Ländern 
Robert zus a -Export 


gebrauchte Sekt- u. Wein-, 

auch pereinigte anbietet 
Max Bloch. Flaschengroß- 
_handig.. Bortin-Tempelhof 25, 
Teilestr. 5. Talegr.- Mr. : Flaschen- 
| Wei ür dent. Geor. 1900; 
Sekt u. n 


Waschen, 5 


lietern: billigst 


HOI 


erlin-Charlottenburg, 
Windecheldstrabe 8 


risier-Eisen und Fri- 
sierlampen ` 

(e. A.chenbach. 
e -Hallenberg 


Es 


EE —— 
es; ` ~ 


be 
Geqr 1905 


euerlöscher Total 
Kohlensäure-T:öcken-Löschverfahren | 
Weltbekanntes Fabrikat. 


Friseurwerkzeuge, Hechein eto. 
Metallwarenfabrik Gustav Jünnert 
« Co., Leipzig, Kochstraße 28. 


DoutseheTotalGesellschalt | „ 
l ek tie b aschen-Reinigungs-f risierzangen Mengen. 
N 2. S d 
Tr, Füll- und Tra. sport- Andreas Häfnor, 
einrichtungen. Hans Steinbaoh-Hallenberg. 


euerló scher = Gilowy, Berlin 43 6. 


Trocken | g'üssonenzüge. Krane cto. | teadfüllfeder- 
ohne Flüssigkeit u. Säuren M d. Waener Sicherhei 
ds Berlin 16 ene: 
Phónix G.m.b.H. Gocnickerstr. 71. il | 
Halle a. S. | di H 
! Meischerci-Wrkzeugeu. Ger ate all. | Echt 13 
für SAge- | Art für Fleischer und Köche. 14 kar. Gold. acer 
puerungsanlagon “acs: P . d, harter 
Holzabfalle (D. I.P, keieren, |  E:Slingena.N. Ob. 0% . Indie padded 


^ /7 30 Mark 


Grossisten und 


D.R.G.M.). Lambion & Förstermann, Eisenach. | eischhackmaschinen aus 
Preislage, gróDieAuswahl.J.lustr. chanics „ 


FE | Aluminium, la Qualität wō- 


leistungsfähigste Fabrik 


Sie bein leischhachmaschinen 
etallwarenlabr. Der bronn dat 1 


lief. nach all. Ländern d. Erde. . en Rhid. 
Lederersatz Christian Gerstner, 


Je d. Kriege 10,000 St. Tagesproduktion 
leischhack- 


| J 
Preiskatalog gratis. Car! van Hall, | C. Lücke, Mettmann. nr N 
30. Noll sátze. nz. 
1 — ES) lolsthhackmaschinen s: Sicht | Verdienstmóglichk. 
euerzeuge. Metallwaren- und Maschinen- | L. Jakobsohn 
Süddeutschlands fabrik A.Krämer, Saalfeld Saale | Leipzig E. 


Richard-Wagner-Platz 1 


b. H., .). 
euerzeuge, Taschenlampen, Q. m. b. H., Aue (Erzgeb.) 


Batterien, Gasanziinder liefert 
F „Elektra“ G. m. b. H., maschinen artengerdte 
ssoldort, Immermanastr. 50, Hochglanz ee eier 
āzis: Arbeit 
aan Größe 5, 8 und 10, jede Paul Hauber, 


Dresden- Toikewitz 14 
Großbaumschulen 
Samengroßhandlung 


Men ge lieferbar. 
A ,Poltwerk'' Rathenow. Rathenow. 


TPüisdibsdimasdinen, verzinnt und 


Batterien, Rasier. p- 

parate und Ersatzteile 

billigst. — Preisliste 
ratis und franko. 


Elek K. - . ‚em iilliert AalwerkeHch Rieger 
Wa der E 88 & Ohne, Aalen(Wtib n pp p m bei 
emnitz l. bans wi tsch. Meschinen.Gogr.107 un p Ze oa 
ief 
eriternomete lusspat sve v, 
Mengen. Vertret. z.verjeb. Theodor 


la. Qualität, Prázisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
% Millionen Thermometer. 


Albert Schiegelmilch 


Thermome er- und Glesinstrumentenfzbrik Berlin 
u Ilmenau i. Thdr. Abt, Berlin. Chorinerstr.30. 


__ Burger,Grubenbes. Nürnberg. 


tefert E senmóbelfabrik Zuffen- 
hausen-Stutigart Limm'e & Co., 
G m.b.H Abt. I. E senmobel. 


— 


lasarmaturen 


Disseldorfer Meta'lwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


FILZE 


für technische u. gewerbl. Zwecke 
in allen Qualitäten u. Abmessungen 


Glasscramk. / nf ny" 


Für 5 und 
für Verkaufsraum! 


2 Steinhäuser & Kopp, ee bo — 
setzen ac och, ein-, zwei- 
E icis ee a. Nain drei- oder viertvilig, geteilt oderge- askocher, 
ilze d Wee Zwecke e u en A cte Gasmesser, 
aller Art liefern billigst | ver last. Finfach aufcinandersetz. Gasdiückanzeidér 
Carl Günther & Co. | Em We, f POS. etre 8 di Gesdruckre len. 
Eerlin NO 43, Neue Königstr. 71, | Berlin W8, Leipziger Stra . 'egier, 
mTORMULARKASTEN Gasrohrreiniger. 
F eingerichtet zur S. hrankbildung Gasdruckfernzünder, 


za Probe Postkelli ent. „Vesta“ Aopacate-u.M tal waarenfab. C. m. b. l. 


NS Ristea mega Ein- 
s. ndang v. M. 05.— 


geit Ploike, 


ilz fir jeden Verwen- 
dungszweck. 
Filzindustrie Frank & Neu- | 
thal, Berlin SW68. $ 
ILZTUCHE, 


e dschränke, Einmauerschränke 
tür Konfextion.Dekoration, u. Geldkasseſten etc. Gebrüder 
he pil Hut-,Gamaschem, Berlin O 27, Sucharowski, Geldschränke- 

Spielwarenfilze, Schuh-, Blankscfeldestr. 10 L tebri. Ratibor, 0.-5. 0.5. 
( )berfutter-, E inlag sohlen- ge 
SEGEN | wei seurartikel, Meldschränke, 


Filze. Filze u. Filzwaren 
f. techn. u gewerb'.Zwec" e. 
Flizfabıik A.- G, fulda 


Massage - Apparate. Haar- 
trocken-Apparate fabrif ieren 
Müller & Hoffmann, Leipzig. | 


F 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export Woche". 


Berlin 034 Romintenerstrabe 26 


- 


Tresor-Anlag.,Biblioth.-Regale. Panzer. 
Aktien gesell chaft, Berlin N20. Abt. EV. 3. 


eldsohr dake, 
Einmauerschránke, OGeldka- 
setten, feuer- u. diebe sichere, 
schwere vnd leichte. Beier 


G 


HEPPA & WOLTER, 
Berlin S14, Dresdener Str. . 
Telegr.- -Adresse:  Hewofabrnkit. | 


eldschrünke 


C. Ade, s. T. Ado, uh. egen Rade, a Berl 
Reinickendorf- Ost Semen i57 


(m Tresor anlagen 


Kontenschränke, 
durch Kiauser & Cs. 


SE Berlin SW 11. Frisdridst 1. 


Originalgetreue 
Nachbildungen 
Oelgemäldn ` 
alter und neuer 
Meister aufBlen:- 
rahmen gezogen 
ohne Glas 
rahmen 


Dr. Kari Meyer | 
G. m. b. H. 
Leipzig-Wahres « 


erhstoffextrakte. 


Gebler & Oo. 
Gerbstolfwerke, Co Cosw rig i Sa. 


pretreide-Zentritug L 


Verdienst darch eise 
gute idee. Wegweist 


E ^d 


nenn ` "Rn, 


Ww. & S.J. exinde Pa 
gart, Bee Beta, ene 


lashuehs 


R. Dittmeyes 
BERLIN C. 2 


las-Christbaumschmuck, F. 
Wachs- u. Trauerpei len. K 


Glasaugen L Mens h., Tiere. N 
gel. Zigarr.- u. Zig aretiens pihi 
sámtl. Glas-Massenartike 
chen. Federhalter. Muster $ 
kreditiv Bank f Thüring 
Josef Müller, Lauscha. % 

| Spezialfabr. f. Export n. al iz 


* 
e 
- 


TN 


| 
| 


ch Greiner Got! m 
Steinach 5: 


— t 


Glasembal!.:. 
Hohlglasa' 
aller Art 


D 
s. 


mm ën 


agd- — * 


^ f A nn ' " z 
lasemballagen. Spezialität Tablet. RNUN ERDE n [rq em tint d 
ten-Glaser. Ampullen, Probe- WE E E | einschl. Beste ke Feuerzeuge 
fiasch m Holzumhü 1. Rudo'f 5 Bes ‚re eug 


I 
_ Bergmann, Mellenbach i. Tair. onn A Herz, B. ellen. | usw. für In- und A:sland. | 


VogtlündischeBlech-u Metall- | 
waren-Industrie G. m. b. H. | 


^ 
L A S | Werke : Rodewisch, Hammerbriicke i.Vgtl. | 
Fenster-, Spiegel-, Draht-, u b 1 n 0 ] lentralverkau! : Berlin SW68, Alte Jakob- | 


Roh-, Ornam: nt-, Klar- u. Prigefertiges Bla met all | straße 23-24. Teladr. :Atlanticvogt-Berlin. 


olzbearbe tungs- 
Maschin bewährt. Konstrukt, 


„ACO“ Bandságe Mk. 2810. 
Henry Haack & Co., Halberstadt, Breiteweg 50. 


Billig! N Telephon : 
Ab Lager! 1274 


\ AN 
zu Fabrikpreisen. — 
Max Knoll, Suhl. Gegr. 1887 


Kathedralglas sowie alle I. moderne Tiefprägungen ' i i agd- u. Verteidigungswaffen Art 

Arten Flachglas. j i O.23earbeitungs maschinen Zielfernrohre,Munition. Korr_spondenz U. Ka- 

Th. Hartm ;nn & Schultze | Genthiner Cartoıpapiafab Hl jeder Art und Größe - falog in all Sprachen. V. Cr. Schilling, Waffen- 
Leipzig —  Telegr.: Flachglas. Berlin W57, Culmstr 202 Schless & Rossmann, Cassel. fabr., Suhl 11 I. Thür. Gründungsjahr 1815. 


olzbearbeltungse | Wagdwafien, Doppeininten. 


Chirurgie Technik, Thermo- ummiabsälze, -ecken, hyg. Gummi- u, Sägewerk. Drillinge, Repetierbüchsen. 


meter, Aräometer. Max | artik..F'ahrradbercif.S&chsisch 


beson f. Chemie, Physik, 


Thürinaisch ri Maschinen, Bruno Anschütz, Gewehr- 
Grimm, Jimenau i. Thüring. ren vend yag fabrik, Zella-Mehlis. 


liefert als 
Spezialitàt 
Maschinen- 
fabrik und 


ummiwaren, hygieniste v. Sani- 


Fieb.-, Zimm.-Thermomet. etc, tätsartikel. Verlangt Liste. Dresdner 


Badisch-Thiring’ sche Glasinstrumenten‘adr. - 
i , Gummiwaren-Manufaktur Wilh. 
` Lin Freiberg 9 i.Bd., eran | Ml rrr eder. 10. Gegründ. 1896. 


lasinstrumente, 


bockbüchsfiinten, Doppelfii.- 
tenetc. Abesser & Merke!, 
Gewehrfabrik, Suhl i Thüring. 


ngdontfen 


'asinstrumenfe t Med. u. Chemie, ( Jo Drillinge, 


solide i i 
OTTO SCHURER | "7 fabrik u 
Ee E tmr 

‚chirurg.u.nyg - 
G enische, Artikel d. Krankenpfl. BEIERFELD/SA. Gebr. Lein, 


geeichte Meßgeräte. Thermo- 
meter aller Art. Otto Thiel, 
Roda bei Ilmenau. Thüringen. 


8 FT, 
Verl. Preis“ M.Voigt, Magde urg 2. Pirna i. Sa. 42. e 


lasinstrumente jn all. Aus- —— € | NV olzbtarbeitungsmaschinen, ol. und Aus- 
führungen direkt a. d. Fabi Nummiwaren, ius ROM d ständige Einrichtungen von rüstungs- Eë 
Gebrüder Bergmann, Mellen- | chirurgische und hygienische. Aem ^ 5 8 gegen. ' 
bach Thüringen. Gegr. 1888. | Preisliste gratis Simon Al, = sir i Möbellabriken nn stände aller Art 
lasinstrumente, Thermome- Stegmann, Leipzig - Li. auftreme „Hekoderma“ d: re Erzeugnisse: Sandpa- Eds no d (e 
ter u Glaswaren allerArtliefert | aller Art bis zur | vornehmes Haut- pier-Schleifmaschinen,Ziehs A'Drec ind, 
romp! Hugo Schupp Mann- aarschmuck feinst. Ausführg. pflegemittel.C.W.Hengstmann klingen - Schlichtmaschin., Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh.) 
heim, Richard- Wagnerstr 30 | "Lamm & Böhm, Kamm-Haarschmudt Chem.Fabr. Berlin-Grunewald UenauigkeitsDicktenhobel | Lieferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer. 
wc a E li S. calla — fr 3) — e masch., Zapfenlochketten- | ————— — —— ——————————— —— 
lasschneidediamanten | fabrik, Berlin 5, Stall — S on fe bs ap k Frásmas h. Brandenburg. affeemühlen mit ge- 
la aar fi unchnuck: Zeng. Amme. Pfeil e e ocKe Werkzeug- u. Werkzeugmaschinen schmiedeten Mahlwerken in 
dala co | stets — bns Diss hydraulische, Kai, Berlin-Weißensce, Caselerstr.3. div. Ausführungen lief.prompt 
ech — Preise — — 5000 u. 10000 kg hebend, Ei- Vente Maschi Wilh. Aperdannier, Ahlen i. Westf 
: : viet pengewicht 10 kg, Bauhóh : 0120241 - Masminen | =e... i i 
Brocts & G.. Hannover Spannhagengar ten! 5. 35 cm. Exportgesellschait wie — Kreissägen. akteen, Samen u. Pflanzen. 
Diamantwerkzeugfabrik andschuhe - Glacé, Nappa, N — * uw nem, Präsma- Pied Ad ee ae 
Ó s à Wildleder, Fabrik erstklassi- T eres. JT AROD schinen usw. x 4 ) 
Schóber & Co — ser Marken, such gefüttert. | Telegramm-Adr.: LABOPI. Bereits Elschner Pflanzenkult., gegr. 1822, t rfurt. 


O. 4 C. Bauer, Chemnitz 16. — Maschinenfabrik, Leipzig-P d ; RER " 
= ——— Hr: la Friedens- | eem ———E o ämme aus Leichtmeta 


liefert äußerst preiswert und 


prompt Lehmann, Wolff & Co., 
Bitterfeld, Pr. Sachs. 
100% d lU pp vena. 
w 


and schuhe ausführung Stabile Bauart. 


las. Spez.: Hohig.as, Honıgg.ä- Herren - Nappa, Damen- Billigste Preise Beck & Stelzer, 


ser,Likór-u.Oelflaschen,Kinder- 
flasch. Glasbrenn u Verschluß- 


Ziegenl: der, Wildleder u. ‚Frankfurt a. M., Jordanstr. 26. 
Mocha imit, Strickkra- 


watten, gestreifte Schals eftdraht 


d senfabr. Curt Erdmann, Erfurt. K id e Laien a MM éi 
L Meise i.Leipzig: Speckshof IV, Stand 613/14 . rund und flach blank, ver- aum tTODenVersan eh m m & 
and Kristall | Lei e ormowoli, kupfert, verzinkt, verzinnt, MM PRAG e dei 
las un tris allwaren eipzig, Dittric ring 17. sowie sämtl. Drahtsorten renfabrik, Mellen ach i.l Tür. Englisch 
32 Sad uni ge e liefert nur Bei Qualitat Franzósisch 
- Schelling, Köln, | Schr ale à Wortmann Italienisch 
Roonstr.78, Lag. Jilicherstr.11. | ar moniums | Draht- und Nadelwerke Spanisch 
beste Arbeit, Licferung sofort. Bredenbruch-Iserlohn. | 


Hermann Benda, Gera-R. | Spezialität des 


u | Metallwerkes Bitterfeld 


lasvasen, 
— —u— B | 111 in allen 8 
8 ` — 
Teller Tabletts armoniums 7 eiligenblldera 25". = | Langen & Co., Bitterfeld. 
ES » | Erstklassiges Fabrikat. Serz & Co, Kunstanstalt, BrunoSturm Hutmanufaktur, | 
hechkinstlerisch, bandgemalt Max Horn,Zwickau $a.50 Nürnberg, Bayern. y Guven, - 
N Hüte aller Art 
— ee | eiß-, Kalt- | Telegr.: Sturm Hüte Guben. 
* “it, Bem — a Ki e d Lufidusche — 
— ESCH Massage, H ir mport = Export 
as maren, chirurg a cken been RO Lebensmittel-Neuheiten iche 
Artik..Flaschch.,Glasfrichte ett. Stahiwaren ab Pabrik und Heizkörper. Bindegarn - Großhandel. ot der CR 1 
n VIOLA, Düsseldorf 108 Franz Dörtler, Tel.-Adr.: Manilabaum. 2 . 
H aswaren 4 d | Berlin- Waid- Tel. Mere: Carlewitz - Code. flastisch. 
| mannslust W. ` Olleinsger Sabcikora : 
Spez: Bemalte und be- 2 H. Baum jr. G m. b. H. esse e- 
druckte konische Becher a usdruckerei Ludwigshafen a. Rh. „Oscar! — € ittertetd | 
mit Inschriften und An- | 


zum Selbstherstellen sämt- | — — 
licher Drucksachen. Farb- 
banddrucker zum Verviel— 
faltigen von Schreibmaschi— 
nenbriefen, Schreibmaschi- 
nenschriften, Wäschestempel 
Paden Walter Schmidt, Berlin NO 18 | 


von Akkumulatoren. Physik. Werkstätten thi 8 
ent Um? un Hors utzmasch, 


sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 

Hoppe & Höhne, 
eld wasser. 0 


mport & Export Co. m. b. H., | gg P? 

Berlin C2, Stralauer Str. 33 apok 
Telegramme: Molkenstral. undKapok- 
Vertretungen. maschinen 


ndustrielle Anlagen aller Art | JH sc 


verkaufen 
einzelne Masch. u. Apparate, ge- Deutsche Kolomiai - napok- 
braucht u neu.garant.gebrauchs- 


d Werke Akt.-Ges., Potsdam. 
fähig. Sofort lieferbar. Erioh — — 
Burberg, Berlin SW 61, Git- IU u. Wagen iicr 

| 


| A. b. ubttingen. Man f. Messer u Gabeln. sow. Obst-u ET en beronnien 


loben für Schule, Büro u. Haus Kartoffelschälmasch. fabriziert | 


Appr oten Prut 


große Vorzüge! 
Vollkommenster en u Formulor 
Schnellvermeifölnger 


verrongen Se Ous 
„ee Arget re 


Max Helbig Görlitz 


h bur Verve fóftiqungsapporate 


schinerstr. 107. Telegr.-Adresse: Art fabrizieren seit 25 Jahren 


sowie naturwissensch. Präpa- FAG-Werk Groß-Auheim b. Hanau a. l. 
| Defensor Berlin. Vertret. überall ge- Grundmann & Kuhn 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) | Berlin SO 16, Köpenickerstr.113 


rate u. Sammlungen fabriziert ee 
ladon usw. Max Armbruster & Cor 


Paul Rath. Leipzig, Dresdner Shabe 33. 
— 0 = | Bg liefert prompt Electris ola, 
Dé p à — Berlin W 50, Kurfürstendamm 16 Raska - Werke, Bergedorf 11 - Hamburg. 


Halen. pattorien 
Hermann Immermann «mmm | HIME | H artonnagen u. Halbetuis 


euerzeuge.A.Bamberger, 
Berlin S 301, RitterstraDe 16 
w.... 
Saugfähiger Vervielfültiqungspapiere liefert prompt Electrisola. Robert Friedrich, 
Fabrik pat. Haus- forbbänder+Kohle u ou 4 Berlin W50, Kurfürstendamm 16 Annaberg im Erzgebirge. 


artonnagen i.Luxuszwecke,Bon- 
bonnieren, säm |. Packungen f. Schoko- 


liblampen, Swansockel. 110 V. 
Eléktrumot.. Kupferdrähte « tc. 
lief. bill. J. Tommes, Milheim- 

Ruhr. Bachstr. 8-10 Tel. 2176. 


und Kfichen-Gerite | 


" | 1 = — — 
old a Abziehmarken Chemnitz, Uferstr. 4 | § sollerrohre f elektr. Leitungen i d 
Wax Suümofe u. Handschuhe. re "i vd: | liefert zu Werkpreisen direkt ab ellerei -Maschinen 
e E | | | Werk Paul£ugen Koether, sowie sàmtliche 
F. Vieweg, Chemnitz. Gemiise-Schneide-, Schnitzel- o Rel- Willy — Crefeld, Luth. Kirchs'raBe 101 | Bedarfs Artikol 
"ar e bemaschine Marke, Herzich“ D.R.P., ——— — = 
Ar b e fu, n 2 © | Patent-TürschlieBer Heureka“. ` | Baum | agdrequisiten „jeder 11 dafür liefert 
er u. Kranzblumen Neu- | Gefäßständer „Tip-Top“ D. R. G. M. Art bei kurzfristiger Lieferung 
stádt. Grabschmuck-Industrie Gasieueranzünder „Immerbereit* | Herdfabrik : | A.Lang & Co. \yetaliwaren- Ernst G. Rehag 
vorm. Max Ehlig, Neustadt (161) i Sachsen. | D. R. P. BERLIN-NEUKÖLLN fabrik Suhl t. Thüringen. Potsdam. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘'. 29 


ettenfabrik und 


Eisengießerei 
d. m b. H. Rothe Erd -Aacheı 


fabriziert gebr. Gelenk- und 


Stahibolzenk :t'en, : 
i paper) in 
Ander und Becher. be K postpake 

Berlin 0, Blanken 


— 


Neuburger echteKies:ikreide, 
bestes Rohmaterial für Me- 
tallputzmittel, Fü linaterial f. 
chem.- techn. Prod, Sei en, | 
Farben usw. Fritz Schulz jun. | 
A-G. Leipzig 55 — Da 
Bergwerke mil Dampfschiimmeresa. | 


on f, Famil.u.Schul. 


m. el. Li h q1. Nu Qual tátsw. 
J.Mohrha dVater &Zahn,Nü’n- 


K 


berg S.inserat-Seite.Etb!.1751. 


| 
ino- Vorhangaufzüge | 
avtomatisch, mit e:vektr. Gong, | 
‘abr zier. Schramm & Eckhard! | 
Haile a. Sa.. Mittelstraße 2 


iltenverfchlu 


Verpackungsbandeisen, Zweispitznieten 
Edler » Schn, Sce Fabrik Graunstweig 


für alle 
lebstoffe Branchen. 
Chemisch-techn. Werke Willy- 
baldRichter,Leipzig,Querstr.4/6 


“emt A 


lebstoffe| 


wasserfeste 
Dreocolittwerk Dresden-A. 9. ! 


Kleiderbügel 
zusammenlegbar 


| 


Korb- 


fabriziert als Massenartikel 
auch als Reklameartikel 


Sieb ec i 2 


Metallwarenfabrik, H.ilbronn a. N. 


— —Ó 


nöpte, Abzeichen, 
Sterne etc. etc. 


aus Metall für Uniformen 
und Livreen 
Gebr. $Gloerfeld 
Metallwarınfa rik 
Lüde ischeid i. WwW. | 


DURAL 


nopfe 


Englisch 
Franzósisch 
Italienisch 
Spanisch 


Alleinige Fabrikanten 
Knopttabrik Langen Co. 
Bit "rte d | 


eg 
note Kk tten Band ing l-, Bag: | 
Do-p -, Uhr-,Matratzen-,Ja lousia- ‚Pariser 
u.Vorkatket.eı für Bergwerke, Installation. 
Apparate, U ren, Messer, Schere), Hunde, 


Spiel- u. Galante iewaren etc., Büro adeln | | 
sowie klein: Massenariikel nah Muster | 
oder Zeichnung fabrizieren | 
Jörissen & Co. G. m. b. H. 
Stolberg, Khld. 
s 
e ip 


Necessaires 


Bach e -Werk 


G m.b.H 
LEIPZIG. 


—— 


or 


orbwaren 


Papierkörbe, 


= 3 bletten, 
fabriziert 


‘Korbfabrik M 
Arthur F. M. 
Buschner, 
Gera - ReuB V. 


orbwaren, 


Reise- und Waschkörbe 


BD Görlitzer Melaliwerke, Ghz. 


orken all. Art. auch samtl Artikel 
aus Kunstkork. Isolierpl.tten. 
F. Hübschmann & Co., Hamburg 


Reisetaschen] wiidnir 
Offenbach a. Main. 


maschinen 
<=>. 
i L| ex 1 


$ 


Baum p e 
Herdfabrik ^ 
BERLIN-NEUKOLLN 


ohlepapier (carbon 
besterQualität Probe- 


ohlepapier 
(Carbonpaper) i. nur er ten 
erprobten Qualitäten. Son- 
derpackung für Export. Ver- 
einigte Farbband-Fabriken 
U. m. B. H., Berlin W, Bülowstr 66. E.W. 


onserven (Gemüse- und 
Frücht - bleisc ko ıserven, 
m. u. ohne Noch vorrichtung, 
f. Jagd. Touristik. Sport. Luft- 
schifferkon -erven, 
mung d. Inhalts ohne F uer. 
Große eis. Spar «1k Ituren. 
Albert Rehse Sohn G. m. b. H., 
Hannover- Wülícl. 


örbe aus Holzspan |- 
weiß, b nt urd bemalt, 
für alle Zwecke 


E. Alwin Haase, Spankorb- 
fabrik Ottmachau i. Schles. 


t10 M. Adolf Plotke. 
felde Str. 10L 


" 


Erwär- 


Brirf- u. 


und Holzta- 
Korbmövel 


bmóbel, la Peddig 
r hr zusammenle^bar. 75 h 
Raumerspern s. Emil Gerth, 
Leipzig, Fa ns.raB? 10. 

aller Art, 
to bmóbel 


J. Christoph Faust, g gr. 1857 
Kleinschmalka.den i. Thür. 


orbwaren 


SE 


| 


Korkenfabrik. Gegr. 1883. 


rken.Rorkwaren 


Korkfabri<, Berlin SW 68, 
Hollmanns rabe 3 


te e 
\ufmac ung 


Ko. kpapier. 
Car: Micnael s & Co., 


aller Art, besonders Mas- 
sen - Artikel, 


Lager aller eangba*. Sorten 
Nein-, Bier-, Likör- u. Mid.zinkorken. | 


osmetika 


gege | 
arfümerien in erstklassi- | 
gen Quali'áten und voch- 
elegante, ür das verwóhn- 
Ausland 


passende 


Arcana. 
terin W 57, Bu owstr. 93 


osmetische 


Präparate — eigene 


Spezialitäten nach zur Ver- | 
fügung stehender 


'reisliste 


— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 


Schröder - Schenke | 
Berlin W2. Potsdamerstr 26b. | 


{Jranken- 

Schutz- Mar ce | selbst- 
aller! , fahrer AN 

fahrstühlı 


— 
| 
T 


Bei 


.«cilbrecet, 
Kalaiog 


iut |G.G. Kreide | I 
UL bl uu ke 8 va az: oU " 
Gottir.Glasmachers,Essen.Postfad 351 


Bestellungen 


K 
K 


Kuttivaroren Fabrik 


| 


ristallschliffglas, Kunstgläses 
liefern als Spezialitat 


andwirtschaftl. 
Eg PI OE a n 


x Neptun Jauchepump , Jauche- 


ugelm ühlen fásser, L ina~-Waxserpump., 


Acker- und Wiesen: ggen, 
in alla» Größen. Maschinenfabrik flüge. A. Kings, Nadin n- 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


fabrik, Grott«au 18 i. Schles. 

ugeln aus geschm. Stahl landw. Maschinen 

‚ürMahlzwecke(Zem ntu Kals Sayacacoren, Schretmihl n, Wisse turbines 

lief Emaillierwerk Ltr. Zündapp. Bischofi & Hurm, 
Eiberfeid. 


Maschinenfabrik, Un'er ürkheim- Stuttgart. 
| andwirtschaftl, Maschinen 
u 
| 


e c. 


PETERS 


Zubehór. Export u. Import, 
Uebernahme v. Vertretungen. 
Gebrüder v. Dechend, Düsseldorf. 


H 


Laubsäge-Werk- 
zeug-Garnituren 
Laubságebogen 


Kampmann & Siretz, Haan Hud) 


— TT 


unstgewerbliche 


leinkorbwaren 
Tabletts, Näh:örbe und 

-Stander, Teet sche, 
Möbel, Seleuchtungs- 
körper. 


Kerbkunst Hildburghasen | 
emm | 


Düsselaorfer Metallwerke 


(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 
Bergi che Laubsägen- und 


urz- und | Werkzeugfabr.MaxBausca 


| Ronsdorf bei Rem.cheil | 


* 
Spielwaren 
liefert zu Fabrikpreisen 
ra Fritz Mül.er 

Chemnitz i. 8a. | 


Laboratori 'msapparate. 


+ nalysen-u.Pri zis onswagen, 
Autok:aven, Tr c enschránke, At: 
kroskope, Labora oriumsmöbel, 
Destil jer-, Vakuumapparate, Öfen, d 
Rühr- und Schüttela»farate, Zen- | liche Branchen 
trilugenusw prompta^l agerlie'e t Herrmann Hirschfeld, 


J. Rosent aum, Be. La NW23,Siegmundshoft 4 Leipzig, Rosentaigasse 2 | 


[ee Lackfarben ar ctr 


l. Auto, Reit n-, "traß `, ge'ütt. 
u. uneefütt. fabri iert R. Thakircher. 
Friedrichshag.n- Berlin, gegründet 1875. 


1 tg beste Qualitat, 
erer'd A weich, lederarti- 
ger Griff, in allen Farben und 
Pressungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-, Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 


D Lederhandschute | 


ee 
fir Industrie und Gewerbe. H rmobel- 
Fe dinand Hagen, Lackfabr..Nowawes-B. f Lede 


ager fir Transport- E 
L Kraftüber EE 


"t" ee 
eeeenteeeee 


Un 
2 
| eb 
VES. 
8 

* 

— ni 

i 


1 Maschineníabr.u. 
‘rei Steiner & Co., Dort 


Piano-, Flügel- | 3: "E 
Kontor-, Arbei's- - 


ampe lampen, strom: | 


sparend, liefern : A 
W. Ritmüller = Së 

Q Sohn, 
Aktiengesell chaft 
Göttingen 


ampenzylinder 


aus schónem weißen Glas für | 


Petroleum- u. Gasbeieuch- 


22 
1 


$c" 
eeceeerre 


„„ „rr 
RUE KA 


i: "m 

: Ernst Zimmermann & C0. : 

Hamburg, Heuberg 10. & 
: Spezialitat: 

tung, alle Formen, : Kurante Ledermobel, E: 

s garantiert ohne jegliche 


a ständig einige Waggons 
€ em, - 8 Ersatzstotie. H 


Franz Neukirchner, 
BEE Bode! Shoh- U. OT 
18 Riemen, Peltschenstacke, 
| Möbelklopfer. 


Madter-Passage, Laden Nr. 6 
B.Feix,Riemenfabrik 
Schwenningen 179, a. M. 


[IIIJ 


eg 
.. 
.. 
2 2 
sg 


andwirtschaftliche derade 


Mähmaschinenmesser 


gralis. | 


Fingerplatten etc. 
liefert zu billigen festen Preisen 
Wilhelm Westebbe, Metallwerk f 

Solingen (Rheinland). 


Feine 
derwaren 


Ar dwirtschaítl. Maschinen 

| aller Art lefe t 
4% Maschinenf., At. Je. vorm. 
Ceres Felix Hubner, Liegmitz 114 


wode waren Gelegenheitsposten, 

Portemonnaies, Brieftaschen, Aktentas chen, 

Ziyarrentaschen, Geldscheintasch., Markt- 
taschen in all.echten Leder 

| ar en in er tklassi er Ausführuny, | 


andwirtschaftliche Muster endungen v. M. 200-3000 — 
| 7 I. all. Preislagen. Preisliste trat. EN 
| Maschinen Lederwar ab. W. Hollmann. gem 
—— maler Art Berlin SW 45, Alte Jakobstr. 16... 


Pretzel & Kilsters 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr AP 


Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


Simtlich: Beschlüge tür Leder- 

waren, Koffer. Damen-. Markt- 

und Reisetaschen. Sattler und 
Kartonn gen. Schna'len für 
Gürtel- urd Hosen'rager. 


Robert Linder, Berlin S 14. 


konkurrenzlos. Goncerzewicz Bj 


| Lore Maschinen 


& Boldt, Charlottenburg. 
Kaiser- Friedrich - Straße 11.8 


beziehe man sich auf die ,,Export- Woche" 


] We : Koffer. Reisehand- 


I eim 


F 


L 


E 
Fabrika ion und Export | 
Paul lilig, Gera- Reuß. 


tasch..Aktenmapp.. Sch Zo m 
Martin Hauers Wwe. 
Lederw arenfabrik, Nürnberg 40 


` e aller Art auf. 
ehrmittel d. Gebiete der 
Zoo ogie, Botanik usw. Louis 
Buchhold, München, lizianstr. 


Prof. Dr. W. Benninghoven 


Berlin e Nouses 
b. Cobarg 
Janatomische | 


NW. 21 
für Universitäten. Aerzte, ] 


ehrmittel 
Krankenhauser, Schulen. 


ehrmittel, anatomische, ` 
zerlegbare all Art. Zoolog sche 
Modelle. Coburger Lehrmittel- 
anstalt, Neuses bei Coburg.  - 


E eee 
ehrmittel für Physik und 
Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physik:lischer Appa- 
rate, Le pzig- Connewitz 27. 


„Duska“, 

A Kasein-Kalt- 
leim-Pulver. Leim . 
, dustrie, Ludwigshafen Rheia 


iterwagen 


kraftiger Bauart liefert 


I. Neumann, Leipzig -Anger 17, 


Maaßs'äbe, Z si stócke | 
Bandmaße, Was»erwas 

gen, Sen lote, Schieb- | 
lehren, Mikrometer usw. | 


Meßwerkzeugfabrik 


CA Sd etrumpf Alt. ` 


Jena 30 
Com.-Ges. a, Aktien 
ep HM 
r Schwerhórige! 
d. M. „Margophon“ 
wirkt ver luffend. Be 
seitigt Ohrgerà ische, 
nervóseOh easchmerz ) 
ponas bequem W 
i a, tragen. Preis 12.50 M 
Nat Größe Marg ıphonstäb hen 
1 Dtz. 500 M. Auskunft umsonst. 
Ma: gona!-Co., Berlin SW 29 


aschinenbander 
iür d. graphiscne Gewerbe: 
Schnellpressenbänder, Ro- 
tationsmaschinenbänder, 
Falzmaschinen And russ, 
He tbànder, Tr ib c nures 
Band: rleim. Bánderzem- m 
GebrüderKöter Maschinen: 
bandweberei, Leipzig Li 


Fü 
D. R. 


—  —— on 


— 


aschiNEN speziatzweck: 


H Sch'oesser & Co. 
Berlin SW 6» Ritterstr. 08 


für moderne Massenet. 
packung, zum Etikeitieres. 
Banderolicren, An cime® 
und Gummieren. Tabak 

schne demaschines.. 
Breuke! & Co. G m. Kë 
Düsseldorf 42. Drahtw Bast 


aßstäbe 
RollbandmaBe, Wass 
wagen, Kaliber usw 
Karius & Schöne, Leipzig Ce. 
ATRATZE 
Poistermatra'zen 3 
Silesia Matratzeafabri 
| oft Bre.lau 9, f 
atratzen, Zua 
matratzen lie'ert in a1 
Größen urd Ausfühm 
Görlitzer Metallwerke, a 
esse pıtıma chin n mitai ele 
p. fu Han -u. Arn tbetrieb Asie: i $ 
Ric ger & Sõħnz, Lola: ëng 


hauswir sch. Maschin 623.1573. AT 


eßweıkzeUg® ter Art, See 
meter, Maßstäbe, Zirkel, Tac ME 


| zähler,Zählapparate,Schne'deei sen. Ve 
horn Aschaffenburg a.M. bäi Set. Se 


oeBwerkzeuge 
Spezi lität: = 


Stahl-Mabstähe 


aus Uhri. ders. ahl. ge- 


hwirtsthafitiche 
Maschinen t Geräte 


8 bie. un. du und wand Leitung N Ta 

m sow en wa eres 

Vl eilung. Gewind:bohrer ^ | ien 
ilchzentri — 


tür Har doeirieb 
(Separatoren) ta- 
brizicren als 
Speziali &t in hervor- 
ra.ender Ausführung 
Märkische Maschinen- 
bau - Anstalt Tostonia, 
Pranhfurt a. d. Oder-D. 


tc zO0ntr Fugen as 
Speziali it 4^, 65, 125 Liver, 
mich bewährtem System 
Inz.AlfredSchaelder, Eisenach 


fichzentrifugen m.u ohne 


Einsatz v. 35 600 l. tr. Stdig. 
Dressi r & Kremb, Zentri- 
fagentabr Kaiser lant.rn. 
ineral-, Tatel- 

u. Heilwasser 
Ringes liefert scit Jahren 
tür Übersee u. Iropen die 
M nera!que';e Be!lthal-Mo- 


selsprudel — Ak.iengesell- 
sch ft nCaberna ¢ pest, 


- —— — ——— À— 


PAUL LUIK 


enmarxt oe 


ETALL- 
Fallungen ind Tren- 


nung n d rch 
Elektro- Analyse 


Apparate von 


Gebr.Raacke 


9 


Trerbacher Folsan: 
quelle. m. b. H. Trarbach en. 


ineralwassere 


apparate 
für jede Tag.sleistung u. 
alle Flaschensort. n. baut 
als all inige Spezialität 
Hugo Mos lech, Kõla - E, 
Rich. Pk. Expert asch a l. Lia dern. 
Natale t : dzatsch, franz, cgl., spaa. 

| eralwasser-Apparate 
Neuest. bewährt. Syst. Garant, 
sachgemäßer Konstrukt. u. au- 
verláss. Arbeitsweise. — 


itz Schulz jun. ^-4 Li | 


| 


Ale Massenarti- e. der i er e ee apes 
chenreinigungs- 

etaliwar. Tes | 3 und Anlagen liefert 
MANOVA CE: COn LNI Eten oA er 


i Misch-Maschinen | 


für .lle Gewerbe, Polier- 
trommeln. Automaten für | 
Fassonar eiten li. fert 
Paul Tschentscher, 
Ham urd 8 Vill. 


| 


2 
Oper Wengen e$ ES 
erte. eme mesta 
na. d 1 5 g 


ikroskop 


Ernst Leitz, i 
Optische Werke, . Wetzlar 


— — 


ikros ko ope. 
Ortisch-mech n.Werxstatte 
Miller, Pfór.ner & Co., | 
Berlin 2. Siegmund hof 14. 


garantiert reine parka, = 
nung in Poel E Aus- 


Eduard À Abibors, 
Hildesheim, Banzig, TY 


Il@transportkannen, 


| rein verzinnt. bil. Kez: gs 


Eege Beseafelder, indi 


ilchtransportkannen 


und Molketeigerátc, fruer- 
verzinnt und nah los, lje- | Wente. Seid c n ren etc, etc 


tert am be-ten ! am voOrtelihattesten bei 


Biabe e-50pa a or f. m. b. Udo Rasch 
Berlin-Schóneberg 98. abr. In Bırenstein, Bez. Chemnitz. i 


SIE KAUFEN 


Besatz- und Mac. Posamenten, 
Galons, H Izperl- Grelots, Orna- 


Bei Besiellungen beziehe man sich auf dic n„Bxport-Woche”. 


pobogane, apri uch de 


ür 
"ege Dresdner Faorik f. Mö 
aus massiv gebogen. Holz 
4 Three ir, Dresden- M. 6. 


„E Speise- u. Herrenzim- 


mer, erstklass. Arbeit. liefern 
‘reiswert Wörner 4 Kleider. 
Móbelfabrik, Hamburg 23 23. 


odell-Buchstaben 


Breanstempe'. 
Gravie.-As stalt Otto 


Elektrische 
OTOREN 
solort ab Lager lieferbar. 
P. J. Schürmann. A l. W37. 


M [ndian u, Harley 


Davidson, bei Gustav Keeber, 
Berlin, M ırkgrafenstraße 27. 


Teleg.-Adr.: Gustav Koeber. 


Motor-Pumpen 
Motor- Dy namos 
Boots-Motoren 


WOLF& STRUCK 
AACHEN 
Storen (Rohöl). Schiffs- 


M: u. -.atiunáre Zwe ke. Hamse- 


at'sch» Motoren-Gesellschaft 
m.b.H.,Hambut:g 30, Alsterder 16 


ühlen 


für Schrot- und Backmeh' 
jeder Feinheit mit un- 
übertroff.ner Leistung. 


Kurze Licferfrist. — 
Albis, Dresden 1 


ullerei- 

Maschinen 
labrızieren se. (90 Jahren 
merstklass Ausfuhrung 


Elitewerke A-G. 


Abt Holtzhausen x Co 
Muhlen u Speidierbau 


Nossensessa 
undharmon.kas 


Akkordoons 
Nur cigene Marken. 


N H N 9 $ 
Berlin, Ritterst. 11b. 


undbarmonikas, 
Akkerdeons, Zithera 


aller Ait. 3 eigene Pa- 
briken. Qualitátsware 
billigst. Auch Vio'inen, 
Lauten. Gitarren Mandolin , Blech- 
und Holzblasinstrumente, Kinder- 
musikinstrumente. Musik-Spicl- 
waren e.c. Größte Lieferfahigkeit 


Firma Huthmeinel. 
108 ð Kingen as Tel. 57 u. 5 KA al. 57 u. 58. 


Fe 


direkt v. Fabrikanten beste 
ua itäten billigste Preise 
Pw) hring, Klingen hali.S 


undbarmonikas 


und 


Akkordeons 


in allen Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente alier 
Art wie Gitarren. Lau 
ten. Viol en, Zi.hern 
usw, deren Bestand- 
telle u. Salten; ferner 
Kindermusi instrumente 
und pielwaren mit Musik 


Hans Rölz, 


Grasiitz i B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


undharmenikas usikinstrumente — 
in aen Aus ah ei und nen p) c 
Preislagen. Richa on- ustav Rota 0. 
hardt, Bruandobra i Vogt. Markneukirches L Sa. 25. 
Lichharmenikas, trumente 
sof ab Lager. Preisliste ums. usik Sch. le 
Schindler & Co., Musikwaren- u.Haus i. best. Beschaffenheit 
Großhandiung, Bresias 16 Jui.Heinr.Zimmermann leipzig 
| key — 


harmonikas sowie 


Hermann I ng Jr., Mark neu- 
Musikinstrumente Y 


kirchen 388 1 
rchen 388 fig. 


Bai 42388 26.98 09248 .7 
jede Art pi eis ert 
Musikhaus Otto Seiler, 
Leipzig 3, RA hss'r. 1? 


usik-Instrumente 


nur Qualitätsware in Vi- 
elinen. L: uten, Gitarren Sal- 
tea, Handoarmonika, Muna- 
harmonika usw. Ernst 
Bammerschmidt,Erl- 
bach im Vo.ziland. 
Fabrika en Exron 


N: 


» ERST DR EE GER m 


Reise & Herold, Künpeatbal Sa. 11 E 
Ha*monikaíabrik, Preisliste frei 


Musikins 

ns frumente 

Mun: WKrUSe Mama 
e AEN ul e 

F. A. RAUNER Künstler- & 


Klingenthal I. Sa. Lasten und Gitarren 

Spezialitä': Altg » ische 
«pp. lr. Lauten u. Theorben 
W. Ritmüiler & Bohn. 
A-tie. ge eils haft, Göttin w, 
Gegr.1795 Alleestr. 6 Gogr.1795 

Zur Leipziger Messe: 

Petersstr. 39-4! (Stentzlers Ho * 


isik- Instrumente 


pez. Blas- undBo*lag- 
Instromente al.er art 
n nur er Il Austührung 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirch ni/ a 537 534 
ANA, IA rt. 1 Led gs. 


Bio tramont = aa 


E. net AugustDölling 


suxircnen ı Sa, 


usikinstrumente 


Spezialität: Saiten, Akkor- 
decns, Mundhar monik as 


. D 
; | D B k, 
A 
H 
' 


er-tkl.Ausf.iabr. als Spezialit. 
Edwin Thu: m, AM A;. J.-L. 45. 


usikin«trumento, Akko- deons 
M cius cl matisch u dia oniscn in 


Akkord ons u. Konzertinas. 


Gebr. ( Radel, Klisg'a:b | i. Sa. 1 


— — Export nach allen LÀ..dern. — 
Mim aller Art 


bedeut. i. Preis gef Il. Erstkl. 
Fabrikate! Exp n. all Län iern. 
Musikhaus Horn, Zwickau Destscl. 


“Bu Masikiastramente all. Art, Saiten, Boun. 
Mn h.. Akkord. Sprech · kirchen 18 Sa, 
p rate. Scha Iplatten 1. pr. Postschl.eß- 

TT GlockeMas Beni Kalis f. fach 43. 


Ra basch Ae 


M und Saiten, aar ersiklassiges Fa.rikat. 


Vio inen, Gitarren usw. 
biliest ab Fabrik. 


M ndolinen, Lauten, 
Stark & Co., Markneukirchen. 


Fa. O. car Claes el, Marxneu- 
kirchen i. S. Gegründ. 1850. 


usik instrumente. 


Spezia ität: Streich u.Zupf- 
instrumente, deutsche und 
Wiener Akkordeons. 

Fabrikation - Export- Lager 

V rlanz. Si: Mustersendg. 
Hrinel & Co, Markneu- 
<irchen ‚Plauensche Straße 


Mi Team. 
M .adoliass, Ne. GE u. y 
P Weller jun, I A. Ric, 

Gomori, Baba, chan i. Sa. 253. 


Cari Gottlob Schusterjun. 
Gegründet 1824 
Markneukirchen “a Wo. 4—7. 


. 

. 

1 211 Lippold Rampe 
Markneukirclien i. S. 


Usik-Instpumen. 8 Wgusihinstrumente 
la Qualitá sware in Vi- Sprechmasch. nen 
olimen, Lauten Gitarren, Besta: dtelie und Saiten 
Saiten, Holz- u. Blechb'as-In- Kindermusikinstrumente 
stramente usw. HansWerner H o N 0 S 
La. gensalza-Markneukir- 
PA Thin ae Berlin, LU Bertin. Riterstr. 11b. 


CERE: instrumente 
ud Sal em jeder Art 
M preiswert Geipel 
4 Co., Erlbach (Vogtl.) 132. 


usikinsteumente. 
ErstklassizeStreichins ru- 

mente, Bogen, Etuis, ^ an- 
dol nen, Gita ren, Laut n, 
Saiten aller Art, 5 


| 
tei e, Notenpulte Stimm- Musikinstrumenten. 
pfeifen. Takticrstócke : tc. Bestandteil. Eigene Fabri- 
Zimmermann & Co., katio.ı. Preisliste verlangen! 


Jalius Schuster, Markoeukirchen. 
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Markneuxirchen, 


asikins'rumenten- Ralaloge (4000 | 
eigeneKlischees v. Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Marknenkircen 20. Scchsen | 


speziell Streich-, Zupf- u. 
Blasinstrumente nebst 
allem Zubehör. 
Adolf Kessler junior, 
Markneukirchen —Post- 
fach 63. — Gegr. 1886. 


M 


usikinstrumenten- u. Saiten- 


fabrik Ammon Glaser. 51.) 


Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber- 


stahl-E-Saiten. VonKapazi- | 


täten d. Saite der Zukunft genannt 


usikinstrument. - Vertriebs- 
Gesellsch.Bin.-Schöneberg 
Hauptstr. 154, Tel. Stephan 3725 
vergibt laufend d. Verkauf 
v.Pianos,Flügel, Harmoni- 
ums,Sprechmasch., Mund- 
harmon.‚Akkordeons u. all. 


Mvsikinstr. u. d. Zubehórtl. | 


Evil. Verkl, i. Kommission. 


Zo quiere 


bth Adr pe ol 


66- und 65-tór rim 
paffend far CT 
` Adapter otxel-donarate 
Mun vollendere 
Wiedergabe aller Mufikiftioke 
Wer ODINA- 
KurfilerRollen . 
N pled. nur noch 
shew uns 
Kabrikal 


Verlangen Sie Kafalog 
WRiimiillersSohn 


Aktie esellschaff 
inden 


usikwaren 4 
Mundharmenikas, Accordeons eit. 
GroDhandel und Export. 
DeutscheMandolinenw. 
Lauten Co, 
Inh. Max Meinel. 
Hamburg,Lilienstr.22-24 


usikinstrumenten | 
und Saiten - Export | 


(Vogtl.) | 


agel- 
Polierstein 


Fausti‘ B 


Max Negwer, Parfümeriefabrik 
Berlin, Bülowstraße 56. 


tische Etuis 


für Brillen und Pincenez wie 
auch für Feldstecher und 
Prismengläser fertigt als 
Speziailtät die 
Etuiwarenfabrik 


Carl Borg, Rathenow. 


pilsche Industrie 


Edwin Kaufmann, 
PS Bayreuth 9 (Bayern). 


an Werkstätten Alfred Ban- 


EM IG „Cassel. Spezialität: 
Fata Morgana Prismengláser, 
nur 78 "P" Bur?Sg schw., lache Vergr. schw., 4fache VergróD. 


Anal- bat 


Heinrich Engel, 
Berlin N 20, Uferstr. 6 


9/14 bis70 100 in allen mo- 
dernen Holzimitationen 
und Vergoldungen. 


yal- u. Fusdrahmen sowie jed? At h. 


dustricmassenartike! aus Holz falr.ziert 
Idistungsfäh Haus. Südd. Holzwaren. 


buf dk G.m.b.B., Leben b. Freiberg i. Br. 
a ackpress en 
für Abfälle aller Art liefert 
Paal’s Packpressen-Fabrik m. b. l.. 
Osnabrück-E ` 


Papiere aller Art 
Kohlepapiere 


liefert für Export Registrier- 
Kassen-Haus Robert Jaschke, 


ationalkassen ETER | 
| 
37a. | 


Breslau 2, Neudorfstr. 


| ieten, Brücken-, Kessel-, 

10 bis 25 mm Durchmesser. | 
Höltermann & Co., 

Dortmund. Kaiserstraße x 


ofizhüheri;reizend- Mustern 


Sortimente zu 40.-, 
50 -,60.-M. Adolf Plotke. 
Berlin O, Blaukenfeldestr 10L 


0 


Haussegen jeden Genres 
(Prospekt) liefert Victoria 
Verlag, Würzburg a. M. 


baut seit Jahrzehnt. als Spezial. 
Paul Gerhardt, Saalfeld a. S. 
Referenzen mabaebender Firmen zu Diensten 


H 0: Kalt- od. Dampf- 


eye 
Gp» 412 


Genen, Haken, Knöpfe, 
Nieten,Leiterschnallen, 
Sandalenschnallen, Oe- 
sen -Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Täkse. 


Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstr. 35. 


eser- Folien 


weiD, farbig und Bronze 
ür modern. Tiefpragungen 
| Genthiner ne 
| G. m. „ Paplere 


| Berlin W 57, (EA 20a als Spezialitát 
— — Bin 


fen s Eiserne Heizdfen, D. R. P., mil Eugen Sohlósser, 
Wärmzspeicher. L. Bernhard & Co 


Eingetrag. 
Schutz- 
marke: 


—M 


Berlin NW40, Dóbeiritzersir. 3/4, Zweigniedeilassungen: 


| Abt. Ofenbau. Tel.-Adr.: Wellalech Berlin. 


4-kantig. ka bis IN, Zolf, Wa je esw. kurt: Pap. grt. a, frin. d. Maschinen 
ermann & Co., É mod. Konstruktion, 
Dortmund, Kalserstraße68. Prana Verlag, ‘Ber in Vi aan ert, kurzfrist g 
——— ieferbar. Maschinen. 
d | aller Art, als ptik: Vinc isersaleiereien Company, G. m. b. H., 
a e n S iali decken ihren Bedarf in L r 
pezialitāt P eipzig. WeststraBe 
olierfilz, Polierrot. Schmir- Nr. 63-66. Tel. 993. 
3taat-, Lo Locken- gel, ro 89 en Ar- 
tikeln nur bei dem Spezial- 
Rr. 20 piu nadeln, lieferanten 
liefert ed . einst. Ausführg. Max Liepeit, Rathenow a. l. 
Levi ied & mor | Größte Bezugsqu. d Branche 
Lé. Hadetwerke. Bredenbruch- ` 
ge für D í i K 
Ser e flir. Export 
Maschinen Rathenower prima Er. 
Be Stopfnadela zeugnisse 
Hasr- und Sider- Brandt & Hauff, 
heitsaadeln. RATHENO W. 
Nade fabrik Fa b ikation 
abrikation 
G. m. b. H., ptik von Brillen, 
Aachen. Pincenez, Lünetten u. Lorg- 


usw. Nadeln, Rei&brettstifte, 
Druokknöpfe. Wilh. Schiick. 


N::: jed. Art, Haar-,Locken- 
Berlis- Wieder schBnhsesen, Treskowstr. 27 


Druck- u.Junggesellenknöpfe 
Carl Land, GroDhandig. 


N 
Breslau, Junkernstraße 19. 
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netten in Hom, Schildpatt, 

Zelluloid. Lieferung sámt- 

licher optischer Artikel usw. 

ENGROS! EXPORT! 
Reinhold Jahr 

7 Rathenow L Pr., Friesackerstr. 


pd 5 jeder Art wiet und preiswert Tie- 
ferbar. Eigene Glasschleifereien. 
Ranke & Co. Nachf., Gebr. Gam- 
mert, Opt. lndestricanst.. Rathenow 


Bei Bestellungen bezieho man sich auf die , Bxport- Woche''. 


Werner & Roosen, 5tammhaus 
Cin a.Rh Zwogeied xlassongen: Berlin, 
Hamburg Amsterdam, W en Basel Buenos Aires 


ap jere aller Art 


faden — 
Remscheid 13. Postfach 17. 


Geestemündc-F. Den Haag 


artümerien und 
kosmet. Artikel 


aller Art 
hat für Export laufend in Sanatol- te i 
großen Mengen abzugeben ee ée 
eit sin eu » 
Bernhard Funke, ten für den sport Leier 


Hamburg 24. Sanatelwerke Aktien - ` 
Telegramme: ,Punkering*. sellschaft. Prankfort a A 
apler Waren artüms, hochkonzentrier. : 
sowie alle Schreibwaren. al derente om 
GroßesLa f ext in allen modernen Spir ` 
roßes Lager, sofort lieferbar. chen, aparte Aufmachunge" 


M } 
* Ernst Marder, Brosiau vor n liefern wiederjed. Quantum: 

ier-Zigarrenspitzen mit u. ohne Anke", A, Thomas & Ce. 

irmendruck i. vorzügl. Quali- 


Partürnfabrik, Gera - Resi. 


at offeriert d en eem 5 
arkettbóden 


in Eichen und Buchen. iss- 

besondere feineres Takt 

5 lief. prompt u dil 
arketifabrik Ravensbur 


arallel- 
schraubstöcke 


SYSTEM KOC CariSterkel,Ravınsburg Và 

in schwer. Ausführ. een TTFFFCF NER, 

anspapier und itt 2 

Werkzeng- u. Maschiner- p roger acd 
Bananst Michelstadt, 2. 4 papiertabrin takt Beta 


Parfümerie, ||| Rperiumeries 
Hsotereiniü art d 
Haarwasser 


für Export in englischen und 
französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten 


Parfümericfabrik 


Erienkamp & Ce. 
Siegen In Westfalen. 


Mendels:chnstrate 
Especially for he 
rt trade. Collecti 


arfümerien 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwásser, kos- 
met.Artik., nur Qualitätsw. 
H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, Hallische Str. 7. 
Telegr.-Adr.: Exporijunge. 


Feine 


arfümerien 


Blüteatropfen ohne Alkohel 
Creme Elcaya 
Jünger & Gebhardt, Berlia 5.1 


Qegründet 1873. 


Schnuren. Holzperies 

Paui Felbe} 

. posamenten- Fabrik. 
Annaberg i. E R 


Nürnberg, 


ertbeatel, Taschen u. Bis 
handgehäk Perlbeutel, & 
oße Posten prompt lie 


Parfümerie, 5 — 
| erien; usecite | 
1 
Helar. Jürgens, 
Haarwasser * 
Aufmachung in erimutter wá 
allen Sprachen. usw.. Muster M. 300 
30jahr. Erfahrung Gg. Zë 1 
im Export. Lichtenfels i. Weg. 
Parfäm-Gross-Fahrik per- 
Cari Liebe, A E = Ze 
ameln. aes 


Export u 
Telegr.- Adresse: Rattenfanger. Müller & Qarels mr — 


arfümerien as = 


Haarwasser. bn 
Beste Qualitäten in 


d Paul / n 


jT d 


hocheleganter Auf- 
Gebrüder Weida 
berlin M 43, Hese e Hostal N. 
Fabrik 
BerlinW35 
Lefert Parfümerien u. Kopfwa ser, 
unübertroffen in Qualität, Auf- 
preisen. Kollektion nur gegen 
Berechnung. 


machungfabrizieren | 
Parfümerie- 
Se 
Ma;deburger $11.34 
machung zu den billigsten Tages- 
Offorte kostenlos. 


fp? ‘em 


22 Ha 


flüge u, Schrotmühlen 


— Exportnach allen Ländern — 


Lë 
4 j 
LE 


* ^ Georg Greiner, Augsburg. 


Glánzend begutachtet. Alfred 
W. Sáurig, Alwasa- Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


pum Flechtensalbe 


: p'ema. P:äpar.. Hausmittel, Hienfony. Rron- 

essanz, Pill u. Pflaster, 20 medizin.Tees,Haut- 
- meme, Schuhcrem2,Tierarzen. Huzo Schüler, Num- 
^s hurg Saale 14. Gesch.s.1791 i.Händ.d.Fam.Schöler, 


harmazeutische 


Präparate 
Ricolto-Frast- u. Heil-Cràme (Spez. Präp.) 
Ricolto-Pain-Expeller (Eiareib. 

Kopfwass. ,HoleBorn'(ges.g 


hoto Apparate, 
M Platten, Pa- 


Wilmkes 
Goerlich, 


rlin-Wilmersdort, Berliner Str. 151. 


Dm: Todi 


folien u. Trockenklebepressen 
Hans Hilsdorf,Bingen à. Rhein 


Bütten- Kartons, Vorstoß- 
papiere, Photo-Alben, Photo- 
Mappen 
E. Sommer &Co., 
Fabrik phutograp Kartons, 
Leipzig, Gerichtsweg 16. 


hoto- lebstoffe, Papiere, 
Troc! @1platt.,Chemi- 
kalien.Kartons v.Ovalrahm. ia 
Ausführungen. Hans Sulz» 
berger Co., Großhandl. 
t pootogr Artike ‚Leipziy./nton.tr.15. 


Export nach allen Weltteilen 


‚axBecker Piano'orte-F br., Borlin 0,Lebuser 
28215. Of.ert.-Abteilun u.Ausstellungsräum:; 
Beriin 0, Andreasstr. 47. 


Nıanofabrik 
JJ. Schiller, 


Berlin C54, Joachimstr. 11 


Export nach allen Landern 
Gegründet 1884. 


‘LEIPZIG 


/ 


Carl Jacobs, 
Hambarg, Hohe Bleichen 22a | 
Tel Alster 8073. 
5 BillizsteBeznysquall2f Exporteure, lict.bis 
| 2 feinst-Pabrikaten.Exp.n.all.Wel.teilen | 


3 - Flügel - Exporthaus 


lanos, Flügel, Harmoniums 


à. wissensch. Grundl. hergest. 


Paul Ludwig, Ricolto-Werk, | 

Leipzig, S. 3. | 
| 
| 


RE gunge 


harmonium und Klavierharmonium „Dyophon‘‘, 
Paul Koeppen Nacht Herm. 
Berlin W 9, Potsdamer Straße 2! | 
...!... acl c NS 


hoto-Kartonnagen | 


läsch- u. Stoffspielwaren 


ostkarten 


mann, Berlin NO 43, NeueKönigstr.18 | 
PER une adl eener 


lanolampen starten u. Bilder, Gemilde-Imitafion, | j ; | 

u. Leuchter, Kipp- u. Stehlamp. Delpla tische Pinselstrich-Wiedergabe Schatz asıer LER 
Berkenhoff A Paschzdag, M-tallwarentabrik marken : Renomee u. Imita. A. Schmidt- | TA nn 5 ub 
Hemer, Kr. Iserlohn i. W. T. ent gen Käsch 


räzisiOnS-Schiablehren, Mikrometer, End- 


Mammitzsch & Söhne, Leipzig. | 
| mabe Brandenburg. Werkzeug- 


lanos - Flügel 
Export nach allen Welt- 


teilen. Spezialität Tropen- 
Pianos, langjähr. bewährt, 


Emil Trühger, Hamburg, 


u.Werkzeugmaschinen(.m.b.H., 
ee Berlin-WeiBensec, Ceselustr. 3, 


| pss aller Art,bis | 


3000000 kg Druck, Preßpum- 
m M. Häusser, Speziaıtabr. 


C 


Ródingsmarkt 73. 
> D | Haan-Solingen. 
ianos — Flügel Pumpen „ 
| Franz Liehr, 30 jährige Spezialität. Pumpen- | Qualitäts» 
Hofpianoiabrik, Liegnitz. fabrik Otto Ráttger, Dresden 28 E 
umpen: 


ydrau.. Pres: en, Neustadt a.Haardt. Gebr 


— 
emer, 


asiermesser 


pe! System Engelmann fer- 
tigt Atlas-Pumpenfabrik Emil 
Engelmann, Cöpenick 3. 


umpen x. 


| 
| 
für Handbetrieb 1 | 


alier renommierten Marken, 
neu und gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenhaft, Lieferung 
nach allen Ländern. Korre. 
spondenz in allen Sprachen. 
Max Adam, Berlin C 25 
Münzstraße 16. Telegr.- Adresse 
Adampianos, Berlin (A B. C. Code) 


| 
Die neue Pum- | 


Seit 23 Jauren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesseríabrik, Wald-Solingen. 


t= 
Raslerapparate, 


lanos, F Igel. Rarmoniums. | 
nur erstklassige Fabrikate neu u. weni 3 çe Bop p & Reuther 
braucht. Spezialitäten: Koeppen Normal- Mannheim - Waldhof. 


a 


umpen - hydraulische 


Pumpenfabr. Urach“ Württem- - 


rotze, 


ianos-Kappler berg in Urach (Würtibg.) Raslerklingen, Abzieh. 
R EN. ‘ai QUAM — apparate, Hazrschneida- 
1anos - Knauss | pronis e ‘a 
oe $ aeid- 
Flügel - Mand Emil Hermes, Soner 
> 88 a. Rhein Dampimaschin:n Große leistungsfähige Spezialfabrik. 
Clegr.- * anola en. u pumpen = = 
- Müller & Herold, asler messer 
Ia nos d Halle a. S. und hohlge chl ftene Ra- 


sierapparate. Orößte Lei- 
stungsfáhigkeit Eigenes 
Hammerwerk, eig. Hohl- 
schiciferel, Export-Kata- 
log gratis. 
Mulcuto-Werk Solingen. 


| (ege u. Scheren 
| 


und den kleinsten 


Flügel 


d.Welt (1.25 lang), fabriziert 
Reinhold Schröther, 
Charlottenburg.Knobzlsdo. fistr.9 


samtliche Puppenbekleidung. 
Puppenfabrik F. Welsch. 
Breslau. Sadowasir. 75. 


uppen u.Spielwa"en aller Ar! (Holz, Me- 
tall, Masse, Ber? ]. Reich. Sortim.M.3000, 
5000, 10,000 u.12,000. Export nach allen 
Ländern. Sor imentsentwürfe, Korrespon- 
denz u. A tikelv:rzeichnis i. Franz., Engl., 
Span., Ital., Portug., Hol and. u. $d wed. 
Spezialität: Einrichtungen u. Belieferungen 
von Puppenkliniken u. Reparcturcnstalten. 
Spezialfıbrikat „Ku elgelenkpuppen‘“, 
Fabritmarke Schneeglöckchen. 
Nóckler & Tiitel, 
Fabrik u. Exped., Schneeberg, Sa. 
1849—1919. 70 Jahre. 300 Arbei er. 
Tel:gr. Adresse: Grüning Schne:bergneu.tadiel. 
Reierenzen: $oed. Róhlg & Co., Hambu:g nd 
A. Martrod!, Hamburg. ABC. Code, 5. Ausg:be. 
Z.MesseLeipzig,Handelshof,Zim 36 


adiatoren 


aus Schmiedeeisen 
gepreBt, crzeugen 


Moll- Werke. Aktiongeselisch., 


Chemnitz. 


H uppen iir Puppenstuben u. 


beste u. billigste Bezugsqu lie 
f,Qualitatsware nach all. Land. 
Spezialfabrik Hard! & Co., Haan Solingen. 


asierpinsel 
Peisw.Qualitätsware 
lief. die Spezialfabrik 
Jakob Meisel, 
Nürnberg. Gegr.1897 d 
Rennweg 50. Mu je Te (E 
auswahl gejen kin, "Wo 
endung von M. 150. kingetr. Sc.uızm. 


R A T i O Rasierklingen- 
Schleif- und Abziehmaschine 
Sa Gö:liizer Metailwerke, Görlitz. 
| Raubtierfallen- 

Fabrik Mewes & Co., 


Haynau i. Schl. Preisliste frei. 


echenmaschinen 


Stahldrahtbürsten aller Art. 
Emil Müller, Duisburg, 
Am Buchenbaum 11. 


pu Besen 


liefert in Ia Ausführung Georg 
Birkmann, Nürnberg, Martın 
Richterstr.35a.Vertret. gesucht 


aller Arten. Viele Milli- 
onen Postkarten. Sofort 
greifbar. Neuheit: | 
Handgemalie Oelb'lder. 
Kunstverlagsanstalt G obus, 
Richter & Co., Leipzig, Brühl 13 


Bilder, Buchkarten, Kalender, 
postkarten siae. ma 115 care 


Großes reichh. Lager, billizst Otto Kauer- | 


licfert als 


asierappatale avec Systeme ata Spezialit, 
ost k arten R Gillette, Luna, Pikkolo, Liliput, FF 
für alle Gelegenheiten, i. kleinst. Westentaschenform.. BIB E 


i. Metall- u.Lederetuis, Klingen, Ab- 
zieher usw.Grüber & Lösenbeck Me- 
tallwarenfabrik, Lüdensche.d. Vertreter gesucht. 


Autochrom-Bromsilber- 
Imitationen, Vieriarben- 
kunst-Chromo 
Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 


With. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 
aller Art in allen 


Hr Preislagen 1 efert 


Apparate -Klingen 
Haarschneidemaschinen 
Viehscheren 
Marke 


Oettinger & Hahn Berlin 
E. W. 35, Fotsuamer str. 112 


ea Systeme Gillette 


Ostkarten Genre, Akt, Blu- 
» men, religiös. 

Serz & Co. l'ostkarten- 

fabrik, Nürnberg. 


pz in allen Ausführungen 


für Export A. Paulukat, 
schwarz u. bunt nach einge- Nürnberg, vord.Ledergasse4 
sandtenPhotographien u.Origi- 3 


nalen Schaar & Dathe, Trier |. 


ostharten 


Kunstblatter = 
aller Genres zu ` 
billigst. Preisen. 
Mustersendung 
100 bis 1000 M. 
H. Schümann Verlag 
BERLIN W30 
Eisenacher Straße 103 


und Luna ; Rasierklingen, Etuis und kom- | 
plette Carniſu en; Reise - Rasierapparate | 
in Westentaschenformat fabrizieren von 
der einfachsten bis zur feinsten Ausführung | 


Vollmer & Co ‚Metallwarent.brik,Elberfeld 7, 


eißzeuge 


M 
Fsctkatisn urn arınnen 


RASIERHOBEL-KLINGEN Wortmarke 


been 


Gebr. Cremer, Haan-Solingen 


aller Systeme. in allen 


Preislagen, laut il- 

lustrierter Liste E. 34. 

Vaya d. m. b. M. 
Berlin SW 68, 


„Feinste Verarbeitung | 
Glue zit "PLISE 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die " Export- Woche". 


Deeds u den feinst, 
Ausführung. m. weitgehends!. Garantie 
Gustav Wickel, Rasiermes erfabr. 
Grafrath b. Solingen. Gegründ. 1900. 


eißzeuge 
für Export in billiger und 
besserer Ausführ. promp: 
lieferbar 
eiBzeugfabrik 
L. Grießmeier, 


aller Systeme u. Ausfüh- 
rungen, Zeichen- u. Meß- 
instrumente besonders 
vorteilhaft. 
Bruno Goetze & Co., 
BERLIN S14, 


Stallschreiberstr. 24-25. 
eißzeuge, Blei-, Kopier- u 


halt.,Patentstifte,Schuikreide. 


Farbstiíte, Pastelletuis. Feder. 
Ignaz Honig, Nürnberg. 


Nürnberg, Fürtherstr. 67 


eiss- 
Meuge 
1 


EDE 


2 REISS: 
Karl Traiser 
ReiDzeugfabrik ZEUGE 


Darmstadi. 
eißzeuge 
Marke sowie Präzi- 
sionslehren 
aller Art. 
Alig & Baumgärtel, 


Prizisions-MeBwerkzeug- 
fabr., Aschafienburg a. M. 


eklame-Artikel, bes. Tasch.-Rekl.-Spieg., 
Taschen-Reklame-Bleistifte, Schlüsselringe 
mit Rezlame, Tintcnlöscher usw. fabriziert 
Ludwig Kübier ‚Gözping.n,Postt.39. 


eklame-Artikel i.reich.Ausw.,vis'e gutaNuh, 


Siebein 
` — Meüllw.- u.Rekl Art Fabr. Heilbronn a.N. 


eklame - Bierglasuntersätze 


aus gutem, saugfánigem rio;z- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn, Friedrichroda i. Th. 1. 
nette Juri d am cile oli diat 


eklame- 
Taschenspiegel 


und Geduldspi:le fabriziert 


Johann Baumeister 
Fürth 1. Bayern. 


lemenscheiben, schmiedeeiser- 
ne, mit Stahlspeichen. Große 


Lagervorr. m. Grundbohrung. 

1 80 mm d. Verwendung gedreht. 
GuDbüchsen sol. für jede Welle pass. 
Lieferung ganz. Lager n. d. Ausland. 
Adolf GoBlan, Riemenscheibenfabr. 


Sep, Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 
el, 36. Tel. Steinplatz 5552. 


R 


H T. Padelt, Abteilung Rimer- 
verbinder Nacht., leipzig Schleubig M. 


Riemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Kistner, Dresden- N. 


Werkzeuge, techn. Bedarísar- 
tikel u. Neuheiten. Manfred 
Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


Ohre, verzinkt und roh, 
Re: Art. Karl Zöller, 


R 


Maschinenfabrik, Berlin- 
Charlottenburg. Uhlandstr. 3 


ohrmöbel, 
zusammen- 
legbar, D. 


R. P, ex- 
portiahiz, i 
Kisten verpackt. 
Verlangen Sie 
bitte uns. 200 
Seit. stark Katal. 
Fohrmöselfabrik Rich. Thieme, Corbztha, Bht. 
Zur Messe: Kle:nmabelm Bhaus, Leipzig, 2St.,2.74. 


Rn 


schlagpapier i weib. ricdens- 
qualit. wied. Sof. lieferb. Reif & 
Wicht, Mannheim N4, 10 fel. 7720 


0) 
20 


ollschnallen,Doppel- chleifscheiben aus Schmir- H rni. 
R soinaren dn Sek ET gel, K rund und Window dum, chreibfede | 
Schnallen lieter Fo: hgebrannt. enstoc«er e - 
UP C.F..Zwickert, Düsse.dorí 41. Schmi ge werke, cibenstock. wes TI 
ollschuhe und Schlittschuhe 
all.Systeme. Gebrüder Hiiger, 0 enn ec k en 
Remscheid Vier. Gegr. 184. Fabrik in Bonn, 


Einige Vertreter werden noch gesucht. 


ouleaux aus Holz, 
vester Schutz gegen S nne. 
C.Eckardt.Ho! drahtweberei, 
Gro. breitenbach (Thür Wald) 


— 


Metan. 


Sägebogen, verst.lloar. 
August Furch, Zella-Mehlis. Ihür. 


änen- U. Werkzougfahrik 


Cart Reupel, Düsseidorf, 
Ackerstr.Nr.165. Fernsp.14298 


— ——: 2 ⁰—— 55 ů— 


a it e n all. Art f. Musik 


instrumente, 

Masch nensait of Riemen er- 
binder. Lawn- Tennissaiten, 
echte quintenreine Saiten. 
Marke Elite,Ekiima Ecco, nur 
eig. Frzeu nisse dir. ab Fabrik 
E Künzel & Co.. Saitenfabrik, 
Markneu irchen i Sa. Nr 39. 


MeN von Erfurter Gemüse and Blumen 
elt. f. alle Wel te le. Tropens ch. Packun 


a 
Katalog umsonst u. portofre 


F. C. Heinemann, Erfurt 9 
amen allererster Qualiiát 


versenden ir alle Welt und 

stehen mit Katalog jederzeit 

zuDienst. Carl Beck 

& Comp., Quedlin- 

burg a. H. Tel.- 

Adr.: ,Samen- 
export“. ) 


fNchallplatten 


internat. Repertoire 
Sprechapparate 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 


BERLIN SW. 68, 
Meorxgra enstraße 70. 
(Fabrik in Wahren-Leipzig.) 


— 


NER platten, 


Sorechapp:rate u. Zu ehör 
H. Schw enke, Dresden-A., 
Albrechtstr 39a 


chaltte und ‘ d 

tialerzeugniss ` Technik und andere 
Gebiete. Physikalische We k täten A. C. 
Gö tinen. Man vrlenge Liste E W. 5 


NES und Raslermesser 


i.prima Qualität l. Export liefert 
prompt u billig Spezialfabrik 
ardt & Co., Haan-Solingen. 


chpuertüchpr ve 


Qualit u G 6D.iief.Gebr.S ern, 
Scheuertuchweberei. Fulda 1. 


TET 
chiefergriffein 


M liefern 


Deutsche Sch'eifmaterialien - Gesell- 
schaft m. b. H., Stein ch S.-M. 


Reklame-, Firmen- 


childchen aus Aluminium,all. 
Art. fabriviert als Spezi lität 
0 Pötters, Düsseldorf 93.Vertret.gesucht | 


chleifmaschinen 


für Kasier«lingen. 

Bewáhrt: nonstrukı. ı wicht. 
Handhab. Größte Leistung fähig- 
keit. Stabile 
Bauart. An- 
sch!uß a jede 
Steckdose lür 
110 bzw. 220 
Volt Kompl. 
A Einrichtun- 
Ra: ie. Klingenfabriken. 


für 


Lait See 


gen 


chleif maschinen 
und Bedarfsartikel iar Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 

Th. Graupner, Chemnitz, Anoabergerstr.170. | 


94 


Korrespond.: deutsch, franz., engl. 


chnupftabak - Dosen 
aus Horn, Holz u. Rinde. III. 


toes Maschinen-, 


— 


bau (Fagen- 
achrauben)lief.alsSpezi lit. 


— 


S Feilenhefte, | 


8 rau $e, Messingven i zapt- 


fest c. drehbar. von 60-300 mm Packenbre te. 


Export nach allea trd eilen! 
©. Buchmann, Eisenach. 
WorthstraBe. | 


chreibmaschinen 
ersiklassiner F brikate. P eisljs'e gratis. 
Teege & Wölber, Hamburg 36 


Carmen gg 


d ! i i — ji d 
WK A idli 


eistkl, Fabrik. Verblüffende 
Konstruktion. Franz Heu- 
mann. chern Baden). 


chreibmaschinen 
Rechenmaschinen 
Kricke’s Spezialhandlung 
l. FL 191 


nemen 


Oswald. Frankfurt-Main, 


Bethmaonstr. 46. 


Liste von Morath, Dusenfabrik, chreibmaschinenschränke 
Oefiingen b. Säckingen, Baden. | Eiche gebeizt, D R. P. 
—— zx d — Ludwig Plett, 

Blanke, nes Hamburg, Spaldingstr. 4. 
chrauben u. Mut ern æ T x 
ieder Art u. Größe, Fasson- 'orpedo 
e Re. Mash chreibmaschinen 


dreh eile. Massengegen- 
stände für Maschinen- und 
mechanische Industrie. 
Brandenburg. Werkzeug- u. 
Werkzeugmaschinen G m.b.H. 
Berlin-Weißensee, Caselarsir. 3 


Grünwald & Co., Leipzig, 
Katharine ‚str. 9,Te eg. dr.: Torpedo yrüiwald 


chreibzeugc 


SchioD-, Kleine senzeug etc. 
C.W.stécker, Kleineisenfabri- 


kate. D rimund. * onnenstr.18 Verlangen Sie Preisliste! 


Wilh. H. Mon Berlin 8 42 
@ — AlexandrinenstraGe 95-90. 


Bahr’s Normograph 


ihrifl- 


| Presp. kostenlos. 


P. Filer, 
Berlin S42, 
Moritzstr. 18 


für den Waggon- 


rauben 


Hans Fischer, Karls uhe i. B. 


NuObrech.,1 ürkett.,Dosenóffn., 
Tischtuchklamm., — Schlüsselhakeg. 
Robert Schuaert, Brotte.od. i. Thür. | - 


hähne, Mutter wu alle Me all- 
waren. Gebr.Schmidt, Metallwr | 
u, Masch. Fa rik Quedlinburg. | - 


u. Metallputzmittel. 


Parailel- 
chraupstöcke 


für Werkbänke u. Maschinen Fabrik chem. Artikel G.m.b. 


einfach und kombiniert, zum 
Schrauben und Schlagen und selbsttätig. 
anner 


8 - Dichtmaschinen, 


Tack e. Sti'te eic. lefet 


p 
für Treibriemen und Gurte. 


Spezialtabrik Schieferdecker, 


Berlin- Weißensee 


Qualitätsschraubstücke 


ae 


‘Levering &C9 Leipzig Il 


chreibbiicher u. Notes f. Geschenkzwecke 
sowie Reklame fabriziert in vielen Arten 
Georg Voit, Fürth i. Bayern. 


chreibfedern 


aliler Art 


ZU "d 
Cur 
tone 


Nu Pn 


Brause & Co., Iserlohn. 


Barmen. 


| FA hr eme Effax in Heide und 
Sch aub läsern, Lederfett, Bohne wachs u. 
Met Hentz. Chemische Fa rik 
Effax, Bensheim a. d. B. Postf.ch 10. 


duhcreme,,Hermanda" in Blechdosen 
u. Schraub läsern, Lederfette, Bohnerwa hs 
“üddeut ch: Schuh- 


creme.abrik H. Joseph A Ca., Darm. tadl. 
li 
huhcreme, 95 qood 


önrenbach (Thür.). Postf. 6, 


aultindustrie- Werk zug 


C. F. n. Zwickert, Düsseldorf 41. 


| 

Schunmachei- ert e 
«ur beste Qua’itäten liefert 

Masa! Fütterer & Cie., H. ilbronn a. N. 


ehuhösen u. Agraffen 


Leiterschnallen liefert billigst 
Robert Linder, Berlin S14. 


chuhputzmittel 


Ce gee vill 

9757 weist 
as um 
Fritz Schulz jun. woe pti; 155 
VE aller Art 


sowie Korsett iemen u. Litzen 
labrizieren Küh er & Stock, 
Gegründet 1865. 


chuhrosetten 


Perlornamente, Zier- 
schnal en, Posamon- 
ten Filzschuhe,Pompuns, 
Zierknóple von Leder usw, 


OttoKirch,Dresden-A.27 
Oca me elektr., 


ebenso elektr. Nieten-Erwär- 


mungsmasch., ersikl. in Be- 


rechn. u. Konstr. Fried.-Ausf. 


Deutsche Schweißmasch.-Fabrik 
Becker & Co., Berlin-Schöneberg, 
Hauptstr. 8. Bed. Unternehm. auf 


dies. Gebiet. Langi. Erfahrungen. 


elekt. Gefei Schweiß.nasch. 
haben das alleinige Aus- 
führungsrecht der Schri.t- 
nahtschweißma-ch. Zim 
Schweigen dichter Nähte 
die Blezhwaren-. Röhren-, 
Heizkörper- (Radiatoren), 
Fahrrad-, Automo»il-Indusnie. ür 
die Ketten'abrikation usw. Gs llschafl 
fü clektrotechn. Industrie m. b. H. Berlin $0 36 
May aach Ute 48151. Bedevtendste $ vezialfabr'k. 


Our, u. Erhitz- 
maschinen, elektr., 


in jeder Größe u. Ausfüh- 
rung liefern kurzfristig 


Mollwerke Aktienzesellsch., 


gróle Schwe D nasc in. 
Spezial Fabrik, Chemnitz. 


| 


chwimmerventile 


Düsseldorfer Me allwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Ahld). 


Seilen - M;schinen -Stanzen 


With. Straßburg, 


Berin 0 27, Markusstraße 52. 


ENSEN 


Stewen & Claussen, Hamburg, 
GlockengieBerwall 18. ` 


hampoon-Pulver in Beutel, 
fü f Sprac ., Veilchen-Sachet, 
Zahnpulv. fabr'z. als Spez Wilh. 
Friedr.G: au, Chem. Fa.r., Stultgart 23. 


SH. ma‘ Chinen mit Kulissenantrieb von 


— 


300, 400 u. 550 mm Hub (Schnellhoblar). 
Brandenburg. Werkzeug u.Werkzeu jmasch. 
G.m.b. H.. Berlin-Weißensee, Caselarstr.3 


ie NI vnd Spit 


u. fa big. 


| Cicectlack 


liefert promt Cl. Hockarth, FORTH in BAYER 
| chum.-techn. P. od., Dresden-Blasewi.z 32. , ——— - 
9 7 T a “pezialitit : 2 
Siegelläct. == Spielwar 
NN Si ge lack aus Celluloid liefert Paul 
N 2 : D mann. Hannover ` I 
EA —— 
N , erstkl. Exportware. 2 
| 7 NS Sea'ing wax. p 1€ 1 war 
77 ; O Cire à c.cheter. aus Papier u. Pappe, mi 


Cerralacca. 


Sica im ketten 


E Kniesche/teipzd Go. 


u massive Per.en jede: Art, 
Gablonzer Bj uterie, Linsen 
für Ta che lampen jed. Form 
u. Größe, Glas-Isolierrollen 2. 
Spann nv Lichtleitung n,Be- 
icuchtungsk6 per u Ampeln, 
Glas ter gel u. Kristallglas für 
Perikörbe, 

Perlfransen, wass rd Arma uren!ür 
| elektr. Licht, Glaskugeln für Kab ! 
le Sorten v Glasperlen. Kristal'- 

glas,wieVasen,Flakons,Toilettegar- 
| ni. uren. Bri fl-ger,T ntenfáss. ett ett. 


| H. G. Skolaude, Gablonz a. N. 


Kron: nleuchter, 


u 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die G,Export- Woche" 


AN chweiBmaschinen |- 


miue.dcutsche Siegellack-u. 
chem. Fabrik Kau: rtz & Rast, 
Pe Leipzig Schl. 81. 


vat — — — — * 
imili -Diamanten pielwar € 
imitierie :.delsteine — ho. le mit und ohne Mi 


ki- Wains bei 


in pater 

W. Gustav Voigt 
Zwickau Í Sa. 

Fabrik med. < al 


PANNKLOBEN 
D.R G.M. Keuheit! Für 
jeden Eetrieb, jede Werk- 
statt und Heushait. Ver- 
langen “ie Abbildung u. reise 
Westfälische Werk D 
dustrie Dortmund, 1ch 74 


pie ge! aller Art 
in Bl |: Nickell . 
EXPORTSPIEGEL 


Übermeyer&GFürthi&l 


Nis all. Art: Wand-, Tasci- 
u. tell 


u Reklamespieg., 4e k.u.öt 
3pieg.. Geduld u. Würfe'sp 
Rasiergarnit. M. Ch. Haber, ] 


piegelglas, Fensterglas s» 
wie aile Arten Flac glas 
| Th Hartmann& Sch: 


Leipzig. Teegr.: Flachglas 


sind die ede bn 
Kosmetika. 
Prospekte kostenlos | 

Hermann Finn 
Berlin-Tempelhof 6) 
ZUR LEIPZIGER MESSE: 
Pet rsstr. 12, I, Stand 118122 


Tüchtige Vertret. gesucht. 


ve schiedenen — Holzrahme 
und allen Größen. A | 
Neustadt, Schles„Zülsersir 


Qr 1 wiege 1 brit 


ess mit Schockglas 


w oschoik & 5zmulew! 
Breslau, Hohenzollernst 


— 


. chanik u. Stimme. Neue 
Massenarti ¿eln sow'e Ga 
srhafts- u. Gedu dspielet 
Hans Lang, ` pielefabr Hi 
Logti 27 Beer 
Hach dem Ausiande gejen 


Lehrmittel usw. 
A.Wahnschaffe, Nir 


Hans RC 
Gr s itz i B. 
Klingenthal i. Saci 


pielware 
Neuheit 
gib ab 

G. A. Winki 


Berlin NOR, Joar 


" 
l * tel kohlentee rodukte 
S e Bogan, prech-Maschine | QVteiokobienteerproa + Terra kotten 1 


Spielw ‚Nürnberg IV, Alb recht- „Kiingsor“ 5 Mid Vasen, Küb I Fül artikel. 


= Grundmann & Kuhn 
= — Dën Dürerstr.19 bringt d hervorr Hai. E Saiten-R esonanz. Ex.| mann & Co. o. Esson. — Craul & Voigt, sel 97. Berlin S0 16, Nöpenickerstr 113 
^ 

i re ^ port nach allen Weltteilen i T oOrmoc : 
d ("pides Aen ene Alleinige i y paer i tempelk ssen mies Bestes u. bewährtes | Fabrikat ransportgerate 
" Karten. lerende Bilder Riffel- Krebs & K Vereinigte Farbband-Fabriken Garantiert 24 $ anden heißod.t>grlanc ka aller Art, Sackkarren 
"RP macher & Häußler, Fürth i Bay. Th Hanau- Kosselstaat A " Leit. BerlinW,bülowst:.66 EW Max Heune. Leipzig-Eut 10) Pahrzeugíabrik Leipzig 


Leipzig, 
pie —— E 1 110 (ermana y Q'empeikissen, 4 o La ue ner |. ipzig, Könneritzstr. 83-84. 
fiefung des Un hwarzglasschreibzeu rien ehr. scher, 
nre by — Pri Wes irato Catch, Brieföffner ` G asinstr - u.Glasemb Fabrik Nransportgerite, 
1 G., Göttingen. Man 55, Modelle i in É | 0. Holzmüller, ler, Lelpzig-G. 18. Gro Jbreitenbach i. Th. 26. 
Od ay > — — rie! aver 
ie ma eae ae? tempelkissen, ergo sene pu A K 
i Fab | b.H, = Stempeluhren Paginierma- eme v, s E T 
u. Spielw. — gird Jul. ee Lis schinen. Büroartikel Gebrüder instrumente liefert vorteilhaft 
J Klosterlausnitz, gus i GE EE Spielm- un. Geinrausmb. D a.M . Fahlbusch, Jenn, Thür. 11 bahn- * y 
r 
»ielwaren, Reklame- ung 5 hermometer Wagen 
7 ere rei A SE Shi pritzapparate fur alle Zwecke, mit u. ohne usw, SS 
Nin eiten 8 eee 3 tür alle Zweige der Indusirie. e Metallschutzhülsen, Glas- 
ürnberg, chonnoveistr. Alexa d-rGrube, Leipz g- apparate fir Technik und Otto Türcke, Dresden - Loschatz. 


Plagwitz, Karl HeinestraBe a5 Wi issenschaft, Ia — 


e Scherzartikel,Post- | ` P 


zum Fárben im Haushalt. 


Scıreibwar.n Verlagsges. j Jed be Ji ii i Wagen, Karren 
Silesia Gm b. H, Breslau 99. tahlar ahtwebel itzen Kg EE menau in Thüringen. C. Lanner. Berlin 16 


bs etat indici hermometer, Barometer u. Köpenicker Strade 71 
pielwaren — Schulartikel rung. komplette Webe- ` (at John, Stoff- Farben Fabrik Th 1mom-trographen System 
offeriert Winklar & Hofmann, geschirre sowie alle Arten Ä Leipzig-Leu.zsch. Six F. Geutebrück, Manebach Tate: aus Ia Rernleder sowie Mab- 


Chemnitz — Nef aus Fadenlitzen | efern i. Thür., Glasinstrum. Fabr., gegr. 1885 und Binderiemen liefert sofort ab La 
| - ger: 
™ Leipzig, Katharinenstr. 4. Ebisch A Co., Ne dörfel | hermometer, Barometer, Friedrich Ernst Koop, Büsselderf,Schäf.rstr.9 


bei Ortmann dorf Lh 3k Kabisch- 
Vertreter im Ausland gesucht. Wetterhäuschen, sämtliche Weg, ~Adr. “ndustriekeop. Tel.33u. ER. 
Ne : Kinos, Laterna » cm toffarben Q Glasinstrumente, speziell 


magıcas, Dampímasch ‚Eis n- tahlkugeln f. Mahlzwecke paN gerpackung Fit] berthermomoter reib riemen 
aus Kernleder 


bahn, Autos, mech.Fie. J Mohr- Haushal!fár- 
beziehen Sie am bes'en von 


hardVater&Zaho,Nireber;.£ib.1751 5 — e sind unerr. i. 


PETE R S Elberfeld. Git. u. Farbenschónh, ser s cur 


| — rilieferu L „ Allein. Fabr. Balata- und Kamelhaarriemen 
D E e iwa F e n" ta hl s te mpel dE eg, zc | rer sere esi adi stándig lieferbar 
M. Puppen Ziffern- und Buchstabensätze meterfabrik Alexander Rötlig, Hamburg 1. 


Albert Sch egelnilch, 


Berlin u. Ilmenau i. Thü ingen. Tel. Alster 1318. Tel.-Ad . lndustrierdttig. 


Remscheid-V. 5. 


| 
allior Art. Albert von den Steinen | 
| 
| 
| 
| 


zar ae ae — | Ves.d Abtig Beriin, Chorinerstr. 30. e 
bu. g ll, tahistempel norams err 7.5] | Eve briemen - Kernleder 
Ho 1 z zb rücke 2. Zahlen u. Buchstaben zum p z: St. ck-, Winkel., chem. Mitteldeutsche Gerberei u. Rie- 
EE „55. Einschlagen in Stahl, Eisen Kortakt- Heizgstherm etc.fertig menfabrikA.-G ,Frankíurt a. M. 
pielwaren v. M.S.- bis M.300.- und sonstige Metalle in | V J Otto Heusing Roda b. Jiman i Tür. PS 
p.Gros. Mu-tersendung M.300.- sauberster u sachgemässer ein 
Fritz Lederer. Nürnberg, Ausführung lief. kurzfristig bare: js- eed | song wad Glasinstrumente rieure ve i 
Vord. Sterngasse 13. Paul Schaele. Berlin SO 42 Spr engwagen, Fäkalienabfuhr : Fiezer-Thermometzr, Hahne, Trichter. 
Alexandrinenstr. 93 94 anlag., Kehrma ch., Tran port- Kochflaschn Rra kenh: usirfitel, Gustav Sortiermaschinen für pM 
pinnerei u. Weberei- tahi . ger.. Otto Türcke, Ceschitz b Dresden | Driemel. Fleersburg i. Tür ES. KE 3 
a a waren, f, Fabrikation and Export van : elochte Bleche. 
S Artikel aller Art. Messer, Scheren, Ma jelfei en etc. Spez. Ra- Me gebog, bred emet hermomefer in allen Ausfüh. Flammger, Zudse & Co. 
Paul Rucker, Elberteid. Le d Du. Swart K^ zh Sei | MER sr. Dresden 6 Gebrüder Bergmann, Mellen- _ Badebeul- "Dresden 
mi. — Buchenstr. 8/16. bach-Thiringen. Gegr 1881, 


a a rieure 
*razisions - Fieberth ^rmo- 


Richard Schubert, "pez. Fabr. v. Rasiermessern 2 — u. alle übrig. 
meter (da unt.2 bahnbrech. Sortiermaschinen 


Vel — Velbert, Rheiniand - Rheiniand. und Fasierkiinyen. Mascn f.d. abakfabrikat. I aut 


pum (Präzision) guum a A Tm 


Gebr Wolfertz, Wald So! lingen T: alleinige Spe z.Wi'h. Quester, Neuheit.),Ba e. F 
M } lab ON In-Sü'z 3. euheit.). Ba !e-,Fens eru 
Opiralbohrer yz liefert 7 Itahiwaren jeder Art, | ser: on — Zimm.-Thc rmomet. Mediz. für Getreide u. Samen 
| p preisw. Spezial-Fabrikation v. Rasier- | abak - Schneide- Olasinstrum Vertr gesucht Mayer 8 [ Kalk. 
L W. H. Touba, —— a messern u :dTa:chenmessern. | Rother-Thermomete: K.-G., * Kalk. 
eipzig, eubnerstr. Artur Flocke, Solingen. maschinen bs Zerbst (2), Anhalt. R 0 c K E H 7 
— „Lipsia“ a i i 
— amas QUI Warn zaie==erser H Taramessescheimastinn | Thermometer Napparate 
allein ge Spezialität Rud. Freundel, | s ıwieScherena l. Art. Bergische | ux : Uebes Präzisions-Fieber- Thermometer | fiir alle Zwecke liefert 
. Leipzig, lhomaskirchhof 12 lhomaskirchhof 12 Werkzeug-Industrie, Haan W. | „Universelle“ Ihe. m Uebe, Zerbst (Anhalt). Maschinenfabrik Petry & Heding 
Qplraitedern m. anedern (Pri. tahlwaren, Te. Truman. | Cigaiet'enmas hinen-Fabrik | der mome er u. Glasinstrumente an. in. ten 3 
sierapparate.Sheren Manicure etc liefe Art. > pez. chem. u. Fieberthermometer, 
ren‘abrik Rannefeld & Eich, promp! Paul Sträter, Haushalt- und | J. C. Müller & Co., | chirurg. Artikel, gut billig, p ompt. 
holz, Hohenlimburg l. Westi Metallwaren, Barmen, Wertherstr. 73-731. | Dresdea 24, XXIV. 


— 


Gebr Jücklein, Jimenaui.Thiir. rocknun"s - Anlagen en 


Dreher & Co., DüsselJorf- 


Schermaschinen. Ohr- 


und App? ra e, Scheren usw, Otto Overhoff, Mettmann, en. d 


» e à | alelwagen, Dezimalwagen 
| für jeden Zweck tahlwaren: Tischbestecke, | liefert billigst ab Lacer 
r fabrizieren N l'ascnenmesser, Rasi. rkli.igen Tech, . ierärztliche Instrum nte aller Ait für jeden Lwetk 


Gerresheim (si he Inserat). Ernst Leidinger, Tuttlingen Sūdd. = 1 Tiere Pord. = ; " VW 
— atal. Nr. 196 kostenfrei 
aschenlampen OCKNUNGS- ANIAJEN cer m . f. 
a a tanniol. Fabrik IP: Batterien Féosrteus e. H.Rauptn’r ee Berlin W 9_ Kóthenerstr. 38. 
Literatur - Artikel aller Art d Zi salina yeah PM !vloisnsr.53-55] | « — — 
Deutsches Verlags- u. Stanniolkapseln far Fla- Berlin 830 Kittersiraßhe io Fabriken in Berlin und Solingen |, rommeln. Spezial'abrik 
Sporthaus Weimar. schen, Stannio'e weile | Pauken Leberecht Fischer 
farbige und bedruckte usw. aschenlampenbatterien (Akkumu- | ge inten = Bälle. C'ael'en. ai 
| latoren be-onders fur Export Na! Margen: d ges. 5 so. F nei en Märkneukirmen 1.)a, 
pret H pari If [ 4 fa erman, geeignet. E WeiBenborn. in schwarz, bho, violett) 
als Herrenz mmeriisc”, Hann - Minden Dres iden - N., Tie ( kstraDe 11 3 M. Kart. m. 12 $5 &., 


9,200. A, Yan 1900.- , Lat 


Ecola - Patent, sowie 11 für Hals- und CALI IE P. 25 


alle anderen Apparate 
Ecola-Musıkwerke, 
Zwickau i. Sa. 


Lungenkr. „Discrer“ a. Mme p.9/oo 258.-, 1 Pille gibt 20 0 ec? 
Modelle in Metal E d Vilas. a^ Tinte. - P.eisliste grai. DE 4 
C. Hülsmann, Freiburg 9 in Baden. | Margonal 510, Berlin 2° SR 


elephone: ..— | ANRANSMISSIUNEN 


Büchsen 


in] smpe, Ei en 


reehmasehinen. 
Qualitá s. usfu hr rung 


lp 


i F Ernst Sonr, R ini, Ha t epno.e sowe sam! [ ans reinem 5 ; 
Bestandteile r, Roß wein i. Sa. Zub-hórt Fern spr. Nackalten Massenherstellung in ei. in allen ‚aröisen ; 
Schalidosen,Laufwerke,Zug- teinbauk Fernspr. - Verschluß - Automa gener Gicherei u Werk. 
federn, Nadeln ‚Triebe, Räder, issus tem. re A Eege alter, SÉ bereet, A stätte. Günstige Preise, 
Schrauben usw. pressen ,,Ecas fisc , -Schnurhalter -Uhren | Größte Präzision. Vort.ilhafter 


zc FAM berg 


Bezu3 für Händler. 
5 für Zimmer 


Fritz Steller 
B j 


Sclbstfabrikation be- 
liebig großer Bau 
kāsten fūr Kinder 
lietert Emil Carias, 
Taucha b. Leipzig 10. 


Dita Dra den A., Seestr.7 


| T dent sci pany 


"Gebrüder ‚Scharf 


Metall 
BERLI N "Teo 26 
Skalitzer StraBe 34. 


und Gárten, Schaukeln, 
Hängematten. Hanteln usw. 
Btaul & Cos Ziitau (Sa 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wocho“. 35 


Cari Reinsnagen. Telephonschnar- 
und Kabelwerk, Ronsdort (Rheinland). 


üren-u.Fensterlager 


Richard Beckers 
G. m. b. H., 
Braunschweig, F ankfurterstr.38 


Fernsprecher: 640. 
Draht: Türenbeckers. 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik 
Georg Richter, 


trüber Hofl. Sr. Maj. d. Kais.u Königs, 
Berlin S61,Gneisenaustr.66 
Fernsp.A.: Mpl.2420. Spez.: 
Mechanische u, elektrische Ti Turmuhren. 


urngerate 


Spielgeräte. Sportgeräte -, 
Dietrich & Hannak, Chemnitz E. 


E 


grat 


TONS — 
EJ 15"4q 8 


orhangsch. össer 


— unn npn mmm 
(E alien Ausführungen und 
Preisla en. Export nach 
allen Erdteilen. Kataloge, auch 


fremdsprachige, zu Diensten. 
p e» rt ni Nocken, Velbert (Rhid.). 


Wengen de 


0. Bielig, Oschatz i. Sa. 


T 


I: aller Art, Bauch Hausuhr- 


werke Regul., Weck. Taschen- 


uhr. Kuckuckuhr.elc.HermannWald- 
schütz G.m.b.H., Schwenningen a. N. (Wib.) UI er bene, 
G. Wagner, Berlin 16, 


Kópenicker StraDe 71. 


alle 


hren 


. * 
3 Waschmaschine 


nen, Webschutzen Breithal- 


[2 
y" T 


enter , 


verschiedener Ausid Fi 


= Craul & Voigt, Leipz: 


Wetssteine 
f. Sensen. Messer usw. : 


Fritzsche, Mbt. EW. 


Original= 


ser b 
Elberfeld * Aue 89. 
Telegr Adr.: Fernruf: 
Harsersc Ne 1579 


inden ar t d wi 
DR penta er e 


AUFZUGS- . 
RANGIER- | 


RoHS 


SÉ Industrie 
‘Herm: Hertwig. 


Sealfeid (Saale) 


für 
erlizeuge Metall- 
u. Holzbearbeitung. Schmidt 
& Mienert, Köln, Venlverstr, 


LESTE TH EHE 


erkzeuge u. d 
mmm Maschinen WINDE 
für jede Industrie lief.sofort = 


30 000 Jahrespendaktion 


Bopp & Reuther 
Mannheim - Waldbof. 

` S - . 

eberei- "rz .f 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaachi- 


F.W Fensch&Co KARL VOGEL SAALFELD N 
Berlin N4, Eichendorifstr. 13. 15. e 


erkzeuge u. tat E 


G. Arthur Meier, 
7 GroBbauchlit i. Sa. 


erkzeuge u. Werkzeugma- 
schinen für alle Industrie- 


ller Art, 
affenteile S ter (Tempels), Stahidraht- zweige. Ingenieurbü: o Wil- 
H A t y > ERlitzen etc, Spinnringe, Tra- heim Bertling, Dessau. ahnárztli sl » 
a cr r Jag 1 vellera, Spinnráder, NEW Ree | ———_ . «a> h D OTI 
> nur a.Wiederverkäuf leisten. Gebr. Harnisch, f SE: 
namentlichWecker- | Curt Anschütz, Zela- | [T E PT Pa ea erkzeun abrik x em.r rapa! a 
uhren, moderne Sa- Los Mehlis 1 EW. (Thüring.). und Webute nsilienfabrik Modelliriser ës — Amalg 
lon- und Hausstand- tf eck — — Reib hien e Injektion | 
à aller Kon- Gewindebohrer & 
uhren sowie ge- la en i eihnachtskataloge Spira bohrer. Dr. Speier & von Ka 
i " Deutsche Wafienfabrik ücher » Musikalien 9 abrik, Be 
schnitzte Kuckuck und Georg Knaak, Berlin SW 48. versendet Emil Rahmkopt, Lenzen & A. 
refe ; 


Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


Hermann Brändin a Cie. 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Schwenning en a 


ren mit Armbänder in Gold. 
Silber u. Platin, Spezialfabrik. 


ageniaternen 


d ert als Spe- 
Ad 


Geb 1. 3 
G. m. axe 
Neheim-Ruhr 
Ausl. -Vertreter gesucht. ` 


äscheklammem re- 


— — — — 
in Speziai-Qualität. Alols 
Kraus,Schwabmünchen (Bay ) 


J. Bidlingmaier, Schwäbisch- 
Gmünd (Württemberg). 


m —— 
[pasciemanyel, beste Wi- 
scheglättung, lief. die Spes. 


hren: 


S S 8. 
Spez. H Hausuhren | Groß. óhrsdorfi. Sachs 
Maschinenfabrik, Liegnitz 24 


in nur prima Ausf ihrung W 
Ei zige Spzzial.: Waschemangeln 


u. von namhaft. Künstlern 
entworf. lief. Uhrenfabrik 
Hobt, Wandsbek-Hamburg 
pom meum 

Kienzle- | äschereianlagen liefert 

in bester Ausführung Mascinen- | 

fibrik Bernhard J. Goedecker 

vorm. Engelbrecht & Cass. rer. Minden? 54 


äschemangela x — 
Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. Seilers 


hren 


32C0 Arbeiter. 
Zentrale: 
S:hwenningen.Schwarzw. 
Verkaufsstel'e: 
Berlin SW19, Beuthstr. 20 


Wecker-, 
ren Nippes-, jeder Größe und Aus- 
8 führung liefert 
aschen- Forster Waschereimasthinen- 


Meine Spezialıtäten. 


R.MARSCHNER, Dresden 24/55a fabrik Rumsch & Hammer, 


FORST .Lausit/). 
Auslands - Vertreter gesucht, 


betleni Nick., Stahl, Silb.,Dou- 
blé, Damentasch.u.Bügel, Ziga- 


reit. E uisi; Alpaka.Vertdlh Ben: aschmaschinen, 


quelle.CarlBeier Halle a.S.,Schwetschkes’.31 0 1 
"Spes Dou ei- 
Export nach allen Ländern kannen 


Stockert &Cie.. Pforzheim 16 


Uhrketten- u Biiouteriefabrik und sonstige 


Metallwaren 


NW 


Niversal- Drehbankfutter, Syst. Cushman, In 
Droiback.-u. — a ar -Bohr- liefern 
futter. Brandenbg 1eug-u. eugma- 
schin.G.m.b.H. Blo.-Weibensee, Caselerstr.3. Kraussworke, xn N 1 
S E N | Schwarzenberg, Lachsen. 
Keramik - Manufaktur Hambu di Sms? 
G. m. b. H., Wandsbe 
orhangschlösser | Lerch & Oster, 
automatis.h. 40 u. 50 mm, lie- 7 
fort preiswert Schladenhaufen, | München, 
Wolther & Herrmann. Nürnberg Elisabethstraße 30. 
Druck und Verlag vou Aug ust Scherl G. m. b. II., 


Zehlendorf-Mitte 


A S N 


er, 


oye 
30 


 — Leipzig, Rievecksti abe 1 


Weihnachtckerren, 
Chrisibaumschmunk 


erkzeug-Mafchinen aller Art- 
für Metallu. Holzbearbeitung 
— w ad 


ErnstThieme,Hildesheim HAHA 
erkzeuge Handelsgeſellſchaft 
Leipzi Hotel Astoria Berli 
Ar aller Ap strie, Haan V. ra hem.Fabr.. } 
erkzeug-Industrie, Haan 
—— erkzeugmaschinen preme Spi 
erkreuge all Art f. Metall- u.HoIzbear- 5 1 W etie Preislisten gratis. s. 
beit., f. Elektrotechnik, Automobilbau, Charlottenburg.Uhlandstr.3 München, ngerersiraße 16 di 


Ei 'enbahnwarks ätten u. Hift. 
H Rieck & Co., Ratibor, O.- 


Bagcikalteegen, 
Saulenschnell- 
bohrmasch. bis 
15 mm, Dornpressen 
5 Größ..Holzkreissäge- 
lazer mit Kugellager 
| fabriziert zu billigsten Preisen. 

Otto Umlauf, Leipzi -Gohlis. 


erkzeugmaschinen 


eigen. Konstruktion, preis- 
wert und erstklassig liefert 
Präzisionsmaschinen-Ge- 
sellschaft m. b. H., 
Berlin-Schöneberg, Spon- 
holzstraße 26-27. 


rhzeug mast chinen. 


Ernst Müller & Co, "Komm.- 
Ges., Düsseldorf. 


erkzeugmasehinen(sainellbohrmas. 
bis 16 mm, Handspindelpressen 40 mm 
Spindelstärke) preisw. ab la ger. Dorn, 
Kriiger&Komp.,Bamberg,Maschinenfabr. 


erkzeug Maschinen 


Wer? zeuge. erstkl. Fabr. 
PritzPaul Budde,Düsse'dorf 


erKzeug-u. -Maschinen 


jeder Art far Metall- und 
Holzbearbeitung liefern ab 
Lager bzw. kurzfristig 
Wurmstich & Co., ‚Berlin- Neukölln 


dl Noukalin, Metall war. 
RAREN Rohrzie | 


LES 
garetten-Etuis 


1 
] in Alpaka, Ia Qualität 
Gottlieb Luippold, Nürnbe 


retten - Etuis 7 Tat 
1 ex 


erkzeuge allerArt, Schmal- | 
kaldeneru.McBwerkzeu ei. 
Gar.-Qual. Neukirchner&Co. 
Leipzig, Universitätsstr. 14. 


osen 7 
Artikel / Elektro-V teri 
Landw. Gerate 


besonders 


Spiralbohrer! 


aus Werkzeug- u. Schnellstahl 


Carl Florack, Düsseldorf l. 
Kaiser- Wilhelm - Str. 36. | 


erkzeuge für Auto u. 
Elektriker. — Spezialität: | 
Kompl. Werkzeugtaschen. 
Horm. Winkels, Biberlels 15. 


erkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhld. 


erkzeuge: 


(MeB-Werkzeuge) Stahl- 
band- usw. Maße, Schieb- 
usw. Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 
E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
‚Auslands -Vertreter gesucht. 
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Eigene Fabrikation 


Julius Paulmann T 
Berlin 201, Pot: 


í. Pappmund tück- 


| verarbeitung 
Qualitátswerkzeuge ` BERTHE ANTO! 
D — oD Dees, Import 


beste Ausführung. 

Richard Glass. 
Leipzig 14, 

Kathar,nenstr. 17, 


igarren.n. Zigarett 
Spitzen aus Papier, mil u. 
in Wa Doml 


D 


0 iron 
Levering li Leipzig M | Fabr.in Manebach. o 
zerlin SW 68 Zim: merstr raBe 35—41. . Für die Redaktion jo sx Dr. Geor e 
Eur den Anz eirenteil verautwortlich: ` A. Pienimxk. Berlia. | 
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22. JAHRGANG 


DER KUNSTLER. VON BONAVENTURA GENELLL 


Der Gebildete 


Von Reichs kunſtwart Dr. Redslob. 


Wenn der deutſche Gebildete vielfach den Film 
ablehnt, ſo richtet ſich dieſes Urteil zunächſt gegen 
die Art, wie der Film als Zerſtörer unſerer Bühnen⸗ 
Gehen 
wir aber der Überlegung über die zwiſchen Film 
und Kunſt beſtehenden Gegenſätze nach, ſo kommen 
wir zu einem überraſchenden Ergebnis: gerade die 
Tatſache, daß das Kino als Imitation der Bühne 
begann und daß es fid) — wie ein Parvenü — 


zuerſt deren Äußerlichkeiten holte, hatte eine gute 


Folge. Die Bühne wurde damit von einer Fülle 
von Ballaſt befreit (Heilmaſſage des Wiſſens durch 
Hiſtorizismus und Maskenauſzug, Heilmaſſage des 
Empfindens durch Wechſel von Brutalität und 
Sentimenten); damit aber wurde die Kunſt wieder 
frei und klar auf ſich ſelber geſtellt. Aus dieſem 
Grunde muß alſo gerade der, der für die heutige 


Kunſt als einzige Möglichkeit den Weg zur Ver⸗ 


tiefung ſieht, ihre Befreiung durch das Kino zunächſt 
einmal für erwünſcht halten. 

Aber darüber hinaus muß es uns um unſerer 
Sprache willen freuen, daß Sentiment und Span⸗ 
nung nicht mehr das Wort als Kuppler brauchen. 
Gefahren der Seichtigkeit und der Senſation, 
die uns den Stahl der deutſchen Sprache wie Brei 
behandeln ließen, ſind damit überwunden oder doch 
überwindbar. 


und der 


Film: 


Aber das iſt nur die negative Seite der Freund⸗ 
ſchaft und nur die Einleitung zu ihrer poſitiven Be- 
gründung. Zunächſt hat die letzte Überlegung ihre 


Folgerung. Denn geſtehen wir es uns doch, die 
wir bisher nur ſelten ins Kino kamen: es iſt keine 
kleine Sache, dieſer Haſt der Bilder, der Fülle wech⸗ 
ſelnder Menſchen, die weder hörbar noch greifbar 
an uns vorübereilen, mit dem Auge zu folgen. So 
wie der Kleinſtädter das Berliner Schulkind be⸗ 


wundert, wenn es das Gewirr des Potsdamer 


Platzes durchſchreitet, ſo ſtaunen wir über die er⸗ 


fahrenen Beſucher, die mühelos Geſtaltung unb Ge- 


ſchehnis aus dem flimmernden Gewirr löſen und 
denen auch nicht die kleinſte Kleinigkeit entgeht. 
Die geſteigerte Schnelligkeit des Sehens, zu der das 
Tempo unſerer Epoche zwingt, ſchuf ſich im Kino 
eine Schule des Auges. 

Wenn wir uns nun aber überlegen, was die 
künſtleriſche Steigerung dieſer zunächſt jenſeit des 
ſchöpferiſchen Willens ſtehenden Möglichkeit bedeu⸗ 
tet, ſo werden wir den Film nicht nur als notwen⸗ 
diges Übel anſehen, wir werden auch ſeine befreien⸗ 
den Kräfte erkennen. 

Tänzeriſch iſt die Weltanſchauung des Künſtlers 
der Gegenwart. „Die Welt des Tänzers“ aber — 
um den Titel von Rudolf von Labans bahnbrechen— 
dem Buch hier als Symbol zu nennen — iſt 
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‚Strebenden Verlangens finden. 


dem Kino nicht Feind. Der Kampf gegen ben In⸗ 
tellektualismus, der Drang nach Feſt und Kult in 
Rhythmik und Gebärde, die neue Steigerung des 
Körperſinnes: all dieſer befreite und befreiende 


Wille, der auf Bühne und Stadion zum Ausleben 


kommt, iſt mit den Möglichkeiten des Kinos ver⸗ 
wandt. 

Wenn auch die Gottheit der Bühne nichts ande⸗ 
res ift als die dröhnende Kraft des Wortes geſtei⸗ 
gert durch Gebärde, durch Rhythmik, Tanz und Me⸗ 
lodie, durch Räumlichkeit und Farbe, ſo lebt das 
„Theater“ doch zugleich für das Auge. Wer 
aber will in dieſer Zeit der Armut die Träume der 
Künſtler, die wieder nach Einheit, nach feſtlich ge⸗ 


' teigertem Zuſammenſchluß aller Künſte verlangen, 
zur Erfüllung bringen, wenn nicht die e 


großer Filmgeſellſchaften? 

Wohl wirkt es zunächſt grotesk, wenn man heute 
eine Filmſtadt betritt. In einer Zeit, da das Feh⸗ 
len der Bautätigkeit dem Rande unſerer Städte den 
Eindruck des Abgeſtorbenen gibt, plötzlich werktäti⸗ 
ges Leben: Zimmerleute und Maurer in wim: 
melnder Arbeit. Das alles aber nicht zur Linderung 
der Wohnungsnot, das alles für Bauten ohne Zweck, 
nicht Brot, nur Zirkusſpiel. 


Und dennoch: dieſe Werkſtätten retten unſerem 
Volk ein Stück ſeiner produktiven Kraft! — Bau⸗ 
künſtler, die ſonſt fruchtlos wie Gefangene auf dem 
Papier ſich austoben müſſen in weſenloſem Traum, 
können hier doch ein Ventil ihres in die Zukunft 
. Die Golem⸗Stadt, 
die Poelzig ſchuf, iſt mehr wert für die deutſche Bau⸗ 
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kunſt und ihr Weiterwachſen in eine neue Zeit, als 
wir zunächſt ermeſſen können. 
Architektur vom Zeichenbrett, die Geſtaltung eines 
neuen, gleichſam plaſtiſchen Stils der Baukunſt hat 
hier eine Verwirklichung gefunden. 

So erſcheint der Film — ebenſo wie die Re⸗ 
klamekunſt — befreiend und helfend in einer Zeit, 
die kaum noch eine Möglichkeit zur Befreiung, zur 
Hilfe ſieht. Denn nicht nur die Kunſt ſelbſt, auch 
die Künſtler gilt es hinüberzuführen über eine Ode 
der wirtſchaftlichen Not, die ſie auszurotten droht. 

Unterſtützung hilft hier nichts: gebraucht will der 
Künſtler werden! Die Aufnahmeapparate des Kine⸗ 
matographen aber verlangen ſtändige Steige⸗ 
rung. Die Zeit iſt vorüber, da ein bloßes Abgraben 
der Bühnenkunſt genügen würde. Und auch die 
hiſtoriſche Periode des Films wird ihre Höhe bald 
überſchritten haben. Der Film muß ſich frei und 
ſtolz auf ſeine eigenen Möglichkeiten ſtellen. Daher 
kann er nicht länger als Nachahmer und Über⸗ 


` feger der Bühne leben — er braucht Kraftſtröme der 


Zukunft, er braucht ſchöpferiſche Geiſter, die als 
Maler, als Tänzer, als Regiſſeure, als Baumeiſter 
das Schickſal der kommenden Zeit in Händen haben. 

Sobald aber der Film nicht mehr Erſatz, ſon⸗ 
dern Selbſtzweck iſt, ſchließt ſich auch die Kluft, die 
heute zwiſchen dem Gebildeten als dem Erben des 
Theaters unſerer Klaſſiker und dem Kino beſteht. 
Dann wird der Groll über den Raub an dieſem 
Erbe abgelöſt durch Freude an einer neuen, der 
Einheit aller künſtleriſchen Außerungen dienenden 
Form. 


Völkerverhetzung und Völxkerverſöhnung durch den Film 


Von Dr. Ernſt Seeger. 


Welch hohe Bedeutung dem Film als Beein⸗ 
fluſſungsinſtrument für die große Maffe beigu- 
meſſen iſt, haben wir Deutſche im Kriege ſehr zu 
unſerem Schaden erfahren müſſen. Faſt mehr noch 
als die Übermacht ihrer Heere iſt es die unbeſtrittene 
Überlegenheit unſerer Feinde auf dem Gebiete der 
Haß⸗ und Hetzpropaganda geweſen, die unſeren 
ſchließlichen Niederbruch herbeigeführt und dem 
deutſchen Namen Klang und Farbe ſelbſt im vor- 
dem wohlgeſinnten neutralen Ausland genommen 
hat. Ohne die völlige Abſperrung Deutſchlands 
vom Weltnachrichtendienſt und eine beiſpielloſe 
Hunnenpropaganda wäre es unſeren Gegnern nie— 
mals geglückt, eine Welt denkender Menſchen ſo zu 
beeinfluſſen, daß ſie dem Verzweiflungskampf eines 
von überlegenen Feinden umſtellten Volkes tatenlos 
und mit dem Gefühl hat zuſehen können, daß wir 
mit Hunger, Not und Entmannung nur wohlver— 
diente Strafe für unſere Taten erleiden. Die Haupt- 
waffe, und das wollen wir uns nicht verhehlen, eine 
ſehr erfolgreiche in dieſem Lügenfeldzug der Entente, 
iſt der Film geweſen. 

Der Film als eine photographiſch lebendige 
Wiedergabe lebenden Geſchehens ſchien Wahrheit 
zu künden und fiel beſonders da auf günſtigen Bo— 


den, wo eine uns nicht wohlgeſinnte, urteilsloſe 
Volkspſyche nur darauf wartete, ihrem uns un⸗ 
günſtig gerichteten Inſtinkt durch den Anblick ver⸗ 
meintlich wahrer Begebenheiten die ſchließliche Rich⸗ 
tung der Volksfeindſchaft gegen alles, was deutſch 
war, geben zu laſſen. Unverſtändlich wäre es ſonſt, 
daß es der Entente gelungen iſt, ſelbſt Urkunden, 
wie ben Möwefilm, gegen uns zu kehren und deut⸗ 
ſche Notwehr und deutſchen Wagemut in Hunnen: 
tum und Barbarei gegenüber neutralem Lebensgut 
umzudeuten. Daß damit urkundliche deutſche Auf— 
nahmen verfälſcht, nie Geſchehenes dargeſtellt, Un⸗ 
wahres künſtlich geſchaffen wurde, fiel nur wenigen 
Urteilsfähigen im Lager der Feinde und Neutralen 
auf. Die große Maſſe glaubte an das, was ihr im 
Film gezeigt wurde, glaubte es, weil ſie es ſah. 
Dieſes Sehenlaſſen vermeintlicher Begebenheiten, 


das Arbeiten mit erlogenen und trügeriſchen Gebil- 


den iſt es, das die ganze Gefährlichkeit des Films 
als Verhetzungsmittel begreifen läßt. 

Unſere Verſuche, der feindlichen Haßpropaganda 
mit wahren, authentiſchen deutſchen Filmaufnahmen 
zu begegnen, ſind ergebnislos geblieben. Selbſt der 
Umſtand, daß die deutſche Oberſte Heeresleitung mit 
der Schaffung des Bild- und Filmamtes eine amt- 


Die Befreiung der 


Rummer 50 


liche Kriegsberichterſtattung ins Leben gerufen 
hatte, wie ſie in gleichem Ausmaße keiner der feind— 
lichen Staaten aufzuweiſen hatte, trug kaum dazu 
bet, die Stimmung der Neutralen für uns günſtig 
zu geſtalten. Der Schweizer, Holländer und Stan: 
@navier beſtaun⸗ 
ten wohl die deut⸗ 
ſchen Filme, die in 
den Kampf ziehen⸗ 
den Truppen, die 
endloſen Gefange⸗ 
nenzüge und be⸗ 
lachten den deut⸗ 
ſchen Parade⸗ 
marſch, mit dem 
Herzen aber wa⸗ 
ren ſie bei dem 
Ententefilm ähn⸗ 
lichen Inhaltes, 
für deſſen bomba⸗ 
ſtiſche, verheßende 
Aufmachung durch 
Tert- und Bilder: 
überſchriſten ſie 
ſich ungleich emp— 
fänglicher zeigten. 
Vor allem aber 


de, denen wir nichts oder nichts Gleichwertiges, 
beſſer Gleichniedriges entgegenzuſetzen hatten. Wir 
haben es verſchmäht, Milliarden daran zu wenden, 
feindliche Greueltaten zu ſtellen, um ſie dann als 
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Aus dem amerikanischen Hetzfilm während des Weltkrieges: 
von Papierschiffen dargestellter Untergang zweier amerikanischer Dreadnoughts. 


Wie man unsere Soldaten verleumdete: „Die Deutschen erschießen 
amerikanische Bürger," 


waren es bie Heg- und Hunnenfilme unferer Fein- - 


„Amerika den Amerikanern“. Durch Verwendung 


authentiſch im Film zu verewigen. Überall, wo die 
feindliche Propaganda auf die niedrigen Inſtinkte 
eines antideutſch infizierten neutralen Volkskör— 
pers einwirkte, behauptete ſie unwiderſprochen das 
Feld. Aber auch da, wo die deutſchfeindliche 
Propaganda nicht 
mit ſo groben Mit⸗ 
teln, ſondern allein 
durch die Kraft des 
Gegenſtandes der 
Handlung oder — 
und das war häu⸗ 
fig das Entſchei⸗ 
dende — durch die 
Macht eines be⸗ 
liebten oder gefei⸗ 
erten Darſtellers 
auf die Maſſe ein⸗ 
wirkte, fehlte es 
ſowohl der Zahl 
wie dem Inhalt 
nach an gleichwer⸗ 
tigen Schöpfungen 
deutſcher Film: 
propaganda. Der 
Film „Unſühnbar“ 
iſt vielleicht das 
einzige Gegenſtück zu dem von der Sarah Bernhard 
geſpielten Film „Mere francaise”. Hier wurde 
erſtmalig von uns verſucht, eine große tragi— 
ihe Schauſpielerin in den Mittelpunkt einer 
propagandiſtiſch gefärbten Filmhandlung zu ſtellen. 


Mit welchen Mitteln der Hetzfilm arbeitete: „Eine Mutter erschießt ihre beiden Töchter, um sie nicht 
in die Hände der Hunnen fallen zu lassen.“ 
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Es geht über den Rahmen dieſes Aufſatzes hin⸗ 
aus, die Hetz⸗ und Verleumdungsfilme aufzuzählen, 
die von der Film⸗Entente gegen uns ins Feld ge⸗ 
führt worden ſind. 


Dagegen erſcheint es wohl angebracht, mit 


einem Worte auf den größten ſeindlichenSenſations⸗ 
film dieſer Art einzugehen: den amerikaniſchen Heg- 
und Aufklärungsfilm „Die Ziviliſation“ oder 
„Amerika den Amerikanern“. Denn dieſes Rieſen⸗ 
werk amerikaniſcher Filmregie, deſſen Herſtellung 
über eine Million Dollar verſchlungen und mehr 
als vierzigtauſend Perſonen Gelegenheit zur Mit- 
wirkung gegeben hat, iſt nicht nur wegen ſeines 
monumentalen Aufbaues von Intereſſe. 
Film, der den Überfall der Deutſchen auf New York 
zum Inhalt hat, lief nämlich bereits zu einer Zeit 
in den Kinotheatern Amerikas und der neutralen 
Welt, als ſich Amerika noch nicht im Kriege mit uns 
befand. 

Glänzende ſchauſpieleriſche Leiſtungen, über⸗ 
raſchende Aufnahmetricks, wie die Seeſchlacht mit 
dem Untergang zweier Dreadnoughts, rührende 
Szenen, wie die Erſchießung zweier Mädchen durch 
ihre Mutter, und eine durch geſchicktes flberblenben 
überſinnlich geſtaltete Schlußapotheoſe der ſieg⸗ 
reichen amerikaniſchen Truppen täuſchen über 


mancherlei uns lächerlich dünkende Einzelheiten 


hinweg. So hat es zum Beifpiel die verhetzende 
Wirkung dieſes Films nur erhöht, daß die deut⸗ 
ſchen Truppen in einer recht phantaſtiſch anmuten⸗ 
den Uniformierung gezeigt und die Eindringlinge 
an keiner Stelle des Films als Deutſche bezeichnet 
werden. Der uns feindliche Inſtinkt einer Welt 
hat in dieſen Hunnen nur Deutſche geſehen, und 
das amerikaniſche Volk, ſoweit es durch den Film 
zum Militarismus bekehrt worden iſt, hat gefühls⸗ 
mäßig nur gegen deutſche Verräter und Eindring⸗ 


linge gerüſtet. In dieſer indirekten, auf den Volks⸗ 


inſtinkt eingeſtellten Wirkung offenbart ſich die 
ganze Macht des Verhetzungsfilms. 
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Mittel 


Dieſer 


Wir wollen hoffen und wünſchen, daß die Zeit 
für derartige Machwerke einer in den Dienſt übler 
Haßgelüſte geſtellten Filmproduktion im Leben 
der Völker ein für allemal vorüber iſt. Mit dem 
Aufhören dieſer Vetätigungsmöglichkeit erwachſen 
aber dem Film als Weltbeeinfluſſungs⸗ und Pro⸗ 
pagandainſtrument neue friedlichere Aufgaben. Iſt 
doch der Film vermöge ſeiner allumfaſſenden Dar⸗ 
ſtellungsfähigkeit, ſeiner auch dem Analphabeten 
verſtändlichen Bilderſprache wie kein anderes 
internationaler Verſtändigungsmöglichkeit 
geeignet, Weſen und Eigenart einander fremder 
oder fremd gewordener Völker unmerklich wieder 
anzunähern. Als Pionier deutſchen Weſens kann 
insbeſondere der Induſtriefilm deutſche Technik, 
überhaupt deutſches Wiſſen und Können der Welt 
wieder vermitteln, wie der gute Spielfilm für 
deutſche Kunſt und deutſches Weſen in aller Welt 
wirken kann. Seien es nun Bilder rauchender 
Hochöfen oder rieſiger Maſchinenhallen, ſei es die 
Darſtellung einzelner Gewerbe und Handwerke 
oder der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, ſie alle legen 


Zeugnis ab von dem wiedererwachten deutſchen 


Fleiß und von deutſcher Arbeitskraft. Auch Land⸗ 
ſchafts⸗ und Städtebilder, die im eigenen Lande die 
Liebe zur Heimat feſtigen und dem Ausland die 
Schönheiten Deutſchlands in Erinnerung bringen, 
ſind Sendboten kommender Annäherung der Völ⸗ 
ker. Aber noch ein weiteres Feld eröffnet ſich hier 


der Filmbetätigung: ein Film, der die Folgen der 


durch das Diktat von Verſailles gegen uns noch 
immer beſtehenden Hungerblockade nach dem wirk⸗ 
lichen Leben aufzeigt und womöglich unter 
neutraler Beteiligung aufgenommen iſt, wird auf 
ſeinem Wege durch die Welt zum Proteſt gegen die 
unmenſchlichen Bedingungen des Friedens auf⸗ 
rufen unb die Böker der endlichen Verſöhnung 
näher bringen helfen. l 

Als Völkerverſöhnungsmittel winkt dem Film 
ein ebenfo reiches wie dankbares Betätigungsfeld. 
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Hundert Lichterlein ESA 


Hundert Lidhterlein glimmen am Weihnachts» 
baum, 
Taufend Sterne leuchten im Himmelsraum. 
Hundert Rlämmchen jubeln am grünen Reis, 
Taufend Sonnen fingen des Lebens Preis! 


Ewige Liebe, ſchlinge den Lebrnshram; — ` 
Dein ift das Lichtlein am Baume, der Sterne 
Glan; 


Dir gilt der Kinderjubel, der Glocken Klang; 


Dir gilt der alten Lieder frammer Geſang! 


Hundert Lidjterlein zündet die Hoffnung dir, 
Taufend Sterne find deiner Größe Zier; — 
Hundert Rlämmchen beten am grünen Reis, 
Taufend Sonnen fingen der Liebe Preis. 


Gerdt von Baſſewigh. 
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DOTL 


Fünf Jahre Haß, fünf Jahre Tod, fünf Jahre er⸗ 


bitterter Feindschaft, fünf Jahre eiſerne Mauern haben den 
deutſchen Film im Ausland faſt völlig verdrängt. Die 
Amerikaner haben ſich dieſes wirtſchaftliche Gebiet, das 
wir räumen mußten, in den fünf Jahren gründlich unter⸗ 
jocht. Die großen Geldmittel, die infolge der erbärm⸗ 
lichen europäiſchen Valuten nach unſeren Begriffen ins 
Gigantiſche wuchſen, haben der amerikaniſchen Film⸗ 
induſtrie die Stoßkraft gegeben, die nun einmal für wirt⸗ 
ſchaftliche Ausbreitung notwendig iſt. Als nach Friedens⸗ 
ſchluß die deutſchen Filmfabrikanten und Großkaufleute 
mit ihren Erzeugniſſen ins Ausland wollten, ſtanden ſie 
überall der geſchloſſenen Phalanx der Amerikaner gegen⸗ 
über. Kein Markt, der dieſen nicht tributpflichtig war. 
Doch der Wagemut und Unternehmungsgeiſt, der den 
deutſchen Kaufmann immer ausgezeichnet hat, iſt auch die 
ſtärkſte Eigenſchaft der Kapitäne deutſcher Filminduſtrie, 
bie trog aller Stürme und Riffe kühn hinausfuhren, um 
ſich das Ausland wiederzuerobern. Heute nach zwei Jah⸗ 
ren ſehr ungleichen Kampfes können wir ſtolz behaupten, 
daß der deutſche Film faſt überall im Ausland wieder 
feſten Fuß zu faſſen beginnt. Das iſt keine Angelegen⸗ 
heit, die nur den kleinen Kreis der Filminduſtrie angeht, 
es iſt Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes. 

Vor ungefähr Jahresfriſt wurden in Berlin die erſten 
großen Abſchlüſſe zwiſchen deutſchen, italieniſchen und ſpa⸗ 
niſchen Filmgroßhändlern unterſchrieben. Und wenige 
Monate darauf rollte als erſter deutſcher Film in Rom die 
„Madame Dubarry“ über die Leinwand. Ein merk⸗ 
würdiger Zufall wollte es, daß zu gleicher Zeit ein großes 
amerikaniſches Haus, der Fox⸗Film, ein Filmwerk her⸗ 
ausgebracht hatte, das den gleichen Namen trug und das 
gleiche Thema behandelte. Dem Römer wurde ber Vers 
gleich zwiſchen der deutſchen und der amerikaniſchen 
„Dubarry“ geradezu aufgedrängt, und der Erfolg war auf 
unſerer Seite. Mit einer Begeiſterung, wie ſie nur den 
leicht entflammten Südländern gegeben iſt, wurde der 
Film in Rom gefeiert. Welch ungeheuren Eindruck dieſes 
Werk ausgelöſt hat, erkennt man am beſten, wenn man 
die Stimmen der ententefreundlichen Zeitungen lieſt. Die 
wollten es nicht wahrhaben, daß deutſcher Fleiß, deutſcher 
Geiſt und deutſcher Schmiß das Werk geſchaffen haben. Sie 
verlegten eigenmächtig den Geburtsort der Negri, der 
Hauptdarſtellerin des Films, nach Oberitalien. Aber 
durch dieſe kleinen Mätzchen läßt ſich die Wahrheit natür⸗ 
lich nicht verbergen. Heute weiß in Italien jedes Kind, 
daß die Negri, gleichviel aus welchem Lande ſie ſtammt, 
eine Künſtlerin iſt, in deutſcher Schule groß geworden, 
daß Lubitſch, der geiſtige Schöpfer dieſer großen Film⸗ 


werke, ein Deutſcher ijt, und niemand neidet ihnen ihren. 


Ruhm. 

Soweit iſt die ganze Angelegenheit eine Sache, die 
nicht über den kleinen Kreis der Beteiligten hinausreicht. 
Die Folgen aber, die in der Maſſenpſyche der Ausländer 
ein derartiges Werk zeitigen wird, find für die Allgemein⸗ 
heit des deutſchen Volkes von ungeheurer Bedeutung. Wo 
man heute einen Italiener trifft, wird man immer bie Ans 
ſicht hören, daß Deutſchland in kurzer Zeit all die Widrig— 
keiten des verlorenen Krieges raſch überwunden haben 
wird. Überall weiſt man auf die hoffnungsvollen Anſätze 
zu einer günſtigen wirtſchaftlichen Entwicklung hin. Und 
daß dem ſo iſt, iſt nicht zum geringſten Teil das Verdienſt 
der großen Kunſtſchöpfungen, die der deutſchen Film— 
induſtrie entſtammen. Ein Volk, das trotz ſtrengſter Ab— 
ſchließung während fünf ſchwerer Jahre nicht nur nicht 
zurückgegangen iſt, ſondern Werke ſchafft, die erfolgreich 
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den Vergleich mit der am günftigften arbeitenden Induſtrie 
der Welt aufnehmen, kann nur das Volk der Zukunft ſein. 

Wird es möglich ſein, für die Dauer die überraſchenden 
Siege dauernd feſtzuhalten, die Deutſchland auf dem Ge⸗ 
biet des Films errungen hat? Wir wollen es hoffen, wir 
können es ſogar erwarten, aber dürfen uns darüber keiner 
Täuſchung hingeben, daß in allen Ländern die unge⸗ 
heuerſten Anſtrengungen gemacht werden, um den Deut. 
ſchen den Rang abzulaufen. Und was kann Deutſchland 
tun? Es muß verſuchen, Filme zu ſchaffen, die in der 
ganzen Welt gern aufgenommen werden, dem Geſchmack 
der ganzen Welt entſprechen, ohne die beſondere deutſche 
Note auszuſchalten. Der Film, der im Grunde genommen 
eine neue Art Kunſt darſtellt, ift gleichzeitig eine ungeheure 
Induſtrie, die in ihren Grundbedingungen ihresgleichen 
nicht hat. Erfolg oder Niederlage baut ſich in erſter Linie 
auf den Geſchmack auf. Man könnte vielleicht ſagen, daß 
auch die deutſche Konfektion, die vor dem Kriege von Welt⸗ 
bedeutung war, im Grunde Sache des Geſchmackes iſt. 
Während aber hier ſich der Herſteller mit ſeiner Ware 
immer nur an einen beſchränkten Kreis hält, gleichviel 
ob er Bluſen herſtellt oder Straßenkleider, muß der Film 
den Geſchmack der Volksmaſſen zu treffen verſtehen. Die 
Mode kann an einer Stelle geſchaffen werden, und die 
Frauen der ganzen Welt, je nach den Schichten, denen ſie 
entſtammen, ordnen ſich dieſem Geſetze unter. Der Kon⸗ 
fektionär kennt bereits den Abnehmer, wenn er den Preis 
für die Ware feſtſetzt. Es ſind immer nur beſchränkte 
Kreiſe, die ſich einen Mantel für fünftauſend oder zehn⸗ 
taufenb Mark leiſten können. Die Käuferin eines Koſtüms 
für ſiebenhundert Mark ift pſychologiſch von der grund» 
verſchieden, die für ihre Toiletten Tauſende aufwendet. 
Der Film aber foll allen 3ujagen. Ins Kino geht die elegante 
Frau und das kleine Ladenmädchen, die Spanierin und die 
Schwedin, und alle ſollen im Lichtſpieltheater auf ihre 
Rechnung kommen. | 

Es ift faft ein unlösbares Rätſel und bod) fo einfach zu 
löſen. Das Volk, bie Maffe hat ein unleugbares Gefühl 
für das wirklich Gute. Und die große Kunſt hat ihren 
ſtärkſten Widerhall immer wieder im Volk gefunden. Die 
ſchönſten Lieder der Weltliteratur ſind von namenloſen 
Leuten des Volkes geſchaffen worden, die ewigen Gefühle 
haben ſich in Gedichten und Sprüchen erhalten, denen man 
heute noch den Urſchöpfer „Volk“ anſieht. Es ſoll gar 
nicht geleugnet werden, daß die große Maſſe oft auch 
nach derber Koſt Verlangen trägt. Nach ſpannenden Ro⸗ 
manen, Filmen ohne tiefen geiſtigen Inhalt. Aber das 
iſt belanglos. Es wird ſich niemand täglich von Rebhuhn 
und Gänſebraten nähren wollen, man braucht auch Brat- 
kartoffeln. Aber an Sonn- und Feiertagen ſoll den Tiſch 
des Hauſes irgendeine Speiſe zieren, die man am Wochen⸗ 
tag nicht hat. Und ähnlich iſt es auch beim Kino. 

Wir dürfen es ruhig der Filminduſtrie eines jeden 
Landes überlaſſen, den Tagesbedarf ber Kinos zu bes 
ſtreiten. Wenn es uns nur gelingt, mit den großen 
Meiſterwerken der deutſchen Filmkunſt in allen Ländern 
der Welt hervorzutreten, ſo wird der moraliſche Erfolg um 
ſo ſtärker ſein. Von der platten Gleichmäßigkeit der hei⸗ 
miſchen Erzeugniſſe werden fid) um fo ſtrahlender bie deut⸗ 
ſchen Filme abheben und weiter werben für Deutſchland. 
Auch aus dem Film ſpricht deutſcher Geiſt, deutſche Tat⸗ 
kraft und deutſches Gefühl. Die Völker der Erde, die über⸗ 
raſcht deutſche Filme ſehen, werden ſich dem Geiſte nicht 
verſchließen können, der aus ihnen ſpricht. Der Film wird 
ein Mittler mehr ſein zwiſchen den Völkern, die zueinander 
ſtreben. 


FltGZtreettEEEEEEEEFECEECEEKECTKECECCCTTUC TULLIO CC UTC ELLE 


„Woche Nr. 50 


Vor Nachahmungen 


Bi Sie auf e iri 


Biocitin ist das von medizinischen Autoritéten anerkannte, unstreitig wirklich her- 


vorragende und vertraucnswerte Nähr- und Kräftigungsmittel für alle, die einer 


Heb ihrer Kräfte und einer Wiederherstellu 


Körperlich oder geistig Überarbeitete, Er- 
schöpfte, durch Krankheit, Unterernährung oder 
andere Ursachen heruntergekommene Personen, 
blutarme und bleichsüchtige Frauen und Mäd- 
chen, in der Entwicklung zurückgebliebene 
Kinder, sie alle finden in Biocitin ein Krafti- 
gungsmittel von unvergleichlicher Wirksamkeit. 
Vor allem aber ist es das große Heer der 
Nervösen, denen Biocitin Kräftigung und Auf- 
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Das Weihnachtsgeschenk 
für Alt und Jung 


Auf Wunsch Broschüre gratis 


Gesetzlich geschützt 


wird gewarnt 


Ein Stietel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt! 


ihrer Gesundheit bedürfen. 


frischung des gesamten Nervensystemsbringt. 
Biocitin ist in der früheren bewährten Güte 
mit 10°/, physiologisch reinem Lecithin nach 
Professor Dr. Habermanns Verfahren wieder 
lieferbar. Erhältlich nur ia Originalpackungen 
in Apotheken und Drogerien. Ein Geschmacks- 
muster Biocitin sowie eine Broschüre über ra- 
tionelle Nervenpflege sendetauf Wunsch völlig 
kostenfrei die Biocitin-Fabrik Berlin S 61 / W. 


li 


une, m 


Prämiiert 


ERFURT 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften Deutschlands 


18. Dezember 1920 


a BEE ET 
FuGbekleidung 


„ 
Int. "ys Aust, dre N 


Alleinige Fabrikanten: 
CERF & BIELSCHOWSKI 


ee m ͤꝓ ü .d 


„Woche“ Nr. 50 18. Dezember 1920 


> 


i 


7 .. k ‚pre e n ma - 
Vot», IL Sa gf. ZS j A Ies i 
R — Aw, "e — = , 227 

// du r s 


e dU M. y 


Scidenweidies Haar 


Wenn Ihr Haar dünner, sparlicher, spröde und Haut-Edelschli A Schönheit der 
pu wird, Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Schröder - Schenkes neues erfahren zur [$ Brauen und Wimpern 
paltung der Haare auftreten, führt, die Anwen- Herbeiführurg eines raschen, unauffälligen Ff Mei AE 
dung von $chréder-Schenkes „Haarkraft- | Hautwechsels. „Edelschliff“ ist für alle diejenigen me »Asiatischer Augen- 
balsam” die Schonheit und Gesundheit des empfehlenswert, die nur wenig oder keine Zeit zur | SEENEN fordert das 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauf- Schönheitspflege opfern können. — Durch „Edelschliff“ * Lies der Adgenbrsnes 
tragend und duftig und erlangt seidenen Glanz wird rasch und unmerklich die Haut verjüngt und $ ae fone cen allend schnell. 
t nd Weichheit. „Haarkraftbals am“ ist das erneuert, und mit der alten Haut sind zu- Die rauen werden dicht und 
cenkbar Beste zur Verhütung von Ergrauen und — gleich alle Unreinheiten und Un- schön geschwungen, die Wim- 
Kahlheit. Preis M. 15.— . ebenheitenzwie Pickel, Mitesser, pern lang u. seidig, wodurch den 
Akne, rauhe, spröde, groß- Augen jener pikante Reiz ver- 
por. Haut, Flecke u. Falten, leben wird, der das Frauen- £E 
Rate der Hast; ee antlitz so anziehend macht Lt ' 
schwund. Als Ergebnis à Preis M. 12.50 e 
derAnwend. stellt sich \ 
eine sammetweiche, 
zarte,clast. Hautein 
| u. eine taufr.,blüh., 
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ros.Gesichtsfarbe. 
Preis M. 50.— 


Schröderöcheng, 
fsdamersir bas 


ubertrifft an Wir- ) 
A ep cr is BANN 
kung die meisten Aa 498 NOks 


1/14 Wor, "Ry 
Ausdrucksvolles franzosischen ^ * N Jun M d 


Auge Puder Die meisten 


bestrickenden Reiz, strah- Puder enthalten 
lenden Glanz, Feuer und # metallische Gifte, 
deis SEN piap e die verheerend aut 
matte, tube Blick ver M die Haut wirken. [RER (dw Tante Arme 
schwindet, müde Augen Dagegen ıst mein N und Hände 
werden lebhaft und ge- Ch; ‘ Nees Hände u. Arme sind 
winnen erhöhte Ausdrucks- : . d A Schonheitsattnbute, deren 8 . ^ 
fähigkeit. | Absolut un- absolut  unsicht- a : Reiz nicht unterschätzt werden M. Edelgeformte Nase ` 
schädliche, vegetabilische bar. — Erhältlich N darf, zumal weisse Arme und Hände Ae Ur Nasenformer (D.R.P., Auslandspat.) »Ort hodor* d 
i "Ak Práparate. in allen: ‚Parken D voller u. runder erscheinen. ,Schnec- P . beseitigt alle Missbildungen u. verleiht der Nase jede R 
A : IW rose" ist besonders gegen Rote, Flecke ORE gewünschte edlere Form,gleichviel,ob die Nase schief, 
| NS Preis M. 12.50 In elegant adjus- 70 und dunkle Hautfarbe der Arme und 3 zu lang,dick,kolbig, zu breit, hochstehend,höckrig ist. 
| tiertem Flakon. | Hande empfehlenswert. Preis M. 9.50 NP » Orthodor" ist unbegrenzt verstellbar u. kann des- 
d : halb der sich bessernden Form der Nase jeweils. 
Preis M. 17.50 Lg Ai ANE AT dens angepasst werden. Preis M, 25.— 
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werden in der gróf3ren 
und ältesten Fabrik von 
Klavier-Kunsrspiel-J)nsrru» 
menren hergesrellt und 
Sind als dle besten Er= 
zeugnisse auf diesem Ges 
biere anerkannt. 

Die Phonola-Künstlernoe 
ten und die Beronungs: 
Vorrichrunq Solodanr sind 
dem Musikfreunde mass: 
gebende Führer, die Inm 
jedoch inbezuq auf eige: 
ne persönliche Auffass= 
ung den weitesren Spiels 
roum lassen. 


Vorführung und Druckschriften bereitwillig 


udwig HupfeldAG 


| Derlin W, Leipziger -Str 110 
| SE REN Petersstraße 4, Hamburg, Gr Bleichen 21, Dresden, Waisen 

ausstraße 24, Köln, Hohenzollernring 20, Wien VI, Mariahilferstraße 3. 
| - Amsterdam, Stadhouderskade 19.20. Haag, Kneuterdijk 20. 
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Phot Atlanti 
Filmwagen mit oberschlesischen Bergknappen, der in den Straßen Bilder aus Oberschlesien kinematographisch vortührt. 


GRENZSPENDENTAG FÜR OBERSCHLESIEN IN BERLIN. 
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Phot. Frank . 


Parteitag der Deutschen Volkspartei in Nürnber Dr. Sahm, 


Geheimrat Prof. Dr. Kahl (1), Frau Julie Bassermann (2), Dr. Stresemann E, Reichswirt- bisher Oberbürgermeister von Geck pape ani 
x tadt gewählt. 


12 Jahre zum Präsidenten der Freien 


Malzdor . 


Toivo Kuula, . Geh.-Rat Dr.Wilh. von Bode, Dr. M. Hainisch, Wilhelm Bólsche, 
dessen Kompositionen von linni- der frühere Generaldirektor der wurde von der österreichischen der bekannte Berliner Schrift- 
schen Künstlern in Deutschland preußischen Staatsmuseen, feierte Bundesversammlung zum Bundes- steller und Naturforscher, feiert 

vorgetragen werden. seinen 75. Geburtstag. präsidenten gewählt. seinen 60. Geburtstag. 


Verteilung einer Reisspende Deutscher in Brasilien an deutsche Familien im Berliner Cecilienhaus. 
Der Führer der deutsch-brasilianischen Deutschenhilfe Oberst Gaelzer Netto (1), die Gemahlin des brasilianischen Gesandten in Berlin (2). 
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DER KAMPF UM FIUME 
Annunzio in seinem Arbeitzimmer im alten Gouverneurspalast in Fiume. 


D' 
Der Schwur d'Annunzios und seiner Anhänger, die Stadt bis zum äußersten zu verteidigen. 
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Sehn Sie, das hat der Film vorm. 
Theater voraus! 4 


Ein Couplet von Otto Reutter. Mit ſechs Zeichnungen von Theo Matefko. 


Wie klein war der Film, als er einſtens entſtand, 

Da ward er verächtlich noch „Kientopp“ genannt. 

Doch bald ſchwand das Lachen — man ſah 
immer mehr. 

Die „Töppe“ ſo voll, die Theater ſo leer — — 

Doch ſteht auch der Film oft in höherer Gunſt, 

Theater — mit Recht — bleibt die höhere 
Kunſt — 

Doch der Film zahlt mehr Steuer — ſo 
gleicht ſich das aus. 

Sehn Sie, das hat der Film vorm Theater 
voraus. | 


Er wechſelt die Szene blitzſchnell und 
korrekt — 

Vm». Kein Reinhardt, kein Meinhard ſchafft ſolchen 

— Effekt. 


Man filmt — nach dem Krieg 

— in Italien bereits — 

Längſt filmt man den Tell in 
der wirklichen Schweiz 

Und Chinas Hoftempel in 
Tempelhof drauß — 

Sehn Sie, das hat der Film 

vorm Theater voraus. 
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Der fünjtler der Bühne — das find id) nidt fein — 
Muß Abend fiir Abend in Tätigkeit fein. 

Der Künftler vom Film, dem es beffer ergeht, 

Spielt alles nur einmal — das Ding wird „gedreht“ 
Dann geht er nach Hauſe — er hat ſeinen „Draht“, 
Sitzt hübſch in der Klauſe und driſcht ſeinen Skat 
Und hat währenddem in Kalkutta Applaus — 


«o4 


Sehn Sie, bas hat der Film vorm Theater voraus. 


Der Film, er gebietet dem Raum und der Zeit. 
Er bringt jede Gegend, ob nah oder weit. 
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Doch Kino. Premi. 
ere — bie bleibt, 
wie fie ift, 

's gibt keine Miſere 

— L s wird nies 

mand vermißt, 
Kein Liedtle, kein 

Tietge, nicht Wör⸗ 

ner und Krauß — 

Sehn Sie, das hat der 

Film vorm Theater 
voraus. 
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Kein Dorf ift fo klein — doch 


ein Rino muB fein — 1 Ein Filmſtar ift niemals 
Der eine gebt — Bafta! — E bem Tode geweiht, 

zur Afta hinein — ü Cr lebt auf der Leinwand 
Die andre — verwegner — für ewige Zeit — 


Wie lurz ift der Ruhm 
auf den Brettern des 
Scheins — 


ſieht Wegener gern — 
Der bleibt bei Fern Andra 
der Andra nicht fern — 


Der wieder fieht dorten bie Porten im Akt, Wer nennt heut die Wolter, Matkowsky und Kainz — — 
Und den hat voll Neugier die „Mai“-Gier gepackt. Doch Aſta und Henny, die bleiben beſtehn — 
Bald gibt es ein Kino in jeglichem Haus — Auch Wegener — mag ſein „Othello“ vergehn, 


Sehn Sie, das hat der Film vorm Theater voraus. Sein „Golem“ jedoch hält Jahrhunderte aus. 
Sehn Sie, das hat der 


Man ſpricht auf der Film vorm The⸗ 
Bühne — nicht im⸗ ater voraus. aah ee 
mer mit Glück. OZ > 
Zum Beiſpiel, es jpiel- £ NS E 
dep Ae Jiu oe 
te im Reichstag (HM g 


Dann könnt uns vor 
Hören das Sehen 
vergehn — 
Im Film hört man 
niemand — '$ ge 
nügt, fie zu jehn - È p 
Die Zietz'n zum Beifpiel, die könnt uns nicht or, GG 
Und Hoffmanns „Erzählungen“ kann man nicht 


WË 
D A : * € My ` 
ein Stück, M ch 4 
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hörn. 

Sie öffnen den Mund — und find ſtill wie me 
Maus — 

Sehn Sie, das hat der Film vorn Theaiei N 
voraus. 


Theaters Premiere — 


febr ſchneidig und ^ 
fori — "LE N 
Da ſpielen die Höflich, der A, j 
Abel, bie Dorſch — c m | 
Dann wird's miſerabel L ö 
— Beſetzung iſt 1 
morſch — { 
Wo bleibt bann ber ( > E EE , 
Abel, bie Höflich, die a [y B ho | 
Dorſch! C NIRE. e | fit ) — 2 
mE es tg Zeg 
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Schule und Film 
Bon Prof. Dr. Feliz Lampe, Leiter der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und Anterricht. 


Schul- und Unterhaltungsfilme werden oft wie zwei Algäu“ ſehen wir nicht nur den Augenblick einer im 
getrennte Gruppen von Laufbildern bewertet; nur teilweiſe Aufſtieg zur Alm begriffenen Rinderherde, ſondern immer 


mit Recht. Allerdings ſind bei Entwurf und Ausführung neue Mengen von drängendem Vieh ziehen vorüber, 


von Lehrfilmen Männer der Wiſſenſchaft und des Lehr- man beobachtet, von welcher Art die Tiere find, wie fie 
| gefleckt ſind, wie willig oder ſchwierig fie jid) 
den Berg hinauftreiben laffen. Zunächſt unter: 
hält uns dieſes Zuſchauen. Wenn aber in 
ſyſtelnatiſcher Reihenfolge dann weiter die Bilder 
von der Ankunft auf der Alp, vom Betrieb in 
den Sennereien, von der Pflege der Matten, 
von der Milchabfuhr vorüberziehen, wird aus 
dem einen äſthetiſch anziehenden Eindruck un— 
verſehens eine Lehrſtunde über alpine Rinder- 
zucht, und es fragt fid) nur, ob dieſer Lehr- 


leute und Fachſchulen zu verwenden iſt, oder ob 
er dem Bildungsbedürfnis breiter Kreiſe ent. 
gegenkommt. Es iſt nicht notwendig, daß ein 
Film für Bolts- oder höhere Schulen durchaus 
Stoffe aus dem Lehrplan bringt. Gerade wenn 
er Anſchauung und Wiſſen über Gegenſtände 
an der Peripherie der Unterrichtsfächer | per» 
breitet, ergänzt er die übrigen Lehrmittel und 
die Ergebniſſe der Lehrſtunden. 

Die Wirklichkeit iſt nicht gefroren. „Alles 
fließt“, ſagt der griechiſche Weiſe. Nur geht 
manche Veränderung in der Wirklichkeit |o lang: 
ſam vor ſich, daß das beobachtende Auge ihrer 
nicht gewahr wird oder zu raſch, als daß 
es ihr folgen kann. Der Sinemato- 
graph vermag nun die Aufnahme 
im natürlichen Rhythmus zu be» 
werkſtelligen, aber auch zu 

verlangjamen und zu be» 


Aus dem Lehrlilm „Geschlechts— 
krankheiten“ der Universum— 


Film A.-G. (Kulturabteilung. 


film jo ins einzelne geht, daß er bloß für Fad- 
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amtes zu Rate zu ziehen, 
während bei Unterhal— 
tungsfilmen bildende 
Kunſt und Schriftſtel— 
lerei Patenſtelle haben 
ſollten. Ferner iſt beim 
Abſatz der Lehrfilme 
auf Schulbedürfniſſe 
Rückſicht zu nehmen, 
während der unter— 
haltende Bildſtreifen 
auf der Lichtbildbühne 
wirken will. — Jedes 
Bild iſt zunächſt Mit— 
teilung über irgendeinen 
Inhalt, ſtehendes wie lau— 
fendes, belehrt alſo. Es 
wendet ſich durch das Auge 
an das gegenſtändliche Den— 
ten. »Der Zeitverlauf, dem die 
Sprache und das an die Sprache 
geknüpfte abjtrafte Denken gerecht 
wird, iſt dem Bild unzugänglich. 
Ereigniſſe zeigt es gleichſam in ge— 
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froren m: Zuftande. Nachdenkliche Betrachtung muß die pierendes Pferd ganz langſam die Füße heben und jenten, 
Darſtellung, die immer nur einen Augenblick zum Gegen⸗ weil die Zeitlupe die Wirklichkeitsvorgänge gedehnt, |o 
ſtand hat, erft auftauen, muß analytiſch erſchließen, was lacht die Zuhörerſchaft fröhlich auf: das unerwartet Un- 
wohl vor bi.jem Augenblick ſtatifand und was noch zu gewohnte reizt dazu. Belehrung und Unterhaltung fluten 
erwarten ſteht. Hier liegt nun der Unterſchied zwiſchen durcheinander Neben der Zeitvergrößerung ſteht aber 
Laufe und Stehbild. Im Bildſtreifen „Viehzucht im beim Lichtbild die Raumvergrößerung. In gewaltigem 


ſchleunigen. Das iſt ein 
zweiter Unterſchied, der 
das ſtehende vom lau— 
fenden Bild trennt, ja 
ſogar dieſes von der 
Wirklichkeit und da⸗ 
durch die Bildſtrei⸗ 

fenvorführung lebr- 
reicher macht als die 

Wirllichkeitsbeobach⸗ 

lung: denn durch die 
Veränderung des 
Zeitmaßſtabes ere 
ſchließt uns das Lauf» 
bild Stoffe unb Gee 
dankenreihen, die uns 
die Wirklichkeit nicht preis: 
gibt. Es belehrt. Doch 
unterhält auch Die e Zeitver— 

änderung; fie weck Staunen. 
erregt unſer Gefühl. Sieht man 
im Film Rofen aufblühen, |o rückt 
uns der Bewegungsvorgang die 
Blumen mehr ins Gebiet des Le— 
bendigen. Sieht man ein galop— 
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das Fitmbild 


Maßſtab erſcheint das Bild auf der Wand 
Wie wenige Perſonen können eine Wanne um- 
fteben, um zu ſehen, wie ein Säugling beim Ba- 
den gehalten werden oll, wie die Hand 
griffe find beim Seifen, Wbtrodnen. Und nun 
in der Frauen⸗ oder A derpflegerinnenſchule 
als Lehrt Es oll nicht 
die Einzelübung am lebenden Kind erſetzen, wird, 
ihr voraufgebenb, aber manchen verkehrten Griff von 
vornherein verhüten helfen unb nad) der eigenen 
Übung auch als Wiederholung feine Wirtung tun. 

Wie bie Dinge ber Wirklichkeit nicht jeden gleich— 
mäßig feſſeln, den einen mehr der Säugling, den 
andern vielleicht die Bienen in der funitgerecht aus- 
geübten Imkerei, jo werden aud) nicht alle Filme 
die gleiche Aufmerkſamkeit finden. 


Mag fein, daß den einen langweilt, was 
dem andern Kurzweile (bait, und daß man. 
cher einen Bildſtreifen lediglich als mit in Kauf 


zu nehmende Belehrung aufen ber einen andern 


Die Wo 


be , 


freundlich unterhält. 


vorgang das Gefühlslebe zum Mitichwingen 
an, mehr oder minder eig, doch immer 
nachdrücklicher als ein zu beobachtender 


Ruheſtand. Man ift auf den Fortgang 


Deshalb fühlt 
des 


geſpannt. 
Beſucher 


Und wie das Laufbild das 
ſtehende Bild durch bie ftär- 
tere Feſſelung von Aufmerk- 
jamfeit und Intereſſe und 
durch den lebendigeren Reiz 
auf das Gefühlsleben über⸗ 
trifft, ſo überragt es das Buch, 
auch das ſpannende, durch 
die ſinnfälligere Deutlichkeit 
der Raumdarſtellung. Wenn 
die mitgeteilten Bildinhalte 
der Art ſind, daß das Denken 
ſich außerdem noch bereichert 
fühlt, dann wird der unter: 
haltende Bilderſtreifen zum 
Lehrfilm, ſei es durch Stoff⸗ 
wahl oder durch Gruppie- 


rung und Aufbau des 
Stoffs. Zugleich iſt es 
ſehr willkommen, wenn 


dem Lehrer ein Lehrmittel 
zur Verfügung ſteht, das 
zugleich unterhält, wenn 
es belehrt. 


Dem Laufbild kommt fü 


das Lernwerk in der Schule 
und außerhalb eine große 
Bedeutung zu, die einmal 


darin liegt, daß der Lehrfilm die tatſächlichen Bewegungs- 
vorgänge deutlicher veranſchaulicht 
Wort, und zweitens darin, daß er den Gedanken ang 
des Lernenden feſter führt als das Stehbild. Wie war 
die griechiſche Frauentracht? 
Weſenbilder, Schilderungen darüber. 
genug, wie dies und jenes Gewand angelegt wird; aber 
wir ſehen nicht vor uns, 


ſteht. 


wie es gefaltet, gegürtet, 


Grund der Wortſchilderungen und der plaſtiſchen oder 
bildlichen Darſtellungen uns im Lehrfilm gezeigt wird. 


An fid) regt jeder Bewegungs 


Lidtipieltheaters 
unterbalien, mehr als bei der 
Betrachtung ſtehender Bilder. 


Bilder zeigen, wie es fit; aber wir erkennen nicht, 


ſich der 
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Aus aem Lehrliim „Altgriechische Frauentracht“ der 
Universum-Film A. G, (Kulturabteilung) 


als Stehbild oder 


Wir beſitzen Plaſtiken, Nein 


Homer erzählt oft 
wie es nun der Trägerin 
Wenn auf 


geſteckt wurde. Helft die Mängel abſchaffen! 


Zeitungskunſt. 


Die gefilmte Bienenzucht, 


wie einer griechiſchen 
Dame das Gewand oder 
der Mantel angelegt 
wurde, dann begreifen 
wir erſt ſinnfällig, daß 
hier die Schneiderin 
nichts, das Drapieren 


aber alles bedeutete: Es 
find nur rechteckige Stoff- 
ſtücke, die jedesmal anders 
übergeworfen, umgelegt, 
feſtgeneſtelt wurden. 

Ferner: Jeder Gedanken- 
gang iſt zeitlich. 


Entſteht vor mir eine 
Zeichnung Strich für 
Strich, ſo denke ich die 
Zeichnungsinhalte mit. Der 
zeichnende Lehrfilm hat 
die Macht, meine Ge— 
danken zu leiten. Ich 
verſtehe den Gegenſtand 


beſſer, weil ich ihn vor den 
Augen aus überſchaubaren 
Einzelheiten entſtehen ſah, 
als wenn ich ihn in ſeiner 
verwirrenden Ganzheit hätte 
ſofort betrachten müſſen. 


Freilich bat man deshalb den Einwand gegen den Lehr⸗ 
film erhoben, er mache es Schülern zu leicht, zu verſtehen. 
Aber ift nur das Arbeit, was ſchwer fällt? Der Zuſchauer 
ſitze zu untätig und willenlos vor der Bildwand! Untätig? 
Jeder wird durch das bewegte Bild veranlaßt, mit: 
zudenken, mitzufühlen, jeder auf ſeine Art. Nachher kommt 
die Besprechung, werden die Eindrücke in Worte gefaßt. 

Gewiß. noch ift er teuer, noch ift feine Handhabung 
ſchwierig, noch ſind nicht viel wirklich gute Lehrfilme da. 


Sie liegen nicht im Weſen 


des Lehrfilms oder der Schule, ſondern in der allgemeinen 
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Der Richter von Zalamea, nach Calderon, mit Albert Steinrück, Agnes Straub, Lil Dagover. — Phot Deia 
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DIE SIEDEN UND IIIR WEG 


AN VON CLARA 


RAT ZKA 


4. Fortsetzung, -- Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1920. 


Maurus fab von Sybillens Kopf gum Himmel auf. 
Die Sterne waren verfchleiert. Ihr Glanz gehört einer 
andern Welt, dachte er. Was ihn erfüllte, war nicht 
Glück, nicht Liebe, es war ein großes Myſterium, vor 
dem er ſein Haupt beugte. 

Alles ſchien ihm fremd, ſern und verhüllt, und auch 
dieſes Mädchen war wie eine fremde, in die von vielen 
unbekannten Dingen ein Schein fiel. 

Doch der Schein wurde ihm Wirklichkeit, denn die 
Gedanken des jungen Maurus geſtalteten alles, was mit 
dem Mädchen zuſammenhing, zu abſonderlichen Bildern 
und Geſchehniſſen. 

Da lag ſie nun in ſeinen Armen, und dennoch war 
ſie ihm nicht nah. — 

Der Wind hatte nachgelaſſen, alle Bewegung ftodte, 
die Luft hing ſchlaff hinab, nur der Brandgeruch 
kam in ätzenden Wellen herangezogen. 

„Sybille, erzähl mir doch noch ein wenig“, ſagte 
Maurus verträumt und doch wie in einem Zwange. 

„Ja, aber dich friert, ich fühle es. Warte ein wenig.“ 

Sie verſchwand ſo leiſe und weich, daß man ſie kaum 
wahrnahm. Ihr Tuch hatte ſie Maurus zugeſteckt. 

Als ſie zurückkehrte, trug ſie einen Mantel auf dem 
Arm. „Hilf mir hinein.“ Ihr ſchmaler Körper in dem 
glatten braunen Kleid bog ſich zu ihm hinüber. Er half 
ihr. „Nun wickele dich in mein Tuch ein, das tut wohl. 
Es iſt noch warm. Ach, wenn du wüßteſt, was für Reiſen 
es ſchon gemacht hat — ja, wenn du wüßteſt, wenn du 
wüßteſt!“ Sie ſprach ganz ſachte in die Dunkelheit hins 
ein, das Geſicht fortgewandt. 

„So erzähl es mir doch.“ 

Sie hatten ſich dicht nebeneinandergeſetzt. 

„Mir fällt dies ein und das ein, und vielleicht kann 
ich nie erzählen, was ich gerade erzählen möchte. Oft 
iſt es auch ſo, daß es mir ganz überflüſſig vorkommt, 
wenn ich den Mund öffne, um dir was zu jagen. Eigent⸗ 
iid) habe ich immer nur gefeben und gehört. Erlebt — 
erlebt habe ich auch etwas. Aber das iſt jetzt gleich. 
Hier ſitze ich neben dir, auf der Bank, und wir haben 
nur dieſen kleinen Garten, nicht wahr, und alles andere 
iſt gleich.“ 

„Nein, es iſt nicht alles gleich.“ 

„Doch, doch! Sprich nicht ſo. Du mußt nicht auf 
allem beſtehen, das quält ja nur; und wenn ich ſage, 
daß alles gleich iſt, dann mußt du es auch ſo empfinden, 
denn ich empfinde es. Mir iſt alles gleich. Ich weiß 
nur, daß ich jetzt, diefe Stunde, ganz glücklich bin. War- 
um? Weshalb? Wer kann das ſagen. Ach, mir iſt 
wohl.“ Sie ſprach langſam, die Worte löſten ſich von⸗ 
einander, ſie waren abgerundet und rollten ganz leicht 
dahin. „Wenn ich nur ſchon mein Zimmer hätte, dann 
gingen wir hinauf und erzählten uns ſehr viel.“ 

„Du kannſt auch jetzt erzählen.“ 

„Ja — ja. Aber denk: jet ſchlafe ich in einem Ab⸗ 
ſchlag im Zimmer der Frau Bakenhage. Sie iſt viel 
älter als er, wenigſtens ſieht ſie ſo aus. Und vier 
Kinder haben ſie. Alle vier ſind auswärts. Das glaube 
ich gern. Was ſollen (le auch wohl in dieſem Loch.“ 


„Und du?“ 

„Das weißt du doch; es intereffiert mid. Du glaubſt 
gar nicht, was alles zu uns kommt.“ Sie lehnte den 
Kopf an ſeine Schulter. Er roch nach einem ſtarken, 
ſüßen Gewürz. „Und wenn ich dann in meinen Ab⸗ 
ſchlag komme, liege ich noch lange wach. Die alte Frau 
ſchnurrt und brodelt förmlich. Es iſt zum Lachen. Bis⸗ 
weilen wede ich fie. Oft ift fie febr böſe, aber meiſtens 
hat ſie irgendein Naſchwerk. Längſt nicht ſo gut wie 
das von der Mutter des jungen Baruch daheim, im 
Baſar. Weißt du, damals aßen wir jeden Tag feines 
ruſſiſches Konfekt und tranken Tee dazu. Dann holte die 
alte Mutter Baruch den Rumtopf mit Früchten. Es war 
ein großer Steintopf. Sie ſchüttete einen ganzen Teller 
voll, und jeder nahm einen Löffel und aß. Bisweilen 
kamen auch Bekannte. Nicht oft. Es waren ſtille Leute.“ 
Sybille hatte ihre Hände in die Taſchen geſteckt und be⸗ 
wegte ſich leiſe hin und her, während ſie ſprach. 

„Ja, der Baſar, das hätteſt du ſehen ſollen. Du 
kannſt es dir gar nicht vorſtellen. Alſo es war ein Block 
Häuſer, ganz ſchäbig, grau, verbeult und hoch, mit 
wenigen Fenſtern. Keine einzige Tür geht zum großen 
Marktplatz hin. Die Häuſer ſtehen nämlich mitten auf 
einem ſtaubigen Platz mit vielen Höckern und Pfützen. 
Man ſieht den Eingang gar nicht ſofort. Er iſt ganz 
ſchmal, ſo als ob man die Häuſer ungefähr in der Mitte 
etwas unregelmäßig auseinandergeſchnitten und dann 
ein wenig zur Seite gedrängt hätte. Das iſt nun die 
Gaſſe, ſie läuft wie eine Ader durch den Block. Man 
kann ſie abends an beiden Enden verſchließen. Die 
Händler legen noch dicke Querbalken davor. In dieſer 
Gaſſe iſt ein Geſchäft an dem andern, zu beiden Seiten, 
und darüber ſind viele Fenſter. Die Häuſer ſehen nicht 
nach außen, ſie ſchielen alle auf die Waren, die unten 
auf den Holzklappen liegen. Nachts ſind die Klappen 
hochgezogen, aber bei Tage liegt der ganze Trödel dar⸗ 
auf. Alles, einfach alles, was man braucht. Es iſt faſt 
ſo wie auf den Jahrmärkten. Aber die Juden ſchreien 
nicht laut; ſie reden nur eindringlich auf die Käufer ein, 
ſie gehen ihnen auch wohl nach bis auf den Markt. Da 
legen einige von ihnen ihren Kram auf große Leinen⸗ 
tücher. Aber es kommt vor, daß die betrunkenen Ruſſen 
darüber hinfahren. In der Gaſſe, im Baſar iſt immer 
was los. Und da ſind die Soldaten —“ Sybille richtete 
ſich auf, zog die Hände aus den Taſchen und preßte ſie 
zwiſchen ihre Knie. Sie ſchwieg eine Weile. Maurus 
verhielt ſich ganz ſtill, um ſie nicht zu ſtören. 

„Ja, die Soldaten —“ ſagte ſie nochmals nachdenk⸗ 
lich. „Ste kommen von weit her. Man verſteht fie 
kaum. Große, ſchöne Menſchen. Der eine — wenn er 
durch den Baſar ging, ſtieß er rechts und links an die 
Holzklappen. Er tat es abſichtlich.“ Sie lachte leiſe vor 
ſich hin. „Was war er für ein Mann, dieſer Pawel 
Iwanowitſch!“ Sybille verſchränkte die Arme unter der 
Bruſt, und es ſchien, als hatte fie Maurus ganz vergeſſen. 

„Da ſtand er dann. Vor dem jungen Baruch ſtand er 
und fagte: ‚Gebt mir die Kleine mal heraus, die weiche 
Katze. Damals trug ich immer ein grünes Kleid, das 
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Herz ſchlug heftig. Er hätte aufjubeln tönnen. Ihm 


war nicht eng, nicht wehmütig, ihm weitete fid) die 


ganze Welt. Alles blühte. Auch er war nicht in einer 
Kirche. Er ſtand mitten in einem Wunder. 
Wogen ſchlugen über ihm zuſammen, trugen ihn — 
doch er fühlte es, daß er ſie einſtmals meiſtern würde, 
daß man auch ſeine Stimme hören würde, wie die 
ſeiner begnadeten Schweſter. Auf eine andre Art. Ge⸗ 
danken, Worte würden aus ſeinem Innerſten hervor⸗ 
brechen, Bilder würden erſtehen, und er würde formen, 
geſtalten voll Ernſt, Andacht und innerer Glut. Aber 
jetzt, jetzt konnte er nur niederknien und danken. 
Jauchzen und danken zu gleicher Zeit. Seine Augen 
ſtanden voll Tränen. — 

Als Jelas Stimme in den Chor zurückſank, atmete 
er tief auf — und auch Berndt, der gerade und einfache 
Berndt von Krahne, atmete tief. Wenn ihr dies ge⸗ 
glückt war, ſo dachte er, dann könnte kein Hindernis 
mehr kommen. 

Jela aber hatte ganz ſelbſtvergeſſen ihre große Liebe 
gefungen. — — — 

Die Menſchen drängten ins Freie. Es war ſehr 
kalt, und der Hauch ſtand vor ihrem Munde. Die 
Bäume und Sträucher waren ſo hart gefroren, daß man 
glaubte, ſie müßten wie Glas zerbrechen; die knorrigen 
Zweige ſahen aus, als hätten ſie ſich in Froſt verkrampft 
und ſtänden nun hilflos in der hellen Luft. 

Die Geſchwiſter Aſthöfer warteten auf Jela. Das war 
Ehrenſache. Selbſt Karl ſchloß ſich nicht aus. Er ſah 
zwar nach einer andern Richtung hin. Die Sache 
genierte ihn ein wenig. 

Da kam ſie, eine alte kleine Mütze über die Locken 
gezogen. Sie ringelten ſich nur hier und da hervor. 
Ihr Geſicht war noch kühner und ſtrahlender als ſonſt. 

Maurus ging ihr ſchnell entgegen und preßte ihre 
Hand, dann begrüßten ſie auch die andern, etwas 
zurückhaltend, doch ſtolz. 

Als ſie eine Strecke Wegs gegangen waren, hörten 
ſie einen bekannten Pfiff. Berndt ließ ſeine Mutter 
und Schweſter weiter gehn, er ſchloß ſich Aſthöfers an. 
„Weißt du, Jela, das haſt du ganz großartig gemacht,“ 
ſagte er treuherzig, „ich wußte gar nicht, daß du ſo 
ſchön ſingen konnteſt.“ 

Maurus lächelte ein wenig, doch Jela ſah Berndt 
mit entzückten Augen an. Sie fand ihn ſchön und klug, 
ja hinreißend, denn ihr Herz legte das Höchſte in 
ihn hinein. 

Luiſe von Krahne ging dicht an ihr vorüber. Sie 
wandte ſich mit einer hochmütigen Bewegung ein 
wenig zur Seite. Da riſſen Karl, Maurus und Fritz 
ihren Hut ab. Sie alle hatten eine mit Kälte gemiſchte 
große Hochachtung vor ihr. Doch Maurus dachte nicht 
lange darüber nach. Er ſah ihren ſteifen Rücken, den 
vollen, ſorgſam geordneten Haarknoten und die ab— 
gemeſſenen Schritte, dann blickte er zu Jela hin, die in 
der Fülle ihres Glücks etwas nachläſſig einherſchlenderte. 

Frau von Krahne hatte die jungen Leute gar nicht 
beachtet. Es war ihr lieb, daß ſie zu Hauſe ein warmes 
Zimmer vorfinden würde, und daß es das letzte Weih- 
nachtsfeſt war, an dem Berndt nod) als Gymnaſiaſt 
herumging. Dann kam der bunte Rock und das Stipen— 
dium. Man war die Sorgen los. 

Ahnlich dachte Luiſe. Aber ihre Gedanken gingen 
noch weiter. Sie würde niemals heiraten, gewiß nicht. 
Aber Berndt mußte ſorgen. Das war feine Pflicht. 
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Und er würde es auch verſtehen. Ehrgefühl hatte 
der Junge. - | 


Sybille Bata lag in einem bunt bedruckten Kimono 
auf ihrem Bett. Ihre ſchmalen Füße, in feinen grell⸗ 
blauen Lederſchuhen mit vielen Spangen, faben gers 
brechlich aus und ganz unfähig, auf vielen Straßen zu 
wandern. 

Und doch erzählte ſie gerade wieder von abenteuer⸗ 
lichen Fahrten. „Wir gingen durch die Allee,“ ſagte 
ſie, „rechts und links ſtanden Karren und vielerlei 
Wagen, denn auf dem Kirchplatz waren das Karuſſell, 
die Schaubuden und all die Verkaufsſtände. Wir kamen 
vom Schloß. Tante Rebekka hatte auf dem weiten 
Raſenplatz Waffeln gebacken, weil der kleine polniſche 
Graf es ſo wollte, und die Seiltänzer hatten ihm ihre 
Kunſtſtücke vorgemacht. Oh, ich werde das nie vergeſſen. 
Sieh her,“ ſie zog eine Schnur aus ihrem Ausſchnitt, an 
der allerlei Münzen und klimpernde Sachen hingen, 
„dies da iſt die Medaille, die mir der Schloßkaplan 
ſchenkte.“ Sie führte die Denkmünze an ihre Lippen, 
neigte ſich vor und zeigte ſie Maurus. „Es iſt die 
Mutter Gottes von Czenſtochau.“ 

Maurus hatte ſich aufgerichtet. Er ſaß dicht neben 
dem Bett in einem alten Klappſtuhl. Die Kammer 
war ſehr eng und ſo niedrig, daß man die Decke be⸗ 
rühren konnte. Maurus, der ſehr groß und ſchlank war. 
brauchte ſich nur tüchtig zu recken, dann ſtieß er mit 
dem Kopf an. 

„Gib her“, ſagte er und zog mit der Schnur Sybille 
noch näher zu ſich heran. „Du mußt ſie mir alle er⸗ 
klären, alle deine Amulette.“ Er lächelte. Die Medaille 
nahm er zwiſchen zwei Finger und betrachtete ſie genau. 

„Ja, ſie iſt hübſch,“ ſagte Sybille, „und das hätteſt 
du ſehen ſollen, wie der Kaplan fie mir überreichte. 
Er nahm mid) mit in bie Kapelle —" fie ſprach immer 
weiter in einem etwas miiden, fingenden Ton, der 
Maurus einwiegte. 

Er hörte nicht mehr auf das, was fie fagte. Sein 
Blick glitt von der Medaille die Schnur entlang zu 
Sybillens reizendem Hals und dem Anſatz ihrer Bruſt. 
Sie war ein zart und ſchön geformtes Geſchöpf. Wenn 
er bei ihr ſaß, war ſein ganzes Leben ausgelöſcht. 
Dieſes Mädchen hielt ihn mit ihren weichen Lauten, 
ihren farbigen Bildern und mit dem ganzen Reiz des 
jungen Weibes. Er liebte Sybille und war ſich deſſen 
bewußt, doch dieſes Gefühl ruhte feſt verſchloſſen in ihm. 
Von ihren Erzählungen ſtieg das Warme, Gewürzige 
auf, wie aus ihrem Haar, ihrer Haut. Oft war ſie kein 
Weib, kein Mädchen, nur die Verkörperung von 
Träumen und Sehnfucht, bie immer, folange er denken 
konnte, ſuchend dem Fremden und Beſondern entgegen⸗ 
gegangen waren. 

Er ließ der Reihe nach Sybilles Andenken, Spiel⸗ 
werk und geweihte Medaillen, durch ſeine Finger 
gleiten. So wie ſie iſt, dachte er dabei, und immer 
wieder mußte er ihre feinen Linien betrachten und den 
geſchwungenen, doch herben Mund, der meiſtens ohne 
Zuſammenhang, ſo wie es gerade kam, klagend und 
freudig von ſernen Dingen erzählte. Aber die Klagen 
waren niemals kummervoll, und die Freude war nie⸗ 
mals leuchtend. 

Maurus dachte Stunde um Stunde an dieſes 
Mädchen. Es war wie ein Traum, in den nur hier und 
da die Wirklichkeit bineingriff. 
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„Hörſt du nicht, wie fle unten ſtampfen,“ ſagte 
Sybille, „es ift gut, daß du bei mir biſt. Ich hätte nie 
gedacht, daß alles fo ſchön würde.“ Sie ſtreckte fid) be- 
haglich, zog die Schnur aus ſeiner Hand und ſteckte die 
Münzen wieder in den Ausſchnitt hinein. „Bakenhage 
iſt wütend, daß ich nicht mehr komme.“ 

„Gehſt du nie mehr hinunter?“ 

„Nein, ich habe doch jetzt deine Bücher.“ 

„Jela ſchickt ſie dir.“ Maurus hatte ſich zurückgelehnt. 
Er dachte daran, daß er wieder einige überflüſſige 
Sachen verkaufen mußte. 2 

Sybille fa) zur Dede hinauf. „Ja, das wollte ich 
dir ſchon immer ſagen: ſie ſoll ſich nicht ſo feſt auf 
den hübſchen Blonden verlaſſen, mit dem fie bisweilen 
die Taſche hinab bis zum Fluß geht. Da ſtehn ſie 
dann gerade unter unſrer Mauer. Ich habe ſie ſchon 
ein paarmal belauſcht“, ſagte ſie leiſe lachend. Sie 
legte ſich auf die Seite. „Es iſt jetzt ſo mit mir, daß 
ich gar nicht viel von Zärtlichkeit wiſſen mag. Es war 
ſchon einmal ſo. Man iſt ganz ruhig dabei, genau als 
ob man in einem warmen Schatten läge. Wenn man 
will, kann man immer in die Sonne gehn, nicht wahr?“ 

„Ja — ſo mag es ſein“, ſagte Maurus zögernd. Er 
dachte Tag und Nacht mit einer großen keuſchen Zärt⸗ 
lichkeit an ſie. „Vielleicht ruhſt du auch wirklich in einem 
warmen Schatten.“ An Jela und Berndt dachte er 


nicht. Was wußte dieſes kleine fahrende Mädchen von 


Jela und Berndt! Sie gingen feſt ihren Weg. 

Er beneidete die beiden nicht. Maurus dachte nicht 
vlel in dieſer Zeit. Da waren nur die Stunden mit 
Sybille, und die Stunden, in denen er ganz befangen 
von ihrem Weſen dahinging. 


Das Mädchen ftredte die Hand aus, die er fofort er ⸗ 


griff. „Jetzt — hörſt du das? — jetzt öffnet fid) unten 
die Tür. Ich meine immer, dann wälzte ſich etwas 
Grobes heraus mit vielen Händen und Füßen und 
einem ganz dicken Kopf.“ 

„Und wohin geht es?“ 

„Nun, es ſtößt ſich an der Wand, es torkelt hin und 
her, und ſchließlich endet es im Fluß. Haſt du bemerkt, 
wie häßlich der ausſehn kann? — ordentlich faulig.“ 

Maurus ſah das alles ganz genau, aber er wollte 
den Fluß nicht preisgeben. „Jetzt iſt er ſchnell und 
dunkel. All das Schneewaſſer fließt hinein.“ l 
„Sa, der Frühling fommt. Sehr früh tommt er in 

biefem Jahr. Ende Februar! Mein Gott — da dachten 
wir im vergangenen Jahr niht an Wandern! Wir 
ſaßen in einer Borftadt von Brüſſel. Es gab immer 
viel zu tun. Da war ein Menſch, ein Holländer — aber 
{o hör doch! Es kommt jemand die Treppe herauf.“ 

„Laß ſie nur.“ Maurus betrachtete ihre Hand, er 
ſah alle Linien der hellen, faſt bläulichen Innenfläche an. 

Doch die Schritte kamen geradeswegs auf die Tür 
zu, und jetzt ſtieß jemand ſie weit auf. ä 

„Es wird ja kalt“, ſagte Sybille. 

Maurus aber preßte ihre Hand und ſaß wie erſtarrt. 
» „Aufgeſtanden“, rief eine ihm bekannte Stimme. 

Sein Klaſſenlehrer ſtand vor ihm, und über ſeine 
Schulter hinweg blinzelten Vakenhages wäſſerige 
Augen. 

„Es tut mir leid, junger Herr,“ ſagte der Wirt 
ſchmierig, und doch hörte man Genugtuung aus feiner 
Stimme, „der Herr Doktor befahl mir, ihn hinaufzu⸗ 
führen, was kann ich da machen!“ Er kratzte ſeinen 
fetten Nacken, nickte Sybille zu und verſchwand. 


Die Woche 
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Die hatte ſich aufgerichtet unb hodte mit angezogenen 
Beinen auf der Decke. Sie richtete ihre Augen feft und 
erſtaunt auf den Lehrer. Ihre linke Augenbraue zuckte 
unruhig empor. 

„Sie ſtören mich“, ſagte ſie kalt. 

Maurus hielt immer noch ihre Hand. Er hatte ſich 
erhoben. Dies war ja ganz unwirklich. Wieviel Uhr 
mochte es ſein? Gewiß ein, zwei Uhr, und da ſtand 
Doktor Timmer. 

Der Lehrer verbeugte ſich ironiſch, Sybille genau 
dabei betrachtend. „Das war meine Abſicht“, ſagte er. 

„Sie können mich beleidigen, wenn Sie wollen,“ 
ſagte Maurus ſo langſam und unbeholfen, als ob Blei 
auf ſeiner Zunge läge, „aber kränken Sie bitte Fräulein 
Vata nicht.“ 

„Gehen Sie“, ſagte Doktor Timmerer, die Tür öffnend. 

„Aber es wird ja kalt,“ ſagte Sybille nochmals, und 
dann, als ob ſie plötzlich begriffe, um was es ſich 
handelte, „wie kommen Sie dazu, Maurus Aſthöfer zu 
verdächtigen? Ich will das nicht. Er hat ſich meiner 
angenommen.“ Sie war aufgeſtanden, ſah den Mann 
mit dunklen Augen an und wies auf den Flur hinaus. 
„Gehn Sie, machen Sie, daß Sie fortkommenl“ 

Maurus ſtand unſchlüſſig. Er fühlte, daß dies da 
den Boden unter ſeinen Füßen fortziehn würde, aber 
er hatte mehr das Gefühl zu fliegen als zu fallen. 

Ganz leichthin, wie tröſtend, ſagte er zu dem 
Mädchen: „Es macht ja nichts, Sybille. Du ſollſt dich 
nicht aufregen.“ 

Da ging ſie auf ihn zu, ſtrich ſacht an ſeinem Arm 
entlang. „Lebe wohl, Maurus, auf Wiederſehn!“ Das 
war wieder dieſe Stimme, die ihn entzückte und alles 
Harte bedeckte, und dieſe vollendet ſchöne Hand. 

Er lächelte und ging. 

Auf der Treppe dachte er: Weshalb ſollte ich nicht 
lächeln, weshalb follte ich fie nicht beruhigen? Es ift 
ja doch aus, und mit dieſem Gedanken öffnete ſich ihm 
ein weiter Raum. Staunend ſah er hinein. Nichts war 
feſt, nichts greiſbar, aber es war ein Umſchwung in 
ſeinem Leben, etwas Unerhörtes. EN 

Erft auf ber Straße, als ber weiche Wind in langen 
Strichen aus dem Dunkel kam, gedachte er Sybillens und 
daß ſie ihm verloren ſei. ; 

Was war denn geſchehen? Zwei⸗, dreimal im 
Monat hatte er ſie geſehn, hatte bei ihr in dem kleinen 
Zimmer geſeſſen. 

Ja, er hatte ſie geliebt, aber das wußte nur er und 
kein Menſch ſonſt auf der Welt, und niemand ſollte daran 
rühren. N 

Sie waren ſchon auf dem Tiefen Graben, da blieb 
Maurus ſtehn und ſagte: „Ich habe keinen Hausſchlüſſel, 
ich muß zurückgehn und über die Mauer klettern.“ 

Doktor Timmer ſah ihn durchdringend an. „Nicht 
einmal Schamgefühl haben Sie. Niemals hätte ich das 
von Ihnen gedacht.“ 

Das ſchmerzte Maurus, denn ſein Klaſſenlehrer war 
ihm immer wohlgeſinnt geweſen. 

Es ging ihm durch den Kopf, daß er ihm alles ſagen 
könnte, ganz ſo, wie er es empfand, ohne Rückhalt. Der 
weiche, frühlingshafte Wind drängte ſeine Seele dazu. 
Doch er verwarf dieſen Gedanken ſogleich wieder. Er 
liebte dieſe Sybille Bata. Nicht um ſte zu beſchützen, 
hatte er alles hintenangeſetzt, was er in ſeinen Knaben⸗ 
jahren für ehrlich und richtig gehalten hatte. Gewiß, 
er war ihr ein Schutz geweſen, ein Halt, aber das hätte 
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er nicht jedem Mädchen ſein können. Er liebte ſie, und 
jetzt, in dieſem Augenblick, der ihn drängte, ſein 
Innerſtes zu öffnen, befiel ihn der faſt unbezähmbare 
Wunſch, nochmals zu ihr zurückzugehn und ein erſtes 
und letztes Mal ihren ſchöngeſchwungenen Mund und 
die ungleichen, geheimnisvollen Augen, die ſchmalen 
Hände, den zarten, kindlichen Hals zu küſſen. Oh, er 


Die Woche 


Nummer 80 


hätte es vermocht, ſie an die Sonne zu führen, das 
wußte er. Wohl ſchien es ſo, als ſei alles nur Traum 
und Spiel geweſen: aber etwas Lockendes hatte hinter 
ihnen geſtanden, unb fie hatten feine Nähe oft fo tief 
empfunden, daß ſie ſchweigen mußten, daß er nach 
feiner Mütze griff und davonging. Ja, fo war es ge 
weſen. Fortsetzung folgt. 


Die Diva und Ser Klavierspieler 


von HANG Hrermrert Ä 


Der Kurfürſtendamm fieberte im Bogenlicht. 

Der Abend war ſchmül und die Straße ſtaubig und der 
Aſphalt voll tutenden knatternden Lärmes. 

Da traf ich Utz Utpott — zum erſtenmal ſeit ſechs Jahren. 
Heut trifft man ſich ja öfter nach ſechs Jahren, wenn man ſich 
überhaupt noch trifft und nicht halbverhungert oder ganz tot. 
geſchoſſen iſt. 

Die fromme Uhr auf der großen Kirche ſchlug zehn, als 
ich Utz Utpott traf, der ſoeben in eine Bar gehen wollte. 

Ich ſchloß hieraus, er müſſe viel erlebt haben. 

Er war früher immer um acht zu Haufe und ging nie in 
Bars. Jetzt ging er alſo noch um zehn Uhr und anſcheinend 
ſchon in eine beſtimmte Bar. Er bog aus dem Gewimmel von 
lilftertaros, Hängeſchleiern, geſchleppten Palaſthündchen, 
Seidenbeinen ab in die Vartür mit der zielſicheren Geiſtes⸗ 
abweſenheit, in der der Menſch Tag für Tag, etwa morgens 
immer zur ſelben Zeit, in fein Bureau ſtröm t. 

Ich rief Utz an. Er fuhr erſchreckt herum. Er ſah ziemlich 
mitgenommen aus. Es ging ihm anſcheinend wirklich nicht 
gut. Irgendwie ein ungemüHider Zug in feinem Geſicht 
ſuchte das zu verbergen. 

Jetzt ſaßen wir in der Bar hinter irgend etwas Giftgrünem, 
Dottergelbem, Blutrotem, wie es üblich ift, ſeiidem auch der 
Bartrank futuriſtiſch gemixt wird. 

„Jawohll“ fuhr Utz auf. »Ich habe allerdings etwas ere 
lebt — eine ſchöne Geſchichte 

Ich ſpitzte die Ohren. „So — wie denn?” — fragte ich. 

Utz hörte gar nicht hin. „Du kannſt ſte ja wieder auf⸗ 
ſchreiben, die Geſchichte, und drucken laſſen. Du ſitzeſt ja 
hinter deinem Tintenfaß und beſchreibſt, wie wir andere 
durch Abgründe taumeln.) . , 

„Wie, bitte?“ fragte ich. 

„Jawohl!“ — flüfterte Utz heifer. „3ft das nicht Abgrund, 
wenn man vom Opernkomponiſten zum Kinoklavierſpieler 
herunterruſcht? Damals, als du mich das letztemal ſaheſt, 
ſchrieb ich an meiner Partitur für mein Muſikdrama Theo» 
dora’. Jetzt begleite ich in den Baldur⸗Lichtſpielen den Film: 
‚Die Liebe, fie war nur ein Traum“ 

Utz beſtellte noch einen futuriſtiſchen Schnaps und fuhr 
mich, trotzdem ich mich bemühte, tieſſinnig und düſter ſchwei⸗ 
gend zuzuhören, heftig an: „Vielleicht iſt es weiterhin kein 
Abgrund, wenn man mit einer Konſervatoriſtin, die Anna 
heißt, verlobt iſt, und jetzt iſt ſie ein Filmſtar und will mit 
einemmal nicht mehr die Anna ſein, ſondern Diana und ſauſt 
jeden Abend in fünfzig Koplen über die Leinwand, und ich 
mache die Muſik dazu“ .. 

„Die Anna?“ — fagte ich keilnahmsvoll. „Ja, ich ent, 
ſinne mich. Die Anna jetzt Diana? Wieſo Diana?“ 

„Diana Diantil“ ſchrie Utz mit gedämpfter Stimme. „Du 
gehſt wohl nie ins Kino?“ 

Ich zuckte die Achſeln. Er ſchlug auf ben Tiſch. „Weißt bu 
denn, was das heißt, eine Frau zu lieben, die beim Film iſt?“ 

„Nein!“ ſagte ich. Ich wüßte es nicht. Er folle mir das 
doch einmal erzählen. ; 

„Die Anna,“ fogte Utz, „das weißt du doch, war ein febr 
ſchönes Mädchen. Sie war damals noch nicht einmal blond. 
Aber bas braune Haar ſtand ihr auch febr ſchön. Ste hatte 
ſehr ſchöne Arme und daher eine begründete Ausſicht auf 
eine glänzende Laufbahn als Konzertpianiſtin. Du weißt, 


daß fie damals Klapierſtunden gab. Da — eines Tages ere 
öffnete fie mir, fie möchte doch lieber abends im Kine Klavier 
ſpielen. Die Klavierſtunden wüchſen ihr ſchen zum Halle 
heraus, und das Kino bezahlte auch viel beffer. Da würde fle 
ſich ſpielend die Ausſteuer verdienen. Ich ſand das hervor⸗ 
ragend. Denn wir wollten uns ja ſchlleßlich heiraten. Hierauf 
[pie'e Re drei Monate im Kino. Da tam fie eines Tages und 
fagte, bas Kinoſpielen hinge ihr ſchon zum Salje heraus. Sie 
habe beſchloſſen, ſelber zum Fim zu gehen. Denn fie batte 
gehört, daß fie ein ungeheures Talent hätte, und ber morgen 
finge ſie überhaupt ſchon in Tempelhof an. 

Ich fand das auch noch hervorragend. Das heißt: nicht 
wirklich, ſondern ich tat nur fo. Denn Re hätte mich mit 
ihren ſchönen Armen einfach erwürgt, wenn ich irgendwie 
nicht ſo getan hätte. l 

Gie hatte nur eine Bitte. Sie hätte feldhe Angſt. Re 
allein in das große Atelier unter die vielen fremden Renchen 
zu ſtellen. Ich müßte mitgehen. Ich fel nämlich mit Ihr zue 
fammen engagiert. Die Aufnahmen fänden immer mit Mufit 
ſtatt. Da hätte fie gefagt: Re kenne einen hervorragenden 
Klavierſpieler. Ich bekäme hundert Mark für den Tag. 
Außerdem würden Re und ich morgens immer mit bem Aute 
abgeholt. Tatſächlich wurde fie abgeholt, und ich wurde mit» 
genommen. 

Es ſtellte ſich ſogleich am erſten Tage heraus, daß ſie ein 
ungeheures Talent hatte. Sie fpiefte in einem Film ‚Die 
Bacchantin' die Titelrolle im klaſſiſchen Koftüm. Der wert. 
SC Teil bie[er Ce? waren bie ſchönen Beine, auf denen 

nna durch den Film fihrit. Man kann : dieſe 
Beine waren ihr Talent. F 

Es war eine fürchterliche Hitze im Glashaus. Die Sonne 
troff durch das gläferne Dach. Ich ſaß an einem verſtimmten 
Flügel in der Ecke und machte die Muſik zu dem Talent. 

Meine Oper blieb einfach liegen. Dofür kam Anna eines 
Tages und ſagte mir, die Fabrik wünſche ſie als neuen Star 
herauszuſtellen. Und ſie ſtünde von morgen an an den 
Säulen als ‚Diana Dianti'. 

Ich fand das immer noch hervorragend. Ich erhielt außer. 
dem den Auftrag von der Fabrit, für die Premiere des Films 
eine eigene Muſik zuſammenzuſtellen, die ich ſelber dirigieren 
ſolle — in vierzehn Tagen! 

Was tat ich? Ich nahm meine Partitur fiir meine Theo⸗ 
bora' und machte daraus eine Filmmuſik. 

Der Erfolg war hervorragend. Die Leute waren begeiſtert 
von Diana Dianti, und die große Arie der ‘Theodora’, die ich 
in meine Filmmuſik hineingetan, erwies ſich als der geborene 
Twoſtep und Schlager für ſämttiche Tanzdielen. 

Die Preſſe ſchrieb bei der fünfzigſten Aufführung des 
Films im Filmpalaſt: ich fei der geborene Lehár des Filins. 
Ich ſollte fo fortiahren. 

Jetzt hö ten wir heiraten können. Aber es te ni 

Diana Dianti mußte jeden Tag filmen. uid n 
machte mit ihr eine Diantiferie, und ich machte bie Muſik dazu. 
Meine Theodora’ erwies fih als ble geborene Fundgrube für 
immer weitere Filmmuſik. 

Ich bekam Diana Dianti leider immer ſeltener feben. 
Sie war viel auf Filmreiſen. Dafür fab Ar ja alle Üben 
im Film mit herrlichen Männern verklebte Auftritte (ptelen 
und machte, wie gejagt, die Muſik dazu. 
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Oder fie ſaß in der Loge. Da waren dann Immer beffere 
Herren um ſie herum, die ihr vorgeſtellt waren, und ich ſchlug 
unten im Orcheſter den Takt dazu. 

Die Geſchichte wurde mir endlich zu dumm. 

Ich machte ihr einen fürchterlichen Auftritt. Der Erfolg 
war, daß fie mich noch fürchterlicher auslachte. 

Ich wußte, was ich zu tun hatte. 

Ich wartete einfach ihre nächſte Premiere ab. Der Film 
hieß ‚Die Mondſcheinſonate'. Darin kamen Beethoven vor 
und Adelaide. Die ſchonſte Szene war bie, in der Adelaide 
im Mondſchein Beethoven küßt. Die Szene blendet alfo auf — 
Diana Dianti kommt in einem fabelhaften Nachtgewand in ben 
Garten und fängt an, Beethoven zu küſſen — ich hebe in dieſem 
Augenblick den Taktſtock dahin, wo das Schlagzeug fibt — 
und im ſelben Augenblick geht im Orcheſter ein fürchterlicher, 
son mir eingelegter Pauken. und Trommelwirbel los, daß 
ſämtliche Zuſchauer beinahe vor Lachen platzen und es beinahe 
einen Theaterſkandal gibt. 

Der Diretor kommt im Zwiſchenakt und fragt, ob ich 
vielleicht verrückt geworden ſei. Ich ſage: jawohl, von den 
Dian. ifilmen, verließ den Filmpalaſt, und ble Blätter brachten 


Der Film 


Während man ſich unaufhörlich über Fragen ſtreitet, welche 
dei alle in feinen Bann ziehende Film hat entſtehen laffen, 
über feinen äſthetiſchen und eth.ihen Wert, über die Zukunft 
der Filmkunſt und üder den Idealfilm, und während manche 
Kreiſe dieſer Filmkunſt gar Hemmniſſe über Hemmniſſe in den 
Weg legen möchten und es unrecht finden, daß man ihr ſo 
gewaltige Opfer an geiſtiger und materieller Kraft, an Kapital 
und Zeit darbringt, leiſtet der Fim ganz abſeits von dem 
Getriebe, das fener Widerſtreit der Meinungen hervorruft, und 
faft kaum beachtet von allen denen, bie fid über jene Fragen 
die Köpfe zerbrechen, als Werbefilm eine Kulturarbeit von 
höchſter Bedeutung und verrichtet für nationale, induſtrielle 
und gewerbliche, für allgemein wirtſchaftliche und kulturelle 
Beſtrebungen aller Art ſo gewalt ge Dienſte, daß dieſe allein 
ſchon die Berechtigung geben würden, den Film als eine der 
wichtigſten techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit zu bezeich⸗ 
nen, die der aufmerkſamſten Pflege und der dauernden ſorg⸗ 
fälligen Veobachtung und Förderung wert ſcheint. l 

über diefe große Bedeutung des Werbefilms, über feinen 
Vert für den Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens Deutſch⸗ 
lands, über ſeine Notwendigkeit für die Erhaltung und Ent⸗ 
wicklung unferes geſamten Kulturleben kann es ſür den, der 
das Weſen dieſes Werdefilms kennt, keinen Zweifel mehr geben. 

Wer den Film, das bewegte, das wirkliche Leben widere 
ſpiegelnde Lichtoild auf ſeine Werbekraft hin einmal un:erſucht, 
muß fofort erkennen, daß es alle anderen Werbemittel an ein 
dringlicher Wirkung um vieles üdertrifit, und daß eine Idee, 
die ſich durchſetzen will, welcher Art ſie auch immer ſei, dieſer 
propagandiſtiſchen Kraft heute nicht mehr zu entraten vermag. 

Durch ſeine bildhafte Sprache iſt der Film das am leichteſten 
verſtändliche Propagandamittel: ſeine anſchauliche Sprache 
verſteht der Gebildete wie der Mann aus dem Volke, das Kind 
wie der Erwachſene, der Deutſche wie der Ausländer. Und 
wie dieſe Sprache am leichteſten verſtanden wird, ſo feſſelt ſie 
auch in ihrer bunten Beweglichkeit und durch ihren Reichtum 
an Abwechſtung un verhältnismäßig mehr und ſcheller als 
das Wort. Die Werbeſchrift kann leicht in ihrer Sachlichkeit 
langweilig wirken; ſie wird vielleicht nicht zu Ende geleſen 
und beiſeitegelegt. Der unterhaltende Werbefilm wird vom 
An’ang bis zum Schluß mit gefeſſeltem Blick angejeben; er 
wird es ſchon deshalb, und zwar zwangsläufig, weil man ihn 
zumeiſt innerhalb emes Kinoprogramms zwiſchen amüſanten 
Unterhaltungsfilmen ſchaut. 

Die Verbreitung des Films übertrifft daher jedes nur denk⸗ 
bare andere Brepagandamitiel, Denn ein einziger Film wird 


ale 
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eine geradezu fenfationelle Reklame für Diana Dianti, aus 
Liebe, zu welcher ein kleiner Kinokapellmeiſter während ihres 
ergreifenden Beethovenfilms im Kopf verrückt geworden fel. 

Ich bin jetzt Kinopianiſt in kleinen Kinos — unter anderm 
Namen. Wer Filmſchlager geſchrieben hat, kann ja ſchließlich 
nicht mehr gegen Richard Strauß aufkommen. Die Leute 
wiſſen gar nicht mehr, wer ich bin. Ich liebe dieſe Diana 
leider immer noch — es iſt zlemlich blödſinnig, fid) alle Abend 
die Bilder einer Frau im Kino anſehen zu müſſen und dazu 
noch Klavier zu ſpielen.““ .. 

Er beſtellte ſich noch einen futuriſtiſchen Schnaps. 

„Verheiratet“ — fuhr er düſter fort — „verheiratet hat 
ſie ſich auch noch. 

Mit einem älteren Parfümfabrikanten! 

Da habe ich ihr einen groben Brief geſchrieben. Darauf 
hat ſie mir geantwortet und geſchrieben: 

Ja, ich weiß: mein Mann iſt bloß reich und nicht mehr 

jung und ein bißchen dick. Aber er iſt doch ſchließlich der 

erſte Mann, der mich wirklich geheiratet hat! Anna. 

Arnal — ſchreibt fle. Nicht Diana! Ob ich vielleicht doch 
der große Eſel war?" — 


Werbemittel 


Von Joſef Cobsten. 


nach einer Berechnung in Kürſchners geographiſch⸗ſtatiſtiſchem 
Handbuch von 1914 durchſchnittlich von 12 285 000 Menſchen 
angeſehen. Wo gäbe es irgendeine Werbeſchrift, der man dieſe 
Verbreitung zu verleihen vermidte? 

Dank dieſer Verbreitung aber dringt der Film in alle 
Kreiſe, in die vornehmſten wie die einfachſten des Volkes, in 
alle Stände, Berufs- und Erwerbsklaſſen, zu den Bewohnern 
ber Welte und Großſtadt wie zu denen des Sleinftabtneftes und 
des Dorfes. Er durchwandert die Erde von Nord nach Süd, 
von Oſt nach Weſt und macht vor niemand halt. Und er macht 
a. Rundreiſe zu propagandiſtiſchen Zwecken auf die ſchnellſte 

eife. 

Und das Anwendungsgebiet des Werbefilms im Dienfte 
unferer deutſchen Wirtſchaftspropaganda ift geradezu un- 
begrenzt und ebenſo vielſeitig wie mannigfaltig. Bald wird 
bei Befucher eines Kinos gefeſſelt durch eine Reihe der ſchönſten 
Bilder einer Landſchaft oder eines Kurortes, durch welche ſeine 
Sehnſucht geweckt wird, jene dargeſtellten Orte und Gegenden 
zu beſuchen. Bald wieder lernt er im bewegten Bilde den 
Werdegang einer Maſchine, den Bau eines Rieſen der Technik 
kennen, befjen Betrieb und Zweck, und wird fo für induſtrielle 
Unternehmungen intereſſiert, lernt die Größe und Bedeutung 
deutſchen Unternehmungsgeiſtes würdigen und ſchätzen. | 

So, unterſtützt durch erläuternde Zwiſchentexte in ben 
betreffenden Landesſprachen, macht der deutſche Werbefilm das 
Ausland nicht nur mit ben Erzeugniſſen ber beutfdjen Induftrie 
bekannt, ſondern auch mit unſeren Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln, mit unſeren Landesprodukten und den verſchiedenen 
Gewerben und wirbt in der Fremde um neue Abnehmer und 
um das Anſehen deutſchen Gewerbefleißes. 

Verkehrsvereine, Stadtverwaltungen, Badedireftionen haben 
die Bedeutung dieſes modernen Propagandamittels, das ihnen 
nene Beſucher zuführt, längſt erkannt. Wohliätigkeitsinftitute 
machen durch den Werbefilm die Intereſſentenkreiſe mit ihren 


Einrichtungen vertraut und laſſen ſich durch ihn neue Beſucher 


für ihre Anſtalten zuführen, aber auch Gönner, die den Inſti⸗ 
tuten Geldmittel zuweiſen und ihnen tatkräftiges Intereſſe 
widmen. 

Der Induſtrielle und Kaufmann wirbt nicht nur unmittel⸗ 
bar Kunden mittels des Films, ſondern er weckt auch Im 
allgemeinen durch ihn das Intereſſe und das Berftändnis für 
feine Induſtrie und für fein Gewerbe. Er faim mit Leichtigkeit 
viele Tauſende durch fein Unternehmen führen, was viel 
bequemer im Bilde geſchieht als in den wirklichen Betrieben, 
wo die Beſucher durch Lärm, Staub und Schmutz der Werf: 
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ftatt beläſtigt werden, wo fie ermüdet unb zerftreut nur die 


Hälfte bes Geſehenen in fid) aufnehmen und wo fie felbft bie 
Arbeiten ftören. Und andererſeits kann bem Beſchauer mancher⸗ 
lei leicht vorenthalten werden, was ihm als Geſchäftsgeheimnis 
verborgen bleiben ſoll. Mittels Werbefilms können ſo leicht 
viele Tauſende, ganze Vereine, Kongreſſe uſw. zu gleicher Zeit 
bie Fabrikbetriebe, gewerbliche Unternehmungen, fonftige Ein⸗ 
richtungen uſw. anſchauen, ohne daß der Betrieb im geringſten 
gehemmt wird. an 
Die Deutſche Lichtbild⸗Geſellſchaft E. V., bie in mehrjähriger 
Tätigkeit dieſes Werbemittel nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen hin ausgebaut hat und die dieſe Filme zumeiſt herſtellt, 
war es, die der deutſchen Wirtſchaftspropaganda dieſen neuen 
Weg gebahnt hat. Vertreten im In⸗ und Ausland, hat ſie dem 


Werbefilm durch Schaffung des ſogenannten Beiprogramms, 


alſo des Programms der belehrenden und unterhaltenden Filme, 
die den Schlagerfilm einrahmen, jene oben geſchilderte große 


Verbreitung und Werbekraft verliehen. Und in der von der 


genannten Geſellſchaft hergeſtelleten und im In⸗ und Ausland 


weitverbreiteten „Meßter⸗Woche“, die von den Beſuchern des 
Kinos ſtets mit lebhaftem Intereſſe angeſehen wird, ſteht ihr 
ein Mittel zur Verfügung, mittels Werbefilms eine einzig. 
artige Kulturarbeit zu leiſten. 

Auf Wiſſenſchaft und Kunſt, auf Handel und Wondel ver⸗ 
mag der Werbefilm heute eine gewaltige Wirkung auszuüben. 
Er kann in Millionen Köpfen Anſchauungen verbreiten und 
wandeln, kann Erfindungen und Entdeckungen im Fluge popu⸗ 


lär machen, kann der Menſchheit neue Wege weiſen, kann die 


Geiſter lenken, zur krafwollen Tat aufſtacheln und zu frucht ⸗ 
bringenden Gedanken anregen. 


Wer an der Entwicklung Deutſchlands teilnehmen, an ſeinem 


Wiederaufbau helfen und ſeinen Wiederaufſtieg mit vorbereiten 


will, auf welchem Gebiet es auch immer ſei, wird an dem 
Hilfsmittel bes Werbefilms nicht vorbeigehen können. 


Seb und dad Kino 


vort &ortvaó Dreper, 


Die Kinematik war bis heut 
die Lehre der Beweglichkeit, : 
drum pafit sie auch für unsere Zeit. — 
Denn alles lebt und schwebt und bebt, 
das Unterste nach oben strebt, 
die Obern rasch nach ünten tanzen, 
die ganze Welt geht fast in Fransen, 
und alles schiebet, rennet, flichtet, 
es dunkelt, und es wird belichtet — 
man lebt im Rausch, und kriegt an Kater, 
die Welt ist wie ein Filmtheater, 
ein ewig neues Wechselspiel, 
voll Leidenschaft und voll Gefühl, 
mit Hoffen, Lieben, Glauben, Sehnen, 
mit Lachen und Empfindungstränen, 
mit Freud und Jammer, Lust und Not, 
mit Lebenskeimen, Kraft und Tod. — 
Und weil dies schón und interessant, 
hab ich mich auch zum Film gewandt, — 
Es war für mich kein leichtes Wagen, 
der Bühne glatt „Adieu“ zu sagen; 
denn jeder Künstler anfangs spricht: 
„Nein, kientoppen, nein, das tu ich nichtl 
Nie überspring ich diese Hürde, 
denn es ist unter meiner Würdel" — 
Doch hörn sie dann die Honorare, | 
dann sag'ns: „Das ist halt doch das Wahre!“ 
Genau so hab ich auch gesprochen. 
und schließlich auch mein Wort gebrochen, 
Denn man wird wacklig und gebrechlich, 
das Denkvermégen wird auch schwichlich, 
und alles Männliche wird sáchlich! 
Man kriegt das Rheuma und die Gicht, 
jedoch im Kino stört das nicht, — 

ann sagt ich mir, seit vielen Jahren: 
„Was gibt's beim Film für große Staren, 
die machen's nur mit den Gebärden, 
ein solcher Star kannst auch noch werdenl" 
Auch sagt ich mir: ,Im Filmgeflimmer 
liegt auch ein neuer Zukunítsschimmer!" 
Wenn all's verdreht, gewissermaßen, 
da kannst dich auch verdrehn noch lassen; — 
bei mir hat dies auch Hand und Sinn, 
weil ich doch selbst ein Dreher bin!" — 
Ein jeder kann es schlieBlich wagen, 
sich auf den Film zu übertragen, 
Nur sorgt, was ihr ihm einverleibt, 
daß es zum Schluß kein Roh film bleibt! — 
Und daB ein klares Bild erscheine, 
nehmt nie das Schlechte und Gemeine, 
denn das, was herzlos und gemein, 
wird nimmermehr ein Lichtspiel sein, — 
Denkt: Was im Kino wir verhandeln, 
muB helle, lichte Bahnen wandeln. 

enn was im Film kommt zum Versand, 
das spiegelt unser Vaterland. 
Drum zeigt damit auch deutlich an, 


was Deutschland wieder will und kann, 

drum zeigt nur Edelmut und Geist, 

was Arbeitskraft und Streben heißt, 

zeigt unsere Alpen, unsere Städte, 

als unseres Landes Etikette, 

zeigt unseren Frohsinn, unser Wesen, 

und daß wir wieder voll genesen, 

zeigt unser Glück und unser Leid 

und unsere Schaffensfreudigkeit. 

Zeigt, daß wir krank daniederlagen, 
daß wir gebeugt, doch nicht zerschlagen — 
Zeigt allen: „Es muß anders werden!" 
Wir sind doch Menschen noch auf Erden! — 
Ein jeder sich nach Frieden sehnt, 
und Liebe nur die Welt verschónt! — 
Und die, die nach Milliarden hasten, 
sich selber schwer mit Schuld belasten, 
sie selber trifft noch unsere Pein, 
und niemand lóst den Wechsel ein! — 
Der HaB steht stets im Lichtbild schief 
als traurig schlechtes Negativ. — 
Drum raus aus dieser Dunkelkammer, 
die uns nur Dummheit zeigt und Jammer} — 
Der deutsche Film erscheint uns heller, 
das Positiv kommt um so schneller, 
mag auch der Schieber Schampus knallen, 
unsere Valuta steigen, fallen, 

ob in Papier, in Gold und Nickeln, 
die Zukunft wird sich gut entwickeln, 
wenn unser Staatsschein eingerichtet, 
daB er die Ordnung uns belichtet. 
Die Direktion bringt dann den Titel; 
„Jetzt gibt es billge Lebensmittel" — 
dann stehen alle fest zusamm' 
bei diesem neuen Staatsprodramm! — 
Und nun ein Wort im allgemeinen, 
wie mir die Kinos niitzlich scheinen: 

er Arbeitsmann am Feierabend, 
der komm zu uns als Freund und G 
die Filmkunst sei ihm stete erlabend, 
erfrischend nach des Tages Last, 
der Sorgenvolle und der Miide, 
der findet hier Zerstreuung wohl, 
der Leidende und Invalide 
hier seinen Schmerz vergessen soll — 
die Kinos, wenn sie gut geleitet 
sind uns ein Führer durch die Welt, 
der uns als wie ein Freund Kr pie 
um ganz bescheidenes Reisegeld, — 
Er führt nach Hütten und Palästen, 
nach saníten Tálern, lichten Hóhn, 
führt uns zu frohen Jubelfesten — 
wenn wir mít ihm zusammengehn. — 
Die Lust mit Schönheit zu vereinen, 
das sei der Filmkunst Ziel allein, 
dann wird ein Zukunftsbild erscheinen 
voll Friede, Glück und Sonnenschein, 
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Die Ziele der Filmbühne 


Eine technische Zukun/tsplauderei, Von Guido Seeber. 


Volksweisheit fagt: Das Beffere ift ber Feind des 
Guten. Nun behauptet man, bas Kinotheater fei ber Feind 
ber Sprechbühne. Was folgt daraus? — Der Streit ift 
müßig Beides, das Theater wie bas Kino, find höchſt⸗ 
wertige Erzeugniſſe ſcharfſinniger menſchlicher Geiſtes⸗ 
arbeit, beide bedienen fic) in ihren fundamentalen Punt: 
ten der gleichen Mittel. Erſtaunliche techniſche Leiſtungen 
hier wie dort; des Schauſpielers Kunſt in beiden Lagern 
das Fundament. 
Nur die Doſierung 
iſt verſchieden Un⸗ 
begrenzte Möglich⸗ 
keiten und Unmog⸗ 
lichkeiten regieren 
die Technik des 
Slums. Wo diefe 
dem Theater feb. 
len — „da ſtellt 
ein Wort zur rech⸗ 
ten Zeit ſich ein!“ 

„Im Anfang 
war das Wort! — 
Hier ſtock ich 
ihon.” Im Anfang 
war das Kino 
ſtumm. Und iſt es 
heute noch Das 
Kino hat im Wett⸗ 
ſtreit mit dem 


Wort noch nicht 
geſprochen. Denn 
nod) ift ber Augen- 
blick nicht getom- 
men, wo das Kino 
ſein erſtes Wort 
ſpricht. Dahin 
drängt die Ent⸗ 
ſeines 
Exiſtenzkampfes. 

Daß dieſes Pro- 
dukt aus Wiſſen⸗ 
ſchaft, Technik und 
Kunſt eines ſpäte⸗ 
ren oder früheren 
Tages dahin ge⸗ 
langen wird, ge⸗ 
währleiſten die ge⸗ 
nannten drei Pa⸗ 
ten, die das heute 
noch recht junge 
Kind vor 25 jab. 
ren aus der Taufe hoben. Wie weit war das Theater, 
als es das relativ gleiche Alter beſaß? Damals ſchlug 
„Der ſterbende Cato“ juſt den Harlekin tot. Das Kino 
fängt ja erſt an! 

Das geſprochene wie das geſungene Wort und die 
Muſik wird der Film eines Tages an ſich feſſeln. Er 
wird es lernen, die leuchtenden Farben der Natur zu 
ſehen und widerzuſpiegeln. Er wird entdecken, daß die 
Dinge im Raum aus drei Dimenſionen beſtehen, und er 
wird die Körper als ſolche wiedergeben. Farbe, Plaſtik 
und Ton: dieſe drei Worte umfaſſen das ganze Ziel, auf 
das der Film hinauswill. Und er wird es erreichen Ein 
techniſch derartig unumſchränkt gebietender Herr wie der 


15000 Filmauſnahmen in der Sekunde. 


Links: Die mit dem Geschof entweichenden Pulvergase. 
£enden explodierenden Pulverteilchen, 


Film kennt in foldjen techniſchen Fragen feine unüber⸗ 
windlichen Hinderniſſe. Die getreuen Paladins des Films, 
Wiſſenſchaftler, Ingenieure, Konſtrukteure und Techniker, 
ſind Männer der ernſten Arbeit und der Tat. 

Im Jahre 1895 fanden — Gleichzeitigkeit der Ereig⸗ 
niſſe — ganz unabhängig voneinander in Deutſchland, 
Frankreich und in Amerika die erſten öffentlichen Kino⸗ 
vorführungen im heutigen Sinne ſtatt. Und bereits im 
gleichen Jahre 
ſchrieb Profeſſor 
Vidal über die er⸗ 
ſtrebenswerte Mög⸗ 
lichkeit, für das 
neue. „Kinetoſkop“ 
von Ediſon die 
Photographie in 
natürlichen Farben 
zu verwenden. Das 
iſt 25 Jahre her, 


ſeitdem keineswegs 
geruht. Die Ange⸗ 


ſo weit, daß nur 
noch der letzte 
kleine Schritt vom 
Laboratorium in 
die Praxis zu tun 
bleibt. Aber dieſer 
Schritt iſt der 
ſchwerſte. Alle 
Filmländer haben 
ſich auf dem Ge⸗ 
biete der Kinema⸗ 
tographie in na⸗ 
türlichen Farben 
verſucht: ab und 
zu kam die frohe 
Kunde: das Pro⸗ 
blem iſt gelöſt. Aber 
bislang wartet die 
Offentlichkeit ver⸗ 
gebens auf den 
ſichtbaren Beweis. 
Die hierbei zu 
überwindenden 
Schwierigkeiten 
ſind in der Tat 
ganz außerge⸗ 
wöhnlich groß. 
Zwar wurde der 
„Siegeseinzug“ in 
Paris am 14. Auguſt 1919 mit allen gegenwärtig verfüg⸗ 
baren Mitteln und Methoden farbig gefilmt, und hinter⸗ 
her gab es gewaltig begeiſterte Berichte über die Ergeb— 
niſſe, aber ſeitdem wurde es wieder ſtill in allen Landen. 
Alſo völlig reif iſt die Frucht doch wohl noch nicht. 

Vor dem Kriege zeigte man auch in Berlin die farbigen 
Filme des „Kinemakolor-Verfahrens“. Dieſes verſuchte, 
alle Farbmiſchungen der Natur nur durch zwei Farben 
wiederzugeben, durch Grün und Rot. Aber man kommt 
nicht ohne die drei Grundfarben aus. Der Mißerſolg be: 
wies es. Man hat das Bild der Wirklichkeit in drei 
Farbelemente zu zerlegen; und dieſes Zerlegen iſt ſchon 
manchem gut gelungen. Aber die Fortſetzung nicht: das 


Abschuß einer 37-mm- Granate. 


Rechts: Die dem Geschoß fol- 


und dieſe Idee hat 


legenheit iſt heute 


ELLE 
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Wiederzuſammenſetzen. Hier ift bes Pudels Kern. Das 
Oiimbanb ift nämlich ein unangenehm unſtabiler Körper; 
er biegt fid) bei der Aufnahme anders als bei ber Wies 
dergabe, und zwiſchendurch verändert er beim Naßwerden, 
d. h. beim chemiſchen Bearbeiten, ſeine Ausmaße in un⸗ 
kontrollierbarer Weiſe. Nun handelt es ſich aber hei der 
kinematographiſchen Wiedergabe der Naturfarben um ge⸗ 
naueſte Wiedervereinigung dreier Teilbilder, von denen 
ein jedes durch einen anderen Farbfilter hindurch auf⸗ 
genommen wurde. Die hierfür erforderlichen Einrichtun⸗ 
gen ſind begreiflicherweiſe derart kompliziert, daß ſie dem 
Alltagsbetrieb eines Lichtſpieltheaters nicht anvertraut 
werden können. Ferner erfordert eine ſolche Vorführung 
durch verſchiedenfarbige Lichtfilter hindurch ſehr ſtarke 
Lichtquellen, über die man bisher nicht verfügte. Die ge⸗ 
wöhnliche Bogenlampe reichte da nicht recht aus. Dieſe 
Schwierigkeit iſt jedoch ſeit kurzem behoben, ſeitdem die 
deutſchen Goerz⸗Beck⸗Starklichtkohlen vorhanden ſind, mit⸗ 
tels deren man Helligkeiten bis zu 2000 Millionen Nor⸗ 
malkerzen erzielt hat. 


Das zweite Problem, das die Rinoingenieure nädıft 
dem der naturgetreuen Farbenwiedergabe beſchäftigt, ijt 
das der plaſtiſchen Kinematographie. Das heutige Film⸗ 
bild iſt hoch und breit, beſitzt jedoch keine körperhafte Tiefe 
in ſeiner Wirkung auf das Auge des Beſchauers. Dieſe 
dritte Dimenſion in das Projektionsbild zu bringen, war 
bereits das Beſtreben der Wiſſenſchaftler vor Erfindung 
der eigentlichen Kinematographie. Dieſe ſchon vor recht 
langer Zeit erzielten Erfolge laſſen es kaum zweifelhaft 
erſcheinen, daß man beim Filmbilde ohne übergroße 
Schwierigkeiten zu einem befriedigenden Ergebnis gelan⸗ 
gen könnte, wenn ſich die hochentwickelte moderne Technik 
ernſthaft an das Problem machen würde. Aber verlohnt 
ſich die Mühe? Man hat durch genaue Unterſuchungen 
der ausgeſucht kerngeſunden und normalen Mannſchaften 
des deutſchen Friedensheeres von ehedem feſtgeſtellt, daß 
nur 7 Prozent der Allgemeinheit über Augen verfügt, die 
es vermögen, ein ſtereoſkopiſches SH wirklich körperlich 
zu ſehen. 

Wenn man alſo wirklich im Kino mit Hitfe {ms 
merhin nicht ganz einfacher Vorrichtungen ſtereoſkopiſche 
Filmbilder projizieren würde, ſo dürfte doch nur ein un⸗ 
verhältnismäßig geringer Teil der Beſucher anatomiſch 
in der Lage ſein, die beabſichtigte Wirkung wahrzunehmen. 
Aber dennoch kann von einem Verzicht auf bas ftereoffo- 
piſche Problem im Kino keine Rede ſein; im Gegenteil: 
in wenigen Monaten [don wird man eine Erfindung 
der Offentlichkeit übergeben, die dem Film im Kino körper⸗ 
hafte Wirkungen verleiht, ohne daß dabei beſonders kom⸗ 
plizierte Vorrichtungen erforderlich wären. Selbſt auf 
Beſchauer, bei denen ein ausgeſprochen ſtereoſkopiſcher 
Effekt nicht eintritt, werden die mit Hilfe der angedeuteten 
Erfindung vorgeführten Filmbilder doch das Gefühl einer 
bisher nicht bekannten Tiefe des Raumes und Rundung 
der Perſonen und Dinge hervorrufen. 


Und die dritte Aufgabe: der ſprechende, ſingende, lär⸗ 
mende, muſizierende Film. Hier kommen techniſche und 
ſchwerwiegende wirtſchaftliche Probleme in Frage. Letztere 
betreffen die Schwierigkeit, einen z. B. Deutſch ſprechenden 
Film in das fremdſprachige Ausland zu verkaufen. Aber 
das geht uns im vorliegenden Zuſammenhange nichts an. 
Wir wollen den Film dennoch ſprechen laſſen. Nicht etwa 
mit Hilfe von Schauſpielern oder Sängern, die bei der 
Vorführung hinter der Leinwand verborgen ihre Stimmen 
ertönen laffen, das -ift techniſch ganz unbefriedigend. Der 
Film ſelbſt ſoll ſprechen. Mit dem herkömmlichen Gram⸗ 
mophon und ſeinen harten Schallplatten, auf denen eine 
harte Nadel kratzend ſchleift, iſt natürlich abſolut nichts an⸗ 
zufangen. 

Der moderne Ingenieur verwandelt vielmehr die 
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QuftftóBe ber tönenden Schallwellen in Lichtſtrahlen, 
welche hin und her fchwingen; diefe zeichnet er auf dem 
lichtempfindlichen Filmbande unmittelbar neben den da⸗ 
zugehörigen Bildern auf und gibt ſie bei der ſpäteren Vor⸗ 
führung mittels ſehr zarter elektriſcher Regiſtrierapparate 
ſo wieder, daß die Kurven der Lichtſtrahlen in Schallwellen 
zurückverwandelt werden. Das Prinzip liegt feft. Auch 
ſeine praktiſche Durchführbarkeit iſt zweifellos. Natürlich 
muß auch der Film dieſer neuen Aufgabe gemäß einen 
anderen Lebenswandel beginnen. Er darf nicht mehr 
ruckweiſe wie bisher durch ben Kinoapparat laufen. Das 
gäbe eine merkwürdige Sprache! Auch dieſe Seite des 
Problems iſt reſtlos gelöſt. Dem deutſchen Ingenieur 
Cmil Mechau in Wetzlar iſt es nach jahrelangen Mühen 
gelungen, einen Projektor zu bauen, bei dem der Film 
in ganz gleichmäßigem Lauf durch den Vorführungs⸗ 
mechanismus gleitet. Dieſer Apparat wird in Wetzlar be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit öffentlich benutzt, und es ſteht zu 
hoffen, daß er in allernächſter Zeit auch den Berlinern 
pratti vorgeführt wird. Gänzliche Flimmerfreiheit ift 
das Charakteriſtikum dieſes idealen Projektors. — Auch 
für die Kinoaufnahme liegt bereits eine Maſchine vor, die 
den Film in gleichförmigem Lauf durch den Strahlengang 
ihres Objektivs führt, ohne daß er während der Belich⸗ 
tung ſtill ſtände. Es handelt ſich hierbei um die ſogen. 
„Zeitlupe“ der Firma Ernemann in Dresden. Dieſe in 
ihrer Art einzig daſtehende Maſchine geſtattet es nicht nur, 
den Film ohne jeden Ruck zu bewegen, ſondern ſie iſt 
außerdem in der Lage, in jeder Sekunde bis zu 500 und 
mehr Einzelbilder aufzunehmen. Der gewöhnliche Auf⸗ 
nahmeapparat regiſtriert nur etwa achtzehn Aufnahmen 
in jeder Sekunde. 


Nun ſtelle man ſich vor, irgendein ſchneller Vorgang 


werde in jeder Sekunde in 500 Einzelbilder zerlegt, und dieſe 


werden ſpäter mit der normalen Geſchwindigkeit von nur 
18 in der gleichen Zeiteinheit wiedergegeben. Die Folge 
iſt, daß die wirkliche Bewegungsgeſchwindigkeit um das 
etwa Achtundzwanzigfache zerdehnt wird, ſo daß eine der⸗ 
artige Vorführung, abgeſehen von ihrer pfychologiſch 
außerordentlich ſeltſamen Wirkung, die Möglichkeit zuläßt, 
die allerfeinſten Einzelheiten der ſchnellſten Bewegungen 
in aller Gemächlichkeit zu ſtudieren: die „Zeitlupe“ ver⸗ 
größert die Zeit der Bewegung. Für wiſſenſchaftliche 
Zwecke iſt denn auch die „Zeitlupe“ ein unerſetzlich wert⸗ 
volles Unterſuchungsinſtrument geworden, deſſen Verwen⸗ 
dung außerordentlich viele Möglichkeiten ergibt und die 
beſten Erfolge zeigt. 

Alſo Ernemanns „Zeitlupe“ in normaler Rotation mit 
zwangsläufig verbundener elektriſcher Schallregiſtriervor⸗ 
richtung für die Aufnahme, Mechaus kontinuierlich laufen⸗ 
der Projektor mit der entſprechenden phonetiſchen elektri⸗ 
ſchen Rückbildungsvorrichtung: das ergibt bereits im Prin⸗ 
zig die Apparatur, welche erforderlich iſt, um dem Film 
Sprache und Geſang zu verleihen. Farbe, Körperlichkeit, 
Stimme: die Probleme liegen klar umriſſen vor uns. Der 
Weg zu ihrer Löſung enthält keine Hinderniſſe mehr, 
deren Bewältigung der modernen Technik nicht zum min⸗ 
deſten im Prinzip bereits möglich wäre. Wie lange wird 
es dauern: und das Lichtſpielthater muß ſich nach einem 
neuen Namen umſehen, da ihm der alte dann zu eng ge⸗ 
worden iſt. 

Wo einſtmals die flimmernde Leinwand ebenſo flache 
wie ſtumme Schemen zeigte, erblickt man zwiſchen den 
bunten Blumen einer tief nach hinten führenden Berg⸗ 
wieſe tanzende Mädchen in luſtigen farbigen Kleidern: 
tieſengroß tritt nebelhaft der rieſige Schatten des Berg⸗ 
geiſtes unter die kreiſchend auseinanderſtiebenden, und die 
grollenden Worte des unfreundlichen Alten poltern, dröh⸗ 
nend vom Echo des Hochwaldes zurüdhallend, in die atem- 
los lauſchende Menſchenmenge vor der Filmbühne. 
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Die 


Von Karl Fit dor. 


Mit eier Groteskzseichnungen von 


Unſere Zeit ift radikal, 


nicht nur in der Politik. 
Die durch ſo viele Kata⸗ 
ſtrophen zermürbten Ner⸗ 
ven haben den größten 
Teil ihrer Feinfühligkeit 
verloren. Die Idylle an 
ſich vermag längſt nicht 
mehr zu wirken wie etwa 
in der ganz aufs Beſchau⸗ 
liche und Senſitive ge⸗ 
ſtellten Zeit des Rokoko. 
Sie wirkt nur noch als 
Gegenſatz, eingebettet in 
Kraſſes, rechts und links 
geführt von der Gen- 
ſation, d. h. von dem Un⸗ 
erwarteten, dem Nody 
nichtdageweſenen. Wenn 
wir vergeſſen wollen, 
was war und was — 
auch heute immer noch 
— im Leben des Tages 
an Quälendem und Zer⸗ 
mürbendem uns ent⸗ 
gegentritt, was uns, ewig 
zum Kampf zwingt, zum 
Kampf ums Leben, dann 
muß es ſchon ein Rauſch 
ſein, der uns überwältigt, 
ein Rauſch der Sinne 
oder des Herzens, der uns 
überfällt, uns nicht zur 
Beſinnung kommen läßt, 
unſere Nerven packt, uns 
ganz in ſeinen Bann 
zwingt. Und dieſen Rauſch 
den zermürbten Nerven 
der Menſchheit zu brin⸗ 
gen, dieſen Rauſch, der 
ein ſeliges Kinderträumen 
ift, ein Niederſinken der 
Feſſeln von Zeit und 


Raum, die uns faſt erſticken machen, iſt heute mehr als 
Bringen bloßer ſchaler Unterhaltung, iſt heute Miſſion. 
Und das Inſtrument dieſer Miſſion, das der Menſch⸗ 


7 


Die verwickelte Lebensrettung. 


heit wenigſtens für Stunden bas Vergeſſen, bie Erfüllung 


aller Sehnſucht bringen tann, ift nichts anderes als der 
von allen nuräſthetiſchen Geiſtern fo verleumdete Film. 
Das kommt ganz logiſch daher, daß dem Film zur Bers 


fügung ſteht, was allen 


an⸗ 


deren Möglichkeiten bildhaf⸗ 


ter Übermittlung, dem g 


zen anderen auf die Sinne 


ans 


Cig 


wirkenden Inſtrumentarium F 


verſagt iſt, was jenſeit von 
Zeit und Raum zu wirken 


vermag. Für den 
Film ſind Hinder⸗ 
niſſe nicht vorhan⸗ 
den; ſeine rein 
techniſchen Mög⸗ 
lichkeiten vermögen 
alle Abgründe zu 
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Im Rachen 
des Lówen. 
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überbrücken, die beifpiels» 


weiſe die Sprechbühne zur 


Konzentration auf ſich 
ſelbſt zwingt und ſie ſo, 
trotz allem und allem, ver⸗ 
hindert, ganz ins Leben 
hinabzuſteigen, ganz ein 
Bild der Wirklichkeit, ver⸗ 
ſchönt durch eine Idee 
oder eine Stimmung, zu 
bieten. So kann auch 
dieſer Segenbringer Sen⸗ 
ſation ſich gerade im 
Film und nur im Film 
ganz ausbreiten. Die 
amerikaniſchen Films 
bauer, ſeeliſch unkompli⸗ 
zierte Menſchen, haben 
das zuerſt erkannt. Darin 
liegt auch die Erklärung 
der ungeheuren Erfolge, 
die ihnen zugeſtrömt ſind, 
und die ihnen geſtatteten, 
beinahe die ganze Welt, 
faſt konkurrenzlos, zu 
ihren Darbietungen zu 
zwingen. Weit ſpäter hat 
ſich die Erkenntnis von 
der wahren Miſſion des 
rollenden Bandes in 
Deutſchland durchgerun⸗ 
gen. Erſt die allerletzten 
Jahre haben uns Sen⸗ 
ſationsfilme beſchert. Frei⸗ 
lich hat dieſe kurze Zeit 
der neuen Entwicklung 
den deutſchen Film ſchon 
jetzt über bie den Ameri⸗ 
kanern durch ihre unkom⸗ 
plizierte Art des Den⸗ 
kens notwendig eigene 
Seichtheit weit hinausge⸗ 
führt. Der deutſche Dra⸗ 


maturg, der deutſche Regiſſeur, haben, zu ihrer Ehre ſei 
es feſtgeſtellt, inzwiſchen erkannt, daß die Senſation nicht 
nur im Rekord des Außeren begründet liegt, ſondern auch 


im Herzen, im See⸗ 
liſchen, im 
Konflikt. Wenn eine 
Lokomotive mit 
Volldampf in einen 
zuſammengeballten 
Menſchenhaufen hin⸗ 
einfährt, ſo kann 
das nur dann ſeine 


innern \ 


ml 


Seite 1886 


s090000090020022080000000900009002G00200n209000000000202000000000290000020000000029000009000000000900000600008020000939800000800000009008800009090909G000G90002800090090320099009000€UU€ 
ee vauu 


SSSA OA 


d 


b Nummer 50 


CHE x ; 
ecocon"eo50on0e05a00008€0000080002n0800000709006060€0020092005505209000025580090949000800052B0000900000099000000U0U90900000000000009009920029 


Trauung in Wild-West: Auf ewig gebunden! 


volle Wirkung haben, menn die äußere Tatſache durch eine 
innere begründet iſt, wenn die Lokomotive nur das 
Werkzeug einer Kataſtrophe iſt, die aus den Abgründen 
des Seeliſchen herausſpringt, wenn der äußere kata⸗ 
ſtrophale Brand ſozuſagen durch den pfychiſchen Funken 
entfeſſelt wird. 

Dies der Effekt, den das lebende Band, wahrhaftig 
ein Band des Lebens, dem Beſchauer übermittelt. Nun 
aber kommt das Senſationellſte, die wahrhaft grandioſe 
Größe dieſes Theaters: Alles, was Natur iſt, vermag der 
Film mit photographiſcher Treue in ſeiner urſprünglich⸗ 
{ten Bewegung, in feinem echteſten Leben, auf die liht» 
empfindliche Schicht zu bannen. Alles aber, was — jen⸗ 
[feit der Linie logiſcher Natürlichkeit — von Menſchen⸗ 
händen geſchaffen iſt, verwendet er nur, ſoweit es ihm 
in den Kreis ſeiner künſtleriſchen oder finanziellen 
Planung hineinpaßt. Die Technik, innerhalb weniger 
Jahre, was die Filmkunſt anbetrifft, bis zum Gipfel ent⸗ 
wickelt, gibt dem Negiſſeur vollſtändig freie Hand. Er 
kann wählen, ob er mit ſeiner 
Künſtlertruppe im Auto Hun⸗ 
derte von Kilometern ſich in 
eine weltvergeſſene Ecke unſeres 
Erdballs begeben will, um dort 
ein von Roſen umſponnenes 
Schloß für Stunden wieder 
lebendig zu machen, ein neuer 
Prinz im Märchen von Dorn. 
röschen, oder ob er ſich das 
ganze Schloß, ſoweit 
er es braucht, irgend⸗ 
wo im märkiſchen 
Sand von ſeinen Ar⸗ 
chitekten, künſtleriſchen 
Beiräten und Zimmer⸗ 
leuten für ein paar 
Wochen aus dem | 
Nichts aufbauen will. l 
Oft genug fommt es d 
vor, daß er das letz⸗ i 
tere wählt, denn im 
Film und gerade im 
Film ift Zeit Geld, 
iſt die Konzentration 
der Arbeit letzter 
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schornstein. 


Die Verhaftung auf dem Riesen- 


Trumpf. Und bier fegt eben bieles wirklich Senſationelle 
ein, das im rein Techniſchen des Films begründet iſt: Der 
Film vermag reſtlos und wahrhaftig gerundetes Leben zu 
geben dadurch, daß er bloß Ausſchnitte aus dem Leben 
gibt. Soweit der Blick des Kurbelkaſtens reicht, muß 
Wahrhaftigkeit in der oder jener Form ſein, rechts und 
links davon, dahinter aber mag fein, was immer. 
Früher hat man viel mit kaſchierten Aufnahmen ge⸗ 
arbeitet, d. h., man hat etwa eine Stadt, deren Anblick 
man in dem oder jenem Bild brauchte, etwa einen Qua⸗ 
dratmeter groß und in entſprechend winziger Höhe aus 
Gips und Kitt geformt und das "rd aus entſprechender 
Entfernung aufgenommen. Heute i[f£ man mehr und mehr 
von der Verwendung diefer Aufnahmen abgekommen. 
Nicht bei allen Senſationen iſt es immer einfach be⸗ 
ſtellt. Bei manchen ſchwebt der Darſteller wirklich in 
Lebensgefahr, gibt es tatſächlich volle und brutale Wirk⸗ 
lichkeit. Wenn das Bild einen Mann zeigt, der vom Dach 


eines Hauſes auf einen fahrenden Eiſenbahnzug ſpringt, 


ſo ſpringt dieſer Mann wirklich und iſt wirklich 
in äußerſter Lebensgefahr. Wenn aus einem 
Flugzeug im Bilde ein Fallſchirm ſinkt, an dem 
ein menſchliches Etwas hängt, [o ift es heute füngft 
nicht mehr wie einſt eine nur menſchlich geformte 
Puppe, ſondern wirklich ein Kerl, der den Mut 
hat, gegen gute Bezahlung ſein Leben aufs Spiel 
zu ſetzen. Gerade in der Senſation iſt immer die 
Gefahr groß, eine 
lächerliche Wirkung 
zu erzielen und ge⸗ 
rade das Gegenteil 
der Spannung, die 
man beabſichtigt, 
wenn das Publikum 
auch nur für einen 
Augenblick das Be⸗ 
wußtſein hat, hier 
wird mit Erſatz ge⸗ 
arbeitet und nicht mit 
voller reeller Ware. 
Das Publikum iſt 
eben heute auch längſt 
anſpruchsvoller ge⸗ 
worden als noch vor 
wenigen Jahren. 
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Puro im Lino 


von. Otto Gxurst 


Purks ift nun bald ſechs Jahre alt. Da wird es 
höchſte Zeit, daß ſie einmal ins Kino kommt. Höchſte 
Zeit für mich, weil ich darauf brenne, die Wirkung 
zu beobachten. Es gibt ein Liebes⸗, Schauer⸗ und 
Selbſtmorddrama; aber Purks wird es noch nichts 
ſchaden; Purks iſt noch moraliſch und literariſch 
immun. 

Heute iſt was Beſonderes los: derſelbe Schau⸗ 
ſpieler ſpielt zwei Rollen, zwei Brüder nämlich, von 
denen der eine ein furchtbar reicher und furchtbar 


mächtiger und angeſehener Diplomat und der andere, 


der verkommene, ein Bettler iſt. 

Purks ſitzt eng an mich geſchmiegt, das Köpfchen 
an meiner Bruſt, und iſt nichts als Schauen und 
Andacht. Sie kann noch nicht leſen; darum muß 
ich ihr die „Titel“, d. h. die Textſtellen im Film, in 
möglichſt kurze Erklärungen übertragen. Das ge⸗ 
ſchieht natürlich im leiſeſten Flüſterton; Purks iſt 
mitunter lauter. 

Zunächſt erſcheinen die Hauptdarſteller in ganz 
großen Aufnahmen. Allen voran die „Filmdiva“. 
Sie dreht langſam den Kopf von links nach rechts, 
dann ebenſo von rechts nach links. 

„Is das eine Puppe?“ fragt mein Töchterchen. 

„Nein, das ijt ein Menſch“, flüſtre ich. 

„Warum lacht ſie ſo?“ 

„Damit man die Zähne ſieht.“ 

„Gott, das weiß man doch, daß ſie Zähne hat! 


Zähne hat doch jeder Menſch!“ 


Ja, aber nicht jeder ſo hübſche wie du, und die 
da, denke ich, verzichte aber aus naheliegenden Grün⸗ 
den darauf, es zu ſagen. 

Dann erſcheint der Filmdivus. Er rollt ſiebzehn⸗ 
mal die Augen und taſtet mit dämoniſchem Blick 
jedes Zentimeter des Raumes ab, als ſuchte er eine 
verlorene Schlipsnadel. 

„Uh, was hat der für weiße Augen!“ ruft Purks. 

„Sſſt!“ mach ich. 

Dann beginnt das Stück. Unter anderem ſieht 
man ein weites Ackerfeld mit Arbeitern. Der Film 
muß ſchon etwas abgenutzt ſein; denn er flimmert 
von tauſend feinen Streifen. 

„Es regnet!“ meint Purks voll Andacht. Ich laſſe 
ſie bei dem Glauben. 


Ein Mann und eine Frau erſcheinen im Geſpräch. i 


„Was ißt der Mann?“ fragt Purks. 

„Das iſt ein Rechtsanwalt.“ 

„Nein, ich mein, was er eſſen tut?“ 

„Der ißt doch gar nicht.“ "m 

„Doch! Er faut bod) immerzu!“ 

„Sſſt! Er kaut nicht, er ſpricht.“ 

„Hm.“ 

Es erſcheint ein Text auf dem Schirm 

„Sie brauchen Ruhe, gnädige Frau.“ 

„Wo finde ich dieſelbe?“ 

Danach ſieht man den Rechtsanwalt in ſeinem 
Arbeitzimmer, das gewaltige romaniſche Säulen 
aufweiſt. 

„Iſt der Mann in der Kirche?“ fragt Purks. 

Ich ſchüttle entſchieden verneinend den Kopf. 


Der Diplomat (der Filmdivus) hat eine Sjene 
mit einer Tänzerin (der Filmdiva.) 

„Warum guckt er ſie ſo böſe an?“ fragte meine 
Kleine. 

„Er hat fie fo lieb.“ 

Mit einem jähen Ruck des Köpfchens lugt ſie 
mich an, wie: Du willſt mich wohl foppen? 

Jaja! mach ich. Sie ergibt ſich drein. 

Als die Tänzerin gegangen iſt, blickt der Diplo⸗ 
mat mit einem langen Blick zum Himmel. 

„Warum guckt er immer nach der erſten Etage?“ 
fragt meine Begleiterin. Das Seelenvolle des 
Blicks iſt ihr offenbar entgangen. Dann rollt der 
vornehme Mann fortgeſetzt die Augen, und der un⸗ 
mittelbar folgende Text verkündet: So vergingen 
drei Jahre. | | 

Der Bettler, ber Bruder bes Miniſters, ſtiehlt 
ein Armband. Dazu ſpielt die Mufit ein Stück aus 
der C⸗Moll⸗Sinfonie von Beethoven. Als ob 
die auch geſtohlen wäre. Aber Maske und Spiel 
des Bettlers ſind wirklich ſehr gut; man ſollte nicht 
glauben, daß das derſelbe Künſtler iſt, der den 
Miniſter ſpielt! 

Dieſen Miniſter ſieht man gleich darauf in ſeinem 
Arbeitzimmer. Seine Frau iſt offenbar nicht glück⸗ 
lich; fie fügt die Hände zuſammen und erhebt ſie 
zum Himmel. 

„Sie hat eine Fliege gefangen!“ meint Purks. 
„Sſſt!“ Wir fallen nachgerade auf. 

Ein Diener bringt einen Brief; der Diplomat 
wirft ſich in einen koſtbaren Pelz, eilt hinaus, ſteigt 
gleich darauf in ein Automobil, und es folgt eine 
rajende. Fahrt. 

Dazu im Orcheſter gin neueſter Operettenſchlager. 
Der wäre nun bei dem Armbanddiebſtahl beſſer 
angebracht geweſen. 

Der Bettler und Dieb im Gefängnis. Dieſes Ge⸗ 
fängnis hat offenbar Löcher; ſie flitzen als blendend⸗ 
weiße Lichtflecke über das Bild. 

„Es blitzt!“ meint die Kleine. 

Der Gefangene entwiſcht denn auch, und da ſein 
Entweichen entdeckt wird, ſo folgt die bereits mehre⸗ 
ren Kinobeſuchern bekannte Flucht über die Dächer. 
Das wirkt auf Purks; ich fühl am Druck, mit dem 
ſie meinen Arm preßt. 

Die Tänzerindiva in ihrem Boudoir, hände⸗ 


| ringend. 


„Bappi, wäſcht fie fid) die Hände?“ fragt Purks. 
„Nein! Sie ringt die Hände; fie ift unglücklich.“ 
„Denn lacht ſie doch gar nich, nid)?" 
„Nein.“ 
„Aber die Zähne zeigt fie bod) immer.” 
„Ja, da kann man nichts machen.“ 
Großer Ball in den feenhaft erhellten Räumen 
Sr. Exzellenz des Herrh Miniſters. 
„Es regnet“, ſagt andächtig die Kleine. 
Der Miniſter — der Mann ſpielt wirklich gut; 
ſtünd es nicht groß und breit auf dem Zettel, ich 
würde nicht darauf verfallen, daß er auch den Bett⸗ 
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ler [pieft! — ber Minifter alfo erhält einen Brief, 
Delt ihn und zieht die Mundwinkel nach unten. 
„Er hat Bäbä im Mund“, meint Purks. 

„Bäbä“ iſt etwas ganz Ekliges, Widerwärtiges. 
Das Publikum rings herum wird unruhig. 

Einige lachen; aber eine Sentimentale mit Pfef⸗ 
ferminzbonbons meint, man ſolle doch das Kind 
entfernen. 

Der Bettler und Dieb in elender Behaufung. Er 
bekommt einen Brief. 

„Schon wieder 'n Brief!“ ruft Purks. 

In dem Briefe ſteht, daß der Miniſter ſein 
Bruder iſt. 

Ein konfiszierter Kerl kommt mit Zylinder und 
Monokel und fordert den Bettler auf, aus dem 
Schreibtiſch des Diplomaten ein wichtiges Doku⸗ 
ment zu ſtehlen. Das beſorgt er: 
Diebſtahl ſofort und ſetzt dem Spitzbuben nach. 

Verfolgung im Auto. Flucht über die Dächer. 

„Immer laufen ſie über die Dächer!“ erklärt 
Purks, erheblich weniger geſpannt als vorher. 

Der Miniſter iſt vernichtet; er nimmt Gift. 
Sowie er das Gift verſchluckt hat, brechen Klavier und 
Geige im Orcheſter ab, und das Harmonium ſetzt mit 


man entdeckt den 


einem eigentümlich knurrenden, brummenden Tone 
ein, um die Tragik anzudeuten. 

„Er hat Leibſchmerzen“, ſagt Purks voll Mitleid. 

Jetzt ſind Gelächter und Murren doch ſo weit an⸗ 
gewachſen, daß ich mit meinem Töchterchen den Rück⸗ 
zug antrete. 

Draußen in heller Luft trippelte ſie ein Weilchen 
nachdenklich an meiner Hand dahin. Dann be⸗ 
gann ſie: 

„Pappi, der hübſche Mann, weiß wohl, mit den 
vielen Orden, der ſich vergiftet, weiß wohl, der is 
doch ſehr reich, nich?“ 

„Ja, der iſt ſehr reich.“ 

„Aber warum hat er denn mitunter ſo'n ganz 
ſchlechtes Zeug an, und warum ſtiehlt er eigentlich?“ 

Baffl! 


Die Kunſt des Mimen war am Kindesauge ge⸗ 
ſcheitert. 

Das Kind ſieht noch gerad und unmittel⸗ 
bar, dreiſt und unbeſtechlich, ohne jeden Schleier ins 
Menſchengeſicht hinein. Und erkennt im Gauner den 
Diplomaten, im Diplomaten den Gauner. 

Purks hätten wir nach Verſailles und nach Spa 
ſchicken ſollen. 


Spezialaufnahme. 


FILMBORSE IN EINEM BERLINER KAFFEEHAUSE. 


In den späten Nachmittagstunden werden hier von den Hilísregisseuren der Filmfabriken Hunderte von kleinen 
Darstellern für den nächsten Tag verpflichtet. 


KEELT? KEKEKEUC? 
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Stimme des Regisseurs: „.... 3000 


Menschen warten! ! In 


Die Jungfer: „Die gnädige Frauistschon 


seit einer halben Stunde unterwegs." 


gefamte Einwohnerſchaft Hamelns 
hätte der Rattenfänger damit in 
die Tiefe des Berges gelockt, und 
nicht einmal der kleine Hemden— 
matz, der den Anſchluß verpaßte, 
wäre zurückgeblieben. Allerdings 
wäre Paul Wegener dann um 
ſeinen wirkungsvollen Schlußeffekt 
gekommen. 

Das Wunderwort „Kientopp“ 
— der Ausdruck iſt weniger ſchön 
als volkstümlich — wirkt wie der 
berühmte klaſſiſche „Magnet des 
Wahns“, und jeder Kinoregiſſeur 
weiß davon nicht nur ein Liedlein, 
ſondern ganze Oratorien zu ſingen. 
Es würde kaum einem Kunſt— 
ſchwärmer einfallen, ſich freundlich 
lächelnd beim Herrn Zirkusdirektor 
zu einem Gang auf dem Turm— 
ſeil vor dem p. p. Publikum zu 
melden; aber wenn es ſich um den 
Film handelt, glaubt der flimmer— 
wütige Jüngling und die von der 
Drehkrankheit befallene Jungfrau 
oder unverſtandene Gattin, daß 
„er“ reſpektive „ſie“ beim erſten 


Achtung! Aufnahme! 


Von Fritz Koch-Gotha und 
Bolten-Baeckers. 
Vor ber Leiſtung bes Rattenfän— 
gers von Hameln allerhand Hoch— 
achtung! Aber immerhin: Ange— 


ſtrengt mußte er mit ſeiner Flöte 


ſtraßauf, ſtraßab wandern und aller— 
hand hölliſchen Spuk treiben, um 
Hamelns Nachwuchs hinter ſich her— 
zulocken. Heutzutage könnte er das 
viel einfacher haben: Rezept: Stelle 
einen Aufnahmeapparat auf einem 
Kinoſtativ an einen ſtillen Platz der 
Stadt — zehn Minuten ſpäter wim— 
melt es von Menſchen! Der Verkehr 
ſtockt; die Kinder vergeſſen nicht nur 
das Mittagbrot, ſondern ſogar die 
Schule; wuſchelhcarige Mägdelein 
verſäumen die zärtlichſten Stelldich— 
eins; wichtige Depeſchen erreichen 
den Empfänger mit halbſtündiger 
Verſpätung; die Elektriſche muß un- 
ter Umſtänden umgeleitet werden: 
„und das hat mit ſeinem Zauber der 
Kurbelkaſten getan!“ 

Nicht nur die Kinder, nein, die 
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Scher dich zum Teufel, veríl.... Kerl! 


Vor der Aufnahme! 


Erſcheinen auf der Leinwand, die das irdiſche Pa- 
radies bedeutet, unbedingt Emil Jannings oder 
Henny Porten in die Ecke drücken würde, daß — 
verzeihen Sie den harten Ausdruck — Emil reſpek⸗ 
tive Henny quietſcht! 

Achtung! Aufnahme! Beginn pünktlich 9 Uhr! 
— Alles iſt auf die Sekunde pünktlich da! Als erſte 
erſcheint die Di- 
va... manchmal! 
Manchmal auch 
nicht! Aber Aus⸗ 
nahmen beſtätigen 
die Regel! Und 
wenn der ver⸗ 
zweifelte Regiſſeur 
ins Telephon hin⸗ 
einjammert, daß 
3000 Menſchen auf 
die Göttliche war⸗ 
ten, ſo iſt das Kam⸗ 
merkätzchen mit 
jedem Schwur zu 
beeiden bereit, daß 
ihre Gebieterin be⸗ 
reits vor zwei 
Stunden zur Auf: 
nahme fort ſei, 
auch wenn die lieb⸗ 
liche Herrin die an 
und für ſich löb⸗ 
liche Abſicht hegt, 
überhaupt erſt 
zwei Stunden fpä- 
ter die molligen 
Daunen zu verlaf- 
ſen. — Bei dieſer 


Runter damit!" 


Kino-Knigge: „Seit wann trägt der Prinz von Homburg ein Monokel? 


„Wollense mir sagen, wie sich ein Prinz anzieht?“ 
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An mein Herz, edler Don! Seid mir willkommen! 
Während der Aufnahme 


Gelegenheit möchte ich nicht verſäumen, auf mein 
demnächſt erſcheinendes Werk: „365 Ausreden für 
zu ſpät kommende Filmſchauſpieler“ mit Beſcheiden⸗ 
heit und Nachdruck hinzuweiſen. 

Daß die Filmaufnahmen, wenigſtens zeitweiſe, 
veredelnd auf den Charakter einwirken, iſt eine 
unwiderlegbare Tatſache. Wenn zwei Rivalen ſich 
abſeits noch ſo viele 
Injurien oder har⸗ 
te Gegenſtände an 
den Kopf werfen, 
die Worte: „Ach⸗ 
tung! Aufnahme!“ 
glätten die zorn⸗ 
bebendſten Geſich⸗ 
ter, Teint Num⸗ 
mer 5, und in den 
Armen liegen ſich 


beide ... bis die 
Aufnahme vor⸗ 
über iſt. 


Auch auf die 
Entfaltung patrio⸗ 
tiſcher Regungen 
iſt die Filmauf⸗ 
nahme oft nicht 
ohne Einfluß. 
Wenn ein Akrobat 
vor dem entſchei⸗ 
denden Sprung in 
die Tiefe ſeine 
Leiſtungen plötz⸗ 
lich um 200 Mark 
höher bewertet, als 
vereinbart war, ſo 
iſt die Bezeichnung 
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„Preſſion“ durchaus abwegig. Es kommt dem be⸗ 
treffenden nur darauf an, dem Betroffenen, d. h. 
dem Filmunternehmer, Gelegenheit zu geben, den 
durch die Mehrforderung entſtandenen Steuerabzug 
dem geldbedürftigen Vaterland zuzuführen. 
Achtung! Aufnahme! Hiſtoriſcher Prunkfilm! 
Beim ſeligen Emanuel Strieſe galt als Richtſchnur: 
Vor Chriſti Geburt Sandalen, nach Chriſti Geburt 
Ritterſtiefel. Leider geht das heute nicht mehr, ſo 
einfach und praktiſch es auch war. Weit näher 


Ein aufregender Augenblick: Von Rothäuten verfolgt. 


Seite 1341 


Regisseur: „Springen!“ — „Nur für 200 Mark extra!“ 


käme den Anforderungen des Films auf hiſtoriſche 
Treue der Paſſus in der Hausordnung eines be⸗ 
kannten, alten Theaterdirektors, der lautete: Bärte 
zu tragen an unrechter Stelle, iſt nicht geſtattet! 
Aber noch mehr Sorge als die hiſtoriſche Barttracht 
ſchafft dem Filmregiſſeur das Monokel des Damen⸗ 
lieblings, wenn er ſich ins Koſtüm wirft. Oft nur 
unter Anwendung ſanfter Gewalt iſt ihm dieſe 
Manneszierde zu entreißen. Und ein römiſcher 
Feldherr oder gar ein Romeo mit dem Einglas iſt, 


— — —— ¶ ͤ .— * 


2228969 7 22 22 2222 459 60 0 e 9 e e e 60 60 07 000 0 0 0 00 0 7 7 0 005 7 0 05 0 0 600 0 60000 607 660 0 ee ee 0 59569 9 0 e LL 


-e ——— — 


Lea: EEN 


Seite 1312 


-»5900e90200229000900050802090289909909005805000000008209 0202080050000 Ó0n222000580000000G09€909r 


gelinde geſagt, Anachronismus. Selbſt wenn es fid) 
um den beliebteften Damenliebling handelt. 
Bände ließen ſich ſchreiben über die Tücke des 
Objekts. Da kommt zum Beiſpiel bei einer minni⸗ 
gen Liebesſzene ein Vogerl geflogen und läßt aus⸗ 
gerechnet auf die koſtbare Robe des vieledlen Burg⸗ 
fräuleins etwas fallen, was ſich bei näherer Be⸗ 
trachtung nicht als „vom Liebſten ein Gruß“ ent⸗ 
puppt. Das Bedürfnis des Vögleins zur Mitwir⸗ 
kung bei der Aufnahme iſt etwas koſtſpieliger Natur. 
Fünfzig Meter Film find zum Teufel; das Kleid 
hat einen Fleck; die Stimmung iſt futſch. Die Diva 
tobt; der Operateur flucht; der Regiſſeur raſt. Nur 
das Vogerl in den Zweigen ſagt nichts und denkt 
philoſophiſch: Es iſt halt alles teurer geworden! 
Oder: Ein ſtilles Dorfwirtshaus in der Mark 
wird zur Pußtaſchenke umgewandelt, in der eine 
ungariſche Bauernhochzeit gefeiert wird. Was die 
Illuſion irgendwie ſtören könnte, iſt durch Fahnen 
und Girlanden verdeckt. Famoſe Koſtüme und 
Masken, ſtilvolle Requiſiten, alles ſo fabelhaft echt, 
daß die Darſteller dem Leiter der Aufnahme den 
Vorſchlag machen, während der Frühſtückspauſe 
Paprikagulaſch zu ſpendieren. Die diesbezüglichen 
Verhandlungen unterbricht der Ruf: „Achtung! 
Aufnahme!“ Es geht wie am Schnürchen. Die 


Hauptſzene kommt zum Schluß. Ein neuer Klaſſe⸗ 


und Kaſſefilm iſt geboren. 


Die Woche rt 


Acht Tage {pater Vorführung im Allerheiligſten 
der Direktion. Hellſte Begeiſterung lodert in glü⸗ 
henden Flammen. Die Hauptſzene kommt zum 
Schluß. Da, an der packendſten Stelle, die je eines 
Filmdichters Hirn und eines Regiſſeurs Inſpiration 
entſprungen, hatte bei der Aufnahme ein nieder⸗ 
trächtiger Windſtoß ein Pappſchild fortgeweht. Dem 
Regiſſeur, ber feine ganze Aufmerkſamkeit den Dare 
ſtellern zuwandte, war es entgangen, und mit ges 
ſträubten Haaren, ſoweit es die Beſchaffenheit der 
Kopfhaut ber Anweſenden zuläßt, erblicken die Zu⸗ 
ſchauer auf der Filmwand inmitten der ungariſchen 
Originalſzenerie ganz im Vordergrund, damit es 
recht deutlich zu leſen iſt, ein Plakat mit der ver⸗ 


lockenden Inſchrift: Heute Pökelfleiſch mit Sauerkohl. 


Den Fettaugen auf der Flüſſigkeit vergleichbar, 
die man im Wirtshaus heute im Größenwahnſinn 
als Fleiſchbrühe bezeichnet, ſind die Zufälle, die als 
unbeſtellte und... unbezahlte Helfer der Auf⸗ 
nahme Nutzen bringen. Dann ſchwört der Re⸗ 
giſſeur auf ſeinen Schutzheiligen. Eigentlich ſind 
es zwei: der kleine Vogel Bibo und der Zwerg 
Glenduan. Ich kenne ſonſt ganz vernünftige Men⸗ 
ſchen, die alle beide als Holzfigürchen in der Taſche 
tragen. Übrigens: wohlweislich ſind es zwei. 
Man verläßt ſich aber immer nur auf einen. 
Hatte man Pech, hätte man ſich in dieſem Spezial⸗ 
fall auf den anderen verlaſſen ſollen. 


Schluß "T redaktionellen Teils. 
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Das Wiedersehen der Jugendgespielen. Norris 
(Paul Hartmann) u. Anna Boleyn (Henny Porten). 


oder weniger Erfolg auf der Leinwand. Das 
künſtleriſchſte und literariſchſte hiſtoriſche Film 
dokument, das wahrſcheinlich dieſe Epoche des 
Films abſchließen wird, ſtammt wieder von 
Ernſt Lubitſch und bedeutet als Schlußſtein eine 
noch größere Offenbarung als damals der 
Anfang. 


iro Anna SBoleyns;- 


DER GROSSE HISTORISCHE MESSTER-UNION-FILM 
vor Ger 


„Anna Boleyn“ ſpielt in der 
erſten Hälfte des ſechzehnten Jahr— 
hunderts, in einer Zeit, wo der 
abſoluteſte aller Könige nach Par— 
lamenten und Privilegien nichts 
fragte und über Leib und Leben 
ſeiner Untertanen durch ein Zucken 
ſeiner Wimper verfügte, ganz gleich, 
ob es höchſtgeſtellte Adlige, Kir— 
chenfürſten, Bürger oder Bauern 
waren, die er, wenn es gut ging, 
in den Tower beförderte, vielleicht 
aber auch ohne viel Federleſens 
dem Tode überlieferte. 

Dieſer Heinrich VIII, von Eng- 
land, der gegen Martin Luther 
mit theologiſchen Streitſchriften 
auftrat, einen Raffael und Hans 
Holbein protegierte, der als jugend- 
licher Erbe ſeines geizigen Vaters 
mit Feſten und Turnieren, Wein 
und Spiel, mit ſchönen Frauen 
auf Maskeraden und Falkenjagden 
die vom Vater ererbten Schätze 
vergeudete, ließ durch willkürliche 
Zwangsanleihen von Adel, Geiſt— 
lichkeit und Bürgerſchaft die nöti— 
gen Gelder einfach erpreſſen. Er 
neidete dem König von Frankreich 
den Titel des „allerchriſtlichſten 
Königs“, er errang vom Papſt den 
Ehrennamen eines „Verteidigers 
des Glaubens“, er grün— 
dete die ſittenſtrenge eng— 
liſche Hochkirche. Täglich 
lag er vor ſeinem Gott in 
inbrünſtigem Gebet auf 
den Knien. Alles das war 
Schein und Lüge. In 
Wirklichkeit wurde ſein 


er hiſtoriſche Film ift zurzeit die 
große Mode des Lichtbildes. 
Angefangen mit „Madame Du— 
barry“, erſchienen nach und 
nach alle bedeutenden Frauen 
der Weltgeſchichte mit mehr 
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Leben beherrſcht durch feine Liebesleiden— 
ſchaften. 

Die Geſchichte ſeines Lebens iſt eine 
Geſchichte ſeiner Frauen, von denen die 
bedeutendſte wahrſcheinlich Unna Boleyn 
war. Fred Orbing (ein Pſeudonym, hin- 
ter dem ſich einer der feinſinnigſten 
Feuilletoniſten und Romanciers verbirgt) 
und Hans Kräly haben ſie darum ge— 
meinſam in den Mittelpunkt eines hiſto— 
riſchen Films geſtellt, der mehr als eine 
durchſchnittliche packende Filmhandlung 
bietet und ſich auswächſt zu einem feſſeln— 
den Bilde eines der wichtigſten und inter— 
eſſanteſten Kapitel der Weltgeſchichte. 

Anna Boleyn verlebte ihre Jugend 
in Frankreich. Sie 
lernte die leichte, frohe 
Lebensart, aber auch 
die ſtarken kultu— 
rellen Einſchläge am 
Hofe Ludwigs XII. 
ſchätzen und lieben. 

Ihr Oheim, der 
mächtige Großſchatz— 
meiſter Herzog Tho— 
mas von Norfolk, rief 
ſie nach England zu— 
rück, und bald ſah man 
fie im Hofſtaat Ratha- 
rinas von England. 

Am Namenstag der 
Königin führt ein Zu— 
fall den König mit 


Geselliger Abend am Königshofe, im Vordergrund König Heinrich VIII. 


Die Woche 
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18. Segember 1920 


Anna Boleyn (Henny 
Porten) mit ihrer 
Amme (Sophie Pagay). 


Anna Boleyn zuſam⸗ 
men. Er will ſie erſt 
ohne viel Federleſens 
zu ſeiner Geliebten 
machen. Aber die 
ſchöne Frau ſagt ihm, 
daß fie nur als ange- 
traute Gattin ihm ans 
gehören wolle. 
Vergeblich ſträubt 
ſich der Lordkanzler, 
Kardinal Wolſey, aus 
politiſchen Gründen 
gegen die Scheidung. 
Man wendet ſich an 
den Papſt Clemens. 
Als der auch noch 
Schwierigkeiten berei- 
tet, gründet man die 
engliſche Hochkirche. 
Der König macht ſich zum Ober— 
haupt dieſer neuen Inſtitution, 
läßt ſich mit Anna Boleyn trauen 
und ſetzt ihr ſchließlich unter 
Entfaltung aller höfiſchen Pracht in 
der Weſtminſter-Abtei die Krone 
auf. Anna — darüber läßt das 
Drama keinen Zweifel — hat nur 
unter dem Druck ihres Oheims den 
Werbungen des Königs nachgegeben. 
In Wirklichkeit liebt ſie den Ritter 
Heinrich Norris. Als nun auch noch 
das Volk zugunſten der verbannten 
Katharina demonſtriert, wird ſie 
ganz unglücklich. König Heinrich, 
jetzt ſicherer Befiger der heiteren, 
geiſtvollen und anmutigen Anna 
Boleyn, wendet feine Gunft ſchon 
nach kurzer Zeit der hübſchen und 
koketten Johanna Seymour zu. Die 
Intrigen eines Hofſängers tun ein 
übriges. Auf einem Masfenfeft 
bricht Anna Boleyn vor Beſchämung 
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und Zorn zuſammen. 
Es kommt zu einer Pa- 
nik, die ſich aber in Jubel 
wandelt, als bekannt 
wird, daß die Schwäche 
der Königin daher rührt, 
daß ſie ſich Mutter fühlt. 
Heinrich frohlockt, denn 
nun wird England ſeinen 
Thronerben bekommen. 

In der entſcheidenden 
Stunde prangt London 
im Flaggenſchmuck. Man 
feiert ſchon im vfraus 
die Geburt des Thron— 
folgers. Deshalb iſt 
auch die Enttäuſchung 
beſonders tief, als man 
erfährt, daß die Königin 
einem Mädchen das Le— 
ben geſchenkt hat. Das 
ift etwas, was der bru- 
tale Beherrſcher Eng— 
lands ſeiner Frau nie 
verzeiht. Immer offener 
wird der Konflikt zwi: 
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Oben und unten: Szenen aus dem großen Trinkgelage. 
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[chen ben beiden Ehegatten. Anna 
Boleyn wagt alles im Kampf um 
die Liebe des Königs, ihre Stellung 
als Königin, weil ſie ſchließlich und 
endlich ja für ihr Kind kämpft, das 
übrigens ſpäter als Königin Eliſa— 
beth von England den Grundſtein 
zu der Weltmachtſtellung legte, die 
das Inſelreich heute mehr als je 
innehat. 

Was vermag aber eine ſchwache 
Frau, die ſich in den Intrigen des 
Hoflebens nicht auskennt, gegen 
Haß, Neid und Eiferſucht! Ohne 
jeden Beweis beſchuldigt 
man ſie des Ehebruchs. 
Sie wird in den Tower 
geworfen und ohne Zeu— 
gen von dem eigenen 
Oheim, der ſie einſt dem 
König in die Arme trieb, 
zum Tode verurteilt. 
Selbſt der Abſchied von 
ihrem Kinde wird ihr 
verwehrt. 

Das Drama ſchließt 
mit der Vermählung 
Heinrichs und Johanna 
Seymours, gleichſam 
einen Ausblick eröffnend, 
der wie die erſten Sze— 
nen retroſpektiv das Beit- 
alter dieſes Herrſchers 


In der Mitie: Emil Jannings. 
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Der Krönungszug in Alt-London. 


beleuchtet. — Die Darſtellung lag in den Händen der allerbeſten 
deutſchen Kräfte. So ſpielte Henny Porten die Anna Boleyn, 
Emil Jannings den engliſchen König. Von den übrigen Mit— 
wirkenden ſeien noch erwähnt: Ludwig Hartau, Paul Hartmann, 
Aud Egede Niſſen, Ferdinand von Alten, Adolf Klein, Wilhelm 
Diegelmann, Friedrich Kühne, Paul Biensfeldt, Sophie Pagay 
und Joſeph Klein. Die Dekorationen ſtammen von Kurt Richter, 
die Koſtüme von Ali Hubert, während für die Photographie 
Theodor Sparkuhl verantwortlich zeichnet. 


Woche 18. Dezember 1920 
[XIIIXII +e ] 


Nummer 50 


v........02.:09% LEE) 


Meiſterwerke deutſcher Silmfunft— 


\_, EINE ÜBERSICHT ÜBER DIE PRODUKTION DER 3 


MA 


WAAAAAAAAAAAARAAAIEXAAJ 


Die 2Docbe 


FYTTITTTIIIITXIIIAXXEEIIIXIXXXIEXIXIRALIAAAA.A4 TTFTXITIETEITYTIZEZZENSZEZETEZEXAAZARAAAAAXAAAMAXAXAAXAAAXZXIAAALAAIXTAAAAAAAXAAAAA AJ 


August der Starke kehrt siegreich 
aus dem Türkenfeldzug heim. 


Die Entwicklung des deutſchen Films fegt mit dem 
Weltkrieg ein. Sie wird äußerlich gekennzeichnet durch 
die Konzentration der wichtigſten Qualitätsbetriebe, die 
am ſtärkſten in der Univerſum⸗Film A.⸗G. oder, wie fie 
kurz genannt wird, in der Ufa ſich darſtellt. 

Carl Bratz, der lebige Delegierte des Auffichtsrats, ift 
der Vater dieſes 
Gedankens. Ihm 
gelang es, ge⸗ 
meinſam mit den 
jetzigen Direkto⸗ 
ren Grau und 
Staub, das 
deutſche Großka⸗ 
pital für die Film⸗ 
induſtrie zu in⸗ 
tereſſieren, weil 
er damals ſchon 
richtig erkannte, 
daß der Wett⸗ 
kampf auf dem 
Weltmarkt nur 
durch Millionen- 
firmen aufgenom⸗ 
men werden 
könnte, die aus 
dem Film und 
dem, was mit 
ihm zuſammen⸗ 
hängt, erſt eine 
wirkliche Indu⸗ 


ſtrie machten, die künſtleriſch und kaufmänniſch richtig ge⸗ 
leitet wird. Die beiſpielloſe Entwicklung ſeit der Grün⸗ 
dung iſt der beſte Beweis dafür, daß der weitblickende 


Financier und Kaufmann mit ſeiner Anſicht und ſeinen 


Plänen recht behalten hat. 
Das e der Gründung bildeten Meßter und 
Union, beides 
hochwertige Fa⸗ 
briken, die eine 
von Oskar Meßter 
geleitet, deſſen 
Name mit der 
techniſchen Ent⸗ 
wicklung der deut. 
ſchen Sinemato- 
graphie aufs eng⸗ 
ſte verknüpft iſt, 
die andere giel. 
ſicher geführt von 
Generaldirektor 
Paul Davidſon, 
der auch jetzt noch 
über beide Be⸗ 
triebe ſein Zepter 
ſchwingt. 
Gerade im 
Augenblick voll» 
endete die Union 
faſt gleichzeitig mit 
„Anna Boleyn“ 
ein intereſſantes 
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aufgebot, tadellofe Photographie arbeiteten nach 
dem Geheiß des Regiſſeurs Alfred Halm ineinander, 
um ein gelungenes Ganzes zu formen. 

Von hiſtoriſchen Sujets ſei bei dieſer Gelegen— 
heit ein Bild erwähnt, das Paul Leni bei der 
CE an Gloria fchuf, die von Hanns Lippmann geleitet 
i Ke Ce MISES: wird, dem wir die erften literarifchen Yilmerperi- 
neee, mente verdanken, und der Paul Wegener, Alex— 

du Namn ander Moiſſi, Hans Heinz Ewers, die Grete Wieſen— 
thal neben vielen anderen bekannten Schauſpielern 
und Literaten dem Film gewann. Leni wählte die 
Geſchichte des Fiesko von Genua als Leitmotiv. 

Er bat, wie dies bei ihm, dem Maler⸗ 

regiſſeur, nicht anders zu erwarten 

war, alles auf das Bildhajte ein» 
geſtellt. In Tempelhof ſchuf 

er Filmbauten, die in den 
einſchlägigen Fachzeit⸗ 
ſchriften für Ar⸗ 


Episode aus dem Film 


„August der Starke“. 


Kulturdokument 
aus Sachſens Ge— 
ſchichte, das in 
gut geſehenen 
Ausſchnitten das 
Leben Auguſts 


des Starken ſchildert. Die 

wunderbaren Anlagen Dres— | 
dens, die prachtvollen Schlöſſer | 
in feiner Umgebung, der Kö— ] | 
nigftein, fura alle jene Stätten, cep | 
die in bem reichbewegten Leben oy 


dieſes großen Mannes eine 
Rolle ſpielen, ſind geſchickt be— 
nutzt. Hervorragende Dar— 
ſteller, ein rieſiges Menſchen— 


Szenenbild aus dem Gloria-Film „Die Verschwörung zu Genua“. 
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chitektur als geniale Vorbilder eingehend gewürdigt wurden. 
Als Hauptdarſteller ſind Hans Mierendorff, Maria Fein 
und Erna Morena tätig. 

Doch wieder zurück zur Union. Ihre Stärke war immer 


Harry Liedtke. 
Links: Mady Christians. 


der große ſenſationelle Spielfilm, und 
ſo beſchert ſie uns denn im neuen 
Jahr einen Abenteurerroman: „Der 
Mann ohne Namen“, der, von Georg 
Jakoby gemeinſam mit Robert Lieb- 
mann verfaßt, faſt in allen Teilen 
der Welt aufgenommen wird. Die 
italieniſche Expedition, die vor 
Wochen beendet wurde, wird jetzt von 


X 


Drei Bilder aus dem Abenteurerfilm der „Mann ohne Namen": Szenenbild aus Italien. 
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einer ſpaniſchen abgelöft, weil man foviel 
wie möglich das Kolorit bes Manufkriptes 
durch die echte, wahre Landſchaft unterſtützen 
will. Von den Darſtellern ſeien erwähnt: 
Harry. Liedtke, Mady Chriſtians, Georg 
Alexander und Erich Kaiſer⸗Titz, der eine 
Rolle fortführen mußte, die Alexander Gfert 
begonnen hatte, bis ihn der Tod unten in 
Spanien mitten aus der Arbeit riß. 

Neben Lubitſch iſt Wegener die ſtärkſte 
künſtleriſche Waffe der Union. Über ſeinen 
Golem wird an anderer Stelle zu ſprechen 
ſein. Hier ſei nur „Der verlorene Schatten“ 
erwähnt, deſſen Manuffript aus demſelben 
Geiſt heraus geſchrieben ift, der Wegener 
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Lyda Salmonova und Paul Wegener. 


veranlaßte, im vorigen Jahre den „Galeerenſträfling“ 
zu ſchaffen, der, angelehnt an Motive irgendeines 
älteren Schriftſtellers, in Manuſkript, Darſtellung und 
Ausführung genau das gibt, was man im Kino nun 
einmal braucht, nämlich Sentimentalität, Spannung, 
Ausſchnitte aus dem Leben, wie es wirklich iſt, unter 
gleichzeitiger Wahrung eines gewiſſen Niveaus und 
unter Berückſichtigung aller filmtechniſchen Möglich— 
keiten. Wegener ſpielt hier, wie in allen ſeinen Films, 
die männliche Hauptrolle ſelbſt. Als Partnerin be— 
gegnet man immer wieder Lyda Salmonova, der neben 
großem ſchauſpieleriſchem Können auch eine unnach— 
ahmliche Grazie ganz eigener Art nachgerühmt wird. 


Ankunft in der Wachau. 
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Aus dem Wegener-Film: „Der verlorene Schatten". Ein romantisches Spiel. Regie: Rochus Gliese. 
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Nach biefer Richtung 
hin ſei beſonders an ein 
Schauſpiel erinnert, das 
feinen Stoff einer mittels 
alterlichen Sage entlehnt, 
die von der Liebe eines 
Fürſten zu einem Bür— 
germädchen erzählt, das 
ſich nachher für den Ge— 
liebten aufopfert. In der 
Provinz iſt auch dieſes 
Bild ſtarkem Intereſſe be— 
gegnet, das in allererſter 
Linie ſich wieder auf Lotte 
Neumann konzentriert, die 
in ihrem ganzen Weſen 
etwas von jener Lieblich= 
keit hat, die die deutſche 
Frau beſonders aus- 
zeichnet. 

Von neuen Plänen dür— 
fen wir leider noch nichts 
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verraten, weil ſie, wie im— 
mer, Überraſchungen brin— 
gen ſollen, die ſicherlich 
ihrem Ruhmeskranz neue 
Zweige hinzufügen wer— 
den. 

Intereſſant ift übri— 
gens auch die Tatſache, 
daß ſich Lotte-Neumann— 
Films während des Krie— 
ges in den Feldkinos be— 
ſonderer Beliebtheit er— 
freuten. Die Grüße der 
Feldgrauen, die teilweiſe 
in poetiſche Formen ein— 
gekleidet ſind, haben einen 
Ehrenplatz in jener Samm— 
lung erhalten, in der die 
wertvollſten Erinnerun— 
gen an große Erfolge 

aufbewahrt werden. 
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Das gerade Gegenteil zu dieſer 
blonden, fanften Frau ift bie tem 
peramentvolle Polo Negri, die faſt 
ausſchließlich im Zeichen von Meß: 
Ihr Name iſt 
eng verknüpft mit dem großen Çr: | 

fie verkörperre 
die Hauptrolle in der „Madame Du— 
barry“, errang einen großen Er— 
und ſoll auch 
jetzt wieder in einer Reihe großer 
Spielfilme helfen, den Ruhm des 
Ufa⸗Konzerns zu mehren. 


ter⸗Union tätig ift. 


folg von „Carmen“, 


folg in „Sumurun“ 


127 an A 
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gabte Schauſpielerin 
iſt Polin. Ihr lie— 
gen ſchwere, drama— 
tiſche Rollen; ſie iſt 
eine vollendete Tän— 
zerin, und man darf 
von ihr, die eigent— 
lich erſt kurze Zeit 
ſich dem Film ver— 
ſchrieben hat, noch 
bedeutende Leiſtun— 
gen erwarten. 

Ganz kurz ſei in 
dieſem Zuſammen— 
hang an Grit Hegeſa 
erinnert, die vom 
Tanzpodium in das 
Reich des rollenden 
Bandes kam und die 
in „Whitechapel“ 
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— » j Eduard von Winterstein und Pola Negri, 


Szenenbild aus , Whitechapel”, 


DIXIXIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIXIITIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIXIIIIIIIIIITIIIYIIIIITIIU 


Martyrium” 


LIIIIXIIXIS 


EZ 


18, Dezember 1920 


CHLIIZIIIIZIIIDIII I I ZZ ZZ ZZ EA 


— 


unter E. A. Duponts Leitung eine 
Probe ihres Könnens ablegte. 

In dieſem Film, der von Max 
Jungk und Julius Urgiß ſtammt, 
ſpielen Hans Mierendorff und Carl 
Clewing die männlichen Hauptrollen. 

Von Dupont erwartet man in 
dieſem Jahre noch ganz beſonders 
große Leiſtungen. Jeder neue Film 
von ihm war ein neuer Erfolg. 
Soeben beendete er ein Bild unter 
dem Titel „Herztrumpf“ und berei⸗ 
tet nunmehr, 


wiederum für die 


Gloria, einen inter⸗ 


eſſanten Film, be⸗ 
titelt „Der Mord 
ohne Täter“, vor, 
deſſen Manuſkript 
von ihm in Gemein⸗ 
ſchaft mit Paul Ro⸗ 
ſenhayn geſchrieben 
wurde. Nach lang⸗ 
jähriger Tätigkeit als 
einer der vielgeſpiel⸗ 
teſten Filmautoren 
machte er ſich als 
Regiſſeur ber Qanda- 
Detektiv⸗Filme einen 
Namen, bis ihn vor 
Jahresfriſt die Glo⸗ 
ria⸗Film⸗Geſellſchaft 
für ihre großen 
Filme verpflichtete. 
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u den ganz Gro⸗ 
Ben gehört auch r = 
Mia May, die a Lë 
vom erſten Tage, 
wo ſie ſich dem Film 
zuwandte, ſich von ih⸗ 
rem Gatten Joe May 
leiten und beraten ließ. 
Wie dieſes Ehepaar zu: 
ſammenwirkt, ift eben- 
jo vorbildlich wie ein- 
zigartig. Ihre erſten 
großen Triumphe fei⸗ 


das heißt im Geſell⸗ 
ſchaftsſchauſpiel, das 
Konflikte aus dem Le⸗ 
ben ſpannend und pak⸗ a 
fend bearbeitete. Dann Er. 
wuchs ihr Ruhm durch 


E 


„Veritas vincit“, den erſten großen 
deutſchen Prunkfilm, und nicht zu— 
letzt durch „Die Herrin der Welt“, 
das gewaltige Schauſpiel in ſechs 
abendfüllenden Abteilungen. In 
dieſem Jahre erſcheint Mia May 
wiederum mit einer Reihe von gro— 
ßen Werken, von denen vor allen 
Dingen „Die Schuld der Lavinia 
Morland“ genannt ſei. 


Dieſes Bild iſt nach dem Schau— | 


[piel „Das Geſtändnis“ bearbeitet 
und ſtammt im Manufkript von 
Joe May und Wilhelm Auspitzer. 
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Es behandelt bie Tra- 
J Ne) gödie einer Frau, die 
. ihren Gatten tötet, 
weil er verſuchte, ſie 
mit Hilfe eines be: 
zahlten Liebhabers zu 
kompromittieren, um 
dann die Scheidung 
zu erzwingen. 

Das heikle Thema 
wird mit einer gerade 
beim Film ſeltenen 
Delikateſſe behandelt. 
Der Erfolg war na⸗ 
türlich in erſter Linie 
der vollendeten Dar⸗ 
ſtellung zu verdanken. 

e Darüber hinaus ift 
SI aber „Lavinia Mor: 
ein Schulbei⸗ 


ſpiel dafür, daß der DEN Streit, 
ob der Spielfilm oder der Aus: 
ftattungsfilm das Heil bedeutet, 
eigentlich müßig ift, denn in der 
richtigen Verbindung beider Fak— 
toren, nämlich in dem guten Spiel 
und einer vorbildlichen Ausſtattung, 
liegt der Weg zum künſtleriſch voll— 
endeten Film. 

Neben Mia Man ſind die Haupt— 
rollen mit Albert Steinrück und 
Alfred Geraſch beſetzt, denen man 
beide eine große Filmzukunft pro— 
phezeien darf. 
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Oben: Mia May it Alíred Gerasch vom Wiener Burgtheater. — Unten: Mia May mit Albert Steinrück, dem 


bekannten Charakterdarsteller. 
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Die May-Film-Geſellſchaft ift eine ſelbſtändige G. m. b. H. 
im Rahmen des Ufa-Konzerns. Sie wird künſtleriſch von 
Joe May geleitet, während in kaufmänniſcher Beziehung 
Direktor Fellner verantwortlich iſt. Der künſtleriſche Ober— 
leiter iſt auch der Regiſſeur der größten Filme, die unter dem 
Namen „Joe May-Meiſterklaſſe“ in Verkehr gebracht werden. 
Die Hauptrollen werden bei den größten und wertvollſten 


Aus dem May-Film: „Das wandernde Bild“. 


Films von Mia May dargeſtellt. In 
einer anderen Bilderreihe, bei denen die 
Spielleitung verſchiedenen Regiſſeuren — 
wir nennen nur Fritz Lang, Holger 
Madſen und Robert Dineſen — anver— 
traut war, wirkten Eva May, Käthe 
Haack, Maria Lejko, Margarethe Schön 
und Grete Diercks. 

Der erſte diesjährige große Erfolg der 
ſchönen, blonden Mia war „Lavinia Mors 
land“. Es ſoll als nächſter Film „Das 
wandernde Bild“ folgen, den Guido See— 
ber, wohl der beſte deutſche Aufnahme— 
techniker, drehte. Spielleitung Fritz Lang. 

Die May-Film-⸗Geſellſchaft beſitzt in 
Woltersdorf bei Berlin ein ideales Auf— 
nahmegelände mit Bergen, Hügeln, mit 
einem See, von deſſen Ausdehnung man 
ſich nur dann einen Begriff machen kann, 
wenn man bedenkt, daß zum Beiſpiel die 


Szene aus dem „Wandernden Bild“. 
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Bauten zu dem May-Film 
„Der Henker von St. Marien“. 


Stadt Ophir und bie Chinefenftadt in der 
„Herrin der Welt“ dort draußen entſtan⸗ 
den ſind, und daß jetzt noch genügend 
Platz blieb, um eine prächtige Ritterburg 
mit Schloßhof, Türmen und Schanzen, 
eine mittelalterliche Stadt und noch fon» 
ſtige Dinge zu erbauen. Der Mann, der die 
Verantwortung für die Szenenbilder der 
May⸗Film⸗Geſellſchaft übernimmt, die 
faſt durchweg Vorbilder neudeutſcher 
Innenarchitektur ſind, heißt Jacoby-Boy. 
Er hat ſich auch bereits auf anderen Ge— 
bieten einen anſehnlichen Namen ge— 
macht. 


Der Regisseur 


JOE MAY. 


Für das nächſte Jahr plant man große, umfangreiche 
Bauten, unter anderem eine eigene Bahnanlage, elektriſche 
Kraftquellen uſw. 


Joe May ſtellt ſeine ganze Produktion bewußt auf den 


Marktplatz zum Schlußbild des Films Weltmarkt ein, weil er der Anſicht iſt, daß es Hauptaufgabe 
„Der Henker von St. Marien“. des deutſchen Films ſei, ſich Eingang in alle Länder zu ver— 


ſchaffen, in denen irgendwo ein Projeftionsapparat ſurrt. 
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Cine Überſicht über die Meiſterwerke der deutſchen 
Filmkunſt darf nicht geſchloſſen werden, ohne noch beſon⸗ 
ders auf den „Golem“ hinzuweiſen, der nach einem 
Lieblingsplan von Paul Wegener bei der Union ohne 
Rückſicht auf die materielle Seite nach rein künſtleriſchen 
Prinzipien aufgenommen wurde. 

Kein Geringerer als Profeſſor Hans Poelzig hat die 
reizvollen Bauten geſchaffen, die, im Prinzip realiſtiſch, 
doch ins Phantaſtiſche erhoben wurden und der alten 
Sage den ſtimmungsvollen Hintergrund gaben. 

Die Erzählung vom Golem, jenem Menſchen aus 
Lehm, den der hohe Rabbi Löw in Prag ſchuf, iſt von 
Paul Wegener ſelbſt bearbeitet worden. Er hat in den 
Vordergrund den rein menſchlichen Konflikt geſtellt, aber 
trotzdem die techniſchen Möglichkeiten, die die Darſtellung 
dieſer Wunderwelt bot, nicht unbenutzt gelaſſen. Er 
ſpielt ſelbſt die Hauptrolle und fand in Lyda Salmonova 
für die Heldin eine ideale Vertreterin. 

Die Berliner Uraufführung war ein großes Ereignis, 
und ſelbſt fanatiſche Filmgegner mußten reſtlos ein⸗ 
geſtehen, daß „Filmkunſt“ kein abſtrakter Begriff iſt, ſon⸗ 
dern vielmehr eine Realität, die dann reſtlos entſteht, wenn 
Manuffript, Darſtellung und Ausführung künſtleriſch gue 
ſammenklingen. 

Vertieft und verſtärkt wird die künſtleriſche Geſamt⸗ 
wirkung gerade bei dieſem Bilde durch eine ſinfoniſche 
Muſik, die Dr. Hans Landsberger, ein junger, begabter 
Komponiſt, eigens für den Film ſchuf, und die ebenſo 
wie das Geſamtwerk den reſtloſen Beifall ſämtlicher 
Tages- und Fachzeitungen fand. 
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Aus dem ,Golem"-Film Paul Wegener und Lyda Salmonova 
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Szenenbild 


aus Wegeners „Golem"-Film 


Rückblickend muß feft. 
geſtellt werden, daß bie Be⸗ 
hauptung, in der Ufa ſei 
der überragend größte Teil 
aller deutſchen Filmkunſt⸗ 
kräfte geſammelt, keine Über⸗ 
treibung iſt. Rechnet man 
dazu die große internatio- 
nale Verleihorganiſation und 
den anſehnlichen Theater⸗ 
beſitz, ſo kann man die Be⸗ 
hauptung dahin erweitern, 
daß in der Ufa ſich das Herz 
der ganzen deutſchen Film⸗ 
induſtrie darſtellt. 
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ASTA NIELSEN 


s ift eine Weisheit, bie {hon 2000 Jahre alt ift, 

unb bie ba lautet: „Der Prophet gilt nichts 

in feinem Vaterlande.“ Von Homer bis Cinftein 
reiht fid) eine ununterbrochene Kette von Nichtachtung 
und Verbannung großer Geiſter der Menſchheit durch die 
eigenen Landsleute. Mehr als Philoſophen, Erfinder und 
Entdecker find die Künſtler von dieſem tnpifdjen Schickſal 
betroffen. Schon Pindar, Ovid und Seneca wurden in 
ihrer Heimat verlacht und ausgeſtoßen. Der unſterbliche 
Dante Alighieri, der Dichter der Göttlichen Komödie, war 
bis zu ſeiner letzten Stunde von ſeiner Vaterſtadt ver— 
bannt und klagte: „Ein Pilger bin ich, ein Bettler faſt!“ 
Auch Taſſo wurde erſt im Sarge mit dem Lorbeer gekrönt. 
So ſetzt ſich die Reihe durch die Jahrhunderte fort. Klop— 
ſtock, den Sänger des Meſſias, hat nicht Deutſchland, ſon— 
dern die Schweiz zuerſt gelobt, und Dänemark hat ihn be— 
lohnt, wie Dänemark ſo vielen deutſchen Dichtern zum 
Ruhme verhalf. Aber gerade Dänemark verkannte um ſo 
gründlicher ſeine eigenen Künſtler. Der zarte Märchendich— 
ter Anderſen ſchrieb 1843 aus Paris an eine Freundin: 
„Aus Dänemark kommt ftets der eiſige Hauch, der mich da 
draußen erſtarren läßt. Sie ſpeien mich an, ſie treten mich 
in den Kot. Ich bin doch eine Dichternatur, wie ihnen 
Gott deren nicht viele gegeben hat, die ich ihn aber in 
meinem Todesaugenblick bitten will, dieſem Volke niemals 
wieder zu beſcheren.“ 

Nun gibt es große Künſtler, die ſich trotz aller Miß— 
gunſt, allen Neides der lieben Nachbarn in der Heimat doch 
durchgeſetzt haben. Zu dieſen ſo Seltenen, unendlich Star— 
ken gehört die Schöpferin der jüngſten Kunſtgattung, Aſta 


ALS HAMLET Phot: Art.-Film 


Nielſen. AftaNielfen, bie den Film zur Kunſt erhob, 
ift bekanntlich in Dänemark geboren. Und über diefe Pro⸗ 
phetin fchreibt jebt eine ber angefebenften fübrenben 
et bec a Zeitſchriften an hervorragender Stelle fols 
gendes: 

„Wenn der Film einmal einen Denkſtein erhalten foll, 
ſo ſoll dieſer die Geſtalt Aſta Nielſens haben. Sie ſteht da 


als die erſte und größte Geſtalt in der Geſchichte der Film: ` 


kunſt, welche auch die Geſchichte Aſta Nielſens iſt. 


Der Streit, ob der Film eine Kunſt ſei, erſtarb. als Aſta 


Nielſen zum erſten Male an die Öffentlichkeit trat! Die 
ſtumme Kunſt hat geſprochen und gefiegt! 


Aſta Nielſen hat gefiegt! 


Sie wird die Königin des Films genannt — und 
der Name paßt zu ihr. Sie überragt alle anderen 
Filmſtars und ſteht da, unerreicht, gefeiert wie wenige — 
aber auch beneidet wie wenige. 

Der Name Aſta Nielſen iſt in der ganzen Welt bekannt 
— fie ift ſchon in den Kreis der ‚Unfterblichen’ eingetreten 
und trägt wie Sarah Bernhardt und die Duſe den Beis 
namen Die Göttliche'!“ 

Die Lifte der Aſta-Nielſen-Bilder ift der Weg der Films 
kunſt. Der letzte Film der Nielſen heißt Hamlet. Er 
wird von der Art-Film-Geſellſchaft hergeſtellt. Nach einer 
alten Chronik geſchaffen, gibt das Werk ein ganz neues 
Bild von der vielumſtrittenen Geftalt des Danenpringen, 
den Aſta Nielſen verkörpert. Niemals gab es ein größeres 
Wagnis, aber niemals triumphierte ein Film reiner als 
Kunſtwerk. 
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Hella Moja 


Schauſpielkunſt heißt, Menſchen zu geſtalten. Nicht bloß in einer 
guten Maske an der Marionettenſchnur des Regiſſeurs Bewegungen 
auszuführen und Mienen zu verziehen, ſondern im völligen Auf— 
gehen die tauſend feinen und ſtarken Regungen einer Seele ſelbſt 
zu erleben und in Mimik und Geſte zwingend auszudrücken. 

Meiſter der Schauſpielkunſt ſein, heißt nicht das allein, ſondern 
bedeutet noch mehr. Ein feſtſtehender, einſeitiger Typ, ſei er noch 
ſo gut, bleibt ſich ſtets gleich, er feſſelt wohl einmal, um um ſo 
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gewiſſer beim Immerwiederkehren feiner beſchränkten Ausdrucks⸗ : 
mittel zu ermüden unb kaltzulaſſen. : 
: Gräfin Menotti P 
: in dem Hella-Moja- # 
: Gesellschaftsfilm : 
H „Der Schatten einer 5 
: Stunde", ` 
in ber edlen Frauen H 
7 geftalt der Gräfin 8 
Y Walewsfa in bem 8 
A gleichnamigen Terras f 
à T ^ 
Großfilm und in : 
f anderen die Per- E 
7 ſönlichkeit Hella H 
/ Uj Mojas charatterifies H 
7, / renden Aufnahmen. 8 
9 ; 
NX Can ff M 
EN > : 
— B 
AS : 
: ^, | : 
napet. ad " e f e. - ; 
, Vide aid ^^. Y di 2 
u RR 4 9554 f : 
Ma, Ga) NA : 
Als Page Cherubin in dem Terra-Grosßfilm „Figaros Hochzeit“. Z| : 
7 : 
á 7 

Solches Künſtlertum be- Gë : 
fibt Hella Moja, bie Filme f $ 
ſchauſpielerin, die jeder Sino» 7 : 
freund fennt. A : 
Sie verfügt über bie große J d 
Gabe vielfeitiger Geſtaltungs— f " 
lraft. Die unendlich vielen und A : 
immer neuen Aufgaben füh- 7 f H 
render Filmrollen geben FZ ^ E 
: ihrem Können Gelegenheit, G Z : 
ihre Fähigkeiten echten See- ^ E 
ze ; A 2 E 
: lenſpiels zu zeigen. Unſere y G H 
Hd Bilder legen ein beredtes h Z : 

2 l i "Ma 
` Zeugnis dafür ab, daß ſie in f : 
E den verſchiedenartigſten Rol— f 48 
$ [en jedesmal eine volle und Z 7, : 
ganze Leiſtung gibt. Wir / EE 
fohe TE , G erro: | 7 ; H 
ſehen ſie in dem Terra-Monu rm YT : 
mental-Film „Figaros Hoch— RUNE è 
zeit“ als der heitere und Als „Gräfin Walewska“ in dem ; 
Privatbild. ſchelmiſche Page Cherubin, gleichnamigen Terra - Groffilm. : 
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Eine Film- Gefellihaft — dieſes Wort birgt eine ganze 
Welt. Eine Welt des Schaffens, der höchſten Anſpannung 
wirtſchaftlicher und künſtleriſcher Kräfte. 

Der Fernſtehende ſieht nur einige wenige und meiſt 
die anſprechenden Zeichen dieſer Welt, er geht in 
das Lichtſpiel⸗Theater und gibt ſich dem Genuſſe 
der Werke deutſcher Filmkunſt hin. Welche 
Aufbietung rieſiger malerieller und vielfeitiger 
geiſtiger Werte erſorderlich iſt, um ihm ſeinen 
Sinobe,ud) zu ermöglichen, darum kümmert er 
ſich wenig. 

Achtlos geht er an dem hohen Gebäude vor. 
über, an dem Stammhauſe der Filmgeſellſchaft. 
Vielleicht wirft er einen flüchtigen Blick an der 
Faſſade der vielen 
Stockwerke empor und E x! ^"- i 
[iet ba oben die Auf- | T 32 
ſchrift: „Terra-Haus“. E 2 : "Pu ` Lg 

Gr benft nicht baran, 
daß in dieſem mo- 
dernen Bauwerke tau— 
ſend Hände und tau— 
ſend Hirne unermüd— 
lich und raſtlos tätig 
ſind im Dienſte des 
kleinen, aber bedeu— 
tungsvollen Wortes 
„Film“. 

Möge er einen 
ſchnellen Blick in bas 
Getriebe ſolch eines 
Rieſenapparates tun, 
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35-9" »zenenbild aus 
dem Terra-Großfilm: 
„Figaros Hochzeit". 


Cin Millionenka⸗ 
pital bildet das feſte 
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wie das der „Terra“. T Fundament, auf dem 
` eine geſunde und 
a fruchtbare Arbeit allein 
' PUT EE o — aufgebaut werden 
rt DZ e fann. Das Film: 


werf, die reife Frucht 
Diefer Arbeit, wird 
nach dem langen und 
mühevollen Weg der 
Fabrikation ſchließ— 
lich in dem rieſigen 
Lichtſpieltheater, das 
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Reo Mie EXE Szenenbild aus dem Terra- 
MES B awe GroBfilm: „Weltbrand“. ‚der Gefellfchaft - gez 
2 | hört, den Berlinern 
gezeigt. 


Noch weit über die Reichshauptſtadt hinaus er— 
ſtrecken ſich ihre Verbindungen in die größten 
Städte Deutſchlands. In Berlin, Breslau, Düſſel— 
dorf, Danzig, Hamburg, Leipzig, München, Riga ſind 
Filialen der Tochter-Verleih-Geſellſchaft errichtet. 
Aber auch über die Reichsgrenzen ziehen ſich die 
Verbindungsfäden um den ganzen Globus. In 
allen Kulturländern der Erde ſieht die kino— 
freudige Menſchheit die Filme der Geſellſchaft, in 
Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Polen, Griechenland, 
Bulgarien, Türkei, Schweiz, Spanien, Portugal, 
England, Holland, Skandinavien, Finnland, Kur— 
land, Livland, Nord- und Südamerika. 

Was ſind das nun für Filmwerke, die die 
Menſchen aller Länder der Erde auf der weißen 

| Leinwand erblicken, und deren Ruf in den Preſſe— 
Szenenbild aus dem Terra-Großfiln: ‚Gräfin Walewska“. (timmen der Weltblätter, in der Londoner Times 
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ebenfo mie auch in den Berliner Zeitungen widerhallt? 
Man hat Monumentalfilme geſchaffen, die das In⸗ 
tereſſe der geſamten ziviliſierten Welt beanſpruchen können. 
Die Verfilmung von „Figaros Hochzeit“ mit dem Rieſen⸗ 
aufwand von erſtklaſſigen Darſtellern, Koſtümen und 
Maſſenſzenen hat die gleiche kulturelle Bedeutung wie die 
Filmdichtung „Weltbrand“ nach den Motiven des berühm⸗ 
ten Romans „Chriſtian Wahnſchaffe“ von Jakob Waſſer⸗ 
mann, dieſes Kulturdokumentes des Untergangs einer 
Epoche der Macht 
und des Genuſſes, 
und beſitzt die ſel⸗ 
ben künſtleriſchen 
Werte wie die 
Wiedergabe der 
hiſtoriſchen Schick⸗ 
ſale der „Gräfin 
Walewska“ im 
hiſtoriſchen Rah⸗ 
men der Empire⸗ 
zeit. 
Hervorragendſte 
ſchauſpieleriſche 
Kräfte tragen zu 
der Geſtaltung 
ſolcher Werke bei, 
von denen eine 
große Zahl weit⸗ 
hin bekannte Na⸗ 
men führen, wie 
Hella Moja, Lucie 
Höflich, Reſſel Or⸗ 
la, Vera Schwarz, 
Lillebil Chriſten⸗ 
fen, Ilka Grüning, 
Erika Gläßner, 
Margarete Kupfer, 
Frieda Richard, 
Alexander Moiſſi, 
Eduard v. Winter⸗ 


ſtein, Conrad Veidt, 
Richard Lettinger, 
Magnus Stifter, 
Theodor Loos, 
Fritz Kortner, von 
Ledebour, Anton 
Edthofer, Albert 
Paulig, Guido 
Thielſcher, Theo⸗ 


dor Becker, Her⸗ 
mann Vallentin, 
Karl Beckerſachs. 

Eine Reihe er⸗ 
probter und durch 
Meiſterſchaft dra⸗ 
matiſcher Geſtaltung ausgezeichneter Regiſſeure führen die 
Spielleitung der Filme, unter denen der däniſche Regiſſeur 
Urban Gad, Carl Wilhelm und Otto Rippert wohl die 
am meiſten bekannten Namen führen. 

Sachkundige und fein empfindende Künſtler, wie der 
bekannte Maler und ehemalige Leiter der Reinhardt» 
Bühnen, Ernſt Stern, Robert Dietrich und Karl Kirmſe 
entwerfen die ſtilechten und künſtleriſchen Dekorationen 
und Koſtüme. 

Alle dieſe Kräfte aus den Gebieten der Wirtſchaft und 
des Handels, der Schauſpielkunft, Dichtung und Malerei, 
der Architektur und Technik vereinigen ſich in groß an⸗ 
gelegter Arbeit und werden alle zuſammengefaßt in den 
einen Namen: „Die Terra“. 
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Die Da che 


Das Bürohaus der Terra, Berlin SW 68, KochstraBe 73 
(2000 qm Bodenfläche, Straßenfront 30 m) 


Die oberſte geſchäftliche und künſtleriſche Leitung liegt 
in den Händen der Direktion, die von Herrn Direktor Erich 
an unb Herrn Profeſſor Dr. Max Glaß gebildet 
wir 

Unſere Bilder ſtellen Szenen aus den erſten drei Groß⸗ 
filmen der Geſellſchaft dar. „Figaros Hochzeit“ zog durch 
die ganze Welt, überall mit Beifall begrüßt. Selbſt den Gr 
zeugniſſen deutſcher Filminduſtrie wenig freundlich geſinnte 
Länder, wie England und Frankreich, zollten ihm durch 
das Sprachrohr 
ber öffentlichen 
Meinung, durch 
die Preſſe, vorzüg⸗ 
liche Anerkennung. 
Die Londoner „Ti⸗ 
mes“ und der Pa⸗ 
riſer „Populaire“ 
marſchieren an der 
Spitze dieſer wohl⸗ 
meinenden auslän« 
diſchen Stimmen 
So wurde „Figaro 
im Filmgewande 
in gleicher Weiſe 
Allgemeinbeſitz der 
Nationen wie der 
Mozartſche Opern⸗ 
held“. 

Auch ber zweite 
Großfilm „Welt⸗ 
brand“ erfuhr bei 
ſeiner Erſtauffüh⸗ 
rung freudige Auf · 
nahme. Die Ber- 
anſtaltung, die im 
Rahmen eines Ge⸗ 

ſellſchaftsabends 
im Hotel Eſpla⸗ 
nade ſtattfand, er⸗ 
hielt durch die mu⸗ 
ſikaliſche Mitwir⸗ 
kung des Orcheſters 
der Staatsoper 
unter Leitung des 


» RV 


Geer a EV Generalmuſikdirek- 
"SN KZ GE " tors Dr. Karl Mud 
Z 3 den Stempel eines 

* künſtleriſch wie ge- 
ſellſchaftlich vor. 
nehmen Ereig⸗ 


niſſes. Inzwiſchen 
ging der Terro- 
Film in die Welt 
hinaus. Geiner 
erſten Preſſevor · 
führung in Riga wohnten die zu den Friedensverhand- 
lungen entſandten Vertreter der ruſſiſchen Somjetregie- 
rung bei. 

In den erſten Tagen des Monats erlebte nun auch der 
dritte Großfilm „Gräfin Walewska“ feine Berliner Ur, 
aufführung. Ihr ging eine Sondervorführung in der 
Scala, dem neuen Rieſentheater, voraus. Diesmal 
leiſtete das Philharmoniſche Orcheſter die muſikaliſche 
Illuſtration. Wieder führte die Veranſtaltung Vertreter 
aus Regierung, Finanz, Preſſe und Kunſtwelt zuſammen 

Ein neuer Schritt auf dem Wege zur literariſchen und 
geſellſchaftlichen Einführung der Filmkunſt, den Schulter 
an Schulter mit den andern großen Filmunternehmen die 
„Terra“ unentwegt verfolgt. 
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Film ..aFeue 


Auf Selbsthilfe u. sofortige Löschbereitschaft kommt es an! 


18. Dezember 1920 


Beweis: 


Anmentzändung. Am 29. April 1919 geriet im Vorführungsreum 
durch elektrische Starkström der Film in Brand. Der Minimax- 
Löscher ist einzig in seiner Wirkung und sollte überall ange- 
bracht sein. Ich habe nicht geglaubt, derselbe auch solch rasch 
verbrennbare Stücke sofort löscht, und er sollte daher in keinem 
Kinotheater, vor allem nicht im Vorführungsreum fehlen. 


Hof (Bayern), 50. Juni 1919, ges. Ruckdeschel, Kinotheater. 
Feuer in der ater. Durch herausgefallene Glut war 
im Arbeitsraum der Flimreparetur Feuer entstanden. Trotz starker 


mentwiclung konnte der Brand in en Minuten durch 
1 gelöscht werden. Der Apparat sid sehr gut 


Leipeig, den 12. 2. 1918. 
gez. Film-Heus Scherff @ Co., G. m. b. H. 


Feuer im V aum. Am 16. 4 1920 brach im Kino 
im Vorführungsraum ein Brand aus. Der Filmbrand entstend 
durch Ausspringen des Films aus dem Filmfenster und wurde, weil 
nicht in Bewegung, durch den Schein der Bogenlampe entzündet. 
Im Nu sprang das Feuer den Film entlang. „Minimax” wurde 
sofort in Tätigkeit gesetzt und löschte im Augenblick den brennen- 
den Zelluloidstreifen. 
Regensburg, 31. 5. 1920. 
gez. Adalb. Conrads, Kammerlichtspiele Regensburg. 


Feuer tm Aufnahmeatelier. Am 15. 9. 1919 gerieten im Auf- 
nehmeetelier durch eine Rauchpatrone der Teppich und die Kulissen 
in Brand. Mit einem Minimax-Apperat e das Feuer gelöscht. 
München-Bayern, den 29. 1. 1920. 
Münchener Lichtspielkunst A-G. 
gez.: Unterschrift. 
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STITT nme mu pn pH een 


Feuer breitet sich nicht aus, 
Hast du Minimax im Haus. 


LTTTTCTTTTTTTTTT TT HHH HUDD HUDD UU eee 


Minimax-Handfeuerlöscher stets löschbereit, unabhängig von Wassermangel, leicht handlich, 
auch von Frauen und Kindern zu handhaben. Über 1!/; Million Apparate im Gebrauch! 
54 000 Brandlöschungen gemeldet! — 112 Menschenleben aus Feuersgefahr errettet! 


Usa: Minimax .. oe 


Hauptgeschäftsstelle: Ausstellung: 
Berlin — Cóla — Stutigert — Hamburg — Zürich — Wien — Prag — Stockholm — Valparaiso 
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Berlin, Unter den Linden 2. Berlin, Unter d. Linden 6 (Hotel Bristol), 
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Der Film 
ta Verbindung mit kleinen handlichen Vorführungs-Apparaten — welche an jede elektrische Leitung durch 
Steck- oder Schraubkontakt anzuschließen sind. und in welchen man den Film zur näheren 


Betrachtung des einzelnen Bildes beliebig lange ohne Feuersgefahr anhalten 
kann — erübrigt kostsplelige Kataloge, Reise- und Prachtspesen. 


iliz und überzeuge d arbeitet unser Film- 

Werbesystem für Gutsbesit,er und Züchter, 
Grun stücksmakler, Blumenzuchter und Garten- 
architekten, Fabriken !ür landwirtschaftliche 
Maschinen und Gerate, Auto- und Motorfirmen, 
Bauunternehmer, Architekten und Innenarchi- 
tekten usw. Unverbindliche Auskunft und 
kostenlose Vorführung von Musteríilmen stehen 
zur Verfü une durch Zentrale oder un-ere Fili- 
alen in D esden, Le pzig, München, Nurnberg. 
Frankfurt a. M, Köln, Düsseldort, Hambury. 


ir nehmen Ihre Maschinen u. 

Ware auf, d. Herstellung der- 
seiben oder die Geb aucsanwei- 
sung u. die Anwındun smö lich- 
keiten derselben. un i Sie können 
da n Ihren Film den Interessenten 
mit un-erem Reise kino, der: ur ca. 
11 kg w egt, überall vortünren. Im 
Fim können Se z. B. landwirt- 


er Film ist auch fiir den Sportse 

mann unentbehrlich. denn er 
kann im Lilm seine Leistungen 
selbst beurteil n. Fehler genau fest- 
stellen und durch diese stándige 
Kritik schnel-e Fortschr. machen, 
Der Pferdebesitzır, Züchter oder 
Tran rvertolyt im Film die Arbeit 
und das Trainirg des Pferdes, kann 


TUARUM 


schaftliche Maschinen im steigen- 
den G lánde.auf schwerem Boden, 
bei tiefliegendem Getreide, die 
Ti fen und Breiten der Furchem 
zeigen. Die richtige Handhabung 
urd Reparaturen einzeiner Teile 
be. Haar ien auf dem Felde können 
so im lebenden Bild vorgeführt 
werden, ohne daß Jadurch Stö- 
rungen und Zeitverluste entstehen, 


AN 


NOUSTRIE 
FILM 


Interessenten Pferde mit allen Ein- 
zelheiten vorführen und die Er-* 
gebnisse von Rennen, Turnieren 
oder Weltbewerben zeigen. Wir 
machen Ihre Filmaufnahmen auf 
Ihren Gütern, Gestüten usw. und 
verk Innen kl ine Vorführungs- 
apparate f. die Privatwohnung u. 
das Klubhaus. Lehr- u, Sportfilme 
stehen auch leihweise z. Veriügung. 


Offizielles Aufnahme-Organ des Reichsverbands für Zucht 


und Prüfung deutschen Halbbluts. 
BERLIN W 35, POTSDAMER STR. 25. 
` Nollendorf 1670 
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Jedem dieſer Worte ſind 
drei aufeinanderfolgende Buch⸗ 
ſtaben zu entnehmen, die n 

Verszei en 


£ zi z Wigeren et, dug einem Bai von 
a |a |a |a |a |» |». Nach richtiger Anord- Robert Reinicke ergeben. 
nung der Buchſtaben N der Silbe = ein 
lauten die ſenkrechten 
und wagerechten Lei⸗ 
Hen gleich, und zwar Auflöſungen aus Nr. 49. 
bezeichnen fie: 1. ein Fenſterrätſel: 
Land in Aſien, 2. einen 
Bergſtock in Appenzell, 
3. eine däniſche "niet, 


Silbenrätſel. 
ab — am — ans — baum — ber — bie — bros — 
del — des — die — e — e — ein — en — eu — feld — 


ll ich i M h 
ge — hrad — i im — ka — ker — kra — le — le Sth soll ich meinem Manne schenken?* 


tóhnt manche Frau und findet nix, 


li — li — li — lie — lon — mä — mann — mo — Sie brauchen gar nicht nachzudenken; 
nà — nes — nes — ni — no — or — pi — ri — Den Hosenspanner ‚Ordo-Fix‘,* 
row — ru — sa — schin — sel — sel — sit — sto Ordo-Pix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
— tew — tie — tor — wie. selbsttätig in 1 Sekunde. Überall erhältlich. 
Aus obenſtehenden Silben find 17 Worte zu bilden, Fabrik: „Sanitas“, Berlin N24 
deren erſte und dritte Buchſtaben — zeilenweiſe — 
einen Spruch von Martin Luther ergeben. Die Worte 
bedeuten: uyäserlatein: Falte, 


1. jetzt vielgenannte Maſchine, 2. Balkanſtaat, 3. Res T , 
gierungserlaß, 4, Pflanzengattung, 5. Stadt in Frant- „Stlbenrätfel: Sura, 
reich, 6. moderner Maler, 7. Stadt in Rußland, 8. foo, Iller, Gavotte, Venize⸗ 
Sprengſtoff, 9. Stadt in Preußen, 10. ſpitzes Werkzeug, los, Amalfi, Nanſen, Borkum, 


11. altteſtamentariſche Figur, 12. Kindermöbel, 13. Inſel ius, Dein, Voß, ED AMD, 


im Agäiſchen Meer, 14. griechiſcher Philoſoph, 15. Blume, Norum — Qu wig von Beet- 
16. griechiſcher Tragödiendichter, 17. Stadtteil von Hoven, Missa solemnis, Groita. 


Prag, 18, Uniformrod, 19. alte Bootsform. Rätſel: Grimm, 
Verſteckrätſel. Beſuchskartenrät⸗ 


Heilkraft, Hallige, Modena, Lichtmeß, Mittelalter, Bau- TEL: Rotekreuzſchweſter. 
ſtelle, Jahreswende, Ankerkette, Zenith, Polarſtern, Honigſeim, Scherzrätſel: Lunge, 
Blutdurſt, Pfeiler, Perlenſchnur, Sſterreich, Herzeleid, Aufgabe. Zunge, Junge. 


Harmoniums m. edl. Orgelton, auch 
ohne Notenkenntnis, 4st. spielbar. 
Kat. ums. Alois Maier, Hofl., Fulda. 


Dr.Mollers Wirks.Heilverf. 


otia 9 chroth-Kur [E55 


Interessante Bücher. 


Kata og kostenfrei. 
H. Willems Verlag, Krefeld 5. 


Verlag Gustav Braunbeck Ir. / Stuttoar lli DE seit wann brauchen 


Telephon Nr. 21870 + Centrale München x Theatinerstrage 47 - Rheuma und Gicht nicht 
iit sie mehr die Quälgeister 


Propaganda-, Erinnerungs- der Menschen zu sein? 
und Jubiläums -Werke | 


schriften des verstorbenen Dr. 
, med. Olaf Toft hergestellten 
in jeder Form und Ausstattung 


! Levatholprüparate in den 
| Handel gebracht werden. 
; Rheumatismus entsteht in den 
Gelenken und Muskeln durch 


S , D Aufspeicherung der  Harn- 
Ausführung und Beratung 5 Übernahme u. Ausnützung säure, die im gesunden Stoff- 


aller Reklame - Neuheiten — - von Reklame-Ideen wechsel - Prozeß regelmäßig 


ausgeschieden wird. Aehnlich 
ist die Gicht, eine Stof- 
wechselkrankheit, deren 
Schmerzen durch die ungenü- 
gende Ausscheidung der 
Harnsäure entstehen. Durch 
die Auflösung der Harnsäure- 
Ablagerungen wird der 
Schmerz beseitigt. Am wirk- 
, samsten geschieht das durch 
| die vollständig unschädlichen 
TON , Fi 1 Uus | Levathol-Tabletten, die außer» 

Spezial - Abteilung FR ordentlich angenehm im Ge, 
für vornehme, neuzeitliche kauf von nur erstklassigen brauch sind. 

Entwürfe aller Art Reklame - Neuheiten Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zurück. 
Leväthol ist in den Apotheken 
Zu haben, )Alleitige Fabri- | 
kanten C. E. Ache & Co, 
Hamburg 19. l 
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Brillanten echte NVerleuſchnũre, 


kauft Genath, Taxator, Dresden- A, Trompeterstr. 91. | Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


FUuror Ihe ater-Apparat 
Wander-Austustung 


App arate 
Su. 


Kostenlos 
werden versandt: 
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Katalog A 
e : über 
Wr Steichinstrumente 
( 1 2». Katalog B 
Pa Wan See 
9 7A. Ak mmm 
MUSIKINSTRUMENTE JEDER ART FÜR HAUS.KONZERT U.WANDERUNG Katalog C 


IN PREISWERTER GÜTE - KATALOGE FREI 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN Blasinstrumente 


LEIPZIG, QUERSTRASSE 26/28, BERLIN W., JAGERSTRASSE 25 
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X " Q^ n , g , 
Vorher. Nachher. Vorher. Nachher. 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Barte 


werden dichter u. stärker durch S.hellenbergs „Exlepäng Nr.2“ 
(Patentamtlich gesch.) Gibt blonden od. naBlich roten Bärten u. 
Augenbrauen nach u. nach, vollständ. unauffällig, schöne braune 
oder schwarze Farbe und ist unabwasohbar und nnschäd- 
lich, Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
u.schöner. Damen u. Herren sind entzückt von der schönen, un- 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr, Versand, Karton 15.— „Extra“ M. 20.—. (Porto extra). 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen Parfümerien, 
Drogerien u. Apotheken zu haben, wo nicht direkt vom Fabrik 
Herr ann Schellenberg. Düsseldorf 222. Parfiimerie-Pabrik. 


Rakas KM 


SelCRakao: Schokolas 0 
hohem JU Sicktter 


ganzen Zamilieufijmudt e 
Berömmlichkeit, unentbehct(ic 


Ueberall zu haben! 


rlefmarken- Rartwig & Dogel Rr Dresden 


erf und pe phn” WI 
für die heranwachsende Jugens |i 


Mie komme Ich zum Film? 


Wie werde ich 
Kinofchaufpieler oder Schaufpielerin ? 
Welche Gegen werden gezahlt? 
DerWegüberdie weibliche Ehre zum Ruhm. 


Wie werde ich Filmfchriftfteller? 
Wie arbeite ich eine Film-Idee aus? — Wie verwerte ich fie? 


Warum werden so viele Films abgelehnt? 
Welhe Honorare werden für Film-Ideen gezahlt? 


Wo kann ich meine Film-Idee absctgen? 


Rat und Auskunft und genaues Adreffen-Verzeichnis 
der Film-Fabriken mit Angaben der gewünfcten 


Sticke sowie ein Mufter-Film-Manuskript, 
techn. vollkommen durchgearb,., v. d. flüchtig. Skizze bis zur 


Kurbelreife, E; = von Hans 
enthait do; Film- u. Kino-Buch Alexander 
Preis M.8.50 portofrei bei Voreinsend. Nachn. M. 1.— Zuídl. 
Orla-Verlag Leipzig, Kohlgartenstraße 13-367. 


| s Faludi, Neue Bayreuthorsr. 


Huswah | 
ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste ‘gratis. Kunst- ib 
Pracht - Katalog in (Bau) 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.. (E 

Hóchste Bezahlung für Ankauf. 

Alben - Prospekt gratis 


MN 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


> Yohimbin-Tabletten $ 


= 

— 

Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz d 
e 


25 St 15.—, 50 St.29.50, 100 St.58.—, 200 St.115.— 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, 
Berlin 352, Lelpziger Str. 74 (Dénhoffplatz) 
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gegriindet 1893. 
Das Beste zur Pflege der Zähne 


ahn \ fa Kriegs-Briefmarken 


, MI 1Sarrel.Ausg.13 59/20 Liechtenstein 10.75]10Plebis.O.-Schl. 7 50 


15a.Monten. 7.50|8Russ Stdw.Arm.12.60 | 11Plebis.Schlsw. 950 
N 3 Kowno . 4.756 Deutsch. Kol 3).— 9 Thurn u. lari» 15.— 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 


— 23 Riga Befr. 3.7 ,|7Lettl.Befr.u.Jub.22.50 6 PolenReichstag 7.— 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50% 300 yerschied Kriegsmarken 225 — 
200 versci ied. Kridzsmarken(|90,-- 500 kethi d Kriegsmarken 480.50 
Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
@ @ Llcstrierte rreisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. € 


Ueverai einaiuich 


G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zinn 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Die Krupp-Ernemann-Kino-Apparate Gm, 
b. H. Dresden ist eine Gründung der weltbekannten Firmen 
Fried. Krupp Aktiengesellschaft, Essen, und der Ernemann-Werke 
A.-G., Dresden, ihr Ziel die Herstellung und der Vertrieb der Eis 
zur hóchsten wissenschaftlichen und technischen Vollkommenheit 
gesteigerten Präzisions-Kino-Maschinen, vornehmlich des bekannten 
Ernemann-Stahl-Projektors „Imperator“. Wie keinem anderen 
Werke der Welt, das sich mit der Herstellung von Kino-Maschinen 
befaßt, steht der Vereinigung dieser beiden Werke ein großer Stab 


Leistungsfühigkeit auf das hóchste gestiegen war — die Tages- 
leistung übertraf die Monatsleistung mancher anderen namhaften 
Fabrik kinematographischer Apparate — war es ihm isher troiz 
sprunghafter Steigerung der Produktion allein doch nicht imme 
möglich. allen Nachfragen sofort zu genügen. Durch die Inis- 
essengemeinschaft von Krupp und Ernemann ist nunmehr 
Listening auch bei größten und kurzfristigen Aufträgen = 
gesichert 


von hervorragenden 
gezeichnet durchgebildeten Präzisionsschlossern und 


vollkommen einwandfreier Apparate nur gegeben, 
Zur Verwendung kommende Materia] von 
kommenheit ist. 


wohl bei der Bedeutung 


wissenschaftlichen Mitarbeitern und Kino- 
Spezialisten sowie ein durch Jahrzehnte geschulter Stamm von aus- | a. M., 
Mechanikern 
zur Verfügung. Restlos sind aber alle Bedingungen zur Herstellung 
wenn auch das 
unübertrefflicher Voll- 
Dafür bietet der Name Krupp vollste Gewähr. Ob- 
des Ernemann-Unternehmens 


Annahme von Anzeiger Fi. August Scher! G: m. b. H- Bertin SWT 
Breslau, Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35. Frankiur 


KaiserstraBe 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hann —— Köln a. Ñ, 
Wallrafplatz 3, Leipzig, Koni KonigstaBe 27 pt, Münchan, Theati 3, —— 
Königstraße 11 is für die reete Nonparelle-Zeile oder 
Raum beträgt M.8,—, — ds der r Rubrik „Unterricht“ M. 6.—. Teuerungsaufschlag 50% — 
Anzeigen müssen A eg vierzehn Tage vor dem 

werden. — Chiffre-Briefe, die innerhalb vier Wochen nicht 
vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Original 


dessen den Einsendern wieder zugestellt sind. 


Seinftes 
vollkommenſtes 
Mittel zur Pflege 
und Ronfervierung 
empfindlicher Haut. 


Wirkt augenblicklichl 


Wie Sie 


hren Zucker 
los und wieder arbeits⸗ 
fähig werden, teile ich 
aus Mp oW o unentgeitlich jedem Zuckerkranken mit. 


Fr. Hessel, Rheinboellen H 105. 


Dr. Nimbachs 


SHgieniihes Korſett 


T Charis we gesetzl geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schónheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trügt Büste und Leib, ver- 
schünert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Madchen 


besonders zu empfehlen. 
ASÀ  Aufklärende Broschüre 1 fib. dies nach mod. 
d |t" Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


e A QU a Frau A. Schwenkler charis 


quse Ghats T BERLIN W57, Potsdamer Str. 86 B. 


Der blaue Bart 


das Zeichen starken Bartwuchses macht dem Besitzer oft 

argen Verdruf. Das beste Mittel. um schmerzlos den stärk- 

sten, empfindlichsten Bart zu rasieren, ist das berühmte 
B hygienische und stets gebrauchsfertige Rasiermittel 


„Wach auf” 


sierte Gesichtshaut 
sammetweich, zart 
und geschmeidig, 
das Rasieren zum 
Vergnügen. Ken- 
ner rasieren nur 
mit dem gehalt- 
vollen, fettreichen 


„Wach auf” 


bestes Rasier- mittel anerkannt 
und empfohlen. Die große Original- Tube M. 9.—. In 
gr. Porzell.-Schraubdose M. 18.50. In zirka 1 Píd. - Dose 
M. 22.—. Ueberall erhältlich, oder direkt vom Fabri- 
kanten Francois Haby, Ber in W. 56, Oberwall-straße 19. 
Bei Voreinzahlung auf mein Postscheck-Konto, Berlin. NW. 7, 
Nr, 3043, franko Zusendung. 


von Francois Haby. 
Es schützt vor jeder 
leicht möglichen 
Unsauberkeit, lang- 
wierigen Haut- und 
Bartkrankheiten 
und macht durch 
seinen vollen Ge- 
halt und Fett- 
reichtum die ra- 
In ärztlichen Kreisen als 


Siewerdenschonrechtgrau! 
Man glaubt nicht mehr an Ihre Leistungsfähigkeit. 
Beseitigen Sie daher das Übel durch W. Seegers welibekannte 
Haarfarben, schnell und echt, bei einfachster und garantiert 

unschädlicher Anwendung färbend. 
Wollen Sie Ihrem Haar allmählich und unmerklich für die 
pue seine frühere E E aire a ne rn 
Sie W. Seegers as mehr einemKopfwasserähne 
wa- perticas Nüancin Alle Präparate erhalten Sie in wi 
Drog^n-,Parfümerie-u. bess Friseurgeschäften od. diskret durch Vots 
W. Seeger A.-G. & Co., Parfümeriefabrik, Berlin- Steglitz 20. 


Pot Cu CN 


Gm 1 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger StraBe 8. 


Sind Sie nervós? 


Es gibt wohl keinen Zustand, 
der so weit verbreitet ist wie 
die Nervosität. Wer an ihr 
leidet, macht sich selbst und 
anderen das Leben zur Qual. 
Er fühlt sich matt, unlustig 
Arbeit, ist über 
Kleinigkeit aufgebracht, jede 
Fliege an der Wand ärgert 
ihn, nichts macht Ver- 


schützen vor Husten, 
Heiserkeit und Erkältung. 


Erhältlich in den Apotheken und D 


zur jede 


Fabrik: H. v. Gimborn Akt.-Ges., Pharm.-Abtig., Bum 


Tu p Re M GÀ 


11 Ein prächtioes Weihnachtsgeschenk 


1 Satz f silberweiDe, schwere, ab 


* 
Fleischtópfe aus Rein- - Aluminium = 

M. 170 l 10 er, 18er, 20er, <2er, Aer. „mit Decke 
gerade Kasserollen M. 140 3 


Preis frei jeder Station mit Verpacku Ver- "Aal 
sand nur gegen Nachnahme oder V 


Münchner Emaillier- und Stanzwerke, München $25. 


ihm 
gnügen. 
tigkeit 

mangelnden Erfolg seiner ge- 
schäftlichen Tätigkeit. 
Einnahmen 


Er spürt seine Mat- 


aber auch an dem 


vr L e nn ëm 


Seine 
gehen zurück, 


und die entstehenden Sorgen 


steigern nur wieder die Ner- |] 

mM : e at tn eet ED DP e 
vosität. Darum wird jeder bi k Ik 
Nervóse gern nach einem er a Verkalkung ' 
Mittel greifen, das in allen e ns 
Fällen die Qualen lindert. | Verlangen Sie den kostenlosen D Ca. 1000 Heilberichte 

MR Gene "sind unaufgefordert eingegangen. eM emeine ine Chemische 
meistens sie ganz beseitigt. | Gesellschaft m. b. H., Coin 4, Mastric 


Es ist das völlig unschädliche 
Sei. Es ist aus den 
Bestandteilen 


Le Pen 


ittlePuck == : 


besten 
zusammenge- 


setzt 


und sehmeckt nach umentt te d 
Schokolade, wird daher sehr mühſam erworbenen engliſchen und franzöͤſiſchen in + t 7 M 
gern genommen. Zu haben CH e ph * — - ` NEEN : Fe wu 
: Ar mi olabe[n un nmerhinge in Ale 
ist Sei in allen Apotheken Wirterbudy. 27000 Abonnenten KA — Rach « — 
und Drogerien, wenn nicht ede Settidivift vierteljä a Ji efte) m. buch 
Ce Ae rte a i ASA oder Le M 
vorrütig, bei C. F. Asche & Gebr. Paaſtian. Verl 
Co. Hamburg 19. bamm 7. Poſtſchec 189 (ambas 


e Wm | > — 
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Cognacbrennerei Scbarlacbberg G. m. b. D.. Bingen am Rhein. 


Für die Festtage empfehlen 
ab Kellerei Trier 


bestgepflegte Qualitatsweine 


der Mosel, Saar und Ruwer 
von ab Mk. 13,50 p. Flasche, 


ab Kellerei Bingen 
Maia Deet df DS Rag BRUT IEDM 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff 


lost Zahnstein, 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


des Rheines, der Pfalz und Nahe 
von ab Mk. 15.— pro Flasche. 


Glas und Kiste leihweise Steuer extra. 


St. Matheus Edels: kt Saarriesling schäum. Canzemer, Ayler 
Mk. 40 p. FL. — Original-Bordeauxweine, Likóre, Spirituosen. 


Man verlange Preisliste. 


MATHEUS SCHMIDT & CO., 


Hofweinkellereien, Trier a. Mosel. 


Soeben erschienen: 


Steinach’s Yerjüngungsversuche. 


Verjüngung auf nalürlichem Wege. 
Von Dr. H. Pudor. 


Preis Mk. 3,— (Porto 40 Pf) 
Verfasser weist den Weg zur 
Verjüngung u. Lebensverlän- 
gerung ohne operative Ein- 
griffe durch die von der Natur 
in Hülle u. Fülle gebot. Mittel, 


Das Welträtsel Mensch. 


Die Enthüllung der wirklichen 
Natur des Menschen. 


Von Ernst Klotz. 


Mit zahlreichen Abbildungen. 
Preis Mk. 18,— (Porto 60 Pf.) 


Das erste ehrliche allgemein 
verständliche Buch vom Men- 
schen mit Aufsehen erregen- 
den Aufschlüss: n, wichtig für 
die ehel. Gesundheitspllege. 
Postscheckkonto Leipzig 7199 


x oder Nachn. unter Zuschlag 
der Gebühren. 


Verlag Schönheit, Dresden-A. 24 W. 
rietmarien 
rmt ea o eee 

35 deutsche Kolonien und 

besetzte Gebiete M. 16.50. | 

87 Abstimmungs und Besetzungs- | 


— marken. (6 Schleswi 
d 10 Oberschlesien I u. I 


‘eee LR DOK) vevey 


5 Sarre, 4 mr Eegen 
4 Marienwerder) M 24.— 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 

mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, 
Altrier kostenlos, 


von köstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen ert Friedemann, 


, Jiinger& Gebhardt. Berlin S. Ia 2882272742 2L. 
GUS IH Hp ntt ttti Allgemeiner Briefsteller 


lichen Verkehr 
Sommersprossen, Mitesser, Róte und sonstige ae — 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- Privatbriefe ftir 
Derma über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur durch ao 


WSs 


L UL 


Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u.M. 1.30 Porto 
Bücherkatalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


ffenbacher Rranken- 
fahrzeugfabrik 


sämtl, Familien- 
Dr. Hams Richter, erlin ~ Halensee 


— Reklamepreis für Gold-Reform-Ringe 


beste Qualität, garantiert echtes 14 Kar. Gold aufgewalzt, 
tragen sich Jahrelang wie echt goldene Ringe und sind von 
solchen fast nicht zu unterscheiden. 5 Jahre Garantie. 


— ETE E —— — 
B ST 7 ` 


Nur M. 20.— 


Nur M. 30.— 


Nur M. 25.— 
PAUL KLOSE, BFRLIN 121, Zossenerstrabe 8. 


Katalog A über Selbstíahrer, Kat. 
R üh Kranbastahrotähla e Schishan 


r 8 Allenstein I und IL, | 


Wie die aufgehende 
Sonne das Sinnbild desjenigen 
Landes verkórpert, das uns Tee liefert, der 
en Aroma und Feinheit unerreicht ist, so repräsentiert dic 


MARKE 
TEEKANNE 


LE kee 


das Symbol für seit 30 Jahren bestbew&hrte Qualitäts- 
Teemischungen. Der Teetrinker, der auf Feinheit des Ge- 
schmackes und edles Aroma Wert legt, bevorzuge deshalb 
nur Tee , Marke Teekanne" in Originalpaketen mit der 
Schutzmarke „Teekanne“. — In allen durch Plakate 
kenntlichen Geschäften ist derselbe erhältlich, wo nicht, 
werden solche nachgewiesen durch das Tee-Importhaus 
R. Seelig u Hille, Dresden. 


KIOS 


CIGARETTEN 


— TRUST FRE 


Die beste Lösung der Brennstofffruge 


Hölterhoff’s Sparheizer 


D. R. G. M. — D. R. P. a. 


Kohlenersparnis 50 % und mehr. — Glänzende 
Gutachten über seine erstaunliche alle Erwar- 
tungen übertrefíende, bis um 200 9|, steigert bare 
H izwirkung u. Erzen gung fuß warmer, gleich- 
mäßig durchwürmter Räume. Restlose Aus- 
nutzung jeglichen Brennmaterials. An jedem 
Ofen und Herd [änzusihließen, 
Verlangen Sie Prospekt 
H. Hólterhoíf, Minden i. W. Peraruf 500 
oea Lë AN p —— a 
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d GL ora To’ EN 
Ce 
ege en durch D cx. 
Berg und! Farts. Hola Yea. 
Krampfe (ri 
nene | Ompra (ris e 


Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreck, 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarre: u. Schulinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerlo 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Literarische Feinkost !! 


Kataloge üb. Bücher 


Log Balsam 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
Preis à Flasche für 
blondes Haar 


keit. 
ursprünglich 
Mk. 5.— u. 7.50, für ursprüng- 


lich braunes und schwarzes 


8.— Nur zu haben bei 
, d.Liebe u. Leidenschaft. d. Frohsinns, 

Paul Lange, Friseur d. Aufklärung u. Körperkultur. 
Berlin, Königstr. 38. d. Uebersinniichen u Sin li.nen, 

z. Unterhaltung u. Belehrung 


ne Verdienst 
durch eine 


in erschöpfinder Viels. iti skeit 
versendet kostenlos d. Firma: 


ante Idee. 
rh eiser durch 
` - & Co., Berlin 


Neuzeitlicher Buchverlag 
in Berlin- Schöneberg 48 


(ersthi, hochintess M. 10,00 frk. 
Briefmarken Sar ngen kaufe 


wa NRW ` "git. FriedrichstraBe 9. 


Dee Strümpfe.hygien. 


Gummi- Artikel. Preisliste jederzeit. Sammlern 


grat. Josef Maas & Co., d. m. b. H., mache Auswahlsendungen Marken- 
Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. ! haus Müller, Wittenberg Bez. Halle. 


ele Qaueu wiseu es nicht! 


e daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlafite For- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Ri hters ,Festoform* ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mad. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielun 
schón. Kórperform., o. ‘aille u Hüfte zu crweit., indem es d. Plastik 
Form zu hóchst. Vollendung brin Es ist, kurz esavt, das anere 
kannt Beste. Bei Nichterfolg za le Geld zu ück It. Garantieschein. 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6 75 (Kurpackung Mk. 12.50) 
ge Versandkosten; diskre! per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, erlin-Halensee 29. 


Bandwurm 


$pul- und Madenwürmer 


entziehen dem Körper die besten Sätte Der Mensch wird blutarm, 
nervös, elend und schlapp  Bleichsóchtige und blutarme Frauen und 
Mädchen, Magen- und WeiBfluBleide d sowie nervöse Personen usw. 
leiden in den meisten Fällen an Eingeweide-Würmern erk: nnen aber 
ihre Krankheit nicht. Kranke sowie Wurmleidende verlangen, bevor 


sie Sage gen etwas unternehmen, Auskunft gegen 1 M. in Ka-sensch. 
Keine 


Wurm-Rose Hamburg a34. 


Draeger 


Kriminal-Beamt. a. D. 


ungerkur. 


Berlin W 9, 


Linkstr. 2/3 
Tel. Nolld. 2303 


a. YON PR CE a. 


Ntohlin 


-a man DAna ED 


Kraftnaarwasse 


7 
anerkannt, erfolgreich gegen 
Haarschwund 
Haarausfall 
Schinnen :: 
Kopfjucken 
kräftigt und erhält. 
Mit u ohne Fettgehalt, gr. Fl. 
M. 19,75. Überall erha.tlich 
oder direkt beim Fabrikanten 
Francois Haby, 
Berlin W56,Oberwallstr.19 
d Bei Vorausbezahlung auf mein 
Postscheckkonto Berln 3043 
franko Zusendung. 


OXBeine 
heilt 


auch bei älteren Personen 


er ` 

Beinkorrektions: 
parat 
Arttlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv I. HN 
(Betrag wird bei Bestellung à Apparals 
guigesthrieben) unsere physiologisch 
analomisce Broschüre! 

Wissenschafil orthop Werkstätten 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Fettleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauensteins 
Entfettungstabletten! 
38 75 150 300 Stück 
10.— 17.50 30.— 55. Mark 

Vollkomm. unschädl. Prospekt fr. 


Apotheker Lauenstelns Vers. 
Spremberg / L. 8. 


ſofort erden e bei Ge- 
brauch von „Progreſſo“ 
geſ. geſch. Dad Neueſte u. 
Vollkommenſte der Jetzt— 
zeit. Glänz. Dankſchreiben! 
Proſpekte frei. 


Gustav Horn A Co., Magdeburg-B 122. 


inge. Sehmucksachen 
Rasie rapparate 


Ulustrie rter | Katalog kostenlos, 


Idiilled einschließlich 

Reklar nepreis Mk. 1 

P 110 \ V N 1 OP1 
A ti. v rp . À * sd 111. "e 


aw & CU d & au v 


18, Dezember 1920 


rampfadern, offene Beine, 


Jtautflechten, Brandwunden, 


Frostschaden etc. 
aller Art, auch 


ganz veraltete Leiden. namentlich juckende, 
nüssende und sehr entzündliche Ekzeme heilt sofort die 


kühlende „Fridosan-Neilsalbe“ 


D. R. P. angemeldet. Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Um- 


versitatskliniken, 
direkt beim Hersteller: 
Uhland.traBe 146/B. 


Magenleiden 


man 
4K 


einſchl. Porto. 
am Rhein Abteilung 81. 


Preis 
gegen Voreinsendung franko. 

Narbenlose, schnellste Verheilung! 

schon bei erstmaliger Verwendungl * 


Bei er d= nan 
Magenkrampf, S 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung dr 
Welters Mirtur« Magnefia» agen : 
Tauſende Danf[dreiben beſtätigen 
eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
Broſchüre frei In Apotb. 
ob. direlt von Fabrik Welter, Niederbreifig * 
Man achte auf Original Patang 


Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, 
Dr. Strausz & Co., 


Berlin W 15, 
der Original-Dose M. 12.— 
Nachnahme M, 1.50 mehr. 
Größte Erleicnterun 
Prospekt kostenir 


auf wissensch Grundlage aurgep. Kr bgungemittel. 


30 Portione: 25, — Mark, 60 Portionen 


1. Mark 


Verl.Sie Grati-brosch d Apotheker H. Maas. Hannover 9 


verschiedene Kriegs- 

100 briefmarken, Polen, 

Abstimmungs- usw. nur 

21.30 M cinschließlich 

15 Proz. Steuer und Porto. Kassa 
voraus oder Nachn hme. 

Markenhaus Werner Voss, 

Mergentheim Wü. 15, 

Postscheck Stuttgart 23326. 


Auswahlen geg. Depot oder Refer. 
Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Kohl-Handb..X.Aufl.1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Betifedern u. CZ, 


—— im echten roten Inletts. 
Billigste und beste 8 
Katalog und Muster frei. 
Betifedırngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 


Studenten 


arti kelfabrik 

Carl Roth 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 

Verlang. Sie Katalog, 


enorm bil- 


Briefmarken 


lig. Preis 
liste, Aus- 
us Reimers, 
r. Burstah 53. 


wahl zu Diensten, 
Hamburg r, 


d&iunwowhoiden 


Miet, IU001aca bewährt M. 12.— 
und 22.—. Pr, fr. Apoth, Lauer 


steins Vers. Spremberg L. 3. 


Einbeiner- Radfahrer 


A verl. kosten) Ausk, über 
S Weiss-Räder‘ m. autom. 

NJ Hochg. der Tretkurbel. 
Fa. J. Weiss, Freiburg L È. 


Ih. hrencfuss. Cassel 97. 


klärende Broschüre füt 


kostenfrei. Erfinder 


Patentbüro Sues-sieieleld 131. 


E ` 


erhalten anregende 
Broschitre kostenlos. 


Lindner, Breslau 5, Alexisstr. J. 


Wünschen 


Sie 


Aufklärung über Ihr 


ganzes 


Leben, Vergangenheit, Gegenwart, 
Zukunft, Charakter, Heirat, Ehe- 
leben, K: nder, Lotteriespfel us w. 


Senden Sie 


Ihre Adresse und 


Geburtsdatum an den MERKUR. 
VERLAG Frankfurt a. M.-8üd, 59 


| Postfaoh 1019 und Sie erhalten 


kostenlos 


eine wichtige Mitteilung zugeschlckt. 


oga 


Daufendfau) 


bewährt! 
blette 
ſchüre 


gratis und [ranfo. 


Kontor Pharmacta. 


raſch und ſicher wirkend bet: 
Gicht, 
Rheuma, 
Jschias, 


Arzllſch gl 
Ein Verſuch ÜUberzengte 
n find itr len poteter erh Ailich, 


Hexenſchuß, 
Nerven: und 
Kopfſchmerzen. 


glänzend beautachtet! 
Togal⸗Ta⸗ 
Auüfktärende fro: 
München D 


werden nachts auf die Hand: 
gezogen, worau sofort der wirk- 


dame Sauerstolfbleichprozeß, 


wie er diesen zum Patent ange 
meldet. Handhüilen eigen ist, 
vor sich geht. Die Hände werden 
M hierdurch zart und auffallend 
weiß; Schwielen u. harte Stellen 
erweichen, wodurch selbst eine 
arbeitende Hand vornehme Ele- 
ganz erhält. Bei erfrorenen 
ingern u. Frostbeulen über- 
raschende Wir d 

m Preis 1 Paar für Damen M.16.— 
» » für Herren M. 17.25 


Morgens u. abends 5 Buerg um 
-Masenbu senröte voll- 
ständig verschwinden. Oleichviel, 


ob durch Kälte, Temperaturwechsel 
erweiterte übermäßigen 


' Blutan oder prar ear 
rungen, ,Pta-Nasenbad* t auf 


die Blutzellen zusammenziehend, 
wodurch der zu starke Blutzufluß, 
welcher allein die Nase 
rot erscheinen läßt, ein- 
t wird. (Abso- 
lut unschädlich.) 
Preis mit allem Zu- 
behór M. 12.50. 


Eta- Augenbud, 


Dein Auge ist der Spiegel Del- 
ner Schönheit. Nimm täglich ein 
„Bta-Augenbad"! — Wir- 
kung: Die Augennerven werden 
gestärkt, matie Augen erhalten 
strahlende Fiische u. Olanz Die 
Augen werden größer, der Blick 


Diese pr EIU-Amibillen 


anziehend und fesselnd. — Preis 
des Bades -Monate ausreichend) 
mit der anatomischen „Eta u anne“ 
u. Anleitung zur Augengymnastik 
M. 10.50, dopp. Quant 16.50 


n Hasse eee 


stein augenb.icklich auf und 
macht vernachl e Zähne 


en sofort schnoeweiß.— Goreinigte 


weiße Zähne sind es, welche 
dem lache. den Munde jenen 
starken anzichendenReiz geben. 


KW „Eta-Masse“ greift Zahnfleisch 


nicht an! — Preis mit allem 


Zubehör M. 9.30. — (Dentisten Sonderolferte.) 


Mitesser 


Mit essere 


zugehörigen 


D 


d 


* 
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l aufs wirmste empfohlen. Preis 


beseitigt man augenblicklich fur 
immer mit dem neuen „Eta- 
ntferner* (D. R d. M) Ein 


überaus praktisches Instrument mit der da- 


.Etalósung^, womit kinderleicht 
ittesser, Pickel und fettglänzen- 


de Haut sofort beseitigt werden. 


Täglich neue Dankschreiben. 


Preis mit allem Zubehör M. 10.50 


Eta- Formenprickler 


(gesetzl. geschtitst) 
Bine neue medizinische 
Erfin 


dung. 
Wirkung: Ein tiefes an- 
genehmesPrickeln erfolgt, 
kraftigt u. festigt durch neu 
angeregte Blutzirkulation 
Intensiv dle Brustgewebs- 
zellen. Die unentwickelte 
od, welkgewordene Brust 
wird zum Stolz der Besit- 
zerin üppig und drall. Für 
Erfolg verbürgt sich die 
Firma. — Preis Komplett 
M.19.- mi! Garantieschein. 


Eta-Fußbüd, ber rus- 


schweiß oder Achselschweiß 


leidet, beseitigt diesen jetzt durch 
eine einzige Behandlung mit der 


Eta-FuSbadlésung* Die 
Füße und Achselhöhlen bleiben 
sofort garantiert trocken und 
vollständ g geruchlos (Atrophie 
der Schwe fidifis n.) Aretlich 
mit Verteiler u. Zubehör M. 11. 


Porto je 80 Pf. extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen 
' Artikeln oder mehr 10 % Rabatt. Postscheckkonto Berlin 43 634. 
Bestellen Sie sofort. Auch Nachnahmeversand. 


Laboratorium „Eta“ Amis. 
Berlin wW L Potsdamer Str. 32. 


Beste deu e Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Stadten. 


5 direkt 
Planos an Private 
Flögeltabrik ROTH & Junius 


Hagen i. W., u. Berlin S 42. 


Elektrische Hand- 


Sofort gebrauchsfertig 
Hervorragende Treffſicherheit 
Kaliber 9 = 7,85 = 6,35 


DEUTSCHE WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 


WERK ERFURT 


18. Degemder 1920 


Stüdtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821, 


mündelsichers Uffeutiiche Geldaustait unter voller Haftung der Sted? Coberg, 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Zinsen für Depositen. — 4% Sparkassenscheine 
mit halbjährlichen Zinsscheinen — ohne Sch! 
zu pari rückzahlbar, Sicherste bewegl. Geldanlage! Prospekte. 


notenstempel — 


Das Original und Vorbild aller Blütentropfen ohne Alkohol, 
Köstlich natürlich wie frisch gepflückte Blüten. 
Maiglóckchen, Veilchen, Rose, Flieder, Heliotrop u. a. Neu: Ooldlilie. 


Überall zu haben. 
Pr eis ee M. 20.— 


Dralle, Hamburg. 


Bekämpfung vorzeitiger Schwache- und Alters- 
Erscheinungen, Hebung der Energie 


ist eine unbedingte Forderung der heutigen 
Zeit und wird mit Leichtigkeit durch den 
Gebrauch des von vielen Aerzten und 
Proiessoren seit Jahren empfohlenen 


Muiracithin 


ohne Schüdigung des Organismus erreicht. 
Ausführliche wissenschaftliche Bro- 
schüre mit vielen Gutachten kostenlos. 


Preis: 50 Pillen 100 Pillen 
* 20— M. 35.— M. 
In allen Apotheken erhältlich 


F. Reichelt G. m. b. H., vormals Kontor 
chemischer Präparate Berlin SO 16. 


Ihre guile Lo oune, 


auch nach demRotieren, 
erhalt Jhnen 


die 
Rotbarl 


MARLA Db. KP. "(Liter brennt 

8 | 16 32 | 64 STUNDEN 

180 | 80 35 15 KERZEN 
Beschreibung u, Preisliste kostenlos 

Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 1720ranienstr.183 


„Die Frau“ 
das Buch v. Frau A. Hein, fr V 
WO erheba me a. pebu tsh IM. V 
Klinik d Kr .Charité Berlin. 2 M. 
sll: Bea feartik. 1 f. Frauen a. 
bes u. billi^st Katal. gratis. 


1 . Fr. Anna Hein, Bertin 92 


b. P tsdamerstr 106a 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Barts 
förderungsmittel 
464 keinen Eriolg hab, 
Stärke | Mk. 6.— 
extrastark Mk. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
Sanitätshaus W Planer, 
= Charlottenburg 4, Abt. P. 36, 


Frauen 


erhalten ausführliche ärztliche kos- 
metisch-hygenische Broschüre 
«ostenirei Dr. Gebhard & Co., 
Berlin. 181, Potsdamer $tr. 104. 


Nervenschwäche 
50 Ta letten Mk. 40.- 
Glänzend begutachtet 
und bewährt. 
Dr. E. Komoll 
Berlin SO .6 
Martannenstr. 31. 


Welt- Detektiv 


Auskunftei Preiss- Berlin WI. 
Kleiststrafe 36 (Hechbahnhof Mollen- 

lat). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Lc- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und übe seeischen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — Zuverlässigst! 


Drug u. Verlag t von Auguft Scherl i 9. m. b. 
Redaliion peranizo. "HB, wiriy, Wien lV, 


"Schütz es durch, 


_ Berlin SW, Zimmerftr. 35/41. — Für bie 
peobaldgafie 17, id. Herausgabe Robert Mohr, Buchhandler, Wien, Domgaſſe A 


Jst Dir Dein = und Leben feuer > 


am Feldberg, Station Titisee, 


Jahres- Alpine, 
Luftkurort. Wintersport. klimatisch 
vorzügliche Lage. Hotel „Adler“, 
Neuzeitliches, fein bürgerl. Haus, 


Gute Verpflegung. 
es,: Rich, Müller. 


W. Fahrenbruch: Betender Ritter 
Original - Radierung 22 Mk. 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 


Signierte Vermeiden von Ra- 

dierungen, Holzschnitten, Scheren- 

schnitten usw. Mit 327Abbildungen 
erster Künstler 


gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
portofrei! von 


August Scher! G. m. b. H. 
Beriin SW 68, Abt. I. Kunstverlag, 


Unreines Blut 
Sum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als oth. Tauenſtein's Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Aus» 
1 Geſichts blüten, roter Haut, 

ledjten, Blutandrang und Bers 
fiopfung. M. 11.50. Apoth. Lauen- 
stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


in körperlicher, geis i gel 
MENSCH und sexueller Beziehung 
(Entstebung, Entwicklg.., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 


„Buschans Menschenkunde‘‘. 122 Abbi dg. 
Kart. M. 20,40, fein gebd. M. 24.— portofrei. 
Verlag Strecker & schröder, Stuttgart W 


Blendend weiße Haut |- 
gesch.). Ueber Nacht ver- 
Tube M. 3,50, Dose 7,— (Porto): 


erhalt man sofort mit 

LEN 
schwind. spröde, rissige Y 
Brünol-Fabrik, Berlin -Steglitz 70 


Hautcreme „Brünol“ ges. 
Haut. Versuch überzeugt. be 


Beziehen Sie sich bei Be- 
stellungen gefälligst auf 
„Die Woche“. 


Redaktion verantw.: Ratlernſt Snaf, i 
— Für ben Ungeigente 


Zuverfässigster- 3 
Aandfeuerlösch er für den Za le en 


Bedeutendster Winterkur- 
und Sportplat; des Harzes! 


Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon Nr. 


— ——— dni mid casunnaserese 


Menzenschwond verter Freudenstadt Schwarzwalthotel Wal 


Zimmer mit bester Verpflegung und Heizung von 60 Mark 


GE 


aller Länder bis zu den grössten 
Auswahisendung 
ohne Kaufzwang aut Wunsch. 
ngen in der illustr. Fach- 
.Uer deutsche Phila- 
Gebees kostenlos, 


11 Kurt Maier, Berlin 69 W8 
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Seltenheiten, 
D Bedtngu 


Chir" Y M3 telist“, 


gesucht, 


wir X, 


— und P Droipeie ber bier angezeigten Ant 
enlos die Anzeigen verwaltung der „Woche“, 


Ein neuer Beruf 


toftenios 


Pedakteure | 


nur erste Kräfte, für den politischen, lokalen und 
Handelsteil einer großen, nationalen, zweimal täglich 
erscheinenden Berliner Tageszeitung sofort oder später 
Otferten mit näheren Angaben unter H. 7047 - 
an AUGUST SCHERL G. m. b. H, BERLIN SW 68. 


ede . 
Fernspr. Zentr. 7089.*] 
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ist heute die Sorge von Tausenden, die durch diesen i 1. 


seizlichen Krieg 
berufes beraubt sim 
len wir daher, 


zu vervollkommnen. 


Abteilungen 


Institut Institut R pliz Jimenau, Thür. 


Einjāhr. - Abitur. 


STOTTERN 


und andere Sprachstörungen hei!t 
gründlich bei mäßigem Honorar 
F. V.it's Institut, Berlin NW87. 
Wikinger Ufer 2, n. Tierg -Bahnh ) 
Sprechzeit 5— 7. Sonntag 11 — k 
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ihrer bisherigen Tätigkeit, ihres 
Allen, die umlernen m 
unges siumt ihre Vorbereitung zu treffen, € 
Allgemeinbildung zu heben, Examen oder P 
zuholen, fehlende kaufmiinnische oder banktec 
nisse zu ergänzen, eine landwirtschaftl. 
werben oder technisches und fachwissenschaftliches 
Verlangen Sie daher noch heute 
52 S. starke Broschüre R 85 über die Selbstunterricht | 
Rustin oder für technische und tachwissenschaftliche ' 
dung die 80 S. starke Broschüre K 96 über das System 
nack-Hachfeld kostenlos und portofrei, 
bitten wir anzugeben. 


Bonneß & Hachíeid, Verlagsbuchhandlung, 


Institut Burchardi, Brem ( 


A. Töchterheim mit ere e 

B. Haushaltungsschule, 

C. Landwirtschaftl he gees 

D. Seminar für Lehrerinnen der 
schaftskunde. 
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ZIGARETTEN- OTL? FABRIK 


„THEO OLDENKOTT“ 
NEUSS AM RHEIN 
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Schloflritter SPEZIAL-MARKEN: Elf Flammen 
SchloB-Ahaus Dixi 
Dreipunkt ri ORD Oa € Oldosa 
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DE AHAUS ER OLDENKOTT-FIRMA IST DIE ECHTE, WEIL SIE DIE 
ALTESTE IST UND DIE EINZIGE, DEREN INHABER OLDENKOTT HEISSEN 
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DEUTSCHLANDS FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIPFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 
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SIND INGANZ DEUTSCHLAND 
h IN ALLEN BESSEREN. 


PDMUNS. JORDAN- LACER: 2 
Deutschlands älteste u-grösste Spezialfabrik 
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Die Pyramiden von Giseh. Nach einem alten Stich. 


Von Kairo nad) Bremen + Von Hanns Kurtz 


Um es gleich offen herauszuſagen: hier wird feine 
Reiſebeſchreibung im üblichen Sinne geboten. Die 
Reiſe führt weniger durch Städte und Länder als 
durch Zeiten und wirtſchaftliche Entwickelungen. Im⸗ 
merhin: zunächſt ſind wir im Wunderland Agypten 
mit ſeinen geheimnisvollen Reizen und Düften, welch 
letztere ſogar hierbei eine Hauptrolle fpielen. Der ge: 


neigte Lefer ahnt jetzt ſchon, wohin man ihn führen. 


will: es iſt die ägyptiſche Zigarette, die allerdings nur 


po 3 Si Ir 


beſchränkt ägyptiſch ift; denn Tabak wird in Agypten 
nicht mehr gepflanzt, und die berühmte ägyptiſche 
Zigarette wird aus denſelben orientaliſchen Tabak— 
ſorten hergeſtellt, die auch führende Zigaretten: 
fabriken in Deutſchland verarbeiten. Wir ſind in 
Kairo, und zwar gleich an einer beſonders inter: 
eſſanten Stelle: im Palaſt des perſönlichen Adju— 
tanten des Khediven, etwa um das Jahr 1900. Einen 
Teil dieſes Palaſtes nimmt die Zigarettenfabrik von 


Zigarettenfabrik Leopold Engelhardt in Kairo. 
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Aus der Fabrik in Kairo: 


Leopold Engelhardt, bem Hoflieferanten des Khediven, 
ein. Hier werden, ausſchließlich durch Handarbeit, von 
erfahrenen und äußerſt gewandten eingeborenen Ar⸗ 
beitern Zigaretten hergeſtellt, die bei einem erſtaunlich 
billigen Preis eine ſo vorzügliche Qualität darſtellen, 
daß ſie bald faſt über die ganze Welt verſandt werden. 
Geſtützt auf berufene Mitarbeiter, die tief in die Ge⸗ 
heimniſſe der Tabakmiſchungen eingedrungen ſind, ent⸗ 
faltet ſich die Fabrik in Kairo zu höchſter Blüte, wäh⸗ 
rend im Filialkontor in Bremen die Leitung des 


deutſchen Geſchäftes ausgeübt wird. 


Das Jahr 1906 bringt mit der Einführung der 
Banderolenſteuer und einer bedeutenden Erhöhung des 
Einfuhrzolles auf Zigaretten einen Umſchwung in die 
Verhältniſſe. Die Firma Leopold Engelhardt G. m. b. H. 
ergreift die Initiative, weſentliche Teile ihrer Fabri⸗ 
kation nach Deutſchland zu verlegen und hier aus den 
gleichen Tabakſorten und unter Mitarbeit ihrer be⸗ 
währten Fachleute aus Kairo, aber mit neuzeitlichen 


Maſchinen, eine Fabrikation auf breiter Grundlage zu 


beginnen. Elf Jahre wird dieſe Fabrik in Witzenhauſen 
betrieben, und während dieſer Zeit verſchafft ſich die 
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kündend. Der Betrieb von Witzenhauſen wird hierher 


Bearbeitung des Tabaks. 


Engelhardt⸗Zigarette noch immer mehr Freunde und 
— Freundinnen. Der Ausbruch des Weltkrieges bringt 
die vorläufige Stillegung des Stammhauſes in Kairo 
mit ſich, aber der Unternehmungsgeiſt der Firma iſt 
dadurch nicht gelähmt. Im Jahre 1917 erwirbt ſie 
ein weitläufiges Gelände mit großen, hellen und für 
die Fabrikation vorzüglich geeigneten Räumen in 
Hemelingen bei Bremen. Wo die Bahnlinien Berlin 
Hannover Bremen und Köln — Osnabrück Bremen 


zuſammenmünden, liegt die Fabrik, dem Reiſenden die 


Nähe der alten Hanfa und Tabakſtadt Bremen ver: 


verlegt, die Einrichtungen werden verbeſſert und er⸗ 
gänzt, und heute leiſten viele Hunderte von Arbeits⸗ 
kräften in der Hemelinger Fabrik eine gewaltige Ta⸗ 
gesleiſtung an Zigaretten, die nach wie vor dem 
Namen Engelhardt weit und breit Ehre machen. Schon 
zu ſehr billigen Preiſen bringt die Firma gute Quali⸗ 
tätsware auf den Markt, und auch den höchſten An⸗ 
ſprüchen des verfeinerten Geſchmackes kann ſie gerecht 
werden. Neben ihrer einwandfreien maſchinellen Er⸗ 
zeugung läßt ſie in ihren Filialen in Mitteldeutſchland 


Kairo: Arbeitsaal der Zigarettenfabrik. 
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Tabakaullósen. 


auch nod) in großem Maßſtab handgearbeitete Biga- 
retten herſtellen, um auch der lebhaften Nachfrage da- 
nach genügen zu können. Sorgfältigſte und ſachkun— 
dige Auswahl und Miſchung des im Orient eingekauf— 
ten Tabaks laſſen uns vollſtändig vergeſſen, daß man 
ehemals glaubte, eine gute Zigarette müſſe in Agypten 
hergeſtellt ſein. Mild, anregend und erfriſchend iſt auch 
die in Deutſchland hergeſtellte Engelhardt-Zigarette. 

Wer von meinen Leſern nach Bremen kommt, möge 
nicht verſäumen, den auch für jeden Laien ſehenswerten 
Betrieb der Engelhardtſchen Hauptfabrik zu beſichtigen. 
Zahlreiche Beſucher haben ſie ſchon, ſachkundig geleitet, 
durchwandert — alle ſind mit der Überzeugung ge— 
ſchieden (ich kann es aus Erfahrung behaupten), etwas 
geradezu überraſchend Intereſſantes geſehen zu haben, 
und die Leitung der Firma Leopold Engelhardt 
G. m. b. H. iſt gern bereit, immer neuen Beſuchern 
ihre Pforten zu öffnen. Im Augenblick müſſen wir uns 
darauf beſchränken, mit einigen Worten und Bildern 
einen Rundgang durch die Fabrik zu machen, um 
einſtweilen einen Einblick in die Geheimniſſe der Ziga— 
rettenfabrik zu tun. 


Bremen- Hemelingen. 


Tabakschneidesaal. 


Gleich beim Eintritt in die eigentlichen Fabrik— 
räume empfinden wir den angenehm würzigen Duft 
des orientaliſchen Tabaks. Wir befinden uns im „Auf— 
löſeraum“, wo die einzelnen Tabakballen ausgepackt 
und die feſt aufeinandergepreßten Blätter gelöſt wer— 
den. Wir hören hier ſchon manches über Kunſt der 
Miſchung, was uns aufhorchen läßt. Namen von 
Tabakſorten klingen an unſer Ohr, die uns an Tauſend— 
undeine Nacht erinnern und an ferne, wunderſame 
Länder. Dann kommen wir in einen großen Saal, 
in dem die Tabakblätter nach einer geradezu wiſſen— 
ſchaftlichen Erfahrung gemiſcht werden, damit ſie dann, 
nach der notwendigen Durcharbeitung, in den Schneide— 
ſaal wandern können, wo zahlreiche Maſchinen mit 
unglaublicher Geſchwindigkeit und Sicherheit die 
Blätter in den ſchönen, duftigen und langfaſerigen Bi- 
garettentabak verwandeln. Aber die Hauptüber— 
raſchung ſteht uns noch bevor: wie betreten einen ge— 
woltigen Saal, deſſen Anblick uns zunächſt verwirrt: 
unzählige Maſchinen arbeiten ſchnell und unermüdlich, 
und die Riemen und Rollen der Transmiſſionen be— 
wegen ſich mit einer raſenden Geſchwindigkeit. Wir 
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Krom dien der Zigaretten. 


treten an eine der Maſchinen heran unb ſehen jetzt etwas 
Wunderbares, man möchte fagen einen Zauberſpuk: 
Zigarettentabak und eine Rolle weißes, unbedrucktes 
Papier nimmt dies Wunderwerk der Technik auf und 
fördert dafür in unüberſehbarer Menge herrliche, tadel⸗ 
loſe Zigaretten zutage, zweifarbig, dreifarbig ſogar 
bedruckt und mit einem ſchönen, feſtſitzenden Gold⸗ 
mundſtück verſehen. Mit Staunen vernehmen wir, 
daß ſo eine einzige Maſchine am Tage über hundert⸗ 
tauſend Zigaretten liefert! Es iſt eine wahre Freude, 
zu ſehen, wie das ſaubere, endloſe Band der noch nicht 
durchſchnittenen Zigaretten weiß mit einem breiten 
Goldring raſtlos weiterläuft, wie dann das ſcharfe 
Meſſer jeden Goldſtreifen genau in der Mitte trennt 
und nun, immer abwechſelnd rechts und links, die 
fertigen Zigaretten auf das Transportband gleiten. 
Die Arbeiterin, die zur Bedienung der Maſchine bereit 
iſt, hat eigentlich nur darauf zu achten, daß alle Ziga⸗ 
retten tadellos aus der Maſchine kommen. Die miß⸗ 
ratenen (und ſolche gibt es unter den Zigaretten, wie 
unter den Menſchen) verſchluckt dieſelbe Maſchine 
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gleich wieder, um fie in ihre Beftandteile: Tabat und 
Papier, aufzulöfen. Aber nod) weitere Prüfungen hat 
die Zigarette zu beſtehen, ehe fie verpackt, verſandt, 
verkauft und geraucht wird. Hier [eben wir Arbeite⸗ 
rinnen mit häkelnadelartigen Inſtrumenten ſitzen. Vor 
ſich haben ſie die Zigaretten ſenkrecht in Papierſtreifen 
gebündelt, und mit unfehlbarer Sicherheit und einer 
fabelhaften Geſchwindigkeit wird jedes Stück, das nich: 
genau den richtigen Grad der Füllung hat, erſpäht und 
herausgezogen. — Noch viele Räume durchwandern 
wir: wir ſehen, wie die Zigaretten in rieſigen Mengen 
gelagert werden, wie ſie verpackt, die fertigen Packun⸗ 
gen mit dem Steuerzeichen maſchinell beklebt werden, 
wir bewundern die wertvollen Beſtände an Tabak, an 
verſandbereiter Ware, die gewaltigen Vorräte von 
Packungen und das Material für die Reklame, die auch 
die anerkannte Qualitätsware nicht entbehren kann, 
und noch manches andere. Und dann verlaſſen wir 
die Fabrik mit dem angenehmen Gefühl, etwas Wert⸗ 
volles erlebt zu haben, und rauchen wohlgemut die uns 
jetzt ganz beſonders ſympathiſche Engelhardt⸗Zigarette. 
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Zigaretten-Fabriken Leopold Engelhardt G. m. b. H., Hauptfabrik in Hemelingen-Bremen. 
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VERJÜNGUNGSKUR 


Professor Franz Heinrich Sfaerk 
BADEN-BADEN 


enn man in den Kreis feiner ſüßen einladender Gajtlichfeit. Das Hotel, jeit Jahr 
kleinen Stadt freundlich gebannt und Tag im Beſitz derſelben Familie, hat die 
iſt, in der der Herbſt ſchöner und ehrwürdige Tradition bürgerlicher Vornehmheit 
verführeriſcher ausgeklungen iſt als irgend an- wohl bewahrt. Seit Jahrhunderten ſind hier 
derswo, empfindet man manchmal wohl den die heilenden Thermen, die man ſonſt nur in 
Drang, hinauszufahren, die erregtere Luft den öffentlichen Badeanſtalten benützen kann, 
einer Großſtadt zu geiſtiger Verjüngungs- ins Haus geleitet. Es ſind die berühmten Waſſer, 
kur zu ſchöpfen. Es iſt wie ein tückiſcher Anfall, die ſeit Römerzeiten den Weltruf Baden-Badens 
der einen packt, und der ſelbſt vor verminderten begründeten und geradezu Verjüngungswunder 
Kohlenrationen und gekürzten Kursbüchern nicht vollbringen. e 
haltmacht. Ich fühle mich beſtrickt, ſchon bin ich einge— 
Ich gehe durch Alleen und Straßen, in denen fangen in warmem Zuhauſe, in Vertrautheit 
geſchäftiges Leben ſich bewegt, dem Bahnhof zu. zwiſchen Menſch und Raum und Drumherum. 
Ob es draußen ſo ſchön ſein wird? So warm, Schon bin ich wohlig eingehüllt, ſchon kommt es 
behutſam — zärtlich, ob die Menſchen ſo herzlich mir vor, als ſei ich weit hergereiſt und hier gut 
ſein werden, die Bäume ſo gut, aller Genuß ſo und behaglich gelandet. 
reich und doch ſelbſtverſtändlich? Ob es nicht Wäre es nicht reizvoll, den „Fremden“ zu 
leichtſinnig iſt, ſo unüberlegt davonzureiſen? ſpielen in der Heimat, der man entfliehen wollte? 
Ich trete noch in ein Hotel ein, um mich von Sich einmal Zeit zu nehmen zwiſchen den vielen 
Freunden zu verabſchieden. Ich warte in der Genießern dieſes herrlichen, beinahe zärtlichen 
behäbigen Halle des „Hirſchen“, umatmet von Badener Winters, die Heimlichkeiten der ſo 
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lebendigen Seele dieſer Stadt abzulauſchen und 

dieſem verjüngenden Zauber nachzuſpüren? 
Ich bleibe! Es wird Abend. Ich nehme mir 

Bücher und Bilder aufs Zimmer. „Kellner! 


Eine Schachtel Batſchari — Mercedes natür⸗ 


lich!“ — Und nun beginnt unter . 
Dampf meine empfindſame Reife. 

Da ſind Reiſebeſchreibungen, Folianten gleich, 
über Baden⸗Baden bezaubernd gedruckt, mit 
raffiniert reizvollen Stichen. Berichte aus dem 
Kurleben aller Zeiten, Kultur von Jahrhunder⸗ 
ten widerſpiegelnd. Ein „Menü“ fällt mir auf 
— „nach den handſchriftlichen Anordnungen des 
Grafen S.“ — Für acht bis zehn Gedecke: 

Frontignan für die echten Kenner. Alter Pouilly 

für die Routiniers. 

Zwanzig Dutzend grüne Auſtern, dazu vier Stößchen 
Tartinen mit friſcher Butter, zerſtoßenem Pfeffer 
und Zitronenſaft. 

Fleiſchbrühe von Bretagner Grieß und gebackenen 

Kruſtchen. 

Morachet und weißer Eremitage. 
Dünngeſchnittene Hammelsnieren in mouffieren« 
dem Champagner. 

Würſtchen von Rehfleiſch, geróftet mit Sauce Robert 
und Senf. 


Tiaponmotie von Hummer, mit Krabben und Lattich⸗ 
herzen garniert. 


Aſpik von Hühnerbruſt mit Trüffeln, Piſtazien uſw. 
St. Peray, Sillery, Nuits (weiß und mouſſierend). 
Eberſchinken mit falter deutſcher Sauce. Paſtete 
von Vogelwild. 

Perigordtrüffeln in Bordeauxwein, als Felſenſtück 
geordnet und angerichtet. 

Nheinwein; Setuval und Malvaſier von den 
griechiſchen Inſeln. 

Torte von glafierten Maronen mit Mtandelfrufte; 
Biskuitkuchen auf flamändiſch; Brioche mit Brie⸗ 
käſe: gerollte Waffeln mit bitteren Mandeln 
zum Gefrorenen. 


Zum Schluß: Negus; altes Kirſchwaſſer oder 
Cinnanomum aus Trieft. 


Da ſtaunt der Kenner, und der Fachmann 
wundert ſich. Der Atem ſtockt, der Magen ſtockt. 
Wo ſind wir denn? Iſt das Wirklichkeit? — 
Darüber fteht: 1843. War das eine Märchen: 
zeit? — — — 

Das zaubert mich zurück. Mitten hinein in 
Duft und Buntheit dieſes europäiſchen Buketts 


Pilgerſchar hierher. 


im verträumten Schwarzwaldtal. Es ſind die 
vierziger, die ſechziger Jahre. Hier auf dem 
Schnittpunkt der großen Völkerſtraßen Paris 
Wien und Berlin — Rom bildete fid) ber Cam. 
melpunkt aller Müden und Verſcheuchten, der 
Zufluchtsort aller von ihrer Zeit und ihrer 
Seele Gemarterten; fie tranken hier "rue bes 


lebende Luft in dem „Parc anglais ir une 


montagne“, wie Alfred de Muffet die Stadt 
kurz und bündig nannte. Varnhagen von Enſe 
fand hier ſchon 1815 „das froheſte Behagen und 
das glücklichſte Gefühl des Erledigtſeins von 
allem Zwang und die anmutigſte Geſellſchaft“. 
Karl Auguſt, Zelter, Marianne von Willemer 
richteten von hier an Goethe entzückte Briefe 
und wünſchten ihn herbei. „Wie⸗glücklich würde 
ich ſein, Sie hier zu wiſſen, ſelbſt wenn ich nicht 
mehr anweſend fein follte . . .", ſchrieb ihm 
Marianne. 

Baden wurde das Stelldichein der großen 
europäiſchen Geſellſchaft. Jedes Jahr kam eine 
Kaiſer, Könige, Groß⸗ 
herzöge und Herzoginnen, Fürſtinnen und Groß⸗ 
fürſten, unter denen Namen von hiſtoriſchem 
Rang und Geltung auffallen. Wenn man das 
„Badeblatt“ durchblättert, das damals in ganz 
Europa die einzige Zeitung war, die zur Mit⸗ 
tagszeit erſchien, erſtaunt man über die Fülle 
und Bedeutung der Namen. Es war ein ewiges 
Kommen und Gehen. Die Großherzogin Ste⸗ 
phanie, die in ſpäteren Jahren dauernd hier Hof 
hielt, wo Prinz Louis Napoleon, der nachmalige 
Napoleon III., oft mit ihr, heimlich überwacht, 
zu politiſcher Ausſprache zuſammenkam, erſchien 
als gewohnter Gaſt zu den öffentlichen Bällen 
im Kurhaus. Das war gar nichts Beſonderes. 
Es gehörte ſich ſo. Man war unter ſich. Die 
„haute volée moscovite" tanzte auf den Bällen 
Marzurka ſo reizend, daß alles entzückt war. 
Moden und Tänze wurden von hier aus ton⸗ 
angebend für den darauffolgenden Winter in 
Paris. Guinot berichtet, wie „Polka, Mazurka, 
la valse à deux temps“, die heute ſchon halb 
vergeſſen ſind, in Baden ihr Debüt beſtanden 
und von hier ihren Triumphzug in die Welt 
antraten. 
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Am intereſſanteſten mögen damals die Ruffen 
geweſen ſein. Unter den zahlloſen Notabilitäten 
Fürſt Paul Démidow, der es — ohne Steinach 
— der Verjüngungskur in Baden zuſchreibt, daß 
er in hohen Jahren noch eine ſehr junge Frau 
zum Altar führen konnte. Da iſt Anatol von 
Démidoff, ber über [eine Reiſe von Paris nach 
Südrußland und der Krim, die ihn auch über 
Baden führt, ein köſtliches dickes Buch verfaßt 
hat, zu dem Raffet die Bilder ſtach und in dem 
zu blättern ein wahrer Genuß iſt. 

Wir begegnen Turgenjew, der dauernden 
Aufenthalt hier nimmt. Mehrmals lädt er 
Flaubert ein, von dem kalten Rouen in das 


„wahre Paradies“ zu kommen: „Kommen Sie 


doch nach Baden, da ſind die herrlichſten Bäume, 
die ich je geſehen, und hoch oben auf den Bergen. 
Das iſt kräftig und jung und poetiſch und an⸗ 
mutig zugleich, das tut dem Auge und der Seele 
wohl.“ Hier entſtehen 1863 ſeine „Viſionen“, 
jene phantaſtiſchen Traumbilder, in denen er 
ſich von freundlichen Geiſtern aus dem ger: 
malmenden Paris wieder gern nach dem be⸗ 
ruhigenden Baden entführen läßt. Eine Zeit⸗ 
lang wohnt er mit Anton Rubinſtein in einem 
Haus, bis er ſich eine eigene Villa baut. Sein 
großer Roman „Rauſch“ entſteht, der in Baden 
ſpielt und über deſſen Hiebe gegen Rußland 
Doſtojewski ſich bekanntlich ſo geärgert hat. 
Doſtojewski kommt auf ſieben Wochen, gehetzt 


und bedrängt, auf der Reiſe nach Genf hierher, 


„um 10 Louisdor zu riskieren und vielleicht 
2000 Frank zu gewinnen“, wie er dem Dichter 
Apollon Maikow ſchreibt. Es geht ihm ſchlecht. 
Er verliert all ſein Geld, ſeine Kleidungsſtücke 
jogar muß er verſetzen. In der großen Er: 
zählung „Der Spieler“ hat er mit dämoniſcher 
Gewalt ſeine Baden-Badener Eindrücke geſchil⸗ 
dert. Er ſchimpft Turgenjew einen „Verräter“, 
und es liegt ihm auf dem Gewiſſen, daß er ihm 
die 50 Taler, die er ihm ſeit 10 Jahren ſchuldet, 
nicht zurückgeben kann. 

Der Höhepunkt des damaligen Betriebs wurde 
unter dem Spielpächter Jacques Bénazet er- 
reicht, der 1838 die Bank und damit die Leitung 
des geſamten geſellſchaftlichen Arrangements 


Li 


übernahm. Cr mar ein Regiffeur größten Stils. 
Sein Weitblick unb feine Großzügigkeit — fein 
Lieblingsausſpruch war: „Ces choses-lä, il faut 
les faire grandement ou ne les faire pas du tout" 


— haben den Weltruf Baden-Badens herauf: - 


geführt. Die Neugeftaltung des „Converſations⸗ 
hauſes“, das wundervolle alte Theater, die 
Trinkhalle, die Neubauten der Bäder und vieles 
andere war das Werk ſeiner Initiative und Frei⸗ 
gebigkeit. Dieſer Mann wußte, daß auch zu 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſo etwas wie 
ſchöpferiſches Genie gehört, und er hatte den 
feinen Inſtinkt, die Menſchen auch im Vergnügen 


zu leiten, ohne daß ſie es merkten. Es gelang. 


ihm ſogar, einen „Salon“ zu ſchaffen, der ſich 
um die Gräfin Nerlin gruppierte. Er war ein 
Mäzen im großen Sinne dieſes Wortes. Be⸗ 
deutende Kunſt und Muſik wurde u. a. von 


Männern, wie Lifgt, C. M. v. Weber, Berlioz, 


vermittelt, und was in Baden geſchah, hatte 
ein Anrecht darauf, in aller Welt beachtet zu 
werden. 

Damals kannte man Luxus, der nicht, wie oft 
heute, ſinnlos und aufreizend wirkte. | 

1860 tagt bier bie Fürſtenverſammlung unter 
Napoleon III. im „Hotel Stephanie”, wobei fid) 
ein glangvolles Leben und Treiben von uner- 
hörter Pracht entfaltet. Um dieſelbe Zeit weilt 
Bismarck öfters hier. Er trifft mit Diplomaten 
und Politikern zuſammen. Und von hier ſchreibt 
er wiederholt ſeiner Gattin beglückte Briefe über 
die Reize und die Ruhe Baden⸗Badens. 

Was mag ſie alle angezogen haben, dieſe 


Würfler um die Geſchicke Europas? — Sie 


haben hier ihre Kräfte verjüngt. 

— — — Ein Morgenſpaziergang nach dieſer 
nächtlichen Zitierung der Geiſter der Vergangen⸗ 
heit führt mich hinauf zum Michaelsberg, jener 
durch beſonders glückliche Vereinigung von 
Natur und Kunſt ent[tanbenen Anlage. Flim- 
merndes Licht ſpielt über der Stadt, faſt wie im 
Frühling in tauſend Farben. Der Weg ſteigt 
ſanft, durch ſchlankes Gehölz und niedliche Wäld⸗ 
chen in noch ſommerlicher Schmiegſamkeit. Die 
Goldkuppel der Stourdzakapelle flammt auf in 
den Strahlen der ſteigenden Sonne. Der herr⸗ 
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lichſte Ausblick bietet fid). Jenſeit die Stadt in 
reizenden Ausſchnitten. Dort iſt der alte Götter⸗ 
berg Merkur, den auch im Winter zu Höhenluft 
und Sonne die Bergbahn erklimmt. Dort das 
alte und das neue Schloß. Und die vielen 
weißen Villen ſind luſtig wie aus der Spiel⸗ 
zeugſchachtel auf den Höhen verſtreut. 

Unten entſteigen geſchäftige Dampfwolken dem 
Bahnhof, der uns mit des Lebens verworrenen 
Pfaden verbindet. Dahinter ein weißes weites 
Gebäude mit vielen Fenſtern. Wenn es uns die 
Spitze des freundlich grüßenden Uhrturms, die 
aus der weltbekannten A⸗B⸗C⸗Drei⸗ 
ecksmarke gebildet iſt, nicht verriete, man 
käme nicht auf den Gedanken, daß hier Tauſende 
von fleißigen, in ihrer Geſchicklichkeit unüber⸗ 
trefflichen Arbeiterhänden mit kunſtvoll erdach⸗ 
ten Maſchinen wetteifern, um die Batſchari⸗ 
Zigarette zu drehen. Harmoniſch fügt ſich 
der Bau in das ſaubere Bild der Häuſer und 
Villen. — Wieder fallen mir die Ruſſen ein. 
Denn ſie ſtehen im Zuſammenhang mit dieſen 
herrlichen Batſchari-Zigaretten. Seit 
früheſten Zeiten ift das Unternehmen im Beſitz 
der alteingeſeſſenen Badener Familie Batſchari. 
Die erſten Ruſſen, die ſich in Baden heimiſch 
machten, veranlaßten hier die Anfertigung ihres 
Zigarettenbedarfs. Die Aufmachung und Aus⸗ 
ſtattung war urſprünglich ruſſiſch. Die Ruſſen 
wollten ſich eben auch in dieſem Punkt ganz hier 


zu Hauſe fühlen. Aus dieſen beſcheidenen An⸗ 


fängen wuchs dann allmählich die Fabrik, immer 
ſich vergrößernd und erweiternd. Heute umfaßt 
das Unternehmen weitläufige Anlagen. Seine 
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Erzeugniſſe haben zum internationalen Ruf 
Baden⸗Badens beigetragen. um 

Ich fteige auf bequemen, gepflegten Wegen 
weiter zum Waldhaus Batſchari, von wo man 
weit über Tal und Hügel bis in das Herz der 
träumenden Schwarzwaldberge ſieht. Von dort 
hinab zum Kurhaus. Nachmittagstee, Cello und 
die Geigen. Jugend und Tanz. Plakate zeigen, 
daß für Unterhaltung reichlichſt geſorgt iſt. Die 
ſtädtiſchen Schauſpiele, auf der Höhe eines Groß⸗ 
ſtadtheaters, im Spielplan reichhaltiger als erſte 
Bühnen, ſind in vollem Saiſongang; Konzerte, 
Schautänze, Vorträge, Operngaſtſpiele, kurz 
alles, was ein Wintergaſt von heute ſich wün⸗ 
ſchen kann. 

Wieder wird es Abend. Durch künſtleriſch 
geſchmackvolle Geſchäftsauslagen wird jeder 
Kennerblick gebannt. — Ich kehre ins Hotel⸗ 
zimmer zurück. Da liegen noch die Dokumente 
meiner nächtlichen Reiſe. Mit ihnen bin ich 
durch Badens Vergangenheit ſpaziert. Mein 
Flug nach rückwärts in verfloſſene frohere Zeiten 
und der in die Höhen und Berge, vor denen das 
beglückte Tal ſich dehnt, war doppelter Genuß. 

Iſt heute den meiſten ein reiner Lebensgenuß 
verſagt — die Zeit wird kommen, wo man ſich 
friedlich auf Freude und Genuß an ſtillem us, 
ruhen einſtellen wird in dieſer einzigartigen 
Stadt, ganz wie einſt. Sie zeigt ſich ſchon an. 

Hand in Hand mit ernſter Arbeit wächſt auch 
die innere Berechtigung zu erhöhtem Lebens⸗ 
genuß, der eine wahre Verjüngungskur be⸗ 
deutet — zu dem auch eine Batſchari⸗Jigarette 
beitragen kann. 
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Das ewige Licht Von Prof. Dr. Hans Witte 


Durch der Engel Halleluta 
Tönt es laut von fern und nah: 
Chriſt, der Retter, iſt dal 


Wieder leuchten die Kerzen an der grünen 
Tanne. Und iſt der Baum auch dieſes Jahr klein, 
es iſt doch der deutſche Weihnachtsbaum. Und ſind 
der Lichte wenige und die Geſchenke gering: Wenn 
Kinderaugen ſich der Gabe freuen und Kinder die 
alten Lieder ſingen, dann könnten wir faſt meinen, 
es ſei Weihnachten, wie Weihnachten ſein ſoll. 

Ein ſchöner Traum! Uns Deutſchen iſt die Bot⸗ 
ſchaft vom Frieden auf Erden diesmal nicht geſun⸗ 
gen. Nicht nur, daß äußere Feinde Feinde ge⸗ 
blieben ſind. Wir Deutſchen ſind einer dem anderen 
feind geworden. Deshalb feiern wir kein rechtes 
Weihnachtsfeſt. 

Warum ſtreben wir, wie in irrer Krankheit, 
einer gegen den anderen? Wer in unſer öffentliches 
Leben hinaushört, möchte manchmal meinen, die rich⸗ 


tige Antwort ſei die: Gebt Deutſchland zu eſſen, und 
Deutſchland wird geſund werden! 

Alle Arbeit in hohen Ehren, die uns Nahrung 
und Notdurft äußeren Lebens wiederſchafft. Sie 
tut bitter not. Indeſſen, faſſen wir damit und mit 
Eſſen und Trinken den einzigen Grund unſerer 
Krankheit? 

Gilt nicht auch heute noch das alte Wort: Der 
Menſch lebt nicht vom Brot allein! Deutſchlands 
Krankheit iſt keineswegs nur eine Krankheit des 
Leibes. Jeder Tag beweiſt das aufs neue. Aber 
was iſt das Weſen unſerer ſeeliſchen Krankheit? 

Wir ſinnen nach, was Weihnachten bedeutet. 

Weihnachten iſt ein ſchönes, heiliges Märchen. 
Ein Märchen, das anhebt mit Adam und Eva im 
Paradies, mit der böſen Schlange und dem Sün⸗ 
denfall, der Verheißung des Erlöſers. Und wie dann 
die Zeit erfüllt iſt, da kommt der Engel Gabriel 
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gu der Jungfrau aus Königsſtamm in der Stadt 
Nazareth, und nach Bethlehem ruft des Kaiſers 
Gebot, und da ſteht die Krippe im Stall mit dem 
Jeſuskindlein und Maria und Joſeph, und Ochs⸗ 
lein und Eſelein ſchauen zu, und die Hirten kommen 
vom Felde, und himmliſche Heerſcharen ſingen die 
Geburt des Heilands. Und am Himmel wandert, 
zwiſchen tauſend ſilbernen Lichtpunkten hindurch, 
der goldene Stern, und die Könige aus dem 
Morgenlande wandern ihm nach, und der Stern 
bleibt ſtehen über der Hütte, darin das Kindlein 
liegt. Das Kindlein aber wird wachſen und werden, 
Heiland der Völker, König der Welt; denn das 
Kindlein iſt ja er ſelber, in der Geſtalt des ſündigen 
Fleiſches, das Kind ift Bott... 

Das iſt Weihnachten. Und es iſt noch eins: Dies 
liebe, einzige Märchen glauben. Das heißt: was 
daran Märchen iſt, für Wahrheit halten. Mehr 
oder weniger, gewiß. Aber mit dem „Mehr oder 
Weniger“ beginnt eben das, woran unſere Seele 
leidet. 

Die glücklichſten Zeiten einer Religion ſind die, 
wo alle alles glauben. Wo das große Wunder 
ſeine goldenen Fittiche ſchützend über die Seelen 
ganzer Völker deckt. Die Kinderzeiten der Religion. 
Dieſe Zeiten ſind für unſer Volk, als Ganzes ge⸗ 
nommen, vorüber. Es gibt jetzt ein „Glauben⸗ 
ſollen“, ja vielleicht gar ein „Glaubenmüſſen“. Es 
gibt Leute, die „noch“ glauben, Leute, die „nicht 
mehr“ glauben. Und ihrer ſind anſcheinend viele. 
Wir aber ſollen heute aufbauen. Worauf bauen 
wir, wenn der ſeeliſche Grund brüchig ge⸗ 
worden ijt? 

Wir hörten Propheten, deren Warnerſtimme 
den leiſe beginnenden Untergang unſerer Religion 
verkündete. Haben ſie recht? In einem haben 
ſie ſicher recht: Völker ſteigen mit ihrem Glauben, 
gehen mit ihrem Glauben unter. Wenn das ewige 
Licht in den Herzen erliſcht, ſchwindet die Kraft 
zum Guten, der Wille zur Wiedergeburt. 

Es iſt wohl wahr, das ewige Licht hatte in der 
deutſchen Seele eine lange Zeit trübe gebrannt. 
Heute flackert es unruhig. Aber wir meinen doch, 
es wird langſam heller. Nicht Untergangszeit iſt 
es, in der wir leben, ſondern Übergangszeit. Nach 
Jahren und Jahrzehnten der Lauheit beginnt ein 
neues Suchen nach Religion. 

Das Suchen iſt heute da. Nur eins hemmt 
viele, die ſuchen: die große Frage, ob wir Menſchen 
von heute glauben können. Ob ſich religiöſer 
Glaube mit unſerem heutigen Wiſſen verträgt. Die 
Naturwiſſenſchaft hat lange ganz beſonders als 
Widerſacherin der Religion gegolten, gilt jetzt noch 
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eine frohe Botſchaft. Freilich ſollten auch die amt⸗ 
lichen Kirchen ſich freier ausſprechen. Sie ſollten 
durch kluge Wahl der Formen und Formeln jedem 
Einwand die Spitze abbrechen, als ſeien ſie rück⸗ 
ſtändig. Was einmal Märchen, Gleichnis, Sinn⸗ 
bild iſt, ſollten ſie ſo nennen. Der Menſch von 
heute liebt die frommen alten Märchen dann erſt 
recht, wenn alle Belaſtungen weggeräumt werden, 
die ſein verfeinertes Wahrheitsgefühl drücken. 
Es ſind nur Nebendinge, Irrtümer über das 
wahre Weſen der Wiſſenſchaft und der Religion, 
die die Suchenden hindern, zu finden. Nur ſchwache 
Lichter menſchlicher Formen, menſchlicher Vorein⸗ 
genommenheiten führen hier wie überall die 
Menſchen auseinander. Das ewige Licht eint. 
Ewig bleibt, was jene alten, heiligen Märchen und 
Sinnbilder bedeuten. Von dem Kinde in der 
Krippe ſtrahlt der ſtille Glanz aus, der jahrhun⸗ 
derte⸗ und jahrtauſendelang Völker mit heiliger 
Glut durchleuchtet hat. Die Geſchichte der Menſch⸗ 
heit iſt dunkel ohne dies Licht. Und was könnte 
unſer Volk wieder zu Licht und Frieden ſühren als 


die Religion der Liebe, die ſich gründet auf den 


ſchlichten Satz: Alles, was ihr wollt, das euch die 
Leute tun ſollen, das tut ihr ihnen, und die ſich er⸗ 
hebt zu der höchſten ſittlichen Kraft in dem Gebot: 
Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt! 


Freilich entflammt ſich Leben nur am Leben. 
Leben aber atmet uns Jeſus Chriſtus heute noch. 
Ob wir ihn ſehen im Goldglanz von Sage und 
Dichtung, wie ihn die Evangelien überliefern, oder 


ob wir mit leiſer Hand mehr und mehr ablofen 


und zu dem ſchlichten Urbild vordringen, das die 
goldene Hülle deckt: Als Menſch iſt er immer der⸗ 
ſelbe. Iſt der Mann, der ſeine Lehre lebte. Und 
nicht nur lebte in weichem Dulden, ſondern im 
Geiſte der Tat. Dem Geiſte der Hingebung, der 
Pflicht. Dem Geiſte, der in uns wieder lebendig 
werden muß, wenn unſer Deutſchland leben ſoll. 


Die, welche um und nach ihm waren, konnten 
nicht Bilder genug finden, um feſtzuhalten, wie dies 
Leben ſie überwältigt hatte. Sie rückten ihn hinauf 
zu Gott. Das Höchſte, was Jeſus der Menſchheit 
gegeben hat und ewig gibt, iſt, wie er zu ſeinem 
Gott ſtand. Eingebettet ſein wie Jeſus in den 
ewigen Willen, über alles hinweg, heiße es Not, 
Leid, Schuld, gewiß ſein, daß eine ewige Macht in 
der Welt lebt, ein Gott, aus dem alles iſt, in dem 
alles ruht, zu dem alles eingeht in Frieden — dem 
Kindlein, das damals in den Windeln lag, iſt dies 
Gotteskindſchaftsfühlen aufgegangen wie keinem 
Erdenkinde ſonſt. Dies Gottesgefühl wurde ſein 
Glaube: In aller Not der Welt auf jene ewige 


dafür. Wer in die Tiefe ſieht, weiß, dies Urteil ; 

e , t ; b : 

Cat Affe! bat niemals mit water Modi mum aen er Jen NET 
S engion wm comeripruco geſtanden. N? gerade Glauben wieder, und Deutſchland wird aufer: 
: heute ijt es oft, als wollte uns bie Wiſſenſchaft 3 ; : 
e|  [leiber dahin führen: Die Welt ijt tiefer, als der ß e 
Augenſchein zeigt. Vielleicht haben wir Wiſſen⸗ i l ; 
=|| {chaftler den Fehler gemacht, diefe Wahrheit nicht m cree RUE 9 
: immer genügend deutlich auszuſprechen; wir ſollten Es leucht't wohl mitten in der Nacht 

ſie recht oft ausſprechen, ſie iſt für viele Tauſende Und uns des Lichtes Kinder macht. 
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Cin Kind ift uns geboren ^ das Gott und Menſch zugleich 
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Der Raucher „ Von Georg Engel 
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Gerade über die wonnigſten Himmelsgaben pflegt ſich 
der undankbare Sterbliche am ſeltenſten eigene Gedanken 
zu machen. Nur Snobs und für den Lebensgenuß ſchon 
längſt verdorbene Aſtheten ſuchen die Theoremen der 
Liebe zu ergründen, aber während jene Unglücklichen 
mühſam das Hochgefühl des Herrenbewußtſeins gegen die 
qualvolle Luſt des Sklaventums abwägen, da küſſen die 
andern, die ſo heiter Ungebildeten, unbekümmert Mil— 
lionen roter Mündchen und ſind ohne jede Beſinnung 
und fern von aller Erkenntnis innerhalb jener reizenden 
Materie reſtlos ſelig. 

So ergeht es wohl auch den Anbetern des leiſen, düfte— 
reichen, blauſilbernen Nebels, der uns wohltätig umtpölkt, 


geſchwungenen, da ſie ſich gerade zum Reigen mit holden 
Luftnymphen rüſten, in näſelndem Tone zuzurufen: 

„Achtung, meine Verehrteſten, ſeien Sie vorſichtig, der 
Nektar, der Ihnen eben von zartgliedrigen Jungfraun 
gereicht werden ſoll, im Vertrauen, er wurde im feinſten 
chemiſchen Verfahren der amerikaniſchen oder ſyriſchen 
Pflanze macrophylla nicotiana entpreßt? Und mit dem 
Rauſch, den Ihnen die Holden einflößen, atmen Sie zu— 
gleich ſo liebliche Dinge, wie Ammoniak, Cyanwaſſerſtoff, 
Eſſigſäure, Butterſäure, Karbolſäure ſowie die appetit— 
lichen Baſen Pyridin, Pikolin und Parvolin ein?“ 

So wollen wir uns denn, Mitbrüder und Mitſchweſtern, 
wir Untertanen der wundertätigen Kräuter Virginia, 
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Aus „Rembrandts Handzeichnungen* von Freise, Lilienfeld und Wichmann, Hermann F reises Verlag, Parchim. 
Rembrandt: Knabe, der sich an einer Kerze eine Pfeife anzündet. 


um uns auf linden Fittichen in einen Himmel der Ber- 
geſſenheit zu entführen. Was Märchen und Mythos 
in den Tagen der Kindheit uns geheimnisvoll zugeraunt 
von ſchwebenden Wolken, die ſich zauberiſch auf die Erde 


ſenken, um einen beſonderen Liebling der Götter einzu- 


hüllen, damit ſie den alſo Begnadigten hinauftragen zu 
den ſilbernen Tiſchen der Unſterblichen, wahrlich in unſerer 
entgötterten Welt ſind ſolche ſchwellenden Segel nur dem 
Tabakrauch verblieben, nur er allein ladet uns in ſein 


unwirkliches Schiff, um uns beſtrickt und träumend an - 


die Geſtade ſeliger Inſeln zu ſteuern. | 
Dort tanzen im Sonnenflimmer, . auf. bunt⸗ 
geſprenkelten Wieſen, durchſichtig hüllenloſe Geſtalten, 
unb . 
Aber nein, genug der Verzückung. Iſt es nicht eigent- 
lich grauſam, ſolchen von aller gemeinen Wirklichkeit Fort— 


Varinas, Habana und Oronoko, ſobald wir unſerer Gott— 
heit den gewohnten Weihrauch entzündet, nur ganz oben— 


hin damit beſchäftigen, warum uns dieſer unergründliche 
Genuß ein ſo ſchwer entbehrliches Labſal wurde, welche 
glückliche Zone uns Ahnungsloſe mit ihm überraſcht, und 
ob er Anſpruch erheben kann, unſere Kultur, vergangene 


Rund gegenwärtige, nach irgendeiner Richtung beeinflußt 


zu haben. Entzücken ſei uns, nur das zu wiſſen, was alle 
wiſſen. Denn man ſoll die Verdauung fördernde Wir— 
kung des Tabaks nicht ſtören. 

Was begeiſtert uns, was enthebt uns der irdiſchen 
Gebundenheit? Denn dieſe geiſterhafte Entrückung tritt 
tatſächlich ein. Ganz gewiß, es handelt ſich hier nicht 
allein um die mediziniſch feſtgeſtellte, wohltuende An— 
regung des Nervenſyſtems. Es ſpricht vielmehr eine den 
meiſten unbekannte, weil unerforſchte, pſychiſche Befriedi— 
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I Nach Originalaufnahme von Franz Hanfstaengl, München. 
Adriaan Brouwer: Rauchende Bauern. 


gung mit, die 
ihr Glücksgefühl 
aus der Erfül⸗ 
lung uralter 
Menſchheits⸗ 
wünſche bezieht. 
So erſcheint es 
mir wenigſtens. 
Über den Kitzel 
der Zunge hin⸗ 
aus, der durch 
das feinherbe 
Aroma des Krau⸗ 
tes erregt wird, 
iſt es nämlich der 
Anblick der ſich 
zart und luftig 
kräuſelnden Wol⸗ 
ken, der unſere 
Seele magiſch 
mit ſich zieht und 
unſere ſonſt auf 
Erwerb und Ge⸗ 
deihen gerichteten 
Gedanken aus 
ihrer erdgebunde⸗ 
nen Verſtricktheit 
löſt. Das Be⸗ 
wußtſein, eine un⸗ 
irdiſche, unkör⸗ 
perliche Koſt zu 
uns Zu nehmen, =% * RE in aa 
gewiſſſermaßen, eee 
und Wei es auch 
nur für Minuten, 
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Michael Swerts: Das Innere einer Wirtsstube, 
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Phot. Schwarz. 


Terborch: Der Raucher. 


durch flüchtige Dämpfe ernährt zu werden, 
dies alles ijt es, das unſerer Sehnſucht nach 
Entkörperlichung ſchmeichelt. 


Der entſteigende Rauch 


der Zigarre oder 


der Pfeife iſt ein Weihrauch, der in zarteſten 
Schwingungen unſer uneingeftandenes Ems 


porſtreben zu dem ewig 
dem Tor des Welträtſels 


SS SSSS.AIUAIMAHAHAI‘ “\ 


SSS 


SE 


Unſichtbaren, zu 
verſinnlicht. 

Dies voraus⸗ 
geſetzt, ſcheint es 
eigentlich ganz 
natürlich, daß der 
Genuß des bren⸗ 
nenden Tabaks zu⸗ 
erſt bei ganz kind⸗ 
lichen und noch 
im Traumzuſtand 
der Seele befind⸗ 
lichen Völkern 
entdeckt wurde. 
Man weiß, daß 
Columbus die 
großen braunen 
Kinder der Inſel 
Guanahani an⸗ 
traf, wie ſie ihre 
langen, zylinder⸗ 
förmigen Tabat- 
rollen rauchten. 
Sie nannten ſie 
Tabaccos. Mit 
Staunen ſahen 
die ſpaniſchen 
Gefährten des 
Admirals, welch 
ein träumeriſches 
Behagen dieſe 
zarten Dämpfe 
vermittelten, und 
nicht mit Unrecht 


ahnten ſie, wie 
ſehr die ſtille, 
friedfertige Ge⸗ 


mütsart ber Ur⸗ 
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einwohner von dem filberblauen Nebel beeinflußt fei. 
Von nun an begab fid) der Tabat auf feine europäiſche 
Siegesfahrt. Schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
rauchte und ſchnupfte man zu Paris, London und Rom 
derartig, daß Papſt Urban VIII. gezwungen war, eine 
Bulle gegen den Brauch zu erlaſſen. Theologen und 
Moraliſten wetterten gegen den „hölliſchen Rauch. In 
der Türkei ſtieß man den Rauchern die Pfeifen durch die 
Naſe, und in Rußland ſchnitt man ſogar den Anhängern 
der Nikotinpflanze das Riechorgan ohne weiteres ab. Es 
nützte alles nichts. Die Bullen und Verfolger ver⸗ 
ſchwanden, die Gläubigen aber blieben. In Deutſchland 
verbreitete ſich die Sitte des Rauchens während des 
Lagerlebens im Dreißigjährigen Kriege. Auf nieder⸗ 
ländiſchen Bildern kann man ſehen, wie Troßdirnen und 
Marketenderinnen, Arkebuſiere und Generale ihr Ton- 
pfeifchen ſelbſt im grimmigſten Kugelregen nicht aus den 
Lippen ließen, und General Seydlitz gab das Zeichen 
zum Sturm auf Roßbach, indem er ſeinen Tonſtummel 
hoch in die Lüfte warf. Längſt war der Tabak auch hof⸗ 
fähig geworden. Von Ludwig XIII. an ſpannen ſich 
während der Herrſchaft der franzöſiſchen Bourbons die 
verſchlungenſten Hofintrigen unter Darreichung eines 
duftenden Prischens an, und man weiß, daß der preu⸗ 
ziſche Soldatenkönig Wilhelm I. für die Stunden ſeiner 
höchſten Gemütlichkeit ſich das berühmte Tabakskollegium 
ſchuf, während die Kammerdiener Friedrichs des Großen EUN 
in Verzweiflung gerieten, weil ihr Herr Gebieter ohne lm i 
jede Rückſichtnahme feine koſtbaren ſeidenen Weſten zoll⸗ lee 

i Photographische Gesellschaft. 
1s EEN Wilhelm Leibl: Der Kleinstädter. 
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bid mit Schnupftabak verunrei- 
nigte. Natürlich hat es auch Bet, 
tige Gegner des neuen Anregungs⸗ 
mittels gegeben. 

Weltbekannt ift noch heute 
der empörte Angriff Goethes 
gegen die Sauger von Kohl⸗ 
blättern und ſeine lapidare Feſt⸗ 
jtellung, daß das Genie nicht 
rauche. Demgegenüber aber 
braucht man ſich nur daran zu 
erinnern, daß Otto Bismarck ohne 
ſeine berühmte lange Knaſter⸗ 
pfeife nicht leben mochte, ja, wie 
er gegen den Rat feiner Arzte 
manchmal im Bette ruhend ge⸗ 
funden wurde, bas Bernfteinmund» 
ſtück noch zwiſchen den geſchloſſe⸗ 
nen Lippen. 

In neuer Zeit aber ſind die 
ſchönſten Werke der Dichtkunſt und 
Muſik entſtanden, deren Worte 
und Töne gleich Ewigkeiten im 
heiteren Götterſaall wandeln, 
während ihre Schöpfer ſich in⸗ 
zwiſchen ſchon auf Erden auf den 
N vergänglichen blauen Federwolken 
wiegten. 

Und deshalb glaube auch ich 
/ dem Tabak bezeugen zu müſſen, 
A dah in feinem rätfelhaften Zug nach 
/| oben, bem fih bie Seele willenlos 
anſchließt, ein Drängen und 
Flügeln nach unbekannten Zielen 
deutlich wird, und daß dieſes 
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; Geift ausweitet und zum Schaffen 
Ph aphische Gesellscha S Ber 
Wilhelm La: Die Kokotte. ` "7" "`" "777 und Schöpfen befähigt. 
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denn nur Die auserleſenſten 
x orientalischen x 
del Tabake 


kommen in unfere Tabakzentrale. / Dur allererfte Tatah- 
= henner bereiten unfere (Difdjungen. ^ Dur die erprobtelten 
| Arbeitshräfte find feit Jahren in unferen Betrieben tätig. 
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: Phot, Zander u. Labisen. 
Uraufführung des Schauspiels „Kreuzweg“ von Carl Zuckmayer im Staatstheater Berlin. 


Szene aus dem 4. Akt. (Arthur Kraußneck, Annemarie Seidel und Johanna Hofer). 
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Aufführung der Oper „Wilhelm Tell" im Deutschen Opern- Die bekannte Solotänzerin des ehem. kaiserl. Balletts 
haus, Berlin. in Petersburg Eugenie Eduardowa und ihr Partner 
Von links nach rechts: Luise Mark-Lüders, Herr vom Scheidt, Elfriede Dorp. Worontzoff, die jetzt in Berlin ayftreten. Phot. B. B. B, 
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Rudolf Schulte im Hofe: Fraulein v. H. 
: FRAUENBILDNISSE IN DER AUSSTELLUNG: 
: DER AKADEMIE DER KUNSTE IN BERLIN: 
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Harold Bengen: Frau v. B. Fritz Rhein: Damenbildnis. 
Sonderaufnahmen der „Wache“. 
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Dr. Auer v. Welsbach, " Phot. Fuß. Phot. Schmidt. 
dim ta? seine Verdicnsteum die Belsuchiungt: Der neue Schweizer Bundespräsident Der neue Regierungspräsident von s 


technik der Siemensring verliehen wurde Dr. SchultheB. Gumbinnen Dr. Rosencrantz. 


5 5 PIS IE T Dr. Otto Hipp. 
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rdum Berlin ö Königin Wilhelmina von Holland auf einer Schlittenfahrt. li Sg Regensburg NL Ne 
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Zur Rückkehr König Konstantins nach Athen. Neueste Aufnahme des griechischen Kénigspaares mit dem 
Kronprinzen Carol von Rumänien (X), dem Bräutigam der Prinzessin Helene (XX). (Phot. Neuhauser) 
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febr fie auch Pariſer Moden ſchätzt, hält auch heute noch 
bei offiziellen Gelegenheiten am ſpaniſchen Kamm, dem 
Schleier und der Mantilla feſt. Zur Kirche, zum Stier⸗ 
gefecht (den beiden wichtigſten öffentlichen Angelegenheiten) 
und beim Hofzeremoniell kennt ſie nur dieſen Kopfputz 
mit der traditionellen Blume. Niemals den Hut. Auch 


ee 
> t 
* 


GE 45 die Königin Ena, die Batenbergerin, hat ſich ſchnell 
EE dieſer Landesſitte gefügt. Und das Lieblingsfleid der 


Spanierin wie überhaupt der Romanin, iſt ſchwarz, 
nachtſchwarz. Ihre Augen, ihre Wangen, ihre Blumen 
leuchten, das ſchwarze 
Seidenkleid aber iſt 
der Rahmen, der all 
dieſe Glanzpunkte zu⸗ 
ſammenfaßt und 
wundervoll mit dem 


ca | ſchwarzen Haar jus 
A jammenbringt. So 


ſieht man gegen» 
wärtig viele dieſer 
ſpaniſchen Kleider 
aus Seide und Spitzen 
zu Tanzkleidern zu⸗ 
ſammengefügt, die die 
Anlehnung an Goya 
deullich verraten. 
Auch Fritzi Maffary 
zeigt uns neuerdings 
ſpaniſche Mode auf 
der Bühne. Und 
ſie tut es mit allem 
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Abendkleid im spanischen Stil 


aus schwarzer Seide und spanischen Spitzen, dazu Samthut mit spa- 
nischen Jettgehangen, spanische Pelerine aus Biber mit Opossum. 
Modell : Johanna Marbach, Berlin. Aufnahme : Atelier Eberth, Berlin. 


GENET III. 


Nun weiß ich's, da ich in Granada bin, 
Du bait die Haut ber WAWndalufierin. .... asta Ralph 


` ; : als Donna Juana in dem 
ar es Goya mit feiner „Maya“, ber die Spanischen Filmwerk „Der 


ſpaniſche Mode heraufbeſchwor? Oder die Stier von Olivera". 

Oper „Die Goyescas“, die in Paris die 
ſpaniſchen Koſtüme nach Goya zur letzten Mode erhob? Oder die ſpaniſchen 
Tänze, vor allem der „Scotch espagnol“, der mit ſeinen aus den Hüften 
aufblühenden Bewegungen die Tanzwelt um eine Senſation bereicherte? 
Jedenfalls ſind die ſpaniſchen Tänze und die ſpaniſchen Moden unzertrenn— 
lich miteinander verwachſen, und die moderne Gitana ift heut in Paris mehr 
zu Haus als in Granada oder Sevilla. Mit dem ſpaniſchen Kamm fing's 
an. Plötzlich ſteckten ſich ihn ſchöne, abwechslungsſüchtige Frauen ins Haar, 
friſierten ſich wie die Carmen der Phantaſie, die man in den Tabaksmanu— 
fakturen Sevillas vergeblich ſucht und nur in verſchwiegenen Gäßchen trifft. 
Rote, grellrote Blumen werden ins Haar verſenkt und dazu Kämme aus 
blondeſtem und dunklem Schildpatt getragen. Oder ſchneeig ſchimmernde aus 
Elfenbein, mattglänzende aus Metall mit Steinauflagen, Meiſterwerke der 
altſpaniſchen Goldſchmiedekunſt. Sie erzählen von ſpaniſchen 
Infantinnen, die dieſe Kämme an großen Tagen beim Stier— | 
gefecht trugen, die Blume aus dem Haar m 
Hen, um fie dem fiegeeigen ‘Toreador ju, Abendileid im spanischen Sul. 


Füßen au werfen. Die spanischer Hut mit PIA 
tori Kleid: Ernst Gabriel. Hut: Clara Kluge, 
Va geg mp e moberne Spanierin, jo Aufnahme: Atelier Eberth, Berlin. 
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Verſtändnis der feinfühligen Frau, die 
das Weſentliche eines Stils ſofort erfaßt. 
Sie charakteriſiert ihre neue Bravourrolle 
durch ihr Koſtüm, obwohl ſie im modernen 
Spanien ſpielt. Aber auch ſie kennt die 
Eigenart der Spanierin, das modiſche 
Kleid mit dem traditionellen ſpaniſchen 
Zeremoniell zu vereinen. Und ſie macht 
den ausgiebigſten Gebrauch davon, der 
uns die vielſeitigen Reize all dieſer ſpa— 
niſchen Moderequiſiten maleriſch vor Augen führt. Zuerſt 
erſcheint ſie in einem ſilbergrauen Reiſekleid, das ſeinen 
ſpaniſchen Einſchlag durch eine ſeitliche Schärpe mit 
Chenillebällchen verrät, darüber fällt ein weites, graues 
Taftcape, bie ſpaniſche Mantilla, ohne die Männlein und 
Weiblein, ſelbſt die Beamten in Spanien nicht aus— 
kommen können. Und wie ein Gemälde von Greco oder 
Zuloaga flammt es rot von ihrem Haupte. Ein roter 
ſpaniſcher Spitzenſchleier fällt leuchtend über das weiche 
Grau des Anzugs, dazu trägt ſie einen Kamm und 
rote Granatblüten. Den Hals ziert ein Madonnen— 
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Fritzi Massary als Spanierin Dolores Belamor 
in der neuen Operette von Leo Fail „Die spanische Nachtigall“ 
Kleid: Clara Schulz, Berlin. Aufn ahme: Kar Schenker, Berlin 
Verlag: W. J. Mörlins, Berlin. 
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Fritzi Massary als ,, Carmen" 


in der Operette „Die spanische Nachtigall”. 
Aufnahme: Kar! Schenker, Berlin. Verlag: W. J. Mériins, Berlin. 


bildchen an roter Kette, und in den Händen hält ſie 
ein Paar rot eingefärbte Seidenhandſchuhe. Ebenſo 
durchdacht iſt ihr ſchwarzes Kleid für den Kirchgang 
(ſiehe Abbildung), deffen Armel, aus Chenille geflochten, 
ebenfalls ſpaniſche Motive verraten. Hier gleichfalls 
koſtbarſter Schmuck und ein herrlicher ſpaniſcher Spitzen— 
ſchleier, die heute bei uns ebenſo wie am Man— 
zaneres zu haben ſind. Reizvoll auch ſind ihre ſpani— 
ſchen Koſtüme, mit denen ſie mit der „Belle Otero“ 
wetteifern könnte, deren beſonderer Ehrgeiz darin be— 
ſtand, nur echte Koſtüme mit handgeſtickten Tüchern zu 
tragen. Fritzi Maſſary bietet uns ihr Gleichwertiges. 
Nur auf den berühmten Oterohut hat fie verzichtet und 
ſtatt deſſen einen Samtcanotier gewählt. Um ſo beliebter 
iſt der ſpaniſche Bolero in der Mode, 
er iſt eine der kleidſamſten Hut— 
formen, die die moderne Frau eben— 
ſo kampfbereit aufs Haupt drückt 
wie der Toreador. Und die moderne 
Modiſtin gibt ihr, um den ſpani— 
ſchen Stil zu wahren, die Ohr— 
gehänge aus Franſen oder Jett gleich 
im Hut mit auf den Weg. (Siehe 
Abbildung.) — Auch Hanna Ralph, 
ſelbſt der Typ einer Spanierin, mit 
dem eigentümlichen Hautton der UAn- 
daluſierin, kommt uns in nächſter 
Zeit ſpaniſch als „Donna Juana“ 
im „Stier von Olivera“ und wird uns 
die oft geſchauten, aber immer wieder 
feſſelnden Reize der ſpaniſchen Ori— 
ginaltracht aufs neue nahebringen. 
ELSA HERZOG 


Seite 1357 


sl 
| 


(CIIIXIIII 


Seite 1358 Die Woche | Nummer 51 


at uU B RB ^ « € 8 8868 066868025829 RT LT GNG 080298553 »os52083232a3.^n? U 85325». 999. £068 RT „% „% 6 „% „% % 11 RE HL RR OH 20% 8 2 Ur 
———— 
— Turn — 


— — — 


* >. "t a 4 7 : d - e^ : a d A 4 - GE a Te 


Versammlung eines amerikanischen Geheimbundes zum Schutze der weißen Rasse. Die nach Tausenden zählenden 
Mitglieder dieses über neun amerikanische Staaten verbreiteten Bundes sind bei ihren Zusammenkünften 
maskiert wie bei der mittelalterlichen Feme und kennen einander nicht, — Phot. L. Pr. B. 
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Links : Interessantes Exemplar einer 
Affenart, das mit einem Tiertransport 
nach Europa gebracht wurde. Phot. Meßter 
— Unten: Orang-Utan als Türwáchter. 
— Links unten: Der Orang-Utan als 
Kindermädchen. Phot. Tramous. 
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Konnte Maurus darüber mit feinem Klaſſenlehrer, 
mit irgend jemand ſprechen? O nein! Er würde 
ſchweigen. Alles mochte ſeinen Weg gehn. 

Doktor Timmer war mit ihm zurückgegangen. 
wartete auf irgendein erklärendes Wort. Als ſie 
wieder in der Taſche angelangt waren, machte Maurus 
eine linkiſche Verbeugung, er verabſchiedete ſeinen 
Lehrer gleichſam. 

„Ich möchte ſehen, wie Sie nach Hauſe kommen“, 
ſagte Doktor Timmer ſcharf. 

Maurus erwiderte ſachlich und als ob ein Fremder 
aus ihm fprdde: „Das ift keine Sicherheit. Ob man 
von vorn oder hier von hinten hineingeht, man kann 
immer wieder hinauskommen; aber ich werde das nicht 
tun.“ 


Er hatte es ganz ſachlich geſagt, doch ſeinem Lehrer 
kam es wie ein Hohn vor. Am liebſten hätte er den 
großen Menſchen geohrfeigt. Seine Augen wurden 
eiskalt und feindlich. Er bezwang ſich und blieb ſtehen. 

Maurus wollte allem ein Ende machen. Er nahm 
einen Anlauf und kletterte an einer beſonders unbe⸗ 
quemen Stelle an dem Gemäuer empor. Er griff in 
halb niedergetretene Scherben, aber er ließ nicht nach. 
Ohne ſich umzuſehen, ſprang er in den Garten. 

Hier ging er langſam auf und ab. Was für eine 
Wolke ſtand unvermutet über ihm! War das nicht ſon⸗ 
derbar und ſchrecklich? 

Nein, mehr als alles war es ſonderbar. 

Er ſah ganz genau, daß ſich ein Netz um ihn ſpannte, 
das immer enger zugezogen wurde. Es nützte gar nichts, 
zu zappeln. Man würde ihn ſchon faffen. Beffer ganz 
rubig bleiben. 

Hinter all dem ftedte der Wirt Bakenhage. Das 
war ſicher. Maurus kam an einem geſchützten Platze 
vorbei, an dem er tags zuvor Schneeglöckchen entdeckt 
hatte. Keine Blüten, noch nicht, aber das hervorſprie⸗ 
ßende helle, ſaftige, glatte Grün: Frühlingskeime. Er 
beugte ſich hinab und ſuchte. Richtig, da ſtanden ſie. 
Und wie er leicht mit der Hand über ſie dahinſtrich, 
war alle Trübſal fortgeblaſen. 

Was ſollte denn kommen? Man konnte es ſich ja 
einmal ruhig anſehn. Er wurde vom Gymnaſium fort⸗ 
geſchickt, gerade vor der Verſetzung in die Oberprima. 
War das ſo ſchlimm? Hatte er nicht immer darunter 
gelitten, daß er dieſen ganzen öden Schulbetrieb bis 
zum Ende durchkoſten mußte? eh — ſo kurz vor 
dem Schluß! — 

Was ſollte ihm geſchehen? Die Szenen mit dem 
Vater konnte er ertragen. Wenn man ihm nur einige 
Freiheit ließ. Vielleicht ſollte er jetzt in ein Handels⸗ 
haus, oder der Vater ſteckte ihn irgendwohin in die 
Lehre. 

Ja, was ſollte nur aus ihm werden? Er ging 
finnend durch den ſtreichenden Wind und lachte in fid) 
hinein. 

„Ein Dichter wird aus mir werden“, ſagte er leiſe, 
und wie er die Worte ſprach, wuchſen ſie. Das kann 
mir ja niemand nehmen, wohin man mich auch ſteckt, 


Er 


dachte er, und jetzt wurde er ganz ruhig und ſchlenderte 
auf den weichen Wegen herum. 

Hier und da lag noch ein Reſt von Schnee, aber 
alles atmete Lenz und Befreiung. 

Sybille würde er nicht aufgeben. Da mußte Jela 
helfen. Und nun ſchob er alles beiſeite und dachte nur 
mehr an Sybille, wie ſie ſo reizvoll und ſpielend da⸗ 
gelegen hatte, wie ſie aufgeſprungen und für ihn ein⸗ 
getreten war. Er fühlte, wie ihre Hand an ſeinem Arm 
entlangſtrich. | S 

Oh, er war dumm und feige geweſen: er hätte diefe 
Hand küſſen ſollen. Er hatte es niemals getan. Nun 
man ihm alles zerſchlagen würde, dieſe unnennbaren, 
ſaſt religiös geheimnisvollen Beziehungen zu dem frem⸗ 
den Mädchen, da ſah er erſt, daß etwas Einfaches und 
Inniges, ein junges Begehren ſie zueinander hingezogen 
hatte. — 

Als Maurus endlich zu Bett ging, ſchlief er ſofort 
ein. Eigentlich war ja alles geklärt. Was nun kam, 
das lag nicht in ſeiner Hand. Es waren Beſchlüſſe, die 
niemand abwenden konnte. Es nützte nichts, ſich zu 
wehren, keiner würde ihm glauben. Seine Geſchwiſter, 
ja, vielleicht — Jela ſicher — aber die erwachſenen aus⸗ 
gekochten Menſchen, die alles vergeſſen oder niemals 
etwas erlebt hatten — es lohnte ſich nicht, darüber zu 
reden. So ſchlief er denn feſt und ruhig. 

' X. 
Am andern Morgen erwachte er febr [pát. Er packte, 


wie immer, ſeine Bücher zuſammen, ſchnallte einen Rie⸗ 


men darum und ging den alten Weg zur Schule. 

Er wollte Jela ſprechen, aber ſie war ſchon ſort, 
er traf ſie auch nicht mehr an der Ecke der Ritterſtraße, 
wo ſie gewöhnlich auf Berndt wartete. 

Dann war das eben nichts. Maurus pfiff vor ſich 
hin. Die Sache war ganz unwirklich. Man ging zum 
Gymnafium, und alles rollte weiter. 

Doch als er dem Gebäude nahe war und einige 
Nachzügler ſchnell über den Schulhof liefen, da kam eine 
Lähmung über ihn und zugleich ein tiefes Atemholen, 
das nichts als Frühlingsſehnſucht war. 

Sollte er ſich wirklich dieſen Leuten ſtellen? In die 
Klaſſe kommen und hinausgewieſen werden? Zum 
Direktor beordert? Alles das über ſich ergehen laſſen — 
dieſe ganze unnütze Schinderei? 

Er faßte das Ende ſeines Riemens ganz feſt und 
ſchwang ſeine Schulbücher in der Runde. Nein, das 
wollte er nicht. Er machte kehrt, trottete behaglich, aber 
mit dem Nebengefühl des Abſonderlichen und Unerhör⸗ 
ten durch ein paar Gaſſen und ſchritt dann durch das 
Gelbe Tor in die Freiheit hinaus. 

Die Landſtraße lief ſchnurgerade auf die Ortſchaft 
und das Kloſter Kaldewig zu. Er kannte den Weg 
genau. 

Zuerſt ging er noch behutſam und im Bewußtſein 
des Schlimmen und Abſeitigen, dann aber nahm das 
helläugige Wandern ihn ganz gefangen. Schnell, von 
befreiter Jugendluſt durchſtrömt, ſchritt er dahin, ſeine 
Augen ſchweiften froh umher. 
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Wann hätte er wohl je fo in ben Vorfrühling hinein- 
wandern können! Es war ja köſtlich hier draußen! Die 
Luft blinkte von Klarheit, geſchliffene Sonnenſtrahlen 
ftanben auf Sidern, Bäumen und Hütten. Ihnen ge 
hörte jetzt die ganze Welt, und man fühlte, wie ſich 
alles verzaubert vor ihnen ausbreitete. 

Nein, die Welt gehört nicht dem Winter, ſie gehört 
der warmen, hellen Sonne, dachte Maurus und ſah 
immer wieder entzückt in den unendlichen, von ſtrahlen⸗ 
der Klarheit erfüllten Raum. Solche Tage gab es nur 
im Vorfrühling und auch im Herbft. Alle Farben 
leuchteten auf, vertieften ſich, alles Faltige, Verſchwom⸗ 
mene wurde glatt und feſt. 

Die Landſtraße, graugelb, lief am Horizont ganz ſpitz 
zu. Die Bäume zur rechten und zur linken Hand hatten 
einen ſatten roten Schein. Es ſah aus, als ſtünde er 
um die Zweige herum wie ein ſein durchblutetes Netz. 

Und es war auch Blut. Junger Saft, der bis in die 
letzten Spitzen ſtieg. 

So einfach war alles, ausgebreitet zur Freude der 
Menſchen. 

Durch die braunen Acker ſtach überall die junggrüne 
Saat. Ganz kräftig, voll Zuverſicht. Was wollte das 
ſagen, daß im Graben und manche Furche entlang noch 
weiße Streifen lagen; die Erde ſog ſie auf, ſie zehrte an 
ihnen, lockte ſie zum durſtigen Wurzelwerk hin! 

Die Wälder waren dunkelblau und violett, und vor 
ihnen, vereinzelt und fröhlich, voll Anmut und Unbe⸗ 
kümmertheit, ſtanden ſchimmernde Birken. Die Stämme 
waren ſo weiß, daß man glauben konnte, ein luſtiger 
Wicht hätte ſie alleſamt mit Kreide beſtrichen. 

Sie waren weißer als die Wolken, die in dem hohen, 

ſtrahlenden Blau ſchwammen und ihre eigene jubilie- 
rende Melodie hatten. Die träufelte ſanft und gedämpft 
bis zur Erde hinab, und die Erde verſtand ſie. 

Auch Maurus hörte ſie. Jeden Laut nahm er auf, 
als ſei es eine neue Offenbarung. 

Es konnte, konnte ja nicht ſein, daß ſich ſein Leben 
jetzt verdunkeln würde. Vielleicht begann es erſt. Und 
Sybillens Geſicht ſchwebte ihm vor, ganz klar, froh und 
ruhig ſchöner, als er es je geſehen hatte. 

„Zipp, zipp, App." tönte es leife, „tiri, tiri." Das 
waren die Vögel, dieſe muntern kleinen Dinger. 

Maurus ſah nach ihnen aus. Sie hüpften über die 
Acker und ſchwangen ſich in den roten Schein der Bäu⸗ 
me, fie ſtrichen über das hohe, ferne Blau — zipp, aipp, 
tiri — dann waren ſie fort. 

Ganz hinten, am Ende der Landſtraße, baute fid) 
etwas auf. Das war Kaldewig mit den ſchlohweißen 
Giebelflächen, Kaldewig mit den behaglichen kleinen 
Häuſern, rot, grün und blau, mit ſamtig überwachſenen 
Strohdächern und einem barocken, feſt und reich gefüg⸗ 
ten Kirchturm. Darunter ſtand das Kloſter. Weiß, 
ganz weiß, wie vom Frühlingsregen gewaſchen, und alle 
ſeine Fenſter blitzten. 

Maurus hatte nicht einen Pfennig Geld in der 
Taſche, und doch wäre er allzugern eingekehrt und 
hätte ſich zu der alten Wirtsfrau ins „Steinerne 
Schweinchen“ geſetzt. 

Ach was! Man mußte die ſchönen Stunden nehmen. 
Was man einmal hatte, das blieb. 

Aber als er um das ganze Dorf gewandert war und 
in all die kleinen Vorgärten hineingeſehen hatte, gedachte 
er dennoch, die alte Landſtraße wieder unter die Füße 
zu nehmen. 

Was nützte das alles! 
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So mir nichts, dir nichts in die Welt hineinlaufen, 
das hatte keinen Sinn; zu Haufe mußte er fid) ſchon 
ſtellen, das ging nicht anders. 

Vor allem mußte er Jela ſprechen. 

Und als er an Jela dachte, trat Sybille dazwiſchen. 
Ihr ſtarres Auge ſchien düſter und ratlos zu ſein, die 
linke Augenbraue zuckte auf. 

Berdargmt! Es war nicht leicht. — — 

In der Stadt ſchien die Sonne ſo gut wie draußen, 
aber etwas blechern kam ſie ihm dennoch vor. 

Das flache Haus An den drei Mühlen deuchte ihn 
noch kälter und nüchterner als ſonſt, aber, Herrgott, 
er war doch keine Memmel Er öffnete die Tür und 
ging, ſtark aufatmend, durch den Flur. Es war drei 
Uhr nachmittags. 

Die Tür zum Zimmer des Vaters öffnete ſich. Der 
kleine viereckige Mann trat derb heraus und umklam⸗ 
merte den Arm des Sohnes. Seine Augen zitterten 
vor Zorn. 

Maurus hätte ihn abwehren können, aber er dachte: 


Ich habe ihm wirklich Böſes angetan, und ſo ließ er 


ſich von dem harten Mann wie ein rechter Sünder die 
Treppe hinaufführen in eine unwirtliche Boden kam⸗ 
mer. Hier ſtand ſein Bett. 

Maurus wunderte fih, daß man nicht einfach ein 
paar Decken auf den Fußboden gelegt hatte. 

Jetzt ſchloß der Rechnungsrat die Tür und drehte 
den Schlüſſel um. 

Das ſchien Maurus überflüſſig zu ſein. Er ſtand da 
und wartete. i 

Und alles fam, wie er es fid) gedacht hatte: es blieb 
auch nicht ein einziger reiner Flecken an ihm. 

Er ſchwieg und ſchwieg. 

Sein Vater fragte, bohrte mit Fragen. 
ſchwieg. f 

Was er auch ſagen mochte, hielt man ihn nicht doch 
für lügneriſch, heimtückiſch und verſtockt? Nein, er 
würde nicht ſprechen. l 

Als der Vater über Sybille herfiel, zog Maurus die 
Augenbrauen hinauf und ſagte nur langſam: „Du tuſt 
ihr unrecht“, und das war das einzige, was der Vater 
aus ihm herausbrachte. 

Es folgten merkwürdige Tage. Niemand kam, 
außer der alten Tante Nina. Aber ſie ſprach nicht mit 
ihm. Sie richtete ihre guten Augen flehend auf ſein 
blaß gewordenes Geſicht, und Maurus verſtand ſie 
ſehr gut. 

„Ja, ich weiß,“ ſagte er, „du haſt es verſprochen. 
Es iſt ſchon gut. Glaub doch nichts von den Geſchich⸗ 
ten. Du kennſt mich doch.“ Und er ging mit langen 
Schritten, die Hände in den Hoſentaſchen, in der Bo⸗ 
denkammer umher. 

Wie ein Tier, dachte er, und es peinigte ihn ſehr. 

Eines Morgens ganz früh klopfte es an feiner Tür. 
Er war gleich munter. „Wer iſt es? Du, Jela?“ 

„Ja, ich bin's“, ſagte eine haſtig flüſternde Stimme. 
„Schnell, nimm das“, und ſie ſchob unter der Tür einen 
Zettel hindurch. Noch ehe Maurus ihn in der Hand 
hielt, war ſie auch ſchon fort. 

Auf dem Zettel ſtand nur: „Viele Grüße von Sy 
bille Bata, ich babe fie ſelbſt geſprochen. Du wirft durch 
mich von ihr hören. Verlaß Dich darauf und verlaß 
Dich auch auf Berndt und mich. Du bleibſt nicht hier, 
das entſcheidet fid) bald. Glückauf!“ 

Hatten nun dieſe Tage in der Bodenkammer man⸗ 


ches in ihm verſchüttet, oder hatten ſie ſeine Sehnſucht 
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in bie Weite unb Freiheit ins Ungemeſſene wachſen 
laffen, Maurus las eigentlich nur den einen Satz: „Du 
bleibſt nicht hier“, und dieſe Worte entzüdten ihn. Alles, 
was da ſtand, freute ihn, gewiß, aber dieſe Worte 
hatten Flügell | 

Was in aller Welt modjte tommen? Fort von 
bier! Das war wundervoll. Keine Sticheleien, feine 
Vorwürfe anhören müſſen, nicht mehr dieſer eſelsdumme 
Weg durch die Neuſtadtſtraßen zum Gymnaſium hin. 
Ach nein, da hätte man ihn ja ohnehin nicht mehr auf⸗ 
genommen. Alles fiel ſchnell und bunt in ſeinem Kopf 
durcheinander wie in einem Kaleidoſkop, das man ein 
paarmal hintereinander umdreht. 

Und Sybille! Ja, Sybille. Auch ſie wollte zum 
Frühling fortgehn. Ein goldenes Füllhorn neigte ſich 
aus den Wolken und ſchüttete ein köſtliches Blumenge⸗ 
rieſel aus. Er würde von | 
ihr hören. 

Nein, jetzt ſtand er nicht 
auf, ganz gewiß nicht, und 
wenn ſtatt der rundäugigen, 
dicklichen Tante Nina mit 
ihrem ſchlürfenden Schritt 
ſein Vater ſelbſt heraufge⸗ 
kommen wäre und ihm die 
Kaffeebrühe und das trok⸗ 
kene Brot gebracht hätte! 
Nein, jetzt blieb er liegen 
und träumte. Ganz lang 
ſtreckte er ſich aus. 

Höchſt abenteuerliche Ge⸗ 
danken ſtrichen durch ſeinen 
Kopf. Nach dieſen immers 
hin bedrückten und demüti⸗ 
genden Tagen fühlte er ſich 
wie ein König. Er entwarf 
freigebig eine Fülle von Zu⸗ 
kunfts möglichkeiten, und wie 
er es auch anſtellte, ſelbſt 
wenn er einmal recht düſter 
malen wollte, er ſaß auf 
einem grünen Aft. Fort von 
hier! Das war die ganze 
runde Weltl 

Er war nicht eigentlich 
übermütig, das war Mau⸗ 
rus niemals, aber er war 
in dieſem Falle überaus glüdfi und zufrieden. 

Daß ſie alle nicht ahnten, was für ein Geſchenk ſie 
ihm mit dieſer Ausſicht machten! 

Möglich, daß andre nichts damit anzufangen wuß⸗ 
ten, vielleicht ängſtigten ſie ſich gar. Maurus nicht, 
o nein. Er formte aus dem lockenden Ungewiſſen das 
Befondere. — 

Tante Ninas Augen rollten vorwurfsvoll zu ihm 
hin, als ſie ſtumm eintrat und das Frühſtück brachte. 

„Ja, hier liege ich noch,“ ſagte er frohgemut, „es 
iſt eine Schlechtigkeit.“ Er ſtützte ſich auf und lachte 
das alte Fräulein an. 

Das brachte ſie denn doch aus der Faſſung. Sie 
verſicherte ihm, daß es ganz beſtimmt ein ſchlechtes 
Ende mit ihm nehmen würde, doch da ſie nun einmal 
angefangen hatte zu ſprechen, bezwang ſie ſich auch nicht 
länger, und ſchließlich ſaß ſie auf ſeinem Bettrand, und 
ſie erzählten ſich recht ſchnurrige Sachen. Tante Ninas 
Wehklagen verſtummten ſehr bald, ſie mußte die aufge⸗ 
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ſtapelten Neuigkeiten der letzten Tage loswerden, und 
Maurus berichtete ihr von ſeinem Ausflug nach Kal⸗ 
dewig, und es freute ihn recht von Herzen, einmal tüch⸗ 
tig zu lügen und die Welt ganz anders zu malen, 
als ſie war. 

Nun ja, wer weiß, was alles kam. Doch von der 
Zukunft ſprach er nicht, und auch Tante Nina machte 
nicht die kleinſte Andeutung. 

Dafür kam ſie aber gegen Abend mit einem großen 
ſchäbigen Karton und einem Arm voll Sachen in die 
Bodenkammer und fagte dumpf: „Maurus, pad alles 
zuſammen, du kommſt in eine Art Beſſerungsanſtalt.“ 

Maurus hatte gerade wieder auf einem grünen 
Zweig gefeffen; bei dieſer Nachricht fiel er zunächſt 
platt auf die Erde. 

„Beſſerungsanſtalt?“ fragte er ſehr gedehnt. 

m fo etwas wird es 
fein. Der Gymnaſtaldirektor 
hat es deinem Vater emp» 
fohlen.“ Man wußte nicht, 
was größer bei Tante Nina 
war: das Mitleid oder die 
Wichtigkeit. Dieſes alles war 
ja umwälzend. 

„Vie denn? Ich weiß 
nicht,“ ſagte Maurus eini⸗ 
germaßen verwirrt, „fol ich 
denn weiter ftudieren?” 

„Ja, ja, das ſollſt du, mein 
Junge, da fannft du ganz 
ruhig fein.“ 

Maurus aber wußte gar 
nicht, ob ihn dieſe Ausſicht 
beunruhigte oder nicht, es 
war nur ſehr überraſchend. 
Er hatte ſich zuletzt in einer 
großen Hafenſtadt gefeben, 
war ſich aber noch nicht klar 
darüber geworden, wohin 
die Reiſe eigentlich ging. 

Und gerade das ſagte ihm 
jetzt Tante Nina. Nicht über 
See, bewahre, das war ja 
auch nur ſo ein Firlefanz 
geweſen. „Du kommſt nach 
Thüringen“, ſagte ſie. 

Dieſes eine Wort löſte an⸗ 
genehme Vorſtellungen in Maurus. 

„Thüringen“, wiederholte er nachdenklich, und es fiel 
ihm ein, daß ein Gymnaſium, und wenn es auch ein 
geſchloſſenes ſtrenges Inſtitut ijt, nichts mit Beſſerungs⸗ 
anſtalten zu tun hat. 

„Hoffentlich an die Saale“, und ſeine Gedanken 
wanderten weiter. Gedichte fielen ihm ein. „Tante 
Nina,“ ſagte er, „das iſt gar nicht ſo ſchlimm. Du 
machſt ja ein ganz trauriges Geſicht.“ Der große Menſch 
legte ſeinen Arm um ihre Schultern. Er hatte das nie 
getan. Sie freute ſich innig. 

„Und das mit dem Mädchen?“ fragte ſie faſt 
ſchüchtern. 

„Nicht wahr, du glaubſt es nicht? Du glaubſt doch 
nichts wirklich Schlechtes von mir?“ 

„Nein, nein, ſicher nicht. Rechte Dummheiten haſt 
du gemacht — na ja, na ja.“ Sie war ſehr gerührt: 
denn Maurus, der all die Zeit einſam in der Bodenkam⸗ 


* 


mer gefeffen hatte, prete fie an fid) und küßte ihre Hand. 


Geite 1362 


Das war ihr denn bod) nod) niemals vorgefommen. 
Mit diefen jungen Menſchenkindern lernte man nicht 
aus. 

Vor lauter Rührung ging ſie ſchneller fort, als ſie 
eigentlich vorhatte, und die Tür ließ ſie ganz weit 
offen ſtehn. . 

Da Maurus allerlei Sachen fehlten, ging er bie 
Treppen binunter in feine Rammer und holte heran, 
was er brauchte. : 

Ganz [eife trat er auf, unb da erft empfand er fo 
recht feine tiefe Demütigung. 

Weshalb follte ihn niemand hören, nicht einmal 
ſeine Geſchwiſter? Das war ja geradezu kläglich und 
be[d)ümenb! 

Nein, fo konnte es nicht weitergehn. Vielleicht follte er 
abreijen, ohne fie geſprochen zu haben. Sie faßen wohl 
alle um den Tiſch herum. Es war Abendbrotzeit. 

Er ging zur Tür bes CBalmmers, und es wunderte 
ihn gar nicht, daß es ſo ſtill da drinnen war. Was 
mochten ſie von ihm glauben? Er hatte viel zu wenig 
daran gedacht. 

Noch war es Zeit. Ohne ſich lange zu beſinnen, 
öffnete er die Tür. 

„Ich komme nur, um euch zu ſagen, daß ich nichts 
mit dem Mädchen gehabt habe.“ Er ſprach ſchnell 
und laut. N 

„Hinaus!“ rief der Rechnungsrat. „Sofort gehſt 
du hinaus!“ 

„Ja, ich gebe; aber wer meint, daß ich etwas Häß⸗ 
liches getan habe, der ſoll aufſtehn.“ 

Alle blieben ſitzen und ſahn Maurus ruhig an. Nur 
Jela ſprang auf. So etwas war nach ihrem Herzen. 
Ihr Geſicht ſtrahlte vor Begeiſterung. „Du haſt nichts 
getan, deſſen du dich ſchämen müßteſt; das wiſſen wir 
ganz genau!“ rief ſie, und ehe der Rechnungsrat da⸗ 
zwiſchentreten konnte, ſchlang ſie ihren Arm um den 
Hals des Bruders. 

Damit fand die ganze Szene aber auch ein Ende; 
denn Maurus ſelbſt ging ſchnell zur Tür hinaus, da 


er ſeinen zornigen Vater verhindern wollte, ihn oder 


Sela anzurühren. — e 
Maria unb Karl waren febr ernft geblieben; Fritz 
und Marthe konnten nicht umhin, fid) mit flinken 


Zeichen zu verftändigen; fie wußten kaum, um was es 


ſich handelte; ſie glaubten, ihr Bruder hätte nächtlicher⸗ 
weile bei dem Wirt Bakenhage gekneipt, und ſie fanden 
dieſe ganze Sache höchſt theatraliſch. Anni legte ihren 
blonden, hübſchen Kopf auf die Seite und lachte ver⸗ 
ſchmitzt. Maurus hatte tüchtig etwas abgekriegt: das 
war ſicher, und es tat ihr auch gar nicht leid. Ja, wenn 
er ihr, wie früher, ſchöne Geſchichten erzählt hätte! 
Aber das ſiel ihm nicht mehr ein. 

Maurus ſelbſt ging etwas betäubt in ſeine Dach⸗ 
kammer. Dann wurde ihm aber der Kopf ganz klar, 
und er freute ſich. 

Jetzt konnte er ruhig abreiſen; er hatte ſie alle geſehn, 
und fie waren ihm gut gefinnt. — 

Dennoch tat er am andern Morgen etwas, das den 
Rechnungsrat ganz beſonders aufbrachte. Maurus ging 
zu Profeſſor Elbracht. Er konnte nicht fort, ohne ihn 
und bie Blumenfrangista geſprochen zu haben. Die 
vielen guten Erinnerungen ſollten ungetrübt bleiben. 
Mochte kommen, was da wollte; er mußte mit ihnen 

n. 


And er tet ea 
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Er hätte niemals geglaubt, daß er irgend jemand 
ſo frei ſagen konnte, was er auf dem Herzen hatte, doch 
als er allein mit dem alten Herrn in dem wohlbekann⸗ 
ten Gartenzimmer war, kamen Fragen und Antworten 
wie ab und zu fliegende Vögel. Es war gar nichts 
Hartes dabei. 

„Jela foll mir deine Adreſſe bringen“, ſagte der Pro- 
feſſor zum Schluß, und Maurus wußte, daß er einen 
Fürſprecher gefunden hatte. ; 

Dann kam Franziska und überreichte ihm einen 
kleinen Abſchiedsſtrauß. Sie ſchielte und räuſperte ſich. 
Sie wußte gar nicht, wie ſie ſich ausdrücken ſollte. 

„Ach was — is ja dumm Zeug, alles ganz dummes 
Zeug!“ ſagte ſie, die letzten Worte nachdrücklich betonend. 
„Und wenn du einen feltenen Ableger findeſt, dann tu 
ihn in feuchtes Moos und ſchick ihn mir.“ Ihr war 
gar nicht darum zu tun; aber es kam ihr ſo vor, als 
ob dies eine beſonders herzliche Art wäre, die alte 
Freundſchaft zu erhalten und zu bekräftigen, und Mau⸗ 
rus verſprach es eifrig. Er fühlte ſehr gut, wie alles 
gemeint war. 

Dann aber mußte er ſich beeilen; denn es war Zeit, 
zur Bahn zu gehen. 

Sein Vater brachte ihn fort. Er wollte ihn ſelbſt 
ſeinen neuen Erziehern übergeben. 

Und dieſe ganze Angelegenheit verſetzte die Ge⸗ 

ſchwiſter Aſthöfer in ein tiefes Erſtaunen, was Maria 
am treffendften mit den Worten löfte: „Zu alledem ge» 
hört doch Geld! Hättet ihr gedacht, daß wir ſo viel 
Geld haben?“ 
„Man muß ſich das merken“, fagte Karl, und er 
hoffte, es wäre doch vielleicht möglich, ſpäter ein oder 
zwei Semeſter hindurch eine auswärtige Univerſität zu 
beſuchen. — 

Maurus aber hatte zu guter Letzt noch eine Über⸗ 
raſchung. Sie erfüllte ihn mit ſolcher Freude, daß die 
aufſteigende Wehmut darin verſank. 

Sybille Bata ging gemächlich auf dem Babhniteig 
umher. 

Hin und wieder ſtreifte ſie Maurus faſt. 

Der Rechnungsrat, der das Mädchen nicht kannte, 
ſah ſie mehrere Male ſcharf an; aber ihr mattweißes, 
etwas müdes Geſicht war undurchdringlich. 

Der ſchwere Mantel verhüllte ihre zarte Geſtalt, und 
doch ſah Maurus in jeder ihrer Bewegungen die feinen 
Linien, die er ſo ſehr bewundert hatte, zumal wenn ſie 
das knappe, braune Kleid mit dem Pelzbeſatz trug, das 
ihr ſo gut ſtand. i 

Der große Hut befdattete ihre Züge, doch ber felt- 
ſame, fremdartige Reiz des zierlichen Kopfes war ihm 
ganz nahe. | 

Er ſpürte ben warmen und gewürzigen Geruch ihrer 
Haut und ihres Haares. | 

Hätte er nur einmal nod) ihre Hände gefehen! 

Als der Zug abfuhr, blieb Sybille ruhig, und als ob 
das Ganze fie gar nichts anginge, an der Tür zum 
Warteſaal ſtehen. 

Maurus hielt es nicht; er lehnte ſich zum Fenſter 
hinaus. 

Da lächelte ſie. 

Was für ein bezauberndes Lächeln hatte ſie doch! 
Es kam ſelten, und dann ſchien es tief aus ihrem Innern 
emporzuſteigen. 

Und ihr Inneres war damals für den jungen Mau⸗ 
rus ein Heiligtum und ein Märchen zugleich. 


Fortsetzung folgt. LES 
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Und aus Amerika ftammt bod) nun mal der 
Tabak. Wir verdanken dieſem Land angenehme 
Gifte und giftige Unannehmlichkeiten; zu den einen 
gehört der Tabak, zu den anderen der Wilſon. Die 
Ahnlichkeit dieſer beiden Pflanzen iſt hervorſtechend: 
Anfänglich verurſachen ſie eine vielverſprechende 
Betäubung, bei übertriebener Einwirkung aber 
ſchwere Schäden in der Konſtitution. 

Im Gegenſatz zu Wilſon iſt der Tabak, als er 


Wenn man bei 
allen Rauchern eine 
Rundfrage machen 
wollte, wie und war⸗ 
um ſie dereinſt zu 
rauchen begonnen, 
fo würde fid) oer: 
mutlich herausſtel⸗ 
len, daß weitaus 


die meiſten die erſte 
Zigarette lediglich 
aus dem Grunde verſucht haben, weil es verboten 
war; mit einem beſonderen Genuß waren dieſe 
Anfänge kaum je verbunden. Aber in der Zeit, die 
zwiſchen dem Verbot und dem Erlaubtſein lag, iſt 
jeder auf den Geſchmack gekommen. 

So geht es ja mit den meiſten ſüßen Laſtern: 
Anfangs reizt an ihnen nur das Verbot, und erſt 
viel ſpäter kommt man auf den richtigen Geſchmack 
und die richtige Technik. Ja, bei manchen kommt 
man auf den Geſchmack leider oft ſo ſpät, daß die 
Aufnahmefähigkeit mit der Sehnſucht nach dem Ge— 
nuß nicht mehr gleichen Schritt hält. So mag es 
jetzt vielen jugendlichen Rauchern gehen, deren De— 
büt etwa im Beginn der Kriegszeit lag; jetzt, nach 
dem ſie ſich jahrelang durch Klee und Eichenlaub 
hindurchgeraucht haben, ſind ſie auf den Geſchmack 
der Qualität gekommen, und dieſe iſt für ſie zum 
Teil noch unerſchwinglich. Denn wie der Tabak der 
guten deutſchen Zigarette aus dem Orient, ſo kom— 
men die guten Tabakblätter für die Zigarren heute 
wie vor 400 Jahren aus Amerika (die einzigen Blät— 
ter von drüben, die nach unſerem Geſchmack ſind!), 
und die Raucherdeviſe „Lieber weniger, aber beſſer“ 
muß heutigestags niedriger gehängt e ba 
leider bie amerikaniſche Devife fo 2 {teht. . 


zum erſtenmal 
nach Europa 
herüberkam, al⸗ 
lenthalben mit 


Mißtrauen und 


Abneigung auf- 
genommen wor⸗ 
den. Bald wurde 
er aber überall 
offiziell oner: 
kannt, wie etwa 
der „Giftbaum“ 
Börſe auch, und 
heute iſt er ein 
Volksgenußmit⸗ 
tel von einer 

Verbreitung, 
mit der höch⸗ 
ſtens noch der 
Film konkurrie⸗ 
ren kann. Zi⸗ 
garre und Film 
haben über⸗ 
haupt mancher⸗ 
lei gemein: 
Beide werden 


Die Dame: „Danke, ich rauche nicht.“ 


Der Herr: 


„Ach, wie interessant!“ 
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gewickelt und ſind leicht entzündlich, 
ihr Name verſpricht meiſt mehr, als p 
ihr Inhalt hält, ihre große Länge iſt 
noch kein Beweis für ebenſo große 
Güte; ſchlechte Zigarren und ſchlechte 
Filme ziehen nicht, aber je minderwer⸗ 
tiger in beiden das Erzeugnis iſt, deſto 
ſchneller werden ihre Fabrikanten 
reich. 

Gott ſei Dank gibt es aber auch gute 
Zigarren! Und das echte Rauchkraut, 
das im böſen Kriege an Seltenheit 
ſchon ein Wunderkraut war, iſt dank 
der Tüchtigkeit und Solidität unſerer 
heimiſchen Tabakinduſtrie auch jenen 
wieder erreichbar, die für andere Ge⸗ 
nußmittel leider nicht die Mittel ge⸗ 
nießen. Jetzt iſt der uns zugängliche 
Tabak endlich wieder ſo weit, daß er 
ſeine ihm vom Konverſationslexikon 
zugewieſenen Wirkungen zu erfüllen 
vermag: „Das geſamte Nervenſyſtem 
zu beruhigen, das Empfinden und 
Wollen wohltätig zu beeinfluſſen, lei⸗ 
denſchaftliche Erregung zu mildern und 
zu beſchaulichem Sinnen zu führen.“ 

Trotzdem gibt es aber wohl allent⸗ 
halben im Rauchen ebenſo wie im Eſſen 
und Trinken mehr Quantitätsverzehrer 
als Qualitätsgenießer, mehr Vertilger 
als Feinſchmecker, mehr Konſumenten 
als Kenner. Bei einem großen Teil der 
Raucher muß es die Menge machen, 
und ein anderer Teil — Herr Neureich 
und Konſorten — kauft ſeine Zigarren 
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ſchworenen Zigarettenliebhaber nichts 
Undankbareres, als einem ausgepichten 
Zigarrenfreund eine „wirklich gute“ 
Zigarette anzubieten 

An der Art, wie jemand raucht, 
kann man immer erkennen, ob er auch 
weiß, was er raucht, wie man etwa 
an der Art, wie jemand im Theater 
ſitzt, auf die Form und den Grad 
ſeiner Aufnahmefähigkeit ſchließen 
kann. Aus der Art, wie jemand ſeine 
Zigarre anzündet, kannſt du beſtimmt 
entnehmen, ob er ſich auch deſſen be⸗ 
wußt iſt, daß er ein Kleinod zum 
Opfer bringt. 

Für den Feinſchmecker wird das ge⸗ 
wiſſermaßen ſtets eine heilige Hand⸗ 
lung ſein, wie einſt bei den Indianern 
Nordamerikas, von denen die Mannen 
des Kolumbus berichteten, daß ſie mit 
dem Rauchen der Tabaksblätter dem 
„großen Geiſt“ ein Opfer brachten. 

Vielleicht betrachten unſere Jüng⸗ 
linge aus dem Café Größenwahn den 
Zigarettenqualm, bei dem ſie expreſſio⸗ 
niſtiſch dichten, auch als Opfer, dem 
„großen Geiſt“ dargebracht 

Zigarette, Zigarre und Pfeife iſt 
die heilige Dreieinigkeit des modernen 
Feueranbeters. 

Wer richtig nikotinfromm iſt, wird 
allen drei Heiligen zugleich opfern, 
jedem zu ſeiner Zeit. 

Es gibt Minuten der Zigarettenver⸗ 
ehrung, Viertelſtunden der Zigarren⸗ 


ebenſo wie feine Bücher auf den präch⸗ Pie stillen Teilhaber. Anbetung und Stunden der Pfeifen- 


tigen Umſchlag hin und nicht auf den 
inneren Gehalt. Die wahrhaften Kenner ſind wie 
auf allen Gebieten in der Minderzahl. 
Merkwürdigerweiſe gibt es Raucher, die von 
Zigaretten „etwas verſtehen“, aber dem Zigarren⸗ 
UA und Pfeifentabak ges 
pn genüber ahnungslos 
ſind, und umgekehrt. 
Sie gleichen den vielen 
ärztlichen Spezialiſten, 
die durch jahrelange 
Beſchäftigung mit 
einem und. demſelben 
Organ in der Kenntnis 
der übrigen nicht mehr 
ſattelfeſt ſind, oder ge⸗ 
wiſſen Muſikliebhabern, 
die auf eine beſtimmte 
Richtung eingeſchworen 
ſind. Wie es für einen 
Operettenkomponiſten 
nichts Unheilvolleres 
gibt, als von einem 
lediglich auf die Sin⸗ 
fonie dreſſierten Hörer 
kritiſiert zu werden, 


Die Sozialisierung der Zigarre. gibt es für den ge⸗ 
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andacht. 

Die Zigarette iſt ein Feuilleton, die Zigarre ein 
Leitartikel und die Pfeife der Roman in Fort⸗ 
ſetzungen auf der Unterhaltungsbeilage. Die Ziga⸗ 
rette iſt ein Epigramm, die Zigarre ein Gedicht, 
die Pfeife ein Epos. Die Zigarette iſt ein Flirt, 
die Zigarre eine Geliebte und die Pfeife die Ehe⸗ 
frau: die erſte iſt leicht und flüchtig und hinterläßt 
ein angeneh⸗ | 
mes, aber 
kurzes An- 
benfen; bei 
ber zweiten 
fommt man 
eher auf bie 
Koſten, unb 

bie britte 
gundet man 
an, ftellt fie 

nad) ein 
paar behag⸗ 
lichen Zügen 
in die Ecke y e 
unb bolt fie d — Pu 
gu gegebener A Ki Lë £ 


ne 


Zeit wieder 
hervor. „Atmest du nicht die süßen Düfte?" 
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Hymnen an 


ache Seite 1808 


ben Rau d 


Aberſchwenglichkeiten von Alexander Moszkowski. 


Die Einteilung der Menſchheit in Raucher unb 
Nichtraucher wird in abſehbarer Zeit überlebt und 
ſinnlos erſcheinen. Sie beſitzt heute noch einen Reſt 
von Gültigkeit und wird ihn ſo lange bewahren, als 
man zwiſchen Luxus und Notwendigkeit noch nicht 
klar zu unterſcheiden verſteht. In einigen Jahrzehn⸗ 
ten wird es ebenſowenig Nichtraucher geben, wie 
Nicht⸗Eſſer oder Nicht⸗Atmer; und das alte Philo⸗ 
ſophenwort „cogito, ergo sum" wird bie begreiflichere 
Faſſung annehmen: „Ich rauche, alſo bin ich.“ 

* 

Die Notwendigkeit ergibt ſich ſchon aus den hy⸗ 
gieniſchen Eigenſchaften des Tabakdampfes, der im 
Haushalt des Mundes als ein Bazillentöter erſten 
Ranges auftritt. Auf eine Nikotinvergiftung ent⸗ 
fallen durchſchnittlich fünfzig Krankheitsfälle infolge 
Nichtrauchens. Man ſpricht heute ſo viel von der Ge⸗ 
fährlichkeit des Küſſens, da ſich Mikroben von Lippe 
zu Lippe übertragen. Der Kuß des Rauchers trägt 
die Medizin in ſich und muß als eine Keck geſunde 
Maßregel bezeichnet werden. 


* 


Johann Sebaftian Bach hat eine Rauch⸗Kantate 
verfaßt. In ihr kommt zum Ausdruck, daß bie Phan⸗ 
taſie des ſchaffenden Künſtlers dem Tabak die wun⸗ 


dervollſten Inſpirationen verdankt. Hierauf gründet 


ſich weſentlich die Überlegenheit der modernen Mu⸗ 
ſik über die vorzeitliche, deren Vertreter rauchlos, das 
heißt ohne den göttlichen Funken, komponierten. 


* 


Wenn ein Parlamentstandidat vor der Wahl 
fein Programm entwickelt, fo müßte er immer auch 
befennen: ob, was und wieviel er raucht. Dürfte ein 
Analphabet über Hochſchulreform abſtimmen? Nun 
alſo: wer nicht raucht, ſoll nicht Geſetzgeber werden 
für Rauchſteuern, Banderolenverordnungen und Ta⸗ 
bakkontingentierung. Wir wollen fachmänniſche Ver⸗ 
tretung! 

* 

Für den häuslichen Bedarf fol man feine An» 
ſprüche nicht zu hoch ſchrauben. Der Geiftesarbeiter 
kann mit beſcheidenen Glimmſtengeln vollkommen 
auskommen und ſogar unſterbliche Werke ſchaffen, 
wenn außer dem Rauchkraut ein gewiſſes Talent 
vorhanden. Er befolge daher den Grundſatz, febr 
teure und üppige Importen nur bei guten Freunden 
zu rauchen und nur ſolche Nebenmenſchen zu guten 
Freunden zu wählen, die über derartige Importen 


verfügen. 
* 


Die mythologiſchen Götter haben von jeher guten 
Geſchmack bewieſen. Sie delektierten ſich am Opfer⸗ 


duft, der ihrer Zeit die einzige Möglichkeit bot, die 


Nafe angenehm zu kitzeln. Jedenfalls hatten fie eine 
klare Vorſtellung davon, daß ſich in Dampfwolken be⸗ 
haglich exiſtieren läßt. Dieſe Rauchleidenſchaft der 
Götter entwickelte ſich Anno Olim, was wir draſtiſch 
und ſinngemäß mit Anno Tobak überſetzen. 


Der echte Zigarettengenuß iſt Herzensſache. Wer 
das Gedüft nur bis zum Gaumen dringen läßt, an⸗ 
ſtatt es tief einzuatmen, der verfährt wie einer, der 
vom Fluß langgezogener Melodien immer nur den 
erſten Ton aufnimmt. Er wird ſtets bei der Ver⸗ 
heißung ſtehenbleiben, niemals bis zur Erfüllung 
vordringen, der Sinn der Melodie bleibt ihm ver⸗ 
ſchloſſen. 


Nietzſche hat behauptet, man milffe wanbern, um 
gut denken zu können; Flaubert erklärte, nicht die 
erwanderten Gedanken, ſondern die erſeſſenen be⸗ 
ſäßen Wert. Aber im Grunde kommt es nicht d 
an, ob man die Gedanken erſitzt oder ergeht — wenn 
ſie nur erraucht werden. 


* 


Zu den großen Weltübeln gehört es, daß man im 
Traum ſelten oder niemals raucht. Ein Drittel des 
Daſeins verſtreicht rauchlos — welche Zeitverſchwen⸗ 
dung! 


Ich babe Verſuche mit einem Erſatz angeftellt, der 
mir in Form ſogenannter Raucherpillen angeprieſen 
wurde. Das ſind kleine, ſeltſam imprägnierte Tablett⸗ 
chen, aus denen man vorgetäuſchte Raucherfreuden 
gewinnt, wenn man ſie wie Lutſchbonbons im Munde 
zergehen läßt. Natürlich muß die Einbildungskraft 
ein bißchen mithelfen, und dies gelingt nach meinen 
Erfahrungen am beſten, wenn man gleichzeitig an 
zwei Pillen ſaugt und zwiſchen beiden eine bren⸗ 
nende Zigarette in den Zähnen ſchaukelt. 


* 


Wer fid) aus irgendeinem Grunde das Rauchen 
abgewöhnen will, ber vermeide bie Überftürzung. 
Cr vermindere bie Zahl ber, Zigaretten täglich um 
eine und halte inne, fobald er beim Exiſtenzminimum 
— (agen wir 30 Stück — anlangt. Seine Nerven 
werden das beſtimmt aushalten, ob auch fein Portes 
monnaie, bas [tebt auf einem andern Blatt. 


* 


Über bie Sprachwurzel bes Wortes „Rauch“ find 
ganz irrige Anfichten verbreitet. Es ſtammt nämlich 
tatſächlich aus dem Ebräiſchen, kommt her von 
„Ruach“, was ſo viel bedeutet wie das belebende 


Element, der Lebensodem. So hat der Sprachgeiſt 


lange vorweggenommen, was der bewußte Raucher 
mit jedem Zuge empfindet: die Identität des Rauches 
mit dem Leben ſelbſt. Anders ausgedrückt: das 
Rauchen gehört zu den lebenswichtigen Betrieben. 

* 

Ein Großer bat fid) ſelbſt zum Opfer gebracht, 
der herrliche Dichter Otto Ludwig, der ſich tatſächlich 
zu Tode geraucht hat. Das ergab einen ſchönen Aus⸗ 
klang. Iſoldes Liebestod — Ludwigs Rauchtod — 
gehören zueinander als Muſter poetiſcher Verklärung. 
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Anſere letzten Weihnachten im Weltkrieg 


Bon General von Lettow-Vorbeck. 


Es war ein eigenartiges Weihnachtsfeſt, das letzte im 
Weltkriege. Ohne Magazine, ohne Lazarette, ohne jeden 
Nachſchub ſaßen wir mitten im feindlichen Gebiet. Nichts 
war unſer Beſitz, außer dem, was wir bei uns trugen. 
Würde es überhaupt möglich ſein, auf dieſer Grundlage, 
oder richtiger: ohne jede Grundlage, weiter Krieg führen 
zu können? Es war das erſtemal, daß dieſer Verſuch 
gemacht wurde; nur die äußerſte Not hatte uns dazu 
getrieben. 

Der letzte Monat war hart geweſen. Nach 34jährigem 
Widerſtande war unſere Schutztruppe an den Rovuma, 
die Südgrenze unſerer Kolonie, gedrängt worden. Nur 
noch 14 Tage reichte die Verpflegung, nur noch für einen 
Monat die wichtigſte Arznei, nur noch 20 Patronen betrug 
die Taſchenmunition. Unſere ſelbſtgewählte Aufgabe, bis 
zum Schluß des Krieges — alſo auf unabſehbar lange 
Zeit — ſtarke feindliche Kräfte in Oftafrifa zu feſſeln, ſchien 
unerfüllbar. Der Verſuch mußte trotzdem gemacht werden. 

Zeit war nicht zu verlieren, und ſo hatte unſer kleines 
Häuflein, 2000 Soldaten mit 3000 Mann Troß, den Zug 
ins Portugieſiſche angetreten. Schon die erſte Stunde nach 
Überſchreiten des Rovuma führte zum Zuſammenſtoß mit 
dem Feinde; aber am Abend des 25. 11. 1917 war ſein 
Lager geſtürmt, und die Truppe ſtand mit Gewehren, 
Munition, dieſes Mal portugieſiſchen Modells, und Arznei 
wieder reichlich ausgerüſtet da. Nun ging es in langem 
Zuge, oft auf ſelbſtgetretenen Pfaden weiter durch 
den Buſch nach Süden, den Lujenda⸗Fluß aufwärts. 
Verpflegung wurde kaum gefunden; eine portugieſiſche 
Truppe hatte kurz vorher die Gegend beunruhigt, und die 
Eingeborenen waren geflohen. Weiter ging es ins Un⸗ 
bekannte. Die erbeuteten Pferde wurden eins nach dem 


anderen geſchlachtet. Von Tag zu Tag ſtand der äußerſte 
Mangel drohend vor der Tür. Die Ausſicht, mit 5000 
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anischen Busch: Der deutsche Kommandostab. 


hungrigen Schwarzen übermorgen ſchon dem Nichts 
gegenüberzuſtehen, war nicht verlockend. 

Die andere Hälfte der Schutztruppe hatte ſich vom 
Mahengo her an uns herangezogen. Sie hatte am Ro⸗ 


vuma unſere Spur gekreuzt und nicht erkannt. Außerſter 


Mangel zwang ſie, die Waffen zu ſtrecken. Über eine 
andere von uns entſandte Abteilung fehlte jede Nachricht. 
Hatte ſie dasſelbe Schickſal ereilt? 

Auch unſere Kolonne, des Marſchierens in ſo großer 
Menge ungewohnt, erlitt Reibung auf Reibung bei den 
Märſchen. Teile ſtockten und hielten die Nachfolgenden 
auf. Dauernd beſtand die Gefahr, daß die Truppe aus⸗ 
einanderriß; aber ich mußte den Anfang ſtets zu ſchnellem 
Weitermarſch ermuntern, wenn auch die Europäer 
ſchimpften: „Ich glaube, der Kerl ſtammt aus einer 
Landbriefträgerfamilie!“ | 

Die Vorhut nahm Fort Nangwale mit ſchnellem Hands 
ſtreich — auch dort entgegen allem Vorherſagen kein Ver⸗ 
pflegungsanbau! Der Hunger zwang zur Entſendung von 
Teilen der Truppe in weit entlegene Gebiete. Die Ver⸗ 
bindung dorthin würde ſehr ſchwierig ſein, wochenlang 
gänzlich ſtocken. Gottlob trafen wir bald auf ſtarke Fluß⸗ 
pferdherden im Lujenda⸗Fluß. Sie haben uns gut geholfen. 
Aber immer bloß Fleiſch und wieder Fleiſch, nichts anderes; 
das erregt Widerwillen. Endlich, am mittleren Lujenda⸗ 
Fluß, einige Tage vor, Weihnachten, ſtießen wir auf bes 
ſiedeltes Land. Da ging ein Aufatmen durch die ganze 
Truppe, und am portugieſiſchen Verwaltungsſitz Chi⸗ 
rumba kamen wir einige Wochen zur Ruhe. 


Auch ich war einigermaßen mitgenommen. Die 


Spannung war allzugroß geweſen: man wurde reizbar. 
Auch die ewige Malaria war auf die Nerven gegangen, 
das Blut mußte durch eine Arſenkur aufgebeſſert werden. 
Körperliche Schonung hatte es nicht gegeben; ſtatt deſſen 


Von links nach rechts: Ob. Vet Dr. Huber, Hptm. Spangenberg, Gen.-Maj. v. Lettow- Vorbeck, Hptm. Otto, Maj. Kraut, Oberarzt Dr. Klemm. 
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Kompagnien zum 


Gewaltmärſche und in den Pauſen Jagdgänge, um 
Wildbret zu liefern. Waſſerbock, Flußpferd, Swalla, 
Duder, Wildſchwein, Perlhuhn waren die Beute; in eine 
Kuhantilope teilte 
ich mich redlich 
mit einem pracht⸗ 
vollen Mähnen⸗ 
löwen, auf den ich 
am Nachmittage 
vergeblichgepirſcht 
haite und der dann 
des Nachts die 
von mir erlegte 
Jagdbeute zur 
Hälfte verzehrte. 

In den ruhigen 
Wochen bel Chi- 
rumba richteten 
wir uns häuslich 
ein. Grashütten 
mit bequemen 
Lagerſtãtten wure 
den gebaut, die 
zahlreichen pratt- 
vollen Mango. 
bäume auf die 


Abernten verteilt. 
Zutraulich brad 
ten bie Eingebore ; 
nen Bananen, 
Kokosnüſſe, Mais 
und Feldfrüchte. 
Der Tabak des 
Landes war gut 
und wurde eifrig 
aufbereitet. Rings 
Dom Ren die 
Feuer, und in der Umgebung knallten die Jagdſchüſſe. 

Die großen Regen ſetzten ein, aber unſer Obervete⸗ 
rinär bes Kommandoſtabes, Dr. Huber, hatte vorgeforgt, 
ein großes Dach für unſere gemeinſamen Mahlzeiten ge⸗ 
baut, und als der Weihnachtsabend kam, da hatte er uns 
auch hier ein deutſches Weihnachten geſchaffen und mit 


Die, Wo ehe 


Weihnachtsfeier am Westabhang des „Kilimandscharo. 


Aufn. von Oberstleutnant a. D. K 


einigen Lichtern und etwas Watte den afrikaniſchen Pori⸗ 
baum geſchmückt. Der kleine Arger, der ſich unter dem 
Druck der letzten Wochen angeſammelt hatte, löſte ſich bei 
Kaffe: mit Zucker 
und Rum, zu dem 
unſer tüchtiger 
Oberveterindr jos 
gar Kuchen hatte 
backen laſſen. Wir 
waren wieder 
empfänglich für 
das Große, das 
wir trotz aller Not 
auch da draußen 
erlebten. Und da 
trafen, faſt auf 
den Tag, auch 
wieder gute Nach⸗ 
richten ein. Un⸗ 
ſere verloren ge⸗ 
glaubte Abteilung 
kam heran, die 
anderen entſand⸗ 
ten Kolonnen mele 
deten kühne und 
gelungene Über- 
fälle mit reicher 
Beute an Muni⸗ 
tion; auch ein ita⸗ 
lieniſcher Elefan⸗ 
tenjäger war auf» 
gegriffen worden 
und gab uns wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe 
über das uns un⸗ 
bekannte Land. 
Und nach langer, 
langer Zeit kam 
auch wieder eine Nachricht aus der Heimat. Eine Pa⸗ 
trouille brachte von der Miſſionsſtation Mtonja englijce 
Zeitungen mit, und da ſtand vom Siege unſerer Zweiten 
Armee bei Cambrai. Das wirkte, als wenn ein alter Schwa⸗ 
dronsgaul wieder ein Signal hört; die Köpfe hoben ſich, 
neue Unternehmungsluſt ſtrömte durch Weiße und Schwarze. 


Seine Majeſtät der Dollar + Bon Dr. Max Pollaczek 


Was haben wir uns früher um den Dollar gekümmert? 
Wir kannten ihn natürlich und wußten, daß er 4,20 M. 
galt, was aber weiter keinen Reſpekt in uns hervorrief, 
beſonders wenn wir von einem, der drüben geweſen war, 
gehört hatten, daß er angeſehen wurde, wie bei uns eine 
Mark. Ausdrücke wie „Kaufkraft“ kamen in der Um⸗ 
gangsſprache kaum vor. Wer einige Beleſenheit beſaß, 
der wußte noch allerlei von ihm zu erzählen, daß ſein 
Name nichts anderes ſei als eine exotiſche Maskierung 
unferes alten Talers, daß das myſtiſche Zeichen $ die 
Säule des Herkules bedeute und ſolcher Notizen mehr. 
Und hätte einer Gerſtäcker geleſen, das hatte aber, bevor 
Karl May aufkam, jeder getan, dann war ihm geläufig, 
daß die Fünfdollar⸗Noten greenbaks hießen, und daß 
dieſer Ausdruck mit dazu half, der Sprache des phantaſie⸗ 
reichen Schriftſtellers ein fabelhaftes Lokalkolorit zu geben. 
Aber ſonſt — was ging uns der Dollar an? 

Das ift nun gründlich anders geworden, wir wiffen 
nachgerade, daß Amerika die Welt und der Dollar Amerika 
regiert, daß er alſo der eigentliche, unumſchränkte Welt⸗ 


herrſcher iſt und, obgleich ein Sohn der Republik, auf den 
Titel Majeſtät Anſpruch machen darf. Wir wiſſen, daß 
ſich nach dieſem Tyrannen alles, was Geld heißt, richtet, 
daß der Wert aller Bants und Staatsnoten an ihm 
gemeſſen wird wie an einer Elle, und daß dieſe ameri⸗ 
sini Elle leider viel länger ijt als unfer deutfcher 

am 

Sind es Launen oder Maximen, die die Handlungen 
der Majeftät beſtimmen? Wir kleinen Leute; die von der 
Volkswirtſchaft nichts verſtehen, wiſſen es nicht. Als wir 
hörten, Majeſtät gerubten zu ſteigen, ſtänden 18%, 30%, 
41%, dachten wir uns zunächſt gar nichts dabei; höchſtens, 
daß wir uns freuten, nicht ausrechnen zu müſſen, welchen 
Bruchteil eines Dollar die Mark ausmache. Wir hatten 
die Schulbänke jahrelang gedrückt, aber nie auch nur das 
Wort „Valutaſpekulation“ gehört. Ach, hätten wir doch 
niemals dieſe Bereicherung unſeres Wiſſens erfahren. 

Wunderdinge, ſchmerzlich genug für uns, paſſierten. 
Da hatte irgendwo in Ohio oder Alabama ein Deutſcher 
einen store betrieben, Dollar auf Dollar zurückgelegt und 
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Donn war er geradezu ein Nabob oder Kröfus. 
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kaum je an das „alte Land“ gedacht. Da kam ber Krieg, 
bie Dankees behandelten ihn abſcheulich, und fo kratzte 
er zuſammen, was er hatte, und ging, als wieder 
ſogenannter Frieden geworden war, zurück. Solange 
er Lunch unb Diner unter dem Union Jack oder dem 
Sternenbanner nahm, war er nur ein kleiner Mann. 
Was iſt für einen Amerikaner eine Perſon, die nur fünf 
oder ſechstauſend Dollar wert iſt? Ich ſtelle mir vor, die 
kleinen ſchwarzen Boys, die den Clerks von Morgan die 
Schuhe putzen, haben mehr. Auch in Holland oder Däne⸗ 
mark, wo er zuerſt landete, war weiter nicht viel mit ihm 
los, aber im Augenblick, wo er Deutſchland betrat, war er 
reich und konnte leben wie früher ein Großfürſt. Und 
ſeine Familie, die vielleicht froh geweſen war, als man ihn 
vor Jahren nach Dollarika abgeſchoben hatte, nahm ihn 
mit offenen Armen auf, und ihre Hochachtung und Liebe 
wuchs mit jedem Tage, denn der Dollarkurs ſtieg unauf⸗ 
haltſam. Der reiche Mann wurde täglich reicher, und wenn 
er einmal einen Trip nach Oſterreich oder Polen machte, 
Was gut 
und teuer war, ſtand ihm zur Verfügung, er konnte kaufen, 
was er wollte, ſein Dollarbeſitz ſchien unerſchöpflich wie 
Fortunas Beutel. Für ihn trennte ſich der Sammler von 
feinen Schätzen, für ihn trotzten die Inhaber von Nacht. 
lokalen den Verordnungen bes Kohlenkommiſſars, für ihn 
wurden die Hoteldirektoren ins Gefängnis geworfen. 

Sein Vermögen nahm nicht ab, hatte er an einem Tage 
ein paar Dollar kleingemacht, ſo war der Reſt am anderen 
mehr wert geworden als früher das Ganze, und wenn er 
den Heimweg antrat, wohl genährt und reich bepackt, und 
wenn ihm Freunde und Verwandte, ehrlich über ſeine 
Abreiſe betrübt, zur Bahn begleiteten, dann konnte er 
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großmütig alle bie Dankesbezeugungen abwehren. Die 
Chofe hatte fo gut wie nichts gekoſtet. Aber auch vom 
Falle des Dollars konnte er Nutzen ziehen. Hatte er 
damals, als die Mark ihren tiefften Stand erreicht hatte, 
für 1000 Dollar gleich auf einmal mehr als 100 000 Mark 


eingetauſcht und 50 000 Mark ausgegeben, fo bekam er, 


als die Mark ſich erholt hatte, daß der Dollar „nur“ noch 
50 Mark wert war, für die ihm verbliebenen 50 000 Mark 
wieder 1000 Dollar zurück. Das war ein billiger Auf⸗ 
enthalt in Germany. 

Ja, der Dollar iſt noch mehr als ein unumſchränkter 
Herrſcher, er iſt ein Zauberer, er kann aus nichts etwas 
machen. Es iſt eigentlich kein Wunder, wenn ihn die 
Amerikaner, und nicht nur ſie, göttlich verehren. Wir 
armen Deutſchen aber können das Problem nicht faſſen. 
Heute ſteht, nehmen wir an, der Dollar 40 und das Pfund 
Wan Eta koſtet 30 M., morgen ſteht er 80, und wir 
müſſen für dasſelbe Pfund 60 M. bezahlen. Und da 
wir ohne Wan Eta und ähnliche amerikaniſche Genüſſe 
nicht leben können, ſo verlangen wir, daß man uns für 
den Arbeits⸗ (oder Streif-) tag ſtatt täglich 50 nun 100 M. 
zahle. 

Morgen aber ſteht der Dollar womöglich ſchon 160. 
Wir. ſind verblüfft und begreifen es immer noch nicht. 
Wenn man mit einer verhungerten Schindmähre vor dem 
Wagen einen flinken Traber nicht einholen kann, dann 
kann man es auch nicht, wenn man ein zweites elendes 
Tier davor ſpannt. Man tut beſſer, das eine gehörig auf⸗ 
zufuttern und zu kräftigen und dann das Rennen wieder⸗ 
aufzunehmen. Wer Ohren hat zu hören, der höre. Auch 
die Macht des allmächtigen Dollars braucht nicht ins 
ſchrankenloſe zu wachſen. 
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Wenn Sie wüßten! NN 


wie ausgezeichnet bei unreiner, spröder oder rissiger Haut 


Lovan - (creme 
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hilft, welche Linderung das Praparat bei Brandwunden bringt, LOVAN-CREME 
wie mild und wirksam es fir die Kinderpflege ist. [air Gi RT RE 


Sie würden Lovan- Creme nicht mehr entbehren mógen. | 
Große u. kleine Tuben u. Dosen. Ueberall erhältlich, wo Sie Kaliklora-Zahnpasta kaufen. 


HMMA Zur Schönheitspflege: Lovan-Creme, fettirel. Lovan-Schönheitspuder. [mm 
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wie prachlvoll die Grfrischung und wie wunderbar 
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Zahnpasta 


Naufiſeſora 


ist. Man fühlt sich wie neugeboren. 
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„Woche“ Nr. 51 


um SCHACH- UND RATSELECKE J|" 


Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. bilden, die in ihren An⸗ 


Folgendes ſcharf pointierte Schlußſpiel ergab fid) kürzlich | fangs: und Endbuchſtaben 
a erte u erga n of 
einer gu München zwischen Dr. Sarah (weiß) unb Dr. Seitz gee Line Mahnung ergeben. Die 
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. Worte bebeuten: 1. Gtabt in 
n Partie: 

BE: Schleſien, 2. amerikaniſchen 
Erfinder, 3. Moorkultur in 
Süddeutſchland, 4. Figur 
aus einer deutſchen Dich⸗ 
tung, 5. Betäubung, 6. Lehr⸗ 
ſtuhl, 7. norwegiſcher Fluß⸗ 
name, 8. Teil der Vereinig⸗ 
ten Staaten, 9. helleniſche 
Göttin, 10. berühmter Land⸗ 
ſitz in England, 11. römi⸗ 
ſcher Kardinal, 12. Süd⸗ 
frucht, 13. indiſche Münze, 
14. aſiatiſcher Volksſtamm, 
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(Weiß 18 Steine: Kg i: Dh6; Tal; 14: Ld5; 812; Ba 2, c 3. d4, e 2, 
5. 83, h 2). Schwarz 12 Stein»: Kh 8: Dei: Td 6, f8; Ld 7; Sc6; 


Ba 6; bs, c 4. 16, 17. h 7). 
1. Ti4—e4! De7—d8. 2. Te4—h4 Ld7x15. 3. LdS—e4 (ftände 
die Dame noch auf e7, fo könnte fid) Schwarz mit Lg 6, Lg6:fg 


ausreichend verteidigen; fo aber ift das Matt nicht zu decken) 


Ti8-g8. 4. Dh6xth7--1 nebſt Matt im nächſten 
Silbenrätſel. 


l a — de — den — der — di — do — e — e — e 
— ek — es — elv — gau — glo — go — hall — hard 
— ka — ke — ko — la — le — len — me — 
mon — na — na — nar — nas — nau — nes — on 
— par — pi — po — pol — ram — ried — ru — 
Se — see — set — son — te — ten — ter — the. 


Aus obenftehenden Silben find ſechzehn Worte zu 


uge, 


d 
` . 
. 


ds E 


M ve 


15. Futterpflanze, 16. bes 


rühmter Feldherr. 


Rätſel. 
123 4.5 6 berühmter Schlachten⸗ 
ort aus napoleoniſcher Zeit. 
2 3 4 5 6 Stadt in Jugo fas 
wien. 8456 ein trauriger Bee 
gleiter. : 


Scherd⸗Berſteckrätſel: 
Welcher engliſche Staatsmann der 
Gegenwart kann ſich nicht von 
Berlin befreien? 


Anflöſungen ans Nr. 50. 


erwerben, das Weib 
ſoll erhalten. 
Verſteckrätſel: Heilige 
Nacht, Mie tauſend Kerzen, Steigſt 
du feierlich herauf. 


d 


A [. (UU DOUD 


Tabak-u.Zigarettenfabrik* FEINGOLD? Dresden-as 


Js Jalom 
Die TraumerfUllung. 
Js Jalöm erfüllt den Traum, den wir während des Krieges 
geträumt von einer gr Zigarette 
Js Jalðm die türkische Memphis, ist mild und von vorzüg- 
lichem Aroma 
Js Jalöm besteht aus den edelsten türk. Auslesetabaken des 
Orients, von fachmánnischer Hand zusammengestelit 
Js Jalöm wirkt auf den verwöhntesten Raucher erquickend 
Js Jalöm kostet nur 30 Pig. per Stück. Zu haben in allen 
einschlägigen Spezialgeschatten 


»ISARIA«, Tabakfabrik, München 
Schweigerstr. 8 Telephon 26 949. 


SER" Wr, BD ee B. 25. Dezember 1920 
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E Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste - IL 
E | a 
E | E 
E E 
E * 
E TURN S | B 
E Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch H 
1 Sr. Tube 380200& ` | . Jube 2,25 NK. 
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Eigene Verkaufs-Filialen in Berlin, Hamburg und Stettin, Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. 


Sen Nr. ol 


in Grob- 


Abdichtung 
Diffuseur 


Schreibmaschine- 
Diebstahl 


schützt 


oga 


gZaufenbjad) bewährt! 


fenersichererBächerschrank 
„Carena“ 


Carl Renner Nachf. 


Elsen werk 


Landeshut in Schl. 
Posttach 16. 


‘ist ein Vermögen. 


Wer eine gute Idee hat oder An- 
regung zu solcher wünscht, ver- 
| lange unsern Gratisprospekt Nr. 26. 
INVBNTA, Abt. U U, Berlin ws 


mit Namendruck, 

(GL ite weiD. Kart. rund- 
ar Ve? eckig oder spitz 

50 Stück M. 2,50 


Druckerei J. Rothe, Dresden, Zinzendorfstr.39 W 


Breillanten echte Perleuſchnüre, 


ganzen Familienſhmua 
kauft Genath, Taxator, Dresden-A, Trompeterstr. 91. 


Basen beliebte Rathaustabate | 


unb Krüllſchni 


bon der Firma: 


m "o Gebrüder Wagener 


Münfter in Weſtfalen 


Kommiſſionslager: 


Mertſching & Co. 


Berlin NO 18 
Landsberger Str. 16a 


DE-VOORDE: PATENT. PIPE. CO. 
BREMEN-^HUMBOLDTSTRASSE9I 


25. Dezember 1920 


A 


* 


raſch und fider wirkend bei: 
Gicht, 
Ahenma, Nerven- und 
Sedilos, 


ratli 
ein Be 
bletten find in allen Apotheken erhältlich. Aüftlärende faro. 
ſchüre gratis und franfo. Kontor Pharmacia, München II. 


Hexenſchuß, 
Kopfſchmerzen. 


glänzend mann: 
uch überzeugt! Togal⸗Ta⸗ 


Haf marken 


Ge 35 deutsche Kolonien P" 
besetzte Gebiete M. 16.50 
37 Abstimmungs and Besetzungs- 
en marken. (6 Schleswig, 
10 Oberschlesien I u. II, 
dl 8 Allenstein I und Il, 
5 Sarre, 4 F Ewe 
E 4 Marienwerder) 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, 


Kriegsmarken-Preisliste kostenlos. 


Albert Friedemann, | 


Leipzig, Floßplatz 6/18. 


24.— | 


Rauchtabak fabrikation 
freigegeben! 


Sämtliche Maschinen hierzu 
sofort li lieferbar 


L. Cohn & Co., Berlin N. 


Maschinenfabrik. Brunnenstraße 24, 
Gegründet 1870 


Spezialität: SAmtl. Maschinen z. Zigarren- 
Tigaretten- und Rauchtabakfabrikation. 


Tabakspfeifen E Eine gute 
Echte Bruyère Pfeifen is; pz | Zigarette 
S| Zigarettenspitzen E für 5 Pig. 
=| offeriert Gebr. Zeisler Passendes Weihnachtsgeschenk 
& & Co., Berlin. Kastanien- kónnen Sie sich auch heute noch 
& allee 65. Humboldt 3943 |= anne Händl.) selbst herstellen. 


Muster-Dtz.geg.Nachn. 


nfolge der genialen Konstruktion 

ist Jeder Tabak (auch Grobschnitt 

selbst c: Zigarr., M: 

Bestehen Sie Ste sofort franko Nach- 

nahme 8,90 M. 

1 Univ. Zigarettenmaschine D. R. P. 
Georg Rudowsky, 
Plauen in V, Marktstraße 11. 


Siegfried Fröhlich u. 
Herrmann Adler 


Zigarren-Fabrik 


Ratibor, 0.-S., Polkoplatz 8 "TIBI EA NEM Wm EROR pane 
emptiehlt UN TERRI CHTS- 
Gut gelagerte Anzeigen finden in den Zeit- 
Havanna-, Mexiko- un rage > — 
u. Brasil -Zigarren. — weiteste V — 


Zigareſften- Vertreter 


für sofort gesucht von Dresdener Zigarettenfabrik. Offerten unter 
„N. 659“ an Ala Haasenstein & Vogler, Dresden. 


o8 berg. Corral | Thre Schicksals- 


BS CTO LA LLLA LL LLL LE LR 
23 1 
t 
LETTER 
Bette posae? y. 
ü I eder » 
? i 1 vs 


frage 

MIDI 
d. h. die ideale Wahl eines 
Lebensgeführten entschei- 
det sich in kürzester Zeit 
durch Eintritt in d., Bund“. 
Verlangen Sie die Zusen- 
dung unserer Bundesschrift 


N gegen 50 Pfg. 
d ai f E, Lehmann & Co., 
ULT Ree A | Zentrale Kiel, 2 
A us eld. RI FE "x. ber 
NER USEN wee: 
(nà ebrauch praktis Aa 
al pno preismept, 
geseglich geachulyt 


Stottern 


heilt Pref. D.nhardls Sprachheilanstali 
Eisenach. — Prosp. üb. d. wissen- 
schaftl. bek., —— staatl. aus- 


Königsb. Zauberpostkarte 


höchst originelle e aT AR 
unter 10 Stück geg. Mk. 10 Nachn 


| Kónigsb. Pr., Quednau M. Schnell | gezeichn.Heilvert. fr. d. d. Anstaltsl, 


D "ap a q 


Ne 


^ TS ^. 


> = 
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PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alier Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich | 


PTT 
dir 4-4 ny tae 
P D n 
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Wills 
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„Gold Flake « 


ERNEMANN 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 
1 dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Bre 

g . alle Photohandlungea, 
Preisliste kostenfrei. 


ERNEMANN-WIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 
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sind die bekanntesten Zigaretten der Welt 
JAHRESUMSATZ 100 MILLIARDEN 
Nur die Banderole 


Jos. Wynen Sohn, Kolin 


schützt den Raucher vor Fälschungen 
BRITISH AMERICAN TOBACCO-CO. LTD. LONDON 
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Kakao-Schokolade-Desseris 
„ \ (Vornehme Qualitäts-Marke 
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Die Qualitát brachte den Erfolg! 


Dialith Hautrein 


el es. E ER 
Epl liber acht. Entfernt 
* sofort alle Haut- 
ha (pezos Blüten, 
xx Mitesser, Sommer- 
OT, Sprossen u. erzeugt 
blendend weiße 
Stirn und Nase, Wirkung d, Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4M, 
mit Lilien - Waschmittel 5 M. 
Rud. Hoffers, Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


Literarische Feinkost !! 


Kataloge üb. Bücher 

d. Liebe u,Leidenschaft,d.Frohsinns, 
d i d. Aufklárung u. Kórperkuitur, es len 
zl &ktlengesellechaft | d. EDAD NS u. Sinnlichen, een eri aud — endes 
g Göttingen || z. Unterhaltung u. Belehrung ; — 
P in erschöpfender Vielseitigkeit are Geſichtsb oter Hau 
e versendet kostenlos d. Firma: lechten. Blutandrang um 


Neuzeitlicher Buchverlag | Siena Versand, ect 


D yr sine neers 48. 
(erstkl.. hochintess“ M. 10,80 frk, 


Wildhict & Ihrem. 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 


Kranken- 


al 


Ausſcheld =f 
den Gatien gibt es A 


LIQUEURS . 


— 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12. 


Kriegsmarken, 


Rinze-Schmucksachen 
Rasierapparate 
Illustrierter Katalog kostenlos, 


ERVEN LUCAS BOLS 


AMSTERDAM. 


Zweigfabrik und Zentrale 
für Deutschland: 


EMMERICH AM RHEIN. 


Nierenleidende 
Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


fahrstühlen 
Katalog gratis 


Die Frau Ein neuzeitliches 

» Gesundheitsbuch 
von Dr med. H. Paull. Mit 65 Abb. 
Kart. 13,80 M., geb. 17,40 M.. Ganz- 
leinenband M 30.— portofrei. Aus 
dem Inhalt: Der weibliche] Körper. 
Periode. Kleidung. Ehe und Ge | Nr.362 eleganter Siegelring, 14 kar. 
schlechtstrieb. Schwangerschaft, | Goldfilled einschließlich Gravur, 
Geburt, Wochenbett. Ernährung | Reklamepreis Mk. 12,50 
und Pflege des Säuglings usw. | Porto u.Verp M:2 Nachn.50 Pf mehr 
Verlag Strecker & Schröder, Stuttgart W.] Liedke & Raeder, Königsberg I. Pr. (LU 
mee 


Detektiv W. Brandt 


Ueberall zu haben! : Berlin SW 48, Frledrichstrasse 15, (CFernruf: Moritzplatz 446 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 

Leiden 
durch den 


Beinver- 
längerungs- 
Apparat 
Normal". 
= V. Anerk, 


Kompalla, Dresden 1103. B | Erit? Schulz jun A-G, Leipzig | (Bezirksvertreter des Deutschen DetekiveBundes E. V. fie Berlin D 
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Jst Dir Dein Guf und Leben feuer > 


I d A | 
Schütz’ es durch. Pluvius" vor dem Feuer! | 


as Zuverfässigster — . 
Y ELDER: aa. Aandfeuerlescher für den Laien 


N PLUUS -JX scher Gei Fe DCH M.b. AN, * Charlottenburg 2% cegre 7905 
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-. erhält die Zähne . 
gesund und schon © 


Preis D Mark ; 
d Überall ‚erhältlich e 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Gróssen von 1 & ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 7189. 


Juwenite Tagen | 

Klavier Spielen I 

avi Appare! Selbstleburer Preis Mu 25- 
Just. Prospekt gratis 


* 1 
ech? 
E T 4 


r4 


unb Le Petit 
Parifien, bie 
luſtigen Sprach⸗ 
zeitſchriften, ſin 
unentbehrlich für 
jeden, der ſeine a 
mühſam erworbenen engliſchen und franzöfifhen Sprachkenntniſſe E ; ; 
nicht pergeſſen will. Leicht verſtändlich, anregend, lehrreich! Alles IY. 
mit Bolabeln und Anmerkungen, kein läſtiges Nachſchlagen im 

Wörterbuch. 27 000 Abonnenten, 1600 Anerkennungsſchreiben! 


000 ee Q b 
gebe Beuidieitt vierteljährl (8 Hefte) Sd. 7 20 durch ’ 
uchhandel ober 'Boftamt, M. 7.80 dirett vom Verlag. ! É 
Gebr. Senet Verlag, Hamburg 86, Aliter- $ e 
damm 7. Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. Y qu 


; : 
1 d A 


A 505 EZ 


9 
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Für die Festtage empfehlen 
ab Kellerei i rier 
SERRE TE EES 


bestgepflegte Qualitatsweine 


der Mosel, Saar und Ruwer « 
von ab Mk. 13,50 p. Flasche, 


ab Kellerei Bingen 
1 N EXIGEN 


des Rheines, der Pialz und Nahe 


von ab Mk. 15.— pro Flasche. Es iſt die ſeit 30 Jahten 


Glas und Kiste leihweise Steuer extra. ee A 
rh ge Edel-ekt Saarriesling scháum. Canzem r, Ayler bewährte Originalmarke, 


O p. Fl. — Original-Bordeauxweine, Liköre, Spirituosen. reinigt die Kopfhaut, kräf⸗ 


Man verlanve Preisliste. 


MATHEUS SCHMIDT & CO. tigt den Haarwuchs, belebt 
Hofweinkellereien, Trier a. Mosel. e unb erfriſcht die Nerven. 


Preis: Ve Fl. 15.— M., ! Fl. 25.— M. . 


x x S | 


BT, 
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ruf an Klavier 1 uſikliebhaber. Leipzig, Otto Weber. 
Dr. Rudolf gran 5 „Klaſſiſches Schauſpielbuch'“. Ein f che i: „Das Haus Moletti⸗Haup x Dresden, Max 
Führer durch den Lus heaterſpielplan der älteren Zeit. Stutt- | Senfert. 
gart, rive e ans andlung, domus Run ft el te: „Das déck: Grabrelief”. 
Ra ranb ier. : „Der Famulus”. Çin romans Sunge Berliner Kunſt. Berlin, Ernft Wasmut 


tiſches 8 in 


Linſer Verla 


Ma x M 
wicklung und Ku 


Staatsminiſter Dr. Helfferich: „Die Friedensbemü⸗ Dresden. Being, heinrich Minden. 
im Weltkrie Vortrag. Bin.» Zehlendorf, Zeitfragen⸗ Reuters Bibliothek für Gabelsbergerſche Stenograppie, 
zer is E Í d d 3 SES Band 267, 268, 279. dresden, Mi ilh. Reuters Etenographie- Verlag. 
Deufsrfier Mrinhrand 
8. > 
SS Scharlachh 


Büchertafel. . 


AM Pen We? Aufzügen). Berlin⸗Pankow, 


fi: „Qernet werden!” Gedanken über Kulturent⸗ 
turpolitik. Leipzig, Der Neue Geiſt Verlag. 


* 


wuersfert 


Alfred pee tor 


Luiſe Weſtkirch: 


^ 


Al 


1 


: „Ein wohlgemeinter Rat und Mahn- 


| „Die pom SEN of“. "Roman 
Toni Rothmund: „Das ote zum kleinen Sündenfall 
M 8 eipaig, © A Reclam jun 
| Binde: : „Die Technik ber Schauſpielkunſt“. 


l : 2 ` m 
> C Së 
E 


e Marte des verwohntesten Setnechmeclere 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D Bingen am Rhein. 
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Ro: 


^ Wirkt augenblicklich! 


Arterien 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. 


Haben Sie 
Nervenschmerzen ? 


Neuralgie oder Nerven- 
schmerzen machen das 
Leben zur Qual. Bald zei- 
gen sie sich an den Ner- 
ven des Gesichts, bald am 
Ricken, bald an Armen 
und Beinen. Wer daran 
leidet, verliert die Fähig- 
keit, sich zu freuen. Er 
wird sich selbst und an- 
dern zur Last. Am Mor- 
gen sehnt er den Abend 
herbei. und am Abend äng- 


Seinftes 


stigt er sich vor den 
vollfommenftes Schmerzen der Nacht. Je- 
Mittel zur Pflege der Erfolg im Geschäft 
und Ronfervierung muß mit den größten 


Schmerzen erkämpft wer- 
den. Häufig aber siegt die 
Konkurrenz, weil zur rech- 
ten Zeit die Spannkraft 
der Nerven fehlte. Darum 
greife jeder, der an Neur- 
algie leidet, zu dem un- 
schädlichen und tadellos 


empfindlicher Haut. 


-Derkalkung “= 


(Schwindelanfälle, Herz- bei 
affektionen, Atemnot ete.) 8 j 


Allgemeine Chemische 


Gesellsc m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Straße 49. wirkenden Mittel Sei. Die 
= = Nervenkraftnahrung Sei 
ag he A [Ee In Der orthopädische DE heran ist wohlschmeckend und 
merika u. anderen Ländern. S = , 
er et Fa Eer nr Fam hilft. Es ist in allen Apo- 
ystem Pro er — meine Broschüre zu REN RT, 
„Deutsches Reichspatent‘‘ lesen. Anerkannt das theken und Drog pren Zu 
vergrößert kleine, un- Beste. Broschüre mit | haben, wenn nıcht vorrä- 
entwickelte und fe- Abbildung. und árztL | tig. bei C. F. Asche & Co., 


stigt welke 
Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mittel 
kommt „Charis* in 


der Wirkung gleich. | r 


Kein scharfer Druck 
durch einen harten 
Glas- oder 

scnädlich wirkt. 


VORWERK-TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK«G, BARMEN 


Büste, 


Metallring, 
Damen tun gut, 


Gutachten des Herrn 
Oberstabsarztes Sani- 
tätsrat Dr. Schmidt u. 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, 
‚Charis‘, Berlin W 57, 
Potsdamer Straße 86 B. 
Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


Hamburg 19. 
Mittel, 1000 fach bewährt M. 12.— 


und 22.—. Pr. ir. Apoth, Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 8. 


Asthma- 


Photogr, Aufnahme ein. 48jahr, 
rau nach 10 tag. Anwendung d, 
orthopäd. Brustformers „Charis“, 


der 


Katarrh- und 
Heufieber- 


leidende wollen sofort Gratis-Pro- 

spekt verlangen über die ärztlich 
empfohlene Fluid-Kur von 

O. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. 


Wer sein Haar 


nicht fárben, das graue Haar 
— jedoch verdecken 


Will, der benutze meine 
Bri)lantine 


„loh hab's gefunden“ 
ET Te ge er 


ond, braun u. schwarz, 
Preis 15 Mark, 

PaulLange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38, 


Kenner benutzen nur d, weltberühmte 


Original x Bart - Bindenwasser 
„68 ist erreicht“ 


mit welch. man d.Schnurrbart in jede ge- 


= ^ wünschte Fasson andauernd legen kann. 
in gr. Fl., ½ Jahr ausreichend, M 9.50. Überall erhältlic 


od. direkt 


beim Fabrikanten Francois Haby, Berlin W56,Oberwallstr.19 
BeiVorausbezhlg. auf m. Postscheckk. Berlin 3043 kr. Zusendung. 


in 1 Minute 
(s ttglanz und 

Y Mitesser, Pickel, 
5 a groG- 
porig hóckerige und 

lócherige Haut pe über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint Zart, weiß und rein, 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedier 5, Barnstedter Str r . 


Peitleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauensteins 
Patfettungstabletton! ! 
75 150 300 Stück 
Se 17,50 30.— 55.- Mark 
Vollkomm. unschädl. Prospekt fr. 
Apotheker Lauenstelns Vers. 
Spremberg / L. 8. 


Bettfedern u. Beiten 


—— in echten roten Inletts. —— 
Billigste und beste Bezugsquelle. 
atalog und Muster frei. 
Betifederngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 

mss. Cassel 97. 


Gegen , 


firmer 


Spul- u, Madenwürm. gebr.Sie, 
wenn and. Mittel schon erfolg- 
los angewandt, das neue, woh 
schmeckende Wurmmitte! in 
n üssiger Form ,,Contra- 
erm- Neu-, 10 M., mit Salbe 
(ace Madon Vürdernot yas M. 
tm beziehendurch Apoth. 
H. Maass, Hannover 9. 


y „vie Frau“ q 


dis Buch von Frau A. Hein, 
frühere Oberhebamme an der 
geburtshilflic en Klinik der Keb 
C arité Berlin. 2 Mk, Alle B=]: 
darfsartikel für Frauen a beste: 
und billigsten. Katalog gratis 


Frau Anna Hein, Berlin 91. 


bb Potsdamer Strasse 106 a. 


Beziehen Sie sich bei Be- 
stellun » efälligst aui 
oche“, 


II 


Die Kraft des Mannes! 


Hiltt immer! 


Nie versiegende Quelle d Nervenkraff. 
Trospekt gegen Ruckporlo 


einschlag. Geschäffe: 


rad, HN. München 22 HG, 


Sons di. 


mr - Tabletten 


schützen vor Musten, 
Heiserkeit und Erkältung. 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Fahrik: 


H. v. Gimborn Akt.-Ges., Pharm.-Abtlg. Emmerich a. Rh. 


„Woche“ Nr. 51 


OJ 


NAGEL- 
LACK 


OJA 


ibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
estreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emaílleartígen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 
Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


Ein Original- 


25. Dezember 1920 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 


löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 


erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


Wachau 


Das fettreiche Original- 


OJA -Wunder - Seite OJA -Mundwasser Rasiermittel von François 

(Pasta) OJA - Nagelglanz PY NUM m CON 

ge'g ruhmten Friedensqualität 

OJA - Creme OJA - Nagelstift überall erhältlich. 
OuA-Mandel-Crome | OJA.Lippenstifte BA PE. 
OJA - Puder fette u. fettfrele Dosen M. Za Fancoil aby, 
PIX-OJA!lüsslgeTeer- QJAAugenbrauenstifis m EC) 

seife ettfrel sched. Berlin 3043 tanke Zo 
©1A-Badesalze OJA-Partimstift sendung schätzt der Kenner Tee 
OJA Eau de Cologne- Dufttráger i ım € hr 

Russe IP E-Haarwasser Ritmüller ar e ee A n n e 
OJA-Eau de Cologne Lotion Künstler: || wiimote 


O JA- Blumen-Eau de 
Cologne. 


©JA - Zahnpasta 
Ola-Toilette-Wasser 


Spezialitàt : 
A d Altgotische 
di L-G Bein, LeIpzigersir, 113 $5 Egg Kriegs-Brietmarken 


OJA - Zahnpulver 


Zahnreinigungsstift 
OJA-Toilette-Essig 
OJA-Lavendelwasser für Kenner 


Lauten. 


Seine heryorragenden Eigenschaften: Aroma Ausgiebigkoft 
und Gute sollten auch Nichtkenner veranlassen ihn zu probieren, 
Jn allen durch Plakate Renntlichen Verkaufsstellen ist Tee 
Marke Teeranne erhältlich, wo nicht werden solche nachge 
wiesen durch das Tee-Jmporthaus R. Seelig & Hille Dresden: 


7Sarre |.4m55.13.50|20 Liechtenstein 10. 75 10Plebis.0.-Schl. 7.50 
15a.Monten. 7.50|8Russ.Südw.Arm.12.50|1]Plebis.Schlsw. 9.50 
™ 3 Kowno . 475/36 Deutsch. Kol, 30.— 9 Thurn u. Taxis 15.— 


W. Ritmüller & Sohn 


D in W9 = = 3 Riga Betr. 3.75 7Lettl. Befr. u. Jub. 22.50 6 Polen Reichstag 7.— 

fj ra p H Pr Berlin : Aktiengesellschalt. 100 verschied. Kriegsmarken 22.50 | 300 verschied. Kriegsmarken 225.— 

L p ID Linkstr. 2/3 Gegr. 1795. Göttingen (eg. 1795 200 verschied. Kriegsmarken 90.— | 500 verschied. Kriegsmarken 480.50 
Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nod. 2303 Ht | Alleestr. 6. Fernruf29u.1477] Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. | @ @ Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. & 6 
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„Woche“ Nr. 51 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbild zum frelen Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

edner-Akademie F, A. Brecht heraus- 

Ce — tausendfach bewährten 

i ernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer alibewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Geselischaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sioh 
Außern, Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung Imstande sein, über jeden Gegenstand In 
sohöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Goethe. 
Original-Radierung 60 Mk. 
50 Vorzugsdr, auf echt Japan 120 M. 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 
Neue Original - Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 

erster Künstler 


gegen Voreinsendung von 1.50 M. 
portofrei von 


August Soher! G. m. b. H. 
Bertin SW 68, Abt. I, Kunstverlag. 


st 
Krämpfe (fist) 
Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreck, 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28, 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Fictopan 
Absolut sicher 
wirkende Bartwuchs- 
Creme. Stärke I u. 2 
zu 5 und 8 Mark, be- 
wirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. 
Stärke 3 zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
bei Nichterfolg Schadloshaltung 
garantiert. Versand diskret gegen 
Einsendung des Betrages. 
Parfümeur Arras, Mannheim 100 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschädliches 


rampfadern, offene Beine, 


Hautfiechten, Brandwunden, 


Frostschüden etc. 


aler Art, auch ganz veraltete Leiden, namentlich geen 
nässende und sehr entzündliche Ekzeme heilt sofort die 


kühlende „Fridosan-ANeilsalbe“ 


D. R. P. angemeldet, Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Uni- 
versitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, 
direkt beim Hersteller: Dr. Strauss & Co., Berlin W 15, 
Uhlandstraße 146 /B. Preis der Original-Dose M. 12. 
gegen Voreinsendung franko, Nachnahme M. 1.50 mehr. 
Narbenlose, schnellste Verheilung! Größte Erleicnterun 
schon bei erstmaliger Verwendung! e Prospekt kostenfre 


Hals-, Lungen-, Asthmaleidende, 


die bisher alles erfolglos angewandt, sollten einen Versuch mit 

Aniterpalmachen. Auch bei hartnäckiger Bronchitis, chronischem 

Husten, Verschleimung, Heiserkeit 1000 fach bewährt. Es löst den 

chleim, beseitigt den Hustenreiz u. vernichtet die Krankheitserreger, 

ztlich empfohlen. Fortlaufend Anerkennungen. 

Preis pro Flasche pee Nachnahme M. 7.50 durch Versandapotheke 
der Fabrik chem.-pharmaz. Práparate 


W. Hahn, Nöln-Biekendorf 59, Subhelrather Str.479. 
Schwere Leiden Ideale Formen 


sind haufig die Folgen ver- ; 

nachlässigter Krampfadern, — 3 

Bei Aderentzündung, Ge- S 
Anwend, meines 


schwulst, Beingeschwür, i ` 
Kinds oder Ader-cinen, | Garanle-Mitel p 
Flechten aller Art, Ge- | Probe M. 6.50 Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
lenkerkrankungen, Platt- | Orig, Dose M. 12.- führmittell Broschüre 
tub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- | Doppeldose 20 M. ant Wange 


fantiasis verlangen Sie kosten- 


Porto extra.Voller 
los: Lehren und Ratschläge für 


Erfolg garantiert, 

sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A. 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dónhoffpl.) § 


Bein- und Hautlelden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m. b. H., Hamburg W. 


r... die S ea ec cas deat a 
Es schadet Deiner Lunge und 
Deiner Figur! Nimm einmal 
die Schultern zurück. die Brust 
heraus und betrachte Dich im 
Spiegel! — So halt Dich dau- 
ernd der einfache elastische 
Geradehalter „Sascha* 
Patent a. Angenehmstes Tra- 
gen! Preis M. 22,— Brustmaß 


y 


Lm E 
unter den A men gemessen ae | ey N | 
angeben. L T N fe. 
Fabrik orthopädisch. Apparate £ \ Ww RoE 
L. M1. Baginski, Jetzt Na I oF Frühen: 


Berlin W 125 Potsdamerstr. 3?, 


Drut u. Verlag vgn Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantw.: K 


Redaltion verantw.:B. w it ih, Wien IV, Theobaldgalje 14, J. 0. «cuusgaoe Robert Noc, Buchhändler, Wie 


auf Reg 
Bisherabgeschloss 
+ 


Witwenrente 


Interessante Bücher. Auf m = 


Katalog kostenfrei. kostenfrei. Erfin« 
H. Willems Verlag, Krefeld 9, | Patentbüro B — 
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d Salbe * t Made EE Lues 
All. Fabr. DE Schuma 


Do EA TE e. AD | | 
Lehrpläne unb Profpefte der hier angezeigten Unterrichtsanſta 
koſtenlos die Anzelgenverwaltung der „Woche“, Be 


Gnadenberg (Kr, Bunzlau) I 


Zehnklassige hóhere Müdchenschule. Unterricht in get 
nach dem Lehrplan des Lyzeums. Die Schülerinnen der 
können zur Erlangung des SchinBzengnisses des 

tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. Im Heim kamera 
Zusammenleben von Lehrerinnen und Schülerinnen 
eg e geistiger Arbeit, Erziehung zu freier und froher 
gelischer Frömmigkeit. Näh. Angab. durch den Direktor B. Fr 


STOTTERN | 


und andere Sprachstörungen heilt 
gründlich bei mäßigem Honorar 
F. Veit's Institut, Berlin NW87. 
Wikinger Ufer 2, (n. Tierg.-Bahnh.) 
Sprechzeit 5—7, Sonntag 11— 1. 


[ngenieur- Akademie 


Wismar a. d. Ostsee 
Programm durch d. Sekretariat, 


LS 


und Techniker-Kurse: $e 


s]qung z. Einj.-,Prim.-,Abit.-Prt, 
Vorbild; 1 Anst., Halle-5.3. 


Ingenieurschule zu Mannheit 


Stádtisch subventionlerte höhere technische 


Programme kostenlos, 


= — = s 
arlernıt Knatz. Bethe Schöneberg in Deſterr -——À 
nl, Domgaſſe 4— ou ben Ungeigeatei veranim: 2 TY s E 
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== ffen — * muß fröhlich sein!* vx Fontane.) 
e | vergessen Sie beim Lesen der immer froh gelaunten 
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Rrankenmübel 
Bert. Krankeaméball. Carl Lena 


Herrenanzugstoffe 


ab Pabrikort billigst., Muster frei, 
Spremberg -L..-ostschlieülich aa 


; Hervenschwáche 8 


auslührl, Arzfi, Broschüre über Nervenleiden 
& Olc., Berlin 103, Petsdamer Strasse 104b, 


t Scwarzwaldbetel Waldiust 


Br malt bester Verpliegung und Heizung von 60 Mark an. e 
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AUSLESIE 
Echter deutscher Weinbrand 


Braun „ Weinbrennereien , Hamburg 1. 
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rum fene 


ken: Rriegsnotgeld. franko, 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Straße & Nürnberger Straße & 


Nur 5 Mark 


das Flaschch. 


Reines Blütenöl-Partüm 
in polierter, eleganter Holrbüchse, 
Unrewöhnlich ausgiebig. 
Verbreitet schon bei Auftragung 
gerngster Mengen 
reinen Biutenduft. 
g beziehen gegen Einscndung des 
Betrages durch das Versandhaus 
»Etio« Car! Loeffler, Abt. G. 
Ber in SW 68, SchlicBlach 24 


Menzenschuramd. 


am Feldberg. Station Titisee. 
Jahres- umi, H ine, 

; klimatisch 

axe. Hotel „Adler“, 


New * "fein bürgerl. Haus, 
ute 
8 Rich. Miller. 


M, TA 2 Lie 24 


POUR. 


der Nachstehend aulgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu bezichen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureag des 
V 68, Zimmezstr, 35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Schori G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt Gber Rangverhälinisse der betreffenden Hotels cic. 


GN, 
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Ist Gicht und 
Rheuma hellbar? 


Viele, die unter den uner- 
träglichen Schmerzen von 
Gicht und Rheuma souien, 
worden bei dieser Frage auf- 
boreben. Sie haben dio ver- 
sohledensten Aerzte konsul- 
tiert, haben alle möglichen 
Mittel versucht, und immer 
kehrten die Schmerzen wis- 
der. Und doch sind Gicht 
und Rheuma heilbar, wenn 
man auf naturgemäßen Wege 
die Quellen der Krankheit 
verstopft. Die Knoten aa 
Händen und Füßen und das 
rheumatische Steifwerden der 
Muskeln entsteht durch die 
lebensgeführliche Harns&ure. 
Wird die beseitigt, sind auch 
die Schmerzen behoben. Das 
leisten die dank ihrer natur- 
gem&llen, auf wissenschaftl. 
Grundlage fuBenden unschäd- 
lieben, Levatholpriparate in 
ganz hervorragendem Maße. 
Ia Tausenden von Fällen be- 
wirkten sie Heilung. 

Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholprüparate, weisen Sie 
andere Fabrikate zurück. Le 
vathol ist in den Apotheken 
sa haben. Allelsige Fabri- 
kanten C. F. Asche & Co. 
Hamburg 18. 


Vorzüglich bewährt, leicht 

transportabel, an jede Licht, 

leitung anzuschließen. — Aus- 

führung in 4 Größen für 
alle Ansprüche, 


Verlangen Sie Prospekt. 


Mitteldeutsche 

Indusirie- 

Gesellschaft 
m. b. H. 

neue Ickırı 


Staubsauger Chemmitz6,Zélinerplats26 


Be nd 


Die Königin aller Toilette - cremes 


Als Schönheltsmittel anerkannt, erfolgreich im 
Erzielen eines reinen, zarten jugendtrischen Teints, 
teten Gesichtsröte, Sonsen- und Herdbrand 
Macht rauhe, —— Haut Sber Nach! zart und 
eschmeidi ettirel für Tagesgebraw h, fett. 
Itid tar Nachtfebrauch, — In Tuben za M. S.—, 
In Porzell.-Schraubdosen zu M. 15.— and M. 21.—. 
Ueberall erbülflich oder durch den Fabritantes 
Francois Uaby, Berlin W 56, Oberwallstr. 19. 
Portofreie Zusendung bei Voreinzahlene zu 
Postscheckkonto 3043. 
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Mitteldeutsch/and. Thüriagea. Süddeutschland. 

Sachsen. | Bad Blankenburg Thür. Wald Bayern. 

BT Sanatorium Am Goldberg. Ltd. Arzt Dr, Wittkugel. Königssee ren ennen A en na 
= Hirsch 21» Sec mic Sanitatsrai Dr. Wanke. Seelage. Jahresbetrieb, Motor- und 


imm, Physiknlisch-diätetische Kurmittel. 
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Dr. Beugo, 


Frledrimroda 


£us(Anda und Nerrüse. 


Marienbad. Erholungs Tannenfeld Sec 


denits (Bachaen-AJtenburg). 
Tecklenburg, 


Gemütskranke, 


Kuranstalt für Angst- 


— — * Dr. Wigger’s X 
Kurhaus für Nerven- und Partenkirchen heim. SE 


Prospekt durch Dr. 


boote. J. Moderogger, 


Nöb- für innere, Stoffwechsel, Kervenkranke, 


b 
d lungsbedürftige, Gute Here) d 
5 Aerzte. 
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DIE WOCHE 


NUMMER 52 


BERLIN, DEN 31. DEZEMBER 1920 


22. JAHRGANG 


Mit Genehmigung "des. Vera Julies Bard, Berlin, dem Werk „Die Handseichnungen Hans Holbeins d.. herausgegeben t on Paul Gans; entnommen, 
Hans Holbein: Ein zur Abfahrt bereites Schiff mit Bewaffneten (Federzeichnung). 


Wirkung der engliſchen Seekriegführung 


Eine militarpolitiſche Betrachtung von Admiral Scheer. 


Geleitwort ſiehe 2. Buch der Chronita, Rap. 28, 9—11. 


Vor dem Jahre 1914 war bei uns vielfach die 
Anſicht vertreten, Weltwirtſchaft und Verkehr aller 
Völker ſeien ſo eng miteinander verflochten, daß 
ein Krieg ausgeſchloſſen ſei. Darin hat man ſich 
zwar getäuſcht, die Furchtbarkeit der Folgen einer 
ſo gewaltſamen Störung des Wirtſchaftslebens aber 
richtig vorausgefühlt. England aber glaubte, auch 
im Kriege „business as usual“ — das Geſchäft 
wie gewöhnlich — weiter betreiben zu können, und 
nahm die günſtige Gelegenheit wahr, dem Bund der 
beiden mächtigſten Militärmächte Europas zur Ver⸗ 
nichtung Deutſchlands beizutreten. Unabſehbares 
Elend iſt über den größten Teil Europas herein⸗ 
gebrochen, verurſacht durch die engliſche Hunger: 
blockade, die neun Monate lang noch fortgeſetzt 
wurde gegen ein wehrloſes Volk, das die Waffen 
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geftredt unb feine Schiffe ausgeliefert hatte. Die 
Schlinge um unferen Hals wurde nicht gelockert, 
bis die unerhörten Bedingungen des Vertrages von 
Verſailles uns aufgezwungen waren. In der Weg⸗ 
nahme der deutſchen Handelsſchiffe offenbarte ſich 
das Ziel der engliſchen Kriegführung: der Wett⸗ 
bewerb gegen die engliſche Handelsvorherrſchaft zur 
See ſollte beſeitigt werden, obgleich bei dem un⸗ 
geheuren Anwachſen des Geſamtwelthandels im 
Ernſt keine Rede davon ſein konnte, daß der deutſche 
Anteil daran die engliſchen Handelsintereſſen be: 
nachteiligte. Aber die deutſche Handelsflotte, deren 
Größe nur ein Viertel der engliſchen betrug, war 
an die nächſte Stelle nach ihr aufgerückt, und ihre 
Weiterentwicklung durfte nach britiſcher Auffaſſung 
nicht geduldet werden. 

Die engliſche Kriegsflotte wurde zum Werkzeug 
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einer wirtſchaftlichen Erdroſſelung — „economic 
stringency”, wie Churchill es in' ſeiner Rede vom 
9. November 1914 bezeichnete — und richtete danach 
ihr ſtrategiſches Verhalten ein. 

Der Geſchichtsſchreiber des engliſchen Seekriegs, 
Corbett, bemüht ſich, dieſe Methode ſeinen Lands⸗ 
leuten und der Welt mundgerecht zu machen und 
ihre Defenfive als die einzig gegebene Form hin⸗ 
zuſtellen. Kein Wunder! Denn der Brite iſt ge⸗ 
wohnt, mit Stolz auf die kühnen Taten ſeiner See⸗ 
helden zu blicken. Jetzt ſchreibt Corbett: „Der Er⸗ 
folg der Defenſive gegenüber der Offenſive übertraf 
alles, was der weiteſtblickende Optimiſt zu hoffen 
gewagt hätte, und ging über alles hinaus, was früher 
vollbracht wurde.“ (The success of the defence 
over the attack went beyond everything the 
most sanguine and foresighted among us had 


dared to hope and beyond anything, we had 


achieved before.) 

Kein Geringerer als Lord Fiſher, der 1. See- 
lord der engliſchen Admiralität, vertrat feinen im 
Jahre 1919 erſchienenen „Memories“ zufolge eine 
ganz andere Anſicht. Er ſah die Aufgabe der 


engliſchen Flotte in folgenden drei Hauptpunkten: 


Zunächſt Sicherung der Zufuhrſtraßen auf dem 
Ozean, dann Beherrſchung der Nordſee (clearing of 
the North Sea) und ſchließlich als Hauptziel der 
Flotte: Eindringen in die Oſtſee. (The real 
purpose of the navy was to obtain access to 
the Baltic.) Dazu mußte allerdings zuerſt die 
deutſche Flotte in der Nordſee geſchlagen ſein. Dann 
war eine ruſſiſche Landung an unſerer Oſtſeeküſte 
unter dem Schutze der engliſch-ruſſiſchen Flotte aus- 
führbar und unſere Oſtfront aufs ſchwerſte gefährdet. 
Zu dieſem kühnen Vorgehen konnte ſich die eng⸗ 
liſche Kriegsleitung nicht entſchließen aus Beſorgnis 
vor der Schädigung, die ihre Flotte dabei zu er⸗ 
warten hatte. Sie wählte ſtatt deſſen den Auf⸗ 
ſtellungsort ihrer Flotte im hohen Norden, ja weſt⸗ 
lich der britiſchen Inſeln, und ließ ſie den Kampf 
nicht ſuchen. Die Wirkung der auf dieſe Stellung 
aufgebauten Blockade konnte nur erreicht werden, 
wenn bie Nordſee mit allen neutralen Uferjtaaten 
in das Blockadegebiet miteinbezogen wurde, und 
wenn der Krieg von genügend langer Dauer war, 
um die beabſichtigte Erdroſſelung wirklich zu er- 
reichen. Für dieſen Geſichtspunkt mag mitbeſtim⸗ 
mend geweſen ſein, daß, je länger der Krieg an⸗ 
hielt, deſto gründlicher auch das Feſtſetzen des 
britiſchen Seehandels und die Vertreibung und An⸗ 
eignung des deutſchen Beſitzes im Ausland vor ſich 
gehen könne. ö 


Eine Unterſtützung der militäriſchen Operationen 


der Alliierten durch die engliſche Flotte, wie es 
nach Lord Fiſhers Plan geſchehen ſollte, unterblieb, 
denn England dachte nur an feinen eigenen Bor- 
teil und die Schonung ſeiner überlegenen Seemacht, 
mochte Rußland auch darüber au: 
grunde gehen. 

Ganz abgeſehen von der moraliſchen Seite 
dieſes Verhaltens, das die kaltblütige engliſche 
Selbſtſucht in helles Licht ſetzt, ijt die Scheu Eng- 
lands beachtenswert, mit ſeiner überlegenen Flotte 


Fee CO: 


vom Völkerrecht noch 


aus Beſorgnis vor Verluſten aktiv vorzugehen. 
Länder, denen gegenüber die Erdroſſelungs⸗ 
methode verſagt oder nicht anwendbar iſt, werden 
den richtigen Maßſtab anzulegen wiſſen, was ſie nach 
dem vorſichtigen Verhalten der engliſchen Flotte 
im Weltkrieg von deren Stoßkraft zu halten haben. 

Der engliſche Wirtſchaftskrieg beruhte auf der 
immer nicht beſeitigten 
Schutzloſigkeit des Privateigentums zur See, ſo daß 
die Vernichtung des feindlichen Handels und die 
Wegnahme ſeiner Kauffahrteiſchiffe als Hauptzweck 
des Seekriegs galt. Die Art ſeiner Handhabung 
in dieſem Kriege aber übertraf alles von früheren 
Seekriegen her gewohnte Maß durch die Nicht⸗ 
achtung der Rechte der Neutralen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht hat die engliſche Kriegführung ſich nie vor 
Übergriffen geſcheut, wie ſie auch Mahan in ſeinem 
berühmten Buch „Über den Einfluß der Seemacht 
auf die Geſchichte“ mit dem Satz kennzeichnete, 
„daß der Beſitz einer unbeſchränkten Macht, wie es 
die Seegewalt Englands damals (1758) tatſächlich 
war, ſelten von einer tiefen Achtung für die Rechte 
anderer begleitet iſt“. 

Wenn auch ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts Beſtrebungen im Gange waren, das 
Privateigentum zur See vor dem Zugriff von 
Kriegsſchiffen und Kapern zu ſchützen, ein Stand⸗ 
punkt, der beſonders von den Vereinigten Staaten 
Amerikas vertreten wurde, die deshalb die Pariſer 
Deklaration von 1856 als nicht weitgehend genug 
erklärten, ſo iſt dies bis in die neueſte Zeit an dem 
Widerſtand Englands geſcheitert. Obwohl es zwar 


ſelbſt die größte Handelsflotte beſaß, fühlte es ſich 


doch im Schutz ſeiner überlegenen Flotte ſo ſicher, 
daß es auf das Hauptmittel, um den Gegner ſeine 
Macht fühlen zu laſſen: die Wegnahme der feind⸗ 
lichen Handelsſchiffe, nicht verzichten wollte. Die 
geringen Zugeſtändniſſe, die durch den Druck der 
Kontinalſtaaten von England im Laufe der Zeit 
erreicht wurden, fanden im Weltkrieg keine Beach⸗ 
tung. So wurde z. B. Holland gehindert, von 
ſeinen eigenen Landeserzeugniſſen an Deutſchland 
abzugeben, und wurde genötigt, Ausfuhrverbote zu 
erlaſſen, um ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, daß 
England ihm die Einfuhr über See ſperrte. Der 
ganze Seeverkehr aller Neutralen unterlag der eng: 
liſchen Kontrolle. Staaten, wie China, Braſilien 
und andere, die nicht das geringſte Intereſſe an dem 
Untergang Deutſchlands hatten, mußten unter dem 
erpreſſeriſchen Druck Englands dem Weltbund bei⸗ 
treten, der ſich zu unſerer Vernichtung aufgetan hatte. 

Es ift kein Ruhmesblatt in der Geſchichte der 
Völker, an dieſer Vergewaltigung eines einzelnen 


Volkes teilgenommen zu haben, nur weil ſeine Be⸗ 


wohner ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit hervor⸗ 
taten und in friedlicher Entwicklung danach ſtrebten, 
ihren Anteil am Welthandel ſelbſt zu beſorgen, ſtatt 
ihn dem habgierigen Briten zu überlaſſen. 

Die ſcharfe Note des Präſidenten Wilſon vom 
5. November 1915 gegen die engliſchen Übergriffe 
zur See und die in einer weiteren Note bes ameri⸗ 
kaniſchen Staatsſekretärs Lanſing nom 18. Januar 
1916 enthaltenen Drohungen blieben von England 
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unberückſichtigt und wurden von Amerika nicht in 
die Tat umgeſetzt. | 

Es ijt tief bedauerlich, daß ber deutſchen Propa: 
ganda Mittel und Fähigkeiten fehlten, bem neus 
tralen Ausland, insbeſondere Amerika, unfere Lage, 
wie ſie tatſächlich war, begreiflich zu machen und die 
engliſchen Verleumdungen unſerer Kriegführung 
zurückzuweiſen. Eine unparteiiſche Stellungnahme 
hätte ſich die Auffaſſung zu eigen machen müſſen, 
die Theodore Rooſevelt in den erſten Sätzen ſeines 
Buches über den Seekrieg zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien 1812—1815 folgender⸗ 
maßen ausſpricht: 

„Es iſt oft ſchwierig, fid klarzumachen, daß in 
einem Zuſammenſtoß zweier Völker nicht nur jede 
Partei ſich im Recht fühlt, ſondern daß auch jede 
Seite von ihrem Standpunkt aus tatſächlich im 
Recht iſt. Eine geſunde und lebenskräftige Nation 
muß dem Geſetz der Selbſterhaltung folgen. Wenn 
ſie in einen Kampf auf Leben und Tod mit einem 
machtvollen Feinde verſtrickt iſt, kann ſie nicht ſo 
genau abwägen, welchen Schaden ſie gelegentlich 
genötigt iſt, neutralen Staaten zuzufügen.“ 

Was England bei ſeiner Seekriegführung von 
vornherein tat ohne den Zwang der Not, wurde 
uns zum Verbrechen geſtempelt, als wir in einem 
Kampf, wie ihn noch kein Volk auszufechten hatte, 
nach dieſem „Geſetz“ der Selbſterhaltung handelten. 

Der engliſche Wirtſchaftskrieg war es, der das 
U-Boot auf den Plan gerufen hat. Über bie Recht⸗ 
mäßigkeit ſeiner Verwendung ſind Bände geſchrie⸗ 
ben. Man mag darüber denken, wie man will: Der 
Zuſtand der Notwehr gab uns das moraliſche Recht. 

Jetzt nach dem Kriege lauten die Stimmen auf 
der Gegenpartei, die ſich vorher nicht genug tun 
konnte, das U-Boot als ein verabſcheuungswürdiges 
Kriegsmittel hinzuſtellen, ganz anders: 

Die Royal United Service Institution, die 
angeſehenſte militäriſche Vereinigung Englands, hat 
eine Arbeit von C. M. Faure. R. N. über den Ein⸗ 
fluß des U⸗Boots im künftigen Seekrieg mit einem 
Preis ausgezeichnet, der zu dem Schluß kommt, 
bas U-Boot fei eine unentbehrliche Waffe unb feine 
Verwendung im Handelskrieg ohne vorherige War⸗ 
nung der Kauffahrteiſchiffe durchaus berechtigt. 

Ebenſo ſchreibt bie Revue Maritime: 

„Es iſt auch vollkommen ungerechtfertigt, wie 
man im Anfang immer glaubte, vor der Torpe⸗ 
dierung eines feindlichen Schiffes dieſes vorher 
warnen zu müſſen .. Die Verwendung der 
U⸗Boot⸗Waffe als entſcheidender Faktor in dem ver- 
floſſenen Weltkrieg war daher in jeder Weiſe korrekt.“ 

England ſtand vor der Wahl, den Seekrieg in 
defenſiver Haltung auf das Wirtſchaftsgebiet zu 
übertragen oder mit feiner Flotte aktiv vorzugehen 
und das Vorgehen der Alliierten durch Vernichtung 
unſerer Flotte zu unterſtützen. Es entſchied ſich für 
die erſtere Methode, die Corbett als ſo erfolgreich 
preiſt, und der durch dieſe Aushungerung erreichte 
Kriegsausgang mag ihm recht geben, nur ſollen 
die, die ihm beipflichten, nicht noch Worte von 
Chriftentum und Menſchlichkeit im Munde führen. 
Aber der Erfolg hing, wie von drüben nachträglich 


ſelbſt eingeſtanden wird, an einem ſeidenen Faden, 
und nur um Haaresbreite find fie — nach Chur 
chills Worten — dem Verderben entronnen. Stellt 
man ſich vor, daß der Rückſchlag an der Marne nicht 


eingetreten wäre — der bei unbeirrter Durchfüh⸗ 


rung des Schlieffenſchen Plans nach Anſicht vieler 
militäriſcher Sachverſtändiger zu vermeiden war — 
ſo hätte die Unterſtützung der engliſchen Armee 
in dieſem Stadium des Krieges den Franzoſen 
keine Rettung gebracht. Welche Kräfte wurden 
dann frei, um den Verlauf des ruſſiſchen Feldzugs 
im Jahre 1915 noch viel wirkungsvoller zu ge⸗ 
ſtalten! Ein baldiger Friedenſchluß mit Rußland 
rückte in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit. Die 
ungeheure Produktion von Munition und Kriegs⸗ 
gerät, die der jahrelange Stellungskrieg erforderte, 
konnte dem Ausbau unſerer U-Flotte zugute kom⸗ 
men. Schonung an Menſchenmaterial, das in den 
Abwehrſchlachten an der Weſtfront verbraucht 
wurde, und reichliche Zufuhr aus Oſteuropa hätten 
das durch die engliſche Blockade hervorgerufene 
Elend erheblich gemildert, die Stimmung im Lande 
wäre nicht auf ſolchen Tiefſtand geſunken. Nach 
dem Zuſammenbruch der ruſſiſchen Streitmacht war 
es für ein Eindringen der engliſchen Flotte in die 
Oſtſee zu ſpät. Wollte England den Krieg allein 
fortfegen, fo bot unfer U-Boot⸗Krieg unbedingte 
Ausſicht auf Erfolg, denn auch unſere politiſche 
Leitung hätte dann ſicherlich nicht aus Beſorgnis 
vor weiteren Feinden ihre ſchwankende Haltung für 
dieſe Kriegführung eingenommen, die ihr den Erfolg 


verſagt hat. Dann wäre die engliſche 
Defenſive ein ſchwerer Fehlgriff 
geweſen. 


Deutſchland war durch ſeine militäriſchen Erfolge 
auf dem Lande imſtande, den Krieg zu einem 
günſtigen Ausgang zu führen, die engliſche Flotte 
mußte dann zum Entſcheidungskampf an unſere 
Küſten heran, den ſie ſo ſehr ſcheute, oder auf die 
Fortſetzung des Krieges verzichten. 

Durch die Tauchfähigkeit der Schiffe iſt ein neues, 
höchſt bedeutſames Moment in die Seekriegfüh⸗ 
rung eingedrungen. Es wird ſich nie wieder aus⸗ 
ſchalten laſſen, ebenſowenig wie die Beherrſchung 
der Lüfte durch Luftſchiffe und Flugzeuge. 

Die engliſche Kriegführung hat die Entwicklung 
des Unterwaſſerfahrens herausgefordert und da⸗ 
mit ſelbſt die überlegene Stellung 
ihrer Flotte für die Zukunft unter» 
graben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Vervollkommnung der Unterwaſſerfahrzeuge erſt 
am Anfang ihrer Entwicklung ſteht, während für 
Überwaſſerſchiffe die obere Grenze ihrer Vervoll⸗ 
kommnungsmöglichkeit erreicht iſt. Sie haben 


bereits Dimenſionen angenommen, die kaum noch 


zu bezahlen, wobei ſie aber doch nicht unverwundbar 
ſind, und ſie ſtellen ſo hohe Wertobjekte dar, daß 
man, wie das engliſche Verhalten gezeigt hat, mehr 
auf ihre Schonung als ihren Einſatz Bedacht nimmt. 
So hat ſich die Methode, andere Seemächte ab⸗ 
zuſchrecken, dem mit dem Dreadnoughtbau einge⸗ 
leiteten Vorgehen nachzufolgen, gegen den Urheber 
ſelbſt gewendet. ` 
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Den Luxus dieſer Rieſenſchiffe hätten fid) aller: 
dings nur wenige Staaten leiſten können, und Eng⸗ 
land konnte dieſen einzelnen wohl auch an Zahl 
immer überlegen bleiben. Alle Seemächte gerin⸗ 
geren Grades ſanken zur Bedeutungsloſigkeit herab, 
die engliſche Vorherrſchaft ſchien geſichert. 

Das U-Boot wirft alle diefe Berechnungen über 

den Haufen. Die Angſt vor der engliſchen Flotte 
als Kampfmittel iſt gewichen. Dagegen iſt die große 
Verwundbarkeit des Inſelreichs durch Handel: unb 
Zufuhrſchädigung aufs deutlichſte in Erſcheinung 
getreten. 
Jetzt würden fid) wohl auch die letzten Wider- 
ſacher der Unverletzlichkeit des Privateigentums zur 
See in England zu einer anderen Auffaſſung be⸗ 
kehren, wenn ſie damit nicht allzudeutlich ihre 
Schwäche eingeſtänden. 

Für England lag bei Kriegsausbruch die 
Hauptſorge darin, das Entſtehen einer Panik über 
die Gefährdung der Nahrungszufuhr auszuſchließen. 
Welche Anſtrengungen mußten allein gemacht 
werden, um die Seeverkehrsſtraßen vor den beiden 
kleinen Kreuzern „Dresden“ und „Karlsruhe“ im 
Atlantiſchen Ozean und vor der einen „Emden“ im 
Indiſchen Ozean zu ſichern! Das Corbettſche Buch 
über den Seekrieg veranſchaulicht das in deutlichſter 
Weiſe. Wieviel ſchwieriger aber würde die Lage 
für ein ſo auf ſeine Zufuhr angewieſenes Inſelland, 
wie England es iſt, ausſehen, wenn ein Gegner im 
Atlantiſchen Ozean über 20 oder gar mehr tauch⸗ 
fähige Kreuzer von gleicher oder gar höherer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, als unſere kleinen Kreuzer beſaßen, 
verfügen würde. Sie würden ſich den feindlichen 
Nachſtellungen durch Tauchen entziehen und der 
ungeheuren Schwierigkeiten der Brennſtoffverſor⸗ 
gung, unter denen unſere Kreuzer zu leiden hatten, 
enthoben ſein. Denn in dem großen Aktionsradius 
lag ſchon jetzt die Hauptſtärke unſerer U-Boote. 
Dieſer Vorteil rührt daher, daß die U⸗Bootsmaſchi⸗ 
nen ihre Fahrt ökonomiſcher einrichten können und 
die U-Boote nicht genötigt find, vor einem über⸗ 
legenen Gegner ihr Heil in der Flucht mit forcierter 
Fahrt ſuchen zu müſſen, indem ſie einfach unter⸗ 
tauchen und damit verſchwinden. Ganz beſonders 
günſtig aber geſtaltet ſich die Lage in einem See⸗ 
krieg gegen England für ſolche Staaten, die eigene 
Stützpunkte an den Geſtaden des Weltmeeres oder 
an ihren Inſelgruppen beſitzen, die uns fehlten. 

Auch die Nachteile der U-Boote find bekannt, vor 
allem ihre geringe Geſchwindigkeit. Wenn man be⸗ 
denkt, mit welch geringer Zahl an U⸗Booten wir 
in den Krieg zogen, etwa zwei Dutzend, und daß 
der Ausbau ber U-⸗Flottille während des Krieges 
gewiſſermaßen improviſiert werden mußte, auch 
keine Zeit zu grundlegenden Verbeſſerungen zuließ. 
die ſorgfältiger Vorverſuche bedürfen, ſo iſt die den⸗ 
noch erreichte Wirkung um ſo beachtenswerter. Es 
galt vor allen Dingen, ihre Zahl zu vermehren und 
die Bauzeit möglichſt abzukürzen. 
der Erwartung, mit einem baldigen Kriegsende 
rechnen zu können, zunächſt kleine Fahrzeuge her⸗ 
geſtellt. Dieſe waren nach ihrer Reichweite auf 
Operationen in den Küſtengewäſſern um die briti- 
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So wurden in 


ſchen Inſeln angewieſen. Dort konnte aber auch 
die Gegenwehr am ſtärkſten einſetzen und unſeren 
Booten die Tätigkeit erſchweren. Erſt gegen Kriegs⸗ 
ende erſchienen unſere U-Kreuzer von 1200 bis 2000 
Tonnen Waſſerverdrängung, die Fahrten von drei⸗ 
monatiger Dauer auszuführen imſtande waren. 
Auch ihre Geſchwindigkeit war gegen die der an⸗ 
fangs vorhandenen Typen von 12 auf 18 Knoten 
über Waſſer und von 7 auf 9,5 Knoten unter Waſſer 
geſteigert. Und jetzt leſen wir, daß ein engliſches 
U-Boot bereits 24 Knoten Geſchwindigkeit erreicht 
hat. Die Technik wird unzweifelhaft Mittel und 
Wege zu weiterer Vervollkommnung der U-Boote 
finden, ſo daß ſie nicht nur als Handelszerſtörer 
furchtbar werden, ſondern auch im Kampf der 
Flotten eine bedeutende Rolle übernehmen können. 
Man braucht nur an die Fortſchritte zu denken, 
welche in der Vervollkommnung der Geſchwindig⸗ 
keit ſeit Auftreten der erſten von Dampf getriebenen 
Schiffe gemacht worden ſind. Damit ſchwinden die 
Ausſichten der Gegenwehr, während die Angriffs⸗ 
fähigkeit der Unterwaſſerfahrzeuge zunimmt. 
Man wird mir vorhalten, die Möglichkeit ſolcher 
Vervollkommnung von Tauchkriegsſchiffen ſei eine 
Utopie. Sie iſt es ganz beſtimmt nicht. Wohl aber 
halte ich es für eine Utopie, die Stärke der Flotten 
durch eine weitere Steigerung der Deplacements der 
Einzelſchiffe zu erreichen. Für ebenſo ausgeſchloſſen 
halte ich es, den Großkampfſchiffen, die ſeit Beginn 
dieſes Jahrhunderts entſtanden ſind, Tauchfähigkeit 
zu geben. Als Träger weiteſtreichender Artillerie 
könnte dies nur zu Schutzzwecken erforderlich ſein, 
denn im getauchten Zuſtand müßten ſie auf die Aus⸗ 
nützung ihrer Hauptwaffe verzichten. Wohl aber 
wird man bie U⸗Kreuzer leicht auf ſolche Größen⸗ 
verhältniſſe bringen können, daß den Beſatzungen 
günſtige Lebens⸗ und Wohnbedingungen geboten 
werden, unter gleichzeitiger Verbeſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe für die Geſchützbedienung, ohne daß ſie 
doch den Charakter des Unterſeefahrzeugs, das den 
Torpedo als Hauptwaffe führt, verlieren. — 
Wie iſt die Wirkung einer ſolchen Entwicklung 
im Kriegsſchiffbau einzuſchätzen? | 


Sie kann hier nur in wenigen Strichen ane 


gedeutet werden: | 


Mit der Vervollkommnung des tauchfähigen 
Kriegsſchiſfs ſinkt der Wert reiner Überwaſſerſchiffe. 
Der bisherige Begriff der Seeherrſchaft verliert 
an Bedeutung, da der Beſitz einer überlegenen 
Flotte allein nicht genügt, um den Gegner am 
Handelskrieg durch Tauchkreuzer zu hindern. Der 
eigene Handel bleibt ungeſchützt, ſolange es nicht 
gelingt, die U-Bootftiigpuntte des Feindes völlig 
abzuſchließen oder zu zerſtören. 

Der Weltkrieg hat gezeigt, daß dies der eng⸗ 
liſchen Flotte Deutſchland gegenüber nicht möglich 
war, trotz ihrer doppelten Überlegenheit über die 
deutſche Flotte und der günſtigen geographiſchen 
Lage der britiſchen Inſeln zu unſern Stützpunkten 
in Flandern und dem innerſten Winkel der deut: 
ſchen Bucht der Nordſee. Der Kampf muß in die 
Küſtengewäſſer hineingetragen werden, wo der UAn- 
greifer um ſo mehr benachteiligt iſt, je weiter er von 
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Y feiner eigenen Baſis entfernt ift und je zahlreicher wenn fic) ber Ehrgeiz dieſes Landes erfüllt, die 
e die Ausfallhäfen für U-Boote find. militäriſche Vorherrſchaft über das alte Europa an 
9 Auf hoher See wird auch bie beſte U-Boots: ſich zu reißen. Durch bie Militärkonvention mit 
abwehr ſchnellen Tauchkreuzern nicht gefährlich Belgien werden feine Meeresgrenzen vom Mittel- 
werden. Die Schwierigkeiten, eine große Flotte meer bis an bie Nordſee ausgedehnt, und [eine 
8 über weite Seeſtrecken zu führen und ihr an der günſtige Lage zum Atlantiſchen Ozean wird es 
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feindlichen Küſte die Zufuhr von Munition und 
Brennſtoff ſowie Reparaturmöglichkeit zu ſichern, 
ſind ſo große, daß eine ſolche Expedition gegen einen 
ſchlagfertigen Gegner praktiſch undurchführbar wird. 

In den Flottenkampf ſelbſt bringen ſchnelle 
U-Boote, welche an Stelle von Torpedobooten un: 
gehindert in den Kampf eingreifen können und ſich 
nicht wie dieſe abwehren laſſen, ein ſolches Moment 
der Unſicherheit hinein, daß ſich die Taktik, welche 
die Entſcheidung durch den Artilleriekampf der 
Linienſchiffe anſtrebte, nicht mehr aufrechterhalten läßt. 

Die wichtigſte Aufgabe einer großen Flotte, dem 
eigenen Handel Schutz zu bieten, bleibt unerfüllbar. 
Jede Seemacht dagegen, die imſtande iſt, ihre 
eigene Küſte ausreichend zu ſichern, kann ſich durch 
Tauchboote auf den Handelskrieg werfen, ohne daß 
jie um bie Seeherrſchaft zu kämpfen braucht, 
und danach die Zuſammenſetzung und Stärke ihrer 
Flotte einrichten. 

Für den Kriegsausgang wird ausſchlaggebend, 
welcher der beiden Gegner die Schädigung ſeiner 
Zufuhr über See länger aushalten kann. 

Dieſe Umwälzung in den Eigenſchaften der See— 
kriegsmittel, weil die See nicht mehr 
allein über Waſſer, ſondern auch 
unter Waſſer befahrbar geworden 
ijt, fällt zuſammen mit einer Verſchiebung der 
Machtverhältniſſe der früheren Großmächte an die 
großen Weltſtaaten, nachdem der von Europa aus— 
gehende politiſche Einfluß zum größten Teil ver» 
nichtet iſt. Zu ihnen gehören in erſter Linie: 
Amerika, England, Japan und auch Frankreich, 


| Deutscher Untersee-Kreuzer. 
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ſchwerlich geneigt fein, ungenützt au laffen, zumal es 
ſichtlich beſtrebt ift, fid) in den Beſitz der wichtigſten 
Kohlen⸗ und Eiſengruben im Weſten Europas zu ſetzen. 

Die kontinentalen Intereſſen, die nach der Ge: 
ſchichte des vorigen Jahrhunderts die politiſchen 
Gegenſätze hervorriefen, werden abgelöſt durch 
ſolche, die über das Meer hinübergreifen, und deren 
Schutz nur durch Seemacht gewährleiſtet wird. 
Die Einführung des Tauchſchiffes in die Kriegs⸗ 
flotten gibt künftig jeder dieſer Weltmächte die 
Möglichkeit, eine ſelbſtändige Überſeepolitik ohne 
Beſorgnis vor einer „die Wogen beherrſchenden“ 
Überwaſſerflotte betreiben zu können. An der Un⸗ 
eigennützigkeit und Wirkſamkeit eines Völkerbundes 
zum Ausgleich aller Gegenſätze ſind in dieſer Hin⸗ 
ſicht die größten Zweifel berechtigt. 

In dem Kreis dieſer Weltmächte wird England 
nicht die Ausnahmeſtellung zufallen, die es als 
überragende Seemacht der europäiſchen Staaten: 
gemeinſchaft gegenüber einnahm, und die Um⸗ 
geſtaltung der Seekriegsmittel wird dank ihrer 
Umwertung, die die engliſche Seekriegführung 
nach ſich gezogen hat, das ihrige dazu beitragen. 
Dann werden jid) auch über das Recht aller fee- 
fahrenden Nationen auf eine ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit entſprechende Beteiligung am Seeverkehr andere 
Anſchauungen Geltung verſchaffen als die bei den 
Briten einzig herrſchende, und die Freiheit der 
Meere kann zur Wirklichkeit werden. Die deutſche 
Flotte aber hat als Vorkämpferin für dieſes hohe 
Ziel des Völkerrechts nicht umſonſt geſtritten, wenn 
ſie darüber auch zugrunde ging. ; 


Verlag F. Finke, Wilhelmshaven. 
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8 friesland", „Friedrich der 
8 Große" undlll. Geschwader 
c in der Skagerrakschlacht 
8 am 31. 5. 16. abends 7“ Uhr. 
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(Verlag F, Finke, Wilhelmshaven.) 
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Flottenflaggschiff „Baden“ aus der Vogelschau. A 

) Zu dem Aufsatz von Admiral Scheer (Seite 1369—1373). N 
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Nebenstehend : 
Torpedoboots- 
Durchbruch. 
In der Mitte: 
Wasserbombe, 
die zur Vernich- 
tung von feind- 
lichen. U-Boo- 
ten über Bord 
geworfen wird. 


(Verl. F. Finke, d “x 


Wilhelms- 
haven.) 


Rechis: 
Geschwader- 
schieBen. 


» 


Unten : 
Panzerkreuzer 
„Derfflinger“ 
beim Kaliber- 
schieBen. Ge- 
fechtsladung in 
voller Fahrt. 
(Verlag F. Finke, 


Wilhelmshaven.) 
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Zu dem Auf- 
satz „Wirkung 
der englischen 
Seekrieg- 
führung“ von 
Admiral 


Scheer. 
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An der Jahreswende. — Rückblick und Ausblick 
Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde. 


Wer am Anfang des eben verfloſſenen Jahres geglaubt möglichkeit, was ihm der Feind vielleicht wider Willen 
hat, daß dieſes eine weſentliche Beſſerung unſerer Lage daran gelaſſen hat. 
herbeiführen und uns begründete Ausſicht auf eine baldige So gewährt ein Rückblick auf das verfloſſene Jahr, 
Linderung unſerer Not eröffnen werde, der wird, wenn er ſowohl außenpolitiſch wie wirtſchaftlich und auch vor allem 
„nunmehr auf das Jahr 1920 zurückſchaut unb die Ergeb- moraliſch, noch ein wenig erfreuliches Bild. Wird bas 
niſſe bucht, die es an tatſächlichem Fortſchritt gebracht hat, jetzt beginnende neue Jahr es freundlicher geſtalten? 
bekennen müſſen, daß ſein Glaube ihn getäuſcht hat. Wenn der Verſailler Vertrag unverändert weiterbeſtehen 
Außenpolitiſch und wirtſchaftlich knebelt uns auch heute bleibt, dann iſt unſere außenpolitiſche Ohnmacht auch für 
noch der uns mit dem Meſſer an der Kehle abgepreßte die Zukunft beſiegelt, dann werden wir in unſerer ganzen 
Verſailler Friedensvertrag. Auf Grund feiner Beſtim⸗ äußeren Politik auch weiterhin nach der Pfeife der Feinde 
mungen müſſen wir unſer Söldnerheer jetzt auf 100 000 tanzen müſſen. Auch wird in dieſem Fall ein wirtſchaft⸗ 
Mann herabmindern, die nicht einmal genügen, um im licher Druck auf uns laſten bleiben, aber dieſen werden 
Innern die Ruhe aufrechtzuerhalten, die aber noch viel wir doch trotz alledem unſererſeits etwas mildern können, 
weniger ausreichen, um unſere Grenzen gegen feindliche wenn es gelingt, die allgemeine Arbeitsluſt zu ſteigern 
Angriffe zu verteidigen, auf die wir befonbers von Often und fo die Erzeugung von Waren zu vermehren, durch 
her gefaßt ſein müſſen und die, wenn Deutſchland ſie nicht die wir uns vom Ausland Geld und Kredit ſichern, den 
abwehren kann, nach dem eigenen Geſtändnis des eben Wert unſeres Geldes heben und auf dieſe Weiſe auch die 
zurückgetretenen franzöſiſchen Kriegsminiſters auch für Beſchaffung von Lebensmitteln und Rohſtoffen erleichtern 
Frankreich gefährlich zu werden drohen. Deshalb, [o können. Durch die Arbeit würde dann auch von felbft 
heißt es, muß Frankreich weiter rüſten und England nicht unſer Volk aus dem Strudel der maßloſen Genußſucht 
weniger, weil ihm außer dieſer Gefahr noch andere in geriſſen werden, in den ein großer Teil von ihm infolge 
fernen Erdteilen aufſteigen; in Rußland ſtampfen die der zerſetzenden Einflüſſe des unglücklichen Kriegsaus⸗ 
Bolſchewiſtenführer immer wieder neue Heere aus dem gangs und der inneren Umwälzungen hineingeraten iſt 
Boden, und fo find wir mit unferer kleinen Söldnerſchar und von dem aus, weil die finanziellen Mittel, die diefe 
inmitten der großen Heere der weſtlichen und öſtlichen Genußſucht erfordert, auf ehrliche Weiſe nicht aufzubringen 
Nachbarvölker zu außenpolitiſcher Ohnmacht verdammt. find, dann auch wieder der Weg zu betrügeriſchem Gelb: 
Mit Recht fagt der engliſche Geſchichtsſchreiber Macaulay erwerb führt. Damit würden dann wenigſtens einige 
in ſeiner Geſchichte Englands, daß, wenn Staaten große düſtere Quellen des moraliſchen Tiefſtandes verſtopft 
Heere unterhalten, ein ihnen benachbarter Staat ent⸗ werden, der ſeit einigen Jahren das Beſchämendſte und 
meder ihr Beiſpiel nachahmen oder ſich einem fremden in letzter Linie auch das Verhängnisvollſte an unferer Lage 
Joche unterwerfen muß. Damit das letztere erfolge, pers iſt, und mit deſſen Überwindung wir auch ganz von 
bietet uns der Verſailler Vertrag das erſtere. ſelbſt vieler äußeren Schwierigkeiten Herr werden würden. 
Dieſer Vertrag verſchuldet es aber auch in erſter Linie, Deshalb iſt die Überwindung dieſes moraliſchen Tief⸗ 
daß wir in dem letzten Jahre wirtſchaftlich nicht weiter- ſtandes die wichtigſte Aufgabe, die bas neue Jahr unſerem 
gekommen find, als dies tatſächlich der Fall ift. Die Bers deutſchen Volke ſtellt. Er kann aber wirklich überwunden 
pflichtungen, die er uns auferlegt, find derart, daß fie uns werden, nicht durch äußere Mittel ſozialer Veeinfluſſung, 
bie notwendigſten wirtſchaftlichen Lebensbedingungen abs ſondern allein durch eine Einwirkung auf die deutſche 
ſchneiden und vor allem auch dem Staat die Möglichkeit Volksſeele in der Richtung einer Vertiefung des ſittlichen 
rauben, die Mittel für die Ernährung der Bevölkerung Empfindens. Hierzu genügt keine bloße Sozialethik, die 
ſicherzuſtellen und damit der völlig geſunkenen Volks⸗ ihre Lehren und Vorſchriften allein aus dem ſtets irren⸗ 
geſundheit wiederaufzuhelfen. Die furchtbarſte, grau. den menſchlichen Kreiſe entnimmt und deshalb über 
ſamſte und zum Himmel ſchreiende unter jenen Verpflich⸗ einen ſittlichen Relativismus nicht hinausgelangen kann, 
tungen ift die der Ablieferung der Milchkühe, die wohl ſondern zu biefer inneren Erneuerung ber deutſchen Bolts- 
den grauenhafteſten Kindermaſſenmord darſtellt, den die ſeele bedarf es einer Ethik, die aus einer dem menſch⸗ 
Weltgeſchichte bisher geſehen hat, und der nicht ungerächt lichen Kreiſe überlegenen Geiſtes⸗ oder Vernunftwelt 
bleiben kann, wenn anders noch das Dichterwort Geltung ſchöpft, deren Geſetze allem Wandel entrückt und von 
hat, daß die Weltgeſchichte das Weltgericht iſt. Aber troz ewiger Geltung ſind. Eine ſolche unſichtbare Welt mit 
ber Feſſeln des Berfailler Vertrages würden die Fort⸗ unwandelbaren Normen verkündigt aber die Religion. 


ſchritte auf wirtſchaftlichem Gebiet größer geweſen ſein, Keins der weſtlichen Kulturvölker hat im Verlauf ſeiner 
wenn in unſerem Volke der Wille zur Arbeit ein allgemei- Geſchichte die Religion tiefer erfaßt als das deutſche Volk, 
ner geweſen wäre. i und keins hat mehr wie das deutſche gerade aus tiefer 


Damit berühre ich ſchon eine dritte Seite unſerer Lage, Religioſität heraus die beſten Werte ſeiner Kultur gewon⸗ 
nämlich die moraliſche. Zwar hat ja das Streikfieber wohl nen. Sie iſt für dieſes die Simſonslocke, die ihm über⸗ 
etwas nachgelaſſen, und es iſt vielleicht im letzten Jahre menſchliche Kraft verleiht, ohne die es aber ſchwach und 
mehr gearbeitet worden als im Jahre vorher, aber trotz- kraftlos ift. 
dem fehlt noch ſehr viel an der alten deutſchen Arbeitsluſt Zu ſolcher von aller konfeſſionellen Engherzigkeit 
und Arbeitskraft. Man will möglichſt ohne Arbeit viel freien weitherzigen Religioſität müſſen wir zurück; mit 
Geld verdienen; das geht aber nur auf unehrlichen Wegen; ihrer Hilfe wird es uns kraft unſerer geſchichtlichen Größe 
und fo find Betrug, Wucher, Schiebertum, Diebftahl ufw. auch ſchließlich gelingen, bie uns angelegten Feſſeln wie 
noch immer an der Tagesordnung und rauben dem wirt- Spinngewebe zu zerbrechen, wie dies einſt nach Schiller 
ſchaftlichen Leben auch noch das Wenige an Entwicklungs- der gotterſüllten Jungfrau von Orleans gelang. 
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Es ser zn Prosa oder Qerim, 
GeAa/fro// und nicht trocken: 
Der kann den edeln /ekfarsemm 
Aus unsern Kellern locken. 


Jhr Musensohne. Aorchef aut“ 
Azar halt Jhr zum echen, 
Doch fe in ruber Zeiten Lauf 
Der Mammon off zum lechen. 


+ + 
Jb unsern Kelern ruht em Hort As soll, ron Kunsf/erAand gezer, 
/ön,BURGEFF GUN LH g. 17 Werke zum Abdruck kommen; 
Gebrauch das rechfe Xauberwart 2 wenn er selber Lustriert, 
Das lor aur buch entriegelt ~ A doppelt gern genommen. 
+ + 


Aeran wer. kann’Geschicht und kun 
Mag er are Marke loben! 

Vir senden ihm ron, BURGEFF GRÜN’ 
As Preis postwendend Droben® 


her prickeind wie aes ele Gert, 
LE Hitz und feiner Würze 

Die Marke, BURGEFF GRUN zas N. 
Jh , A r’, Kurze, 


Y Zur verteilung kommen 1000 Flaschen 
durch die Firma Die angenommenen 
Verwendung in 


A.GNORM.BURGEFF & 


ALTESTE RHEINISCHE SEKTKELLEREI- 


URGEFF GRÜN" Die Bewertung erfolgt 
eiträge gehen zu unbeschränkter 
ihr Eigentum über. 


CO.-HOCHHEIM: MAIN 


EGRUNDET IM JAHRE 16 37 


O Freije je 6 Flafchen 
10 Preife je + Flafchen 
tO Preife je 3 Flafchen 


^"Dorgefchen [ind 10 Creife je 50 Flafchen 


Schlußannahme von Beiträgen: 15. Januar 1921 
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Philipp Otto Runge: Der Morgen F. Bruckmann A. G., München. 
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Wie heimlicherweiſe Mit rofigen Rüßen 

Cin Engelein {eife Die Erde betritt, 
So nahte der Morgen. Mörike. 
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| Auf der Fahrt zur Prinz-Heinrich-Baude im Schneegestöber. 
Yoen: Die Teilnehmer werden nach der Ankunft vom Rauhreif befreit. — Mitte links: Die Prinz-Heinrich- 
Baude in der Silvesternacht. — Mitte rechts. Vor der Schlingelbaude. 


FAHRT ZUR SILVESTERFEIER IM RIESENGEBIRGE. — Phot. Sennecke, 
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»JUNGE HOLLANDISCHE KUNST" 


Ausstellung im Kronprinzenpalais (Nationalgalerie) in Berlin. 


Jan Toorop: 


ENGEL DER EINGEBUNG 


W. van Konijnenburg: 
DER KÄMPFER Matthieu Wiegman: 
AUSTREIBUNG AUS DEM PARADIES 
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Verlagsbuchhandler 


Heinrich Wessel 
in Wolfenbittel, wurde zum braun- 
schweigischen Landtagspräsiden- 


Fhot. d'Ora. 
Dr. Hans Miiller, 


dessen Schauspiel „Die Flamme" 
im Lessing-Theater in Berlin mit 


Erfolg aufgeführt wird. ten gewahlt. 
* * 
Mitte : Unten: 


Maria Ivogün als Norina 
in Donizettis ,Don Pasquale". 
Zur Pressevorstellung der 
Münchener Staatsoper im Berliner 
Metropol-Theater. 

Phot. A. Stiffel. 


Der Riesenbrand der Stadt 
Cork in Irland: 
Ein Stadtteil, der durch die Flam- 
men besonders gelitten hat. 
Phot. Ch. Tramnus. 


IS 


z 
2222222220027229209 70992927290 22292922222202202222922920000200020000000220202000000002000222000020200000 000 DOD DOD DDO OOOO OO DO OOD: 


ER 
— 


OOO 


y 


VIS27722222222222222202222202200222200 EE EE DIDDII EE 


x 
0Q222222. 


Deutsches Land, was wird das neue Jahr uns bringen... 


‘SILVESTERNACH T 
Originalzeichnung von Fritz Koch-Gotha, 
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KLEINE AN FRAGEN 


Wir haben uns an eine Anzahl deutscher 
Schriftsteller mit der Bitte gewendet, fiir uns 
unter der Spitzmarke ,Kleine Anfragen 
an den Reichstag’ ihre Neujahrswünsche 
zu formulieren. Die bei uns eingelaufenen 
Beitráge geben wir hiermit gern an die ge- 
nannten Adressen weiter. 


Die Redaktion. 


Die kranke Zeit. 


Die Zeit ist krank Sie liegt in Fieberhitze. 
Viel hundert Arzte stürmen rings herbei, 
Und jeder glaubt sich im Alleinbesitze 

Der einzig wahren, rettenden Arznei. 
Jedoch derweil dies Rudel um die Wette 
In toller Wut einander schmáht und keilt, 
Sehnt sich die Zeit auf ihrem Krankenbette 
Nach einem Arzt, der ihre Arzte heilt, 


iech Vd 


Einem Hohen Reichstag 


unterbreite ich ergebenst die nachfolgenden Zeilen, 
die mir bei einer seiner jüngsten Verhandlungen 


 einfielen: 


Den Rauhbeinen. 


. Was hóhnt ihr die Höflichkeit so bitter 


Und die guten Formen, die feinen und zarten? 
Sie sind die unentbehrlichen Gitter 
In einem zoologischen Garten, 


Gb el 


* 


Dem jungen Jahr. 


Und ward ein kleines Kindlein geboren 

Mit schiefen Augen und Hángeohren, 

Das bloB die Windeln naBt und flennt — 

Die Mutter behauptet: es ist ein Talent. 

Ja, unter Intimen behauptet sie: 

Sie weiB es genau, da wachst ein Genie! 

Und wenn auch haufig anders war's — 

An der Wiege jeden jungen Jahrs 

Steh ich — es ist schon zum Lachen — aufs neue, 
Solch einer Mutter ähnlich an Schláue . . . 


An den Reichsfinanzminister. 


Ist es dem Reichsfinanzminister bekannt, daB 
in deutschen Gebieten zahlreiche gefiederte San- 
ger konzertieren, ohne die vorgeschriebene Lust- 
barkeitssteuer zu entrichten — und was gedenkt 
der Minister dagegen zu tun? 

Im Namen vieler Autoren, die unauffiihrbare 
Bühnenmanuskripte im Kasten haben, wird an- 
gefragt: Kónnen diese Papiere für das Reichsnot- 
opfer zum Parikurs in Zahlung gegeben werden? 

Ist es Tatsache, daf sich eine Novelle zum 
Strafgesetz in Vorbereitung befindet, wonach 
jeder Konzertpianist, der danebengreift, wegen 
gewerbsmäßigen Falschspiels verfolgt werden 


soll? 
Abtan dey oM oe he, 
* 


Alice Berend übermittelt uns im Auftrag des 
Vereins „Neue Millionäre“ folgende Silvester-Petition 
an den Kultusminister, zu zeitgemäßer Vereinfachung 
heutiger Lebensweise: 


An den Kultusminister. 


Sprachliche Irrtümer bringen unklare Verhält- 
nisse. Der Verein „Neue Millionäre“ erlaubt sich 


daher den Antrag zu stellen, daß jeder gramma- 


tikalische Unterschied zwischen mir und mich 
aufgehoben wird. Insbesondere für den Kreis 
Berlin. | 

Gleichzeitig erlaubt sich besagter Verein den 
Vorschlag, fortan jede richtige Anwendung feind- 
licher Fremdwórter (und andere kennen wir 
nicht) mit Steuer zu erfassen, da wir darin eine 
Protzerei sehen. 

In permanenter Detonation 

Verein „Neue Millionäre” G. m. b. H. 


Abi nuu 


Kurze Anfrage. 


Wann endlich wird zu des Landes Frommen 
Der Reichstag einmal zu der Einsicht kommen, 
Daß all das Parteigezänke und -zwist 

Dem deutschen Volke höchst schnuppe ist? 

— Daß euch wichtiger als die Partei 

Künftig Deutschland, das Vaterland sei, 

Daß ihr dies einseht in höchster Gefahr, 
Wünscht euch und allen uns zu Neujahr 

Euer beim Lesen der Reichstagsberichte 

schon wiederholt die Wände hinaufgekletterter 
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Müngel der Zeit. Das Fernrohr, 
Mängel der Zeit! Was will das sagen! Drei Manner gingen nach der achten Arbeits- 
Wir lernten Mangel und — Mangel ertragen. stunde über den Platz. Ein Fernrohr stand da. 
Wir hungern und haben so viel doch — im Magen. 5 ein alter W Ke 5 
Der Reichst ; sagte der erste, „was sieht man heute? — „Den 
FFF Reichstag." — „Hängt denn der am Himmel?" 


Wann wird es endlich i m Reichstag tagen? 


Haiti) 


Schweigend schraubte sich das Rohr auf ein V 
der Skala. Ein großer Tag schoß durch die Linse. 
Schwere Mühlen sah man gehen. Ein weiß- 
bestäubter Riese schüttete in Trichter goldenes 
Korn. Bismarck. 

„Jetzt ich", schob sich der zweite an das Rohr. 
Das knackte ein auf G.  Trichter taten leere 


An den Reichspostminister Giesberts. Mäuler auf. Wimmelmenschen beutelten leere 
e " Säcke. Tausend Mühlen liefen leer. 

„O allerschmerzensreichstes Wort — oh! „Und Z?" preßte der dritte sein Auge an das 
Stöhnt heut der Dichter bei dem Porto. Glas, Sanft schob der Weißbart ihn beiseite: 
Denn setzt er sich, voll Phantasie, „Die Zukunft wird erarbeitet, nicht erschaut." 
Zur Tippmaschine morgens früh, Aber im Gehen erglänzte der dritte: „Einen 
Dreht sich um seine Seelenachse Blick erhaschte ich doch. Unter alten Augen- 
Die Sorge um die — Portotaxe! brauen sah ich's wieder blitzen. Kinder, Korn 


Bei vierzi ig — ach, ich bitt dich, kommt wieder in die Kammern, Korn!" 
J Da hielten die drei. Umkehrten sie vom 


L] 0 e HUM e e . D 1 

= Si 5 de d Ga? deer sein Fittich! Feierabend in die neunte Arbeitsstunde und 
o gesunde, werkten, fest den Blick auf Z gerichtet. 

Laß bis zu einem halben Pfunde 


In Zukunft gehn —ich will dich loben — | NV 
Die Lyrik stets als — „Warenproben“! 
"T 8 


AUS DEM BERLINER THE ATERL EBEN 
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i Oskar Wildes Drama „Salome“ im Theater in der 
: Königgrätzer Straße. Maria Orska als Salome. — 
: Links: Bernard Shaws „Cäsar und Kleopatra" im 
= Deutschen Theater. Werner Krauß und Else 
: Geier, in een Müelrobes: Phot. Zander & Labisch. 
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DIE SIEBEN UND IIR WEG 


ROMAN VON CLARA RATZHA | 


6. Fortsetzung, — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1920. 


SN XI. 

Alles kam überhaupt ganz anders, als ber Rech: 
nungsrat ahnen konnte. Maurus genoß die Reiſe wie 
ein großes Geſchenk. Erſt wanderte noch Sybille über 
jeden Weg, ſah aus jeder Baumkrone, lächelte aus den 
krauſen Büſchen, und keines der Mädchen, das aus 
einem Fenſter ſah oder ſeines Weges ging, konnte man 
nur im entfernteſten mit ihr vergleichen; aber dann 
ſchwebte ſie langſam davon, und da es nun einmal nicht 
ihre Art war, ſah ſie ſich auch nicht lange nach ihm um. 

Der Nußknacker hatte ſich ſteif und knorrig in eine 
Ecke geſetzt. Die Fahrt langweilte ihn, er war voll 
Erbitterung, er berechnete die Koſten, überſah alle Un⸗ 
annehmlichkeiten der letzten Zeit, und er fand doch kein 
rechtes Ventil. | 

Was follte man Maurus fagen? Er fap ihm gegen: 
über, fo wie der Bater es gewollt batte. Er fonnte 
ihn immerſort bewachen. Seine Holzbank war genau 
ſo hart wie die aller andern Leute, und es nutzte auch 
nichts, irgendeine Wegzehrung hervorzuziehn, denn 
Tante Nina würde Maurus ebenſogut verſorgt haben. 
Zudem hatte ſich der Wagen ganz gefüllt. Und auf— 
fällige Dinge liebte der Rechnungsrat nicht. Da er auf 
leiſen Socken den Geheimratsweg ging, hatte er ſich alles 
Auffallende längſt abgewöhnt. Man konnte fic) bod) 
ſtens durch freiwillig übernommene unangenehme Ar- 
beiten unter den Augen beſtimmter Menſchen hervortun. 

Und als er daran dachte, ſtieß ihn der Zorn, daß der 
Junge da etwas getan hatte, das allzuleicht feiner Be- 
hörde zu Ohren kommen konnte. Sie war das Un— 
geheuer, das ihm Alpdruck verurſachte, es warf ſeinen 
klobigen Schatten auf alle Tage, die einigermaßen hell 
waren. Der Nußknacker empfand es zwar nicht ſo recht, 
denn er hatte mit dem Scheuſal gleichſam eine zweite 
Ehe geſchloſſen. 

Maurus ſaß läſſig, in angenehmer Träumerei da. 
Das Ra—tata, Ra—tata des Zuges entwurzelte feine 
Gedanken, fie ſpielten um alles herum, was in die Seh: 
fläche des Fenſters kam. Für ihn hatte das Amtliche 
und Dienſtliche aufgehört. Gut, es würde wieder be— 
ginnen, recht bald ſchon, vorläufig aber ſaß er hier 
als freier und beglückter Zuſchauer. Er ſang ſtill in ſich 
hinein: „Das Wandern iſt des Müllers Luſt, das Wan— 
dern!“ Alle Strophen ſang er. Er verſchränkte die Arme 
und hätte ſich am liebſten hin und her gewiegt. Es 
war ſeine erſte Reiſe. 

Ab und zu blickte er zu ſeinem Vater hin; er hätte 
ſich ſehr gern mit ihm verſtändigt. Wenn man zuſah, 
wie die Landleute hinter ihrem Pfluge herſchritten, 
wenn die Krähen Ratsverſammlungen abhielten, wenn 
das Angelusläuten zur Mittagszeit ſich wie ein klingen— 
des, ſingendes Farbenſpiel über einer ſonnenbeſtrahlten 
Ortſchaft ausbreitete, wenn man plötzlich in Straßen 
hineinſah, die von Menſchen und Fahrzeugen wimmel— 
ten, wenn pruſtende und ziſchende Fabriken aufheulten 
und ihre Schlote in das Frühlingsgewölk ſteckten, dann 
war es nicht leicht, ganz ſtumm zu bleiben, und über das 
hinaus hielt Maurus es für ſchlecht und unbegreiflich, 


wenn man nicht immer wieder die Hand zum Frieden 
bot. Das war doch ſein Vater, und man konnte es 
nun drehen, wie man wollte, er hatte ihn ſchwer ver⸗ 
letzt, und manche Tat dieſer letzten Monate laſtete auf 
ihm, wenn ſein zweites Ich auch dazu neigte, ſeine 
Erlebniſſe aus der Entfernung zu betrachten und zu 
denken: Wie ſieht das aus? — Was kann man daraus 
machen? 

Aber das da, daß er ſeinen Vater ſchwer gekränkt 
hatte, war doch eine Wirklichkeit, und er entſchuldigte 
ſich nicht damit, daß er ſchon einigemal vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, ihn zu verſöhnen. 

So beugte er ſich denn vor und ſagte recht froh und 
doch ergeben, in dem Glauben, man könnte den Unter⸗ 
ton verſtehen: „Vater, ſieh nur, wie gut es die Sonne 
ſchon meint; es kommt jetzt eine viel beſſere Zeit — 
ja, ſie ſoll ſicher kommen.“ 

„Es wäre richtiger und angemeſſener, wenn du Der: 
artige ganz überflüſſige, um nicht zu fagen frivole Be- 
merkungen für dich behielteſt“, knurrte der Rechnungsrat 
hervor. 

„Ich habe es anders gemeint“, ſagte Maurus leiſe. 

„Jaa — dein Andersmeinen!“, und das Wort „Duck⸗ 
mäuſer“ ſtand ganz deutlich in der Luft. 

Maurus wandte ſich ſeiner nächſten Umgebung zu. 
Ob die Leute, die mit ihm im Abteil ſaßen, das Feind⸗ 
liche wohl bemerkt hatten? 

Gleich neben ſeinem Vater ſaß eine junge Frau, die 
mit Hingabe einen großen Apfel aß. Der Saft floß 
ihr dabei in die Mundecken. Sie ſog ihn geräuſchvoll 
ein. Maurus beobachtete ſie mit Vergnügen. Sie 
ſelbſt war rund, roſig und ſaftig. Von Zeit zu Zeit 
bückte fie fid) zu ihrem Kinde hinab, einem kleinen Jun: 
gen in einem feſten, blauen Mantel, auf den er offenbar 
ſehr ſtolz war. Auch er hielt einen Apfel in der Hand. 
Als er Maurus’ Blicke ſpürte, ſtarrte er ihn unverwandt 
an. Der Apfel rollte auf den Fußboden. 

Maurus hob ihn auf. 

„So, nun ſoll der Onkel ihn auch behalten,“ ſagte 
die nette Frau, „jetzt haſt du ihn ſchon viermal auf die 
Erde kollern laſſen.“ 

Maurus wollte ſich dieſer pädagogiſchen Maßregel 
nicht anſchließen; da entſpann ſich ein eingehendes Ge⸗ 
ſpräch, das mit unartigen Kindern anfing und mit ganz 
fernliegenden und unglaublichen Dingen endete. 

Das heißt: es endete gar nicht. Kaum, daß es ſtockte, 
zog irgendein Mitreiſender das losgelaſſene Ende zu ſich 
heran und ſpann auf ſeine Art weiter. 

So erfuhr Maurus ganz unerwartet eine Menge 
neuer Dinge. Die Aufzucht vom Fohlen, die Geſchäfte einer 
Verſicherungsgeſellſchaft, die Preiſe „netto, netto“ für 
Tuche und Cheviots, das waren alles Sachen, von denen 
er niemals etwas gehört hatte, geſchweige denn eine ſo 
ergötzliche Geſchichte, wie die des dicken Kaufmanns 
aus Bielefeld, der jetzt einem langjährigen Ladendieb 
auf die Spur gekommen war. Nach ſeinen Schilderun⸗ 
gen handelte es ſich um einen ſehr windigen Lümmel, 
den er ſozuſagen an ſeinem Buſen großgezogen hatte. 
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„Er fingerierte mir ſchon längſt höchſt verdächtig hinter 
meiner Theke herum. Ich kann das in den Tod nicht 
leiden,“ ſagte er aufgebracht, „wenn ich jemand ſo 
herumfingerieren ſehe, dann juckt's mich förmlich!“ 

„Figurieren!“ rief der Rechnungsrat wütend. 

Alle ſchnellten zurück. Sie waren ganz vertieft ge⸗ 
weſen. Was wollte der ungemütliche Mann! Figurieren! 
Es handelte ſich doch gar nicht um eine Figur. Jeder 
hatte den Bielefelder verſtanden. 

„Hören Se mal, Verehrteſter, hat Ihnen ſchon 
jemand Band und Litze meterweiſe geſtohlen, dann 
reden Se mit.“ 

„Ich habe kein Geſchäft — — und ich werde nie 
ein Geſchäft haben“, fagte der Nußknacker ſtoßweiſe. 

„Na alfo!” Der Mann ſprach weiter. Alles wendete 
ſich ihm zu, auch Maurus, der ganz entzückt war. — 

Sah man aus dem Fenſter, hörte man zu, hielt der 
Zug auf einer Station: es war immer intereſſant. 

Und dabei mußte er an Sybille denken, die alles 
um ſich her mit Freuden aufgenommen hatte. 

Zumal als der Abend kam, war Sybille wieder ganz 
nahe. Die Menſchen ſaßen in der matten Beleuchtung 
in unbeholfenen, müden Stellungen umher. Sie ſpra⸗ 
chen kaum. Man konnte ſich ihre Geſchichte ausdenken. 
Jeder hatte ein wenig von ſich erzählt, das war der 
Kern. Ihre Geſichtszüge waren verwiſcht, man konnte 
ſie jung und alt ſehn, lachend und ſorgenvoll, ganz wie 
man wollte. Wie oft mochte Sybille, ſo wie er, unter 
Fremden geſeſſen und Brocken von Schickſalen gehört, 
aufgeleſen und zuſammengefügt haben. Sie ſchlief nicht, 
er wußte es, ſie beobachtete. — 

Alle taumelten ein wenig hinüber — in Träume, 
Pläne, Erinnerungen oder in den Schlaf. Nur der Rech⸗ 
nungsrat ſaß aufrecht da. Er wollte leſen; es ärgerte 
ihn, daß man kein Licht anzündete. Und als es dann 
ſchließlich aufleuchtete, war es zu ſchwach. Doch Maurus 
freute ſich, denn es war ihm noch möglich, die Konturen 
da draußen zu ee Und es wurde immer 
ſchöner. 

Die Saale glitt weld wellend vorüber. Eine Anzahl 
Pappeln ftanb vor großem Gewölk, bie Häuſer verloren 
ihre ſichern Umriſſe, fie konnten alles Erdenkliche fein. 
Wie wunderbar bod) fo ein Abend mar. 

An einer größeren Station bedeutete ber Rechnungs⸗ 
rat feinem Gobne, daß fie bier ausfteigen unb mehrere 
Stunden warten miiften. 

Hier würde man alfo eine Nachtruhe halten. Und 
Maurus befann fid) nicht lange: er legte fid) auf eine 
Bank und ſchlief. , 

Früh am andern Morgen ging e9 weiter. Man 
fröftelte, und es war etwas ungemütlich, doch Maurus 
freute ſich, in die junge Helligkeit hineinzufahren. 

Der Nußknacker knarrte jedesmal, wenn die Tür 
aufgeriſſen wurde — und das geſchah oft, da man keine 
Station unbeachtet ließ — Maurus aber hatte eine 
Vorſtellung, als ob etwas Quellfriſches zu ihm hin⸗ 
flutete und winzige Kriſtallſplitter ſtatt Ruß in dem Ab⸗ 
teil umherſchwirrten. 

Und dann konnte er ſelbſt in das Kriſtallhelle tau⸗ 
chen, denn man fuhr nicht gar lange. Sie waren bald 
in der kleinen Stadt angekommen, die in froher Mor: 
genlaune auf der bergigen Halde lag. Ein vorfrühlings⸗ 
haftes Filigranwerk von rötlichen, ſaftig braunen und 
grün umhauchten Zweigen und ſpitzigen Aeſtlein ſpann 
ſich um die alten Häuſer. Sie ſtanden nicht Schulter an 
Schulter, ſie alle ließen ſich Platz zum Atemholen. 
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In den Gärten war es ſchon weitaus lebendiger, als 
vor kurzer Zeit noch in Kaldevig. „Wir find ſüdlicher, 
viel ſüdlicher!“ ſang es in Maurus, der von der lieb⸗ 
reizenden Gegend ganz hingenommen war. 

Dichte Kränze blühender Schneeglöckchen rahmten 
Beete ein, auf denen kräftige Keime ſchoſſen. Und überall 
tauchte das ſeidene, kurzlebige Krokusvolk auf. Ganz 
unvermittelt blattloſe Blüten, nahe der Erde, und doch 
nur Spiel und Traum. 

Maurus mußte an Sybille denken, als er ſie ſah. 
So eine helle Krokusblüte, ja, das war ſie. 

Eine Schwarzdroſſel mit gelbem Schnabel ſprang 
von Aſt zu Aſt. Jedesmal, wenn ſie ſich niederſetzte, 
wippte ſie kräftig mit ihrem Schwanze. Dann flötete ſie 
ſtark und ſorglos, als ſei ſie allein auf der Welt. 

Am Ausgang des Ortes, auf der höchſten Stelle, lag 
ein großes Gebäude, das einem Kloſter ähnlich ſah. 

Beide Wanderer betrachteten es mit Befriedigung. 
Dem Rechnungsrat gefielen die kleinen vergitterten Fen⸗ 
ſter, die hohen Mauern, das Abgeſchloſſene, Harte. 
Maurus bewunderte die Lage und die Romantik des 
alten Baues. Es war Kloſter und Feſtung zugleich und 
beherrſchte die ganze Gegend. Von den kleinen mittel⸗ 
alterlichen Fenſtern aus mußte man über den ganzen 
Ort hinwegſehen können und nach der andern Seite 
ins Tal hinein. Unter dem Buchenwald, der ſeine ſaft⸗ 
ſtrotzenden Kronen bis zu den Fenſtern des maſſiven 
Gebäudes hob, floß gewiß die Saale mit ihren weichen, 
anmutsvollen Windungen. 

Und dieſer klobige Turm mit der grauen, mür⸗ 
riſchen Schieferhaube! Für den mußten noch ganz 
"i Tage kommen, bis er glänzte. Cin troßiger 

erl 

Der Rechnungsrat ſchwenkte auf die breite, ſchmuck⸗ 
loſe Tür zu. 

Aha, hier war's alſo! In Maurus war alles ge⸗ 
ſtrafft von freudiger Begier. Wie mochte das von 
innen ausſehen, wie mochten die Bewohner ſein? 

Unter der Glocke, die einen derben, alten Griff 
hatte, ſtand nur das eine Wort „Danner“, und das war 
grob genug hingemalt. 

Eine hagere Perſon öffnete und bewegte kaum ihr 
Geſicht, als ſie ſagte, man ſolle ihr nur zum Herrn 
Direktor folgen. 

Ein breiter Gang, kalte Luft, ſchwarzbraune Türen 
und plötzlich ein Blick in die Ferne. 

Das aber ſah nur Maurus. Er ſtand neben ſeinem 
Vater in einem ſo unwirtlichen Raume, daß ſich einem 
das Herz zuſammenziehen konnte. Da aber das des 
jungen Menſchen ſogleich ſeinen Flug in die ſilberbe⸗ 
glänzte Weite genommen hatte, blieb es ganz unbe⸗ 
kümmert und warm. 

Als man ihn anredete, mußte er es ein wenig zu⸗ 
rücknehmen. Da ſah er auch den Herrn Direktor 
Danner. 

Auf den erſten Blick beſtand er aus vielen Längs⸗ 
falten. Die Wangen, die Naſe, der Rock, alles lang, 
faltig und grau. Falten liefen von Augen und Mund 
hinab, drückten alles ſchmal und täuſchten vergangene 
größere Ausmaße vor. 

Aber wie geſagt, das ſchien nur ſo auf den erſten 
Blick. 

So ſtammten die langen und faltigen Anzüge zum 
Beiſpiel von ſeinem Schwager, dem Poſtvorſteher Häm⸗ 
merling, den die Zöglinge nur „der Elefant“ nannten. 
Die übrigen Längsfalten — nun, wer konnte das 
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jagen! Es waren Schriftzeichen des Lebens, eines 
Lebens, von dem der Direktor niemals ſprach. 

Dayners Stimme war wie ausgehöhlt. Mög⸗ 
lich, daß ſie einſtmals Klang hatte. Jetzt war ſie 
eine Miſchung von Schwäche und Pathos. 

Die Augen ſahen ſtarr und ernſt unter den in 
den Ecken tief hinabgezogenen Lidern hervor; der 
Mund öffnete ſich nur ſehr dürftig, und alles, was 
herauskam, hatte eine dienſtliche Färbung. 

Wie das dem Rechnungsrat gefiel! 


Hamburg und unſer 
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Maurus aber laufchte auf bie Stimme des gan⸗ 
zen Hauſes. Ä 

Nad) dem notwendigen Zeremoniell ging man 
zunächſt in das Klaſſenzimmer. Es war die alte 
Kloſterkirche. Nackte Steinquadern und Bänke, das 
war alles. 

Die Knaben ſaßen in drei Gruppen. Man nahm 
in das Internat nur Zöglinge der drei oberſten 


Gymnaſialklaſſen auf. | 


Fortsetzung folgt. 


e Handelsſchiffahrt 


Von Vizeadmiral z. D. Dähnhardt, Hamburg. 


Hamburgs Hafen ſonſt und jetzt. 

Vor Beginn des Weltkrieges bot der Hamburger 
Hafen mit ſeinen Maſſen von Schiffen den Anblick eines 
der größten Zentralpunkte des Weltverkehrs. Und zwar 
eines deutſchen Zentralpunktes, denn von den meiſten 
der Rieſendampfer und großen Segler wehte die deutſche 
Flagge. Während des Krieges dann alles öde, leer und 
ſtill, kein Schiffsverkehr mehr auf der ſonſt ſo belebten 
Elbe. Aber der Hamburger Kaufmann und Reeder blieb 
ungebeugt, trotzdem wohl kaum eine Stadt in Deutſch⸗ 
land durch den Krieg mehr eingebüßt hat als gerade 
Hamburg mit ſeinem ganz auf Überſee eingeſtellten 
Handels- unb Schiffahrtsgewerbe. „Wir werden ſchon 
dafür ſorgen, daß nach einem erträglichen Frieden unſere 
Flagge bald wieder ſo viel in Hamburg zu ſehen iſt wie 
früher!“ ſagten die zähen, wagemutigen Leute von der 
Waſſerkante. Jetzt ift Friede, aber ein unerträglicherer, 
als ihn ſchwärzeſter Peſſimismus ſich je hätte vorſtellen 
können. Wohl iſt wieder Verkehr auf der Elbe, aber 
mit Ausnahme kleiner, unbedeutender Küſtendampfer, 
Segler und Fiſchereifahrzeuge fahren die Dampfer und 
Segler fremde Flaggen. Die Hamburger Zeitungen ſind 
voll von Anzeigen ausländiſcher Schiffahrtsunternehmen, 
unſere großen Reedereien ſind zu Agenturen fremder 
Dampferlinien geworden. Unſere deutſche Flagge iſt ver⸗ 


ſchwunden mit der ausgelieferten Handelsflotte. 


Den größten Teil der im Bau befindlichen Schiffe hat 
man uns ebenfalls noch abgenommen. — Erſt am 5. Okto⸗ 
ber d. J., 1% Jahre nach dem Friedensſchluß, ift der erſte 
neue große Dampfer, der unſer eigen bleibt, nach Über⸗ 


fee ausgelaufen, die „Hamburg“ der Deutſch⸗Auſtraliſchen 


Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft. An und für ſich gewißlich ein 
frohes Ereignis, aber doch nur ein winziges Lichtpünktchen 
im ſchwarzen Dunkel. Ehe von einem Wiederbeginn der 
deutſchen Überſeeſchiffahrt die Rede fein kann, find nod) 
viele große Hinderniſſe zu beſeitigen. Wird das möglich 


ſein? Wir haben keine Wahl, wir müſſen verſuchen, einen 


beſcheidenen Anteil am überſeeiſchen Verkehr wiederzu⸗ 
erringen. 

Deutſchlands gutes Recht auf eigene 

Seeſchiffahrt. 

Der deutſche Boden kann die Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands nicht voll ernähren, darüber beſteht kein Zweifel. 
Ebenſowenig, wie dies in England, Belgien, Holland und 
noch bei einer Anzahl anderer europäiſcher Länder der Fall 
iſt. Die Größe unſerer Bevölkerung und die ihrer jähr⸗ 
lichen Zunahme bedingen die Einfuhr von Lebensmitteln 
mit zwingendſter Notwendigkeit. Ebenſo unabweisbar 
iſt ferner die Einfuhr vieler Rohſtoffe, die unſer Land 
nicht hervorbringt, deren wir aber zur Herſtellung ſchon 
der einfachſten Lebensnotwendigkeiten unbedingt bedürfen. 
Wir brauchen dieſe Einfuhr aber außerdem, damit der 
Deutſche ſich betätigen, ſeinen Lebensunterhalt verdienen, 


damit er Werte ſchaffen kann zur Deckung der Koſten der 
Einfuhr, damit er durch Ausfuhr von Fabrikaten die 
Lebensmittel und Rohſtoffe der Einfuhr bezahlen kann. 
nun ift ein auf Fabrikatausfuhr angewieſenes 


Dieſe Lage der Verhältniſſe gibt uns ein unbeſtreit⸗ 
bares gutes Recht darauf, unſere eigenen Güter ſelbſt zu 
fahren. Wir können nicht abhängig ſein davon, ob eine 
fremde Nation außer für den eigenen Bedarf vielleicht auch 
noch Schiffsräumte frei hat für den unfrigen, wir dürfen 
uns nicht fremder Frachten⸗Preiswillkür bedingungslos 
ausliefern, nicht den Verdienſt an der Seefahrt von und 
nach Deutſchland in ausländiſche Taſchen fließen laſſen. 
Wir müſſen eigene Seeſchiffahrt betreiben, ohne die die 
Zunahme unſerer Bevölkerung keine volle Daſeinsberechti⸗ 
gung haben würde, ohne die wir das Ausland um Er⸗ 
laubnis fragen müßten, ob unſer Volk ſich überhaupt noch 
vermehren darf. Wir müſſen deshalb verſuchen, wieder 
zu einer eigenen Seeſchiffahrt zu gelangen, auf die wir 
ein gutes Recht haben. 

Maßnahmen zum Wiederaufbau der 

deutſchen Handelsflotte. 

Die deutſche Reederei hat ſich nicht dumpfer Taten⸗ 
loſigkeit hingegeben. Im Kriegsausſchuß der deutſchen 
Reederei, Sitz Hamburg, in dem Hamburg, Bremen, die 
Oſtſee, kurz die geſamte deutſche Handelsſchiffahrt gleich⸗ 
mäßig und gleichberechtigt vertreten iſt zur Wahrnehmung 
der Intereſſen der geſamten deutſchen Reederei gegenüber 
unſerer Regierung und ſoweit möglich auch dem Aus⸗ 
lande, iſt die Frage des Wiederaufbaues unſerer Handels⸗ 
flotte ſeit langer Zeit geprüft und bearbeitet worden. Der 
Verein Hamburger Reeder, dem ſämtliche Hamburger 
Reedereien angehören, der die wirtſchaftlichen Intereſſen 
ſpeziell der Hamburger Reedereien wahrnimmt, hat gleich⸗ 
falls viel fördernde Arbeit geleiſtet. — Andererſeits haben 
Regierung und Volksvertretung der wichtigen Frage ein⸗ 
gehendſte Beachtung und Beratung gewidmet. Das Er⸗ 
gebnis aller dieſer Arbeiten iſt das Geſetz über die Wider⸗ 
herſtellung der deutſchen Handelsflotte vom 7. November 
1917 ſowie das im Anſchluß an das Geſetz im Jahre 
1918/19 getroffene ſogenannte Überteuerungsabkommen. 

Dies Geſetz hat mit der Entſchädigung der Reedereien 
für Schiffsverluſte durch den Krieg nichts zu tun; es ſetzt 
lediglich eine Hilfe für die Erſatzbeſchaffung von Schiffen 
feſt in Form einer. geldlichen Baubeihilfe des Reiches. 
Über dies großzügige Hilfswerk iſt vielfach die Meinung 
verbreitet, daß den Reedereien dadurch eine gewaltige Zu⸗ 
wendung über das Notwendigſte hinaus gemacht ſei. Dieſe 
Meinung iſt irrig. Man vergißt, daß die deutſchen Reede⸗ 
reien alle ihre für bie Überfeefahrt in Frage kommenden 
Schiffe verloren haben. Man vergißt ferner, daß die 
Geſtehungskoſten eines neuen Schiffes jetzt diejenigen des 
gleichen Schiffes vor dem Kriege um das Zwanzigfache und 
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mehr überfteigen, fo daß feine Reederei auch nur daran 
denken könnte, ohne Reichsbeihilfe allein wieder aufzu⸗ 
bauen. Man vergißt endlich, daß die neuen Schiffe für 
die Reederei trotz der Zuſchüſſe des Reiches noch um ein 
Mehrfaches teurer ſind als ihre früheren Schiffe. 

Die Reederei muß trotz der Reichsbeihilfe außer der Hin⸗ 
gabe des verlorenen Schiffes noch das Sechs⸗ bis Sieben⸗ 
fache ſeines Neubauwertes aus eigener Taſche bezahlen. (Da 
keine einzige Reederei auch nur für den größeren Teil 


ihrer verlorenen Flotte in der Lage ſein würde, eine ſo 


ungeheuerliche Leiſtung aufzubringen, ift eine ratenweife 
Abtragung innerhalb einer Reihe von Jahren vorgeſehen.) 
Dabei iſt noch gar nicht berückſichtigt der ganze Verluſt 
der Reederei infolge entgangenen Verdienſtes in der Zeit 
vom Berluft des alten Schiffes bis zum Beginn des 
Erſatzbaues und während deſſen Bauzeit. Da nun, wie 
vorher erwähnt, das Entſchädigungsgeſetz für Schiffsver⸗ 
luſte durch den Krieg noch nicht erlaſſen iſt, außerdem der 
Bau eines neuen Schiffes jetzt nur langſam vor ſich geht, 
verſchiedene Jahre erfordert und die Verdienſtmöglichkeit 
dadurch ſehr hinausgeſchoben wird, ſo bedeutet der Ver⸗ 
dienſtverluſt für die Reederei ein weiteres großes peku⸗ 
nidres Opfer, ganz abgeſehen davon, daß jedes Diſpo⸗ 
nieren auf abſehbare Zeit hinaus ſehr erſchwert wird. 
Bekohlungs⸗ und Bemannungsfrage. 
Hat die Reederei zur Herſtellung eines Erſatzbaues 
die dazu benötigten großen pekuniären Opfer auf ſich 
genommen, ſo iſt ſie damit keineswegs am Ende ihrer 
Leiden. Das neue Schiff muß fahren, muß Geld ver⸗ 
dienen. Dazu ſind vor allem die zwei vitalen Fragen 
ber Bekohlung unb Bemannung befriedigend zu löſen. 
Beides zurzeit außerordentlich ſchwer. Während der 
Reichsausſchuß zur Wiederherſtellung der Handelsflotte, 
in deſſen Händen die Feſtſetzung und Zahlung der Reichs⸗ 
zuſchüſſe liegt, unter ſeinem Präſidenten Kautz in dankens⸗ 
werter Weiſe den Bedürfniſſen der Reedereien ſoweit wie 
irgend angängig entgegenzukommen ſucht, glaubt ſich der 
Reichskohlenkommiſſar gezwungen zu ſehen, den deutſchen 
Schiffen, die nach Überfee gehen ſollen, Bunkerkohlen nur 
bis zur nächſten ausländiſchen Kohlenſtation zur Ver⸗ 
fügung ſtellen zu können. Da es unſeren Schiffen gar 
nicht möglich iſt, in allen ausländiſchen Häfen Kohlen zu 
erhalten — in England bekommen ſie überhaupt keine 
— [o müſſen fie in Hamburg (1), ftatt genügend deutſche 
Bunkerkohle zu Inlandspreiſen nehmen zu können, mit 
amerikaniſcher importierter Kohle zu 2 Mark per Kilo⸗ 
gramm auffüllen. Dadurch wird nicht nur ein Wett⸗ 
bewerb unſerer verarmten Reedereien mit den im Kriege 
reich gewordenen Auslandsgeſellſchaften unmöglich gemacht, 
ſondern jede Rentabilität des Fahrens bei der ſinkenden 
Frachtrate und den ungeheuren Schiffspreiſen und Be⸗ 
triebskoſten überhaupt in Frage geſtellt. Es kann nicht 
Abſicht des Reiches ſein, auf der einen Seite die deutſchen 
Schiffahrtskreiſe durch erhebliche Zuwendungen zum 
Wiederaufbau der Handelsflotte inſtand zu ſetzen und zur 
Übernahme großer pekuniärer Opfer zu ermutigen, auf 
der anderen durch Verweigerung genügender Inlandskohle 
die Schiffe am Fahren direkt zu verhindern. Verhand⸗ 
lungen ſind im Gange: hoffen wir, daß ein beide Teile 
befriedigender Ausweg gefunden wird. — Unſere Reederei 
muß diejenige Menge deutſcher Bunkerkohle zu Inlands⸗ 
preiſen zur Verfügung geſtellt bekommen, die ihr geſtattet, 
die Reiſe mit Sicherheit und größtmöglicher Wirtſchaft⸗ 
lichkeit auszuführen. Nur dann kann ſie der deutſchen 
Volkswirtſchaft und Volksgemeinſchaft den Dienſt leiſten, 
den letztere won ihr zu verlangen durchaus berechtigt iſt. 
Die Mannſchaftsfrage anlangend, laſſen die Nach⸗ 
richten der Preſſe der verſchiedenen politiſchen Richtungen 
und der ſeemänniſchen Fachorgane leider nur ein Bild 
verworrener Ungunſt der Lage erkennen. Hoffen wir, 
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daß eine Klärung eintreten möge dahin, daß Volk, Re⸗ 
gierung und Schiffahrt einheitlich das Wiederaufleben 
unſeres Seehandels fördern, ſtatt daß die ſchon vorhande⸗ 
nen Schwierigkeiten ſich noch vermehren. 

Die amerikaniſche Flagge auf der Elbe. 

Die jetzt wieder auf der Elbe verkehrenden Seeſchiffe 
fahren fremde Flaggen. Unter dieſen herrſcht die eng⸗ 
liſche Flagge vor und führt uns bie british supremacy 
at see nur zu deutlich vor Augen. Englands aus⸗ 
geſprochener Kriegszweck, den deutſchen Überſeehandel zu 
vernichten, iſt zurzeit erreicht. 

Nicht auf Koſten Englands hatten vor dem Kriege 
Deutſchlands Handel und Schiffahrt ſich ausgedehnt, ſon⸗ 
dern dies hatte ſich vollzogen als die durchaus natürliche 
Entwicklung eines fleißigen und betriebſamen Volkes in⸗ 
folge der andauernden ſtetigen Zunahme ſeiner Kopfzahl 
und dadurch ſeiner Arbeitskraft und Leiſtung. — In einer 
kleinen, 1916 bei Schröder & Jeve, Hamburg, erſchiene⸗ 
nen Schrift: „Hat Deutſchlands Handel und Schiffahrt 
ſich auf Koſten Englands ausgedehnt?“ verneint der Ver⸗ 
faſſer Herr Otto Harms, Mitglied der Handelskammer 
Hamburg, in unwiderleglicher Weiſe dieſe Frage an der 
Hand eines reichhaltigen, überſichtlichen, ſehr lehrreichen 
Zahlenmaterials, entommen aus den Statiſtiſchen Jahr- 
büchern. Das Studium dieſer kleinen, aber äußerſt bes 
deutſamen Schrift des weitblickenden Kaufmanns und 
Reeders, die auch in engliſcher Überſetzung erſchienen ift, 
kann gar nicht warm genug empfohlen werden. — Die 
Zunahme der engliſchen Handelsflotte in den 12 Jahren 
vor dem Kriege iſt, wie Harms durch unangreifbare Zahlen 
feſtſtellt, dreimal ſo groß geweſen als die Zunahme der 
deutſchen Handelsflotte in derſelben Zeit, und die engliſche 
Zunahme allein überragt den Geſamtbeſtand der deutſchen 
Dampferflotte im Jahre 1914 um 1 Mill. Tonnen N. R.! 
Nicht um unlauteren, auf ſeine Koſten gehenden Wett⸗ 
bewerb Deutſchlands, der anders nicht zu beſeitigen war, 
ſich vom Halſe zu ſchaffen, hat England uns bekämpfen 
müſſen, ſondern es hat uns bekriegt aus politiſchem Haß, 
weil Deutſchlands führende Kontinentalſtellung England 
verhinderte, die Völker Europas aufeinanderzuhetzen, um, 
wie ſooft ſchon, als unbeteiligter Dritter für ſich daraus 
Nutzen zu ziehen, und es hat uns bekriegt aus wirtſchaft⸗ 
lichem Neid, weil Deutſchlands Induſtrie, Handel und 
Schiffahrt es hinderte, alleiniger Fabrikant, Zwiſchen⸗ 
händler und Frachtfahrer für die ganze Welt zu werden. 
Denn das iſt letzten Endes der Preis, den Englands Hab⸗ 
gier für ſich erringen will. Und doch nicht erringen wird, 
denn ſeine Kraft, ſo groß ſie auch iſt, reicht dazu nicht 
aus. Nach Harms waren im Jahre 1911 72,7 Prozent der 
Bevölkerung von England, Schottland und Wales in 
Bergbau, Induſtrie und Handel beſchäftigt. Es iſt doch 
mindeſtens ungeheuer zweifelhaft, ob es England möglich 
ſein wird, dieſen Prozentſatz noch zu ſteigern. Harms 
fagt äußerft zutreffend: „Um mehr zu erzielen (es handelt 
ſich um Englands Anteil an dem Geſamtaußenhandel der 
mächtigeren Länder der Erde) nach jeder Richtung hin, 
würde mehr Menſchen erfordern und vor allen Dingen 
mehr Land. Es müßte neben Großbritannien eine zweite 
gleiche Inſel erſchaffen werden mit der gleichen Bevölke⸗ 
rung und dem gleichen Induſtrie⸗ und Handelsgeiſt.“ 
Trotzdem verlangt Englands maßloſe Selbſtſucht rückſichts⸗ 
los alles, muß „Deutſchland zum Agrarſtaat zurück⸗ 
geſchraubt werden“, wie Lord Goſchen, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, zu Anfang des Krieges ſagte. Alſo 
ſeine Induſtrie, ſeine Einnahmequelle der Hälfte ſeiner Be⸗ 
völkerung, muß beſeitigt werden! — Englands Flagge 
dominiert jetzt in der Welt, auch auf der Elbe. Aber eine 
andere Flagge iſt dort gegenwärtig nicht ſelten zu ſehen, 
die ſich vor dem Kriege ſo gut wie niemals auf der Elbe 
zeigte: das star spangled banner der Vereinigten 
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Staaten von Nordamerika. Nicht nur amerikaniſche 
Dampfer laufen Hamburg an, auch Segelſchiffe treffen ein: 
vor kurzem lag einer der typiſch amerikaniſchen großen 
Vielmaſt⸗Gaffelſchoner im Hafen. | 

Amerika hat durch den Krieg plötzlich, faft über Nacht, 
eine Handelsflotte bekommen, die an Größe der eng⸗ 
liſchen nur wenig nachſteht. Im Beſitze der zweitgrößten 
Handelsflotte iſt Amerika an die Stelle getreten, die 
Deutſchland vor dem Kriege einnahm. In welch erſtaun⸗ 
lichem Maße während des Krieges der Handelsſchiffbau 
in Amerika betrieben worden iſt, ergibt ſich aus der Tat⸗ 
ſache, daß am 1. November 1918 1083 Helgen vom 
Shipping Board belegt waren, während bei Kriegsaus⸗ 
bruch in den Vereinigten Staaten nur 142 Helgen für 
Stahlſchiffbau überhaupt vorhanden waren, von denen 
zirka 70 Prozent von der Marine belegt waren. — Trotz⸗ 
dem iſt England ſtark an der Spitze geblieben. Nach der 
Lloydſtatiſtik Ende Juni d. J. betrug der Schiffsraum in 
Br. R. T. der Handelsflotten Englands 18 Mill., der 
Vereinigten Staaten 14,5 Mill. England dominiert dem⸗ 
nach ſchon rein ziffernmäßig. Noch mehr aber iſt dies der 
Fall, wenn man bedenkt, daß viele der neuen amerika⸗ 
niſchen Schiffe einen vollwertigen Vergleich mit den großen 
engliſchen Fahrzeugen nicht aushalten werden. Man er⸗ 
innere fid) nur an den in techniſcher und wirtfchaftlicher 
Beziehung ganz mißglückten Bau jener ominöſen „Holz⸗ 
ſchiffe“, von denen ſtaatlicherſeits im ganzen 532 Stück 
gebaut wurden, zu etwa 170 Dollar die Tragfähigkeits⸗ 
tonne, und die jetzt vom Schiffsamt für nur 90 Dollar die 
Tonne an Private zum Verkauf angeboten werden, ſich 
aber trotzdem als nahezu unverkäuflich erweiſen. Die 
Schiffe liegen zum größten Teil auf. Zu bedenken iſt 
ferner, daß es Amerika an leitenden Männern für Reede⸗ 
reibetrieb und auf den Schiffen vielfach fehlen wird. 
Andererſeits werden die vielen amerikaniſchen Helgen 
ſicherlich nicht verroſten, ſondern weiterbenutzt ſein wollen. 
— Ende Juni d. J. find auf der Werft von Hog Isld. im 
Delaware fieben 7825-T.-Frachtdampfer innerhalb 50 Mi⸗ 
nuten von Stapel gelaſſen worden! — Vor allem aber, 
die amerikaniſche Erwerbsenergie wird die bereits vor⸗ 
handene neue Handelsflotte fahren und verdienen laſſen 
wollen. Der Europadienſt bietet günſtige Chancen, ganz 
Europa braucht dringend amerikaniſche Lebensmittel, Roh⸗ 
ſtoffe und Fabrikate. Und zwar ſcheint Amerika nicht ohne 
weiteres willens zu ſein, an England Zwiſchenhändler⸗ 
tribut zu entrichten. Es fährt ſeine Kohlen und Baum⸗ 
wolle, ſein Getreide, Fleiſch und Petroleum uſw. direkt 
dahin, wo Verdienſtmöglichkeit ſich zu bieten ſcheint. Auch 
nach dem zurzeit verarmten Deutſchland, an dem es des⸗ 
halb doch nicht einfach vorübergehen zu können meint. 
Amerika ſcheint mit Recht anzunehmen, daß Deutſchland 
in abſehbarer Zeit von Rußland nichts zu erwarten hat, 
und glaubt, an Deutſchland verdienen zu können. Nicht 
vergeſſen werden foll dabei, der Wohltätigkeitsaktionen 


Amerikas den hungernden Deutſchen gegenüber dankbarſt 


zu gedenken, wenn es auch mitſchuldig iſt an unſerer 
großen Not. Die Tätigkeit der American Relief Adminiſtra⸗ 
tion, die Quäkerſpeiſungen für unſere Kinder lindern er⸗ 
folgreich viel bittere Nöte. Nicht vergeſſen werden darf aber 
auch dabei, daß die Fahrt amerikaniſcher Schiffe hier nicht 
etwa von einer Wandlung der Gefühle Amerikas Deutſch⸗ 
land zum Beſſeren, ſondern von der nüchternen Überlegung 
veranlaßt wird, ob und wieweit man dadurch den eigenen 
amerikaniſchen Intereſſen dienen zu können glaubt. Aber 


ein Schiff, das die Heimreiſe in Ballaſt auszuführen hat, 


bringt ja doch kaum Mugen, und was kann denn das 
amerikaniſche Schiff jetzt an Rückfracht aus Deutſchland 
groß mitnehmen? Amerika weiß, daß die Zeit kommen 
wird, wo Deutſchland wieder produzieren und Werte 
ſchaffen kann zum Austauſch mit amerikaniſchen Gütern. 
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Dann werden rechtzeitig angeknüpfte Handels: und Schiff⸗ 
fahrtsverbindungen ſich bezahlt machen. Man begeht wohl 
kaum einen großen Fehler, wenn man annimmt, daß 
Erwägungen ähnlicher Art dem Abſchluß der Verträge von 
Hapag und Lloyd zum Teil zugrunde gelegen haben. 
Hapag mit dem Harriman⸗Konzern (United American 
Lines Inc., 86 Dampfer mit zirka 600 000 Tonnen) auf 
20 Jahre abgeſchloſſen, Lloyd mit der United States Mail⸗ 
ſteamſhip Comp. (13 Schiffe mit zirka 91 000 Tonnen) auf 
5 Jahre. Über den eigentlichen Inhalt, die wirkliche Be⸗ 
deutung dieſer Verträge iſt Genaueres bis jetzt nicht 
bekannt geworden. Hapag und Lloyd pflegen verſtän⸗ 


diger⸗ und verſtändlicherweiſe „ihre Geſchäfte nicht auf 


der Straße zu machen“. Man lieſt und hört ſehr ver⸗ 
ſchieden lautende Anſichten und Urteile hüben und drüben 
über die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit dieſer Verträge. 
Sicher iſt m. E. nur, daß ausländiſche Reedereien die 


ehemaligen Handelsverbindungen Deutſchlands mit allen 
Erdteilen wiederherzuſtellen ſich bemühen, und ferner, daß 
ein Symptom vor⸗ 


die erwähnten beiden Verträge 
handener gemeinſchaftlicher deutſch⸗amerikaniſcher Inter⸗ 
eſſen ſind. Zu hoffen bleibt, daß dieſe Verträge unſere 
Schiffahrt nicht in ein ſchwer wieder zu löſendes Ab⸗ 


hängigkeitsverhältnis zu Amerika bringen und daß ein 


greifbarer Nutzen für uns dabei abfällt; Deutſchland allein 
hat auf lange Zeit hinaus nichts zu bedeuten. Daß nicht 
zu viel für Deutſchland dabei abfällt, dafür wird, ganz 


abgefeben von den amerikaniſchen Intereſſen, der „con- 


troller of the seas“, England, fon ſorgen. Die eng. 
liſche Preſſe ſoll ja auch ſchon die amerikaniſchen Freunde 


gewarnt haben: irgendeine Abmachung der Verträge wäre 


geeignet, mit irgendeinem Paragraphen des Verſailler 


Friedens zu kollidieren. Sei dem, wie ihm wolle, es 
ändert nicht die Tatſache, daß Amerikas Flagge auf 
Dampfern und Seglern ſich auf der Elbe zeigt, die Flagge 
des Landes, das den Geldmarkt Englands bezwungen 
hat, des Landes, in dem eine gewichtige Stimme laut 
geworden iſt, die England an die Rückzahlung ſeiner 
amerifani[djen Anleihe mahnt, des Landes, das ſich eine 
große Handelsflotte gebaut hat, die es fahren unb vers 
dienen laſſen will, und das zum Schutze eben dieſer 
Handelsflotte ſeine Kriegsflotte vergrößert. Am 31. Auguſt 
d. J. ſagte der Staatsſekretär der Marine Daniels Preſſe⸗ 
„In den Plänen für die 
Entwicklung Amerikas zur See, die unſerer Marine die 
Vorherrſchaft in der Welt geben ſoll, iſt keine Anderung 
eingetreten. Wir vollenden nicht nur dieſen großen Plan, 
ſondern wir bauen auf gewaltigen Docks 18 Dreadnought- 
Schlachtkreuzer mit einem Dutzend anderer mächtiger 
Schiffe, die in wirkſamer Gefechtskraft unſerer Marine 
Das ſind 
ſtolze, ſehr ſelbſtbewußte Worte. Man kann aber m. E. 
trotz alledem ben amerikaniſchen Beftrebungen auf See- 
beteiligung nicht ohne weiteres ein günſtiges Prognoſtikon 
England wird ihnen zwar nicht offen entgegen⸗ 
treten, denn es braucht Amerikas Ernte trotz Indien und 
Argentinien, Amerikas Fleiſch trotz Auſtralien, ſeine 
Baumwolle, ſein Petroleum und vieles andere mehr. 
England wird aber andererſeits auch alles daran ſetzen, 
Englands 
Politik ift ftets eine ſehr weit ausſchauende geweſen. 
Sollte vielleicht fein Bündnis mit Japan, das aus poli= 
tiſchen Gründen ſeinerzeit gegen Rußland geſchloſſen 
wurde, aus wirtſchaftlichen Gründen gegen Amerika pere 
wendbar ſein? Allerdings hat Japan ſich durch den Krieg 
finanziell erholen und ſeit 1914 ſeine Handelsflotte um 
75 Prozent vermehren können: dieſe ſteht jetzt an dritter 
Stelle. Aber nur der zehnte Teil der japaniſchen Schiffs. 
räumte fährt nach den Vereinigten Staaten, das Gros in 
den japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern und nach Eu⸗ 
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meldungen zufolge wörtlich: 


den erften Rang in der Welt geben werden.“ 


ſtellen. 


feine supremacy at sea aufrechtzuer halten. 
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ropa, der Reſt verteilt fid) auf Indien, Auſtralien, Südſee. 
Amerika wird von Japan kaum ernſthafte Schiffahrts⸗ 
konkurrenz zu befürchten haben. 


Große Sorge beſtand oder beſteht jedoch in den Ver⸗ 


einigten Staaten über den bedrohlichen japaniſchen Wett⸗ 
bewerb auf anderen Gebieten, namentlich im Handel mit 
China. Heftig erregt zeigten ſich die amerikaniſchen Baum⸗ 
wollfabrikanten darüber, daß in China die amerikaniſchen 
Baumwollwaren durch billigere japaniſche Erzeugniſſe er⸗ 
ſetzt wurden. — In dieſer Beziehung ſind die Ausfüh⸗ 
rungen des Herausgebers der „Far Eaſtern Review“, 
Schanghai, Geo Bronſom Rea, in der Märznummer dieſer 
Zeitſchrift außerordentlich beachtenswert. Bronſom Rea 
tritt für ein amerikaniſch⸗japaniſches Zuſammenarbeiten in 


„China ein und belegt die großen Vorteile, die Amerika 


davon haben würde, mit ſchlagenden Gründen und Zahlen. 
Er weiſt darauf hin, daß Japan bei ſeinen Bevölkerungs⸗ 
und Bodenverhältniſſen gezwungen ſei, bezüglich der 
Baumwollfabrikation ſeine Rohprodukte im Ausland zu 
kaufen, wie England Gewinne zu machen und ſein Leben 
durch Arbeit zu erhalten. Amerika könne nicht erwarten, 
den Japanern Rohmaterial, Spinnereieinrichtungen und 
Farbſtoffe zu verkaufen, um ſie dann mit ihrem Fertig⸗ 
produkt in China zu unterbieten. Bronſom Rea macht 
aber darauf aufmerkſam, daß zu derſelben Zeit, als die 
amerikaniſchen Baumwollkaufleute und Handelskammern 
auf das heftigſte gegen Japan Sturm liefen, Japan in 
England 60 Mill. Dollar Gold lieh und für dieſe Summe 
Eiſenbahnmaterial — in den Vereinigten Staaten gekauft 
habe! Ausweislich der Handelsſtatiſtik haben 40 Prozent 
des amerikaniſchen Geſamthandels mit Japan im Jahre 
1919 in der Einfuhr von Rohbaumwolle beſtanden im 
Werte von zirka 131 Mill. Dollar Gold, das ſind 14 Mill. 
Dollar mehr als die amerikaniſche Geſamtausfuhr nach 
China. Außerdem aber hat Japan 1919 in Amerika 
gekauft für 6,3 Mill. Dollar Gold Maſchinen, 25 Mill. 
Dollar Stahlplatten, 3,6 Mill. Dollar Bauſtahl, 5,9 Mill. 
Dollar Zinnplatten und 3,7 Mill. Dollar verſchiedene 
Arten von Draht. Dieſe Zahlen bieten m. E. Beweiſe 
dafür, daß durchſchlagende Gründe für Amerika, mit 
Japan in Feindſchaft zu leben, nicht beſtehen, vielmehr 
eine Reihe gewichtiger Tatſachen auf große Vorteile hin⸗ 
weiſt, die den amerikaniſchen Intereſſen durch ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit Japan entſtehen können und werden. 
Die Ausführungen Bronſom Reas ſind um ſo bemerkens⸗ 
werter, als die Far Eaſtern Review unter demſelben 
Herausgeber bis vor gar nicht langer Zeit eine aus⸗ 


geſprochene japanfeindliche Politik vertrat. 


Die Sozialiſierung der deutſchen 
Handelsſchiffahrt. 

Das Verhalten Amerikas uns gegenüber wird ledig⸗ 
lich beſtimmt durch die Rückſicht auf den eigenen Nutzen. 
Sicherlich erwartet daher Amerika von der Annäherung 
an lunfere Schiffahrtsgeſellſchaften Vorteile für fid). 
Solche können nur erwartet werden von Unternehmen, 
die für leiſtungsfähig gehalten werden. Der Glaube an 
die Leiſtungsfähigkeit unſerer Schiffahrtsgeſellſchaften 
würde aber aufhören, die Annäherung ſeitens Amerikas 
aufgegeben werden und damit die Ausſicht auf Hilfe 
ſchwinden, die wir von der amerikaniſchen Annäherungs⸗ 
aktion erhoffen, ſobald unſer Seeſchiffahrtsgewerbe ſozia⸗ 
fiflert, b. h. in den Betrieb des Staates übergehen würde. 
Denn unſere Handelsſchiffahrt würde dann niemals 
leiſtungsfähig werden; ſie iſt für einen Staatsbetrieb das 
am wenigſten geeignete Objekt, iſt am wenigſten reif für 
die Sozialiſierung. Aus folgenden Gründen: Einmal 
erfordert der überaus feine und empfindliche Organismus 
des Reedereibetriebs ſchon unter ſonſt völlig normalen 
Verhältniſſen — erſt recht aber bei der jetzigen Lage 


Deutſchlands — faſt Tag für Tag plötzliche, ſelbſtändige, 
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leitende Entſchlüſſe, ſchleunigſte kaufmänniſche Dispoſi⸗ 
tionen und Entſcheidungen verantwortlicher Art und 
ſtärkſte Initiative der Leitung. Das ſind aber alles un⸗ 
bedingt notwendige Forderungen, die ein Staatsbetrieb 
einfach nicht erfüllen kann mit ſeinem Inſtanzenzuge, 
ſeiner dadurch bedingten Schwerfälligkeit in bezug auf 
raſche Entſchlüſſe, mit der vielfach vorhandenen Neigung, 
ſchwerwiegende Verantwortung auf andere Stellen abzu⸗ 
wälzen, ſeinen Kompetenzſchwierigkeiten und ſeiner Be⸗ 
hinderung durch bindende Etatsvorſchriften und ſtaatliche 
Rechnungskontrollen. Andermal iſt der Reedereibetrieb 
ſozuſagen ein internationales Gewerbe, das in allen Welt⸗ 
teilen und Staaten mit nicht ſozialiſierten Betrieben der 
verſchiedenſten Arten fein veräſtelt iſt und eng zuſammen⸗ 
arbeiten muß. Der notwendigerweiſe bureaukratiſche 
Staatsbetrieb würde das zufriedenſtellend nicht können, er 
würde oftmals ſchwerſte Schädigung erfahren. Eine 
ſozialiſierte Handelsſchiffahrt würde nichts einbringen, 
ſondern zuſetzen, der Volksgemeinſchaft nichts nützen, 
ſondern ihr ſchaden. — Selbſt zu weit gehende bloße 
Staatsüberwachung iſt in hohem Maße geeignet, beein⸗ 
trächtigend und ſchädigend zu wirken, ſie wird nur zu 
häufig in Staatsbevormundung ausarten. Die behörd⸗ 
liche Einwirkung muß auf das allernotwendigſte Maß 
beſchränkt bleiben. In England und Amerika, wo unter 
den Kriegsverhältniſſen eine ſtarke ſtaatliche Überwachung 
der Verkehrsmittel zur See und zu Lande Platz greifen 
mußte, ſind die energiſchſten Beſtrebungen im Gange, die 
aus jener Zeit noch verbliebenen Reſte ſtaatlicher Be⸗ 
triebsfeſſeln abzuſtreifen. In dem ausgezeichneten Auf⸗ 
ſatze des Prof. Dr. Hennig in Nr. 40 der Zeitſchrift Wirt⸗ 
ſchaftsdienſt über „Staatsbetrieb und Staatsüberwachung 
der Handelsſchiffahrt“ iſt das Gutachten enthalten, das der 
Unterausſchuß abgegeben hat, den das britiſche Handels⸗ 
amt eingeſetzt hatte zur Prüfung der Frage, ob die 
dauernde ſtaatliche Überwachung der Seeſchiffahrt durch 
e? Regierung fid) empfehle. Es heißt in diefem Guts 
achten: 


„Man gebe dem Reeder ſeine Freiheit wieder und laſſe 
ihn ſein Geſchäft wie früher betreiben. Wir lehnen 
bureaukratiſche Bevormundung ab und glauben, daß die 
Freiheit des Gewerbes für den Aufbau des Reederei⸗ 
betriebes und anderer Gewerbe der Schlüſſel iſt. Die Zu⸗ 
kunft der engliſchen Schiffahrt muß vornehmlich auf 
privatem Unternehmungsgeiſt beruhen.“ 

Das gilt ſinngemäß auch für unſere deutſche Schiff⸗ 
fahrt. Man laſſe der deutſchen Reederei vollſte Betäti⸗ 
gungsfreiheit, verzichte auf Staatsbetrieb oder bureau⸗ 
kratiſche Bevormundung, die den ehrbaren, nach alter, 
guter Sitte und Moral handelnden Kaufmann ein Ge⸗ 
ſchäft faſt unmöglich macht, dagegen leicht zu Trans⸗ 
aktionen „unter der Hand“ verleitet und dadurch gegen 
ihren Willen doch dazu beiträgt, jenes ekle Schieber⸗ und 
Wuchertum aufkommen zu laſſen, das jetzt am Marke 
weiteſter Kreiſe unſeres deutſchen Volkes ſo unheilvoll 
zehrt. — Schwer, ſehr ſchwer wird es auch dann ſein und 
bleiben, zum wirklichen Wiederbeginn unſerer eigenen 
Überſeeſchiffahrt zu gelangen. Man braucht dann aber 
doch nicht mehr das Ende deutſcher Seebetätigung als 
etwas ſchlechthin Unabwendbares anzuſehen, vermag zu 
hoffen, daß wir bei ungeſtört bleibender Ruhe im Innern 
in verſtändnisvollem Zuſammenwirken von Regierung, 
Reichstag, Reederei und Beſatzung dermaleinſt uns wieder 
erarbeiten werden, was wir zum Wohle unſerer Volks- 
gemeinſchaft ſo dringend brauchen: den Segen der eigenen 
Handelsſchiffahrt. Den wird uns dann ſelbſt das Be⸗ 
ſtreben Englands, alle Rohſtoffe, die in überſeeiſchen Ge⸗ 
bieten erzeugt werden, allein zu verarbeiten und mit dieſen 
Fabrikaten die ganze ſich raſch entwickelnde Welt allein zu 
verſorgen, nicht vorenthalten können. 


d onononcODD0cODODODCDCCODODDOODODOQEDOOORCOODODOOOECCDDODCOODOCODDODCEDODDOCCO: D 


GEELEN nnana 


Geite 1590 
> <RKXKKK: 


Die DDoche i | Nummer 52 
ee 


Einiges vom Kreuzerkrieg der „Emden“ 
Von Karl von Müller, Kapitän zur See a. D. 
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Als durch die Ermordung bes öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Thronfolgers und ſeiner Gemahlin die ſchon ſeit Jahren 
geſpannte Weltlage ſich plötzlich in bedenklichſter Weiſe zu⸗ 
ſpitzte, befanden ſich die Panzerkreuzer des oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwaders „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ auf 
der Fahrt nad) der Südſee. Die Tatfache, daß fie nicht gus 
rüdbeordert wurden, und die weitere Tatfache, daß „Em⸗ 
den“ — die als einziger Kreuzer an der chineſiſchen Küſte 
zurückgeblieben war — noch am 29. Juli vom Admiral⸗ 
ſtab in Berlin das Telegramm erhielt: „Hier Lage be⸗ 
urteilt ruhig“, find Glieder in der langen Kette von Bea 


weiſen, daß von Deutſchland nicht auf die Entfeſſelung 


des drohenden Weltkrieges hingearbeitet wurde. Mit der 
Erinnerung an jene erhebende Zeit iſt heute leider der ſo 
tief beſchämende Gedanke verknüpft, daß fid) ſpäter Deut⸗ 
ſche gefunden haben, die aus perſönlichen Beweggründen 
oder aus Parteipolitik in die Lüge unſerer Gegner von der 
Schuld Deutſchlands am Weltkriege miteingeſtimmt ha⸗ 


ben. Sie haben, da auf dieſer Lüge der Friedensvertrag 


von Verſailles mit ſeinen jeglicher Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit Hohn ſprechenden Beſtimmungen aufgebaut 
iſt, ſich mitſchuldig gemacht an dem Elend, das dieſer Frie⸗ 
densvertrag über das deutſche Volk gebracht hat und wei⸗ 
ter bringen wird. Auch hat wohl nichts dem Anſehen des 
Deutſchtums in der Welt ſo ſehr geſchadet, wie dieſe — 
milde ausgedrückt — nationale Charakterloſigkeit. Wie 
das deutfche Volk in der Heimat, fo waren auch wir dort 
draußen von dem einen richtigen Gedanken erfüllt, daß es 
ein Verteidigungskrieg, ein Exiſtenzkampf für das deutſche 
Volk war gegenüber einer Koalition, deren aggreffive Po: 
litik beſtimmt wurde von Handelsneid und Eroberungs⸗ 
gelüſten. , 

S. M. S. „Emden“ hatte für den Fall eines Krieges 
vom Chef des Kreuzergeſchwaders folgenden Befehl er» 
halten: „Das Herausbringen der Kohlendampfer für das 
Kreuzergeſchwader unterſtützen, vermeiden, in Tſingtau 
eingeſchloſſen zu werden, ſpäter Anſchluß ſuchen an das 
Kreuzergeſchwader.“ . Die Frage der Kohlenverſorgung in 
einem Kriege war für die deutſchen Auslandsſchiffe wegen 
des Mangels an Stützpunkten von der größten Wichtig⸗ 
feit; Tſingtau war in dieſer Hinſicht wegen der vorzüg- 
lichen Kohlen, die in ſeinem Hinterlande gewonnen wur⸗ 
den, für das oſtaſiatiſche Kreuzergeſchwader von außer⸗ 
ordentlichem Wert. Die Aufgabe, „das Herausbringen 
der Kohlendampfer für das Kreuzergeſchwader zu unter⸗ 
ſtützen“, war bei der Überlegenheit des Gegners beſonders 
in dem Fall, daß England ſich an dem Kriege beteiligen 
würde, nur in der Weiſe zu löſen, daß „Emden“ Kreuzer⸗ 
krieg führte, d. h., anſtrebte, durch Unternehmungen gegen 
die feindlichen Handelsſchiffe die gegneriſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte von Tſingtau abzuziehen. „Emden“ war, nachdem 
durch die ruſſiſche Mobilmachung und ihre weiteren Fol⸗ 
gen die politiſche Spannung ſich erheblich verſchärft hatte, 
am 31. Juli abends aus Tſingtau ausgelaufen und dann 
am 3. Auguſt nach Empfang der Nachricht von dem Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten mit Rußland auf dem Dampfer⸗ 
wege Schanghai — Wladiwostok nach Norden vorgeſtoßen. 
Es gelang, in der zwiſchen Japan und Korea gelegenen 
Tſuſhimaſtraße den 3500 Tonnen großen ruſſiſchen Damp⸗ 
fer „Rjäſan“, der eine größere Anzahl Paſſagiere, aber 
nur wenig Ladung an Bord hatte, zu kapern und am 
6. Auguſt nach Tſingtau einzubringen, da gegen alle Er⸗ 
wartung dieſer Hafen trotz ber inzwiſchen erfolgten Kriegs» 
erklärung Englands nicht blockiert wurde. „Rjäſan“ wurde 
in einen Hilfskreuzer umgewandelt; er lief unter bem Nas 
men „Cormoran“ nach einigen Tagen aus Tſingtau aus, 


SG, 


kreuzte in ber Südſee, mußte aber ſchließlich wegen Koh⸗ 
lenmangels den amerikaniſchen Hafen Guam anlaufen und 
wurde dort interniert. l 

In Tſingtau bekam „Emden“ von dem Kreugers 
geſchwader, mit dem funkentelegraphiſche Verbindung be⸗ 
ſtand, die Weiſung, mit dem inzwiſchen in Tſingtau aus⸗ 
gerüſteten Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ zu dem 
Kreuzergeſchwader zu ſtoßen. Nach der Vereinigung mit 
letzterem bei der Inſelgruppe der Marianen erhielt „Em⸗ 
den“ von Vizeadmiral Graf Spee den Befehl: „Nach dem 
Indiſchen Ozean gehen und dort nach beſten Kräften Kreu⸗ 
zerkrieg führen.“ Unter den gegebenen Verhältniſſen 
glaubte ich dieſe Aufgabe am beſten in der Weiſe durch⸗ 
zuführen, daß ich anſtrebte, nicht nur der Schiffahrt und 
dem Handel der Gegner möglichſt viel materiellen Schaden 
zuzufügen, ſondern auch durch andere Unternehmungen 
das engliſche Preſtige in Vorder⸗ und Hinterindien zu er⸗ 
ſchüttern. 

Durch Erfolge in beiden Richtungen ſollten feindliche 
Kriegsſchiffe von dem Hauptkriegſchauplatz in der Nord⸗ 


ſee abgezogen werden. Dem zweitgenannten Zweck diente 


beſonders die Beſchießung der Oltankanlagen von Madras 
und das Eindringen in den an der Weſtküſte ber Halbinſel 
Malakka gelegenen Hafen von Penang, bei dem der ruſ⸗ 
ſiſche Kreuzer „Schemtſchug“ und das franzöſiſche Tor⸗ 
pedoboot „Mousquet“ vernichtet wurden. Ich hoffte, 
etwas dazu beizutragen, den Drang der indiſchen Bevölke⸗ 
rung nach Befreiung von der verhaßten brutalen engli⸗ 
ſchen Herrſchaft zu beleben. Daß der Weltkrieg nicht zu 
einem Befreiungskampf des indiſchen Volkes ausgenutzt 
worden iſt, iſt wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen, 
daß es bei den Indern an Einigkeit und Führung 
mangelte. 

Ohne Wagemut waren natürlich gute Erfolge im Kreu⸗ 
zerkrieg nicht zu erwarten. Die Ausſichten auf reiche 
Beute waren um ſo größer, je näher an die Haupthäfen 
Indiens herangegangen wurde. „Emden“ ſtieß daher bei 
dem Handelskriegzug im Golf von Bengalen bis dicht an 
die Gangesmündung vor, und bei dem nächſten, der weſt⸗ 
lich von Ceylon angeſetzt wurde, ging ich in der Nacht fo 
dicht an Tolombo heran, daß wir einen Dampfer ka⸗ 
perten, während die Scheinwerfer dieſes Hafens in Sicht 
waren. Andererſeits ließ ich natürlich auch eine gewiſſe 


. Vorficht nicht außer acht, indem z. B. ein Dampferweg 


wieder verlaſſen wurde, ſobald „Emden“ einige Tage auf 
demſelben gewirkt hatte, da das Ausbleiben der gekaperten 
Dampfer in ihren Beſtimmungshäfen auffallen mußte; und 
nach der Entlaſſung eines Dampfers, der die Beſatzungen 
verſenkter Dampfer nach einem Hafen befördern ſollte, 
ſteuerte „Emden“ immer zunächſt einen Scheinkurs zur 
Irreführung der Verfolger. 

Für bie Beſatzung S. M. S. „Emden waren zeitweife 
die Anſtrengungen bei der Abfertigung der gekaperten 
Dampfer und bei dem häufigen Kohlenauffüllen recht 
große, ſie wurden aber bei dem herrſchenden guten Geiſt 
freudig überwunden, und bei dem ſchwierigen Geſchäft 
der Kohlenübernahme aus Dampfern wurden anerken⸗ 
nenswerte Leiſtungen erzielt. Der Kohlenbeſtand wurde 
annähernd alle acht Tage aufgefüllt, damit für den Fall 
eines Zuſammentreffens mit einem feindlichen Kriegſchiff 
mindeſtens Kohlen in Höhe des halben Faſſungsver⸗ 
mögens an Bord waren. Zuerſt ergänzten wir die Kohlen 
aus dem von dem Kreuzergeſchwader mitgegebenen 
Dampfer „Markomannia“ (Führer Kapitän Faahs). Seine 
Kohlen reichten bis etwa Ende September. Der Sorge 
um die weitere Kohlenverſorgung wurde ich dann erfreu⸗ 
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licherweiſe dadurch über» gekommen wäre; er 
hoben, daß uns mehrere änderte aber dieſen 
Kohlendampfer, dar⸗ Plan auf Grund der 
unter zwei mit beſter auch auf „Emden“ ab⸗ 
engliſcher Waleskohle, gehörten falſchen Mel- 
die für die engliſche dung einer Küſten⸗ 
Marine in Singapore Funkſpruchſtation, daß 
beſtimmt waren, in die man wie von zuver⸗ Q 
Arme liefen. laffigen Perſonen be» 8 
Zu allen Unterneh- richtet worden fel — A 
nebmungen gebürt Geſchützfeuer bet Akjab 3 
Glück, und dies war ^ (Küftenplag öſtlich der 
der „Emden“ in den A > Gangesmünbung) ge” 
erjten drei Kriegs. V „Malediven hört habe. 3 
monaten in beſonderem 27 Von der engliſchen 3 
Maße hold. Jedes Fi Preſſe ift ſeinerzeit rh» A 
Zufammentreffen mit Le mend hervorgehoben 3 
einem überlegenen v worden, daß bie „Em⸗ 2 
Gegner brachte wahr⸗ eJ Diego Garcia ben" ben Kreuzerkrieg & 
ſcheinlich ben Abſchluß em an. Ungelsiver Weg der Emden” ith ritterlich und bem Böl- 3 
der kriegeriſchen Lauf⸗ AMNEM... a kerrecht entſprechend ge⸗ A 
bahn der „Emden“; führt habe. Hiermit 
daß dies früher oder ſpäter eintreten würde, war woh! wurde augenſcheinlich der Zweck verfolgt, dies als einen 2 
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allen an Bord klar. Erſt ſpäter haben wir erfahren, wie 
nahe wir ſchon bald nach dem Erſcheinen im Indiſchen 
Ozean in mehreren Fällen einem ſolchen Zuſammentreffen 
geweſen waren. Hierfür zwei Beispiele: l 

Als „Emden“ nach bem Paſſieren der Lombokſtraße 
in etwa 60 Seemeilen Abſtand von Sumatra die Inſel 
Simaloer anſteuerte, um in einem Hafen derſelben aus 
ber „Markomannia“ Kohlen aufzufüllen, wurden mehrere 
Tage lang die Funkſprüche eines engliſchen Kriegſchiffes, 
das mit der Funkſtation des Kriegshafens Singapore 
verkehrte, immer in derſelben Lautſtärke gehört, ſo daß 
anzunehmen war, daß das feindliche Schiff parallel in 
gleicher Richtung mit „Emden“ ſuhr. Am Abend, bevor 
„Emden“ Simaloer erreichte, nahm die Lautſtärke der 
Funkſpruchzeichen zu und war ſchließlich ſo groß, daß 
der Gegner in ziemlicher Nähe vermutet werden mußte. 
Tatſächlich hat zu dieſer Zeit der engliſche Panzerkreuzer 
„Hampſhire“ alle Buchten und Inſeln an dieſer Küſte 
Sumatras abgeſucht, hat an dem Tage, bevor „Emden“ 
dorthin kam, in den Hafen von Simaloer hineingeſehen 
und dann am Abend an der Südſpitze dieſer Inſel 
geankert, wo „Emden“ in 10 bis 20 Seemeilen Abſtand 
vorbeikam. 

Als „Hampfhire“ nach dem Bekanntwerden der Tätig- 
keit der „Emden“ 
im Golf von Ben⸗ 
galen die Verfol⸗ 
gung aufgenommen 
hatte, paſſierte ſie 
den weſtlich von 
Rangoon gelegenen 

Praparis-Ranal 
nachts in beträcht⸗ 
licher Nähe der auf 
dem Wege von der 
Rangoonmiindung 
nach Madras be» 
findlichen „Emden“. 
Mit richtigem In⸗ 
ſtinkt wollte ihr 
Kommandant von 
dort nach Madras 
geben, wohin die 
„Hampfhire“ une 
gefähr gleichzeitig 
mit der „Emden“ 


Ausnahmefall auf deutſcher Seite hinzuſtellen und den Ein⸗ 
druck zu erwecken, als ob die engliſche Regierung bzw. 
ihre Organe ſich von dem Völkerrecht leiten ließen. Be⸗ 
kanntlich war letzteres keineswegs der Fall. Meine 
Handlungsweiſe entſprach meinen Inſtruktionen und den 
in der deutſchen Marine herrſchenden Anſchauungen. 

Die Beſatzungen und Paſſagiere der gekaperten Schiffe 
wurden entweder zunächſt auf den Begleitdampfer „Mar⸗ 
komannia“ oder gleich auf die für ihre Überführung nach 
einem Hafen beſtimmte Priſe übergeſchifft. Bei dem 
Handelskriegszug im Golf von Bengalen hatte ich hier⸗ 
für den engliſchen Dampfer „Kabinga“ gewählt. An ſeine 
Freilaſſung hat ſich die märchenhafte Darſtellung geknüpft, 
daß ſie erfolgt wäre, weil ſich auf ihm die Frau des 
Kapitäns mit ihrem Kinde befunden hätte. Gewiß war 
es mir lieb, daß einer Frau bei dem herrſchenden 
ſchlechten Wetter die Überſchiffung auf ein anderes Schiff 
erſpart werden konnte. Der ausſchlaggebende Grund, 
weshalb gerade dieſer Dampfer zur Fortſchaffung der 
Beſatzungen der verſenkten Priſen beſtimmt wurde, war 
aber der geweſen, daß er Ladung für amerikaniſche Häfen 
an Bord hatte. Wie ich ſpäter in engliſchen Zeitungen 
geleſen habe, hat die Frau des Kapitäns nach ihrer Heim⸗ 


kehr mit typiſch engliſchem Geſchäftsſinn behauptet, ich 


hätte ihr das Schiff 
zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Viel Erfolg 
wird ſie aber wohl 
mit dieſer kleinen 
Schiebung nicht ge⸗ 
habt haben. 

Bei der interne» 
mung gegen die ein⸗ 
ſam im Indiſchen 
Ozean gelegene Co⸗ 
cos⸗Inſel blieb das 
Glück fern. Durch 
dieſelbe war — ab» 
geſehen von dem 
materiellen Scha⸗ 
den, der dem Gegner 
durch die Zerſtö⸗ 
rung der Kabel⸗ und 

Funkſpruchſtation 
zugefügt werden 
ſollte — eine Beun⸗ 


F. Finke Verlag, Wilheımshaven. 
Die ,Emden" zerschossen bei den Koralleninseln. 
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ruhigung der auſtraliſchen Schiffahrt und ein Abziehen 
eines Teils der an der Verfolgung der „Emden“ beteilig⸗ 
ten Kriegsſchiffe aus den indiſchen Gewäſſern beabſichtigt. 
Das Herannahen der von Kriegsſchiffen gedeckten großen 
engliſchen Transportflotte, die etwa 30 000 Mann auſtra⸗ 
liſcher und neuſeeländiſcher Truppen nach Europa beför⸗ 
derte, war mir nicht bekannt: jeder Funkſpruchverkehr 
innerhalb derſelben, der mir Anlaß zu einer diesbezüg⸗ 


lichen Vermutung gegeben hätte, war ängſtlich vermieden 


worden. Wäre „Emden“ nach der Unternehmung gegen 
Penang und erneutem Kohlenauffüllen nicht für zwei 


„Tage nach der Sundaſtraße gegangen, um dort auf feind⸗ 


liche Handelsſchiffe zu fahnden, oder wäre die Ausführung 
nicht wegen anfänglichen Verfehlens des zweiten Kohlen⸗ 
dampfers und wegen auffallender Funkſprüche der Station 
auf der Cocos⸗Inſel vom 8. auf den 9. November ver⸗ 
ſchoben worden, ſo wäre auch dieſe Unternehmung vom 
Feinde unbehelligt glücklich verlaufen. So fügte es ein 
widriges Geſchick, daß, als „Emden“ vor ber Cocos-⸗Inſel 


geankert hatte und das Landungskorps unter Kapitän» 


leutnant von Mücke ausgeſchifft war, die engliſche Trans⸗ 
portflotte nur etwa 50 Seemeilen entfernt ſtand. Es kam 
zu dem Gefecht mit dem um 2000 Tonnen größeren auſtra⸗ 
liſchen Kreuzer „Sydney“, das zu der Vernichtung der 
„Emden“ führte. Das Landungskorps, das vor Beginn 
des Gefechtes nicht mehr hatte an Bord genommen werden 


können, konnte in der folgenden Nacht auf dem Schoner 


„Ayeſha“ entkommen, da „Sydney“ am Nachmittag oder 
Abend des 9. November eine Feſtſtellung, was ſich auf der 
Cocos⸗Inſel ereignet hatte, unterließ, wahrſcheinlich, weil 
ihr Kommandant — wie aus einem Brief eines Sydney⸗ 
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Schluß des redaktionellen Teils. 


Offiziers hervorgeht — den deutſchen Kleinen Kreuzer 
„Königsberg“ in der Nähe vermutete. 

Während des ungefähr zweimonatigen Aufenthaltes 
im Indiſchen Ozean hatte „Emden“ drei erfolgreiche 
Handelskriegzüge ausgeführt, einen im Golf von Bene 
galen, zwei weſtlich von Ceylon, wobei 15 engliſche 
Dampfer mit einem Geſamttonnengehalt von 66 000 
Tonnen und einem Wert von 60—70 Millionen Mark 
verſenkt, außerdem 3 Kohlendampfer (1 griechiſcher und 
2 engliſche) aufgebracht worden waren. Erheblich größer 
als der direkte materielle Schaden war aber der indirekt 
durch Beunruhigung des Handels verurſachte zu bewerten. 
Dieſe Schädigung des feindlichen Privateigentums ent⸗ 
ſprach durchaus dem geltenden Völkerrecht. Die früher 
gehegten Hoffnungen und Beſtrebungen, die darauf 
gerichtet waren, die Unverletzlichkeit des Privateigentums 
auch auf dem Meere ſicherzuſtellen, und die beſonders in 
den Vereinigten Staaten vertreten wurden, haben einen 
tödlichen Stoß erlitten, vor allem durch das Vorgehen 
Englands im Weltkriege, durch ſeine Nichtachtung des 
Völkerrechts und durch den Raubkrieg, den es vom erſten 
Kriegstage an gegen das deutſche Privateigentum geführt 
und den es durch den Verſailler Friedensbetrug ins Un⸗ 
gemeſſene geſteigert hat. Auch in der Zukunft wird ein 
Teil der Seemächte nicht auf den Kreuzerkrieg verzichten 
— weder in' der früheren Art noch in der durch rückſichts⸗ 
loſe Unterſeebootsverwendung fo erheblich geſteigerten 
Form. Beſonders dürfte dies von Frankreich gelten, dem 
dank ſeiner geographiſchen Lage dies Kriegsmittel außer⸗ 
ordentlich günſtige Ausſichten in einem Kriege gegen 
England gibt. 
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mit Biomalz im Haushalt Erſparniſſe 
machen? Für die beſten durch uns zur Veröffentlichung 
kommenden Antworten, bie einen Umfang von 2—4 Quart. 
ſeiten nicht überſteigen dürfen, ſetzen wir 


Preiſe von 10000 Mark 


aus, und zwar einen Hauptpreis von 3000 Mark, zwei Preiſe 
von je 1000 Mark, 5 Preiſe von je 500 Mark und 10 Preiſe 
von je 250 Mark. Einlieferungstermin: Der 1. April 1921. 
Die Etiketten gebrauchter Doſen ſind den Antworten beizu⸗ 
fügen. Ein Biomalz⸗Kochbuch aus der Vorkriegszeit verſen⸗ 
den wir koſtenlos. Wo Biomalz nicht erhältlich, an 
den wir von 3 Dofen an franfo 
Nachnahme. Gebr. Patermann, 
Teltow⸗Berlin 1. 


Es fehlt an Brot und 
Milch. Aber es fehlt nicht 
an Biomalz. Biomalz ijt 
ein gutes Kraftnahrungs⸗ 
mittel. Man ſpürt feine 
Wirkſamkeit beſonders da⸗ 
ran, daß es das Ausſehen 
von jung und alt. beſſer 
| unb blühender macht. 
Wenn man es in manchen Familien nicht verwendet, woran 
liegt es? Iſt es zu teuer? Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Das iſt gewiß nicht wenig. Aber iſt Fett und Fleiſch und 
Zucker nicht noch viel teurer? Wenn man das Biomolz nur 
als Brotaufſtrichmittel und zur Streckung von kalter ab⸗ 
gekochter Milch verwenden würde, ließen ſich dann nicht 
ſogar Erſparniſſe machen? Dazu kommt, daß Suppen und 
allerlei Gerichte und Speiſen ſowie Kompott mit Biomalz È 
gehaltreicher gemacht werden können, daß durch die dadurch SAW 
erzielte beſſere Ernährung der Körper widerſtandsfähiger 
wird. Sollte fid) die Ausgabe für Biomalz aus Hafer fomit 
ſelbſt für ſparſame Hausfrauen nicht rechtfertigen laſſen? 
Um weite Kreiſe für dieſe Frage zu intereſſieren, erlaſſen 
wir ein Preisausſchreiben. Die Frage lautet: Rann man 
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Die erfolgreiche Behandlung der beginnenden Lungentuberkuloſe. 


Die Gelehrten aller Zeiten haben ſich mit dem Problem der 
Heilung der Lungentuberkuloſe beſchäftigt. Sie haben eine 
Menge Arzneimittel dagegen entdeckt und von Zeit zu Zeit der 
aufhorchenden Menſchheit als ſicheres Heilmittel gegen die Tu⸗ 
berkuloſe angeprieſen. Wir wiſſen heute, daß alle Hoffnungen 
getrogen haben. Und es konnte auch nicht anders ſein. Denn 
was kann es helfen, gegen die Tuberkelbazillen anzukämpfen, 
wenn man die Urſache der Erkrankung fortbeſtehen läßt? 

Und welches iſt die Urſache der Erkrankung der Lunge? 

Immer wieder zeigte es ſich, daß die Tuberkelbazillen ſich 
weft in den Lungenſpitzen einniſten. Warum? — 
Die Lungenſpitzen ſind der am wenigſten bewegte und am 
ſchlechteſten mit Blut verſorgte Teil der Lungen und deshalb 
auch am wenigſten mit Schutzvorrichtungen gegen die tuber⸗ 
kulöſe Anſteckung ausgerüſtet. Auf dieſe grundlegenden Tat⸗ 
ſachen baute ein vor kurzem, leider zu früh verſtorbener, junger 
Gelehrter, Prof. Dr. Ernſt Kuhn, und gründete hierauf ein 
neues Syſtem der Behandlung der Lungentuberkuloſe. 


Sollte die Tuberkuloſe etwa in der Ruhelage der Lungen⸗ 
[pigen die für ihre Entwicklung günſtigen Vorbedingungen 
finden? Dann müßten die Lungenkranken dazu gebracht 
werden, tiefer, bis in die Lungenſpitzen hinein, zu atmen, alſo 
etwa ſo, wie man in der dünnen Gebirgsluft zu atmen ge⸗ 
zwungen iſt. Die Vermutung hat eine tauſendfältige Er⸗ 
fahrung für ſich, finden doch die Lungenkranken im Hochgebirge 
Heilung, wo, abgeſehen von anderen günſtigen Bedingungen, die 
dünnere Luft ihren Bruſtkorb zu erhöhter Tätigkeit zwingt. 
Aber man kann nicht alle Lungenleidenden nach Davos (dicen, 
man muß ihnen eine Höhenluftkur zu Haufe ver[djaffen. 


Nachdem Kuhn ſoweit gekommen war, ſah ſein praktiſcher 
Blick auch bald den Weg zur Verwirklichung ſeiner Ideen. Er 
fonftruierte eine Maske von genialer Einfachheit. Auf Mund 


Auskänfte kostenlos. — Verlangen Sie bitte Prospekte. 
Sachkundige Behandlungen im Institut 


Für den Toilettetisch der Dame 


eine Auswahl hervorragend bewährter kosmetischer Erzeugnisse. 
Bumm Die E BE E Marke verbürgt vornehmste Qualität. stumm 


FRAU ELISE BOCK / G. NI. B. H. 


Berlin-Charloftenburg 48 + Kantstraße 158 + Fernspr. Steinpla 1650 


unb Nafe gefebt, behindert fie in einer genau abſtufbaren Weiſe 
die Einatmung bei völlig freier Ausatmung. So führt fie bem 
Kranken verdünnte Luft zu und ermöglicht auch dem Unbe⸗ 
mittelten eine Kur in künſtlicher Höhenluft. 

Überraſchend find die Wirkungen der Maske: Die ganze 
Lunge atmet langſam und ruhig, aber in kraftvollen Zügen; 
der Bruſtkorb hebt und ſenkt ſich in einem kaum für möglich 
gehaltenen Umfange und weitet ſich meßbar; die ganze Lunge 
wird ſtärker durchblutet, die Lungenſpitzen werden aus ihrer 
trägen und gefährlichen Ruhe aufgerüttelt. Die Tuberkel⸗ 
bazillen fühlen ſich unter ſolchen Umſtänden gar nicht wohl 
und räumen bald das Feld. Und niemand weint ihnen eine 
Träne nach. 

Lungenheilſtätten haben die Kuhnſche Maske bereits an 
zahlreichen Kranken erprobt. Das Ergebnis iſt die Feſtſtellung: 

Die Lungentuberkuloſe iſt in leichteren 
und mittelſchweren Fällen mittels der 
Kuhnſchen Maske heilbar! 


Die Anwendung der Maske, die natürlich nur auf ärztlichen 
Rat unb unter dauernder ärztlicher Kontrolle ſtattfinden ſollte, 
geſchieht dreimal täglich eine halbe Stunde lang. Die Zug, 
übung der Kur iſt alſo ohne Berufsſtörung möglich. Ob noch 
ſonſtige Maßnahmen zu treffen ſind, beſtimmt der Arzt. 

Nebenbei hat es ſich herausgeſtellt, daß die Kuhnſche Maske 
auch bei Aſthma, Herzſchwäche, Blutarmut und Schlafloſigkeit 
überraschend günſtig wirkt. s | 

Es ift im Intereffe der leidenden Menſchheit dankbar zu 
begrüßen, daß die Maske nun auch im großen hergeſtellt und 
von der Deutſchen Stahl⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Berlin W 85, Flottwellſtr. 1, vertrieben wird. Die 
Geſellſchaft iſt gern bereit, ausführliche Druckſachen über die 
Prof. Kuhnſche Maske auf Verlangen zu überſenden. 


Fur das Gesicht Für das Haar 
PASTA DIVINA zur Verschöne- GOLDLIESEL entwickelt das. 
rung der Haut. Durch siewirdjene Haar zu höchster Schönheit und 
echte Schönheit erzielt, die Anmut erzeugt rötlich goldigen Glanz. 
des schönen Antlitzes, ohne Ge- Gleichzeitig wird die Kopfhaut 
sichtsflecke und Augenränder. gereinigtu.ernährt. Preis M. 18.— 
reis M. 7.—, 15.—, 30.— ENFIN gegen E Ver- 
CREME ROYAL eine fettfreie : f , Haare. 
` meiden Sie Alterszeichen. Jede 
Creme für den Tag. Für spröde u. ünschte Farbe. Mißfär Zë 


: aufgesprungene Haut bes, vor- S À "3 
züglich, da von heilenderWirkung. unmöglich. Preis M. 20. 
INGOLD macht das Haar kräfti ig 


reis M. 16.— 
STIRN- und KINNBINDE. Wie und voll. Gegen Haarausfall un 
uppen. orbeugung 


häßlich sind Stirnfalten. Wie ent- ep 
anuch sin Nee aai Kahlheit u. Ergrauen. Pr. M. 18.— 


stellt ein Doppelkinh. Tragen Sie 
ARIANE macht das Haar lockig 


nachts meine Binden, und Ihre 
Schönheit kehrt wieder. Pr. M. 16.- u. vollauftragend. Preis M. 15.— 
Für den Körper 


METHODE FIX-FIX gegen alle 
Gesichtsfalten und Runzeln. Sie 
CEDERA elegante Figur, grazi- 
öse Formen erlan Lie schnell 
Fur die Augen und sicher mit ,Cedera- Paste“. 
NERO echte Färbung der Augen- Hüften und Überfülle der Büste 
brauen u.Wimpern. Eine Färbung nehmen ein natürliches Ebenmaß 
555 a ee an. Preis M. 30.— 
uft aschungen. Farben: arp 
Blond, Braun, Schwarz. Pr. M.16.- ES one Gat Felgen 
AUGENBRAUENSAFT der pi- erl 
kante Reiz langer Wimpern, die 
ausdrucksvolle Schönheit eben- 
mäßiger dichter Brauen. Pr.M. 12.- 
AUGENFEUER macht die Augen 
ausdrucksvoll und glänzend, Der 
Blick wird lebhaft, dunkle Schatten 
winden. Preis M. 12.— 


erscheinen um Jahre v 170 


Preis 


angen Sie in kurzer Zeit mit 
meinem tausendfach bewahrten 
„Afro“. Nur äußerlich anzu- 
ho Rede greed rorem werden 
gefestigt, knochige Vorspriin 
und Vertiefungen an Hals und 
Schultern ausgeglichen. 

e Preis M. 60.— 
Ratschitige Rezepte, praktische Angaben iiber Schénheits- und 


| Kórperpflege finden Sie in dem bekannten Bdch ,De 
einzige Weg zur Schonheit und Gesundheit“. 270000 Aufl. M. 2.50 
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Jormenrätſel. Sechseckrätſel. 


Mingol- Tabletten 


schützen vor Husten, 
Heiserkeit und Erkältung. 


Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 
Die Zahlen und Punkte ! 
find durch Buchſtaben zu er: 
jegen, jo daß Wörter mit fol⸗ Fabrik: H. v. Gimborn Akt.-Ges., Pharm.-Abtig., Emmerich a. Rh. 
gender Bedeutung entſtehen: | — — — — ——À ` 
1—8 Sammlung von Land— e 
fartem, 2—S Krönungsſtadt der Wi 4 
franzöſiſchen Könige, ` 3—8 geo— nsec en 
metriſcher Begriff, 4—8 Pro⸗ 


phet in Iſrael, 5—8 kleiner Sie 


Marder, 6S Stadt an der ganzes 
Loire, 1—2 phyſiologiſcher Be- Aeren, Rad ‚Gegenwart, 


griff, 3—2 Wundarzt im Zukunft, Charakter, Heirat, Eh 
Em sc Beeline? o leben, Kinder, Lotteriesplel n 
jeft, 4—5 See, von der Zb Senden Sie Ihre Adresse und 
Burg gien, kau Getter) an: Geburtsdatum an den MERKUR- 
fftaben find 172774 Jr "du" 99 tidal. VERLAG Frankfurt a. M.-Süd, 59 
Die Bu fo gu ordnen, daß die einzelnen BER aceliptele GE Tä⸗ Postfach 1019 und Sie erhalten 
Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1—2 ligkeit. kostenlos 
Stadt . 9 005 aß 4 oon Eran s eer Scherzfrage eiae wichtige Mitteilung zugeschickt 
abt, 7—8 Gewäſſer, 3—5 Mathema epi , 1— du, o i Sale I 
Stadt in Rumänien, 2—8 Grommatildye ezeichnung, ues cine engliſche Ansel? | Maaa ata dana aftanun Dalua 
4—6 Fluß in Rußland. ‘gIIVUVE (UDUR) ramy d ern, 0 ene eine, 
Paar Brandwunden 
Zweifilbige Scharade. Auflöfung aus Nr. 51. Hautflechten, rrostschäden etc. 
meh Silbenrätſel: Glos | aler Art, auch ganz veraltete Leiden, namentlich juckende 
pi re P Korper fe Sg en Geiſte, gau, Ediſon, RE RR rs | nlüsaende und Vir entzündliche Ekzeme heilt sofort die > 
em hard, Narkoſe, Katheder, (Iv, | "T 
Stets d ſie die eins vollbri en Tenneſſee, Demeter, Edenhall, kühlende »jridosan-Jteilsalbe 
ets wir ie e ngen, A 
Wird an ihr fid) wirkſam zeigen. Rampolla, Ananas, Rupie, D. R. P. angemeldet, Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Uni- 
Mongolen, Eſparſette, Napo- | yersitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, 
St das Ganze dir verliehen, leon = Gedenfet der Armen | direkt beim Hersteller: Dr. Strausz & Co., Berlin W is, 
ußt du's großen Zielen meib'n. . und der Verlaſſenen! Uhlandstraße 146/B. Preis ger Original- Dose M. 12.— 
e on rn egen Voreinsendung franko achnahme mehr. 
Deinem gangen Bolte wirft bu Rätſel: Wagram — Agram Narbenlose, schnellste Verheilung! Größte Erleichterung 


Dann ein Hort unb Helfer fein. — Oram. schon bei erstmaliger Verwendung! œ Prospekt kostenirei. 
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Aufm erksam Beobachter 

erkennen die überlegenen Eigenſchaften Moufon die Haut ſammetweich unb ver= 
ber Cremellloufon (hon nad) erftmaliger leiht bem Geſicht ein Zartes ſtumpfes 
Anwendung. Die ſchnelle und grünb- Rus(ehen. Die feine diskrete Parfümie= £ | 
liche Wirkung bei Behandlung rauher, rung gibt Creme Moufon aud) dufer= E i 
fleckiger haut ift augenfallig unb binnen lich bas Gepråge bes beſten unb opt: f | 
weniger Minuten fühlbar unb ſichtbar. nehmſten Hautpflegemittels. In Tuben 
E d Regelmáfiig angewendet, macht Creme unb Mildyglasdofen überall erhältlich. 


"Cr: Fabrikanten: I. 6. Moufon & Co.. Frankfurt a. M. 


pete 
Krän m pfe ESCH 
Blasensohwäohol 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden gehellt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto ere 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
ee wasehéne Gesichtsblidung „ 0. Fiedler, Post Niewerle 28 
bessert werden. Reelles auch (zur Kórp s (Bez. Frankfurt, Oder.) 
anwenden will, ge Broschüre mit Abbildungen un —— ̃ — ͤ ͤ — 
(Staatsmedailie.) 


lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. 
un Flügel dirckt 
8. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. Pianos su Pricate 


d anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
Hof- Piano- u. 
Dr S ler = S h i h K Wirks. Hellvert S Flügelfabrik Roth i just 
i = 
Sanatorium eCnro ur xs 


Hagen i. W., u. Berlin $542. 
P $ € * 9 % € 9 6 € 9 & b 9 & 9 9 « 6$» BL DC IC HE E DE DE DE BCE DE D Oe el eat . 9 1. DODOL (DEDE DLL DE E „ O eee e te 6 e € d à 0 o 08 € 9 q o e « s» e ( e Qe a v o e 0 à à,0 € nb o à 5 1 KMERNIE, 


‚Lacto-Eipulver —- S 


darf nicht mit den vielen minderwertigen Nachahmungen verwechselt 
(Lactovo 


werden. Es war von 41 {untersuchten Brzeugnissen das Beste. : 
Versuchen Sie „Lacto-Rühreipulver (Neuheit)" und unser „Qualitäts- y 
Puddingpulver“. C 
SE WO eA E Fer DI 4 97 83974499 NNN NEE NEE ENNEN NEEN WEI Www VT. a or NNN NN NN WW ht kk e'id Irre. T. aT aT wen Dat ae et Set ee De Dt Da TE e 
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Ges. geschützt) hilft über Nech} 

Dedurin E harten Fellen 5-4 Nächte. Er- 

folg garantiert. Preis Mark 7,50 inkl. aller Nachnahme- 

spesen. Hofapotheker Holländer, Wiesbaden. 

Sehr günstige Kaufgelegenheit!! 
in Zigarren und Zigaretten. 


Nur prima quie: bei bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Fragen Sie noch heute an bei 
L. H. Henkel, Weifenbaoh, Kreis Biedenkopf a. d. Lahn 


eee 


Lacio werk Gebr. Schredelseker, e de Wor. 
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ERNEMANN 


i b 1 CAMERAS 
»* e à 

Fi BUMA-%*YERKE | & gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
ae Sn mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 


BUCHHOLZ Ò MANEGOLD S. BH, W ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

HONI ^ e des rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

8 ele Ee de 5 Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

, KZ zeugnisses, Bezug durchalle Photohandlungen. 
2 BERLIN -ORANIENBURG $s Preisliste kostenfrei 

WE PERE ²˙ AAA Er ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150 

— NOUS PHP Photo-Kino- Werke Optische Anstalt 
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Neues Jahr: neue Hoffnungen, neue Schaffens- und Lebensfreude! 
Als ein unentbehrliches Element der Lebensfreude hat sich seit 
| eS rien unsere Phonola erwiesen, die jedem Musikliebenden ohne Unter- 
schied des Könnens die Ausübung eigenen Klavierspieles in vollendeter Form 
| ermóglicht. Wer eine Phonola, ein Phonola-Piano oder einen Phonola-Flügel sein 
Eigen nennt, beherrscht das Klavier und die gesamte Klavierliteratur. Der eigene Reiz 
der Phonola besteht darin, daß sie Studium und Genuß zugleich bedeutet; die Phonola ist 
ebenso interessant für den Laien wie für den fortgeschrittenen Spieler und Künstler, und wer sie 
. besitzt, mag sie nicht mehr missen. — Die Phonola-Künstler-Notenrollen enthalten das Originalspiel von 
170 ersten Meistern der Welt und stellen einen wertvollen Führer zur geschmackvollen und musikalisch 

richtigen Wiedergabe dar; sie bieten interessante Vergleiche und gestatten dem Phonola-Spieler, seine 

| eigene Auffassung jederzeit zur Geltung zu bringen. — Vorführung und Druckschriften bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN W8 sraasse 110 


LEIPZIG, Petersstraße 4 "^ HAMBURG, Große Bleichen 21 7 DRESDEN, WaisenhausstraBe 24 z KOLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring 20 7 WIEN VI, Mariahilfer Strade 5 7 AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20 7 DEN HAAG, Kneuterdijk 73 
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An Wehr- und Sportverbände und alle Kreise, die einer verniinf- 
tigen Körperpflege erhöhtes Interesse, besonnene Sorgfalt widmen. 

Die klärende, um Jahre verjüngende Wirkung des Dr. 
Hentschel'schen Wikó-Apparates, — D. R. G. M., ärztlich empfoh- 
len, vollbewährt — beruht auf den Förderungen der Blutstauung 
und sinnvoller Durcharbeitung. Atmosphärischer Zug und Druck 
erzeugt ein standiges Fluten und Ebben und eine wirksame Ver- 
teilung des Blutes und seiner Kräfte; dadurch volle Durchblutung, 
regeren Stoffwechsel, lebendigste Hautatmung. 

Unvollkommen ausgestoßene Rückstände und Hautunreinhei- 
ten werden wegretuschiert, Falten und Runzeln wieder geebnet, 
unreine Haut wird klar, welke sportlich-frisch. Auf natürlichste 


Deufscher Wirinliranà 
‘ive Scharlachbers 


oc Meieterbran 


- 
// 


~y : . a 2 "TN 

Die Marte des verwöhntesten Seinschmeckers. C "1 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 

Wasserfcheue Menfchen 


meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, daß eine sorgfältige Reinigung 
der Kopfhaut die Grundbedingung für die Erhaltung eines 
Haarwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt der 
den Haarwuchs fördernden wie der ihn beeinträchtigen- 

den Einflüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopf- 
haut beruhen Reichtum und Schönheit des Haarwuchses. 
In der zweckmäßigen Ernährung der Kopfhaut nimmt 
die Reinlichkeit und der durch das regelmäßige Waschen 
bedingte Anreiz zur Belebung der Blutzirkulation die 
erste Stelle ein. Ohne Kopfwäsche ist eine z äßige 
Reinigung und Pflege der Kopfhaut nicht denkbar und 
ohne „Schaumpon“ wiederum keine vollendete 
Kopfwäsche. Jetzt wieder überall erhältlich. 
Echt nur mit dem schwarzen Kopi! . 


Leiden Sie an 


Weise und in natürlicher Anmut ersteht ein Neues. Der grund- 
einfache Wikö verbürgt tägliche Fortschritte, wirkliche Hille. 
Für oft Enttäuschte endlich das Rechte. 

Nichts für Leute, die für „interessante Blässe“ schwärmen, 
sondern für Deutsche, die heitere Frische, volldurchblutet gesunde 
Haut und ein straff jugendliches Aussehen zu schätzen wissen, 

Preis mit Porto einfach 20,50 M., elegant 35,50 M. 

Wikö-Doppelkraft für ältere, hartnäckige Fälle 

Einfach 30,50 M., elegant 45,50 M. 

Wikó-Kórperkraft zur Körper-Massage 50,50 M. 

Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 

Wikó-Werke Dr. Hentschel, E., Dresden; 


ist die beste Lilienmilch - Seife , 
für zarfe weisse Haut | 
und blendend schönen Teint 


Der blaue Bart 


von Francois Haby. 
Es schützt vor jeder 
leicht möglichen 
Unsauberkeit, lang- 
wierigen Haut- und 
Bartkrankheiten 
und macht durch 
seinenvollenGe- , 
halt und Fett- 
reichtum die ra- 


und empfohlen. 


E M. 22.—. 


Nr, 3043, franko 


Neuer 


ZS), 


bestgeelgnet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk, 5.— w 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


MARHE 
P. 


das Zeichen starken Bartwuchses macht dem Besitzer oft 
argen Verdru&. Das beste Mittel, um schmerzlos den stärk- 
sten, empfindlichsten Bart zu rasieren, ist das berühmte 
hygienische und stets gebrauchsfertige Rasiermittel 


»Wachau§” 


In ärztlichen Kreisen als bestes Rasier- mittel anerkannt 
Die große Original- Tube M. 9.—. In 
gr. Porzell.-Schraubdose M. 18.50. 
Ueberall erhältlich, oder direkt vom Fabri- 
kanten Francois Haby, Berlín 
Bei Voreinzahlung auf mein Postscheck-Konto, Berlin NW. 7, 
usendung, 


sierte Gesichtshaut 
sammetw®ich, zart 
und geschmeidig, 
das Rasieren zum 
Vergnügen. Ken- 
ner’ rasieren nur 
mit dem gehalt- 
vollen, fettreichen 


„Wach auf” 


In zirka 1 bid - Dose 


W. 56, Oberwall-strabe 19, 


* in 


SU 
in körperlicher, geistige! 
M h und sexueller Beziehung 
Der enst (Entstehung, Eutwich lg., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen In 


| „Buschans Menschenkunde, 122 Abbildg. 


Rart. M. 20,40, fein gebd. M. 24,— portofrei. 
Verlag Strecker & Schroder. Stuttgart W 


unnatürliche Blutröte des Geſichts 
Blutäderchen, Puſteln bejeitigt am 
ſicherſten „Marubin", Seit 30 
Jahren bewährt. Doſe M. 10.—. 
Otto Reichel, Berlin 76, 
Eiſenbahnſtraße 4. 


auch bei alteren Personen 


> er ..- 

Beinkorrektions: 
Apparat 
Arıtlch ım Gebrauch ! 

Verlangen Sie gegen Eimsendunq vL Hx 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigesuurieben) unsere physiologisch 

analomısche Broschüre! 


Wissenstiattl orthopWerkslatten 


OSSALE 


Arno Hıldner. Chemnitz Job 


.——  . - —— 
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blank und heil 


Gegr. 1795. 


W. Ritmiiller & Sohn 


Aktiengesellschaft. 


Schreihmaschinen- 


Diebstahl 


schützt 


fonersichererBicherschrank 


„Carena“ 


Carl Renner Nachf. 


Elsenwerk 


Landeshut in SchL 


Postfach 16. 


Spezialität: 


Altgotische 
doppelchörige 
Lauten und 
Theorben. 


Göttingen begr. 1795. 
Alleestr. 6. Fernruf 29 u. 1477 


Schlaflosigkeit? 


Schlaflosigkeit ist fast im- 
mer das Zeichen eines allge- 
meinen Krifteverfalls. Des- 
halb darf man nicht die 
Schlaflosigkeit selbst mit 
irgendwelchen schädlichen 
Mitteln bekämpfen, die wohl 
zunächst eine  betäubende 
Wirkung haben, aber das 
Leiden selbst nur verschlim- 
mern. Es gilt, das Leiden 
an der Wurzel zu packen. 
Dem Körper, der unter der 
mangelnden Ernährung seine 
Kräfte verlor, muß man die 
unbedingt nötigen Nahrungs- 
Stoffe in leicht assimilier- 
barer Form verabreichen. 
Dann schwindet die Schiaf- 
losigkeit von selbst. In vie- 
len Tausenden von Fällen 
hat sich gegen die Schlaf- 
losigkeit Sei bewährt. Es 
führt dem Körper die ver- 
brauchten Stoffe in genligen- 
dem Maße wieder zu. Sel 
ist außerordentlich wohl« 
schmeckend, absolut unschäd- 
lich und wird selbst vom sehr 
schwachen Magen angenom- 
men, Es ist in allen Apotheken 
und Drogerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig, bei C. F. Asche 


& Co., Hamburg 19. 
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umschmeichelt durch sein liebliches Aroma die 
Sinne mit beglückenden Reizen. Er ist in Aroma, 
Feinheit des Geschmackes und Ausgiebigkeit un- 
erreicht! Erhältlich in allen durch Plakate kennt- 
‚lichen Geschäften, wo nicht, werden Verkaufs- 
stellen nachgewiesen durch das Tee-Importhaus 


| | 1 R. Scelig & Hille. Dresden 
- Dujardin e C9 GmbH. "` 


UERDINGEN AM RHEIN U 


OGNA CHARI ARITI 


Nr. 362 eleganter Siegelring, 14 kar. 


— T DU ST E H EL ~ Goldfilled einschlieBlich Gravur, 


Reklamepreis Mk. 12,50 Schuh 
Porto u.Verp.M.2 Nachn. 50 Pf mehr 


Liedke & Raeder, Königsberg |. Pr. (Abt. A.) 


| FR nce sehmuckenchen 
Rasierapparate 
Dlustrierter Katalog kostenlos, 
— IR 


In guten Shuhhandlungen erhältlich 
Evtt Niederlagen bei der Fabrik erfragery 
* 
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Tag TTTg TTT LUTTE ATI ee DELETE TTT LLILTTTTTLLLLTTTLA Haar!) TTT HUTT ETUDE TTT AG 
2 


Wer arbeiten soll 


bedarí einer hochwertigen Ergánzung der noch immer knappen 
Lebensmittel 


Gute Schokolade 


ist das altbewährte Mittel, um zu jeder Tageszeit den er- 
müdenden Körper zu stärken und ihm 


jeden Rest des Hungergefühls 


zu nehmen. — Das Erzeugnis der einheimischen Schokoladen- 
Industrie erfülltdiese Ansprüche des deutschenVolkes besser, 
als irgendein Auslandsfabrikat es vermag. Darum kauft nur 


Deutsche Schokolade 


Verband deutscher Schokolade-Fabrikanten (e. V.) Dresden 
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Schuhfabrik »HASSIA« 


Offenbach a. M-W. 3: 
— 
kënt él 


3 ohne Kaufzwang aut Wunscn, 
ET Bedingungen in der illustr. Fach- 
` EM zeitschrift „Der deutsche Phila- 

S ZER telist“ Probenummer kostenlos. 


IV Kurt Maier, Berlin 69 WB Feraspr.Zener. 7089.1 


Bei Magenſchmerzen, 
Magentrampt, Seb 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehm 
man Welters Mixtur -Magneſia- Magen- = 


1 | E ri Tt 
Seltenheiten. Auswahlsendung Ti. 

: f ATTN 
E 


ulver. Tauſende Dankſchreiben beftätigen 

eine vorzügliche Wirkung. Preis Mf. 3.50 

einſchl. Porto. Broidi fret Fy Xpoth. 

ob. bireft von Fabrik Welter, Kiederbreifig 

9 am Rhein Abtellung 81. Man achte auf Original- Packung. 
"TT 
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\ ELDER: Aandfeuer(oscher für den Laien 
PHUDULS - FCULATOS Ae 


DD m, P. A. x Chartottenh 2 Ce 7905 


Jst Dir Dein Guf und Leben feu 
Scnütz es durch Pluvius" vor dem Fey 4 


Was ist Regulin? 


Regulin ist, wie wissenschaftliche Forschungen autoritativ ergeben haben, das natürlichste 
Mittel zur Heilung jeder Form von Darmtrügheit. — Es besteht aus Agar-Agar, einem pflanz- 
lichen, quellungsfáhigen Neutrum, das die spezifische Eigenschaft hat, im Magen Wasser an- 
zuziehen, um dieses Wasser im Darm wieder abzugeben. Hierzu gesellt sich noch ein chemischer 
Bestandteil in Gestalt von entbittertem Cascara, das in wissenschaftlich genau abgemessener Dosis 
an den Grundstoff gebunden ist. Diese Verbindung ist durch die Wortmarke Regulin geschützt. 


Wie wirkt Regulin? 
Stuhlregulierend, stuhlbefördernd, ohne jede schädliche Nebenwirkung. — Es passiert den Ver- 
dauungskanal völlig unverändert, macht die zu entleerenden Verdauungsprodukte voluminöser 
und infolge des größeren Wasserreichtums weicher und schlüpfriger. Fortbewe und Aus- 
scheidung werden dadurch wesentlich erleichtert. Es ist von ungeschwächter, andauernder Wir 
auch bei beliebig langem Gebrauch und wird selbst von den empfindlichsten und schwächsten 


Personen vertragen. — Konsequent und längere Zeit genommen, erzieht es gewissermaßen die 
inneren Organe zur Wiederaufnahme der normalen Tätigkeit. Regulin hat keine Kontra-Indikationen. 


In allen Apotheken zu haben. — Bequemste Anwendung: mit den Mahlzeiten in Suppen, 
Breien, Kompott. — Wissenschaftliche Literatur Nr. 95 auf Wunsch unberechnet und portofrei. 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. | 


vorm. Eugen Dieterich in Helfenberg bei Dresden, Kari Dieterich-Straße. 


Briefmarken Sammiun en kaufe 
jederzeit. Sammiern 
mache Auswahlsendungen 

hees Müller, Wittenberg Bez. Halle. 


() interim 


fabrzeugtabrik 
Petri & Lehr 


<r Offenbach s. Mais 3 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Büb.Krankenfahrstühle z Schieben 


EGON BRAUN 
AUSLESE 


Mit u ohne Fettgehalt, gr. Fl. 
M. 19,78. Überall erhältlich 
oder direkt beim Fabrikanten 


Ba EA Echter deutscher Weinbrand | 


Postscheckkonto Berl n 3043 


franko Zusendunf. Egon Braun , Weinbrennereien , Hamburg 1. 
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Gi Kriegs-Briefmarken 


MI 7Sarre|.Ausg.13.50/20 Liechtenstein 10.75|10Plebis.O.-Schl. 7.50 
Kal 15a.Monten. 7.50|8Russ.Südw.Arm.12.50|11Plebis.Schlsw. 9.50 
QU 3 Kowno .. 475|36 Deutsch. Kol. 30.—|9 Thurn u. Taxis 15.— 

md 3 Riga Betr. 3.75|7Lettl.Befr.u.Jub.22.50|6 PolenReichstag 7.— 

100 verschied. Kriegsmarken 22.50 | 300 verschied. Kriegsmarken 225.— 
200 verschied. Kriegsmarken 90.— | 500 verschied. Kriegsmarken 480,50 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
@ @ Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. reld kostenlos. @ a 
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Ein neuer Weg! 


»Der Bund. 


Organisation des Sichfindens in allen gebildeten Kreisen im 

ganzen deutschen Sprachgebiet. Keine Ehevermittlung. Kein 

Vorschuß. Individuell bearbeitet. Glänzende Anerkennungen. 

Verlangen Sie unverbindlich unsere Aufklarungsschrift gegen 
Einsendung von 75 Pf. 


| nir 
»Der Bund« germ get? 


Oe eher eent At 


Bel Schwerhärinkeit, eee 


verl. Sie Beschr. pon d. Gebr. v. ges. gesch. E 

Patronen. Lag terns vollst. unsichtb. zu 

Arztl. empf. Zahir. Dankschr. Man weise Nach 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 
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Städtische Sparkasse Cobur gegr. 1821. 


mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg, 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4'/4% Zinsen für Depositen. — 4% Sparkassenscheine 
mit halbjährlichen Zinsscheinen — ohne Schlußnotenstempel — 
zu pari rückzahlbar, Sicherste bewegl. Geldanlagel m 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
lóst Zahnstein, 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 
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CET 


K2 MESS SX ; | 
„Die Deutsche Flotte im TIT piege 


Über 500 Original-Auínahmen im Kartenformat a Stück 50 Pfg. von | Bf ; 
unserer Flotte. Gefechtsbilder (Granateinschlage, Explosionen) von gelótete Plattensátze. 
Doggerbankschlacht-, Skagerrak-, Oesel, Moonsund, Flandern u. a Akkumulatorenfabrik 
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Ausbruch der Revolution; Untergang in Scapa Flow und heutige | ff 
Reichsmarine. Finzig dastehende Sammlung. Verzeichnis kostenlos, 3 L 


F. Finke, Photogr. Verlag der Deutschen Flotte Wilhelmshaven, 


Für die Festtage empfehlen 
ab Kellerei Trier 


2 Qualitatsweine 


der Mosel, Saar und Ruwer 
von ab Mk. 13,50 p. Flasche, 


ab Kellerei Bin 


des Rheines, der Pialz und Nahe 

von ab Mk. 15.— pro Flasche. 
Glas und Kiste leihweise Steuer extra. 
St. Matheus Edelsekt Saarriesling schäum. Canzemer, Ayler 
Mk. 40 p. Fl. — Original-Bordeauxweine, Likóre, Spirituosen. 
Man verlange Preisliste. 


MATHEUS SCHMIDT & co., 


Hofweinkellereien, Trier a. Mosel. 


raſch und ſicher wirkend bei: 


Gicht, Hexenſchuß, 
ogal Rheuma, | Rerven- und 
Jschias, 


Die beliebte 


Globus- 


Brillant- 


Kopfſchmerzen. 


Arztli glänzend begutachtet! 
Tauſendfach bewährt! Ein Verſuch überzeugt! Togal⸗Ta⸗ 
bletten find in allen Apotheken erhältlich. Aufklärende Bro- 
ſchüre gratis und franfo. Kontor Pharmacia. München II. 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


> Hahimbin -Tabletten $ 


Reinstes Yohímbin ohne jeden Zusatz 
25 St. 15.—, 50 St.29.50, 100 St.58/—,200 St.115.—MT 
Literatur diska, u p. grat. Elefanten- Apotheke, ^ 
Berlín 352, Leipz ger Str. 71-(Dünttoffplat?). 
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| Ucberall zu haben! 
| Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Rode” Me. B — 91. Dezember 1920 
SNK: 
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Bitte ausschneiden! Erscheint nur einmal! 


Etern! Stadlveroränele! erie 


Skrofulose, Rachitis (Englische Krankhelt), Tuberkulose 


sind ausgesprochene Volksseuchen, d. h. Krankheiten der Minderbemittelten, und haben in erschreckender Weise 
55 In gleich erschreckender Weise sind die Unterhaltungs- und 3 der Heilanstalten 

mitogen, so = Fast alle Heilstätten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der vorhandenen Heilstätten 
ft außerdem viel zu gering für die Massennot. Bine Unzahl Kranker muß deshalb ohne ausreichende Behandlung 
dem Siechtum verfallen, wenn nicht neue Wege der Seuchenbekümpfung beschritten werden. Skrofulose, 


Rachitis und Tuberkulose kónnen fast ston en werden, wenn der Erkrankte die Mittel zu einer längeren’ 
Kur im Hochgebirge aufbringen kann. Durchschnittskranken ist dies heute unmöglich. ee 
Rachitis, Tuberkulose werden aber N eg Ze geheilt oder erheblich gebessert durch die billige, be 
mid schnell wirkende Ultraviolett-Thera te eines Hóhensonne — Original Hanau —. Diese Ultra blett 
sapie der 3 der en, wurde von den deutschen Universitäts- Professoren 
per Jesionek — Universitat Gießen, > Co Dr. König — Universität Marburg, Prof. Dr. Hagemann — 
Universität Würzburg, Prof. Dr. Vulpius — Universität Heidelberg, Prof. Dr. Ludloff und Dr. Riedel — 1 ge 
sität Frankfurt, Prof. Dr. Biesalski und Dr.K. Huldschinsky — Berlin, rof. Dr. Langstein und Dr. Putzig — Berlin 
earbeitet und wirkt wie ein längerer Aufenthalt 
den Hochgebirgskurorten. Die Bestrahlung mit 
| Künstlicher Hóhensonne ersetzt den unerschwing- 
lich gewordenen Kuraufenthalt im Hochgebirge 
Die ay poeta unbemittelter er, Stadtverordnete, Betriebsrüte, Krankerkassentil acer sollten deshalb 
dazu be daß den Schulen, den E den Gemeinden und Wohlfahrts unge- 
hallen mit Künstlicher Héhensonne — Original Hanau — zur Behandlung nach Prinzipien von Professor 
Jesionek (GieBen) angegliedert werden. 


Für einén Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur eines Kranken sonst verursacht, 

können täglich viele Kranke mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — bestrahlt 

werden: Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffentlicher Gelder, 

die sonst für spätere Anstaltskuren geopfert werden müssen. Verlangen Sie die kostenlose 
‘ Aufklürungsschrift zur Begründung von Kurantrügen. 


Wee A Ausstellung: Kaiserin-Friedrich-Haus, Berlin NW, Luisenplatz 2—4, 
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WALL LAANG eee 


immune ülmmummmmmmunnmummümummmmmummummummmummmmumnum 
enn andere Heilmethoden versagen, erzielt die Ultra- 
violett- Therapie mit Künstlicher Hóhensonne (Original 
Hanau) der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, 
noch Erfolge au! überaus zahlr. Krankheitsgebieten 


Künstliche Hóhensonne 
— Original Hanau — 


— u. 


Erhebliche Abkürzung der Behand- 
lungs- (Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 
„Aufklärungsschrift für 

Nichtürzte* kostenles. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Quarzlampen-Gesellschaft à m, b H, Hanau, Postfach 261. 
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Großer Preis: Weltausstellung Brüssel 1910. Großer Preis: Weltausstellung Rom 1912. Großer Preis: Weltausstellung Gent 1013. 


ar Gesunden verschafft eine Bestrahlungskur mit ,Künstlicher Héhensonne“ ein auBerordentliches Wohl- 
efinden, ein auffallendes Gefühl der Kräftigung und der Frische. Wie im Sommer durch die Urlaubsreise, 


S sollte sich im Winter jeder Gesunde, namentlich der Abgespannte und Abgearbeitete, durch eine 
Hóhensonnenkur bei seinem Arzt krüftigen und verjüngen. 
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Erstklassigea reeties Baro, Sämtliche Ermittlungen. Spez Auskünfte. 


“and sese Freudenstadt Shwarzwaldbotel Waldlust 


€ Zimmer mit bester Verpfiegung und Heizung von 65 Mark an. © 


OBERSTDORF 
(Allgäuer Alpen) 
Sne 


. end ©. Januar 1921 Allgäuer Skiverb -Wetthiute, 
wüen für sämtliche Läufer des Deutschen Skl-Verbandes, 


Prospekte durch den Verkehrs- und Kur-Verein. 


muß heute die ganze Wolt, je- 

mlernen ii 714 
besonders schwer betroffen. Er 

muß den thm lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht da- 
mit vor einer fast unlöslicehen Aufgabe. Das beste Mittel, 
sich einen neuen Beruf, eine bessere Stellung cu verschaffen, 
bietet die Methode Rustia (5 Direktoren höherer Lehransta!- 
lon, 22 Prolessorem als Mitarbeiter, ohne Lehrer durch 
Selbstunterricht unter ene r Förderung des Einseines 
durch den persönlichen rnunterricht. Wissensch. «eb. 
Mann, Wissensch. geb. Frau, Geb, Kaufmann, Geb. Hang- 
luugsgohlifin, Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg. oder Reichs- 
verbandsexamen, Abit.-Exam., Gymu., Realgymn., Oberreaf. 


Eine allgemein gültige Ant- 
wort ist erst jetzt gefun- 
den, denn Levathel be- 
seiigt die Ursache der 
Schmerzen, während die 
meisten bisherigen Mittel 
nur die Symptome der 
Krankheit, Steifigkeit der 
Gelense, Verdickungen und 
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„Die 4 Clapa-Nadeln (Pr. 12 — M) 
zum Ausbess. von Strümpfen usw. 


+», eine ungemeine Erleichterung“ 
werden durch dia 10 


Egoton 


sofort anliegend gestaltet. (Ges. 
— Erfe atiert l schule, Lyzeum, Oberlyzeum, Mittrischuliehrerprüfg., Zweite 
n aue sere: Preis Gliederreißen bekämpften! Lehrerprüfg., Handels wissenschaften. Landwirtaschaftsschtie, 
— exkl. Nachnahmespesen. f Levathol ist so zusammen- Ackerbausch, Präparand., Konservatorium.  AusführL Pro- 
2 habenis dem meinten Friseur- gesetzt, daß es die Harn-| spekt kostenlos. Bonmefi & Hachteld, Peisdam, Postfach 7$. 


sáure aus dem Kórper ent- 
fernt. ohne irgendein Or- 
gan anzugreifen. ist also 
ungefährlich, Es führt nur 
dem Blute die nötigen 
Stoffe zu und beseitigt, 
weil es die Harnsäure auf- 
löst, in ganz kurzer Zeit 
die Schmerzen.  Levathol 
greift das Herz. nicht an. 

Fordern Sie  aumsdrück. 
lich Levatholpräparate, 
weisen Sie andere Fabri- 
sate zurück; Levathol ist in 
den Apotheken -zu haben. 
Alleinige Fabrikanten G F. 
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Katalog 


Aut FE finder —— 
Pıionibäre fang Seele 131. "Dä. Zuuberpostkarte 
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Marie Voigt Bildungsansiali - €rfuri. 


Haushaltingsschuk Seminare fur techn. Lehrerinnen. 
behiucrinnenahvim. 
Gute Verpfl* gung Iuskunftshceft. 


Priv. höh. Knabes- 
Nordseeschule Wangeroog (gl oso ma Kuss 
Landerziehungsheim für Schäler und Schülerimnem aller Schularten, 
besonders für schwächliche lader. Tüchtige Lehikräfte, beste Ver 
pfeguüg, gesurides Seebad. Anmeld: lâr Ostark jetzt schon erbeten 


beiit die 62 9 gratis Prebebrie! K. 
Leschaitz 2 b. Dresden. Hone. ar ungen, Prosp. grati. 
Studenten Open WP DUAE EN (Seen Kaiserdama 114, 


artikellabrik 
Cari Roth 
Würzb 2 
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n Verlang. Sie Katalog, 4 "e 

eem mil meinem Bart» 
Ppriefmarken- | 5:7 
extrasiark Mk. la- 


Porio und Ver- 
pack ung extra 


Charlottenburg 4, 
riefmarken 


Vorzugspreisliste gratis 


Wangen von blühenbem 
Boa erhöhen Liebreiy amb 
Smönhell madivoll Zugenb» 
tefe, bad nalürlichſte Wangen⸗ 
toi von wahrer Lebens friſche 
Flaſche Mt 7.50 u. 12.—. 
Otto Reichel, Berlin 76, 
80., Gifenbabuftrake 4. 


und Techniker-Kurse: Se 
mest nn Anfang April und andere Sprachs 
und Oktober. gründlich be mäßigem Honorar 
F. V it's Institut, Berlin NW87. 
Wikinger Ufer 2, n. Tierg -Babuh) 
Sprechzeit 5—7, Sonntag 11— 1. 


Hochschule für Frauen. 


Ausbildung für höhere Frauenberufe 
Aufnahmebedingungen: u.a. lOklassige höhere 
Màdcheaschule u. 2 jáhr, sachgemäße Weiterbildung 
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